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Vorrede. 


Diese Grammatik hat den Beisatz „vollständig“ erhalten, nicht 
weit ich zu beanspruchen wage, sie schon jetzt dazu gemacht zu 
haben, sondern um das Ziel zu bezeichnen, welches ich neben Kürze 
und Klarheit des Ausdrucks hauptsächlich verfolgte. Sowohl nach 
eignen Erfahrungen als Mittheilungen von befreundeten Gelehrten 
scheint mir nämlich eine Grammatik, in welcher sich mit Leichtigkeit 
alles auffinden lässt, was im Sanskrit verboten oder erlaubt ist, unum- 
gänglich nothwendig, und auf die Befriedigung einer solchen Anfor- 
derung richtete ich mein Augenmerk vorzugsweise. Da nun einer- 
seits die Litteratur des Sanskrit noch nicht vollständig bekannt, auch 
zum grossen Theil eingebüsst ist, und eine Litteratur überhaupt keines- 
weges genügt, um den Umfang einer Sprache kennen zu lernen, an- 
dererseits die Grammatik in der Sanskrit-Litteratur eine der glänzend- 
sten Stellen einnimmt, und in der Behandlung, welche unter Pänini’s 
Namen bewahrt und durch vielfache Nachträge ‘und Erläuterungen er- 
gänzt, bezüglich des classischen Gebrauchs auf Vollständigkeit Anspruch 
macht, auch jedenfalls binsicbtlicb desselben auf dem grössten Schatz 
von Hülfsmitleln , so wie eignem Eingelebtsein in die zu behandelnde 
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Vorrede. 


Sprache beruht — so war ich daraui hingewiesen, die einheimische 
Darstellung der Sanskrit- Grammatik vollständig wiederzugeben. Die 
Schwierigkeiten, welche dabei durch den Lakonismus der einheinuschen 


Gramm) 
bald zll eng 


1 eii^zAv 1 


^sbesondere aus der Gefahr ihre Regeln bald zu weit 
fassen, entstehn, sind den tieferen Kennern des Sans- 
krit — deren wir uns, Dank dem Eifer für diese Studien, einer nahm- 
haflen Zahl erfreuen — bekannt, und ich darf der Hofluung Raum ge- 
ben, dass sie durch Critiken dazu beitragen werden, meine Fehler 
und Unvollkommenheiten zu verbessern, so dass vielleicht schon eine 
folgende Ausgabe dem Ziel, welches ich mir gesteckt habe, ziemlich 
nahe rückt. 


Die Vollständigkeit des Päninischen Systems scheint sich aber, 
so viel man aus der Darstellung schliessen kann, nur auf den classi- 
schen Sprachgebrauch zu beschränken, gewissermaassen nur für die- 
jenigen, welche Sanskrit schreiben wollen, berechnet zu sein. Sehr 
ungenügend ist der vedische Gebrauch behandelt und der ' — zwischen 
diesem und dem classischen als in der 3Iitte stehend anzunehmende — 
epische gar nicht berührt. Ich habe diese für uns so sehr wichtige 
Parlieen einigermaassen zu ergänzen gesucht, aus nahe liegenden Grün- 
den — unzureichender Bekanntschaft mit den Vedenschriflen, und critisch 
unzulänglicher Publikation der epischen — natürlich für jetzt sehr 
unvollständig. 

Eine genetische Darstellung der Sprache lag nicht in meiner 
Absicht — schon weil sie ohne zu grosse Weitläuftigkeit sich nicht 
mit einer auf der indischen Darstellung beruhenden Vollständigkeit 
verbinden liess — ; nur einzelnes, was mir völlig sicher zu sein schien. 
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und von den ausgezeichneten Arbeiten Bopp’s und Pott's, welche 
sich in den Hünden aller derer befinden, denen tiefere Erkennt- 
niss des Sanskrit ein BedUrfniss ist, abweicht, habe ich beiläufig 
kurz bemerkt. 

So sehr ich nun auch den Zweck verfolgte, meine Grammatik 
ZD einer vollständigen zu machen, so war ich doch nicht minder 
darauf bedacht, sie auch dem Bedürfniss von Anfängern anzupassen. 
Da das Studium dieser Sprache erst in reiferem Alter begonnen wird, 
so schienen mir beide Gesichtspunkte sich vereinigen zu lassen. Ich 
halte nun zwar eher Unterricht durch einen erfahrenen Lehrer im 
Auge, doch, glaube ich, wird die Scheidung des unmittelbar Wichtigen 
und des Ergänzenden durch grösseren und kleineren Druck auch für 
den Selbstunterricht hinlängliche AushUlfe gewähren, zumal da das 
Glossar zu meiner in kurzem erscheinenden Chrestomathie alle für 
die Anfänger wichtigen Wörter enthalten wird. Nur wird es dienlich 
sein, die Ordnung in so weit zu verändern, dass man auf das Wich- 
tigste der Lautlehre, sogleich das der Flexionslebre, S. 289 ff., und 
dann die Compositionslehre, S. 245 ff., folgen lässt, das Uebrige gele- 
gentlichen Ergänzungen und dem Selbstudium überlassend. 

Die Syntax habe ich für jetzt ganz ausgeschlossen, da sie, wenn 
auch vollständig im Sinn der indischen Grammatiker dargestellt, doch 
nur höchst ungenügend ausfallen würde. Diese muss vielmehr aus 
der Sanskrit-Litteralur selbst — natürlich mit gebührender Berücksich- 
tigung der einheimischen Lehrer — geschöpft und ganz im Sinn mo- 
derner SprachwissenschaR entwickelt werden. 
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Später von mir erkannte Irrthümer und Auslassungen ^ welche 
die Schwierigkeit, den riesigen Stoff in einem in grösstmuglichster 
Kürze auszufUhrenden ersten Versuch einer vollständigen Grammatik 
zu behl^^Ru, entschuldigen mag — , so wie Druckfehler habe ich 
in den' NacTTtritgen ([S. 446 ff.} zusammengestellt. Ich bitte diese vor 
dem Gebrauch der Grammatik zu berücksichtigen. 
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Erster Theil : Lautlehre 



Erstes Capitel: Laute und Schriitzcichen. 

§. 1. Die Sanskritwerke finden sich vomallend in Aer Demndgari 
oder Nägara (wahrscheinlich : hauplstädtische] genannten Schrift ge- 
schrieben. Diese ist eine der vielen indischen Schriftarten, deren 
älteste uns bekannte und wesentlich mit der Jetzigen verwandte Form 
sich in den buddhistischen Inschriften findet, welche bis in das 5te Jahr- 
hundert vor Christus hinaufreichen. 

Eine Vergleichung indischer Alphabete von Sten Jahrh. v. Chr. an findet sich : 
Journal of Ihe Asiatie Society of Bengal Vol, II. t^l838). Plate XIII. XIV. 

§. 2. In dieser Schrift werden bezeichnet: 

1. 34 consonantische I.aute, von denen 33 zunächst in 7 Classen 
zerfallen. Die ersten 3 Classen enthalten je 5 Laute, welche mit der 
Kehle, dem Gaumen, dem Kopfe, den Zähnen, den Lippen vorzugsweise 
gebildet werden sollen. Jede dieser Classen enthält zwei harte und zwei 
weiche, von denen der eine stets einfach, der andre mit Aspiration zu- 
sammengesetzt ist, und einen Nasal. Die 6te Classe enthält 4 Halbvocale, 
die 7te 3 Zischlaute und einen Hauchlaut. Das Zeichen drückt stets den 
Consonanten mitsammt einem nacblautenden kurzen a aus; also^j: 

1) Kehllaute: ^ ka k’ha JT ga g ha ^ nga (lia). 

2) Gaumenlaute: ?]^tscba(ca) ^ tsch'ba (c’ha) ^ dscha 0a) «ff dscb’ba 0'ha) 

öl na (na). 

1) Die in der folgenden Ucbcrsicht cingeklaiarocrlen Buclislabcn gebrauche ich bei 
der lateinischen Transcriplion tod Sanskritwörlern, wo die Bezeichnung nach der Aussprache 
zu unhcquom ist; doch werde ich die Apostrophe nicht gebrauchen, z. B. nicht k’faa son- 
dern nur kha transcribiren. 

Graminaiik. I 


Digiiized by Google 



2 
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3) Kopflaute: ^ ta (ta) 7 t’ba (t'ha) 3 - da (da) ^ d'ha (dha) m na (na). 

4) Zahnlaute: ^ ta t’ha da d’ha ^ na. 

5) Lippenlaute: <7 pa p’ha st ha b’ha q 

6 ) llalbvocale : rj ja (ja) ^ ra ^ la öf va. 

7) Zi.schM^Kml Hauchlaut: scha (^a) ^ sch’ha (sha) ^ sa ^ ha. 

D^r 3 ^ t bezeichnet einen unter gewissen Bedingungen dem 

Big -Veda eigenthümlichen Vertreter des weichen Kopflauts ( 3 *); steht 
er für diesen in seiner Zusammensetzung mit der Aspiration (^), so wird 
(= tha) geschrieben. 

2. 5 Vokallaute; a, i, u, r, I ; von diesen können die 4 ersten 
entschieden kurz (einzeitig), oder lang, verdoppelt (zweizeitig) sein und 
haben insofern jeder zweierlei Bezeichnung. Der 5te kann nach einigen 
ebenfalls lang sein; nach andern nicht; in der wirklichen Sprache erscheint 
seine Länge nie. Der Diphthonge sind vier: e [Zusammenziehung von 
a -|- i), o [von a -|- u), ai (von ä i) au (von ä u) ; diese können nur 
lang [zweizeilig sein. Es würden demnach für die Vokale, je nachdem 
man dem 5len eine Länge zuspricht, oder nicht, 10 oder 9, für die Di- 
phthonge 4 Zeichen eintreten. Diese 14 oder 13 Zeichen werden aber da- 
durch verdoppelt, dass diese Laute anders bezeichnet werden, wenn sie 
iin Anlaut oder hinter Vokalen oder Diphthongen (und r oder r auch 
hinter r) tönen und anders, wenn hinter Consonanten. 

a) In jenem Fall werden folgende Zeichen gebraucht: 

35fla ^»i 3 IU mr qll 

SflM fn (^)M 

^ e ^ ai 3 ^ o ^ au. 

b) Im zweiten Fall wird a nicht besonders bezeichnet, da jedes 
der unter 1 gegebnen 34 Zeichen mit a auslaulet. Soll eins dieser Zei- 
chen mit einem andern Vokal oder Diphthong auslautcn, so treten fol- 
gende 13 (oder ohne 1 12) Zeichen dahinter, oder davor, oder darunter, 
oder darüber; für ä ^ dahinter z. B. qq kä ; füri f davor f^ki; für!') da- 
hinter kl; für u o darunter^ ku; für ü darunter |^kü; für r c 
darunter ^ kr; für r t darunter ^ kf; für I darunter qj kl; 
für I darunter eff k|; für e ^ darüber ^ ke; für ai dar- 

’ 'S. * ^ 

über ^ kai; für o darüber und \ dahinter ko; für au 
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darüber und [ dahinter ^ kau. Durch Verbindung von einigen dieser 
Vokalzeichen mit den Consonanten wird die Form beider bisweilen etwas 
geändert, so wird ^ mit o zu du , mit ev j; du , mit dr mit t ^ 
df; j mit o wird ^ ru; mit ^ rü; ^ mit o wird 5 ? hu; nnit ex ^ hü; 
mit ^ br; für 3 ^' untergesetzten Zeichen ^^^Miommen 

z. B. ^( 11 . In den Handschriften kommeh mehrfach noch Sl'a^reA'erüii- 
derungen vor. 

c) Ausserdem können die Vokale und Diphthonge gedehnt (plula) 
werden. Die Vokale und ^ e und o sind alsdann dreizeitig, ^ ai 
und ^ au vierzeitig. Um die Dehnung zu bezeichnen wird das indische 
Zahlzeichen (s. 5 S. 7) für 3: > dem Vokal oder Diphthong naebgesetzt; 
ein kurzer Vokal, welcher gedehnt wird, kann auch durch den ihm ent- 
sprechenden langen Vokal zugleich ausgedrückt werden, also oder 
3gr>ä: oder oder ü; oder r; pj'* oder P); 

o; o; ^^äi; äu. Da die Diphthonge aus zwei einfachen 
Vokalen bestehen, so kann die Dehnung auch nur auf das erste Ele- 
ment beschränkt bleiben. Dann tritt das Zeichen derselben zwischen die 
beiden Elemente, z. B. ^ e und ^ ai werden dann 5 f(odcr 5tT o 

und ^ au 55 f(oder 3En)‘4^- 

A n m. Die Namen für die bisher erwihnten Buchstaben werden durch Zusammen- 
selznng von kSra, machend, mit dem Laute des zu benennenden Buchstaben ge- 
bildet z. B. jBtrr;' a-kSra a-Laut; j jedoch heisst ^ 777 , repha. 

3) i (in), s:; ; (h), -f-, X; nämlich: 

a) zwei Nasalirungen von Vokalen, i, ..4««*cdra und », Auuml- 
sika genaiinL Das erste Zeichen wird der ersten Art der Vokal- 
und Dipbthongzeichen (2, aj übergesetzt ^ am ^ (auch ^m ^ 3 

^ ^ ^ ^ ^ Art der Vokalbezeichnung steht 

cs fast durchweg auf dem Consonantenzeichen ^ [doch auch ^ 

(auch ^ ^ ^ ^ ^ (^) ^ ^ Der Anundsiha w ird gewöhnlich 

auf dieselbe Weise gesetzt z. B. ^ kaw; doch flodel er sich auch hinter 

1] WeoigslenB findet sich Kürze und Lange ohne erkennbare Dinercnzco in den Bei- 
spielen, welche Sddh. K*. p. 10und449. b fTgiebt In der Pfuti dagegen, welche in Folge Zusam- 
mentreflens ton Accenten oder sonst ini Kig-Veda eintritt, findet sich hinter kurzen Vo- 
kalen hinter langen und Diphthongen im S4ma-Vcda nur Tor welchem mir 
der Vokal stcla gedehnt worden zu mttsaen schien. 
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dem Consonanten und dann gewöhnlich mit untergeseUteni {V'iräma 
8 . 4) z. B. ^ 7 ^' ka*. 

b) drei Arten von Hauchen, nämlich 1] ; (eigentlich Vüarga ge- 
nannt fz. B. g: ah, kah) 2) jihtdmüllya genannt (nur vor 
nachfolgl^B^^ ka, 13 kha z.B. 3fF?T°) «nd 3) s upadhmAnlya 

(vor nl^chföTgelHlen q pa und 37 p'ha z. B. tjjtUIX qTfTT)- Letztrc beide 
rühren auch den gcnieinscbafllichen \amen ardhacharya (halber Vüarga 
wegen der Form als Hälfte von I) und werden in den Schol. zu Pänin| 
beide durch das 3te Zeichen X ausgedrückt; in der gewöhnlichen Sprache 
flndet sich mit den seltensten Ausnahmen nur das erste ;; in den Veden er- 
scheint auch das dritte aber nur hinter oder - oder 

qr*^) und hier statt dessen auch 

Anm. Bezüglich der Aussprache ist zu den in 1.2.3 gegebenen Transcriplio- 
ncn wenig hinzuzufbgen. Sie beruht im Wesentlichen aut der indischen Ueberlieterung; 
dass diese in Betracht der zeitlichen Entternung als, und des geographischen Umfangs, 
in welchem das Sanskrit gesprochen ward, an und für sich keine bedeutende Zuver- 
lässigkeit gewahren kann , bedarf keiner Ausführung. Dennoch findet sie im Allge- 
meinen in denjenigen Momenten, welche überhaupt zur Bestimmung der Aussprache 
einer ausgestorbenen Sprache dienen, eine nicht unhedeutende Bestätigung. Diese 
Momente bilden die Erscheinung von Sanskrit-Wörtern, insbesondre Eigennamen, in 
fremden Sprachen, insbesondre im Griechischen, Lateinischen, Persischen, Arabischen, 
Tibetanischen, Chinesischen u. aa.; die Angaben der indischen Grammatiker; die ver- 
schiedne Schreibweise derselben Wörter; der Reim; die Lautveränderungen; die ety- 
mologische Entstehung der Laute ; dialektische Reflexe und ähnliches. 

Die Vokale bctrelTend, so ward xr niit geschlossenem Mund gesprochen, hatte 
also zugleich etwas von 0 ; sj klang fast völlig wie rT (fyj (vielleicht "ri), wie die 
Schreibweisen = urft", = wRr, = W2T ™"<l ähnliche beweisen ; dem- 
nach auch wie ri. verhält aich zu ^ ganz wie sg zu es ist also wohl schon 
nach dieser Analogie, jedoch auch aus andern Gründen (vgl. Böhtlingk zu Bopp’s 
k. Gramm. $. 13) li zu sprechen (vielleicht '<li, aber mit Anklang an r im zweiten I). 
Dieser Vokal erscheint nur in der Wzcl arö (z. B. in den Formen epy xj-J l giUH 

u. aa.) und es werden aus ihr Formen mit ar und al statt ^ abgeleitet. In den 
Diphthongen ^ ^ zfr scheint die Verbindung der sie bildenden Vokale ($. 2, 2) sehr 
schwach gewesen zu sein, da sie sich leicht wieder in ihre Elemente auflösen und das 
letzte auch einbüssen. 

Die Consonanten bctrelTend, so ist in den Aspiraten der 5 ersten Classen ($. 2, 1) der 
entsprechende organische Laut mit nachtöuendem li zu sprechen ; also er als et als 
Es entscheidet dafür die Wiedergabe in fremden Sprachen , wo gewöhnlich nur der 
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orginische Laut encheint (*. B. j 4 ßKsdQtit = wpRTTf ), die Enlalehung von aus 
, “®d die vedische Vertretung von g durch unter bestiminteo Bedingungen. 

^ ist ein Laut zwischen nk und ng, vor harten Buchstaben wohl mehr wie nk, vor 
weichen wie ng zu sprechen ich folgre diess daraus, dass die Themen auf in den Fallen, 
wo man, abgesehen von der indischen Darstellungsweise, einen Uebcr^^|f!|^^ in ^ ^ 

erwarten sollte, j zeigen z. B. tnj tnjTO “ud '» den Veden statt -^|rflb^haopt j 

mehrrach vorkommt, z. B. statt ^ statt ^j{v O’Sl- Säma-Veda Einl. p. XLVIII). 

Die Uberliererte Aussprache der Gaumenlaute — ^ wie englisch cli , italienisch 
c vor e oder i, jr wie englisch j, italienisch g vor e, i — Ondet ihre Bestätigung 
in den chinesischen Transcriplionen z. B. Pan-nou-tscha — trs, t»tss sich zu j 
verhalten wie ^ zu 9;; demnach müsste etwa nja seine Aussprache sein; es erscheint 
in achten Sanskritwörtern zunächst vor Palatalen, wo es ein vom nachrolgcnden Pala- 
tal leicht afHcirtes n ist; ferner hinter ^ und in der letzten Verbindung wird 

es auf eine schwer nachzuhildende Weise gesprochen {dichnja? nach Wilkins fast 
wie 13 ; nach andern wie frans, gn in Campagne} ; als Anlaut mit nachfolgendem Vo- 
kal zeigt es sich nur in den reduplicirten Formen der wohl nur onomatopöetischen 
Wz. j z. B. (Thema des Dcsiderativ). 

Die Kopllante werden dadurch gebildet, dass bei Aussprache der dazu gehörigen 
T-Laute und des Nasals die Zungenspitze rückwärts gebogen und hinten an den Gau- 
men gelegt wird. Dadurch erhält der Laut etwas hohles und die zwischen Vokalen 
stehenden T-Laute erhalten eine Aehnlichkeit mit I und r. So entspricht dem sanskrit. 
geographischen Namen Coty-gaza ; in manchen Wurzeln und Wörtern linden wir 
r T ^ wechselnd (z. B. nfr^ fo*'» »«» niVij' nrt^ lahm); X reimt mit pr; eine 
besondre Schreibweise der Veden setzt für 3- zwischen zwei Vokalen ^ (oder und för 
^ in demselben Fall ^ (oder ^). Beiinden sich diese KopSaute io einer Consonanten- 
gruppe, so werden sie in fremden Sprachen durch Dentale wiedergegeben, z. B. <rnr^ 
in Pandion, mgjet = Handel. 

ST und 3 müssen sich in der .\ussprache sehr nah gestanden haben , denn beide 
Buchstaben wechseln in vielen Wörtern (z. B. und erleiden im Allgemeinen 

dieselben pbonetischen Aendernngen. Die Chinesen geben st durch clia (scha) wieder 
(z. B. Tschn-cha-chMo = f l ätfk l el ). Andrerseits findet sich aber auch st mit tt wech- 
selnd und beide reimen mit einander. sT scheint demnach ein Zischlaut, welcher zwi- 
schen s und sch in der Hille steht; er wird jetzt dadurch gebildet, dass man beim 
Zischen die Zungenspitze an ilen vorderen Theil des Gaumens lehnt, an dieselbe Stelle, 
wo sich die übrigen Gaumenlaute bilden. 

^ wird in BQaxftäf — ti^M zwar durch wiedergegeben, allein im Anlaut 
wird es nie ausgedrückt, z. B. = f ^ ( l]ag to :, und es ist schon daher 

sehr wahrscheinlich , dass dieser Hancb nicht stark tönte ; dafür spricht noch mehr, 
dass in den Anlautgruppen ^ ^ ^ ^ C statt des ^ der nachfolgende Consonanl auf 
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dsii Auslaul des vorhergeheaden Wortes wirken ktnn (s. weiterhin), und endlich dass h 
in der Entwickelung der Sinskritformen vielfach zwischen Vokalen eingebUsst ist. 

^ soll fast wie das I in englisch able klingen, aber mit einem Nebenton von 
d und r (vgl. das Uber die Kopflaute eben bemerkte). 

- inhärirt dem ihm vorhergehenden Vokal; es nasalirt denselben; 

nach einigc^Vj^t es fast wie ng und so Anden wir Singi = Andere setzen 

cs aher einem eiiiTathen oder leicht getrübten n gleich. Dafür kann man 

ohne alle Wiederholung des Nasals anfUhren. Auch spricht dafür, dass in 
einer Vedenschreibweise vor Zischlauten, ^ und ^ statt des Anusvära m (AntmäsikaJ 
eintritt ; durch letzteres scheint aber eine vielleicht gar nicht, auf jeden Fall kaum hörbare 
Nasalirung des Vokals bezeichnet zu sein. Es folgt diess daraus, dass « bei einge- 
tretencr Assimilation über den assimilirteo Laut gesetzt wird (z. B. "os i rT^i 

wo eine Nasalirung kaum gehurt werden konnte; auch spricht dafür ein be- 
sonderer Gebrauch dieses Zeichens im Prakrit, welchen men bei Bollensen zu Vikra- 
laonafi S. 525. 529 naebsehe. 

Die Hauchzeichen ! -)- K sind kaum, vielleicht gar nicht hörbar gewesen, wie 
ihr phonetisches Eintreten und hiiuflger spurloser Verlust zeigt. 

4) Fünf besondere Schridzeichen sind: i, ii, Das erste - , 

VirAma (Pause) genannt, hat eigentlich nur seine Stelle am Ende eines 
Satzes, und zwar wenn dieser auf einen vokallosen Consonanten schliessl 
z. B. vicllrl bhacCm ; die innerhalb eines Satzes oder Halbverses vor- 
kommenden Wörter werden nämlich eigentlich ohne Unterbrechung fort- 
geschrieben (s. weiterhin). Doch findet er sich in den Handschriften bis- 
weilen auch mitten im Satz, wenn sich ein vokalloser Consonant mit 
dem oder den ihm bis zum Eintritt eines Vokals folgenden nicht gut in 
eine Consonantengruppe verbinden Hess. Da diess bei Typen noch bei 
weitem häufiger nicht Statt finden kann, so sieht man sich in Drucken 
noch häufiger genöthigt, von der Regel abzuweichen und auch inner- 
halb des Satzes zu gebrauchen. — I dient in der Prosa als Endzciclien 
eines auf einen (reinen oder nasalirten) Vokal, oder Diphthong, oder : 
auslautenden Satzes ; in der Poesie als Endzeichen einer halben Strophe. — 
II dient in Prosa als Endzeichen eines grössren Absatzes, in der Poesie 
als Endzcicben einer ganzen Strophe. — s (vielleicht atagraka, Tren- 
nung) dient in den sorgfältig geschriebenen Veden-IIandschriflen 1) als Zei- 
chen des Hiatus zwischen reinen oder nasalirten Vokalen z.B.^^ s hart 
iiri), rr^'(oderfi^),;3^^MaA4* (oder«MiAdm)«rfeW, 2) in der in den Pada- 
Handscbriflen üblichen Trennung von Compositis z. B. i r|MU|| 1 1 ^ fT*TT : i 
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myianäA nr-manäk; es bedeutet, dass in diesen Fällen eine Pause von einem 
Zeitmaas eintreten soll. In andern Schrinen und allen bisherigen Drucken 
gebraucht man s um anzuzeigen, dass hinter ^ e oder o ein a 
eingebüsst ist z. 6 . so ’sH wo das Wort asU vertritt. In 

Handschriilen und insbesondre Calcuttaer Drucken 
ein a mit vorher gehendem a zusammengezogen ist z. B. ladA 

'jayam wo das Wort ajaymt vertritt; wo ä anlautete, setzen diese 

SS Z. B. fRjJJDlrC. wo jjnnT für «OTri; (vgl- auch Einleitung zu 
Säma-Yeda S. XLIX). 

0 dient als Abkürzungszeichen, z. B. für SiddhätUa-Kaumudl. 

5) die Zahlzeichen sind \0^\u. s. w. 

0123456789 10 11 

Anm. Diese Zeichen sind ans dem oder den ersten Buchstaben der Zahlwörter ent- 
standen z. B. \ ist ursprünglich ^von^; O^rT^^Rit einer; ursprünglich g aus oderg 
smei u. s. w. Eine Vergleichung der Zahlzeichen von den ältesten uns bekannten Ge- 
slallen an findet sich Joumo/ of Ihe Asiatic Socieh/ ofBengal, Vol. VII (1838) Plate XX. 

6] Prosodische Zeichen sind zwei. Für die Kürze ein perpendiku- 
lärer Strich ( 1 ), für die Länge eine krumme Figur [s]- Lang ist ein 
Vokal entweder von Natur oder durch Position, d. i. wenn mehr als ein 
Consonant unmittelbar folgt 

§. 3. Steht vor einem Vokal oder Diphthong mehr als einer der 
$.2, 1 aufgezählten 34 Consonanten, so verbinden sich letztre zu einer 
Consonantengnippe. Der oder die vor einem vokalisirten Consonanten 
vokallos zu sprechenden Consonanten werden in etwas abgekürzter Ge- 
stalt links davor oder über den vokalisirten gesetzt. Die Abkürzung der 
Gestalt besteht gewöhnlich darin, dass die horizontale oder perpendiku- 
läre Linie, welche die meisten der Consonanten oben und rechts einfassen, 
weggelassen wird, so dass die alsdann übrig bleibende Gestalt des Con- 
sonanten die vokallose ist Diese Weglassung scheint in so fern sach- 
gemäss, als von diesen beiden Linien die horizontale ursprünglich ganz 
bedeutungslos gewesen und nur zur Verbindung der Buchstaben gedient 
zu haben, die perpendikuläre aber ursprünglich das ä bedeutet zu haben 
scheint Doch kann diess Princip in den Gnippirungen nicht streng durch- 
gelührt werden, weil mehreren Buchstaben auch in den vokalisirten Ge- 
stalten die perpendikuläre Linie fehlt z. B. ^ ha ^ ta u. aa. Im Allge- 
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niciaen wird ein vorhergehender Consonant durch Einbusse der perpendikulä- 
ren Linie verstQnunelt, ein nachfolgender durch Einbusse der horizontalen; 
auch findet die Verstümmelung eines nachfolgenden vokalisirten gewöhnlich 
nur Statt, wen n ein Consonant vokallos vorhergeht, welchem die per- 
pendicnläli^l^ie schon in seiner vollen Gestalt fehlt Wo die Gestalt 
des Bifthstabed.- die angeführten Abkürzungen nicht zulässt, treten auch 
andere Verstümmelungen ein; k z. B., wenn vokallos vorangehend, wird 
^ z. B. k-pa , wenn mit ä oder vokallos folgend * z. B. 5- t-ka 

^ t-k-va; kh vorangehend g j z. B, jtt g-ga; gh c vorangehend 
♦ 

^ z. B. folgend ^ z. B. ^ t-ca ; ch folgend « z. B. ^ t-cha ^ t-cha-va ; 

j vorangehend 5 /. B. ^ j-ya, folgend ^ z. B. 3* d-ja, 3- d-j-va; t fol- 

* ?! * 

«I 

gend wird i z. B. 77 1-ta ; ähnlich tha, dha « -> <> z. B. 77 t-tlia, 3* d-da, 

«.*' ... 6 *j ’* 

3" d-dha; n vorangehend wird ir t. B. u 3‘ n-da; t vorangehend wird p 

b ■ ■ ■ 

z.B. t-ka, folgend z.B. 77 t-ta; th vorangehend wird r; dh wird v:; 

»i 

n ; z. B. ^ n-ma, folgend h z. B. 3" d-na, ^ gh-n-ya; p vorange- 

rl 

hend wird c; b vorangehend wird s> folgend z. B. 3- d-ba; bh vor- 

<54 

angehend wird v; m y r; I folgend h; v vorangehend 0, folgend «; 
( vorangehend 7 oder s; sh g; s ^ Je nach der Form der zu verbinden- 
den Consonanten werden aber auch diese Gruppen mehr oder weniger 
verändert, und bei der Entwickelung der Schrift haben sich aus ihnen 
nach und nach Formen gebildet, in denen die Eiemente kaum noch 
kenntlich sind. 

■*) Besonders zu bemerken ist die Behandlung des r. Ist dieses 
vokallos vor einem Consonanten, oder den Vokalen f; f r zu spre- 
chen, so wird es durch ein über sie zu setzendes ^ bezeichnet z. B. 
^ r-ka ff r-r. Dieses Zeichen tritt rechts von allen über oder neben 
eine solche Gruppe zu setzenden Zeichen von Vokalen, Diphthongen und 
Anusvära oder Anunäsika z. B. jf r-mam r-ma<» ^ r-mi ^ r-mim 
rpf r-ml» r-me jf r-mem r-mai ^ r-maim u. s. w. Bei folgen- 
dem ä findet sich auch ifr neben r-mä und bei folgendem o au 
tJt r-mo ijf r-mau. — Ist r hinter einem Consonanten nicht vokalisirt 
oder mit ä zu sprechen, so wird unter den ihm vorhergehenden Conso- 
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nanten h gesetzt z. B. S'd-ra 5J d-r-ya. Dieses ^ verbindet sich je nach 
der Form des vorhergehenden Consonanten mehr oder weniger eng mit 
ihm z. B. IT pra Sf fra. 

Für folgende Gruppen Anden sich in unsern Druckerei en, vol lständige 
einfache Typen i): ^ k-kha gj k-ca ^ k-ta ^ k~r^|P|Fi k-t-ra 

k-t-r-ya ^ k-t-va fj k-na k-n-ya ^ k-ma ^ k-ya ^ k-ra 

^ k-la 31 k-va ^ k-sha. — — kh-ra. g-na g-ra. 

9’ gh-na tlj gh-n-ya gh-ra. ^ lika ^ ii-k-ta n-k-sha ^ »-ga 

^ li-gha J n-tia ^ ri-ma 5T n-ya. 

^ c-ca c-na. ^ ch-ma ^ ch-ya ^ ch-ra. 5T j"^ 

$Tj-ra — ^n-ca ^ n-ja ^n-na. 

3T .-ma t-ya. 51 t.h-ya. ^ d-ga ^ d-ma d-ya. 

CJ dh-ya. HT n-na. 

fT t-ta =3’ t-l-ra ^ t-l-va ^ t-na 3T t-ra t-va. 5' d-ga 

^ d-g-ra ^ d-gha ^ d-gh-ra ^ d-da ^ d-d-ra ^ d-d-va ^ d-dba 
^ d-dh-na 31 d-dh-ya d-na ^ d-ba d-b-ra ^ d-bha 31 d-bh-ya 

3 d-bh-ra ^ d-ma 51 d-ya 3 d-ra SJ d-r-ya ^ d-va d-v-ya d-v-ra. 

y dh-na y db-ra y db-va. ^ n-la ^ n-t-ra y n-na yn-ra. 

y p-ta y p-na y p-ra y p-Ia y p-va. *31 pb-ma *31 pb-ya. 

5T b-ra. y bh-ra. ^ m-na m-ra pf m-la. 

«y 1-na gr 1-Ia. y v-ra. 

y c-ca y f-na y c-ra Sf c-la y j-va. y sb-ta sb-t-ya 

y sh-tba ijf sb-th-ya ^sh-na y sh-va. ^ s-t-ra ^s-nays-ra. 

^ h-na jJJ h-na ^ b-ma ^ h-ra ^ b-la b-va. 

Accent. 

§. 4. Das Sanskrit hat eigentlich nur einen Accent, den Acut, hohen 
Ton (d<i,l 7 l. udätla). Dieser hob ursprünglich den Vokal derjenigen Sylbe, 
durch welche ein Begriff modiflcirt ward, also den eines Suffixes oder PräAxes, 
wenn es sich mit einer Wurzel oder einem aus einer Wurzel gebildeten 
Thema verband; z. B. v^dvish, hassen, mit dem Suffix der Isten Ps. Dual 
Präs, vas wird dvishväs; taras, Schnelligkeit, mit Suff^vin wird tarasvin, 
schnell; v^dvish, mit dem Augment a zusammengesetzt, wird ä-dvish 

1} Es Hndcn sich deren auch viele für Gruppen, welche im Sanskrit nicht esistiren ; 
diese habe ich hier weggetassen. Die im Anlaut, Inlaut und Auslaut eines Wortes mög- 
lichen Gruppen 8. weiterhin. Fügt man zu diesen die durch Zusarameolreflen der Worl- 
aus- und anlautcndcn entstehenden hinzu, so erhält man alle im Sanskrit möglichen Gruppen. 

GramnuUik. 2 
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z. B. Iste Ps. Ps. Sing. Imperf. ädvesham ich hasste. Dieses ursprüng- 
liche Princip ist jedoch im Fortgang der Sprachentwirkelung in einigen 
Fällen von andern wortgestaltenden EinQüssen verdrängt. 

Zu derjenigen Sylbe, welche den Acut (3^^) hat, steht eine zunächst fol- 
gende un^f^^ftchst vorhergehende ursprünglich tonlose (lbl^<^l‘^ anudätta] in 
einem ^rbältniss, welches audi sie in Bezug auf die ihnen als tonlosen eigent- 
lich zukommende Aussprache, nämlich das allgemeine Sprechniveau, mo- 
diticirt. Die Hebung der Stimme, durch welche der hohe Ton, Acut 
(udätta) liervorgebracht wird, hat sich bei der Anssprache der unmittel- 
bar folgenden ursprünglich tonlosen Sylbe noch nicht wieder bis zum 
gewüiinliclien Sprechniveau herabsenken können, so dass diese zwar nicht 
SU hoch , wie eine mit udälta (Acut) versehene aber auch nicht so tief, 
als eine anudätta (tonlose) klingt; sic ist mit einem Ton [Accent, 
svara] überhaupt vcrselin svaritaj, hat einen Nachton. Durch die 

Anstrengung ferner, welcher die Stimme bedarf, um den eigentlichen 
Accent, den hohen Ton (udälta. Acut) hervorzubringen, wird sie genö- 
ttiigt, eine der hochtonigen vorhergehende ursprünglich tonlose Sylbe um 
so viel unter das allgemeine Sprechniveau herabsinken zu lassen, als sie 
die nachfolgende, mit udätta versehene, über das allgemeine Sprechniveau 
erhöhen muss. Es wird demnach die einer mit udätla versehenen vor- 
hergehende ursprünglich tonlose (anudätta) mehr als tonlos (anudättatara), 
erhält den Vorton. ln dem Worte väjinl z. B. in welchem *’ji<’ den ho- 
hen Ton (udätta) hat, ist demnach *^nl svarita, mit dem Nachton, vä° 
anudättatara, mit dem Vorton versehen. Wir werden weiterhin sehen, 
wie die Inder, um den Hiatus zusammentreflender Vokale sowohl im 
Worte als im Satze zu vermeiden, mancherlei Mittel anwenden, insbe- 
sondre Zusammenziehung zusamroentreflender Vokale, oder Elision, oder 
Liquidirung eines vorlautenden. Ist nun der vorlautende mit hohem Toa 
(uditta) versehen, der nachlautende ursprünglich tonlos (anudatta), aber 
in Folge seiner S^llung hinter der mit hohem Ton versehenen Sylbe 
eigentlich mit deni Nachton versehen [svarita), so entsteht bei eintreten- 
der Verbindung beider Vokale die Frage, ob der durch Vermeidung des 
Hiatus übrig bleibende eine Vokal den uddtta oder svarita habe. Die 
Entscheidung für die einzeinen Fälle werden wir weiter kennen lernen. 
Hier ist nur einer hervorzuheben; liquidirt sich in einem solchen Fall 
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der vorlaulende mit udälla versehene Vokal (1 io u in ci;]> so 
wird, bei der Verbindung von Wörtern im Satz, oder Compositions- 
gliedern, im Compositum immer, beim Zusammentreflen im einfachen Wort 
häuOg, der uditta zugleich mit dem ihn tragenden Vokal eingebfisst, so 
dass die Wortverbindung oder das Wort, wenn letztres, KuaManröhnlich, 
weiter keinen uditta hat, nur den svarita, den Nachton ^f^Vet^t be- 
hält z. B. in der Wortverbindung wird abhi ägacebat ^)*zu abby ägacchat; 
abhi ägnivät zu abby ägnivät; in der Composition wird bäbü öjas zu 
bäbvöjas; im einfachen Wort tanü-i (Locativ von tanü] zu tanvl Aehn- 
lich, wie hier der svarita im eiufachen Wort tanv^ entstanden ist, ent- 
steht er in vielen andern Sanskritw örtern; er ist aber in ihnen nie ur- 
sprünglich, sondern stets dadurch entstanden, dass der Träger eines udätta 
vor einem svarita liquidirt und in Folge davon der uddtta eingebüsst 
und bloss der svarita dem Worte erhalten ist. Nur muss man bei die- 
ser Erklärung beachten, dass im Sanskrit die Scheu vor dem Hiatus 
nicht überaus alt ist (Einleitung zum Sdma-Veda p. uii IT.], und dass viele 
Wörter, welche im jetzigen Sskrit eine Liquida mit folgendem Vokal 
zeigen, ursprünglich statt der Liquida den entsprechenden Vokal batten; 
so lautete z. B. das Suftix ^ ursprünglich, wie auch noch die verwand- 
ten Sprachen zeigen, in vielen Fällen i-ä woraus durch Liquidirung yä 
entstand (vgl. ebds. und lv), z. B. von manus ward ursprünglich 

manush-iä abgeleitet, welches durch Liquidirung manushyä ward. Zu 
bemerken ist, dass auch die Sylbe, welche dem so entstandenen svarita 
vorhergeht, den Vorton hat, anudatlatara ist 

Mit sehr wenigen Ansnahmen hat jedes Sskritwort nur einen udätta 
• oder einen durch Verlust des udatta entstandenen svarita. Die Ausnah- 
men bilden einerseits einige Partikeln und enklitische Wörter, welche 
weder uddtta noch svarita haben ^); andrerseits einige wenige Wörter, 

1) (^} bezeichnet den udSUa und (') den ivtrila , und diese Bezeichnung werde ich 
weiterhin ebenfsllf in der Transcriplion snwenden. 

2J Diese sind, so riet mir bekannt t) die Partikeln ^ tFZJ (jedoch auch mit 

udSUa s. Sima-Veda Glossar] [fw mtq^(nur im Sima-Veda s. Gloss.)J ^ mq 

rq fmfrT ^ 2) einige Casus der Pronomina der Istcn und 2ten Person (wo s.j; 3) die 

Pronominalthemen r? rEIH nq und (letzteres habe ich jedoch in den Veden überhaupt 
mit uditta auf der letzten Syllie bemerkt ; diese Accenluation beschränkt Cintanicirya auf 
den Atbarra-Veda , s. jedoch S^ma-Veda Gl.). 
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welche zwei uddtta haben und durch Zusammensetzung selbst drei er- 
halten können i). 

Das Sanskrit unterscheidet demnach bezüglich der Accentnation vier 
Sprechweisen; 1) Accentlosigkeit (anuddtlatd); 2) hohen Ton (udatta); 
3) NachtM||rin;arita) ; 4) Vorton (anuddltatara). Zur Bezeichnung der 
Accenf^atiW^dienen mehrere Systeme. Sehr einfach und zweckdienlich 
ist das des Rig-Veda; verfeinerter das des Sdma-Veda; einfacher noch 
als das des Rig-Veda das im Qatapatha Brdhmana herrschende^]. Im 
Rig-Veda dienen eine horizontale unter, eine perpendikuläre über und 
die Zahlzeichen \ und > hinter der zu bezeichnenden Sylbe zur Erken- 
nung des Accents. 

Die horizontale Linie bezeichnet im einzelnen Wort, wenn sie unter 
allen Sylben steht, die Tonlosigkeit z. B. I ^ I ca I HH '< I samab ; steht 
sie nur unter den ersten Sylben eines Wortes oder Satzes oder Halb- 
verses, oder mitten im Salze oder Halbverse unter einer Sylbe und folgt 
unmittelbar eine gar nicht oder mit einer perpendiculären Linie oberhalb 
bezeichnete, so haben diese Sylben den Vorton (anudättatara) z. B. in 
einem Wort I äpnuvänah*) ^*<41 tanvd manusbyäh; 

im Satz oder Halbvers zu Anfang fFTt «JsT: samo yajnah; in der Mitte 

dH yädi tarn ; ^ > yädi sväh. 

1} Hicher gehören 1} nach Angabe des C^nlanic. sn^T niil udäUa auf beiden Sylben 
und einige andre Wörter; jenes ist mir nicht in diesem Gebrauch, diese überhaupt nicht 
bekannt; 2) die redischen InGnitire auf ^avai, welche auf der ersten und letitcn Sylbe 
udAtla haben z. ß kkrtavai arkvitavai; 3) die ursprünglichen Zusammenrückungen vknaspAli 
brbaspkli (äclpkli tknünlplt nkrAck'esa cünah^^pa cändioikrkau trshniTärutrl lamblvicva- 
Tlyasau (wohin die beiden Accente gehören, ist mir hier zweifelhaft) märmrtyü; 4) einige 
Copulatir (DTandva-) Composita (wo s.) z. B. Indrasöma iodrabr'haspkli (s. 3). In diesen 
mehrfach accentuirlen Wörtern können auch eben so viele Sylben, als den hohen Ton 
haben, den davon bedingten Vor- und Nachion haben, z. B. in srivitavai hat ^vi*^ den 
Nachton '’ta^ den Vorton. Würde aber eine Sylbe io Folge eines unmittelbar vorherge- 
henden hoben Ton den Nachton und in Folge eines unmittelbar folgenden den Vorion 
haben können, so erhält sie nur den Vorion z. B. in kärtavai hat nur den Vorion. 

Wie es mit der Accenluation^^UHtl^ pailrshvaseyt ist, wcIcheNir.\IV,3l erscheint, wage 
ich nicht zu bestimmen. Der Vers enlbällnoch mehrereAbweichungen von den Accentregeln. 

2) Letztre beide betrefTeod vgl. meine Erläuterung des im Sima -Veda gebrauchten 
in HALZ. 1845 I, 909 ff. und Einl. zum Sima-V\ lvi und lxiv und Weber Yajur-Vedae 
SpecimCD I. II und meine Anzeige desselben in GGA. 1847 S. 1470 ff. 

3) Den Vorion bezeichne ich in der Transcription nicht; eben so wenig Tonlosigkeit. 
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Die perpendikuläre Linie über der Sylbe bezeichnet den Nachton 
(svarita) sowohl den durch unmittelhar vorhergegangenen hohen Ton 
(udätta) bedingten ^), z. B. indrani, insofern also unseihslständigen, 

als den auf die angegebene Weise durch Verlust des udätlirten Vokals 
entstandenen, dann aber der Sylbe an und für sich inhä<^||pplen , also 
insofern selbstständigen z. B. tanvä abhy ägacchat jf. oben). 

Folgt auf eine Sylbe mit selbstständigem svarita unmittelbar eine 
mit udatta oder selbstständigem svarita betonte, so wird, wenn jene kurz 
ist, V mit dem Zeichen des svarita und anudättatara dahinter gesetzt z. B. 

HH^kvä tat; ist Jene Sylbe lang, so erhält sie selbst und wenn ihr 
in demselben Wort mehrere Sylben vorangehn, auch diese das Zeichen 
des änudattatara und hinter sie wird ^ mit dem Zeichen des svarita nnd 
anudattatara gesetzt z. B. tanvä mäma, 49^1 4 pakvo 

ddh'lndra, M I ? I öF yd hyö va°. Dasselbe findet Statt, wenn die End- 
sylbe eines Verses (oder Salzes) den selbstständigen svarita hat z. B. 
clTT\^vlryäm, sväh; oderauf selbstständigen svarita anudätlalara 

und selbstständiger svarita folgt z.B.^F?T^ räthyä rätbycbhih. 

Alle unbezeichneten Sylben, welche im einzelnen Wort oder Satz 
oder Halbvers hinter einer mit perpendiculärer Linie (svarita) bezeichne- 
ten bis zum Eintritt einer horizontalen (anudattatara) innerhalb desselben 
Satzes oder Halbverses folgen, sind tonlos ; z. B. in räjänam die 

Sylbe nam; in räja gacchati das Wort gacebati. Alle 

sonstigen im Worte oder Satz oder Halbvers nicht bezeichneten haben 
den hohen Ton (udätta) ; z. B. in ^TsTT r^Ja die Sylbe rä in 
miträvärunau die Sylben träva. 

Leseprobe. 

§. 5. Vorbemerkung. Im Sanskrit werden die Wörter eines Satzes 
oder Halbverses ohne Wortabtheilung, entweder durch die obere hori- 
zontale Linie, welche sich fast an allen Buchstaben befindet, zu einem 
Ganzen zusammengchalten oder syllabarisch getrennt, geschrieben. Eine 
Sylbe besteht aus einem Vokal, Diphthong, oder dem, oder den Consonanten 

IJ Diesen bezeichne ich in der Transcription nicht. 
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mit dem ihm oder ihnen zunächst folgenden Vokal oder Diphthong ; ist der 
letzte Laut ein Consonant ohne Vokal, so wird er als besondre Sylbe mit 
dem Virama (§. 2. 4 S. 6) geschrieben. Das Wort idam würde nach 
dieser Sylbenahtheilung ^ ^ geschrieben. So schreibt man also 
z. B. ent1[|rt^: 

oder 

S DO Ti cri bhi rd ü bhi ra (t! nl ga cha taiü yu ra tn | 

Dieses Verfahren ist jedoch in unsern Drucken aufgegeben und ein 
zwar principloses, aber aus vielen Gründen kaum mit einem principiellen 
vcrtauschbarcs eingefübrt. Man trennt, sobald ein Wort auf einen Vokal 
oder Anusvära, Anunasika, oder Visarga schlicsst. Ist dies nicht der Fall, 
so schreibt man die Wörter ungetrennt z. B. den raitgetheilten Halbvers, 
welcher in Worte getheilt lautet ä no ri^täbhir AUbhhr a^tinä gachatam 
yucam schreibt man 

^ ^ JT^ 5önr i 

mit Abtrennung des ersten und zweiten Worts, weil sie auf Vocale, des 
Gten weil es auf Anusvdra auslautet; das 3te, 4te und 5te sind dagegen 
mit einander verbunden, weil das 3te und 4te auf r auslauten; vom fol- 
genden dagegen ist das 5te getrennt, weil es auf Vokal auslautel. 

Big -Veda Mandala VIII, anuväka 2, sükta 3 (Ashtaka V, Adhyaya 8, 

varga 25 ff.) *). 

?n jfr I 

k no TiCTlbhir dUbhir Sc*inS gichilani yUTani, 

VA^r[ II \ II 

dasri bi'ranyaTarUnt pibaUin tomjriiiu mädhu t* 

R ^ »^i'hhRihi ^ gfeiR I 

h nuniira }^ltara Aevini rilhcna adryatracaai , 

^ 1115^11 

bhiijl hiranyapcfasS l>a«l ginibhiracelasl. 2. 

IJ Die Aussprache ist mit lalciuisckvn Lettern iwiscben die Zeilen gesetzt 
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i jätam Nibtithw pbrj ^oUrikshAl aurrkUbbih, 

f^sikrt ?I%7T SRWhf RSR RFR 11^ ii 

— O — SÄ * 

pibllho AcvioA mAdhu KAnvInAft iAyido sciUni. ^ 

RT ^ ?TlrT I ■** 

i no yluä dirii piry iaUrikshid adhapriyl, 

3^: ^Uciw Itän 

putrih Klnraaja Tdm ihi luhiTa aomjlni mkdha. 4. 

RT Ri’ l 

k no ytlam npacrul; ifTinl aömaphajc, 

t<m^i RTIRFT ^4^ 5T 'ti'=n iiH.ii 

tfAbA tldmaija rardbanA prA karl dhlUbhir narA, 5. 
jkt cid dkl t44 puri r'ahayo juhurd caae nar4 , 

?n ErfrFrffRT iUnyMi r 4 u ^ » 

k jllam AcTini galaiq üpemim aaahtnllni mkma. 6. 

Tjcrf^j?lT3Fn^ ^ jm I 

diTk{ cid rocanid kdhjr k no gaotam aTarfidl, 

RtTR^FRCI^HRl lioii 

dhlbhir Taltapracelaak slömebhir haTanacroU. 7. 

fRrWlHH^fyni l 

bim anj4 pbrj baala amil alömebhir Acainl, 

q^: ^»natel ’S ?N^qRrT 

putrAh KAnTai}a tAid r'tbir girbhir VAl»6 aftT^bal. 8. 

^ qf j I 

k rAä Tipra ib4raa4 Kral alAmebhir Afrinl , 

?rf^ ?n RT ^ RqtRsh ii ^ ii 

iripri TrIrahanUmI ti no bhdiaä majobbuTd. 9. 

?TT el^ mI'JuII ^RRf^VilfsIHN^i 

k jädrAm jöahand rblbam bliab^had TijintTaaA, 

f%?lNfyRT p CT \o II 

Tlcrdn; Acrinl jarbm prb dhiUnjr agachatam. 10. 
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g r lr T HH g ^ i i 

ttah sahiaranirniji rllhenj jllam Acrinl, 

^ I lllvOr^läi ‘ II \\ II 

Valft^rim mädhutnid tAcö cxoaH klryAh kaWh. II. 
purumandri purÖTiiiA manoUrl raylnim, 

^m»T H j vT ^h^ ii ^i^ii 

tl6mam me A(vindr imlm abhi Tlhnl aodahatam. 12. 

^ ^ grt 1 

k DO Ti^vinj AcTiak dhalUm ridbl^^j khrayl , 

Jrf l RT ^ II II 

ki44m na ruijArato mk no rtradbalam nidd. 13. 

sr^ vf I 

yia NAiaIjA parlTAti jAd tA sIhA Adby Ambare, 

^ ii \Ö ii 

Alah aahAaraoirnijA rAlheni jAUm AcrioA. 14. 

dr eff' s^i^fMNr^iiTHcfHTi vt wlwr i 

“ c. — — t *s 

j6 rAm NAsaljAr rahir girbbir Valsd ATlvrdhat, • 

rl^ tiff II II 

tksmai aahkaranirnijam lahaw dhaUam ghrta^culam. 15. 

STTFn 3ifT TOFFTter <1^ wn 

praimA drjam ghrtaccüUm Aeviak jkchaUm yurkm , 

?ft <Ihh wdl II u II 

y6 Tim Bumnija liuhUrad rasujAd dkoanas patl. IG. 

?TT ^ JTrt 5^^ I 

k DO ganCam rickdaaernkm sl6maiii punibbujfl, 

^rT ^ ! gfwr ^TrRTH^ II \o || 

krtkiu nah tucHyo naremk dkUm abblehtaje. 17. 

?n ^ vT I 

k tAdi rlcrAbhir ülibfaih PrijAmedbA ahAahata, 

{isi^Hy^iujinRiHi ii n 

räjanUr adhrarinkm k^ink yimahiUishu. 18. 



2. Beachletmrerthe Einlheilimg. u. tertcandschafll. Bestehung, d. Laute. 1 7 

5^ jfl“ JTtT *PTt>Töni^57T WT l 

— — o o ^ 

k no ganlarä niajobhuritrial (anibbÜTl jurlin, 

ift ^ ^ wiwr II II 

tfN. — — — ^ *s 

jö vlm Tipiojü dhtUbhir gtrbhir ViU6 liftTHhat. 

WTÄ ^5rsT*| i ^ / 

jibhib Kinram H^dbAUtbiiD yibhir Va^m lUcaTrajam, 

cjff II ^0 II 

ylbbir Gdcaryam ^ralam tibhir no TaUm nard. 20. 

yibbir narl Traaddasyum 4ralam krlvye dhaoe, 

rnf^: ^iFTT cirsjfiwjf II II 

Ubbih ahT A;Tiot prAralaä TAjaslla^e. 21. 

57 ^ ?rfmf : i 

prl Tim 8l6mlh suTrktlyo gfro Tardbanlr Acvinl, 

Ilt^^ll 

pürulrl VrirahaotamÄ no gaaUä püruspr’bl ’). 22. 

T<R4fyH 3T^ i 

Irin padAnj Affinor iTih ainli gübi parih, 

<^cTl 'S ^FTPT ^HlH^cfiisTiq^ytMri II II 

kari r^kija pllmabbir arrig jNIbbyas plri. 23. 

Zweites Capitel: Beachtcnswerthe Eintheilnngen und ver- 
wandtschaftliche Beziehungen der Laute. 

$. 6. Nach dcD Organen, durch welche sic gebildet werden, zerfallen 
sie in: 

1) Kehllaute: 35331^1^11^3^^ 

2) Gaumenlaute: Tj- ^T^STtTfSfZfSr 

3) Kopflaute: 3R^333^ni7^ 

4) Zahnlaute: r!j(cfj;)rT g2CVj?r5cfFT 

5) Lippenlaute: 3 3 q tR ®T H R 

6) Kehl- und Gaumenlaute : ^ ^ 

7) Kehl- und Lippenlaute : ^ 

1) Ich weist nicht, ob ich diesen Yen ganz richtig millheilo. 

Grammatik. 3 
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8] Zahn- und Lippenlaut: 5 [ 

§. 7. Nach der auf ihre Bildung zu verwendenden Anstrengung 
in weiche und harte. 

1. Weich ohne entsprechende harte sind: die Vokale und Di- 
phthonge, ^HQjBalbvocale, und die Nasale der 5 Classen (§. 2, 1 S. 1). 

2. > Hart ohne entsprechende weiche sind und 

3. Harte und weiche entsprechen sich in folgenden: 

hart 

weich n 

$. 8. Die Vokale, w'elche im Laut gleich sind, mögen sie auch 
in der Quantität verschieden sein, heissen ähnliche (z.B. 3g 55 Tt), die laut- 
ungleichen sind unähnlich (z. B. 3 g und ^}. 

Guna und Vrddhi. 

§. 9. Die Diphthonge ^ ^ % sowie die Sylben sgij" igrj’ 3g^i; 

3 g]^, stehen in einem etymologischen Verhältniss zu den Vokalen f u 
r I. Unter bestimmten aber gleichen etymologischen Bedingungen (s. 
HI Theilj verwandeln sich diese in jene. Unter denselben Bedingungen, 
unter welchen i zu ü zu ^ wird, wird auch r zu 3g^, I zu 3g^. 
Diese Veränderung heisst guna (Auszeichnung). Beachten wir 1) dass 
3 g keiner ähnlichen unterworfen ist, 2] dass in mehreren Fällen, wo 
Guna nicht eintritt a] wurzelhaltes ya, va, ra sich in i, 11 , r verwandelt, 
also gewissermassen sein 3 g einbusst, b) wurzcihafles 3g ausfällt, 3) dass 
= a -f i, ^ = a -j- u ist (vgl. §. 2, 2 S. 2), 3Eq[ vortretendes 
3 g zeigen, so ergiebt sich 1] dass 3g auf gleicher Stufe mit den durch 
Guna entstandenen Lauten steht, 2] dass die Gunirung im Vortreten des 
3 g vor den einfachen Vokal besteht. 

Unter denselben Bedingungen ferner, unter welchen & aus T ent- 
steht, entsteht auch 3 ^ aus ö, 3 gr^ aus f, 3g|^ aus I und endlich 3gr aus 
3 g. Diese Veränderung heisst Vrddhi (Vermehrung). Sie besteht demnach 
gewissermassen in einem Vortreten von 3g vor die durch Guna entstan- 


denen Laute (vgl. §. 2, 2). Das 

Schema 

ist demnach 

— 




Guna ^ 




Vrddhi 

$ 
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Bern. 1. Wurzelauslautend können sowohl lange als kurze i, u, r gunirt 
werden ; inlautend nur solche, welche weder von Natur noch durch Position 
(die unmittelbare Folge von mehr als einem Consonanlen] lang sind, z. B. ^ mit 
Suffix =i wird mit wird^jvn^, aberxfRj ( nicht 

Bern. 2. Vielfach fällt die Guniroog eines Vokals mit seiner ^mptairung zu- 
sammen, wahrend umgekehrt der einfache Vokal gewöhnlich benäm^^ird- wo er 
nicht den Accent hat. Diess macht nicht unwahrscheinlich, dass die Erweiterang durch 
9 nrsprünglicb bloss Folge des Accents, rein phonetisch war. In andern Fallen, 
wo zwar in dem vorliegenden Sskrit die gunirte Sylbe den Accent nicht hat, lasst 
sich nachweisen, dass sie ihn einst halte. Doch bleiben auch viele übrig , wo dieses 
nicht geschehen kann, selbst solche, wo sich nachweisen ISsst, dass sie ihn früher 
nicht haben konnte. Es drängt daher vieles zu der Vermutbung, dass die Guni- 
rung ursprünglich zwar nur Folge phonetischer Einflüsse war, aber durch Reihen von 
Analogieen, welche sie durchdrungen hatte, in dem Sprachbewusstscin nach und nach 
eine begriflUche (dynamische) Geltung sich erwarb. Ob dasselbe auch von der Vrddhi 
angenommen werden könne, ist um vieles zweifelhafter, da diese viel später entstanden 
and eine Eigenthümlicbkeit des arischen Sprach-Zweigs ist. Obgleich auch hier einige 
Fälle mit dem Accent zusammentrelTen, so scheint doch die grösste Mehrzahl rein dynamisch. 

$. 9. Tieferes Eindringen in die etymologische Entstehung der Laute macht es 
möglich, mit hoher Wahrscheinlichkeit zu bestimmen, welche Laute dem Sskrit ur- 
sprünglich im Allgemeinen eigen waren, oder in einzelnen Wurzeln die ursprünglichen 
sind. Dem Plane dieser Grammatik gemäss kann ich nur weniges der Art hier her- 
vorheben. 

In einer durchgreifenderen Analogie entstehen aus den Liquidis u a ^ sammt 
nachfolgendem Vokal die Vokale i, u, r. Diese Umwandlung (von den Indern Sam- 
prasärana genannt) ist fast durchgängig Folge einer unmittelbar folgenden accentnir- 
ten Sylbe z. B. vac + tä wird 3 nr ; yaj -f- tä ^ ; pracch -j- Ami + t^ys 

Tjfrht; <ru -f nömi ijtifHvf. Auf ähnliche Weise entsteht i aus ä z. B. yunä + väs wird 
qqTcm; sthfi -|- ti ; pä-i-ti Der Vokal r giebt sich einerseits als ein ur- 

sprüngliches r mit inhärirendem noch nicht bis zur Differenz gesteigertem Vokal kund 
(die Rotation selbst, etwa rere, oder r-(-Schewa); andrerseits, wie in den obigen 
Beispielen als Trübung eines r mit begleitendem bestimmtem Vokal zu der blossen 
Rotation. erscheint im einfachen Wort nur als etymologische Dehnung von ä! 
in Fällen, wo a, i, u gedehnt werden, z. B. wie aus fSta fsjörnj, s« «“» ftjj ftfp. 
Die gedehnten Vokale erweisen sich überhaupt als phonetisch entstandene. Von den 
Diphthongen entsteht (ausser nach $. 2, 2 und $. 8) ^ auch z. B. aus organische- 
rem ä (eigentlich Kä) durch Schwächung des zweiten a zu i, vgl. z. B, asmäsu 
mit fivcshu ; o auch ans ar (jnft uetfrr fnr organischeres nnu°, selbst y /" ^cit auferre 
aus sTjf, d. i. y/~ m obtinere nach V oder IX, aber verstümmelt, vgl. grieeb. äp-re), 
selbst ad (vgl. $. 2, 3 Anm.) z. B. für arjSPl. 
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Von den Nasalen 7 ör tit ^ >T * w bleiben nur ir als wurtelballe übrig; alle 
übrigen erweisen sich durch die überwiegende Majorität als durch phonetische Ein- 
flüsse daraus oder anderweitig entstanden. Häuflg ist das Element, welches die Ver- 
wandlung bewirkte, verschwunden, während jene bleibt. 

Die stummen Gaumenlaute sind ebenFalts nicht ursprünglich. ^ giebt sich schon 
durch das noch mehr aber durch Vergleichung der verwandten Sprachen als 

Quetschung eines Mvsprünglichen gp; su erkennen, vgl. z. B. erkennen, denken, 
stark sein, srfw stärkste, vrqr^und tönen, ^nx^und u. aa. 51 steht im 
Allgemeinen in demselben Verhältniss zu n, >'?!• ITT I^TäU nit gebären ; nn' TUT 
Erde; in u. an. neben Ojj^in ijmTTiT; ved. fFrfrirl von Seltner 

ist es aus ^ entstanden z. B. ^ häuflg aus rTi TTT und ^ ent- 

standen, vgl. ^ = oxot; = oj;*Ä; lT5?f = ßaa» (eigentlich Inchoativ aus njj^ 
in der Form rr ; zusammengesetzt mit dem ursprünglichen Desiderativ (= späte- 

reni rgy ; vgl. ved. = späterem einer ***^ igW sehen). — jj (der pho- 
netischen Entwickelung zufolge sibilirtes «r,wie rr sibilirtes rT^),Q’ sibilirtes z) bis- 
weilen ans ag durch Vermittelung von ^ hervorgegangen, vgl. grgg =: wanken, 

auch aus ^ vgl. ved. igiTT^ = vpTT?T, am häufigsten jedoch wie ^ aus fr. 

Die stummen Kopflaute sind wahrscheinlich aus dem Laulsj'stem der indischen 
Aboriginer ins Sskr. eiiigedrungen , haben sich aber mächtig darin festgesetzt. In 
ächten Sanskritwürtern entstehen i; und 7 insbesondre ans ^ und g- und den Lauten, 
welche der Analogie des letzteren folgen fr ^ und in einigen Wzeln rrj; vielfach 
auch durch Einfluss eines einst vorhergegangenen g aus stummen Zahnlauten, z. B. in 

gT 7 aus fgg^ für r rfg r r ,; - durch Vermittelung von g selbst entsteht am 

häufigsten aus rr durch Yorhergehen eines i, u, r, e, ai, o, au, r, I, k, kfa, n, doch auch 
aus fr und dessen Verwandten. 

Statt pr sehen wir in den Veden häufig j- und es ist wahrscheinlich, dass beide 
Laute ursprünglich io begrilTlicher Beziehung nicht verschieden sind. 

^ scheint im Sanskrit nie ursprünglich, sondern aus den weichen Aspiraten 
g g ir entstanden zu sein ^). In einer grossen Anzahl von Fälle« lässt sich diese 
Entstehung aus den Veden oder den verwandten Sprachen belegen, vgl. ved. prgrir 
von , TT^tr von rr«® für TI 5 , ««für g^. 

: + X sind nie ursprünglich, sondern nur phonetische Aenderungen von ety- 
mologischem x* oder rr ^j. 

So stellt sich als ursprüngliches Lantsyslem des Sskr. etwa folgendes heraus : 


1) Daher aus ^ (eigentlich t sibilata -j- 1 sibilata, also etwa -f- häufig rTT 

entsteht (ähnlich wie deutsch Katze fUr Kazza aus Katstsc, indem bei Verdoppelung von 
Doppelbuchstaben der erste sein zweites Element einbüsst). 

2) Etwa durch immer stärkeres Uerrortreten der .Aspiration, so dass der organische 
Laut endlich absorbirt wird. 

3) In neben Jfg ist n nur tccboisch. 
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»^3;9>wno’;fT«I5tf;<iqrsi«;;TtT;a'^ Cn«ckt und mit inhärirendem indifle- 
renziirteia Vokil) sr; 

’ Drittes Capitel: Phonetische Regeln. 

Erste Abtheilung: An-, Aus- und InlauJ^^ 

§. 10. Im Anlaut wirklicher Wörter finden sich alle VoÄle und 
Diphthonge ausser ^ ferner alle einfachen Consonanten ausser 
m, L, w, ^ und öf jedoch nur in der bedenklichen Wurzel j und 

deren Beduplication ; von Consonantengruppen : 

1) zweiconsonantische ‘): ^ 5 p ^ giiT — JTf 5) q- _ 

JJ q _ ^ _ Igf 5^4) q y _ ^5) jq q q _ 

^?!*TiPT?r5r?r— 

2) dreiconsonantische : ^XJT ^*T — 5T — SJ — 53" 

97 ») ^ 

§. 11. Im Auslaut erscheinen die Vocale und Diphthonge ausser 
^ ^ unmittelbar vorangehendem Vokal oder Diphthong, 

die Consonanten ^ nt q; q; (letzteres nur wenn es sufflxal) » (nur hin- 
ter a, i, u) — ^ ^ ^ rt ?{. T — endlich ^und ;. 

Bern. 1. Plnini erlaubt für die aoslautenden ur fr r U auch die eniaprechenden 
weichen it T ^ 5T *“ aetcen , allein in unaem Handachriflen eracheinen nur die barten 
(vgl. Slma-Veda Kinl. ltti). 

Bern. 2. Die erwähnten Doppellaute aind nur erlaubt, wenn aie radirol sind, 
oder radicale vertreten, a. B. von \C sfff oder gij. 

Bern. 3. Die auslautenden 9f fT r u oder deren weiche (s. Bern. 1) können ver- 
doppelt werden z. B. snap oder c]l7C(i oder emr^ oder srtHT ; 3 W oder oder ^if 
oder 3 nf; doch ist mir auch diese Schreibart ansaer hinter r nicht in unsern Hand- 
schriften vbrgekommen. 

* * A 

Bern. 4. Auslautende ä i ü können im Satzende nasalirt werden z. B. ^ oder 

1) In dieser so wie den folgenden Zusammenstellungen sind die durch erlaubte 
Bucbstabenverdoppelung möglichen Gruppen nicht berücksichtigt. 

2) ^ (ved.) — 3) JUT (ved.) — 4) fin (ved.) — 5) fq;n (ved.) — 

5a) (ved.) — 6) unter bei Westerg. — 7) — 8) fUrSfr. 
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I. Lautlehre. 3. Phonetische Regel». 

»Jjlfl oder I. B. Rv. vm, 8, 4, 1 AoajeBommco sind dieje- 

nigen Endungen, welche in der Wortverbindung keine Aenderung erleiden (die pri- 
grhya's s. Abth. 2, Abschn, 3, Vokale). 

§. 12. Im Inlaut einfacher Wörter folgen 1} nie Vokale und Di- 
phthonge wj^tlelbar aufeinander, ausgenommen (rlVIö Sieb. 

2] i ztt^Aen Vokalen stehend erscheinen einfach alle Consonanten, 
ausgenc^men ^ Qf 5f und • » ; X ; und ^ nur in Formen der be- 
denklichen Wz. tönen. 

o 

Bern. In vielen HandschriRen insbesondre vedischen erscheint auch ^ statt des eigent- 
lich nur erlaubten q; habe ich aber nie geronden, sondern nur mi. 

3) Von Consonantengruppen erscheinen t) 

a) zweiconsonantische: ^ ^FIJT ^ ^ ^ 3» 

^ ST f f ^ ^ 3*) 3«) 3") 3*) 3“). - 

W ^ 3 ^ ^ »r - sIT s?R 5T ?T 

335T5T33-^ 5T'*) 51 - 3 f 3 3‘«) 3P 3 

^ 3T 3'«) 3 - ^ ^ - TI3 H3 U3 m IPT*') TH 

H c4 fe qr d 

TltlTI^IH - 

r3tfTrq^FTrTT3^rH-8HCI ZSf**) - ?T”) ?T 3T 3 

^ 51 ?: s 

1) Han vergleiche zu der folgenden Sammlung, welche ich fOr wesentlich voll- 
ständig ausgeben zu dürfen glaube, Bühtlingk Bemerkk. zu Bopp's k. Gramm, f. 6. 
Die bei ibm fehlenden Gruppen habe ich stets durch ein Beispiel belegt; die nicht 
belegbaren ansgelassen; ebenso mehrere zweifelbaftc Intensivformen mit Bedacht nicht 
berücksichtigt. — 2) z. B. von — 3) z. B. vedisch — 4) ved. 

— 5) 6) 7) ved. Schrbweise öfters für j ^ jlT. — 8) wenn 

ehrend bedeutet. — 9) elTJztn. — 10) wie in 8. — 11) gr^tq^von 
KW. — 12) vedisch bisweilen statt gewöhnlich sonst ved. gp. — 13) für ge- 

wöhnliches ^77 ^ ; in den indischen Handschriften vorwaltend (ich glaube immer). — 
l-t) «ITOöfq Intens, von qj;;.*) — 15) cnqgq^wie 14. — 16) ^^u ilf ?l »gl- P*!?- 

VIII, 4, 41. Sddh. K. 192a. — 17) in trjur Pän. VI, 3, 109 V4rt. 5. — 18) 

z. B. wVt. — 19) ved. für — 20 ) in — 21 ) in nTfuuq^“- s.w. von 

qrqr und ähnlichen aus V'aw. — 22) aragtq^von gjag. — 23) qj. — 24) ved. 

für z *• B- wfuT. 

*) Die Bcta|>iele tob iBlcaaitca aiBil atu dcB iB^iteWa GraaiMatikera. 
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CUT g ^ OT*’) ctTcq-gggc5Tcg-qTqT»n _ 

^ 5 ^ 2 ^ ®TStr^ 3 ;|-»>?I?TW»-*TiT^ jg'‘rqr 

»T »T ?T ^ g . - 

orgg-ftr**) ^ 

^5F^4- 

rIT rsl W 5 tT F^*®) F^T F^F5TF>TF*TcFT^F^ 
Fg F^- — 

cUT^ST^^ -^“]- - 

^ Fig FT FT ^ FT? FTFTF'T^TTT — 

^ ^ ^ — 

TT ^ ^ ‘TI oder statt ausser vor g und — 

C?T»*) :g»’) :F**) - (xsT’*)- - 

b) dreiconsonantische : ojv^f'IJI ’®) r^lJI <=HH ^FT 

^ ^ ^ ^*®) ^ ^ pi ^»®) 3T gf ^ - F<I JÜT m 
WT F^T«») ft JH IcT«) 5^**) - m E^«) - ^ J f «) 

VT 55T ^”1 ^^-Sri5!5>Ts5^iI^“l- 3S“) 

^ ^ ^ ^ 


25) z. B. firJJpTT. — 26) z. B. ywer. — 27) von fj^. — 28) 

nTTjirrfy. — 29) ire^. — 30) 6l5si*aiV. — 31) Mir ist zwar kein Beispiel aus 

Schriftatellem gegenwärtig, aber ein Thema auf ^ würde vor oder 

werden. — 32)s.Anm.31. — 33)^%:^. — 34)OT;g. — 35) ^ 3 X 5 .*- 5- 9 8.20 n.3. — 
36)rj9!TTmvon^^K;j. — 37) ny^von^rfw. — 38) Entra^vonärfif. — 39)f5ig:^^ 
von fqiT^. — 40) itmi^Ton s^. — 41) öjrrirrq^ von sjn. — 42) wicftq^von 

sg.— 43) jreTsitg von im. — 44)gjfuVong5. — 45) ij^ (Intens, von arjJ. — 

46) Intensiv von — 47) a^qf^ Intens, von — 48) in nr^m^von 

crr^Anm. 8. — 49) mjrq. von ajj. — 50) a,wuij^ von aKv^t. — 5t) aimrq. 

Ot nJ 

von dij. — 52) lijdqtai g von 
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31 3T”) S’ - 31 J !'♦) J - UT’*) ÜST WT!3JTrsnp?TT!3T 

<•'< Ffl ^ «. 

TJ7 n?:’®) üT Tj»T®n m:- 

" ^«)r^fn’rW^®’)F?I5TwI“)rFTW3p^®‘)55rr?^- 

73 ZI 5JÄ*) ^®’) ^ ^®*) - ^®’) ^ w®®) — =^®n ^®‘) ^ 

W 5^^') ^ ein ^*) ff ff”) ffcT”) — ^ 5fJI 5WT 

«yr='’) 5ff — ?5r y”) — ^ ^ *cft ^ ^sqf”) 

*ff ”) »^«'‘) *^®*) *=^ 

- 

I ^®’) f»®) ^ f f w”) nf«*) ff 4®') i Ä 

f «) ^44) ^95) |jf96) :jf97) ^ ®®] JJff ’°*) 0?'°’) 

^»o+) '^‘“®) i!^ r^ ^ ^ >?r 

n^*“®] ^ s ^ g ff 

53) W|7ITO 'OB — 54) ‘TTJ- — firnffe 8- Sddh. K. 

287b. — 56) tiu’^ l H ^ von snij. — 57) fjnuaiq^von wnij. — 58) q^. — 

59) q^rp^a. — 60)'^ (ved.). — ei) von ^ 62) 

von ^clTst Femin. von — 63) von ijj. — 64) von — 

65) m«ä)q, von Fern, von ?nij. — 66) von n^. — 67) gaP«fn 

von qaraTT^ — 68) 35Tflt von 3^ — 69)w;virTq_ von 575. — 70) ij-Äiy 

von qpi. — 71) 5 renq,vou sffe. — 72) ftra^nq^ von ftioij. — 73) 

von — 74) firancrarr^ von c%tg. — 75 ) wfef. — '^6) a»vvj^ von 

*IW. — 77) fn^ing^von 3 T^. — 78) Cved.) voa — 79) «nr. — 

80)^.— 81) HT5?r.— 82) gi^vonqi^ — 83)fet^vonft!^(ved.) — 

84) sr^vonsrfj.— 85)s^vonsj^— 86) irfpr^ Inlen«. von jjj. — 

87) andre Schreibweise für ^ i. B. bei Sddh. K. üti^fe Inlens, von ;r^ 315®. 

88) SfmiCTa Aorist von j^. — 89) nq q q i von — 90) srfw. — 91) 

Intensiv von — 92) ^fnTTT von 3^. — 93) «*jlJ^Rq_von ginw. 94) 

acifäw Inlens, von ^.— 95) qP^nf^ Inlens, von ijw.— 96) gfjqfW von — 

97) von rp. — 98) von — 99) dpdfw von — 100) 

ripnfül von ?jq. — 101) von — 102) von ^ — 103) 

«flürfäT von — 104) a i nfy Intens, von ji^. — 105) ^q^O. — 106) atjijm. 

von sn^. — 107) OTHiq^von — 108) vgl. 104. 
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^^^110) 5üTF5Tr»T^"')c<IF3!T"“) 
F5^F:cr^”’)-5?T*'^)-5?T iFT m w”) 55T»®)-f^r*‘n 
<2j qj «5JT fjnr OTT ^ ^ ^“9) ^»<>) - TPT 

^ ^ Tü ^ ^ ^ ^ ^ ^««) 

^ "ir’*n ^ ^ i^**“). oder statt -. ausser vor ^, «. 

c) vierconsonantische Gruppen: — ^‘’*’) p'**' 

|1S5) |T r«5*] *155) * m:-- r^«»n - •3T‘«) - 

— c?T*^) 

nf>«) ^ !>?{>♦♦) f ‘«) 5?f ^ 

^ ;3 4 

^ 1 1“*) ^ "Y *‘®) 

*ii *’n> “der statt i «. 

1 09) yGi»(^ Intens, von — 110) u ^;^a m 'on n^flw (Pän. 7,4, 89). — 
111) ^^wrrq^von — 112) von rn^ Fern, von Oj,,— 113)qTOnVT 

von qro. — 114) ßsara von firfir. — 115) TOI. — 116) jresmr von sra, — 

>i ^ « ''• Qi c» 

117) d t a^ fir Intens, von — 118) ftrejng von ffcw. — H9) a fq' gwj von 

sifJrj. — 120) Ixtraro von — 12t) uR^äm von nro. — 122) OdMiu 
in einem Bshuvrihi von ffjf. — 123) ag a i u von jr^. — 124) ^Tvßir Intens, von 

— 125) Jsrf^. — 126) sijEjRI^ von sr^ — 127) aoiS uR von jtrö. — 

128) (von V’tRu) — 129) cjwuT^von ei^. — 130) j^pjj ved. — 131) 

ara>ij)(u Intens, von aaj. — 132) (jjtrta von (rfj. — 133) ölj^n^von Ejfj. — 

•» •- n n A A 

134) B3TiRi^ von sfj. — 135) urmW von qj. — 136) ätarm von gfä^. — 

V 

1 37) ,a i rt.a iq von Rn?^. — 138) qsäV^von qp 1 3 9) OpjJnq^von qprp^. — 

140) Rtcarra von irRät. — 141) f awt-a ved. — 142) a 5 WTH.»- 75 . — 143) 

aaroicm^Aor. von — 144) 3 nuq_von 3 a. — 145) spn^aq^von bittr. — 

146) öTORJ von sdsf. — 147) rmofd von — 148) qnsSfr (ved. von qm). — 

149) qrranmr von Biifiijf. — 150) Eri- — 151) Eq^l^von — 152) vm- 

jfi 7 von äy. — 153) B>n^ von Bimr. — 154) von -jq^. — 155) 

cHvRftVT von ^nrt. — 156) — 1 57) fqrva (Vf^). 

Grammatik. 4 
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I. LauÜehre. 3. PhoHetüche Regeln. 
d) rUnrconsonantiscbe : 

ff 

Zweite Abtheilun^: Phonetische Regeln hezfiglich der Verwandlung 
ursprnnglicher Laute ^). 

, n, * Regeln zerfallen in zw'ei im Allgemeinen streng geschiedene Classen. 
Auf der ^en Seite bilden die bei der Formation des einfachen Worts eintretenden 
die Gränze; auf der andern die beim Zusammentreifen llcctirter Wärter im Satz oder 
Halbvers Statt findenden. Der Analogie der letzteren folgen jedoch auch die Compo- 
sitionsglieder beim Zusammenlreffen im Compositum ; und die Formationen durch se- 
cundäre SnlBie, welche mit Consonanten , u ausgenommen, anlauten. Einige Regeln 
sind beiden Classen gemeinschaftlich. 


Erster Abschnitt: Allgemeine (beiden in §. 13 geschiedenen Classen gc- 
meinschafUiche) phonetische Regeln. 

§.14. Es könuen zwei Aspiratä nie unmittelbar auf einander fol- 
gen; treffen sie zusammen, so verwandelt sich die erste in die entspre- 
chende unaspirirte, z. B. vf h ^ + yif wird 

Bern. In den Veden wird bisweilen umgekehrt eine Aspirata, wenn sie ihrer 
entsprerhenden unaspirirten rorhergeht, in diese verwandelt z. B. ^ fy wird ufv.r 
(statt uft), fsrfä? ffe fcllel^ f fe ; i i 1 , welches im gewöhnlichen Sskrit 

nach dem 3ten Abschnitt wird , wird vedisch O'gl- meine Aus- 

gabe des Sima- Veda, Einl. xxztv). 

$. 15. Nach dem Grammatiker Paushkarasidi können aü w Z TT ff vor einem 
Zischlaut oder als Vertreter von C*- 3ten Abschnitt), in ihre Aspirata übergehn, 
a B. avw)- statt des gewöhnt. sKvq-; statt b w t ^ . BW nw:. 

Von dieser Schreibweise finde ich in den Handschriften kein Beispiel. • 

Consonantenverdoppciung. 

§.16. Es dürfen nie zwei ^ aufeinander folgen. Treffen sie zu- 

sammen, so fällt eins aus und vorhergehende 37 ^ 3 werden ge- 
dehnt, z. B. ar-r-a(i (aus 39 ^ -}- 3ifn vgl. 2(en Abschnitt] Präsens Inten- 
siv, wird 331^: punar ramate wird jyotir rara® 5^Trft 


158) von 5 ^. — 159) umjfff (•• 152). — 160) von 

ff^. — 16l)öniro^von — 162) jrnj 159). 

1 ) Et werden nur diejenigen Verwendluogeo angeführt, welche allgemein sind, oder 
»ich über eine gros»e Anzahl von Bildungen er*trecken. Auf einzelne Falle beschrlnkte 
Verwandlungen oder Ausnahmen werden an den belreffanden 00. bemerkt. 
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2. Phonetische Regel» beiäfflicAd. VerwaHdlungurspräHglicher Laute. 27 

$. 17. ^ vor Vokalen oder Diphthongen (vgl. §• 18. 19 und Bern. 
dazu und 20) wird 1) innerhalb des einfachen Wortes hinter Vokalen 
und Diphthongen verdoppelt zu ^ (vgl. §. 14], vedisch bisweilen ^ (vgl. 
Bern- zu $. 14), z. B. 3 ^ -f 39f?T wird 

2) lübenso als Anlaut eines Compositionsgliedes oder Wo.«l^ unmittelbar 
hinter auslautenden kurzen Vokalen, und ^ (Präposition und^Adverb) 
*• B. fTcl (von ^T^^); m 35IT hinter langen und 

Diphthongen ist die Verdoppelung arbiträr z. B. odnr slü^ ^ g f l - 

Bern, za 2. In den Veden soll sie auch hinter mehreren bestimmten Wörtern 
und Themen aut kurze Vokale arbiträr sein z. B. oder U;n; 0 . ^ 

oder ^ 0 , Allein unsre Vedenhandscbrilten haben iiberbanpl, und selbst die Hand- 
schrinen anderer Sskril-Werke vorwallend, die Verdoppelung weder im einrnchoo Wort 
noch in der Wortverbindung oder Composilion. 

$. 18. Jeder der vier ersten Consonanten der fünf ersten Classen ($.2,1), 
kann, wenn ihm der Nasal seiner Glosse unmittelbar folgt, verdoppelt werden (vgl. $. 14), 
z. B. ow kann kann qw werden. Der dem Nasal unmittelbar vorhergehende 

Consonant wird alsdann durch die Nase gesprochen. Diese Schreibart findet sich nur 
sehr sporadisch. 

$.19. 1) In einer zweiconsonanlischen (nach andern auch in einer mebrcou- 

sonantischen) Gruppe, welcher ein kurzer Vokal (nach andern auch ein langer oder 
Diphthong) rein, oder mit - oder versehn, unmillelbar vorhergehl, kann der erste, 
wenn er nicht ^ oder ^ ist, verdoppelt (vgL $. 14) werden*), z. B. ^ statt 
aus I I mr I (vgl. 3len Abschnitt); nach einigen auch statt jTär Wtc^ statt 
Nicht verdoppelt wird ^ in wenn es als Schimpfwort dient; arbiträr 

in qamwf und 

2) Ist der anlautende Consonant ^ oder so kann der nachfolgende verdop- 

pelt werden, sobald er nicht ein Zischlaut mit unmittelbar folgendem Vokal oder Di- 
phthong ist z. B. : statt to ; ; fär 51 ^ ; qy i Rd für aus 1 ^ 1 

wfwj I (vgl. 3ten Abschnitt) ; statt ; aber nur srafq. 

3) Lautet die Gruppe mit a ^ M cf sn , so kann der unmittelbar folgende Con- 
sonant, wenn er nicht Halbvocal, Zischlaut, ^ oder 31 ist, verdoppelt werden z. B. 

»IsU 3wa<T. 

4) Lautet sie mit einem Zischlaut an , ein unmittelbar folgender harter ($. 7) 

der 5 ersten Classen ($.2, 1), ohne Beachtung von $. 14, z. B. twilt^ statt — 

Andre kehren jedoch die Regel 3 und 4 um, so dass a j (vgl. aber $. 16) sr 
hinter allen Consonanten, ausser Halbvokalen, Zischlauten, ^ und ar, Zischlaute hinter 

1) Nicht aber nach C^kala, welchem die uns bekannte Rcccnsion des Rig-Vcda lu- 
gescbrieben wird, in welcher demnach Verdoppelungen dieser Art nicht varkommen dürfen. 
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den barten Consunauleu der 5 ersten Classen verdoppelt werden können s. B. 
für aus I (Cfif I alt I C'?l- 31e“ Abscbn.) für gj^. 

Bern. In den Veden kommen sowohl Beispiele von diesen als nach andern Ver- 
doppelniigen vor. Allen mit Ausnahme derer vor und hinter ^ nnd der vor g, welche 
sich, insbeson dere die von ^ zu ^ (vgl. $.14 und 17) sowohl in den Vedenhand- 
schriften (hicnj^och seltner die von ^) als io allen Inschriften und Handschriften 
sunstigei^nskrilwerke findoo, scheinen die übrigen einer bestimmten vediseben Schreib- 
weise, dem krama-pAiha (vgl. Roth Znr Lilterntur des Weda 83) anzugehören, deren 
Hegeln in den bekannten indischen Grammatiken nicht hinlänglich mitgethcilt sind. 

$. 30. Folgen zwei gleiche Consonanlen z. B. sT W oder eine Nicht-Aspirata 
mit unmittelbar folgender entsprechender Aspirata z. B. ^ äiT ($. 1 4) hinter einem Con- 
sonanten', so kann der erste der Doppciconsonanz eingebüsst werden, z. B. sntiT (IW 
(nach $. 19 für 51 OT {rg) oder sijg nw, oder ßife. 

^.21. Im einfachen Wort wird keiner der Consonanlen der 5 
ersten Classen (§. 2, 1} vor oder hinter einem Consonanlen (ausser vor 
Nasalen und Halbvokalen und hinter doppelt oder nach §. 14 geschrie- 
ben. Nur ^ und können auch hinter ihren Nasalen bewahrt wer- 
den; doch ist die Einbusse des ersten Consonanlen gewöhnlicher; also 
*• B- + fh wird qrfhlffi. + rR: + f?7 

+ rl^. welches (nach 2tem Abschnitt) fiiri; + rFT wird, lautet 
ivpriq:; ebenso fvjri: + ^ 

Bern, , Auch die erlaubte Verdoppelung vor Nasalen und llalbvocalen und hinter ^ 
findet sich sehr häufig — in den Vedenhandschriftei) und alten Inschriften vorwal- 
tend — nicht geschrieben z. B. gg statt organischeren statt Organ, 

(ved.); truq statt org. (Bbaltik. VII, 69); und in den Vedenbandschriften ist diese 
Vermeidung der Verdoppelung sowohl im einfachen Wort als in der Wortverbindung 
und Composition so vorwaltend, dass Abweichungen davon vielleicht gar nicht zu dul- 
den sind, z. B. jg für ng z. B. in jujgVO aus i i ;gVO; gj für sg z.B. fvpgg )0 aus 
I fiinfw I ^0 ; 51 für ÖT z. B. l i ; IcI für sg z. B. 3r5TT für 

I 3r( I rclT I. Bei Ableitungen durch das secundäre Suffix rcT von Themen auf g ist 
die Einbusse des einen auch in den Handschriften der übrigen indischen Literatur 
und den Inschriften fast Regel z. B. ftrsrausgrj^-^fSI. — gj für sg z.B. ßj^gr^; aus 
q für ^ z.B. gzncl: aus g^ qrai; ^ für ^ z.B. aus 

57° ; S für 5 ^ I. B. awtig^ aus öRt^ fe° ; w für ^ z. B. fgigfe aus finj tgfig 
(aus I I s. 3ten Abschn.); jr für x z.B. gfgrpijO aus gO (für j 

s. 3ten Abschn.); g für ^ z.B. fsi 5 WI° •“* *“* einfachen Wort gi;gt für 

organisch, ggif); qj für qg z.B. fiigqjgr aus (für fijqg^s. 3ten Abscbn.) rgs; 
rg für ;;g z. B. gfsirgO aus g^ ^ (für j. — Verwandt mit dieser Vermeidung 
der Verdoppelung ist die in den Veden gebräuchliche Setzung von j für ^ j wenn 
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dielen ein Consonant folgt. Sie bernht auf der Ausaprache des j durch nk oder ng 
so dass ^ j nkk ngg sein wärde und die vedische Schreibweise s. B. (yungdhi) für 
organischeres Cyoöggdhi) die Verdoppelung aulhebl (vgl. Sima-Veda Einl. XLViii.) 

Verwandlung von ursprünglichem ^ in UT* 

22. Ein organisches ff, wenn es nicht das Wort spantet (vgl. 
jedoch $. 29, 2], wird, wenn ihm ein ^ ^ oder jj vorhergeht^ in nj 
verwandelt, sobald ihm kein anderer Buchstab folgt, als ein Vokal oder 
Diphthong, oder ^ (dann werden beide vgl. §. 73] oder cf, und 
zwischen ihm und den die Verwandlung herbeirührenden Lauten keiner 
der §. 2, 1 aufgpzählten fünf Gaumen-, Kopf- (vgl. jedoch §. 73) oder 
Zahn-Laute, noch ^ jf oder ^ steht; und zwar: 

§.23. A. Im einfachen Wort überhaupt z.B. +3^ wird ; 

TTrj; + yf + WK wird fqrjTnni; ^ ^ + 57 cieftn; 

sräf + 57 3Ef^fnr ; + 5 fa'-'ü » + itt^ + 

^ (dessen ^ sich dem ^ assimiliren muss, wird nun nicht 3611^ sondern) 
«Bf; 5P?U7: + « wird ; SRR + öIri: wird 3^gTldifl. Dagegen 

bleibt z. B. in 55 [^f;q. 

Ausnahmen : ^ der 5ten Conj. CI. hinter f|q;^ und der 9ten hinter 
B- fjÖllrl ; und von in dessen Inlensivformen rl^r^ri u.s.w. 

Bern. Das ^ der Endung hinter fällt unter die Hauptregel, 
gHTm (Imperativ 2 Sing.]. 

Arbiträr ist die Verwandlung im Ptep. von fJ?fnT»7 ©•iß*' ®TTniT- 

Vedisch anomal fuina; (Imperfect von durch anomalen Einfluss des wurzel- 
halten in aa. Formen regelrecht z. B. fi q g q (Rv. V, 7, 8, 3) obgleich hier das a 
sogar erhalten; s. S(ma-Veda, Einl. xxzv}. 

§. 24. B. In einem Compositum, wenn nicht das die die Verw andlung 
herbeifUhrenden Laute enthaltende Glied auf ^ n ? U'lßr « endigt, wenn 
es dem das ^ enthaltenden unmittelbar vorbergeht oder nur durch die 
Präposition 3En davon getrennt ist z. B. crf7 S wird qQuM < ^«7 J «T 
S 5T5 qffninj; aberfp]; j gqjq bleibt unverändert ^JJTÜIJT, ( 77 : J <7157, 
dessen : zu q wird (vgl. §. 48, 2], bleibt jVfC qi rf . Jedoch tritt die Wand- 
lung selbst bei Erfüllung dieser und der in §. 22 gegebenen Bedingun- 
gen nur in folgenden Fällen ein: 

$.35. 1. Im Thema; und zwar nur: 1) wenn die Compositionsgtieder ihre 

Separat-Bedeutong aufgegeben haben, um die Bezeichnung eines einfachen Gcgcnslan- 
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des, vom reiu-lo^ischen Standpunkt aus gewitsermaassen ein einfacbes Wort zu bil- 
den, z. B. a i afn i M : Rbinoceros (von sjvf lederner Gurt und ^ Nase ; dagegen ohne 
Cmwandlung von <^;j[^und Ledernaso habend); ebenso miret: wymn : 

spijmT (Wilson jedoeb mit (als Bezeicbnnng der Prasier) ftunfitA f f . (N- ppr-)- 

Ausnahun: 1) das in STT wird nur hinter asirf fit AI« r tl f^a » ftm« 
(deren ausla^Rndes %r gedehnt wird) und ^ zu in z.B. «ig ^l eHntlL — Naeh an- 
dern w\d es Uberbanpt xn ““d nur nicht hinter f f i fq; 

Wilson (Dict.) hat otspt (vgl. Pin. 8, 4, 4 Sch.). — 2) ^ bleibt : in sfw ijijii ntT)" 

^ Pta i M firäsr am Ende von Compositis z.B. — 3) in 

den WW. und aia Namen von Gegenden und in den Zssetzungen 

ippm -t^ol l t(.T (? oder ipipi) ^brtopt td4i^ (bei Wils, auch rspjT^) 

raing ^fj ^f{4si . — 4) in Derivaten der Wz. in denen ^ in q verwan- 
delt wird z. B. spn: («her wf^tTfTJT: Mhbh. V, 7116 (eig. 6216) obgleich 

das Compositum die Separatbedeutung der Glieder behillj ^ ein Ortsnamen ; nach 
Pan. muss jedoch qr auch dann eintreten, sobald dem ;r ein kurzes a vorhergeht also 

wo aa. aq;q (W'ilson bat beide Schrbweisen) ; nur *la Namen einer Ge- 

gend ist ausgenommen. Andre erlanben die Cerebralisirung auch hinter langem a also 
UU i q i (Wils, hat auch hier OqrO und OirOJ. 

Arbiträr ist die Cerebralisirung in und :rz hinter frrf^ (z. B. fi l FH iB oder 
fjlfpjiur) und in fHctPM hinter demselben und ^-rr (z.B. tT i r(-t^ oder Of^O). 

8) ;v wird cerebral in Wz. hinter zrtT und ;n>T B- iiuiql) 

3) in qvT (Vertreter von qrfvtqiT) in possessiven Zusammensetzungen (Bahuvrihi) 
z.B. mnvt gutq (''gl- vedisch qj )q i H und ir^Wg^im Gloss. zum Säma-V.). 

4) in SPT hinter wifq fjqr q und den Pflanzennamen qiij ^ ktot wfSj «Ttu«! 

jjur und sq" z.B. a|JjoH n »l . Hinter andern zwei und dreisylbigen Pflanzen- und Banm- 
Namen (technisch zftqfir und cHtgtri genannt), ausser hinter fäfiTfl f*rf(9)T, 

hinter welchen q- bleibt, ist die Verwandlung arbiträr z.B. [5 i (~)t|ollll*j oder OgqO; 
hinter einsylbigen und viersylbigen u. s. w. bleibt q z. B. ^ cli( l (i6l-|q . 

5) in (Vertreter von wenn das vorhergehende Glied auf kurzes a 

endet z. B. von s qq, aber von qp s *n^. 

G) in wenn es Jahr bedeutet z. B. OTPfT ; ausgenommen wird 

doch flndet sich auch dieses mit m und Wilson hat umgekehrt auch 

7) in cTT^, wenn ein Wort vorfaergeht, welches die Last bezeichnet z. B. 
aU(UH( nein Vehikel mit Zocker beladen“ ; dagegen ndas dem Indra ge- 

hörige Vehikel“. 

j. 26. Arbiträr ist die Cerebralisirung 1) in tnvT, wenn es die Thätigkeit oder 
das Instrument des Trinkens bezeichnet, z.B. oder OiniiO ndas Milchtrin- 

ken“; Oqnn: (oder OqpjO) „ein GePäss ans dem man Milch trinkt“. — 2) 

Oberhaupt in «nq s 3?r, welches rnsVtn oder Oq^T wird. 

$. 27. Vedisch wird cerebralisirt , sobald das vorhergehende Glied auf ^ 
endet z.B. s «rptq wird fiicjqniPT (so Pän. VIII, 4,26; es ist wohl zu 
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lesen ans Vrb. Arany. VI, 2, 2), s Aach sonst Badet die Cerebra- 

liairung ohne Conseqaenz Statt, so rcTIT^ ■<** s (anch iai Mhbhir. III, 12705 
ranfcj) atmnm (»ber arfirn^m); ^t^ararhfi® Wg-V. aber imSiaia-V.; srfrnMn; 

wenn msi wirklich von kömmt, was aber durch zweirelhalt wird. 

$. 28. U. In Ableitungen durch secundSre (Taddhita-^ oder Femi- 
ninal- oder CasussufOxe: r ^ 

1) Das ^ eines sekundären Suffixes wird cerebralisirt z.B. 4* 

fTT wird ^ wird l^(q|i|UI. 

Ausnahme: hinter «Ml« *-B- SIRRf^uftTT ^iraTifr^. 

2) Im Patronymikum durch von flTTZl*^ ($. 24) ist die Cerebra- 

lisirung arbiträr oder ° 2 ITIT. 

3) Themaauslautendes vor sekundären-, Femininal- und Casus- 

saffixen, so wie das ^ einer Casusbildung, wenn das Schlussglied ein- 
syibig ist, oder einen der 5 Gutturale ($. 2, 1) enthält oder mit einem 
sekundären Suffix schliesst, wird uj z. B. ^pq> ni | f^r(^ im Fern. c^qiiiftiuT): 
^ ^ im Dual ^ j gn im Plur. öI^igiTiftr; ytchDmq 

(mit secund. Suff, im Instrum. ^(.«h^lm^UI- ln andern Fällen ist 
die Cerebraiisirung arbiträr wird oder “fqütr: cTlI^oliq 

“eliyiM oder Oqjft^. 

Bern. Ein Virtika beschrSnkt die Cerebraiisirung eines Tbemaauslautenden q 
auf den Fall, wo es einem Sulüx angehört, welches die Bed. des Thema nicht ändert 
(samäsänta) und Iilhrt als Gegenbeispiel qq q f l i q^ ;whO mit q an; vgl. u i HiIlfi|.i V 
(Nir. XII, 4). 

Ausnahmen: und qw behalten q s.B. wQu^i (Femin.) 

oQ M Jli^t. 

$. 29. C. Hinter den Präpositionen I9rGjf ond g, 

mögen sie mit dem unmittelbar folgenden, ^ enthaltenden, Laut- 
complex zusammengesetzt sein oder nicht, und hinter der untrennba- 
ren Partikel 3 :^ wird ^ zu nr in folgenden Fällen, in Compositionen 
jedoch nur, wenn jene den Begriff innerlich modifteiren, nicht wenn sie 
einen Begriff äusserlich hinzuffigen, z. B. nicht im possessiven Composi- 
tum q;:nq^m der Bed. »etwas, dessen Führer fort ist«: 

1) wenn das ^ Anlaut einer Wz. ist z. B. q iHklid (^z. 

enncH- 

Ausnahmen: Die Wix. qgi^ (nach einigen auch qv|^) :r^(X Conj. CI., nach ei- 
sigen anch I C. C.), ^ (nach einigen die letzten drei Wz. nicht) 
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und ^ wenn lu er wird oder wie a behundeli wird Cvgl- S- 66, 4) z. B. 
sfTTS (in Mhbh. auch »• Weslerg. Rdd. sser.) g rr^prin, dagegen g gnoH, ff mag 
(vediach). '' 

Bern. Im SAma-V. bleibl rf in Wz. ^ nnverindert, nicht aber in Rig-V. (s. Gloss. 
zum Säma-V.). 

Arbilri^a^'dic Cerebralisirung in den Wz. fStTj fTrw^ und z.B. g fuirtti l o i i 
oder ^^p0. 

fi) In und zwar (gegen $.22) selbst, wo cs am Worteade sieht, sobald 

des ^ nicht durch mehr als einen Buchstaben von ;r getrennt ist z. B. g i fg i ffi grgj^ 
(Vokativ), dagegen gjjfJrffi; wird die Wz. reduplicirt, so werden (gegen $.22) beide 
:r cerebral gifuiuifj. 

3) In ausser wo ^ zu g wird (vgl. jedoch $.25 Ansn. 4.) z. B. g ^ggn 
aber g gfSrl, gnrrf^. Vor g g ist die Cerebralisirung arbiträr g ^f q g oder 
O^Tja: oder 0^; — Ausn. vgl. $.25 Ausn. 3. 

4) Das g der 5ten und 9ten Conjugations-Classen, z.B. g f j^ g f i fg (von v^f%) 
g «ilm i trf (v'^t). 

Bern. In den Veden ist es hinter Wz. g) mehrfach nicht cerebralisirt (s. Gloss. 
zum SAma-V.). 

5) Das g der Imperativ-Endung grft g gaifiri. 

6) Das der primAren Nominal-Sufllxe gg gfg ggtg ^ :t (i>ri vorhergehendem Vokal) 
und gjg z. B. gaggi «UUlfÖI uuiuTiu ua Tf ä t ? li (tob gm^ Dual) g^hn g ro r gun . 

Ausnahmen: 1) die Wurzeln deren vorletzter Buchstab ein Nasal ist, während 
sie mit einem Consonanlen oder g anlaulen, z.B. gg,:.gg (von ggg] aber gj gi (von 

— 2) die Wz. igrr ig g (IX Conj. CI.) g äg g;g und grra z.B. gggsgrg 

ggpihl ggag (daneben ggöTin , nber nicht von ^ IX) guörfhi u. s. w. — 3) g in 

bIs Namen einer Gegend und immer in n^g, s. B- gfj ii(jg. 

Arbiträr ist die Verwandlung in den Wzz., welche mit einem Consonaaten an- 
laulen, während ihr vorletzter Buchstab ein andrer Vokal als g oder gr ist, z. B. 
gi Ki m n oder Ogg von und in Derivaten von Cansaliven, X C. C. und Denomin. auf 
z.B. UUlOuTiu oder Og;gjO, 

Bern. In (von f|p^) hinter werden beide g cerebral (vgl. $. 73) fgrduu i. 

7) Das g der Präposition fg wird gr vor den Wz. ^ (1 und III Conj. CL) ^ 

VT cgi m (III. IV. C. C.) gr at 5 if g ^ ^ gq^ (I. C. C.) g^ g^ srg 5iq_ 

(IV. C. C.) und g?, auch wenn Augment oder gr zwischen {g und den Wz. steht 
z.B. ttuui l ii^H (Mhbh. III, 12261 hat aber gf^^gtrgg:). — Es kann gr werden 

vor allen andern z. B. gfinoTsIrf oder g Mg O ; ausgenommen vor den mit g; oder ur 
anlautendeu oder mit g auslanlenden, vor denen es ungeändert bleibt z. B. ufgg i (i f f t 
(von ufglggfe (von ftg ). 

$. 30. D. Cerebralisirung von g durch Einfluss eines vorhergehenden Wortes 
(ausser den Präpositionen in $. 29) ist nur vediscb, aber ohne Consequenz : 
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1. In Qccentloseo Wörtern; nimlich 

1 ) in (Nebenform des Acc. Gen. Del. Hl. des Pronomen d. 1 . P.) a) hinter 
Yerbalformen, ^ und ^ (als Locativ- Endung und vedisch statt der Partikel z. B. 
(WT IIT:; W(T m:; m:; >"> Big-V. jwr m:, wo aber S*ma-V. n: hat; umge- 
kehrt hat Süma-V. lüR« in:; ni: «»o Rig-V. n:; HT narra m:; 

^ g ,jj — b) hinter dem ^ von Präpositionen , wenn ihm weder är vorhergeht, 
noch sein auslautendes aa su af wird also s. B. um: eher nt n : ; ff Diese 

Beobachtung hat einige GOltigkeit für den Rig-V., geringe fUr den Säma-Y, und auch 
im Rig-V. Anden sich viele Abweichungen davon (vgl. Einl. z. Säma-V. xxxv). — 
c) hinter mehreren Nominibna z. B. ^ jpp annn fff(fnff (»• a. a. 0.). 

a) in ^ z.B. ^ ^triff; srar ^tn^, jedoch selten (s. a. a. 0.) 

2. In accentuirten ; zunächst in dem begrUTlich mit dem unmittelbar vorherge- 

henden eng verbundenen n' ngleichwie“ hinter laqr z.B. igm (im Säma-V. jedoch ein- 
mal auch laa) und arr. Ferner in affTrJ, hinter 5(5^T; in ^fTT hinter mj; in aoa 
hinter jtij; in aipT hinter a^ nnd im Säma-V. in imri hinter wo aber Rig-V. 

a bewahrt (s. a. a. 0.), 

Verwandlung von g" in 
1. Im einfachen Wort. 

§.31. in wird q, wenn dessen ^ zu c oder 3 " wird (vgl. 

§. 66 , 5) z. B. (Big V. I, 63, 3). 

§. 32. Ueberhaupt wird zu (7 1) das welches eine Wz. anlaulet 
und das vor den Wzz. ^ ^ hinter einigen Präpositionen (s. Zu- 

saniDiensetzung weiterhin) einzuschiebende ; 2) das der Wzz. 

3) jedes suffixale — sobald ihnen (1. 2 und 3) ein Vokal oder Di- 
phthong oder El Tf IT Zf öf oder das secundäre Suffix ^ unmittelbar 
folgt, ^ ^ oder 3 ' (ursprünglich oder phonetisch entstanden), un- 

mittelbar, oder ein Vokal oder Diphthong (ausser ^ und 937 ) nnmittelbar 
oder nur durch Anusvdra oder Anunäsika oder einen Zischlaut oder Vi- 
sarga getrennt, vorhergehn. Nachfolgende Ef 7f werden dann ^ 77 nf 
(vgl. §. 73) und vorhergehendes ^ vor Locativ Plur. (Endung 73 ) Vi- 
sarga oder q’, vor dem anlaulenden in q verwandelten 77 andrer En- 
dungen q. Zum Beispiel; zu 1); von V" i») Pf. red. Tj^nfq, im De- 
siderat. im Aor. Caus. datjtjMrL ; von j j ^ im Inten.siv rf 

zu 2): im Pf. red. von qq; ciq: 4I^H, Pf- P«**- 

von 5 ffq- fsf^; zu 3): ^ mit Bindevocal ^ und Suff. wird ^f 3 ^: 
Ffftjq; (aus qq -|- Suff. ^) mit SulT. oder zff wird qflfej qilftch; 

Grammatik. ^ 
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fgvqj; mil SulT. wird räMFf: mil SuflT. ^ ; öTöf^ 

mit Suff. % öföfM: öl^ (dessen zu ^ wird; vgl. §. 66 , 1) mit 
Suff. (®“S T ““** ^ treten- 
dem ^ oder '-• ^ällQ «der (u : Suff. ^ oder 

Von ^tensiv von fq^i;) nait Suff. flr würde entstehn ; doch 

werdeA keine Beispiele weder für diesen noch analoge Fälle gegeben. 

Bern. In den Veden auch Wurzelanlautendes rr vor 9; mehrrach im Intensiv 
z B. rw Cihg-V- I. 33, 3; Nirukt. VI, 22) «aPt rzB^ (». Inlensiv-Thema). 

33. Ausnahmen; zu 1): a) das w der Wzz., welche m oder j enthalten 
(ausser nach einigen gw 54 «1*1, fd«von Intensiv rvfl^vn^bei Gram- 

roat.] “nd ) und das der Wzz. ^ rriTTff OTI^ 5K (jedoch Sddh. K.), 

rfttF rfT^ (““r X. Conj. CI.) Stnj^ (nur V und IX Conj. CI., nach einigen auch I) 
rgm f"“'' ^ (ved. im Intensiv mit 

dj Rjrw HI7£ und (vedisch im Intens, mit a). Nach einigen auch das 
von g (I. II Par. V ; jedoch nur mit d belegt) ^ ^ (mit ti belegt bei Gramm.) 
«1, «5L 9^ (belegt mit d bei Grammat.) imjL VP» (beleg* niit d) VTiS ^ rTPfSI 
(belegt mil rr) (bei. mil g) 55, ?fPI^OT^(bel. mit d bei Gramm.) und 

Bern. Viele dieser Ausnahmen sind ursprünglich Denominativs gewesen; bei 
einigen ist der Anlaut g aus einer Zusammensetzung mit der PrSposilion rm (arcliii- 
stisch rt) entstanden. 

b) das rr aller Wzz., wenn das anirelende Desideraliv-SulT. rr nach 3 zug wirdz. B. 
fwfira-|-W wird (indem g zu ar wird, s. J. 66, 1) ftrfgg (vgl. jedoch S. 35); 
ausgenommen sind im Desid. und die Desiderative der Causalia z. B. ffi TOf dU 
(von I ; von letzteren sind jedoch ausgenommen die Wz. flg^ gg und gg , 
welche fvtzgi,(ni q' RuiM(ijtl^ und f vigu^fa d bilden; vgl. noch 5.36. 

c) Ein Grammatiker bildet von fgg im Aor. avtlKtTtrj^ ohne g. 

Zu 3 : das g des Suffixes gjfj^ i. B. und das von g^ in «gj 

so wie das vor dem denominativischen g erscheinende z. B. ^fugj zrqgi (von g^ ; 
aber vedisch gfgcq^gtäzq^ (von gfg und gfg?); vgl. auch vedisch J^ui^ 33™- 
34. Bern. Vor einem mit jq anlautenden secundären Suffix 
wird jedes ^ unter den §. 32 angegebnen Bedingungen zu ( 7 ; jedoch 
nur wenn ihm ein kurzes ^ oder 3 ' vorhergeht, aber auch wenn 
dieses nur duirh Pluti (§. 2, 2, c) lang geworden ist z. B. ^ w ird 

ia i (d*aj Id (Uh, + uff PIuU Ausgenommen ist das 

finale fT einer Verbaleodung z. B. -j- bleibt 

II. In Composition und im Satz. 

$. 35. In Composition (jedoch mit Berücksichtigung der §. 29 ge- 
gebnen Bestimmung) und Zusammentreffen von Wörtern wird unmiltel- 


Digiiized by Google 


2. Phonetüche Regeln bezüglich d. Verwandlung urtprünglicher Laute. 35 

bar hinter den Präpositionen 350 ^ 35Tg 35ifa W Om 

und den Partikeln 35 ^ und ^ *) 1) ein vor der Wz. ^ und den 

Themen und eingeschobenes ff 2] das der Wzsylbc in ^ 

{V Conj. CI.) fg ^ (VI) % *^»-1 3) das der Wurzel- und Re- 

duplicationssylbe in fffff (I Conj. CI.) jpnd dem De- 

nomin. — auch wenn (in 1. 2. 3) das Augment dazwisch^ steht. 

Das die Präpositionen auslautende ff w ird cf oder : (s. 3ten Abscbn.) ; 

ra-rq: + ofqvfq: + ^ qi^chllfrl 

(vgl. Jedoch §. 37); «ifqifil (vgl. §. 32) wflq^fd : fq . 

iqlqwIM (vgl. §. 33b) 

Bern. 1. In frffff; wird ff auch hinter der Präpos. 3Elöf <n der 
Bed. »sich stützen« zu cf 3Eföf ^Vfiffn «oH^fTTTfr- 

Bern. 2. In fCff und ffffVf auch bei cintretender Rcduplication 
rT§r; fJT (oder 3Ejöf) ff^WT- 

$.36. Ausnahmen: ^ bleibt I) in Wz. q im Futur. II, Conditionalis und De- 
sideraliv z. B. rfluifn moutunT uRr (wegen des 5 vgl. $. 33, b); — 2) 

in fww ■■■■ Intensiv ; — 3) in (I Conj. CI.), wenn es die Bed. ngehn“ 

hat und überhaupt in der taten Form des Intensivs (vgl. III. Theil Intensiv-Thema) : 

*• B. njt fzr Utfffr, uf2t ufutf (aber Big-V. I, 23, 1 5 sjuftvif^) ; — d) in tfw im 
reduplicirten Aorist überhaupt z. B. gJrltHM ? Uot r ftrrlu rrT und im Part. Pf. Pass, hinter 
ofn und fffFRfmf; — 5) in hinter ufrr » B. nfn und im Pf. red. dieser 

so wie der Wz. röj^f überhaupt wird nur das der Präposition zunächst folgende w su 
® I- B. um?; (f5r wf^) «rff «raiw (“ber Mhbhär. auch gtj umr). 

$. 37. Arbiträr ist die Verwandlung hinter ^ ufj fg in den Wz. und rsrw 
und bezüglich des vor ur (hinter u{j) einzuschiebenden rr bei hinzutretendem Au- 
gment, also pi^uf oder sjrfnH gu«ii('lrJL oder 

$. 38. Hinter den $. 35 genannten und tnjvT wird rj der Wz. mr , wenn sie ihr 5 
einbüsst, zu u, sfij utm, nrj’.oftv; ausgenommen ist das rj der 2ten Pson *. B. 6>jF^U. 

$. 39. Hinter f?r und das der Wz. m wenn sie »bewandert, erfahren sein“ 
bedeutet z. B. [T i Mj ii ft : (vgl- Hhbh. III, 1 350) rrOran ; als Beisatz von ^ er- 

scheint auch q P i amirt , »onst 

$. 40. Hinter fsi das der Wz. ^qqzf^z.B. fir w i w tlf ff , fif c5r.mf?r, (jtarfMftar. 

$. 41. Hinter fij das der Wzz. fwa mf.und und der Nomina fmr und 

mr (Derivata von y^lw); in ^ auch wenn das Augment dazwischen tritt; in den aa. 

I) Die Angabe bezüglich dieser Partikeln scheint mir zweifelhaft, da und 
besonders bemerkt werden und Wilson ^;IcuIh und «vicTl neben hu«I hat ; die 

tedischen Formen tjyt und entscheiden nicht dafür (vgl. S- 
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Wtt. dann arbilrar; bei Reduplicaüon werden beide rr m a <-B. crf^ 0131^ c iJJ l oUfj^ 
oder tj^O, <ifj firaa qi j ferl trfpa. 

Bern. Vediscb aucb HfäJ r a r (fäa hinter nffj) Piw^itiu i att?; (beide von ^ 
mit p(q_und g]; vgl. J. 22 32 und 47. 

$. 42. Hinter und % das der Wz. raa der Bed. nbeim Essen ein Ge- 
räusch macli^ auch bei Augment ; und bei Reduplication beide, ^ ciu it h (wegen 

M 

TjT 8. (1.Y22) aaratnrT aa u^tui. 

$. 43. Arbiträr ist die Cerebralisirung des rr: ' 

1 ) in Wz. hinter crf^ und auch, wenn ein primäres Suffix ausser den En- 
dungen des Verbi flniti angetreten ist , hinter -fe *■ B- oder 

oder O^g^qTjj^ (dv*->|q oder f äw ; -gq ; ausgenommen ist ““<• 

■■■ der Bed. nein unter den Prasiern wohnender Bharatide“. 

2) in Wurzel hinter ag aßt fä aff fe ^eo“ Subjecl leblos ist; ist 
es lebendig, so bleibt rr; z. B. a^ rar^ oder O^jO vom n Wasser“, aber nur aq raO 
vom n Fisch“. Für den Fall, wo Lebloses und Lebendiges zugleich Subject sind, giebt 
es keine Regel. 

3) io W'z. rrta hinter afirfävT wenn dadurch ein Bucbstab bezeichnet wird, a6t- 
fhanäf atn: oder OfT^rO (wegen Verlust des rj^in f5[^ s. 3ten Abschn. nVisarga“). 

4) in den Wz. und hinter ft fta ft z.B. ft r^fft oder ft ttpfft. 

5) vediscb wenn das Augment dazwischen tritt hinter aft ft ft in allen Wz., 
welche nach $.35 ff. in a verwandeln z.B. ;aa)7fj_oder rawlifrj^ C*!fh air aT F} eafal^-t 
Säma-V. II, 5, I, 9, 2 — II, 2, 2, 16, 2). 

§. 44. III. In der Composition wird hinter andern Vokalen als 
^ hinter Diphthongen, j anlautendes ff eines Compos.-Gliedes in 
folgenden Fällen zu 1 : 7 ; 

1) Wenn ihm ein ^ folgt und die Composition wie $. 25 einen einfachen Ge- 
genstand bezeichnet z. B. ^f^ ' mi r (N. pr.) rpTin Namen einer Frucht (beide von kpn). 
Ist die Comp. Namen eines Sterns, so ist die Cerebralisirung arbiträr z.B. ^~^if^ftiag i 
oder O ft i tM . 

2) in ra hinter folgenden theilweis auch auf a und s mit vorhergehenden an- 
dern Vokalen als a m auslautcnden (vgl. $. 32) als: aft WJ BT mra W ft ft ftft 
ft afä 1^ Ilfti af^a (büsst das a ein s. 3ten Abschn.), 51^ ürw z.B. afw. — In 

an hinter azn “nd vedisch jxjjf qa gftft, ftff ““'I z.B. usavj. — In ra 

hinter aft, afty. — In ftia hinter ijf^, aprfta. — In fftf hinter nft und aft, 
nftftf. — In hinter aa 571 und rf, aay jy (Verlust des a s. 3ten Absebn ) 
qy. — In ra^ hinter tn aff ft ütft überhaupt und hinter grft in a ift^ i a als N. ppr. 
und dessen Derivaten. 

3) in raa hinter ftq und ara, PtffUa ; arbiträr hinter ftg : arg ftg:aa arg:aq. 


Digitized by Google 


2. Phonelitche Regeln besUglieh d. Verwandlung ursprünglicher Lanle. 37 


4} in hinter >n beiden ein^ebttxt) und in hinter 

sfn, *-B- «IJJfcW «frijfl. 

5) hinter g in nfv Uf^HL W hinter jenen und ^ in ^ z. B. 

(ytegta : für ^ vgl. 2 ten und 3ten Absehn.)* Wilson hat nur ^;^fv und 

auch 

6 ) In folgenden Conpositis «ftinitt jm n»«i ^r?w g^fihnniT 

>Ä ^ 

O p pj j TT .f i U'a- ; ufPiRiJ t g) und o^r i» «Jw Bed. n vorangehend“. ’ 

$. 45. In den aus den Veden io das classische Sskrit ühergegangenen Com- 
posilis nnd vedisch das tr von oder wenn ihm ein Vokal (ausser 5 ot), 
oder ein Diphthong vorhergeht, und auch — wenn das ^ in einen Cerebral über- 
gebt (s. $. 66 , 5) — hinter 9 ond im Accusativ Sing, von auch 

ohne diess z. B. aftnnf^OT^; I, 91, 18) und nnrhrr^, sote 

HTOTC HiflTOT^ fJJ OfTTOT?: fa^TOT^ teil IUI iRTraT^n. 

$. 46. Vedisch das rr der Wz. xrj[^, wie io $.44, in den Formen, in denen das 
n eingcbüsst wird z. B. ritoT ctÖt :ysn' :jtnfä. 

Bern. 1 . Virt. Pän. VIII, 3, 110 wird auch fnTQT bemerkt , ich habe bis jetzt 
jedoch nur sw i m gefunden. 

Bern. 2. Neben iümPi Gndet sich auch wider die Regel xflafm. 

$. 47. rv. Vedisch 1) kann nach Einigen überhaupt anlautendes xr, sowohl 
in der Composition als im Satz, hinter den $. 44 erwähnten Lauten, selbst wenn Vi- 
sarga dazwischen steht oder stehn könnte (s. 3ten Abschn.), cerebralisirt werden oder 
nicht z. B. fä;«^ArdlU oder fä: 0 ^ 0 | feify oder fjöfü, lilv i lM ift^, ^ : CTFrei (^T 
^riai. In den uns bekannten Veden- Recensinnen findet sich in der Tbat 
keine Conseqnenz in dieser Beziehung, in den einzelnen Veden aber auch keine va- 
rians lectio, wohl aber Ditferenzeo bezüglich der Schreibweise derselben Stelle zwi- 
schen dem Rig- und Sima-Veda. 

Ausnahmen : rr suf welches ein ^ folgt z. B. {fq und das der Wzz. 
r<^ und die mittleren in den Compositis rra^rgwaa^ä 

tia-m jHa-ta (^) vijPwd-nj 

Bern. Das xr von ^ wird stets (z. B. gii) und das von in der Zssetzung 
hinter ^cg irfw «jftÜT (im Yv. IX, 2 jedoch «rf? Cf**r vedisch) 

S{f% ^ und selbst hinter j;( 7 in und und das von hinter 3 tj cere- 

bralisirt. — Vgl. Einleitung z. Sima-V. S. xl If. 

§.48. Auslautendes ^ wird zu q 1] iu etymologischem 

1) in der Zusammensetzung mit cnxir und vor dem deuominativiscbeo 

z.B. Mn T W i u i ufTTtsnTu (von rrfTTw) tmiaiw u. s. w. (von aary). _ 

2) vor nachfolgendem 9 ; Sf l tn sowohl in der Zusammensetzung als Wortver- 
bindung in a) [und dessen vedischer Verstümmelung a%T 07^? , 

auch bei eintrelender Vrddhi oder Plnti z. B. (ved. 

(von frizjpu), (von jisjO], 
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Bern. statt baben jedoch die besten Handschriften. , 

b) Arbiträr in i. B. oder oder + ufi. 

c) In den >uminalthemen auf ^nnd 3q^in der Zusammensetinn^, wenn ihnen 

nicht noch ein Compositionsglied vorhergeht z. B. agsaiff aber (wegen 

Visarga vgl. 2len und 3ten Abschn.) ; arbiträr in der Wortverbindung, wenn das dar- 
auf folgende \^rt mit ihnen in Construction steht, z. B. ^rfrf : oder rrf<fwr(^. 

Befc. soll vor wftz^TT, auch wenn es nicht damit in Construction steht, 

das ^ cerebralisiren. 

d) in den Veden und zwar auch etymologisches 3^, sobald nicht einer der 
Hauche statt oder ^ eintritt (vgl. 2len und 3ten Abschn.) i. B. tcj i ,» 

(dWWHIfl, d'llHMJrtl, ftgt'Tfj (fflf etymologisch qO). 

S- 49. 2) in a)q^in der ZusammenrQckung 

$. 50. fjjn^verwandelt sein ^ in q vor der Wz. fiq , wenn »ein einmaliges Er- 
wärmen“ ausgedrückt wird, wo ein mehrmaliges bleibt g, f S t WU . — In den 

Veden erscheint überhaupt. 

$. 51. Vediacb 1) jedes hinter andern Vokalen oder Diphthongen als 9 qy 
auslautende yy vor igij röTT ft fia; <75, ftrT^und fITIwg« s B. (qijyr 

S»ma-V. wo aber Big-V. jwVct) 

Bern. Im Yajur arbiträr oder sßtWT. 

2) auch sonst in einzelnen Fällen z. B. in der Composition f q g e« f^iü 

’ 01 A * 

in der Wortverbindung im Sima-V. u ^g-ölPt Wtlgif !, wo aber Rig-V. beidemal 
OyyyO hat. 

Vergl. zu $.48, d und $.51 Einl. zu Säma-V. xLiii ff. 

Verwandlung von 3" in 3g (oder (fj). 

$. 52. In der uns bekannten Rer. des Rig-V. und den dazu gehörigen Schrif- 
ten wird zwischen zwei Vokalen 3- in yq und p (= 5^5 S. 4) in verwandelt, z. B. ^ 
wird sißyvny wird (aus , 1 

Einschiebungen. 

$. 53. Zwischen auslautendem 3 und qy und anlantendem Zischlaut kann dort 
ein harter Kehl- hier ein harter KopSaot eingeschoben werden, zwischen :y oder 3 
und yy ein harter Zahnlaut (im einfachen Wort jedoch nur vor ^ des Locativ Pluralis) 
a B. I qyjitr?; kann qyi^q?;, qyjr: (vgl. $• 15) werden, OTJ+g qr)g (vgl. 

$. 32) jjy^ OT^;, I gnoLi SW I gimwÄ gsTry^üiH gmif stn; 01111 + g niog ututg 
i4iur»g I I fl.( I n : I kann ; Ir-VIT werden ; g 1 1 ^if^r. t 

nra I nftir »ira sifM^VMig sifti^wnir; g sjfsrjvg siRa^vg. 

Bern. Von diesen Einscbiebungen ist fast nur die von ;y zwischen q und yy 
gebräuchlich, insbesondre in den Veden ; doch auch hier ohne Consequenz (vgl. Skma- 
Veda Einl. xxxix). 
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Zweiter Abschnitt: Phonetische Verändemng^en innerhalb eines durch 
primäre Suffixe überhaupt oder durch secundäre, welche mit einem Yocal 
oder Cf aniauten , gebildeten einfachen Wortes. 

V o c a 1 e. 

§. 54. Hiatus erscheint nur in einem einfachen Wort In 

allen sonstigen Fällen, wo er durch ZusammentreOen von Voka^n oder 
Diphthongen entstehen könnte, wird er durch Krasis (seltner), durch Li- 
quidlrung, Elision oder Zwischentritt von ^ oder vermieden. 

$. 55. Wurzelhafle ^ ^ ^ werden gedehnt a) vor nachfolgendem 
wenn davor ein aus ^ entstandenes 3 * eingebüsst ist (vgl. §. 66 , 5], 
b) vor f, hinter welchem ein dentaler T-Laut sammt dem ^ der 2ten 
Pers. Sing. Imperf. oder Aor. eingebüsst ist (vgl.§. 78,Ausn.2), z.B. 
welches nach §. 66 , 5 werden und das 3 - einbüssen müsste, wird 

«llillb (Intensiv), ebenso felg + rf (Ptc. Pf. Pass.), pg + rT 
atrFcrv(, + q: wird ^TTTKIT; (wegen : vgl. §. 63) (Intensiv) 95l%gr^ + 

Bern, zu a). Vedisch auch t) vor dem — nur vedisch — aus diesem ^ ent- 
stehendeo ^ (vgl. ähnlich J. 9 J. 20 z.B. von (daneben ved. 

vgl. $. 14 Bern.). — 2) vor ausgefallenem organischen 3- in Fnffe von 
fTZ + fvr = frjjfe cs 73) = fnffe. 

Ausn. zu a). In Wz. gg (wo sie nicht 3 ^ wird, s. UI. Theil) und 

*S 

(der daraus 5T^] entstandenen) gebt a in diesem Fall (durch 

•n *s 

Einfluss des in ^ über z.B. + (Fu‘-1). + %IÜT- 

Bern. Vedisch folgt frw Hauptregel rncr; ■»>! rän (Absolutiv) rnrrr; mit ig 
(Inf.) Päs so entstandene gtrrc (vgl- S- 45.) f n ti l b ist auch ins gewöhnliche 

Sskr. abergegangen. 

§. 56. 9 (ausser vor ^ des Imperf. Atmanepadam Sing. 1) und 

^ (ausser in den vier ersten Verbalformen und vor <Ies Aorist) 
werden vor unmittelbar folgenden Vokalen und Diphthongen clidirt. Wo 
sie nicht elidirt werden, werden sie mit a zu 3 ^, mit i zu z. B. 

+ 35IH- ^ 

5Rn+3^L 5613^.5 qrarr + q qq; aber 55171 -f SfqnL (Impfect.), 
(Imperfect) 5 ^ 7 . 

$. 57. Die Vokale ^ 3 werden gedehnt: 

I) vor einem die Wzsylbe auslautendem 7 wenn kein Sufflx antritt. 
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B. (Umlaut der Wz. rjr) im Nomin. (Intensiv) in der 

2tcn oder 3tcn Sing. Impf. 

2) vor ^ oder cft wenn diese der letzte oder vorletzte Buchstal) 
einer Wurzelsilbe sind, sobald ihnen ein Consonant folgt z. B. 

wird Ij^rci: rjaioC; ^ i f7!^cL + 

lUöi: <i^o<yict:. 

Bern. Candra bildet von ^ ^ «• *• w. ohne Dehnung. 

Ausnahmen: die Dehnung unterbleibt 1) vor dem nachfolgenden U eines se- 
enndären Suffixes >. B. a — 2) Vor einem durch Liquidirung ei- 
nes Vokals enlstandehen a Sf s B. fhf^ -j- fi ro i g . — 3) (= B?) *. B. 

, ie der Wz. gj und im Nomen ffr^ wo jedoch fraglich ob sr radical. 

3) Vor Wurzel- oder Desiderativ-auslaulendem ^ (oder daraus nach 

$. 32 ff. entstandenem cf) und dem ^ in (organisch wenn 

gar kein Suffix oder ein mit vf oder ^ anlautendes Casussuffix antritt, 
z. B. QfTtm.niit Q ebenso fqqfi^L 

§. 58. Die Vokale ^ und 3 und fj gehn vor nachfol- 
genden Vok. oder Diphth. in die ihnen entsprechenden Liquida ^ (= T) 
^ (= u) T (=r) über z. B. irf?T + ^ wird -|- 3 ?^^ 

+ Hig + ^PEL + ftrar- 

Ausnahme O ^ ^ werden zu ^ und 7 3; zu 3 öt t} wenn sie des Ende einer 
Wurzelsylbe bilden i. B. ^ ^ ^ ^ 5 utet: gg -|- 3H 

^ sind hiervon ausgenommen und folgen der allgemeinen Regel: 

a) Wz. ^ (II Parasm.) ; b) wenn ihnen keine Consonantengruppe vorhergehl, wurzelaus- 
laulend ^ ^ i» reduplicirten Formen und, sowie anch j 3;, in nominalen Zusammensetzungen 
z.B. f^;Ti-j-vi^wird f?niV-[-sf?r finuffT; «her f r if ci rf a er; tmr-stni 

(von V~ tiw q ag^ ; ur?T5g^(von w^t^; aber (von 

«fr ucrfwiff ; wrg -|- «ff atigsfr (vgl. jedoch Declinaiion). 

2) wenn sie die Reduplicationssylbe vor einem unähnlichen Vokal oder Diphth. 
(5.8) auslauten z.B. ^ ^ (wo ^ die Heduplication) uff — «J (wo «rff die 

Redupl.) «rff^; 3 — üfa 3cfm. , 

S) die Wzz. ^TÜf und ir^ büssen ihren Auslaut vor ^ und a c>u z.B. uT^'df -(- 
T iTT (Fa* ) wird ur^ffirrTT, -}- a «n^fwr. 

Bern. Vedisch wird 3 oft gegen die Ausnahme nach der Hauptregel zu ? z.B. 
von V"5 -1- tm EErrr, von ^ (Redupl. von Vg) + «ffn oder spT gWH (statt 
^ol i - l vrqörO u. S.W.3. Doch fordert das Metrum gewöhnlich, dass 301 gelesen werde. — 
Vgl. zu ar S- fifi tiam. 
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59. Wurzelhaftes ^ wird ^ und hinter Lippenlauten und 
zu 3 :j[ z. B. ^+3gTcr: %f 1ör:; qgi^: folgt auf das so entstan- 
dene ^ ein Consonanl, so tritt §. 57 i 2 ein, also Ff {S- 22), 

Bern. Vedisch wird es bisweilen bloss f und auch hinter andern als den an- 
gegebenen Lauten 3 ^ s.B. <n^4 ^+fw «riärPT ; fifj + 7 agff; im Intensiv g;T + 
X *1+^ ’I?? + im Ptc. Pf. red. (ftig-Y. 1, 1 1 6, 10 ); 

und mit Uebertretung von $. 57, 2 gunr von Selbst für ^ findet sich 3 ;^ z. B. 

^ ^-hrT gH. Auch im gewöhnlichem Sskrit linden sich noch Spuren dieses 
Uebergangs z. B. von u, welches aber die Inder von leiten. 

Ansnahme: ln jt nverschlingen“ geht in der 2ten Form des Intensiv n; in ^ 
Ober j i fiitfijL Vor SnIBxanlautenden Vokalen kann Oberhaupt und auch wo Guna oder 
Vrddbi eintritt, arbiträr IBr ^ gv eintreten z. B. rr + wft oder OfJrprfH 

(daher ved. im Let Intens, g^nr^: mit Og^O (Or ir nach Analogie der Bern.); |Sd^ 4 - 
grr (mit Guna vgl. §. 9) fa i y m (S- 22) oder fruTOWi; fruj + lT 5 t (mit Vrddbi §. 9) 
oder Dies bleibt auch in den Ableitungen, selbst wenn der nach- 
folgende Vokal vor einem neuen Suffix wieder eingebüsst wird z. B. Causativ ^ jirpi 

oder irrgta^ nnd davon Passiv f^rmr oder fStingj. In einzelnen Ableitungen gilt 

jedoch nur die eine oder die andere Liquida; so nur irm und nur 

$. 60. Ursprünglich wzauslautende ^ ^ ^ werden vor allen Suf- 
fixen, ausser denen der vier ersten Verbalformen (jedoch nicht in der 
ersten Form des Intensive) in verwandelt und wie 3 ^ (§. 56) behan- 
delt z. B. wird rrrl|«|0, v) im Intensiv 

B. I» 4en ausgenommenen Fällen , sowie wo sie und % 

durch Gunirnog oder Vrddhirung (§. 9) entstanden sind oder in Nomi- 

nalthemen auslauten, werden sie vor nachfolgenden Vok. und Diphth.; 
^ in SRI.. %r in 51^. in 3511?^, &T in Sflöl^ verwandelt (vgl. §. 2, 2 
mit $.58), Z.B. wird ?T|^, + 35nöf : ycHRI I ct 

5t (Guna vonfli) 35051 : «ftUoO:: vtr (Guna von ij^) vraTöf:; 351% 

(Vrddhi von f«r) + ^ 3EWTUT: 351% (Vrddlii von ^) «5|ifär;1f (Nominal- 
Ihema) -H ^ % Ifä. % StTÖ- 

Bern. I . Nominalthemaauslautende ^ ^ vor nachfolgenden mit g anlautendeii Suf- 
fixen werden (nls ob das Suff. ^ wie ursprünglich lautete) z. B. nt + a nsa, 

^ :riöa'. Eben so wurzelauslautend , wenn sie durch das Suffix bedingte Gum oder 
Vrddbi von u sind z. B. ej;+a mit Guna oder Vrddhi oder gnsa. 

Bern. -2. Wortauslautendes ^ wird vedisch oft st (aus ^ =z S17 = Slöt mit 

Verlost des s vgl. 3ten Abschn.) z. B. im Dual sfnwr, im Loc. Sing. anwT, im Pf. 
red. OST. 

Grammatik. (j 
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I. Lautlehre. 3. Phonetische Regeln. 
Consonanten. 

1. Verwandlungen von ('g<- S-66); z ^ 

J rT EI 'S ^ H: 51 CI (§• 66); ^ ($. 66) (d. i. alle 

ausser Nasalen iind llalbvocalen) im Zusammcntrcircn mit einander und 
wenn kein SufUx anlritl. 

§. ^1. Aspiratä gehn vor jedem dieser Consonanten in die iimcn 
entsprechende unaspirirte über IiniEl,H- M nüTtW! 3H.+ 

gfen.- 

62. a) Weiche vor harten in die ihnen entsprechende (§. 7) 
nicht aspirirte harte z. B. 3EI^ + % 3511^51. illrWl: b) 

harte vor weichen in ihre ($. 7) nicht aspirirten weichen z. B. fvi 

iimEi,+ fd miTKs. tÄtiifiH-+ sdifrmTfu- 

Bern. 1) ^ vor ^ des Loc. Plur. kann auch Visarga werden und, 
wo letzteres nach §. 32 q werden muss, q oder Visarga (s. ebds.) z. B. 

oderiM:^; ^ifcftsg oder 'or antreten- 

dem ^ der 2ten Person der Verba bleibt es unverändert, z. B. 

+ % 5tT^. (V{^; wird aber in diesem Fall das suffixale ^ zu q 
(nach §. 32) so muss auch das davor stehende q werden (danach 
-f- ÜI doch kenne ich kein Beispiel). Vor dem ^ anderer Endun- 
gen wird 51 zu ^ (vgl. S. 20 n. 1) z. B. 5E?ITW öJrRIlfiT- — 

2) Vor suBixanlautendem q wird es eingebttsst, nach einigen entschieden 
nur im Aorist, sonst ^ oder eingebOsst, z. B. 5iqiT5L+ ftl “®*^b ei- 
nigen auch qgnfe, »sich andern nur qqniv : 5IT^+ "“c STlfu ! 

für 6“4et sich nur 35JT^JtL. — 3) Vor anlautendem h 

CasussufTixe verwandelt sich Ojgjq- in j^t), z. B. -(- firq: ilili^Tq;: 
büsst das 51 spurlos ein 2) z. B. xl^ |5t + Wq: "EI^TTW^- — 4) 

Kommt 51 zwischen zwei der obigen Consonanten zu stehen, so fällt es 
aus und die nun zusammentreflenden werden alsdann behandelt, als oh sie 


1) lui orgaoiachem iq nach der allgemeinen Regel $. 62 durch Vermilllung ron 
93^, rgl. den häufigen Uebergang von W SZ in 3^ (|$. 59 Bern.) und aclbst 3^ aua ^ x. B. 
im Verhiltniaa ron lu n n. aa. ; auch in aa. Sprachen icigl aich Cchergang ron ar 
in au := 0 . 

2 ) eigentlich daa nach der Hauplrcgel daraua enlatandene ^ (rgl. fort für organi- 
Bcherea f^rTq und ähnlichea im 3len Abachnill}. 
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unmittelbar zusammengetroflen wären, z.B. ''^'■'4 35livi^ (da- 
nach z. B. fn SilStW; doch kenne ich kein Beispiel der Art). 

$. 63. Alle, wenn kein Suffix antritt, in ihre harten (oder weichen 

vgl. §.11 Bern. 1 und 3); ^ aber nur in Visarga z. B. im 

Nomin. Sing. (oder ; iTfiq: im Nomin. ;. 

§. 64. Folgt auf eine wurzelauslautende weiche Aspirata^ein suf- 
Oxanlautendes oder sj, so werden letztre w'eich und ff auch aspirirt 
Z.B. vTH;-|-rn wird fffstfl. sgcflvC+FEim: ^8'- §• 62. Bern. 4) jERjfstn^.— 
Ausgenommen ist (reduplicirte Form von \^Vff)> welches den Haupt- 
regeln §. 61. 62 folgt z. B. -hriq: und Ejq; wird vfyq; (vgl. §.65). 

§. 65. Verlieren wurzelauslautende weiche Aspiratä (nach §. 61) 
vor mit y ^ Vf anlautendem oder (nach §. 63) gar keinem Suffix (§. 64) 
auch vor mit ff gf anlautenden und fv) ihre Aspiration, so tritt sie, wenn die 
Wzsylbe mit anlautet, auf diese; z. B. wird i^ff^: 

(''O" v'sm:) + o^ne suir. 
srsfyff; (oder o^); 5X+ ^ S- 64- 

Bern. Ved. bisweilen nicht; so gewöhnt, füut (von ^i^), (tur ge- 

wöhnt. irf^, aus organisch, von ^); vgt. auch $. 66, 5 Bern. 

§. 66. Finden die Regeln §. 61 — 65 auf^j^SftFrJfTt^wf? 
Anwendung, so treten folgende Bestimmungen ein: 

1) ^ wird behandelt als ob es 2) ^ und ^ als ob sie if wä- 
ren, z. B. öRc+fn wird öjf?fT, + cifhi: gfc+H gm. 5g?j:+\PT 
tagryri:, srg. oder ?^jfftr öiwm (^gi- §• 32). vor 

keinem Suffix wird clig^ *• B* efM (oder öfTIl.)’ ^rafvTg^ ®gm (oder 
°giL)* 'g*' S* ^ J Bern. 1 und 3. 

Ausn. zu t); Wz. ctXI bösst w (ausser im Ptc. Pf. Pass., wo s.) ein und ^ 
folgt dann seiner Regel (s. 4). — Zn 2): in den Wzz. (welche ein ^ cinhdssl) 
und in den Nomina q f^ j i j^ f^(Wils. ; ob auch die Wz.?) wird 
sT behandelt, als ob es q wire (vgl. 3 und 4). 

Bern, za Ansn. 2): Bezüglich soll sich die Ausnahme nur aufDhatuplh. 19, 
75 beziehen, nicht auf die gleichlautende und gleichbedeutende Wz. Dhtp. 6, 22. 
Diese folgt nach der Sddh. K. der Regel, also vor keinem Sulf. z. B. fstMTOi , vor 
faw r fi iirT. — Bei ist das davon abgeleitete Nomen auszunehmen ; bei 

die davon derivirlen Nomina qvtst und der ved. Aor. 2. 3 Singul., z. B. ohne SufTix 
wffeiw, trw, mWK (Aorist). Wilson (Diel.) giebt für die Nomina qft 
im Nominal. Sing. vTK und rft an , wonach sie sowohl der Analogie von n als q 
folgen könnten; doch nennt er keine Autorität und die Sddh. K. hat nur ßiwsgic. 
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3) g: a) vor ^ (ausser im Locativ Plur.) wird es zu 

(S-32.); b) vor gj bleibt es unverändert, cerebralisirt aber 
diese (vgl. §. 73) ^ +TH fw: «) vor sonstigen Suf- 

fixanlauten, dem ^ des Loc. Plur. und gar keinem Suffix wird es be- 
handelt, als ob es ^ wäre z. B. wird nach §.62, 

b und lych §. 73) f^-f- jg (oder u. s. w. §. 53), 

ohne Suff, (oder f^). 

Ausn. Im Nomen jvp wird v behandelt als ob es ^ wäre; daher ohne SulT. 
TtfT , vor fvjg 3vfht^; ähnlich ved. aus v/'fnw (VII. Conj. CI.) fSr gewöbnl. 

(In beiden Fallen ist das q aus nrspranglichem er entstanden vgl. 4. Ausn. 
a). — Im Nomen rr^ (aus organ. ugq^) wird q behandelt, als ob es rr wäre, da- 
her I. B. ohne SulT. (J. 63 und 57, 3), vor CS- 62, b und 57, 3). 

4) ^ 5T W ('o <Jer Wz. vgl. Ausn. zu I) g und jt (in den 

Ausn. zu 2 genannten) werden behandelt, als ob sie q wären (s. 3); sic 
werden q, wo dieses unverändert bleibt (3, b) und verwandeln sich un- 
ter denselben Bedingungen in dieselben Laute wie g (3, a und c); z. B. 
nach 3a wird {jv«IIW . äui; dTJÜldl, gic piWm. ffW 

rnfifiw awm: nach 3b rff CreT 5p?T c^T r^ “«cl* 
3c ernj^-hfv (qiyüfo). ohne Suff, »cn^ mit ^ Oqr?B, (iricTlife) 
Idi; (ctia^l©) (rtin^Llö) rtfcfej» (sii«^,(fo) 

3q-qsr ohne Suff. mit ^ 

yildii u- s- w. 

Ausn. 1. Das ^ in den Wu. ^gr muss und das von kann, 

wenn gar kein SulBx, oder ein mit ir oder rr anlautendes Casussurfix antritt, behan- 
delt werden, als ob es g; wäre, i. B. ohne Suff, Ucj^l» (ved. Aorist 

Sing. 2. 3), rprsrrjw; vor u. s. w.; vor g (Locat.) 

ohne Suff. 0^^ oder Ojjg;. ved. Aor, uttv oder U7r^(vgl. Säroa-V, Gloss. S. 109 ff. 
und Rig-V. I, 18, 3 bei Pän. II, 4, 80) mit oder 0;rj6m. Hicher 

;mi^(vcd.) rNacht“ Nom. ;r* (Rv. V, 5, 18, 1). 

Bern. Ved. auch vom Nomen ümj^im Loc. PI. 

2. w in jrw (org. wird behandelt als ob es sj wäre, i. B. mit ft sUV (vgl. J. 6 4). — 
Nominallhemen auf ir, sobald sie von Causativen , Denominativen , welche durch t 
formirt sind (s. III. Theil, Denomin.), oder Themen der Xten Conj. CI. abgeleitet sind, 
sollen nr behandeln, als ob es gr wäre, z. B. ohne Suff, mit 

ifTs^fruxi. 

3) a) vor (ausser im Locat. Plur.) wird es behandelt, als ob 
cs q wäre z. B. tJW ^I^IU-I (»«'• S- 65)- " 
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b) Ebenso in den 3, b und c angegebnen Fällen in Wzz., welche mit 
^ anlaulen und im Nomen *.B. 35 +rT ITtf (S- 64), 

(S- 65), 3(t4llä:+f^ ^ftnrfhTTL. OgfyvFL (§• ®5), ohne Suff. 

3 pJ!l'ti, (§• 65). In allen anders anlautenden Wzi. wird es 

behandelt, als ob es ^ wäre (z. B. + g ohne Suff. 

u. s. w. ; ®ing “• s- w.), so jedoch , dass , wo na<^ §. 64 

verglichen mit §. 73 entstehen müsste, 3 - eingebüsst wird und §. 55 

in Krall tritt z. B. (eig. f|f|5;+v.T. und nach §. 73 f^Sfo ) wird 

(nach §. 55) ^ smig+EI mm'> aber qf^+rl 

Arbiträr wie ar oder ^ in den Wz». , i. B. mit fj oder 

ohne Suff, Ogas oder 0^^ mit oder 

Ausn. In Wz. wird ^ behandelt, als ob es ir wäre, z.B. mit fj :rs Ci- 
64), mit rmfir zro rt fi ; suurm, ohne Suff. mit ßra O ^fsH . 

Bern. Die Anwendung von §. 65 findet io den Veden mehrfach in der Saobitä 
nicht Statt z. B. ajwft (fbr gew. von j^), jjpBfTs (für gew. g^wO von ga) 

vgl. Säma-V. Einl. lxiii. 

II. Verwandlungen von einzelnen Bucbstabenclassen, einzelnen Con- 
sonanten und Gruppen. 

Nasale. 


§. 67. Ein innerhalb einer Wurzelsylbe vor einem wurzelhailen 
Consonanten stehender Nasal ändert sich, je nachdem der ihm unmittel- 
bar folgende Consonant in eine andre Classe übergeht, und zwar so, 
dass vor den Kehl-, Gaumen-, Kopf-, Zahn- und Lippenlauten in der 
Anordnung $. 2, 1 nur der Nasal derselben Klasse, vor ö( nur ^ oder 
(nach §. 22 ff.) Qf, vor den Zischlauten und ^ nur *" (oder in einer 
ved. Schrbweise '^) stehn kann. Löst sich ein derartiger Nasal durch 
Zwischentritt eines Vokals von dem ihm folgenden Consonanten ab, so 
wird er ?i oder (nach §. 22 ff.) nj; *• B. (''gl- S- 66, 2) wird 

durch Trennung der Gruppe 3 g z. B. in g?l% ; ^ + f%T 

(vgl. §. 66, 5 lind §. 21) wird durch Trennung z. B. 

(vgl. §. 22). 


Ansn. (von Wz. ^j^serere wohl cig. zusammenwindeu) „Schlange"; doch 
erscheint auch ^nr. 

Bern. In den Vedenhdschrllcn findet sich vorwsllend und in allen Inschnflen 
sehr häufig staU der Nasale der 5 ersten Classen vor nachfolgenden Consonanten glei- 
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eher Classen - z. B. rirR statt n^. I» den loachrifteo vor statt * auchrr z. B. e T ü i a 
fenTj statt sräfO fira®. 

§. 68. Wurzciauslautcnde ^ vor nachfolgenden Zisclilauten (au- 
sser Local. Plur.) werden - [oder ved. auch ®) z. B. 

•v 

S a. Vedisch wird bisweilen das so entstandene (vgl. $. 2 S. 6 und Vor- 
zum Illten Theil) eingebflsst und der vorhergehende Vokal gedehnt z. B. 
urmfl C''on !i^S4ma-V. CI. 153) (von ^ ebds. 158). 

$. 69. Nominalthemaauslautendes ;v wird im Nom. Sing, vor nicht anlretendem 
SulT. und vor den Casussuff., welche mit ir oder rr anlauten, eingeblisst z. B. 
im Nomin. gen. neutr. ktjt, vor uirrfitq' , vor g HTqg. 

§. 70. ^ unmitlelbar hinter ^ ^ folgend wird öf z. B. ^ 

ZIT3. ?i;i: q?[- 

§. 71. Wurzelauslautendes wird vor Suff., welche mit Conso- 
nanten anlauten, ausser mit ^ ^ und ^ (vgl. $. 68 — jedoch auch 
vor ^ des Locat. — ) und wenn gar kein Suffix antritt, in ^ oder 
(nach §. 22 ff.) ny verwandelt z. B. nvc + ^ 

(ved.), 96RTq,+ TT. ^ °fcT. ^1^+01%, 

(S- 22); «{Ulli. tlrTTtL ohne Suff. K®**-)* ^IrTTfL. mit fvRL tlrff- 

mit ^ UrTFiQ (oder Oyyj^ §. 53). 

Bern. 1. Folgende Wzz., welche Westerg. mit auslautendem m schreibt, näm- 
lich iRTjT^ WUT^ onj^ ijin^ irUT^ sollten eher mit sr geschrieben werden; denn jjr er- 
scheint nur, wo es die Regeln $. 22 II. erfordern wfirden ; sonst nur :r, - z. B. Desiderat, 
von OTI uftliruj' . Intensiv von fniT im Präs. 2. 3 Sing. 

Bern. 2. Anlaulende ;r »nd zr werden ved. bisweilen emgebässl, z. B. ^fur 
f^(s. Säma-V. Gl. T tg ; j| S. 26 und S. 48 unter kr); lasr für ::n»r C'gl. auch s*) 
ebds. S. 3; für ebda. S. 109; imnnO fOr ;^trniO, von (vgl. Bos. zu 

Rig-V. I, 10, 8); 30 für jyo Säma-V. 149; ^ fflr fö (Wz. ö)) ebds. 148; vgl. als Spu- 
ren dieses Verlusts im gewuhnl. Sskr. SulT. opr für urrr, ^ für q u. aa. 

$. 72. Gaumenlaute: Wurzelanslaulendes ^ I) vor einem mit ;r (vgl 2), o anlaulenden 
SulT. wird jj; nach Vopad. arbiträr auch vor g also f g tni; RltTS + fg n i uüiei 
C+ arj oder gn iü l H^ ; die Sddh. K. hat jedoch nur ersleres). 

2) hinter ^ Tällt vor allen mit Consonanten ausser Nasalen (jedoch vor :y^des 
Plc. Pf. Pass.) und Halbvokalen anlautenden aus, worauf $.56,2 eintrilt z.B. wirdijg , 

w;r -i- JT ?Jfnn ($• '^2). 

$. 73. Zahnlaute: g o ^ u g und g (letzteres jedoch nicht im SulT. des Locat. 
PInr.) werden , wenn ihnen die Kopllaule r S T E ül oder o unmittelbar vorhergehn, 
mit Rücksicht auf die Regeln io $.61 IT. in die ihnen entsprechenden Kopllaule verwan- 
delt; z. B. ^-)-ft wird ftw + 'T fc?, fsw+fv fe?fü C'gl- $• 66, 3), -j-orfn 
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(s<!heiob»r gegen J. 22), (»«!• HI. Theil ; Plc. Pf. Pass.) fi f jqu i 

Cvgl. S. 22 und 2», 6, Bern.) (»gl- S- 22 und S. 43) «riji SBiTnn ; 

3 (eig. nach $. 62, a ^ ^ Ff) wird 

§. 74. im Auslaut wird Visarga , z. B. Thema Wort 

Nominativ jft:^ als Wort jft;. 

Bern. Far ^ erscheint oft insbesondre vedisch; so srq- (die ved. Hdschrr. 
cTT^) jn upj^srjf^ wftpR <nR<Qi»i a>^ nl^^ sprt ftfap» rrHJfe^ 

(in allen 3 das zweite; doch scheint eine andre AufzShlung f )tp q f|a ; (so!), mit beidemal 
j für zu haben). In den Veden, woher auch diese Bsp. alle zu sein scheinen, 
kommen noch viele andere vor, insbesondre in Abieitungen von v/'^rq' für 

(woneben im gewühnl. Sskr. auch ^1^) ; für ; umgekehrt ikfri für 

$. 75. ^ und ö( fallen vor consonantisch anlaulendcn Suffixen ab 

2. B. ?n^+% 5Ti^; i^d + öft i^(^c5 FT- 

^ *S 

Ausu. Vor :v q wird sr zu 3; z.B. q 

Bern. Vedisch ist statt g g hSuflg ^ ^oder 3 ^oder 33^ und selbst mit 
gedehnten Vokalen zu lesen (vgl. Einl. z. SIma-Y. un ff. und Bv. II, 6, 6, 6 

RV. I, 120, 9 vedisch für Davon finden sich auch noch Spu- 
ren in der epischen Sprache, z. B. für Nal. XIU, 42 (Bühtl.) ^^n iq. 

$.76. Statt ^ erscheint in den Veden büufig g (z. B. ^urq von von 

f^), U (z.B. ijy für q^, Ofqjrfürf^), u (z.B. qqlq fflrq^), ans denen ^ erst ent- 
standen ist (S. 20). 

§. 77. Auf die $.11 erlaubten Consonantengruppen kann ein Wort 
nur auslauten, wenn sie wurzelbaft sind oder nach §. 61 IT. wurzelbafle 
repräsentiren z. B. oder von nach $. 66, 2 ; o'*«*' 

3EIHT^: von ?riTr?f,von §• 4; l ET flvJj - von nach $. 

66, 5 ; von ^qyf . 

$.78. Würde eine derartige oder nicht nach $.11 erlaubte Gruppe 
im Auslaut durch Antritt eines Suffixes entstehen, so wird dieses gar 
nicht angescblossen und der Auslaut nach den bisher und $. 79 gegeb- 
nen Regeln behandelt z. B. fr wird als Wort (nach 

S- 74) 35ri^: eben so 5af^TJ-+ q. 

Ausn. 1. Vedisch 5^aus 

Auso. 2. Endet eine Wurzel auf q q g; g und sollte ^ antreten, so kann ent- 
weder nach dieser Regel verfahren werden, also z. B. -zij q^ staq( oder wer- 

den ($.63); oder q wirklich antreten, dann aber der T- Laut eingebUsst werden, also 
asrg (nach $. 63 als Wort qq;); qqmv q entweder qqiqjq (0^) oder qimog 
(nach $. 55 und nach $. 74 Oqq:). — Endet die Wz. auf q und sollte das SnIT. 


Digitized by Google 


•18 


I. Lautlehre. 3. Phonetische Regeln. 


uomiUelbar daran treten , so kann ein g ein^ebttsit werden , z. B. ^ ~ 

= tim 9 i T oder das wurzelbaRe ^ , wie $. 62, Bem.l.rj^und das safKzale nach der 
Hauplregel eingebttsst werden, also aollle antreten , so findet nar letztres 

Statt, also [Wäre rr »äch j. 1 1 Bern. I einst geworden und 

hätte wie y nach $.62, Bern. 2. auf rr gewürkt?]. 

$. 79. Endet ein Thema auf andre als die $. 78 und $. 66 besprochenen Con- 
sonantei(gruppen , so werden , wenn gar kein Suffix antritt und vor den mit und a 
anlautenden Casussurfixen, so viele vom letzten Consonantcn an eingebüsst, bis es mit 
Anwendung der bisher gegebnen Regeln auf O'gl. jedoch $. 74), oder einen der 
$. II erlaubten Auslaute auslautet z. B. ohne SulT. ^d<^ ,vor vor 

g gotrg ($• 32); vor vor g CS- 32), ohne SulT. 

als Wort (nach S- 74) 

Bern. 1 . Die Wzz. und 3 ^ verlieren auch vor den mit Consonanten (ausser 
Nasalen und Halbvocalen) anlautenden Endungen ihren letzten Consonanten und ^ folgt 
$. 66,2 z.B. f 7 l wird ?nCTfiir; Wurzeln, welche rt *um vorletzten Buchsta- 

ben haben, dieses (z.B. 

Bern. 2. In \T grj-j ist das erste x aus ^ entstanden ; wenn das 
zweite j abfällt, kehrt ^ zurdek, z. B. Nomin. Sing, von lantet ^ ($. 1 1 n.$.63). 

Bern. 3. Endet ein Thema auf einen Consonanten , welchem ein Nasal (auch 

- «) upmittelbar vorhergeht, so verwandelt sich dieser in ^ z.B. arzf 

npvg S-53); f?(g, f^fam %g ; Wöpfter^+ g oder g (vgl. S-78) vaR^sta. 

Ausn. zu Bern. 3. 1) qg |oder verwandelt, nach Einbnsse des g, vor 

keinem SulT. nnd tr das - in ir, vor ^ bleibt es unverändert, ^fn;g tfg Q'edoch 
auch in einer Bed. mit x für -, oder eher qjp vgl. $, 53). — 2) Die Wzz. 

jfg undTO vervrundelnsichin jnr oder mit ^ statt fz, z.B. xnnjrg Osnruj(Ostrg. — 
3) Die Nominalthemen auf wo sie den Nasal nicht ausstossen, nnd nKibitz“ 
verwandeln ^ in ^ z.B. {irj, W 3 («J S- 53). 

Accent. 

$. 80. Tritt an die Stelle eines accentuirten Vokals oder Diphthongs ein ande- 
rer, allein, oder mit Liquida, so hat dieser denselben Accent, wie jener z.B. Thema 

Nomin. Plur. grpg^, Th. ggn} ggnrig gg®rg; nif; ft 

($. 60) irnffar, Declin.) ;j|g. 

$.81. Löst sich ein mit dem hohen Ton versehenes 7 ^ X 3 vor nachfolgen- 
dem, ursprünglich tonlosem durch seine Stellung den Nachton erhallendem ($. 4), Vok. in 
seine Liquida auf, so bleibt nu; der Nachton z. B. ^ tfelN. 

$. 82. Fällt ein mit einem hohen Ton versehener Vokal aus, so erhalt die 
nachfolgende Sylbe den hohen Ton z. B. ^gj- _|_ sfg wird ; mgg -f- ; 

gspT-j- ^ gjm (vgl- $• 73). 
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Dritter Abschnitt: Phonetische Veränderungen von Wörtern beim Zii- 
sammentreiTcn im Satz, und von Themen in der Composition oder W'citcr- 
bildnng durch sccundäre,mit Consonanten ausser anlautcnde Suffixe. 

83. VorbemerkuQgen: J. £in Wort ist bezüglich seines Auslautes 
in der Gestalt zu denken, welche es nach $.11 haben muss und durch 
Anwendung der Regeln des 2ten Abschnitts erhält; z. B. nac1^$. 74 
gJT:; rraq: «ach S- 63 nach §. 66, 4 fli^. 

2. Ein Thema als vorderes Glied eines Compositum oder vor 
den bieher gehörigen (s. Ueberschr.) SulT. in der, welche es vor dem 
CasussufQx ^ nach 'den Regeln des 2len Abschnitts hat, z. B. 
nach §. 69 nach §. 66, 3 Die Themen auf oder 

jedoch zugleich mit Visarga statt dieser Laute, also z. B. 
fj^T ITt: (vgl. §. 57). 

Ausn. zu 2 . I) das Thema :^busst vor den harten Buchstaben, welche $. 7, 3 angeführt 
sind, rr selbst ausgenommen, sobald ihnen ein Vokal, Halbvokal oder Nasal folgt, ausgenom- 
men vor Wz. sein n nicht ein (vgl. $. 79 Bern. 2, Ausn.}, sondern verwandelt es noch den 
Regeln über Visarga (J. 104 IT.}, z. B. vor fg TO3; 'or ; vor jg ; vor 

ail f biW l** "11^" ■»■Iren Fällen wird rr eingebüsst und - geht in g über, wel- 

ches nach den Regeln über dieses ($. 10t ff.) behandelt wird z. B. vor zrrm JUHSi; vor 
na nja oder jnaf vor oder vor oder — In wel- 

chen Fällen bleibt s. $. 104, f>. 

2} vedisch bleibt jj in fira((vgl. §.66, 4} in den Zsstzg. fg;; 7l v i ldV T .^ T (letz- 
res Eigenname} ; und (gegen §.57,2) in fiidu i »( f t t Ja t^ (?). — Ferner 

wird tbemenauslautendes n (vgl- §. 69} häufig nicht eingebüsst, z. B. oder 

grj wird dUU I ll I snnicr^ (§-23} und beide Compositionen sind auch in das gewöhnliche Sskr. 
übergegangen; wird (vgl. §.95); vor Sutf. an, Uä TU efn utq-clrL antrarj 

thUqolrt <Tqq a n ; >n> gewöhnlichen Sskr. in den (alten) Eigennamen ■e|4tldt?l 

(wofür auch regelrecht dUd irt) ; endlich vor den GradationssufUxen gq z. B. rprfrjrT 
bildet Oqj^^ rrf^TTTC u. aa. 

§. 84. Aaslautend g;; in einem zwei- oder mebrsylbigen tonnachahmenden 
Wort wird vor folgendem eingebüsst, z. B. j , wird qftfq; ist das Wort 

verdoppelt so kann es entweder der ilauptrcgel (§. 93), oder dos ans- 

lautende g einbüssend §. 86 folgen, also oder q ^fU C fTf ; bei Nachahmung 

des nhänfigen" wird gg such hier eingebüsst q^rUflld . 

§. 85. Vor hinzugefügtem znu wrird der letzte Vokal sammt ihm etwa folgen- 
den Consonanten eingebüsst z. B. i i i wird f^ i .di l U I ; i VPnr : i > " ird 

»iquiq. 

Grammatik. 7 
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I. Vokale und Diphthonge im Zusammentreffen mit einander. 

§. 86 . Auslautende jgf verbinden sich mit nachfolgenden an- 
laulenden jgf 5 gr zu jeit, mit ^ ^ zu mit 3 ^ zu mit zu 

mit 5 ij (^) zu 35Rfi:, ^ zu mit StT &T *“ %; z. B. i ^ I 

oder I I mit folgendem JEiff: oder 36frra[; werden 
mit oder 4 $Qh'; OffttT:: mit 3 ^ 

cTfirT. cf^Tta:: mit ci^: 07^:: 

mit “.S. W'.; mit ^ 

t^:. 

Ausn. 1. ln den Composilis sra;;^ ^g tCT ^frUT dTTwR'T utn.ff, 

{^gTlei l «rHit ein auslaulendes s des ersten Gliedes vor anlautendem ^ 
oder ^ des zweiten elidirt (nach S- 83, 2 vgl. mit J. 69 s nrft = trhRT 

(nicht ublFfT) (nicht ^mi); hieher gehört auch «ufvi (Wilson 

Dict.) und vedisch (= i(U | .j( s g tf in). — Arbiträr ist die Elision von a in 

der Zussteg mit folgendem atg oder ifi? * B- oder 0^^;, [Aictit g oder 

Osfl^;, Auch (Wilson) und gehören wohl hieher. 

Ausn. 2. si, mit *®fr*tzt, bildet ; eben so vedisch die WW. 

I u I Jtij: I nag: und 1 1 ^ 1 mehrfach 

Ausn. 3. Auslautend a mit anl. fi in der Composition mit 3;^, der schwachen 
Form von in n mit 3^ 3J5 3% und in 3g^ mit bildet ^ i.B. fayjiij: 

(von fäwsEnf G«" ) nte (aber ntESm) tnft uafin(tlTl (tn "ach §• 25 und 28, 3). 

Ausn. 4. Wenn ausl. a mit anlautendem m pj zusammentriffl, braucht keine Wandlung 
einzutreten und st kann verkürzt werden, also auch^ Jfffa:, ^ ?piT^i cqr wla;, oder 
nj wfä: (vgl. Amaru-^at. 67 in Böhtl. Chr.). Diess ist die vedische Schreibweise, 
nur dass hier sT stets verkürzt wird, ausser in den WW. iifTT iitftt trr t £i o .<it 
fgiTT. Im Hig-V. erhalten diese ttt aber alsdann euphonische Nasalirung, bezeichnet 
in einer Recension durch in einer andern durch - (Einl. zum Süma-Y. xzxn). 
Trotz dieser Schreibweise gebietet aber das Metrum sehr häufig, ar zu lesen (z. B. 
Rig-V. II, 7, 3, 3 — 9, 5 — V, 8, 26, 1 — VI, 3, 37, 3 u. sonst). 

Ausn. 3. Ausl, a einer der mit Verbaltbemen sich verknüpfenden Präpositionen 
(s. Zusammenrückung und Zusammensetzung) mit anlautendem ifi einer Wz. bildet 
s-B. I 7 I I wird u i T^fH ; mit dem oder ^ eines Denominativs kann die 

llauptregel eintreten oder ^rq- btr entstehen z. B. i g i mit jRairhjfTT oder i 

OraO oder ggO^ CTROi® oder gwg;. 

Ausn. 6. In der Compos. mit entsteht bei auslautendcm a des davorstehen- 
den Gliedes wenn dieses in der Bed. eines Instrumental steht z. B. 

(= I I WH: i) wird gtsHH: — Endlich wird <% oder wr mit ajO zu io 
folgenden Zsstzgen mit WOT, nämlich wuiTof Wg^Trof 20170? ZOTTOTT OTof öHTHTof 
aHTprri gHtH^ nn. 
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Ansii. 7. Aasl. a wird vor rolgendem ^ elidirt, wenn diese« den vorherge- 
henden Begriff nicht besonders verstärken soll, s. B. i ^ i ^ i i wird ^ ifO, 

Vedisch vor ww-t . *>' ■*- lurgezäblten überhaupt, z. B. i rän i mit diesen 
wird ?äwq failw . 

Ansn. 8. Ausl. ^ ^ einer Präposition werden vor wurzclhaneai ^ «jV, mögen 
diese nrsprünglicb oder durch Gunirung entstaaden sein (ausser in den Wzz. ^ und 
^ ) elidirt i. B. ■ g i i wird ggn, aber i g i i Vor Denomin^ven ist 

die Elision arbiträr t. B. i 3g i 1 wird sgjO oder 3^0. Eben so ^ inzi 

oder ^ I&OT aus g und 

Ansn. 9. Ausl, g gt werden vor dem Worte gir^und den Anlauten ^ gt zrj, 
wenn lelztre (drei) durch Verschmelsung der Präposition und Adverb, gr mit nachfol- 
gendem ^ 3 3; g g entstanden sind oder entstehen würden, elidirt, 1. B. 1 (yum 1 

gtUi wird fiiöntft*t; 1 OT 1 sfc: («ns gr^sE:) 1 trafe:; 1 sra 1 «r 1 niig in 1 gtmicj. 

Bern. 1. In der vedischen Schrbweise Bndel bisweilen keine Verschmelzung 
Statt, I. B. fttg fraiT? ; «EiWr gfh ; n4Wt gfw ; <fnr ; ogr gj^; : ; ütt jgg ; 

grr lUrfii - jvi i g, und aa. (s. Einl. z. Säma-V. p. xxx — xixn). In dem gröss- 
ten Theil des Hig-V. werden ausl. g grnndggT, in der Cäsur, mit folgendem ^ und 
gt Blüht verschmolzen ; das Umstandswort gr nicht , wenn es hinter den Endungen 
^ 5, oder den WW. jfht^gggrl 1 gJnT hg; fz HJ t i ggi^ ferner an 

einer Stelle das g in gfggrg, und in den Atri-Hynuien das in ^ vor gfn. In diesen 

Fällen tritt im Säma-V. der Hiatus ohne Weiteres ein, z. B. gtsT:; »wii crr ggf:; 
im Rig^V. dagegen wird, um den Hiatns zu verdecken, wie Ansn. 4 nasalirt z. B. 
il^ (oder ir|) ^ g^ü t g t (oder Ogf) gzjr ; io ^ vor gfn wird das g zugleich ge- 
dehnt also (oder Ogfj gßt (vgl. Einl. z. Sima-V. xxx— xxxit). — Das Metrum 
gebietet jedoch unendlich häufiger Hiatus zu lesen, als die Schreibweise ihn bewahrt 
hat (ebds. XLtx ff.). 

Bern. 2. Auch in der epischen Sprache ist in der Cäsur häufig Hiatns auch 
ohne Verkürzung von gr vor g (Ansn. 3), vgl. Böhtl. Chrcst. S. 445, dessen Bsp. sich 
noch vielfach vermehren lassen ; auch die Upanishad sind voll von solchen Hiatus. 
Bisweilen erscheint er auch in der Mitte z. B. Og^ ^ Mhbh. Ambop. (in meiner Chre- 
stom.) VI, 24; selbst in späteren Gedichten, z. B. Og tO Bbartrh. II, 2. 

§. 87. Auslautendc ^ ^ H ?? 1) verschmelzen sich 

mit anlautenden ähnlichen (§. 8] zu ihrer Länge z. B. oder 
mit ^ oder wird gfTTTftfd. “it 

37T mjd. FJrJ mit ^ «. s. w. 

2) vor anlautenden unähnlichen ($. 8) gehn sie in die ihnen ent- 
sprechenden Liquidä Zf ö( ^ ??f über, z. B. | ^ 1 jsfjj | wird ^fjrsri 
1 5T5( I »my'd; ^ isrfi^rgfi: I 
fqavfiq;; 1 ^ I I t ^1^1^117 ;• 
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Bem. zu 1. Die Grammat., welebe dem ^ keine Länge xugestehn (§.2,2), 
lassen nur pj eXlälebn z. B. 

Ansn. zu I . m und ^ mit ^ ^ zusammentrelTend , können unverändert bleiben, 
also auch fqjpirffl, { . — m 14“«" 'Of xr ausfallen, also ancb 

ftfrfH ; endlich kann m für ^ einireten, also (mit Vergleichung der 

llauptregeb oder (mit Ausfall von nach oben) werden. 

B^. In der Vedensebreibweise überhaupt und in den epischen Gedichten in 
der Cäsur (Bsp. jedoch nur für Or tO bei Böhtl. Chr. 445; Ot ^0 Mhbh. Ambop. 
(in meiner Chrcstom.) xviii, 7) findet die Verschmelzung einigemal nicht Statt; im 
Säma-V. f»; iisrnrfn wo Rig-V. VV. LL. hat; 5 3u; q sf^r: ä)^Tri; 
^37177; (Einl. z. Säma-V. xxxn ff.). Mehrfach ist in den Veden auch Hiatus zu lesen, 
obgleich in der Schreibweise der allgemeinen Regel gefolgt ist (ebds. l). 

Aus. zu 2. Beim ZusammentrelTen von- Wörtern (vor anlautendem s? auch in 
Compositis) braucht die Liquidirung nicht einzutreten; und auslautende Längen können 
verkürzt werden z. B. OU Ran“ ““ah bleiben, oder a=j werden, win;pfsxttsi; 
«mfrow: oder jinfpKtBT:. 

Bem. ln der Vedenschrbweise finden sich einige Bsp. z. B, 3;;^ ; 

3<T; Wv?) iRfTOT (nur Säma-V.; Rig.-V. V. L.); 5;^ ^0. ^j^arirar; w 

77^ (Einl. z. Säma-V. xxxin). Eben so in der epischen Sprache in der Cäsur (Böhtl. 
ehrest. 445) und in der Prosa auch sonst (Böhtl. Sakunt. 22, 17). In den Veden 
gebietet das Metrum fast durchgängig, die Liquida wieder in ihren Vokal zu verwan- 
deln und zwar nicht bloss in der Wortverbindung, sondern auch in der Composition 
(Einl. z. Säma-V. xlix ff.) 

§. 88. Ausl. ^ und ilT bleiben vor anl. ^ unverändert, dieses 
aber wird absorbirt z. B. oder TjTn bei nachrulgendcm wird 

JT?t oder 

Ausn. in braucht ein folgendes n nicht zu absorbiren und kann ^ vor jedem 
Vokal auch in nn verändern; vor und 7;:^ aber ist diess nothwendig; also nnr 
oder ifrau oder nErm; nättlT (n«ch S-89) oder ngn; aber nur nörtäT, 

Bern. 1. In den Veden wird der Verlust des n auf die Fälle beschränkt, wo es 
ein auf die Cäsur folgendes Wort anlaulel, oder tj- oder si hinter sich hat. Von die- 
ser Hegel werden einige Ausnahmen (auch besondre für den Yajur-V.) gegeben. Al- 
lein in dem Big- und Säma-V. finden sich deren zahlreiche, und das Metrum gebietet, 
mit wenigen Ausnahmen 9 stets zu lesen (vgl. Einl. z. Säma-V. xxxi u. li. — In 
Fallen, wie Rig-V. I, 24, 8 — 33, 13 fehlte das Augment). 

Bem. 2. Episeh fällt auch nrr bisweilen hinter ^ ^ aus; so ^ ^tUT: Mhbh. xin, 
1784 und ebds. 1785 für jKfft]xrmO(S. 89 Bem. I); rft alte LescartNal. VII, 3 aus 

und in mehreren Casus von irTtirT , welche sich in der um ^ verstümmcllen 
Form nicht nachweisen lassen (vgl. Säma-V. Gl. 21 u. Ntr.) ir?^ ;in Kälh. (Ip. 106, 13 
(Poley), fpft Firnni ällibh. I, 6713, vgl. die an. bei Böhll. zu Nal. VII, 3. 
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§. 89. Vor andern Vokk. als ^ verwandelt sich ^ in 55R1;, in 
*I=C (''8*- §• 2, 2 u. §. 9). ^ wird vor allen Vokk. und Diphlh. 3Enq;; 

^ zu *lici, (vgl. ebds.); z. B. 1 jt% 1 1 wird I f^tSÖtT I 

^ I lfdiwiod n^; IfFlt I 3Ercl<ii^i|ri I fRM|4|ol°; i%'35R'rTIöra’- 

Bern. 1. Das so entstandene jj ö( muss vor der Partikel 3 und 
kann sonst ausfallen ; letztres ist mit dem aus ^ entstandenen^in allen 
mir bekannten Hdschrr. der Fall; die nun zusammentreflenden Vokk. kön- 
nen aber nicht verschmolzen werden, also 3; j^j^rr 

ffht rn sra- 

Vedisch und auch episch werden bisweilen die so entstandenen w ^ dennoch 
nach §. 86 mit dem folgenden Laut verscbmolsen z. B. 1 fvsTjzr 1 ^ 1 nach Bern. 1 
fvnnr ^ wird 1 q 1 ^ 1 1 I I (Einl. z. SSma-V. xxxiii). 

Auch fordert das Metrum bisweilen nach Bern. 1 und dieser Erginzung gegen die 
Schreibweise zu lesen z. B. Big-V. V, 4, 6 , 3. wo , , ^ 0 , geschrie- 

ben ist, ist 3 ^ | .r ) 0 zu lesen. 

Bern. 2. Die Vokative auf können vor ^ unverindert bleiben z. B. fgzqit 
^ oder rusuidllq u. s.w. 

Bern. 3. Vedisch bleibt st=unveiündert in den Zsstzgen ntszzmw nnd msshro; 
in mqt vor ^ jjam und Jönrft soll z?t für wl stehn fvgl. jedoch Säma-V. CI. 195 
und Einl. xxitQ. 

S. die Tabelle auf der folgenden Seite : Uebersiebt der gewöhnlichen etc. 

Ausnahmen zu §. 86. 87. 88. 89. 

$. 90. Jene Regeln treten im Verbaltniss zu nachfolgenden Lauten (vgl. 3) 
nicht ein: 1) bei auslautenden 73 ^ der Duale nnd in aq^ (Nomin. u. Accus, von 

z. B. ^ ^ (gegen §. 89); a^ a 5 f (gegen J. 87, 2). 

Ausn. 1 . Der Dual agii, *■ B. q ^aus 1 Og; , 

Ansn. 2 . Die Duale jiq^ quit folgen $. 87, 1 bei nachfolgendem 

^ *■ B. Vedisch kommt so auch und qqql vor und sogar (' i j^iT l q 

«US I I ^ I. 

2) Bei den vedischen Locativen auf 3 und den Pronominalcasns a^ r 3 qi^, 
«• B. rirfV »rfu (gegen §. 87, 2 ), ?g ^ (gegen $. 89). 

3) Bei einbnehstabigen, auch wenn sie mit vorhergehenden Lauten contrahirt sind 

(vgl. §.90), und auf äV auslautcnden Partikeln z. B. a a^f^; ^ ? 3 W;; 

UTtjf ^ (gegen §. 86 ; 87, I ; 89); 1 1 3 1 1 wird jmj avu (»üer 

nach Ausn. 2 wo s.) vgl. §.90; 1 ;r^ i 3 1 ar 1 mriTT 1 wird amirj ; 1 ^ 1 
' 3 I TüT : I wird 3OT ;. 
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Ausa. 1. Für «rT tplt diesa Begal nicht, wo es Präposilion oder Adverb, ist 
»• ß I WT I I wird ^ (Vfl. S. 86 Ansn. 8), i srr i i wird SFfnTj (§■ 86), 

I wi J 3sm I wird etwiT (5. 86 ). 

Ausn. 2 und Bern. Die Partikel j kann vor auch in g($ 87, 2), (vgl. 
§.86 Ausn. 9 Bern. 1) verwandelt werden; also 3 oder oder folgt 

sie auf einen audern Consonanten als a 3 ^ 9 t, so kann sie vor allen Vokk. und 
Diphth. 5 werden, r. B. 1 jrij^ 1 3 1 üirg 1 wird sig 5 ° oder ; 1 ;ng Jf 3 1 ^jiTT 
(vgl. oben 3) auch 

Ausn. 3. s folgt hinter ^h i ^ I der Regel §. 88 in Nal. XII, 53 nnd 89 (Böhtl.). 

4) In den schwkchsten Casus der Themen , in welchen das Thema 

**(* 14^1 Compositum trjn (for org. mpr). 

5) la allen mit Pluta ($. 2, 2, c) versehenen Vokk. und Diphth. z. B. 

Ausn. Vor ausser in den Veden, z. B. 1 gOTtWT) 1 1 wird ggnw^fFr; 

dagegen ved. ^ (Vrhad Ar. III, I, 2 ), W»TTfI^ ^ (Vl, 2, 1), ^ 

(VI, 2, 2); aber ebendaselbst f gw5wtn rm^ WT ^ (fdr nach §. 89 

Bern. 1) und rj ^ (für C%); vgl. Bern. 1. 

Bern. t. Nach Cikravarmana können pinlirte auch überhaupt den Ilauptregcln 
S. 86— 89 folgen, z. B. ^ oder ^ oder 

öRn'^ oder agrym ; »gl- Ausn. 

Bern. 2. Ist in einem Diphthong nnr der erste Tbeil (vgl. §. 2, 2 ) platirt (§. 2, 
2, c), so geht der letzte oder 3 ^ vor jedem Volt, (auch ^^ 33 ; selbst, gegen 
§. 87, I) u. Diphth. in seine Liquida über z. B. 1 s“s ?(n 1 1 w ird 

II. Veränderung von auslautenden Vokalen vor nachfol- 

genden Consonanten. 

§. 91. Die Partikeln ^ und ^ verlieren ihren Vokal vor nachfolgendem 
also ^ 41, 

§. 92. ify vor wird, wenn die Zsslzg ein Lingenmaas bezeichnet, vedisch 
aber überhaupt, jjg, irarfw ('gl- §.60 Bern. 1). 

III. Veränderungen von auslautenden Consonanten vor 

anlautenden Buchstaben. 

§. 93. Vor anlaulenden weichen Buchstaben gehn sie in die ihnen 
entsprechenden weichen , vor harten in ihre harten über (vgl. $. 7) z. B. ' 

'or 5 rra^ «• «. w. wird fsnsi;; israrf: ('«'• §• 

Bern. 1) vor u. s. w. jaxnt- 

Ansn. 1. Themaauslautende rr und ^ vor den secundärcn Sng. öttf firT^ 
cTw; bleibt ungeändert, z. B. + clfi^ wird fa^röi q ^ ; rr ist nnr der Re- 
gel §.32,3 unterworfen z. B. wird fTirfer? , + iTFf, j'fl (huih , ITTO + 

*7fT tPWJTW. 
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Bern. Vedisch und «rchalstitcb gilt Aiun. bUweilen nicht x. B. 

(RimSy. Gorr. IV, 45, 1 5) aus (''8*- S- * ®®)> ''ediach (Sv. CI.) aus 

(ved. für im gewöhnlichen Sskr. FRftstiTf «“» Fraq^+ afL'^ 

Ausn. 2. Ved. auch vor andern SnlT. z. ß. aus gzig + qg (vgl. $. 1 08). 

§.94. Ist der aniautende Consonant ein Nasal, somussvorSufHxen und 
kann in der Composition und Wortverbindung ein vor ihm auslautender der 
fünf erst^-n Classen in den Nasal seiner Classe (§.2, 1) übergehn, z.B. 

(aus ffq; gpq; nach §. 83 und §.66, I) + brj wird ön^tTO: 

jbtdl^ jgta kann “ach §. 93 dblctliyi^. oder hiernach ?rar?Egi3 wer- 
den ; I I cl5T5RI?g?T oder 

Bern. Der Uebergang in den Nasal ist im gewöhnl. Sskr. der herrschende; 
vedisch dagegen auch der nach $. 93 z. B. i g^oUei i ^ ; i q i wird Ostj (St. I, 5, 2, 2, 1 
wo jedoch V. L. rnn and Rv. V. L.). 

Ausn. w^ + qq^und + wird aisrftm (Bh»g. Pur. III, 3, 4 = ca- 

cömen). In der Composition vor qnr, und in (aus qq nach $. 66, 3) vor qgfh 
und qrrf^ ist nur der Uebergang in den Nasal erlaubt z. B. ^m(s>TT5t wird ^f t .q i j ; 

I üriJtörffT oder qnft l uuu i cifi) , UUUIlIp (vgl. s. 112). 

§. 95. ^ ÜT ^ hinter kurzen Vokalen auslautend, werden vor 

unmittelbar folgenden anlautenden Vokk. oder Diphth. verdoppelt, z. B. 

(nach §. 79 Ausn. zu Bern. 3, 3) vor werden 

yrA|-i-il*rrt. yiimitrt, 

Bern. Vedisch bisweilen nicht, z. B. i Sfrfö; i (vgl- Sima-Veda 

Einl. xxxiv). 

§. 96. Auslautende g «^ (§. 11 Bern. 1) verwandeln sich vor- den 
anlautenden Gaumenlauten g bis ö( (§. 2, 1) und in ^ oder^ (nach 
§. 93) , oder (nach §. 94) ; vor den anlantenden Kopflauten ^ bis 
t!T in oder j (§. 93) oder ny (§. 94), z. B. i gff (oder (§- 11 
Bern. 1) I I wird grj; mit Htsllür^. 

mit entweder gg:?“ oder mit (vgl. jedoch 

§. 113), mit ?rgf?T rl^Sirt . mit 5 ^^ mit 37 TH 

mit ürgn^ rTSTir“ oder 

Bern. Entsteht aul diese Weise so schreiben viele Ildscbr. , die vedischen 
fast ohne Ausnahme, nur z. B. , rTjTi^nrT 1 rf^ldl , vgl. S- 17 Bern. 

§. 97. Auslautend g; 1) vor jy gy sf jfT geht in öy, vor 5 ; ^ lyy 
in ny über, z. B. 1 gyjyyg^ 1 mit jiyzy^ 1 wird yjyiy|0, mit jyg, gjyisstrf 
(vgl. jedoch §. 114), mit 3 zyft, yill|Ui4|?j. 

Bern. Vedisch erscheint statt dessen hier und auch vor Dentalen häufig z. B. 
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1 I äTTfO wird «elloer bleibt ^ anveränderi, z. B. i i am i 

CT^c Tl -j t m Cvgl. S4m»-V. Eiol. xxxvnO- 

$. 98. 2) vor anlaulenden ^ ^ (ausser wo ihm ^ un- 

mittelbar folgt) und Ef 'wird der Sibilant der Classe des nachfolgenden 
Lautes (§. 6, 2; 3; 4) eingeschoben und davor in - (oder nach 
andrer insbes. ved. Schreibweise ^) verv«andelt, z. B. i rTRT 3y H ~ e|rt ' 
mit ^ I wird rTra (rltll). 35IH^ “i't oder 

mit ffteg“ oder (fpg^o, mit r<m^ o'*«'' f f l^ g| °; 

mit dagegen rflT^Sy» :• 

Bern. 1. AebDÜch wird bei Verdoppelnng des Wortes a;r;|^ein ^ ein^eschoben 
ond in i C®0, also artOTH, («ftw®). 

Bern. 2. 'Ved. wird :r >Q ^ (sn einigen Stellen) nnd in ^cFtm^vor gO zu 
oder oder iX, oder »X (vgl. J. 2, 3, b), z. B. ;fx arf^ oder q« qO u. s. w. (vgL 
Slma-V. Einl. xxxvm). 

Bern. 3. In der überwiegenden Majorität der hieher gehörigen Fälle ist nach- 
weislich ein ursprüngliches, oder aus ursprünglichem fr entstandenes, rr, welches sonst 
hinter a eingebOsst ist, hier bewahrt nnd nach $.63 vergl. mit $. 104 und lOS um- 
gewandelt; so lauteten sicherlich früher mm (fthf ^ vgl. $. 67), aumT 

erst sitöPfT^ dänn (vgl. Flexion). 

Ausn. 1. a^n^(efs mmj^näeh $. 71), welches vor diesen Lauten wie vor den 
ihnen entsprechenden weichen behandelt wird ($. 97), z. B. mit f %4ltrt , 

“h cjfH, tmnnrjO^ mit mmr, uüi t ^mom 

Ausn. 2. In den Veden findet diese Regel (und zwar mit 'e' für ;r) nur An- 
wendung vor den WW. W ’ät fwfl_ ; fwfwröTPi ; 

nnd in den Verbindungen <ctTt>ciq^ , ^ l y r uta , »»»genommen 

wenn die vorhergehenden WW. muH, ^ | I (?) 

qvm »ind. Wo die Regel nicht Statt findet, soll ;r g»r nicht verändert wer- 
den; ich habe aber alsdann in den Hdscbriften ;r nur sehr selten bewahrt gefunden, 
z. B. c t R t .yR i f^ ; gewöhnlich erscheint statt dessen - (auch v>), z. B. f% 70 , 
UUd'gntf («nsarfru vgl. $. 113); seltner 5f,ui (vgl. Ausn. 1); doch scheint mir - nur 

eine abbreviirte Schrbweise für letztere (vgl. Säma-V. Einl. xxxvn ff.). 

§. 99. Auslautende H »T 'or anlaut. fff werden ^ und, wo die- 
ses aus ^ entstanden ist, wird es mit 'v bezeichnet, z. B. i (oder 

§. 11 Bern. 1) | | wird I finT • '• 

Bern. Vedisch auch hier bisweilen - für rj z. B. aRij pfja; (aus i i ^OJ • 

vgl. Säma-V. Einl. xxxix; Yajur-V. (W'cber) hat mehrmals ^ statt 

$. 100. Vedisch werden vor anlautenden Vokk. oder Diphth. überhaupt und 
in einigen Fällen auch vor u ct T ausser in der llauptcäsur, aaslaut, mw^zu 
Grammatik. S 
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(oder in einer Schrbwcisc st), nnd aiul. ^ »u (^), 

(wj), *■ I «löH, I sfIfT I «■•'•<1 »T^f (««ier S5T)j*rfifT, i sp, I I 

Bern. 1. Auch hier gilt die Bern. 3 zu $. 98, vgl. $. 107. 

Bem. 2. Zu $. 97 — 100 vgl. bezüglich der vedischen Sehrbweise einiges Ge- 
nauere in Sduia-V. Einl. p. xzxv — xxxix. 

§. 101. Auslaut, ff: 1) geht vor anlaut. j 5T ^7 " ('’*•*• 

auch * j' über, z. B. i rrq;; | ?( ; i wird iQf : (ved. auch ^ :)• 

Bem. In s^vor dem hinter ihm vor s einznschiebenden s wird es ebenlalls - 
oder ^ rir* oder 

Ausn. Es bleibt 1 ] vor ps dem mit zsgstzten Nomen rT>TTS , vediach aneh 
in aa. Derivaten des gleichlautenden Verbalthema. 

2) vor dem aus der Partikel j entstandenem g (vgl. $. 90, 3 Ausn. 2), z. B. 
I sm I 3 1 arg i W ird, wo 3 zu wird, sigrg. 

§. 102. 2) vor anlaut. ^ 5[ kann es in - übergehn, oder sich 

dem folgenden Laut assimiliren und wird dann mit bezeichnet, z. B. 
I rT*i; I I •‘ann rf 3° »der werden, 1 ftq; 1 1 oder 

rT%'’; I I . ^töIr^lT oder 

$. 103. 3) vor allen andern Consonanten kann es - werden oder 

sich in den Nasal der Classe (§. 2, 1] verwandeln, zu welcher der an- 
laut. Cons. gehört, z. B. 1 tgq; 1 ntTHT • l*®“® fl 7T° fL-Jumü werden, 
+ fW fä^rlrj oder 

Bem. zu §.101 — 103. Ist der Anlaut ^ ^ ^ so kann 

davor auslaiil. q entweder nach §. 101 behandelt werden, oder als ob 
es unmittelbar vor dem auf ^ folgenden Buchstaben stände (nach §. 102. 
103) Z.B. if^l mit folgenden ^ «ijicrilrl «^Kilfrl ^cHüIrt wird 
i% «?l° “■ 8. w. (nach §. 101), oder (nach §. 103), 

1%^ : (nach S- 102). 

Bern. Vedisch wird auslaoteod s in einigen WW. eingebOsst, so ^s, trxmi, 
ssnsi u- an- 

$. 104. Auslautender Visarga (Vertreter von etymologischem ^ $. 63, 
und ^ §. 74) 1) wird vor anlautenden ^ 01 Q tR bewahrt, z. B. 1 jRf: 1 
mit 13,4 frf oder q^HT. *>leibt ;ki : 13^4° “• *• w. 

Bern. Wenn diesen Anlauten nicht unmittelbar ein Zischlaut folgt, kann auch ^ 
und vor sg w such + eintreten (vgl. §. 2, 3, b) z. B. nsX orrfs, mr>l ond auch 

rnr ! v*ihIh I aber nur enxTtJ , rnt: 

Ausn. I. In folgenden Fällen kehrt statt Visarga ($. 83) 

1 ) das dadurch vertretene etymol. rr ($.63) zurück: 
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A. In tbemnausliutenden 1} Vor Suff, g; i. B. g, wird — 

2) ausser in Indeclinabilien , . in der Zsslzg. mit den Wzi. und den Tbemen 

ainrF ^ ’tntr «nd qra und in der Denumiualivbildung durch arira , x- B. 

(von bleibt sTira x ^ CMlibh- IH» 137023, wiraro; 

dagegen mit dem Indeclin. x. B. <•«'' Begel. — 3) In aira fwvj 

in der Zsstxg mit q^;, BWrqj;. 

Be«. I Ul 3- ^Veaa der Ziittg. aoeb eia Caai^iilteaiglicd «oibergebl, gilt die a)lge«riae liege), < B 

B«m. « la 2. Die»» gill aacb far 9^^ Ncbcafac« den Tbeaa ** 

4) In vor ar *• B- — 5) Wenn sie prlpositionsarlig xu % ge- 

hören (vgl. III. Theil: verbundene nnd xusammengesetxte Verballhemen) , in ;nm und 
in letxtcrem jedoch arbilrlr, i. B. aber rnj; WrälT, oder 

fffTTaifrtn oder aber fiir^ ; ^psn. — 6) In folgenden a) Zusam- 

menseUungen: «ata r UTI , cWJrf (für wtRfO), Hi)«f>nj2, <TOFT, («I^fflr mn)?], 

niw-tt-t (ved. oder irfwO) « li w r « (vgl- wegen »rtg S- 83 Ausn.), und in 

denen mit (^ vgl. 5-83 Ausn.) x. B. jr'JW, (aber ysjR vgl. ebds.). — b) Zu- 

sammenrflekungen aRfi:, jptqiTIT, rra^, c<Mr!h , q^rqffir, f^cRj- 

ftgjV : (Genitive), paxqjxr, — c) Ableitungen aus Zusammenrttckungen 

rmratr, 

Bern, fr^ (vgl. Bern. 2 xu 2) kann xsgstxt mit q{^ und aa. unbekannten der llaupt- 
rcgel oder Bern, (xu $. 104, 1) folgen, oder ^ in ^ verwandeln (^ ist wahrscheinlich 
der eigentliche Laut gewesen), also oder a^;<qO, oder a^qpi . 

B. In themaauslaulendem axvT in 

C. In thcmaausl. 3x1 in x. B. g^rtKRI. 

8) das durch Visarga vertretene j (vgl. $. 74) kehrt wieder, arbiträr in 
und ^ (von firj ^ vgl. $. 83, 2u.$. 57)u.aa. unbekannten, xsgstxt mit qf^ u. aa. unbe- 
kannten; also x.B. iMfrt , oder ;ftq:^ (nach $. 104, l)oder jr)>;qf^ (nach $. 104, I 
Bern.). Vediscb auch xeff (im Big-V. stets >■» Süma-V. einmal ^:qfh], itt 

(aus q^ J.83, 2); und Erq- xsgsiximit qrro (Big-V. I, 88, 4). 

Ausn, 2. Visarga statt etymologischen ^ ($, 74) geht in Zsstxg und Ableitung in q 
über (vgl. $.32) im Thema x. wird -ggWFrd ; und in der Zusammenrückuiig 

« lt^ ’ .^J (aus »ng; für eig. htto ' gl. $. 79 und 

Bern. In dem Adverb, (eig. vgl. $. 79 u. $.74) „viermal" kaun überhaupt 
n oder die Ilanptregel eintreten oder 

Ausn. 3. In den Veden I) soll Visarga nach Willkühr bewahrt werden, oder 
jii rr und, wenn andre Vokale als ijj vorhergehn, in q übergehn können (vgl 

$. 32), ausgenommen vor q und vor der Wiederholung desselben Wortes, also qq; 
qriR oder qqvn T jq , aber nur ijfü: q, tetiterer Ausnahme entgegen fin- 

det sich jedoch q;;rn^ 1. 

2) nur n oder q (wie in 1) tritt dafür ein a) vor »q-, «Fpv , Kfa, wq, 

ausgenommen in ; x. B. f d^rlt>h( rT , »ber '. ffT^. — b) In der Ablativ- 
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cnduug vor woiiii dieses die Bed. nüber“ bat, und vor — c) la der Ge- 
nitivenduog vor tpr <17 arbilrür jedoch in Gen. dagegen 

in noch vor tyq qrjr <rra. ^ 

Bern. Ygl. eine jedoch unvollständige Sammlung io Stma-Y. Einl. xluj. xliv. 

105. 2] vor anlaulendeo ^ ^ wird Visarga zu vor j; ^ 

zu vor ^ EI zu 5T. B. < i oder g?n mi( 
wird grju^o, mit 

«lit rTTM 

Bern, ln einer, in den Yedeo sehr häufigen Schreibweise findet die Bewahrung 
des Yisarga und der Uebergang in die Zischlaute zugleich Statt, z. B. i ^|ön; i ^ i 
wird <m, I (ifguM : i W i, irfturas V. 

Ausn. 1. Yor fn hieibt Yisarga, z. B. i sr: i r^l^: i bleibt uj: ri^;. 

Ausn. 2. Ygl. $.34 Bern., und $.50 und 51. 

Ausn. 3. Yor suffizanlautendem rr w’ird laus etymol. qiiqiz.B. 

(\gl. $.73 und $. 104 Ausn. 2.1 

Ausn. 4. Yedisch kehrt etymologisches i- in «gj vor 9:7; zurQclt, im 

gcw. Sskr. in aTI >n srra (Vopad.) " 

§. 106. 3j vor aDlautendcn Ziscblauleu ^ kann Visarga 
bleiben, oder sieb dem folgenden Zischlaut assimiliren, z. B. 1 ; < oder 

g?r: ' vor StH cpir wird oder qtduilrl. g^ft oder 

gHüilrl. q^: oder qv^Lyur, q^: oder c^TpiMdlAl- 

Bern. 1. Wenn auf die Zischlaute ein harter Buebstab ($. 7) folgt, so kann 
Yisarga auch ausfallep, also’ 1 awT; 1 W T?Tt(~ : 1 entweder awT; mT”, oder gw 'i wi| 0, 
oder snar werden. Die letzte Schreibweise ist sehr gewöhnlich und in den 
Ycden die herrschende. Doch findet io diesen die Auslassung auch vor andern mit 
Zischlaut anlaulenden Gruppen Statt (SSma-Y. Einl. xlv}. 

Bern. 2. Yedisch kehrt etymologisch ($. 74) io vor gy orfft (von v^rrj^ 
vgl. $.32) und in ^ (aus iq- $.83, 2) vor (aus und grf (aus V^rr^) zu- 
rück, rgijT, uuTf^. 

Bern. 3. mit wird ved. ^ faBa (vgl. $.108; 109 Bern. 1, die 

zendische und prakritische Umwandlung von auslautendem elymol. arj , und $. 32), 
vgl. Sima-Y. xlii. 

$. 107. 4) vor anlautenden weichen Buchstaben (§. 7] wird Visarga 
j, z. B. 1 1 55 ri^ I wird g?gm: ' ??nTH: ' ' 

srar ' Ist der Anlaut selbst so tritt §.16 ein. 

Anm. Yedisch findet $. 16 bisweilen nicht Statt; z. B. < jj l uQt (aus ■ 0^. , 
(0 i) vgl. Säma-Y. xxzix. xl. 

§. 108. Ausn. 1. Auslautendes für etymologisches ($.63) 
wird vor anlautendem ^ und weichen Consonanten (phonetisch aus 
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vgl. S. 42 n. 1) uad anlautendes ^ absorbirt, vor andern Vokalen 
und Diphth. ßllt Visarga spurlos aus, z. B. i n?T : ' »i'l folgendem 3gv|olrt ' 
wird JT% VTcfri;: mit i 

Bern. Absorbirnng von sT vgl. §. 88 Bern. 2. 

Ausn. 1. (vgl. §. 104, Aiun. 1, A, Bern.) folgt der allgemeineD Kegel, z. B. 

I I wird i i i wird ; ausgenommen vjj ^ z.B. 

I : I I wird -paq, (einige nehmen nur Tlfä’ w »us> 

Ausn. 2. ovnn^vor arbiträr nach der Hauptregel oder Ausn. g-wm 
(Kig-V. I, 24, 14 vgl. §. 16), oder nwrit C®. Eben so ved. BJjg^Bsn 3 L 3 WVj und 
das mystische Thema ijör^, also z.B. oder sxp Auch 30 ^ und kom- 

men der Hanptregei folgend vor (Säma-V. XLn). 

Bern. Umgekehrt geht ved. auch etymol. «r^ in rsrif vor und in mstj 

vor siFju t in bI über (Säma-V. xl). - - 

$. 109.' Anm. zu $. 104. 105. 107. Die Nominative b: und ^ ; (Pronomina), 
wenn sie nicht mit b pviv. zusammengesetzt, oder mit Affix k vcrsehn sind, verlieren 
ihren Visarga spurlos vor allen Buchstaben, ausser b, vor welchem sie §. 1 08 folgen, 
z.B. I B; I 37 TffT I wird b <g Tf N ; dagegen , b: i troaTl^i ^ ‘ta’IL; «••e“*® 1^:1 
mit jenen Bspielen ^ ^ dagegen 1 but: 1 <« i (h i wird b5t 1 «ifrl ; 1 

uw : I 5® I 

Bern. 1. Vedisch kehrt in b: das etymolog. b (vgl. S- d3) zurück, einmal vor 
fra ( uwd ) und (Säma-V. Gl. 75); und vor wird b: sogar einmal b) (Säma- 
Vcda xuu, vgl. oben $.106 Bern. 3). 

Bern. 2 . Vedisch bi: (Nomin. vom Pron. wird gewöhnlich wie b: behandelt. 

$. 110. Ausn. 2. Ausl, für etymologisches die 

vrftr: büssen vor allen weichen Lauten den Visarga 

spurlos ein, 2 . B. jrit: mU wird jtjh 1 mit 

Bern. 1. Vedisch ist einmal auch bt: fdr etymol. bt^ so behandelt,BWT : 
[aus BWI : für BWTj). 

$. 111. Ausn. 3. Wenn in b;, für etymologisches b^, das b plntirt ist, 
oder auf das erstre plutirtes b folgt (vgl. $. 2, 2, c), so fällt Visarga spur- 
los ans, z. B. : 1 tRT 1 wird mr; I «m : I HI)fw : wird inr BT^fn :. Diess 

ist jedoch nicht der Fall, wo ^ nur Arc^ntzeichen (vgl. $. 4 S. 13), z.B. ;r^ivfl^B® 
(Rv. V, 2, 25, 3). 

Bern, zu 108. 110. 111. Wenn durch den in diesen $$. vorge- 
schriebenen spurlosen Verlust von Visarga Vokale oder Diphthonge zu- 
sammcBtreOeu, treten die Contractionsregeln §. 86 und 89 nicht ein, z. B. 
I jTST: mit 331^ (S. 108) wird nff i.JTSn: mil 33HSDT (S- * 1^) 

JliTT «Hör:. I HT: mit 35ra wird vn 56R 'gl. die Bsp. §. 111. 
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Anm. I. Von der eben gegebnen Bern. Gnden sich vediseh und episch mehr- 
rache Ausnahmen, insbesondre bei ^ Cf'U' rr: $■ 109), z.B. i rr; i i wird oR 
(nach S- 86); i ^cIT; i wft i (ebda.) Mbbh. IIF, 12950. Es kann dagegen zur 

Vermeidung des nach $. 1 08 und 1 1 0 eintrelenden Hiatus tl eingeschoben werden, z. B. 
I a>; I BUH kann gia i TH ; i lit: i BB i iTttnr werden. Einige vorkommende Beispiele 
s. Säma-V. xlii. 

An)|i- Einige Falle von unregelmässigem spurlosem Verlust des Visarga in 
den Veden , z. B. im Uebergang von i : i BT i zu ijibt (nach $. 87, 2) von , ^ ; 
s I zu ;(fi(rT, z. Säma-V. Einl. XLV, vgl. $.112; — im Nala bei Böhil. Chr. zu 
Aal. XII, 67. 

Anm. 3. Vgl. $.93 Ansn. I. 

IV. Verwandlung von anlautenden Consonanten durch 
Einfluss der davor auslaulenden, undEinschiebungen. 

$. 112. Nach .Analogie von $.73 (vgl. $.32) wird ;r in ^ >n der Zsstzg. 

mit ru7 , welches (nach $. 66, 3 vgl. mit $. 83) davor bj werden müsste, zu j; bj 
wird zu (ft (vgl. S. 5 mit $. 108), also dijTt ÖT37R. Analoger Uebergang kann in 
der Verbindung des SuRixes tn mit tjrr linden, also entweder regelrecht 

Bjin oder ötcT. Aehnlich gehl ^ in Hd f ft hinter oBT (»ns = bb $. 94 

Ansn.) in qy über (vgl. auch V. L, Säma-V. I, 5, 2, 2, I OgffBijT aus j i g 

Auf ähnliche Weise glaube ich die vedischen jxnil fTM ^mm i f HUU (zsgslzt aus 
Z und jV, y), BT5T, ““d 1?j ; und qq) erklären zu dürfen ; j ; und py ; scheinen 
nach zendischer Analogie (vgl. $.32) früher rq gelautet zu haben und das aus- 
lautende q (nach $. 66, 3) in ^ und vor q (nach $. 94) in yyy fibergegangen zu sein. 
Dann wurden nach $.73 die folgenden Anlaute cerehralisirt, die Verdoppelung aufge- 
hoben und in den 4 ersten (ähnlich wie $. 55) der Vokal vor der Einbusse gedehnt. 
Vielleicht lässt sich jedoch auch Uebergang von ^ »»ob $■ 107 und Cerebra- 

lisirung der folgenden q (vgl. $. 22 IT.) und ;r durch EinOuss des ^ annehmen. We- 
nigstens scheint qpjysy (zsgstzt aus = <77^171 vgl. $. 108 Ausn. 2) so zu 

erklären zu sein, oder man müsste annehmen, dass in dem fertigen Wort q ^V^ y das 
;r durch Assimilation an ^ (vgl. S. 5), oder nach prakrilischer Weise j geworden 
wäre. Für die erste Erklärung spricht jedoch ved. 7sqy aus worin = 

^ nach $. 66, 3 und sib nach $.113 ^ ward und y; ähnlich wie gewöhnlich 
(vgl. $.96 Bern.) ausfiel. 

§. 113. Anlaulendes sj’ wenn ihm kein harter Buchstab (§. 7j 
folgt, kann hinter harten (auch hinter ^ nach $. 96 für dentale, oder 
nach §.114 eingeschoben und dafür nach §. 15] und (für nach 
§. 97, vediseh auch wo bewahrt oder in 4 übergegangen ist, vgl. 
§. 98 Ausn. 2.) in ^ übergehn, z.B. i i ^ i kann cUcf^ilrt c||c(-^H 

oder nach §. 15 cJTC-^ werden, vgl. raqi<r^rJ4l (Rig-V. 111, 2, 12, 1 
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aus I I ggo I von faqim; $. 66, 4j. Von dieser Umwandlung ist 

die hinter ^ und (vgl. $. 1 14) gewöhnlich z. B. i i wird 

(vgl. §. 96] ; von den anderen ist mir in Schriftstellern nur das 
angeführte Beispiel vorgekommen. 

$. 1 14. Hinter auslautendem öf ($. 97) kann vor anlautendem 
auch wenn es nach $.113 in ^ übergeht, ^ eingeschoben uqfd nach 
$. 13 in 1 ^ verwandelt werden, so dass z. B. i ' werden kann: 

fnsgar (.i- 97), oder ($. 113), oder (T(%5<31. oder 

($. 15), oder (§. 113), oder dl'^^^dl (S* 15)> (oder vedisch 

auch mit - für oder ^ bewahrt). Doch ist d l ^ l ^i^ l 4er gebräuch- 
liche Uebergang. Ebenso (aus Thema nach $. 83, vgl. mit 
J. 79 Bern. 3) + u.s.w. Vgl. Bern, 

zu §. 96, und die Einschiebungen §. 53 und $. 98. 

§. 115. Anlautendes ^ hinter ^ 3 * ^ ^ kann in deren Aspirata 
g ^ Vf Vf übergehn, z. B. i elRJ. welches vor ^ nach §. 93 enJT wird, 
mit I ^ I kann 5(17^ bleiben , oder gixvf werden. Der Uebergang in 
die Aspirata ist allein gebräuchlich. 

Bern, ta $.83 — 115. Trotz der euphoDucheo VerkeUungr der WW. desselben 
Ssties oder ilslbverses nach den io dieseo $$. gegebnen Regeln war die Anssprache 
der Gebildeten so, dass man Anslant und Anlaut von Inlaut genau unterscheiden konnte. 

S. beiliegende Tabelle : llebersicht der gewöhnlichen etc. 

Veränderungen des Accents in der Satzverbindung und 

Composition ^). 

$. 116. Die mit Voiton und unselbstsUndigem Nachton veraebeoen oder tonlo- 
sen Sylben ($• 5} treten im Satz zu den auslautenden und anlautenden Sylben eines 
vorbergehenden oder nachrolgenden Wortes in das VerhSltniss, als ob sie Theile des- 
selben wiren. Daher wird (vgl. $. 4) : 

1) in einem mit mehreren vortonigen anlautenden Worte die erste Sylbe a) hin- 
ter auslautender nachtoniger, oder tonloser: tonlos z. B. opiii hinter whl; oder 
oder : wird (fft;! : ut : MtUtjL, ^^fhr : 

b) hinter hochtoniger nachtonig z. B. wfn 

3) eine auslautende mit unselbstständigem Nachton versehene oder tonlose vor 
anlautender hochtoniger oder selbstständig-nachtoniger wird vortonig, z. B. ^rtbr oder 
hei folgendem tifyf oder wird ^ trfS, trv^fg ufS, ^ ef 

1) Bezüglich der letzteren vgl. die Composition im III. Tbeil. 
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Aeaderaogen durch Eiafluas phoaelischer Verscbliagaagen nach $. 86—89. 

$. 1 17. Beim Zusaaiaientreffen eines nrsprflnglich soslaatenden hohen Tons mit 
nach $. 4 oder $.116 entstandenem Nachton, oder Vorton: 

1) in einem nach $. 86 and 87, 1 entstandenen Vokal oder Diphthong: kann 
nach Willkühr der hohe Ton oder der Nachton eintreten , z. B. i ^ i wplt : O^essen 
9 nach $. 1 1 6, 1 den Nachton erhalten musste), kann sni t^qr ; oder sm l ^ m ; werden ; 

I ^?^nTO:C*LOder 

Ausn. ^ und 3 ; nach $. 87, 1 entstanden, erhalten den Nachton z. B. 1 ^ 1 ^ 1 
wird I I I Sobald jedoch einer der in ^ verschmolzenen Vokale 

lang ist, erhhlt ^ den hohen Ton, z. B. 1^1 wird ausgenommen ist 1 flr 

i |fwiT I, welches wird. 

Bern. 1. Ffir 3 ; kenne ich nur das F4n. VIII, 2, 6 angefShrte, vielleicht zwei- 
felhafte, Beispiel aus 1 gsi fivift : 1 , Daselbst ist aber die Regel sehr ungenau, 

vgl. Prltif. III, 2, 8 bei Roth Nir. lxu. In den eigentlichen Veden habe ich kein 
Beispiel dieses Falls gefunden, sondern statt dessen nur Hiatus notirt, z. B. ^ 3 ^, 

^ ^ci. 

Bern. 2 . In den nach $. 86 entstandenen Fällen haben die vier eigentlichen Ve- 
den nur den hohen Ton, also nur z. B. Dagegen (atapatha-Brähm., ausser 

in einer Zusammenziehung mit tx ST, nur den Nachton, also i. B. nur , sker z. B. 

trrg aus I ji I snr 1 ; ^ «ns 1 ar 1 1 . 

S) in einem nach $. 87, 2 und 88 entstandenen Vokal oder Diphth. tritt nur der 
Nachton ein, z. B. 1 1 wird avittSt; 1 ^ l wird ^ 1 ^ 1 1 

wird 

$. 118. Bei Eintritt von $. 89 behält das danach entstandene a oder ar den 
ursprünglichen Ton, z. B. 1 1 oder mit 1 aT^TO 1 oder 1 ^ 1 wird fnöfremi 

nilanl, oder ?TT aiv?TT^,rTT 0 , S. w. 

$. 119. Auf einem nach §. 86 . 87. 88 entstandenen Vokal oder Diphthong 
zusammentreffeoder : 

1) Hochton mit Hochton, oder selbstständigem Nachton (vgl. $. 4) oder mit 
auslautender tonloser, wird Hochton , z. B. ■ atr i 93 t i wird avmt ; i ^ i ^ i wird 
Wir; I > 1 ^ I 9T I trqff i wird qgnn 

2 ) selbstständiger Nachton mit selbstständigem oder unselbstständigem Nachton 

oder tonloser, oder Vorton, wird Nachton, z. B. i i wird r a f g ; i etr i Ti 

wird afr'. 

M 

Bern, zu den $$. 117 — 119. Vergleichen wir diese Gesetze mit den in den 

eigentlichen vier Veden bezüglich der Verschmelzung so vorherrschenden, dass die 
von ihnen abweichenden Stellen vielleicht mit wenigen Ausnahmen als Erzeugnisse ei- 
ner andern (späteren) Periode gellen dürfen, so ergiebt sich, dass, wo in den Veden 
Verschmelzung eintritt, der hohe Ton entsteht, wo dagegen der Nachton entstehen 
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sollte, in den Veden, vielleicht mit wenigen Ansuhmen, gar keine Verscbmelenng Statt 
findet (vgl. noch Säma-V. xux IT.). 

Verlust oder Versetzung des Accentes. 

$. 120. Vokative, welche nicht zu Anfang eines Satzes, oder Strophentheils 
(pida), stehen, verlieren ihren Accent, z. B. nssäfRi fSRIW: ^ wo 

die drei letzten WVV. Vokative sind. 

Ausn. 1. Wenn nur ein Vokativ den Satz oder Verstheil anfangend v<||rhcrgeht, 
z. B. Ist jedoch der nachfolgende Vokativ inhärirende Apposition des vor- 

hergehenden, so folgt er der Regel, z. B. rnrflöR ; nicht aber, wenn er eine un- 
abhängig hinzutretende oder nur eine synonyme Bezeichnung bildet, z. B. q f i i j / r 

a c i^W , oder isETf ^ la frf. Steht der Vokativ im Plural, so kann die unmittelbar 

folgende Apposition accentuirt werden, oder nicht, z. B. JT^tiüT: o<ief ^3T; 

Ausn. 2. Rv. II, 2, 21, 1 gg (ob wegen der Tmesis des Compositum 
ft)3| i sq, qr durch atr? allein selbst wenn es verbunden stände, würda es nur einen 
Accent haben, vgl. Flexion, Vokativ); II, 7, II, I srn afft OT sn^nr fim 5^ ^0 (ob 
weil vor et^u i in diesem Vers eine kleine Cäsnr?). ~ 

Ausn. 3. Rv. I, 2, 8 — IV, 6, 13, 4 — IV, 8, 29, 4 fehlt der Accent auch 
zu Anfang eines päda (in den beiden ersten Stellen vielleicht, weil er sich an die 
unmittelbar vorhergehenden Vokative schliesst). — Ausn. 4. Vgl. §. 130. 

S- 121. Oblique Casus, welche einem Vokativ unmittelbar vorbergehn, zu wel- 
chem sie begriflUch gehören, folgen den Accent-Regeln des Vokativs, d. h. : 

13 wo der Vokativ den Accent behält (d. i. im Anfang eines Satzes, oder päda, 
oder hinter einem Vokativ vgl. $. 120), nehmen sie, wie dieser (vgl. Declinalion, Vokat.), 
den hoben Ton auf die erste Sylbe, z. B. qrjTrT^ (statt ;^r *• Declin.), 
irrrf rnw l a t (S- 120 Ausn. 1 ; für 5^^). 

2) wo der Vokativ nach $.120 den Accent einbüsst, blissen sie ihn ebenfalls 
eia, z. B. w? ^ av< :• 

Bern, ln den Veden büssen auch ihrem Vokativ folgende oblique Casus den Ac- 
cent ein, z. B. gy ^ f »<Hj(.d l ij( ; tqftr W lt ftt;(>tm» ;. 

§. 123. am verliert seinen Accent, wenn es das Ende eines Strophentheils (päda) 
bildet, z. B. s r ^dl grrr; doch kommen in den Veden Ausnahmen vor (vgl. Säma-V. 
Gl. 152). 

§. 124. Wenn ein Wort in ganz gleicher Form nnd reduplicativer Bedeutung 
(vgl. Zusammensetzung) innerhalb eines Satzes oder Strophentheils (päda) zweimal 
unmittelbar hintereinander erscheint, basst es zum zweitenmal seinen Accent ein und 
beide gelten für ein Compositum, z. B. f r a ri T ^g; dagegen Rig-V. g 

^ ctl^, obgleich Pada 1 ^ 1 g 1 schreibt, weil im ersten ^ das u gedehnt ist. In Rig-V. 
III, 8, 5, 5 und VII, 8, 27, 2 ist 1 ^ 1 ^ 1; VIII, 6, 19, 5 und 1 gij-: 1 

rtij : 1; V, 7, 15, 5 , I i ; IV, 1 , 3 1 , 2 i i i ; VIII, 8, 4, 1 

I 11(11^1 I tl ' l u a i f g I und Nir. XIV, 2 i i i doppelt accentuirt, theilweis 
Gramtn/tfik. ^ 
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wohl, weil die reduplicatire Bed. fehlt; Rv. VI, 5, 18, 5 Ul i I \ fTTt i 
und VI, 7, 12, 4 i I wrfii I I doppelt iccentuirl, weil (fewUs eigent- 
lich zum zweiten Worte gehurte, obgleich die Pida-SchreibweUe cs davon trennt. 

$. 125. Folgende Themen bttssen ihren Accent ein, wenn sie einem Verbum 
finitum unmittelbar folgen und ein Tadel, oder eine Wiederholung der Handlung bezeich- 
net wird, nämlich : iftiT :7mr trait| . 7 U^Wtl T Urmm (uitTRPr ?) UTO uatt-l Uc;iM 

qrtr ga irft? ünawxn »"d ta i ta i a “nd in den WW. str :tt»T <I" letztere, z. B. 
ifnri, { t w fn lüitH,, ifl5nj (vgl. $. 121 u. 124), 

$. 126. Folgen andre, als die §. 125 genannten, einen Tadel ansdrflckende 
Wörter (Verba iluita ausgenommen) unmittelbar hinter ein Verbum Gnitnm, so büsst 
letzteres seinen Accent und, wenn es mit Präpositionen verbunden ist, auch diese den ihri- 
gen ein, z. B. q^, qnrfn fi i m i, nqmlH fqRTT. Steht jedoch das Verbum fln. im 

Plural, so ist der Verlust arbiträr, z. B. i^, oder 

$. 127. Ein Verbum flnitum bflsat hinter Jedem Wort oder Composilionslheil 
— ausser hinter einem Verbum flnitum selbst oder hinter nach §. 121. 122 accen- 
luirten einfachen oder verbundenen Vokativen — seinen Accent ein, z. B. 
g f liiT l ' l, !T (aus I i), »her HsH? wn 

Ausnahmen. Ihren Accent behalten : 1) das Futurum 1 , z. B. ^ ua t rl l RI . 
S) andere Formen des Verbi flniti in folgenden Fällen ; gehn ihnen zu ihnen 
gehörige Präpositionen unmittelbar vorher, so bttssen diese alsdann ihren Accent ein 
nnd werden mit dem Verb. fln. zusammengesetzt, wo nicht das Gegentheil bemerkt ist: 

1) vor den Partikeln ^ ^ f^rT ; vor den $. 125 erwähnten Themen; in der 

Zusammensetzung mit n ziemlich«; vor der Anknüpfung der Com- 

parativ- und Snperlatirendungen ;rfTq^und hhuj . bei Einschiebnng von srK (vgl. n Se- 
kundäre Sulllzc) und bei Wiederholung derselben Verbalform die voranstehende (vgl. 
§. 124), z. B. trifft JTft^(vgl- §• 125); q^- 

ftqR"l«I^; ^ : q^ftrt^lH ; ra : q^fti; ; q ^ ftovift . 

Bern. Geht eine zum Verbum gehörige Präposition vorher, so bleibt die Haupt- 
regel (S. 127) in Kraft, z. B. q ftqq. 

2) in einer Frage : a) hinter emnj , z. B. qjq «nftwsim (»“s i gaiq i frfü 

i); b) hinter wenn die Erlanbniss zum gefragten gewünscht rre^ r ft ft; 

(soll ich nicht gehn? = erlaube es); c) hinter ft;ir, wenn die Handlung selbst in 
Frage gestellt wird, und weder Negation noch Präposition damit in Verbindung steht, 
s. B. ft; tr^ft nkocht Dev.?«, bei etwaiger Antwort „nein! er isst«; dagegen 

ohne Accent (nach $.127) z. B. ft; q'vsft „kocht Dev. Reiss?« bei et- 

waiger Antwort „nein! Gemüse«, weil nicht die Handlung, sondern der Gegenstand 
derselben in Frage steht; ferner ft; q <fxift (hinter Präposition), nyft,' fpfr 

q ;fnrft (hinter Negation). 

Bern. Wenn ft;^ zwar nicht gesetzt ist, aber supplirt werden kann, ist die Re- 
gel arbiträr z.B. q^ oder 

d) hinter z. B. (von 
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3} hinter STtltO» Anfang eines Satzes , oder Strophentheib 

Cplda) stehn nnd das Verbum nnmittelbar folgt; folgt es nicht unmittelbar, so bt die 
Regel arbiträr, z. B. urtf J «ber ^d tg t r l »}J oder 

4) hinter bei einer freundlichen Aufforderung nnd hinter überhaupt (wohl 
auch auf jeden Fall vedisch). 

Bern. Veduch bewirkt die Bewahrung des Accentes, auch wenn es nachfolgt 
und selbst, jedoch arbiträr, in mehr ab einem Verbum, wenn die folgenden’ zur Ver- 
vollständigung der Handlung dienen. 

5) hinter ^ z. B. ^ ^ tn ^-tri i ef^ ; folgt »ber die 2te oder 3te 

Person Imperatiri mit einer Präposition davor ,~so kann auch die Uauptregel ($• 127) 
einlreten, z. B. ^ ir fshg, oder ^ trfgsr. 

6) hinter hinter sng, wenn letzteres zu Anfang steht; hinter wenn 

es ausdrückt, dass der Beginn einer Handlang nicht Statt finden kann; hinter 

qBT, OBTTT, wenn etwu Lobenswerthes ansgedrückt wird. 

Bern. Bezüglich vgl. 11 ; hinter auch sonst, aber arbiträr; bei ^ vedisch 
auch wenn es dem Verbum nachfolgt. 

7) hinter dem Thema ^organisch tn) »od dessen Derivaten bei nachfolgen- 
dem , s. B. hinter ^organisch und dessen Derivaten, auch den 

Partikeln g?- g^ gwr gictrj^, das damit in Construction stehende Verbum z. B. g;^ 

Bern. I . Bei der Partikel g^ ved. auch wenn sie nachfolgt, z. B. : 

aus I i OrT^i Bfj- r ; i. Bei zbt BT ist die Bewahrung des Accenb im 


Verbum arbiträr z. B. g? ^ ^ OitB oder 

Bern. 2. ggr und g r jq^ bewirken auch nachfolgend die Accentbewahrung. Wenn 
sie dagegen etwas lobenswerthes hervorheben, so folgt ein unmittelbar folgendes, oder 
nur durch Präposition getrenntes Verbum finitum der Hauptregel (§. 127). 

8) hinter ^ in der Bed. «wenn“, und arbiträr hinter gp bei Verlangen, 
z. B. Bipjg mma« gp fsr maa fagff. oder 


9) ein Imperativ oder Futurum U hinter dem Imperativ eines Verbum der Bewe- 
gung, wenn beide Verba ein gemeinschaftliches Subject haben, z. B. bt ^ trtii 
«nrf, oder irt ^ OTj m wr^ b ^wict 

Bern. 1. Für Imperativ 2. 3, wenn eine dazu gehörige Präposition davor steht, 
Ut diese Regel arbiträr, z. B. ^ trw U fäsT oder irpir ofgB. — SIma-V. I, 

2, 2, 5, 7 wirkt diese Regel selbst auf den 2ten päda. — wT allein hat dieselbe 
Wirkung Säma-V. H, 6, 3, 2, 2. 

Bern. 2. Hinter tpa behält das Futur, nur dann den Accent, wenn jenes 
spöttisch gebraucht ist. 

1 0) Vedisch kann bei Correlativsätzen , welche ^ 897 — B 97 enthalten, 

hinter dem ersten der Accent des verbi fin. bewahrt werden , z. B. na/) -a : 

*dr€wt-i«i-i.d'i sfvt B t ai ’ R il H . 
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1 1 ) vor und hinter ^ (wenu es eine widerrechtliche Handlung hervorhebt), 

^ (in derselben Bed., und wenn es zwei verschieden sich beziehende Imperative ver- 
bindet) und ^ (wenn stntt dessen oder ^ stehen könnte, vedisch jedoeh biswei- 

len auch sonst); doch bewirken sie nur die Bewahrung des Accentes im ersten Ver- 
bum finilum und uur, wenn dieses nicht einer dazu gehörigen Präposition unmittelbar 
folgt, z. B. ^ ^ g (aber ; er trafn ^ ii inn ir^ 

Bern. Wenn diese fünf Partikeln supplirt werden können, ist die Regel arbiträr, 

z. B. bei gyr iTcH?fT (oder irerOj 5 ^ nr jfjjnr rrj; (P*n- 

12) vedisch arbiträr, jedoch nur das erste Verbum finitum, bei ^ arsT, z- B- 

oder 

5 . 128. Ausnahmen zu den Ausu. t — 12 in §. 127; Wenn die Themen afä 
wvn «-iifuff w^jTTrT sja' Bciirtt^a ^rjT OTTS' <(i(iUi «Tpi im äsT w gw vor 
einem, lobenswertbes ausdrückenden, Verbum finilum stehn, so büsst dieses, und w'enn 
davor stehende Präpositionen dazu gehören, auch diese ihren Accent ein, z. B. o r a r ry 

MTifn, arnii'if uvi^fd. ^ 

Bern. Dem entgegen hat Rv. IV, 5, 24, I (=:= Stma-V. I, 1, 1, 1, 7) 

3 stcJrfili. 

$. 129. In den Veden findet sich auch vielfach ausser in den $. 127, Ausn. 
1 — 12 erwähnten Fällen der Accent des Verbi fin. bewahrt, oR, wie cs scheint, nur 

wegen der starken Bed.; so z. B. Rig-V. I, 15, 1 — 82, I (= Sv. I, 5, 1, 3, 8 ) — 

11,2,23, 1 —III, 3, 16, 1 — 6 , 15, 1 —IV, 4,20, 5 — 7, 15, 5 (= Sv. I, 5, 1, 1,2) — 

8 , 13, 3 (= Sv. I, 2, I, 1, 9) — VI, 3, 24, 1 — 7, 4, 4 — VII, 5, 6 , 1 

(= Sv, I, 6, 2, 3, 8) — Sv. n, 9, 2, 7, 3. 

$. 130. In einem Satz, in welchem man Jemanden etwas aus der Ferne zu- 
rull, werden alle Sylben tonlos, ausser der nach $. 134, 3 zu dehnenden und der 
eigentlichen Accenlsylbe des Vokativs des Gerufenen, z. B. ar ^ ^lUIctth 

§. 131. Unter den verschiednen Vortragsweisen der Veden wird auch eine er- 
wähnt, bei welcher man die Accente nicht hören lässt. Diess geschieht auch beim 
Opfern, ausgenommen bezüglich der sogenannten Nyunkha's und des Saman. Die For- 
mel wird dann ebenfalls ohne Unterscheidung der Accente, oder mit einem Accent, 
welcher noch höher als der Ilochton, gesprochen. 

$. 132. In einer Vortragsweise, Subrahmanyä genannt, tritt statt des Nachtons 
stets der hohe Ton, in und «bor statt desselben Tonlosigkeit ein. 

$. 133. In den Gäna’s scheint der Vortrag ebenfalls Accentdifferenzen berbei- 
gefuhrt zu haben. Wie aber die sonderbare Accentualion Rig-V. VIII, 3, 29 (fehlt 
in Pada und Anukram.) und Nirukl. II, 7 — XIV, 6 zu nehmen, wage ich nicht zu 
entscheiden. 
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Pluti (Dehnung). 

$. 134. In folgendes Füllen können im Zusammenhang des Satzes eine oder 
mehrere Sylben eines oder mehrerer Wörter durch Dehnung (Pluti $. 2, 2, c) her- 
Torgeboben werden. Wenn dabei nicht anderes über den Accent des gedehnten 
(plutirten) Vokals oder Diphth. bemerkt ist, so ist er der Hochton; dieser verdrängt 
den eigentlichen Wortaccent nicht (vgl. Bsp. §. 130), ausser, wo er mit ihm auf die- 
selbe Sylbe fällt. f 

wIBL Wortes, und beim Opfern, wenn es an die Stelle des 

letzten Vokals und etwa folgender Consonanten (vgl. $. 83) tritt, z. B. a 

wffiiBaO; 

Wirt 

Bern. Auch sonst, vgl. Yajur-V. II, 13. — Vrhad-Ar. V, 15, 1 und diese 
Stelle ebenso I 9 a-Up. 17. 

2) der letzte Vokal des Vokativs eines Eigen- oder Familien -Namens, welchen 
ein Brahmane am Ende eines Gegengrusses ausspricbt, z. B. Gruss wf« 

5 wl : I, Gegengruss eines Brahmanen « i tjmwft ^el^WT^. 

Ansn. Wenn der Grüssende eine weibliche SOdra oder einer ans einer verwor- 
fenen Gaste ist. 

Bern. 1. riV; »»d der Name eines Kshatriya oder SAdra, wenn sie am Ende 
eines Gegengrusses stehen, können plulirt werden oder nicht z. B. 

:, oder 0^ UljjuiwRf 5 zramV 5 (oder oder Of^, 

Bern. 2. Vrhad-Ar. VI, 2, 1 spTT7T> ^ in> Gruss und ^ in der Ant- 
wort; III, 2, 2 im Befehl. 

3) wie in 2 wenn Jemand etwas aus der Feme mit Worten zu erkennen giebt 
(vgl. §. 130). 

Bern. I. Nach den östlichen Grammatikern Oberhaupt einer der von Natur oder 
durch Position langen Vokale des Vokativs, ausgenommen, z. B. in äuch ^ 

oder 5 statt w C«lso Otnq i d^ oder oder vgl. §. 130). 

Bern. 2. Werden ^ oder ^ dem Vokativ hinzugefOgt, so wird nicht dieser son- 
dern jene plulirt, also IJsRTT; ^a?Tr; 5a<!:w fV 

4) Wenn in einer Drohung ein Vokativ im Anfang des Satzes zweimal gespro- 

chen wird, so kann dessen Endsylbe, in welchen der beiden Fälle man will plutirt 
werden, z. B. uwluw i fu i oder <ler Satz 

verkleinernd, zürnend, lobend oder tadelnd, so kann der letzte Vokal des Vokativs 
plutirt, muss aber dann mit dem Naebton accentuirt werden, z. B. 

ffW ^ WT^fätow. 

5) Die letzte Sylbe eines hinter folgenden Verbum flnitum kann plutirt wer- 

den, sobald der Satz eine Drohung und zwei Handlungen, deren eine die andre ver- 
vollständigt, enthält, z. B. ^ Wrerfw sTF?»!. 

U) Wird ein Zweifel in einem zwei- oder mehrgliedrigen Satz ausgedrückt, so 
kann die letzte Sylbe des ersten Gliedes gedehnt werden, z. B. {*3^' 
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Bem. I. ]n den Veden in beiden Gliedern, t. B. jTftiTrer i 

u , 

Bern. 2. Bij-V. VIII, 7, 17, 5 «w; yiFf i h»t der 

leizle Vokal des zweiten Gliedea zwar PluG, aber keinen Accent. Vrhad-Ar. III, 2, 1 1 
t BU T - f a r ^ ^ ^ l>«t Pluti. 

7) Wie in 6 jedoch arbiträr, wenn eine zu widerlegende Meinung Tom Wider- 

iegenden^wiedc^holt wird, und am Ende einer Bejahung, z. B. oder 

0?>i; «ranwf: Ott I SWTO oder f^. 

8 ) Plutirt aber nicht accentuirt wird die letzte Sylbe eines Satzes, welcher 
in der Bed. „gleichwie“ enthilt, z. B. 

9) Plutirt kann die letzte Sylbe eines Satzes werden, welcher eine Einwillignog, 
ein Versprechen, ein Verlangen etwas zu hören ausdrUckt, z. B. nt ir lit: i, Ant- 
wort k 

10) Am Ende eines Satzes, welcher Lob ansdrfickt, wird der letzte Vokal plu- 
tirt aber nicht accentuirt. 

11) In einem Satz, welcher eine Frage oder Meldung enthält, kann die letzte 

Sjlbc jedes Wortes plutirt werden und den Nachton erhalten; in einem Fragsatz kann 
die des letzten Worts auch accentlos sein, z. B. urtTTTri: ^OTirtTTOTi -tfr i nj li^ i 
oder i. 

Bem. In der Frage vgl. ajynfrreT^ Vrhad-Ar. V, 2, 1.2.3; III, 2, 2 ; und 
mehrere Bsp. VI, 2, 2; fraglich ob hieher Rig-V. VIII, 8, 4, 1 fNir. IX, 30). 

12 ) Die letzte Sylbe eines Verbum linilum am Ende eines Salzes, welcher ein 
widerrechtliches Betragen rügt, oder einen Seegensprnch oder eine 'Aufforderung ent- 
hält, kann Pluti und Nachion erhallen, wenn ein ergänzender Salz damit io Verbin- 
dung steht, z. B. rOT ^ atrk'i i 551 WTÖ «trifft tlildlrt. 

Bem. Gehört hieher Vrhad-Ar. V, 15, 1 oder zu 14? 

13) Bei Opferhandlungen wird tl in at lirr ^ und auch sonst plutirt; ferner die 

erste Sylbe in ota, el^, dio beiden ersten Sylben in igr mag und 

HT anaa ond in endlich die Schlussylbe einer Schlnsshymne. 

Ausn. In ar 3^ <a T -a«U4 T a wird das ay so dor Spitze nicht plutirt. 

14) Nach einigen findet auch sonst Pluti Statt. Rig-V. III, 6 , 22, 2 Pada findet 

sich I : I. 

Allgem. Bem. zu $. 134. Wenn die Plutirung in einem Gegengruss (2), Zwei- 
fel (6), lobendem (10) oder fragendem (11) Satz, oder in einer Schlusshymne (13), 
ved. im Vokativ überhaupt, wortauslaulende Diphthonge triOt, so wird — ausser in den 
$.90 bemerkten Ausnahmen zu $. 86. 87. 88. 89 — das a welches sie enthalten ($. 2, 2) 
plutirt, z. B. sä wird dann siTTiT, »bor jjrät (Dual vgl. $.90, I) wird qrk'^. 
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I 

Wurzeln. 

$. 135. Wurzeln nenne icl;i die nach dem Vorgang der indischen . 
Grammatiker von Westergaard in seinen Radices linguae Sanscrilae (Bonn 
1841] aufgefiihrten Abstractionen; ich führe sie auf und setze sie voraus 
in ihrer bei ihm erscheinenden Gestalt. 

§. 136. Zam bei weitem grössten Tbeil sind diese Abstractionen nicht Wurzeln 
in wissensehaniichem Sinn, sondern, mit Ausnahme der nach der 1 Oten Conjng. Clssse 
flectirten, so wie vieler der nach der ersten nnd noch einiger andrer (rgl. 1 40 It.), 
primäre Verbalthemen. 

$.137. Ausser diesen, unter die Verbalthemen fallenden, Abstractionen wird eine 
sehr kleine Anzahl aus Nominibus abstrahirter Formen erwähnt (bei West. S. 333. 334}. 

$. 138. Diese Abstractionen sind mit wenigen Ausnahmen einsylbig nnd auch 
die mehrsylbigen sind fast sämmtlich augenscheinlich nur wegen unbedeutender Ano- 
malien aufgestellt nnd auf theils aufgeflihrte , theils von einem höheren Standpunkt aus 
abstrahirbare einsylbige zu rednciren. So sind 3 ^ eigentlich Intensiva von ^ 
and in denen die Intensiv-Bed. zu der primären abgeschwicht ist; eben so sind 
ond eigentlich (jedoch wie auch anomale) Intensiva ; allein auch sie 

haben die Intensiv-Bed. eingebfisst und ihr primäres Verbalthema ist nicht mit voll- 
ständiger Sicherheit zu erkennen, «ratnr ist eigentl. afin( »ach der 3ten; ist q 
nach der 5ten Conj. CI. (mit Wandlung von g in und gedehnt nach S- 57, 3) ; 
die indischen Grammatiker stellen sie als primäre Verbalthemen hin, weil gegen die 
allgemeine Regel des Sskrit die Specialform auch in die generellen Bildungen gedrun- 
gen ist, wie diess im Prakrit allgemeines Gesetz ist und schon im Sanskrit sich in 
einzelnen Fällen gellend macht, z. B. ttf^za f u von nach der 3ten Coiy. CI. und 
jry, von nj, in der Specialf. ^ (vgl. $. 32). Die vedischen 

oder 2 ^ 1 ^ u. s. w. (Säma-V. 91) scheinen alle durch Reduplicalion gebildete Cau- 
salia, deren primäres Verbaltbema in dem ***^ und***^l) der Verbalthemen nnd 

1) Dnrrh beieirkne ich hypolhelische Formen. 
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erscheint (vgl. $. 141, 2); flHj >sl nur eine phonetische Nebenforra von ^ |f^_ 
fi 'ü iVfii n. 8. w. für ■•■ch Anslogie von vgl. S. 4); ähnlich weist färfj 

auf eine zwar nicht aufgestellle , aber aus (vgl. ^ ^ u. $. 59 

Bern, und §. 57, 2) erschliessbarc , nach dem indischen System ***^ sii schreibende 
Wz. — rWT5f (*“S rr Jur rt^ oder und Nominallhema der Wz. h 5 T s. primäre 
Sull. 0), (»“S ?n*T Nominallhema der Wz. s. prim. Suff. ij)| 

oder mit den wahrscheinlich dialektischen Nebenformen dguy t (aus qf^ 

(vgl. Värl. Pän. 8, 2, 1 9) und ^ = 3^ in der Bed. arcere) , 

„verachten« (von aa und tj, vergl. tnf( „glauben“ 3qs({„ betrachten“, so wie aasftT 
„verachten“ und „Verachtung“), KtUJ oder «in^ (aus ^ „wie“ und Wurzel 

q ursprünglich „reiben“), njV?r (Dhlpth. 35, 84, m, von q und ^ vgl. qjr), 

oder 3?rog^[sl' und 3 aus vjöf nach prakritischer Weise und Wz. ^nr), ^ 

und ^^j[^rür nach Analogie von $. 32 ff. und ? einst in ^ (oder ganz wie im 
Prakr. in 5^) dann j J, (aus fg und aber mehr in der Bed. von Wz. aynr , 

woraus aitST anomal, dureh Vermittelung von i agMt = = fagva (wie eben) 

= ( d T t a, vgl. prakrilisch j für j:), nir5( (aus na für ifl vgl. $. 88 Ausn. und Wz. 
sind theils schon von den Indern anerkannte, theils leicht zu erweisende Denominativs. 
Sq bleiben nur dessen letzter Theil die Wz. ^ mit dem Nasal der Speeial- 

form enthält, während ^ wohl = ^ ist (vgl. S. 20), und oder oder 

deren letzter Theil die Wz. (io der dritten ist, während der erste 

wohl eine dialektische bis zur Unkenntlichkeit (ob aa und aus afü aiit dialektisch 
binzugetretenem Nasal?) gesteigerte Verstümmelung eines Präfixes ist. 

$. 139. Um von diesen einsylbigen Abstractioneo , so wie von denen, welehe 
man durch Analyse von Wörtern, welche die indischen Grammatiker, was jedoch sehr 
selten , übersehn , oder auf eine nicht zu billigende Weise zerlegt haben , ausserdem 
oder statt jener erlangt — [z. B. aus qffir „Wurm“ vgl. mit asi „Rad“ u. aa., von 
denen die Inder jenes aus „gehn“, dieses aus qr „machen“ oder agr „widerstehn“ 
ableilen, eine Abstraction ^ in der Bed. „krümmen“ Gr. Wzlz. II, 284; aus aqqT 
„Zeit“ eig. „Augenblick“, welches die Inder von atn^dorch Suff, a ableiten, ***s« 
alt für ^ (vgl. Desiderativ) „sehn“; statt a^ wegen ved. u. s. w. 

(Säma-V. 126 und Nlr. dazu) cand-ere] — zu den, vom jetzigen 

Standpunkt der Sprachwissenschaft aus, letzt- erreichbaren vollbegrifllichen Elementen 
der Sprache (Wurzeln) durchzudringen, bedarf es mehrfacher Sichtung derselben ins- 
besondre von folgenden Gesichtspunkten aus. 

§. 140. I. In Folge der grossen sowohl chronischen als geographischen Ans- 
dehnung des Sanskrit überhaupt, insbesondre auch seines fortdauernden Gebrauchs als 
Sprache der Bildung und der Religion, nachdem es im Hunde des Volks längst er- 
storben war, und seiner Herrschaft in weiten Strecken, in denen theils verschiedentlich 
aus ihm entwickelte theils ursprünglich verschiedne Volkssprachen neben ihm bestan- 
den, ist es gekommen, dass: 

1) eine Menge jener Abstrnclionen in mehrere oR sogar nur graphisch verschiedne 
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(z. B. uod'f^ztK vgl. S. 4) Formen sich gespalten und fiiirt haben. Gewöhnlich 
haben diese ursprünglich identischen Formen dieselbe Bedeutnng bewahrt; oft bat je- 
doch die formale Differenziining auch eine mehr oder weniger starke (wohl vom Al- 
ter der Spaltung bedingte) Modiflcation der Bed. herbeigeführt. 

2) Formen, welche das Sanskrit in den ans ihm entstandenen Sprachen angenom- 
men hat, nach einem allgemeinen, oft falschen, Gefühl sanskritisirt , nicht ^ten aber 
auch geradezu und neben ihnen auch ursprünglich dem Sanskrit ganz fremde in den 
Sanskrit-Sprachschatz aufgenommen sind. Die Fremdlinge anszuscheiden wird erst eine 
genaue Kenntniss der indischen dem Sanskrit fremden Sprachen möglich machen. Aber 
fast eben so schwer ist es bis jetzt die ans den dem Sanskrit entsprungenen Sprachen 
ins Sanskrit aufgenommenen Spaltungen von den im Sanskrit selbst entstandenen zu 
scheiden, da einerseits die Sanskril-Litteratur und ihre Geschichte noch wenig bekannt 
ist nnd andrerseits die lautlichen Uebergünge, welche in den Töchtern des Sanskrits zur Herr- 
schaft gelangen, schon im Sanskrit selbst zu wirken angefangen haben. Ich beschränke 
mich daher auf einige Beispiele für 1 und 2, deren ursprüngliche Identität durch Bed.-, 
Lant- oder andre auf ausgedehnte Analogieen sich stützende Verwandtschaft in die 
Augen springt, tiefere Untersuchungen nnd Versuche genauerer Scheidung für einen 
andern Ort bewahrend. So tzn ; >7^ m ; (rq) ir; >I ITT; r? r g 
^ öTtiT^fa^; 5T ^ IT <T7 jrf (und ^ dialekt. Denominativs ans 
vin ^ cntsi «rösten “ , isg «werfen“ , ^ 

u.aa. «krümmen, umkrümmen, umringen, umhüllen, u. s. w.“; 

tr*t(Cved.) ir^rr^ ; ^ t^> ; 

; WTTT »TTTIT ytr(HTW ijg(ijin(I«fTfe''e» = lät. mulc-eo); fesfvgl. S. 143) 
fäur; 5)7 JfTjp ^ 0117; 57^ ifT^(TO ; fväi (vgl. S. 141, 2) gw ; ara ^ ; «w C'ed.) 

^ ?’5L 1’^ dtH.; (ved.) ; fTfT»T fä? ^>>T ; 

(5; 2): ftaj röra fn? ; naa (vgl. 

J. 138) rta (vgl. giigg aus ** Va iai a — äüzfjtV Cr. Wzll. 1,265) ^(vgl. ^ = 
lat. cras; goth. slep); 

Jnf (leutres wohl auf jeden Fall zn 2); u. s. w.; wg qg gg 

vgl. TO ag ; gg tT^ ÜPS ü«K sl® qt® st^ sPB jtr^; ar g;j gj; ^ g? (wohl anomale 
Denomin. von einem Nominativ eines Nomen g® von dieser Wz., deren ^ nach $.66,4 
vgl. mit $. 1 1 Bern. I f oder 7 ward) ; ebenso gfr. grz aus jj® ; ppjS (wohl aus 
”‘fäl (vgl- ved. gavon |)für^voii| vgl. $.144); ^ ^ (vgl. ^ u.$. 66, 3); 

sftsF argr crra ; tjSL an. 

(Specialform jpg) gnjj grj ggr; gj gj gtP: gtlT; =pl,a^ Mö (prakrit. 
Dcnom. aus sskr. gg); (ans sskr. gr®;). Viele der letzteren lassen sich 

fast ganz nach prakritischen Regeln erklären. 

$.141. II. Ferner sind eine bedeutende Menge jener Abstractio neu eigentlirh 

Grammatik. ]0 
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secundire Verballhemen oder dberhanpl grammaliache Formationen, welche sich in 
mehr oder weniger anomaler Weise über ihre eigentlichen begrifllichen Grenten hinaus er- 
streckt haben und dadurch, bisweilen auch durch anomale Lautverhnderungen den Schein 
von Wurzeln erhalten haben. So sind eine Menge dieser Abstractionen : 

1 ) eigentlich Themen von Specialformen, welche wie in $. 1 38 auch in die Ge- 

neralform^ eingedmngen sind, x. B. der Isten. wn im Verhaltniss zu 4^; ems 

vfpt ftrm ; ysi ; tm ftxi (mit Nebenformen ihn fim TO 

f^); ^ to ito; aw eju; jt? ähnlich npj rpj; durch 

Dehnung statt Guna (vgl. IsteConj. CI. 717) 3^?ZT; ^ aa; ^ n.aa. — 

der 3ten Conj. CI.: ^ gxT (vgl. TO Specialform von aa io bestimmten FF.); aw 
WTVt(v«1- ito und «ratm ) : toi (ved.) aw; rv irr; vielfach mit bei der Hedu- 

plication der Consonant, welcher die zweite Sylbe (die Wzsylbe) anlaulet (der Dissi- 
milation wegen) aus (so ^ aus "'faa?;); daher sna aus “*si5ia für STTTO 

von ***na (= lia) (mit ^ in der Keduplication , nach Analogie von aus an, 
"‘firenj = fitraa = fira !• 32, 2). Gewöhnlich tritt, wenn auf diese Weise 
«rr (= to) entstehen würde, statt dessen ^ also durch Schwichung des 

iweitcn a m ^ ein (vgl. Pf. redupl.) ; in diesem Verhaltniss stehn qi^ zu qw (fro 
daneben aus faro = faa^); Äw zu (= wznj ; ebenso zu >aa ('RI- des 

letzteren Pf. red.); a^^o an (wegen g für rj vgl. fä^oder f^aus rjj für 
eig. fqrn) ; — der 4ten Conjug.-Cl., oder eigentlich Neutro- Passiva überhaupt am, 
mit Verkürzung (wie im Zend) ao >01 Verhaltniss zu aa (vgl. Specialf. des Passiv); 

2TI zu 3a zu a; Z“ tRO a (vgl. S- 6O Bern. I); ; 

hieher gehören auch [eigentlich aus 57; aus ön; II' ona ar; % •“* [***3T ■"> 
Verhaltniss zu “am (wie ax zu an) =] ^ (vgl. S. 140); — der 5ten (3onjug. CI., 
mit Uebertritt in die erste (vgU ved. statt von u. aa. der Art bei der 

5ten Conj. CI.), z. B. rza^Jaus ^ von t); fr^ (= lat. mingo aus von fäf; vgl. 

von ^ u. aa.); ^ij^(aus gnn ved.) von durch Verlust des Vokals des Cha- 
rakteristikum, daher vielleicht auch ans der 9ten Conj. CI., fernr ^lo Conj. CI. (aus 
fw Sie); ^Tll^Sle (aus ^ 5te); ^rn^(vgl. West. toit, (eos vgl. $. 62 und 

§. 1 08, archaistisch (vgl. griech. 6q*v) für i|^ von la] ; — der 9ten Conj. CI., z. B. 
qaj (aus a 9te) ; i|iit (aus a 9te), ^ (dialekt. ^rn ) entweder aus ^ 9te mit Ueber- 

gang von ^ in ei (Gr. Wzllei. II, 292), und ^ für m (nach §. 59 und $. 57, 2) we- 
gen Einfluss des 3, oder eher Denominativ eines alten Ptep. Pf. Pass. atiT von tjtjrjT 

(dialekt. froax. gTOT ond ohne Aspiration und Verdoppelung rnn Ifar] 00s 3^ nach 
der 9ten (a^ oder IT^]. — Aus der 7teu Conj. CI. lassen sich die unzähligen 
Abstractionen mit Nasal vor dem anslautendcn Consonanten neben gleichbedeutenden 
ohne denselben erklären, z. B. Iste Conj. CI. neben 7te (Specialf. in den 
meisten Bildungen fvR^); rpr >p u. s. w. 

2) eigentlich derivirte Verbalthemen; z. B. Desiderativa mit Verlust der Redupli- 
aiion, wie in den Vedeu so oft, z. B. tot (ved. ^tm) ans to; 
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(Nbfarm vgl. grievb. lajr/ = lat. uanc-iacoO ved. aus fvv aus 
von w (Sdma - V. S. I 0 1 ) ; fy^ aus aber mit Debcrgang der Aspiration finnr ] 

von ^ (vgl. das wirkl. Desiderat, fiir^oder y^j^fUr f^;yrq^aus ?^ ); fiiw aus finm von 
Wi. aus "*f^;5T^[arcbaistiscb statt f ^^ if üiy ^) durch Vermittelung von aus 

abulich ifltg aus ^ für welches es in bestimmten Bedd. noch das gcbraucblicho De- 
siderat. bildet. Eben hierher geboren viele Wzz. auf y , indem dieses nicht selten 
für etymol. ^ eintritt , z. B. für fi|f l|g ) aus In manchen Fallen das pri- 

märe Verbalthema entweder ganz eingebüsst, oder wenigstens nicht erkennbar, so ist 
z. B. ^ ^nach Analogie von ^ unzweifelhaft ursprünglich ein Desiderativ, aber ob 
aus tin^ Knr au erklären, oder auf ein unbelegtes **‘ygi oder ***99 (üir) zu re- 
duciren, wage ich nicht zu entscheiden. — Intensiva, z. B. aus ^ vgl.$. l 75 Anm., 
(ved.) ans ij^(ebds. 104 ). — Causalia, z. B. archaistisch yijj (nach Analogie 
von S#ma-V. 122 , vgl, 138 ii. $. 208 ); aus Causalbildungen durch y (Ceber- 

restderWz. tn »vermögen“ in der Bed. .»machen“, wie im griech. yo-uoi, Denomin.), z. B. 

zj ^ •’*o ) ; 3? 33 ,(' **■ ‘“stft 

in 3TTJ bewahrt); ^ ^ved. Nbform von n] ^gi^dialekt.j ; fy TT7 ; |pT fiy (letztres aus dem 
Zend., vgl. §. 199 Bern. 2 ); 91 0I7 ; ny; ^ fjgy fvgl. f)gy; ein regelmass. Caus. 

ist $• f 99 J ; mit Schwächung von y zu 9 und weiter 9 (vgl. fiF9 ved., fyq^ gewohnl. für 

"‘foy^ aus yr) z. B. gj® St 9 ; 3 H9 39 tj 5^. Hieber aus verlornem pri- 
märem Verbalthema ^)y — Denominativa ; bisher geboren vielleicht alle, 

auf jeden Fall die Mehrsabl der zur lOlen Conj. Classe gezahlten. Sie sind 

theils aus erhaltenen Nominibus derivirt, z. B, tru aus 9:9 (Wz. 99), 9^ aus 
(Wz. gnz<9 (tm^ dislekt.) von 1999, durch AbstractsufBx 9r, welches sich 
in der gewöhnlichen Sprache fest nur in der Bildung des Absolutiv und (in seiner 
geschwächten Form des Infinitiv als primäres Suffix erhallen bat, von Wz. 
(vielleicht durch dasselbe Sulf. in seiner gewöhnlichen sekundären Anwendung von 
einem Wurzelnomen *‘*gn^(vgl. tmrq) von gp^]. Von den Abstractionen, welche $.137 
angedeutet sind , gehört n. aa. hieber rnf|; vom Nomen 9t^ von Wz. 99 (vgl. primä- 
res Suff. f9j. Ferner geboren hieher auch eine Menge der zur 1 sten, Gten und 4 len 
tonjug. CI. gezahlten, z. B. ^9 (NblT. jgfj von von 09 von 9(9 von 

09 ;f%9 von f9f9VOn f%; irr vou "'gg^aus “‘ggq^aus gq nach Anal, von tpj_s. 1 ); 

gitw von gftg; von von ^9; aus (7 g; für 9 auch vedisch bisweilen) ; gjtyj^ von 

gi)in(ans^9n »Feuer, Sonne“ *** g)um mit Verlust des Nasals und Dehnung wie $. S 7 
Ausn. zu a vgl. $. 112 ) von grg; von gfjpr von fgiy (»Auszeichnung“, vgl. fggra) 
durch Sulf. vor welchem y (nach vorhergegangener Assimilation) eingebüsst und 
(zum Ersatz der ausgefallenen Liquida) der Vokal gedehnt ist (vgl. ^ ly ,r von fgiysyj;]; 
eben so yhw aus hypothetischem **‘9)91 von fyy; ähnlich 9)yT von 9)pT aus dem No- 
men durch Sulf. ^ (Wz. gft mit Präfix (9) ; ^ von ^ aus Wz 95 ; 
(dialekt. fjpg ) ans hypothet. ***ftrg von jzqr-J-sr; 6te Conj. CI. von jfzj 37T o; 
yg 4 te von yjg von yr ; ^ 4 te von yy von qq ; ggs rzm 4 le von qm rw («ig- 
Bahuvrihi's von q^iundw »Lul)“), (Nbf. ist anomales (vgl. $.2 1 3 ) Denomin. 
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eines durch Kedupl. aus ^ nlrupfelo“ gebildelen .Nomens (oder Verstümnie- 

Inn; einer Formation nach der 3len Cooj. CI.). 

$. 142. III. Nicht wenige sind mit Präfixen zusammengesetzt. Indem in 
der Zusammensetzung die besondre Bedeutung des Präfixes und des Verbalthemas 
zu einer neuen beide Besonderheiten ttuHiebenden verbunden, oder die des Prä- 
fixes von der des Verballhemas überwunden und indilTerenziirt ward, konnte sich 
das Präfiiy auch den formalen tiesetzen gegenüber nicht mehr in seiner Beson- 
derheit geltend machen; das Augment trat davor statt vor das Verbaith.; das 
Präfix wurde reduplicirt statt des Verbalthemas ^vgl. ähnlich griech. i/jerieio fie- 
fitTifxt'yo') ; dadurch erhielt die Zusammensetzung den Schein einer einfachen Form. 
Der Art sind z. B. sju aus ßrsOT für ^ (vgl. 5 . 141, 1), ar® aus fasBT? ; läu aus 
fsrstrr; <^ans tsffrs 3 w; fro^aus f^ans uftsssa ; qr? aus (= 

mit Verlust des Wzvokals = CS- 73 und J. 66, 3) = vgl. §. 55); jitE 

aus Cwo ^ nach prakrit. Weise verwandelt) ; dahin gehören auch z. B. aus 

täswtf >r?a aus tifitsura ; srry aus srssnj; aus (leläleres wohl eigentlich 

anomales Intensiv eines anomalen Desiderat, einer Wz. *“nnj »dar '"ctj = 
oder 

§. 144. IV. Endlich sind eine Menge jener Abstractionen als durch Hinzntritt 
sekundärer Elemente aus einfachen Abstractionen weiter gebildete zu erkennen. Ich 
halle diese sekundären Elemente für Ueherreste von Wurzeln , welche mit andern zu- 
sammengesetzt wurden, um ihre Bedeutung zu modificiren (ähnlich wie Wz. qr zur 
Bildung von Cansalien diente $. 141, 2), bin aber nicht im Stande alle hieher zu 
rechnende mit grösserer Wahrscheinlichkeit zu etymologisireii oder die ursprüngliche 
Bedeitnngsmodiflcalion mit Sicherheit uaebzuweisen. Ich beschränke mich daher auf 
wenige Beispiele, ir (Wz. m) gj aus q; in sfjqr ans ^ (f); — ’S (ob f%?) 

in aus fä (für ft); von von ***ft (in f^); 'on rg; — ^ 

(inchoativisch, vgl. die Specialformen 115 q® zu rr«)[^ qJ 3 ( ^ ÜT ; Verstümmelung 

von all qqr $■ 139, mit ^ für qr, wie z. B. in ndurcbsichtig“ ; die Bed. ur- 
sprünglich diininutiviscb , wie in dem von derselben Wz. stammenden griech. iffxo) 
z. B. ^ von q ; j® von 5 ; g® von q ; j® von ^ von ; ®)® von ^ ; — q 

(Wz. in Causalbed.?), z. B. 3 sq von jq; ^ K ; Ksf m; (veI- 

§.96); — j;, z. B. j?: ftzj^frii; — fr (vielleicht eher Ueberrest eines Nominal- 

aulT.) ^ (Wz. jq?), z. B. ^ (vgl. |fpi = axtu); ^ (Specialf. 

®q); hieher die vedd. ^ ans q ; ans qy; qr^ aus qj; — a (W’z. ar) und mit 
der im Sanskrit schon häufigen Schwächung zu z. B. ans ved. ijv aus 

n; vgl. ved. ^ (Säma-Veda 52); qry qr; JpC (Säma-V. 202) 

pj; — srr^ qr; «vf und r?rf im Verhältniss ^ ^ 5 ; — q *• ® 

i(Tq snq 5 T); scheinen Denominative; — n (W'z. nr 'gl. oben ®), z. B. rrpj zfr; 
gq rrTJit rA — q z.B. qq m; 571 , ( 5 ); mg m, qq wohl De- 
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iiomiDativa i — IT *• B- ^75T »JS? »J («'S- »reiben“), — O, Iheilweis nach 

Analogie von §. 32 für rr, und ^ selbst (Ws. s. B. ^ fsju ^ »brennen“; 

5 ^ gw <j »füllen“; ira Ä (»gl- Causalform von in S- 200); — mn nl; mn nn m; 
sra tn ; nt ; ji ; irq_ r?rq^ n . 

$. 145. Der Theorie nach sicher richtig, aber einer gewissenbaftai^tyniologie 
fast durchgehends unausführbar leiten die indischen Grammatiker auch iWominalthc- 
men und aa. unselbstständige Themen (Conjunctionen und Partikeln) von v^lbegrilT- 
liehen Verbalthemen ab. Eine gewissenhafte Etymologie wird deren W'urzeln eine 
besondre Rubrik anznweisen haben (vgl. einiges bei den Indeklinabilien , Pronomina 
und Zahlwörtern). 
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146. Die Worlbilduiig durchläuft zwei Stadien: I) Bildung der 
Släiiiuie (Themenlelire), 2) Beugung derselben ^Flexiunslelire). 

Vorbeinerkungen. 

147. Die Warzein xrn nseln" sgij ^ dienen nur zur Bildung der Spe- 
ciairurmen des Verbi, in indem Bildungen treten die Wzln ert (vor consonanlisch, 
ausser mit a, inlautenden arbiträr) mr srv *n ihre Stelle. Die Wz. soll nach 
einigen nur gebriueht werden, wo sie, wie an den hieher gehörigen Orten bemerkt wer- 
den wird , für gj zu substituiren ist ; nach andern und vedisch aueli sonst ; jtt erscheint, 
ausser in den Veden, nur als Substitut von gy (^)> nnsser episch, von 

§. 146. Wo Guna vorgeschrieben ist: 

1) erhält ^Vriddhi, z. B. bei Anknüpfung von Guna -bedingendem |h entsteht 
qrf^ ($• 9 and $. 66 , 4); vor vokilisch anlautcnden Endungen, wenn sie nicht Guna 
bedingen , kann Vriddbi eintreten , z. B. bei folgendem u-rfTTr oder crT^f^. 

2 ) dehnt anstatt zu guniren, wenn die antretendo Endung vokaliscb anlautet, 
z. B. bei antretendem Gunabedingendem gg; wird ir^, 

$. (49. Wo Guna oder Vriddhi vorgeschrieben: 

1) sind ausgenommen: 1) die Wurzeln g; (VI)') oder ^ „rufen“, n ^VI; rr)) 
„entleeren“, j (VI) ll^ga, 3 (VI), 3 ^, 3 (VI), (VI), nw (VI), (VI), 

(beide VI) „spalten“, (einige 5 ^ = 57 ), gr g?: (VI), 35 (VI), (VI), (VI)^ 

(VI),^ ^ (^) “• *• *'•> «T. ÜUCsf). gT, p; “l>'n<len“, 35 ^ (VI), gj, gj, 

P. (P P). P. P. P (''*)■ P 

w’enn die Endung durch Bindevokal v oder 
V (§. 155) angeknüpll wird, die Wz. fgy und arbiträr die Wz. 3 ^ 3 ; wird in diesem 
Kall bei letzterer Guna oder Vriddbi nicht gebraucht, so gehl das auslautende 3 in 
3 g Uber (vgl. $. 56 Ausn. I), z. ß. bei antrelendem gr durch Bindev. 7 entsteht 3 ;rn- 
fyni oder 3 ttnfefTT. 


I) Die eingcklammcrlen Zahlen bczcicbncn die Verbal-Glasac (a. Verbal-Flexion). 
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2) wird in den Wti. ^ nolhwendig und in fyi^CTV) ^ flV) jjii tpj tijjf 

9^ arbitrir — sobald das SaOT. mit einem Consonaaten (ausser Nasalen und Halbvo- 
kalen) anlantet — statt gunirt zu werden j-, statt vriddbirt zu werden, p-, z. B. vor 

gunirendem ^^wfTT Ogi. 5. 66, 4 mit 3, a und S- 32, 3), oder a PTj p t, 

V or vriddhirendem oder tifimiTrl . 

3) wird unter derselben Bedingung, wie in 2, in den Wzz. rijsT ond :i;ij ein Na- 
sal eingeschoben (vgl. $.67); und blisst vor den angegebenen Consonanfhn über- 
haupt (d. b. auch wo Guna oder Vriddhi nicht geboten sind) ein ;r ein , wahrend das 
andre nach $.66,2 behandelt wird, z. B. bei antretendem gunirendem ^entsteht 
rfjjj (vgl. $. 66, 4), IT|JT (Intensiv mit 

4) haben nolhwendig die Wzz. ^ arbiträr ^ ond (die letzte jedoch 

nur vedlsch) jn statt Guna oder Vriddhi, oder werden so behandelt als ob sie ^ 
hallen, z. B. vor gunirendem nST entsteht mnsa, wirtUU oder ^TrtST; PI. red. oder 

5) schieben die Wzz. vor dem auslautenden Consonanlen einen 

Nasal (vgl. $. 67) ein, sobald die Endung mit einem Vokal beginnt, z. B. vor «g; ptrti. 

Ausn. zu 5; nicht, wenn der anlant. Vokal der Bindevokal ^ ($. 1 65 IT.]isl, 
ausser im PF. red.; pj^und nicht in den SpeciallT. des Verbi und dem Pf. red. 

$. 150. Die Wz. ;niT gunirt das tg auch wo Vriddhi geboten oder Guna nicht 
geboten ist, z. B. vor eigentlich vriddhirendem ^ womfi , vor eigentlich nicht gupiren- 
dem fl iiiJir^fT. 

$. 151. ^ slüsst vor vokalisch ausser mit Bindevokal ^ ($. 155.156) anlau- 

teuden Endungen den Nasal aus. 

$. 152. Vor allen consonaotisch (ausser mit Halbvocalen) anlautenden SulT. tritt 
iu den Wzz. fs^f (0 41? >1?, fit? aI*H ? sammi dem zunächst stehenden Vokal 
3; ein (z. B. bei Folgendem 7f jnri vgl. $. 22) und dieses wird nach ErForderniss gii- 
nirt oder vriddbirt. 

$. 153. Für Wz. ^tit wird vedisch oft ^ subslituirt (vgl. $. 9 S. 20) z. B. 
f^cfn : (vgl. jedoch PF. und Desiderat, der Wz. zu welcher diese Form 
eher gehört). 

$. 1 54. In besonderen an den gehörigen Orten anzumerkenden Fallen : 

1) erhallen gegen die Hegel, keine Vrddhi die Wzz. sm 'gl. $. 147; fpj 

(IV), eri? gt? (IV), tg? (ausser hinter PräBz ^rr), ^ H?, Oi? N?. 5;« W? St? 

(ausser in der Bed. n bemerken") 

2) 1) verwandeln die Wzz. are sow ihr a in bjt ihr ar in ^ a» »IW tFf 
ihr ^ in zjr; ihr gf in 3, 

Bern, zu I. Wo die Veränderung von mw in nicht geboten ist, kann stall 
»IW itw (h? ) eintrelen, z. B. oder 

2) slossen Folgende Wurzeln ihren Nasal aus : aij (jedoch nur bei Bezeichnung 

1) Su ist Pän. 6, 1,33 zu lesen aus Rig-V. II, 3, 21,3, wo jetzt (vgl. $. 2, 2, c). 
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einer nKrankheit n. g. w. jgrlHl ''), (angfenommen in der Bed. ^ehren“), 

JfJW ^re H8-H föT^ iTW (arbiträr) EI^ ^ ira tol*5j 

apn (DC; andre nicliQ, jprjj jjtw 1 arbiträr) httt (in den Bed. „quälen, vernich- 
ten“ nicht) zgTTj (nach I arbiträr) 37^ (arbiträr) 55^ 5 Jtw 

ipu SiKT "‘U' in dnr Beziehung auf Kürperverunstaltung) rT>^ tP’J 

nitrr spjf , „gehen“, 3nrjpvj, ?P3^(g*^L) 

rjnj EWi« VflzM^ ^zij^ (letztre beide nach I nicht) ^zu MW (Mq_) ^ SIH 

MW ^ H^. 

3) verwandeln — sobald das Suffix mit einem Consonanten anlautet — Wz. 
5TTW das MT in ^ (vgl. $. 32, 2) und — ausgenommen in den Specialformen des Verbi — 
die Wzz. 57 (IH) ^ in if m (•- Wl) i^, <tt „trinken“, inrzrr, ^ „verlassen“, ö) ihren 
Auslaut in t, 

Aiisn. und Bern, zu 3. Vor den mit n anlautenden Suff, verwandeln ^ in MT 
Twt WT ihren Auslaut in 7 und das ir in trT wird (mit vedisclieii Ausnahmen) 57 
subslituirt die verstümmelte reduplicirte (s. Verbniflexion 3le Conjug. CI.) Form 5^; 
ähnlich snT, welches als Substitut für ($. 147) eintritt, seine reduplicirte Form 
;iir mit Berücksichtigung von $.66,4 Ausn. 2.; ^ und jft können ihren Auslaut in 7 
oder nach der allgemeinen Begel ($. 60) in mT verw'andeln, doch tritt bei qrt atets 7 
ein, wenn von einem heiligen Werk die Bede ist. und q^’T verwandeln ihr m ■» 

3 z. B. -j- ffT wird (vgl. $. 57, 2). 

4) dehnen vor einem consonantisch (ausser mit Halbvocalen oder Nasalen) an- 
lautenden Suffix die auf Nasale auslautenden Wzz. den ihrem Auslaut vorhergehen- 
den Vokal, z. B. 5TJ)^-|-f5iT wird arTZrön (vffl- S- 71). 

Ausn. zu 4. Die Wzz. mMi^ftrOT MlH miT (vgl. $. 71 Bern. I) q;T (IV. VIII) 
ciJT (VIII) rPT bflssen ihren Nasal ein; so such UTT qw WW welche aber 

alsdann den Vokal dehnen, z. B. bei folgendem „rr wird stm tttett, äber ui tr a T. 

5) verlieren vor vokalisch anlautenden Suff, qzT trw (die letzte und 

DM vcdiscb auch vor consonantisch) und vedisch mm diren Vokal , z. B. im Pf. 
redupl. (vgl. §.157) STM? bei folgendem entsteht jrwgM (vgl. §.70) — und ^ 
schiebt q ein, z. B. im Pf. redupl. (vgl. §. 160) bei folgendem ^ entsteht f^,Tiq . 

Bern. ^ io ^ wird alsdann q, z. B. ^ -[- w ird qf^r. 

3) verwandeln die Wzz. m stw et^ sq fWJ ürr( ihr g- sammt dem folgenden 
Vokal in 3; und ^ in 3;; qq das q mit folgendem Vokal in 7 und ^ in 3, z. B. 
bei folgendem m entsteht 3 m 3tq (vgl. $. 66, I, zu aq vgl. $.32,2, zu §. 66, 5 
und $.57), 7^ (vgl. $. 66, Ausn. zu 2), ahq. 

Bern, zu §.154. Die hier vorkommenden Wurzelverändcrungen sind Folge da- 
von, dass das unmittelbar folgende Suff, den Accent hat, oder einst halte. 

Bindevokal; ^ 

§. 155. Consonantisch anlautende verbale und primäre Suffixe — ausgenommen. 
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1 ) die der SpecieirormeD des Verbi, 2) alle mit n and 3) unler den im VerieichDiss 
der primiren Suffixe vorkommenden die mit ;r >T ^ 9T ör ? anlautenden, so wie einige 
daselbst besonders anzumerkende — werden durch Bindevokal t- angeknlipfl: 

I. an alle mehrsylbigen Wurzeln CS- 135), an die Verballhemen , welche ich 

als derivirte bezeichnen werde (§. 164 bis 239) und das Passivum. 

II. Unler den einsylbigen Wurzeln : 

A. An folgende vokalUch auslautende: 1) fe fir ^ 5 J IX frag- 

licb) ^ ^ (letzte ausgenommen, wo sie im Almanepadam lleclirt werden muss); 2) 

an alle Wzz. auf 3; 3) uuter denen auf n; an ^ (V. IX); 4) an alle auf sy. 

Ausn. zu 2) arbiträr an sj (II. IV) Überhaupt; und an n (VI), ausser im Aorist 
Parasmaipadam. 

Bern, zu 3. Alle auf s; nehmen t im Futur. II und Condilionalis. ar- 

biträr in allen Übrigen Fällen (z. B. rgffr oder ssrfpn',. 

Bern, zu 3 und 4. Die erwähnte Wz. ^ und die Wzz. auf ^können statt t 
nach WillkUhr auch -r als Bindevokal nehmen, ausgenommen im Precativ und dem 
Parasmaipadam des Aorist, und wo im Passiv aus dem V'okal geworden ist. 

B. An alle consonanlisch anslautenden. 

Bern. Die Wz. (ved. hat statt -r stets -r ausser wo im Passiv 5 gedehnt 
ist (vgl. A. Bern, zu 3 und 4). 

Anm. Auch (ursprUnglich eine Nebenform von erscheint im Nbbli. mit 
v-. Dagegen Hilop II dist. 3 (wegen Metrum). 

$. 156. Ausnahmen zu B: Ohne t wird angeknfipft: 

1) iiberbaupt; an die Wzz. jirip (V; nach IV streitig) 
n» (Vjl- S- 66 Ausn. zu 2) Jij^^fvgl. §. 149, 3, fehlt in ei- 
ner Autorität und ist episch mit ^ belegt) uft (fehlt wie ^ (HI) 

rlrennen“, ^ (fehlt wie ^ ^ 55 (aa. mit 35 <1^ (fehlt 

bei einigen, ist aber nur ohne 7 belegt) (IV und VII, nach einigen auch VI 

und episch belegt) ^ 55FP3; (I Parasmaip.) (IV) ^ ^ ^ (fehlt wie wj) 

STW (fV) ^ wwmu firj (rV) if^CIV) ^ (ausgenommen im Fut. II 

und Conditionalis) zrnr W rTO fyw (»«eh “il (VI) öPf (episch 

auch mit (ausgenommen im Parasmaipadam des Fut. II, Con- 

ditional und des Themas des Desiderativ) arj ^ f^lty ^ 357 

firo WH ja aa_ (IV, fehlt wie faa fiia (VIl ; nach aa. auch I) 

^ (fehlt wie 3a ) (IV) aa äm (II) sr?; fiw ^ ftrgr öt^. 

8) in besonderen Formen; 

1) an die Wz. ajtj wo sie im Almanepadam Ilectirt werden muss und bei daran 
tretenden primären Nominal-Suffixen, welche, einen Agens bezeichnend, aus Bedeutun- 
gen, in denen die Wz. Atman. sein muss, derivirt sind. 

2) an die Wzz. ^ sp und jr<l CO ''Of suffixanlautendem a im Parasmaipadam, 
und im Ptc. Pf. Pass. ; arbiträr im Absolntiv auf refT. 

3) arbiträr ausser im Ptc. Pf. Pass., wo stets ohne 

Grammatik. ] X 
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1) aberhiupl: in die Wii, Bich la. ?r^(VU), ^ W? (VIOf «P?; 

(jedoch ohne ^ vor im PirumaipO ju Ikni G) sni (ohne -r jedoch in den Fallen wie 

und im Ful. 0 m rTT (IV) ^ (IV) mj w»j (I. IV; nach aa. leUteres nur im 
Absol. auf föTT arbilrir) bw ft™ (IX) ;n((IV) «nr rr^ iTTf ’Tf, (’ *'• *15 
vgl. auch Bern, zu B) (VI) (VI) ^ oder (Vf), ht!| ^ und 
rTTij ^5' 

2 ) Vi besonderen Fallen: a) an Wz. ggti, wenn Präfix davor sieht; ausge- 
nommen Plc. Pf. Pass, wo nur mit -r. — b) an die Wzz. ^ (VI) vor 

den mit rr anlaulenden Suff, (ausser im Aor.) und an die Wzz. ^ und 7 ^ ausserdem 
auch vor Absol. ™t. — c) an die Wzz. 5 TH( (VI, nach einigen auch IX) f(ti 

den mit anlautenden Suff. ; von diesen hat in der Bed. „verwirren" [ft ) 
jedoch im Absol. auf fsn »nd dem Plc. Pf. Pass. und ^ ist selbst im Ptc. Pf. 
Pass, arbiträr. 

Reduplication. 


$. 157. Bei mit einfachem Consonantea anlautenden Themen wird 
der Anfang derselben bis inclusive den ersten Vokal (vgl. Jedoch $. 160) 
doppelt gesetzt, z. B. reduplicirt 

$. 158. Ist der zu reduplicirende Consonant eine Aspirata, so tritt 
statt deren die entsprechende (vgl. $. 2, 1) Nicht- Aspirata ein, z. B. 
rcdupl. fsffH?;; (vgl. §• 17). Ist er ein Kehllaut oder 

der entsprechende Gaumenlaut und zwar (Qr e< oder w für ir n oder 
5 5T; fiir j 5(, z. B. ^ redupl. nq: SUTH;: 

Bern. I. In Nominallheman und vedisch ist bisweilen die Aspirata oder der 
Guttural bewahrt, z. B. ved. ; g erscheint vedisch in der Redupl. von Wz. 

g- auch wo das ursprdngliehere u (vgl. S. 20) bewahrt ist, z. B. gu, (vgl. §. 59). 

Bern. 2. Die Wz. verwandelt ausser in Denominativen, zugleich 
das ^ in z. B. redupl. ebenso ausser im Aorist des Causale. 


§. 159. Lautet das zu reduplicirende Thema mit mehr als einem 
Consonanten an, so wird nur der erste reduplicirt, z. B. g gg: 
aber der erste ein Zischlaut und der zweite einer der harten 

$. 7, 3. so wird nicht der erste sondern der zweite mit Berücksichtigung 
von §. 158 reduplicirt, z. B. redupl. rFfTg^; ^ 


Bern. 1. ft^Wtöt können statt ^ auch 77 [als ob die Wz. fftöt j lautete in die 
Reduplication nehmen, i. B. frftc( oder ftftöT. 

Bern. 2. Die Wzs. ^ 3 ; und bewahren das hinter gewissen Präfixen ($. 24 1 
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Bern. 4) eiu^cMhoboe (oder eigeatlich bewehrte) ^ auch hinter der Reduplicetion, t. B, 
mj wr, welches nach Zwisebentritt des rr CT Pfi wird ($. 101 ), lautet rednpl. ^ 

§. 160. Ist der nach 157 mit zu reduplicirende Vokal lang, 
so tritt in der Reduplicalion der entsprechende kurze ein, ist er ein 
Diphthong, so tritt für ^ oder ^ in der Red. für % oder ^ aber 
ein (vgl. §. 2, 2 und §• 9). *• B* 5SR redupl. (vgl. §. 158 159), 

^ ('’«'• S- ISS). 

Bern. 1. Umgekehrt haben die Wzz. ^ ^ und in den Veden bisweilen 
Dehnung des Vokals in der Reduplicatiou, <TT>Tv. 

Bern. 2. Die Wz. hat als Rednplication und im Intensiv 
und ^ bildet alle zu reduplicirende Formen aus * 

$. 161. Reduplication findet bei derivirten Verbaltbemen , in wel- 
chen sie schon eingetreten ist , nicht nochmals Statt , z. B. das Intensiv- 
thema von welches durch 
§. 164 IT.), bildet sein Desiderativ ohne die vorgeschriebene Reduplica- 
tion rr| | r<^R l^ (vgl. Desiderativ und §. 56). Dagegen von Desider. 

niit Reduplication, da jenes nicht für ein derivirtes sondern 
einfaches Verbalthema gilt (§. 138). 

Bern. In den Veden lindet die Reduplication überhaupt hantig nicht Statt. 

Erste Abtlieilung: Themen. 

I. YerbaUhemen. 

$. 162. Die von den indischen Grammatikern als Wurzeln auf- 
geführten I.autcomplese bilden die Classe der primären Verbalthemen (vgl. 
%. 135 ir.). 

§. 163. Aus diesen, so wie aus Nominalthemen können neue Ver- 
balthemen derivirt werden, und aus den so derivirten (sekundären) wie- 
derum andre (tertiäre u. s. w.]. 

I. Vei-ballhenien, welche aas Verbalthemen derivirt sind (sowohl seknn- 
därc als terfiäre u. s. w.) 

I. Intensivum. 

$. 164. Intensive können nur von consonantisch anlautenden ein- 
sylbigen Wurzeln (vgl. $. 135), ausser denen der lOten Conj. CI. gebil- 
det werden (z. B. nicht von 


Reduplication gebildet lautet (vgl. 
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AuSDahmen bildeo c ($. 171), ^ und ^ ($. 169, 6) 3i:in (§■ 170) uod yoo 
denen der lOlen 

Bern. DieWzz. ^ und haben (nach Vopad., auch nach aa.) überhaupt 
kein Intensiv ; nach andren (Bliüshya) nur in der Bed. n Wiederholung“ ($.165). Von 
kommt es gerade in der verbotenen vor. — gvr (vgl. $. 1 47) bildet kein Intensiv. 

§. 165. Sie drücken die häufige Wiederholung oder das mit Hef- 
tigkeit Kollziehen des WzbegrifTs aus. 

Ausn. 1. Das Intensiv der Wzz., welche ngehn“ bedeuten, bezeichnet „in Krüm- 
mungen gehn“ (vgl. Ansn. 2). 

Ausn. 2. Das der Wzz. (VI) ^ 'äq (B'kn) j;9T gicM «lern 

Wzbegr. die Bed. „auf tadelhafle, schimpfliche, Weise“. 

§. 166. -Es giebt zwei Formen des Inlensivs. Beide werden ge- 
bildet 1. durch Reduplication (vgl. §. 157 IT. und §. 167 — 172), II. bis- 
weilen durch Veränderungen ini Innern der Wurzel. — Die' 2te Form 

allein 111. durch Suffix Zf, i.. B. von in der ersten Form in 

der 2ten qiq^q (vgl. §. 168). 

Bern. 1. Die 2te Form ist im gewöhnlichen Sskrit als Verbum flnitum die ge- 
bräuchlichere, die erste mehr auf die Veden beschränkt. 

Bern. 2. g) (vgl. $. 147) hat nur die 2te Form; eben so nach einigen qsj, 

und von denen auf g alle, ausser qg und ^rzr und die auf g. Doch bildet Vopadcva 

auch die Iste Form von aa. Wzz. auf g. 

Bern. 3. Das Suflix tj ist identisch mit dem Charakteristikum des Passiv, wo 
man vgl. 

Genauere Bestimmungen zu §. 166, I. II. III. 

§. 167. Zu §. 166 I. Die Reduplication weicht von den allge- 
meinen Regeln §. 157 — 160 in folgenden Punkten ab; 1) ff (Ij behält 
gegen §. 158 qf, also 1. (vgl. §. 168) 2. nach Vopad. ar- 

biträr, weil die gleichlautende und -bedeutende nach CI. II regelrecht. 

Bern. 1. Vedisch auch von ^ Iste Form g r fj ^ (vgl. %. 168), von 957^ I. 
Bd?I!r;^und9;^l975(vgl. §. 169und$. 175,2,Bem. l),von ^ 1. ('gl. S- I««). 

von qjj 1. ii-T l t i ^ und (Bv. VII, 8, 21, 1); die AspiraU (gegen $. 158) be- 

wahrt in ufpr 1. von ;j; nf^n^von ^(Rv. I, 55, 5) vgl. Bern. 2 zu $. 158; über 
5T^ (Rv. II, 3, 13 und oft) von 8. Bern. 1 zu 158. 

Bern. 2. Ich betrachte die ved. (Rv. II, I, 16, 2) und als 

ursprüngliche Intensiva (anomal mit Parasmaipadam), von pjv pu, also mit Einbusse 
des ^ in der Reduplieation (vgl. zu II). 

§. 168. 2) Ist der Vokal des der Wz. im Inlensivthema entspre- 
chenden Thementheils (vgl. II) 1) ^ oder 3 ^, so wird er in der Redupl. 
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durch 35fT repräsenUrt, i. B. gy Isle F. gigy. 2te gmra; SRT JTraRT 
JTUtfrr «IIWI« (vgl. §• 173); 2) ist er ^ ^ ^ ^ durch jf, 
I. B. , vm |>T¥t?r (vgl. S- 175. 2, 

Bern. 2), ^ (vgl. §. 175).*^'f;(^; ^ 3) ist er^f 

3: ?tT är. durch 5 ^, z. B. 

rHi^lN, 4) ist er fj oder t# tritt in 

der ersten Form für jenes für dieses oder mit nachfolgendem 
Bindevokal ^ oder ^ (vgl. §. 156, Bern, zu 3 u. 4) 35|ft. 5TM Slt^t ei“, in 

der 2ten nur 35f|t 33^, z.B.^in der Isten (2te Form betr. 

vgl. §. 175) ; ^ in der Isten jjjfTf in der 2len 

;j 7 ^ (vgl. §. 2j Ausn.), ^ in der Isten yMehq. in 

der 2ten nur -clHlcbcy ; 5) ist er so tritt in der Isten ^ ein, ^ 
gifj (2te betr. vgl. J. 175). 

§. 169. Ausn. zu §. 168 2, 1.. 1) ist er ^ mit einem nachfol- 
genden Nasal, so treten diese (nicht 337 ) in die Beduplicationssylbe, aber 
der Nasal wird als ob er wäre und nach §. 101 — 103 behandelt, 
Z.B. bildet 77 ^ oder (“ffi^); ?fT!i: «der (o^nni). 

^ 5t^ ('^gl- §• 158 Bern. 2) oder (“^7?T). nq: ST^ oder 

?iJTq: (°qRl), ziq: zjyq: oder yiyq^ (Ozjrzf). 

Bern. 1. Ved. Rv. I, 95, 7 azui7^(wo «ber Pada dm;.) “''d d, 1 

and nach der Hptregel 777^ (Rv- I, 91, 13, Treickes aber Pin. zur 3teu Conj. CI. 
zieht) CS*Ji»-V. Gl. 43), möPT^C^v. IV, 1, 31, 3). 

Ausn. 2. Aehnlich wie in 1 tritt in gq^ jyjq; gv^ 
qsy^ (nach aa. q^) in der Red. ^ mit Nasal ein, z. B. s| 7 vy^ 
oder gvn: (Oqjg vgl. §. 175, 2), g^ oder jfgq; (oder Ogr^y); und ar- 
biträr wo das Thema auf oder oder g; auslautet und ^ als Vo- 
kal hat, z. B. von ttöZI; MIMcy oder qrryözr qqöZf (vgl. S- 166 Bern. 2), 
von <v,l<V,<i (°573q), tyiTyrl,. (°' 4 <t< 4 )- 

Ausn. 8 . Die Wzz. öj^ 5^)7^ (oder ^ reprä- 
sentiren das inlautende ^ sammt dem Nasal in der Reduplication durch 
39 ;^ (vgl. Ausn. 1. 2 und $. 168, 4 und §. 79 Bern. 3), z. B. o|*4fc3^ 
(Ogy^ vgl. §. 175, 2), (°^^ra). Eben so redupliciren, obgleich 

sie keinen Nasal enthalten , (aa. vgl. jedoch qyqj q?!^ q^. 

z. B. y4)qd(°qr?l)- 

Bein. I. Ve'd. euch tnmT^von cny^nich der Hptregel (Rigv. VI, 1, 36, 3). 
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III. Wortbildung. 

Bern. 2. Mich Analogie von 9^ vgl. mit Ausn. 1 aind auch nsnvü Ihr 

alle Inlensivrormen mit Parasmaip. (vgl. $. 1 67 Bern. 2) an nehmen. 

Dem. 3. Vediach tritt und auch (vgl. $. 168, 4 ) auch io aa. Wii. 
ein, I. B. von von (S- 167 Bern. 1), «5^ l aPiWi^ 

(vgl. §. 32, Bern, und $. 175,2) “vgan. 

(S- 139)jrfn473; (*'''■ «PT «rfrpPT (Sv. CI.), rpT rrfqtpT 

(Rv. II, IV20, 5), Tarr nf^(Rv.VI, 5,6,4; vgl. §.33), ^fff^(vgl. 1. 167). 

Anan. H. Vediach von mit Reduplication der ganzen Wz, auaaer ;r 

(vgl. §. 175,2), thnlich wie in Auan. 1. Nach dieaer Analogie iat auch »atam- 
meln“ ala uraprdnglichea Intenaiv von paprechen“ (vgl. ähnlich §.165 Auan. 1.2) 
zu Taasen, obgleich Parasmaip. (vgl. Auan. 3 Bern. 2). 

Auan. 5. ^ pverlasaen“ hat für arr »ach Vopad. knrzea <g io der Redopl. der 

ersten Form aber Sddh. K. führt an. 

Auan. 6. W?r BTt (vgl. S- 164 Auan.) bilden B7rni^(0«r). 

§. 170. Auan. zu §. 168, 2, 3: 1) vediach wird zwiachen der Reduplication 
und dem Thema auch hier, wie in $. 1 68, 2, 4 und Anan. 3 (vgl. Bern. 3) bisweilen 
^ oder -r eingeschoben, z. B. ^ bildet rtoF^ (Sv. Gl.) aus (vgl. $. 60 und 

89). 5 TT^i^ (Rv. IV, 5, 4, 2), ij jiag (aus bei Pin. aus Rv. UI, 5, 13, 

4 irrig zu ic| gezogen, vgl. inabea. Rv. II, 2, 6, 1 — III, 5, 1 3, 2 — VI, 4, 34, 3), 
^(vgl. Auan. 2) (Sv. CI.). 

Ausn. 2. 3;^ (§. 164 Auan.) bildet §.160 Bern. 2) 

§. 171. Bern, zu §. 168, 4 . 1) zu Wz. tg ($. 164) vgl. $. 58 Ausn. 2 und 
die 2le Form betr. §. 175. Vediach tritt in der Isten Form bei Red. durch tq: ^ 
für ^ ein (für ww). 

Bern. 2. Vediach scheint q; in manchen Fällen durch ^ (wie $. 168, 5) 
repräsentirt, z. B. iTTspr von 1^, von tj; doch hat Pada in solchen Fällen g- und 
nicht die intensive Bed., sondern die Canaale (vgl. Canaale) tritt hervor. Vgl. über 
aicpT (IV) 5TTII S- 138. 

Ausn. zu §. 168,4. Vediach erscheint fqr auch in der 2tenForm iniri^von^(Sv.GI.) 

6. 172. Ausn. zu §. 168, 5. Vediach findet sich auch h. 7 und q; nach Ana- 
logie von 5. 168, 4 behandelt, Bern.) (^Sv. GL; Rv. 

IV, 6, 1, 5), tgRB (Rv. 11, 1, 20, 5); ähnlich von n, jedoch mit w lür r (Rv. 

I, 28, 1). 

§. 173. Za $. 166 II. A. In beiden Inteneivfonnen : gilt $. 60 
z. B. ^ wird önSIT (®öIT7T). ?TUW ^ {‘^) — 

wird Wz. ™ ^ (vgl- S- 153), also — Wz. cznTI 

tJt also — verwandeln die Wzz. tTJ' 1“ 3 j*‘ 

doch ohne Einfluss auf die Vokalisation der Reduplication, also 
(^), €Tf7f (^°). Vgl. $. 57, 2, crig;^(TlgiO), (rjgf®): % 
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wird nach $. 160 Bern. 2 behandelt, als ob es ^ wäre, also 
(vgl. S. 175). 

$. 174. B. In der Isten Form: vedisch bisweilen ir «> ipi^Cs. Bap. 

S- 173), ij ffflr ^) in (Bsp. $. 167 Bern. 1), n)w nnd pw mit Verkünnn^, 
tnOT(Rv. I, 30, 16), jt^(Rv. VI, 7, 34, 3), (§. 167 Bem.'S) vgl. §176. 

$. 173. C. In der zweiten Form: 1 ) werden wurzelauslautende ^ 
3 gedehnt, z. B. (vgl. J. 32) — ^ wird z. B. 

^ ^$hl^ ; aber in den Wzz., welche mit einer Consonantengruppe an- 
laulen — (wohin aber nicht das in Verbindung und Zsstzg mit einigen 
Präfixen (vgl. $. 241 Bemerkung 4) entstehende ^ für Wz. ^ zu 
rechnen) — wird es 5 Eq- z. B. gTVTW, (dagegen ^ ^ wird ^ 
vgl. §. 32) — die Wz. (vgl. §. 164 Ausn.) bildet jerfizf (vgl. 
§. 169 Ausn. 6) — auslautend ^ folgt der Begel J. 59, z. B. ^ 

^ nur in Wz. (VI) wird es ^ SlfXT^. 

Bern. Wz. bildet vediacb (vgl. $. 171) mit Parasmaipadem ; daher auch 
zrrn S- 235 hieher zu ziehen. 

S) treten die Verwandlungen $. 1 54, 9, 1 (ausser fflr 2 nnd 3 ein, z. B. 
in 3, 1 von arw irfaw, von jur ?rüW, von a'^sfw , aber von aisrai ; — 
zu 9 , 3 von , 5 ^ (S- 169 Äusn. 3); — zu 9 , 3 von snw SifisOT 

(vgl. §. 33, 2), von von ^ jr^ von e) 

Bern. 1. Nach Vopadeva kann 9 , 1 Oberhaupt nnd 9 , 3 bei arbilrir in 
der laten Form einireten, also oder (vgl. $.169 Ausn. 3), a. die vediacben 
von von von bei der Flexion ; die Ansstossung 

des Nasals findet sich vedisch auch in dem nicht zu $. 1 54, 9, 3 gehörigen (ved. 
fOr nr^, “id von neben 

Bern. 2. Der Analogie von §. 154,2,3 folgen auch ^ vm; und 
in der Bed. »schädigen« (sonst regelrecht vgl. $. 158 Bern. 2, nach 

Vopadeva überhaupt arbiträr] ; bei dem letzten fällt dann der Vokal jg 
aus und ^ wird vgl. §. 154, 2, 5 mit Bern., also jiytzf jjyly. 

Nach Vopad. ist diese Wandlung der Wz. auch für die erste Form erlaubt. 

Anm. Eine Spur, dass auch einst fOr die Iste Form galt, zeigt 

sich in der sogenannten Wz. ^ ($. 141, 3), vgl. Hv. 1, HO, 5, in welchem 

die intensive Bed. von ^ (nRaum geben“) nvielen Raum gebend = sehr vieles fu- 
send“ noch denllich hervorlritt. 

J. 177. 3) die Wz. wird also Ji||ij|eA] ; ^ wird ^ (nach 
Vopad. arbiträr auch in der ersten Form), also (^^ oder öITöZIT 

§. 173); Föiq^und werden gtL (nach Vopad. arbiträr auch 
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in der ersten Form) also (und ^TRöTq^oder%gq^^nwi, 

oder tTWH.) ' 8 *- S- S- 

$. 178. Die Wz. % kann behandelt werden als ob sie 3 :^ lautete 
(nach Vop. arbiträr auch in der ersten Form), also oder 

(vgl. J. 175); die Wzz. 51 ^ können 397 ^ in ^ wandeln, also 
^-ler ^(igiü (vgl. 5 . 168. 169j. 

§. 179. In den hieher gezugnen j Cvgl- S- 167 Bern. 2) wäre 5 für 

^ eingetreten (vgl. $. 174). 

$. 180. Zu $. 166 I. II. Mm beachte anaser dem schon Bemerkten das hie- 
her Gehörige aus den allgemeinen Regeln $. 22. 23 (insbes. die Ausn.) — $. 32. 
33. 35. 36. — S. 57, 2 — §. 147 u. s. w. 

$. 181. Zu $. 166 III. Das Charakteristikum wenn ihm ein 
Consonant vorhergeht, fällt vor allen neu antretenden Suffixen (ausser in 
den Specialformcn des Verbi) aus und es tritt weder Gnna noch Yriddbi 
in die Wzsylbe, z. B. bei antretendem des Futur, (wegen ^ vgl. 
§. 155) wird q[q?z( (von q^) qiq^rtl. (von %fvrf^; 

bei antrelendem ^ des Causalc wird 5 [ 5 TF 7 }^(von 176) zu 

(vgl. Dayakum. S. 11); dagegen de* Intens, von ^ij. 

II. Desideratir. 

§. 182. W'enn das Subject eines Verbalthema den BegriiT dessel- 
ben zu vollziehen wünscht, oder gefürchtet wird, dass es ihn vollziehe 
(z. B. »ich wünsche zu schlageuK »der Hund will sterben«) , so kann aus 
jenem Verbaltbema ein neues, das Desiderativ, gebildet werden. 

§. 183. Diess kann aus jedem Verbalthema, primären sowohl als 
derivirten, geschehn, ausgenommen aus einem wirklichen Desiderativ selbst 
(wohl aber w ieder aus einem aus dem Desiderativ formirlen Thema, z. B. 

Desiderativ des Causale (% 4 jpjqq J des Desiderativs (älV]^- 
des Intensivs (hDJ^ der Wz. (vji. 

Bern. Die ursprünglichen Desideraliva fa f iii rW (von v^fnpnj^), (von V"rj<I \ 
(von ft^) und die etwas anomalen äHl?g^(von sjv(Vgl. 8-65) (von jtt) 

^hjhg^(von itpt) srhtfw (von srPr) gellen, wegen ihrer nicht desiderativen Bed., nicht 
für wirkliche Desideraliva und können daher ein Desiderativ bilden. 

$. 184. Das Desiderativ wird gebildet I. durch Reduplication ; 
II. durch Hinzutritt des Suffix q^und zwar theils unmittelbar, theils durch 
Bindevokal ($. 155 IT.), in welchem letzteren Fall es, in Folge w'eitrcr 
Formationen, q wird ($.32,3); 111. bisweilen durch Umwandlung der 
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Gestalt des Themas, aus welchem es abgeleitet wird, z. B. von f^- 
THrJT» raöffef^- 

Bern. Das ^ ist Ueberresl der Wz. das Desideraliv also eine Composition 
des reduplicirten Themas mit Jener Wurzel, eigentlich „in dem Zustand eines Verhnl- 
tiiema wiederholt oder mit grosser Heftigkeit sein“ (vgl. $, 165). 

Genauere Bestimmungen zu $. 184 I. II. 111^ 

$. 185. Zu $. 184 I. 1) Die Beduplication weicht von den all- 
gemeinen Regeln $. 157 — 161 in folgenden Punkten ab; 

1) bei consonantiscli anlautenden Themen wird der Vokal der ersten 
Sylbe des sie im Desiderativ repräsentirenden Theils, wenn er ^ ^ f; 
^ ist, in der Beduplication durch ^ repräsentirt , z. B. von wel- 
ches durch Bindevokal ^ anknüpfend, ohne Redupl. lauten würde 

(§. 192 und 60), wird mit Red. iqqfyq^, von qq; fqqq;, von 
fliaiMq ^. qrLlofcfr^L. jq;; ftniM. (S- 32, 3 und §. 184) 
gebildet. Ist er ein andrer, so folgt er J. 160, z. B. 
gyrq: (S-65) §r^ i^&lOrq, u. s. w. 

Ausn. 1. ^ hat nach S. 165 ß-^f^oder f^rfl (vgl. §.192 Anso.). 

Ausn. 2. Ist das zu reduplicirende 9 oder m' des Themas aus ursprünglichem 
3 3 entstanden, so wird es durch t nur dann repräsentirt, wenn die Wz. des Themas 
mit einem jr, ntnsrHU, anlautet, sonst durch 3 , also z. B. von ma^ (Cau- 

sale von g- vor antretendem t §. 206) fgjnafta , 'o» ma^^ (Caus. von ^ ) finrafaa , von ^ 
finrfäa (vgl. §• 192 §. 60) ramafia; dagegen von rnsra(Caus. von g) aarafira , und 
' seihst von grrqa (Caus. von s. §. 203, Ausn. zu 8 ) amiT^^na. 

Bern, zu Ausn. 2. Die Repräsentation von a ar >» der Red. durch t oder 7 
ist arbiträr io Ableitungen von ^ 5 5 ^ ^ 5 2 1 *• B- 1™ Causale fäanafäa oder 
wanafta. 

Ausn. 3. Im Desideraliv von ^enau (Caus. von raa nach §. 206) tritt 3 in der 
Red. ein ; rfatafaa. 

§. 186. 2) lautet das umzubildende Thema mit einem Vokal an, 

welchem nur ein Consonant folgt, so wird dieser mit ^ (entsprechend 
dem Bindevokal §. 184 II) reduplieirt, z. B. qsi;, ohne Beduplication ge- 
dacht ••• q i 'si T q (a 5 -i-sh), wird qfsniirq: (a-si-^i-sh), qpq; ^ 

Folgen zwei oder mehrere Consonanteu , so w ird nur der 
erste so reduplieirt — ausgenommen wenn er ein Nasal oder j ist und in der 
Wz. •“ welchen Fällen der 2le — z. B. qq wird qfqfqq; (S- 158 , 

qq qf q faiq ; (§■ 158) und ohne Bindevokal (vgl. §. 156, 3, 1) qiqq;; 

Grammafik, 12 
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aber ’TTSjlfq: '§• 158', ^r^f, SfsSißn:- Auch in 

jjj T ^ (?!??■ geschrieben] und (*l<k,-j) Sddh. K. 

nur der 2 le rednplicirt werden, also JET^TirRT'T andre erlau- 
ben auch Keduplicalion des ersten und bei 'n diesem Fall 

durch rT für 77 also «UJflTrq: “der «fiifsq:- — 1 “ 

w ird ^ l^duplicirt aber mit für ijj, (vgl. §.71, Bern. I, §. 19.3', 

oder ,i,u[,Hro|tF oder (§. 149, 1). 

Die Wii. T j 3 ; redupliciren des Soff, mit also (wegen r statt t vgl. 

$. t93). Das Desiderat, von Wi. j(j s. §. 189. — In mit dem Suff, des De- 
sideraliv und indi.scher Sylbenablheiliing (§. 5, S. 1 4) gedacht : j fci n, soll nach einigen 
die 3le Sylbe, nach andern der 3le Consonant mit ^ rcduplicirt werden , also Tfaff &7 
oder Tfüirarx. 

S. 187. 3) in den derivirten Verbalthemen durch o^, welche ich im Anhang r.u 

den Denominativen aut g (§. 235) besprechen werde, wird dieses a mit ^ reduplicirt, i. B. von 
aiUj^aOiUjfÜ f aN . la den Denominitivthemen die 2te oder die 3le Sylbe, z. B. 
wird uP jI vT tf ij ’ J oder jjJ i fäPjg . Nach andern jede und sogar alle zusammen, z. B. von 

q qj tf ü f ’j ^d lf üv q j tf n f g -q ^ g j w q f qg; ^ oder gar ^qlridriumfOT. 

1 88. Bern. Zu den nach $.161 nicht rcduplicirbaren gehören auch die 
$. 183 Bern, angeführten, also z. B. von f ^f»[f* l N ; ved. erscheint ohne Red. 

ni Fg ry von arw ; und in jgvg und welche mir ursprilngliche Desiderativa von 

rnr ond (s. Sv-Gl.) scheinen , Einbnsse des anlaotenden Consenanten in der Re- 
duplication; — vgl. noch $. 190; §. 194. 

§. 189. Zu §. 184 II. Von den allgemeinen Regeln §. 155. 156 
finden bei der Bildung des Desiderativ folgende Ausnahmen Statt. — 
1) gegen §. 155 I. können und auch ohne Bindevokal an- 
knüpfen; also oder (vgl. §. 56]; ö(it§ s. §. 186. — 

Gegen §. 155 II. nehmen ^ (VI; und vj (VI) Bindevokal -fi, 

welches dadurch nach §. 191 ohne Redupl. würde, wird alsdann, 

nach §. 186 reduplicirt, fiTT wird K f ftgu r q; ('gl. §• 33, 6 ), 5 

ra(Vl^. — Gegen §. 155 II. A: können und g und 
müssen ^ ^ ^ ohne ^ anknüpfen, also z. B. fsTSIRRT oder 

fsrntri. raTlf^ (vgl. §• I85, 2) oder gg^.aber nur z. B. gsjTT; 
ferner ohne Bindevokal alle auf (auch die nach §. 55 Ausn. zu 2 
arbiträren) ausser tj^(l), also von von ®üer von 

(§• 185, 2 ); arbiträr vj ^ ^ und alle auf (^ und die 
auf ^ auch mit j- vgl. §. 155 Bern, zu 3. 4), ausgenommen ^ (VI) 
und rj^ (VI , welche nur mit ^ anknüpfen dürfen, also z. B. oder 
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(y+rcjQy oder fersri^ oder oder gqjcf, voo jj 

IdrtllU^ oder iTTff^oder dagegen von den angeführten gj 

nur fjfJlQg (oder von letzterem nach §. 59 Auan. auch 

Bern. Von nr k>nn nach einigen auch ohne BindevokHl gebildet werden ; dann 
enUteht, nach $. 193 und $. 186, vediacb eracbeinl auch und Ogi- 

wegen S 171)- - 

§. 190. 2) gegen §. 155 II B und Bern.: knüpft ohne ^ 

an und verwandelt ^ in also (vgl. §. 66, 5 mit §. 65); ar- 
biträr dri; ^ STTW oder stcri; (Causale von hj vgl. §. 199 

und Bern. 2 dazu) grvi; und die Wzz. auf fe^)- 

Wenn ohne Bindevokal angeknüpft wird, tritt für CfrC ftJri; (aus fqqrj^ 
iq^Tri; §• 141, 1) ein, ähnlich für ^TVj^fl^I^oder für oder 

flH- (®“® archafsL , oder nach Analogie von 
§. 59 j, kann das ^ dehnen, muss es und büsst zugleich ^ ein, 
die auf ^cL'orwandeln diese Laute in Jedoch nach $. 152 

vielleicht nur in gj; also fqcjiTiq oder jq'rq; ■ (§• 192. 158) 

oder %ri^,oder fHrlH.. oder (§. 53), 

fflSiiylilU oder f q aqQm oder oder oder qtr: 5 l^(vgl. 

§. 65) oder jzjq (oder f^o§. 159 Bern. 1) oder 

(oder ggqq), oder f5T#f%q oder (oder 

Bern. Nach Analogie von fau in nehme ich auch vedisch füsrw für Dcsideraliv 

von sr:r (vgl. viele Bsp. bei West und in Sv. Gl. unter gr, welche der Bed. nach 

zu passen). 

§. 191. 3) gegen §. 155 II B Ausn. 1 : q^ und zugleich ^ für 

J, also fqtjf^^; arbiträr also f^Ri^ (§• 66 Ausn.) oder f^yfjqq 

(oder oder %vrf??{q; §• 152, 2, 1 Bern.). — Gegen 3 haben 

nur ^ die Wzz. y^und yjq^also yfyf^iq y%i3[fq: nicht ^ die Wz. 

3S 31^ (S- 66* 5 ““4 S- ®5). 

Bern, zu $. 185 bis 191. Man beachte die allgemeinen Regeln in so weit sie 
■lieber gehören, insbesondre $.21, §. 29, 3 (z. B. mfg i fuiq^ ), $• 32 bis 36, $.41, 
$. 57, 2; $. 62 bis 66; $. 68. 

§. 192. Zu §. 184 UI. 1 ) Sobald der Bindevokal (§. 155. 156) 
eintritt, werden gunirbare Vokale (§. 9 Bern. 1) einer Wurzel (§. 135), 
ausser denen der lOtenConj. CI. gunirt, z. B. % (§. 155 U A) w ird i^pg'- 
fqq, Qv.<rGjq^ (vgl. $. 190), ^(^4o|fffq (§• 156 Ausn. 2), 31 ^ 
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(§• 186); — dagegen jpni^{Xle Conj. CI. von jpj^vor ^ vgl. 
§. 208 mit 206) 

Ausn. 1. Bei inlautendem ^ und ^ vor einem auslautenden Con* 
Sonanten ausser vor zf und cl ist die Gunirung arbiträr, z. B. 
f^fä^ r j f oder : ausser ^ (II) und gq, weicbe nicht gu- 

iiiren, il^o u. s. w. Man beachte ausserdem die allgem. Regeln 

§. 58, 2; §. 148, 1 und §. 149, 1, wonach z. D. rumrjfq (von jpi; 
vgl. §. 156, 3), (von ^), (von ('o“ W^) 

u. s. w., (von f^j?L) “• *• 

Bern. Bei dem Desiderativ des Causale von ^ muss ^TcRl^ statt 
^ 1 ,14 (§. 199, Ausn. 1, §. 206), bei dem von % kann STTcRl^i als ob die Wzz. 

^ wären, als Causalthema substituirt werden, worauf $. 185 Ausn. 2 
cintritt, also g<tric|tl|y (oder von der regelrechten Form des 

Caus.inZTfL S-206) %SmrftltT)- 

§. 192. 2) Tritt das Sulf. unmittelbar an, so werden auslau- 
tende gedehnt, ^ und (letzteres auch inlautend) ^ und hinter 
Lippenlauten und 01 (vgl. §. 57, 2) ; auslautende ^ ^ 3^ werden 
^ (vgl. §. 60), z. B. % %sfrqf. cg geg^, ^ rl 

farTTcf, g; ggg, ^ (§• 156, 3 und §. 33, 3), — 

Die Wzz. ^ij^und folgen §. 150, 3, also (§• 156, 1) 

(§. 156,3). — ^g^und mL, letztres jedoch nur als Substitut von 
(vgl. §. 195 und §. 156, 1) dehnen den Vokal, i{itli* 4 _(vgl. §. 158 Bern. 2) 
Smi f 5 UTi^ (sonst vgl. §. 190. — ^q^wird ^ 4 ^ also 

büsst den Nasal ein 156, 3). — Vgl. noch die §. 190. 

194 angcHihrten Verwandlungen. 

Bern. 1. % verwandelt in der Wzsylbe ^ io jj* also fjufiq ; 
arbiträr ^ in qi oder wird (nach §. 158 Bern. 2) 

firgtci- — Statt ^ tritt ^ ein, also gfpSL- 

Dem. 2. Nach Yopadeva kann ^ (ausser regelmässigem auch 

bilden (vgl. §. 149, 4). — Von rrr, <rr »trinken“ vcd. auch frii ' fVq^ (Sv. 57), fiiiio. 

§. 194. Zu §. 184 II und III. Die Wzz. arbiträr in 

der Bed. «sich befreien wollen« , ^ in der Bed. »beschädigen«, und 

(^1 §• 1^® Ausn. I) haben als DesiderativUiemen %rl 
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%!T^«- «• '>'• (»8>- ^q^von qf^ 
u. s. w. §. 190). Aehnlicb die Wzz. (1. 111) alle drei f ^(4^ 

UDd \iiT . q «>le beide fvTf^L (““* <^<4)1*1 « Endlich rn 

(IV. IX) ^ haben alle vier als Desidth. 

Bern. Vedisch von irr und y auch f^fyq^(vgl. Sv. Gl. 101 und Rv. III, 1,4, 1), 
von fn»I uuch (Rv. I, 100,8) und von ^ vielleicht in und d'hlekt. 

(Sv. Gl. 172) ohefli; begehren.“ 

$. 195. Für Wz. ^ — ausser in der Red. nverstehn“ und im Parasmaipadam 
von bÄ (= Wz. ^ mit PrüBx nfW), wo nach $. 186 — wird mj snbslituirt 
(also f änpia Parasm., Qnin ^ Atmanep., vgl. $. l 56,1 und $. 1 92). Vom Causale von «lur 
Almanepad. kann dasDesiderativ aus dessen Form($. 199.206) surnry (=SrpnT »iit PräOx 
^rfv), oder aus dem Substitut zrfü mrra (von v^'nr) gebildet werden, also gv t ri Rwrou 
oder srfü ftn i mfÖN . — Für wird to subslituirl (vgl. $. 147) also QurM ^ (vgl. 

$. 156, 1 und $.62, Bern.). — Vgl. §. 147, nach welchem von u. s. w. ; 

von ^ sfilfira oder fgara. 

§. 196. Vgl. noch $. 181, wonach z. B. von von g f r v r n gfr- 

; $.212, Bern. 1, wonach z. B. von jflTna’ griWrfita , oder gmRtU ^; $■ 237, wonach 
von ^^'(Denom.) oder 

III. Causale. 

§. 197. Um auszudrückeo, dass das Subject die Handlung, welche 
ein Verballhema bezeichnet, nicht unmittelbar selbst vollzieht, sondern de- 
ren Vollziehung bewirkt, veranlasst, beßehlt (z. B. »A. macht, veranlasst, 
dass B. kocht« ; »A. bewirkt, dass geschieht«) wird aus jenem Thema ein 
neues, Causale, gebildet Diese Bildung kann von Jedem Verballhema, 
auch dem Causale selbst, ausgehn. 

§. 198. Die Bildung geschieht: 1. durch Anschluss von ^ (vgl. 
§. 206), 11. in den Wurzeln (§. 135) — ausgenommen die der Xten 
Conj. CI. — grösslentheils durch Verstärkung des Vokals oder andre 
Veränderungen; also z. B. von ^fvpq; (Intensiv von fvi^) (§. 181), 

fS | V|^ (Desiderat von §. 190) von jxuf (X) 1 )%; dagegen 

von Wz. (vgl. §. 203). 

Bern. 1. ^ ist die gleichförmige Wz. ngehn“, in der Bed. ncrgehn, erreichen“, 

aber nach der ersten Conj. CI. flectirt (yy vgl. Flexion) in causaler Wendung, vgl. 
analog nr »gehn“ ved. ncrregen, bewegen“ (Sr. Gl. 33). 

Bern. 2. Ein durch llinzulrilt von j selbst gebildetes Thema (also Causale selbst, 
Xte Conj. CI. und Denominativ auf ^) erhält kein neues t ^ z. B. von (Causale 
von wi) heisst das Causale ebenfalls sifq. 
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IIL Worlbädung. 

Genauere Bestimmungen zu §. 197 II. 

§. 199. Die Wurzeln 1) welche auf 3 ^ auslauten, 2) oder ihren 
Auslaut in 3 ^ verwandeln , nämlich a) die auf ^ §. 60 ; 

•*) ftf ^ ift (nach §. 149,4, über ^ s. §. 199) und ^ mit Präfix 
imAtm^epadam,und% und^, 3) ft (®^, nach aa. ^ 
welche iCren Vokal gunften, 4) — hängen vor Antritt des Cau- 

saisuflixes q an, also 2 . B. von <57 ^ ^ BTTf^Tf 'on jtt Jt: iriftf. 
von HT ftf ifr ?t: HT<tT, von 35Mt (l I ^ l): ?T3n^. ^51= 

5 ^: sfilftl. '7*^1 55lftf und ^Bpiftl (mit Verlust von ?j 

nach §. 75). 

Bern. 1. Dieses oder wahrscheinlicher ^rrf^ Iche ich von ntnachtig sein“ 
in der Bed. nnischen“ (griech. nouo'). 

Bern. 2. Das gy vor q wird verkürzt im Causale von 5 ^ in der 
Bed. »sehn, hören, erfreuen« und »tödten« (welche letzte Bed. mit Un- 
recht aus syy abgeleitet ist; es ist in dieser eher ein dem Zend entlehn- 
tes Causale von zend. jan oder zan = sskr. mit dem in dieser 

Wz. so häufigen Verlust des Wzvokals), also 5 jfq (sonst sn^)* — Fer- 
ner in 5TI (1) und also syfq (aber von II IV snftr); ““4 m %, also 
^ffq. — Arbiträr in ^ und aber hinter Präfixen ($. 241] nur 
regelrecht, also z. B. oder Jcfyfq, aber nur qlf r^fjrfq. 

Ausn. zu 1. 2. Ij Die Wzz. qj »trinken« ^ ^ ^ % 

^ ^ hängen nicht q an , sondern schieben zur Vermeidung des 
Hiatus (§. 54) q vor der Endung ein, also qjfq 5JT% “• *• — 

2) qy »herrschen« bat qyf|fy (eig. Denominat. von qycffj; — 5 IT m der 
Bed. »bewegen« s[T% (eig- Caus. von cRL)> — l'at (vgl. 

§. 56). 

§. 200. 4) die Wz. ^ hat tjyfq, oder regelrecht (vgl. §. 203) 
qyfly, nach Vopad. auch qfq oder qfq (vgl. §. 199 Bern. 2); — fg 
hat flfty (mit Verlust des g), oder regelrecht (§. 203) ^ (vgl. 

§. 147) hat ?ffyfq oder ^| fjy (§. 203); aber in den Bedd. »geehrt wer- 
den, betrügen« nach aa. auch »beschämen«, nur ^^|Ry. In der Bed. »flüssig 
werden« kann auch ^ jedoch nur an das Thema ^ (§. 147), oder q 
jedoch nur an ^ treten, also oder ^letztre beide Formen 

sind ursprünglich Denominativa) ; — ^ in der Bed. »coire« hat cIFq 
oder öl|il| ; — und xyt haben, wo das Causale im Atmanepadam 
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gebraucht wird, letztres auch in demselben Fall 

(Caus, eines allen Desiderativ vgl. §. 188. 193), sonst regelrecht (vgl. 
§. 203) HT%- 

Bern. Auch vuo erscheint rtrft Mnii. V, 104; Rlmiy. II, 14, 21 Sch. 

§. 201. 5] ^qjRLbildel ?qpii%(far 'R*- S. 75 u. §. 199) ; \^{V, 
nach aa. IX] und ^ bilden {Jjfu i (vgl. §. 200) ; nach Vopad. siDcb re- 
gelrecht (§. 203) vnfgf (so auch Rv. V, 2, 23, 4) ; Haradatta bildet 
auch ijfrj (vgl. §. 199 Bern. 2). 

§. 202. 6) ^ vor auslautendem einfachem Consonanten wird ge- 

dehnt, z. B. Q5; bildet ?l5tL3aT%- 

Aus«, «t bleibt ungeitehnt in nw ww S>w mr !KXl)pT 
em srj’ rrr, oed 3?r »sprechen“, nr CDhtpth. 19, 53) eRilI^ »gehn“ ; 

»geben“, irbilrtr in der Bed. »verletzen“; enn (nsch einigen nicht, Dich Vopad. ar- 
biträr; in der Bed. »leicht bereiten“ regelrecht); pjt »gehn“ sniT^ >snn_ WW avil W<T 
on, (•«• “"<1 wr? "nd »verwirrt sein“, ^ »stark sein“, zr^ »er- 
freuen, erscblalTen“, (aber hinter den Präfixen mi nst regelrecht; nach 

Vopadevahinter Präfixen (s.241}arbiträr),^ »beschädigen“ (nach einigen nicht ; 

nach Vopad. arbiträr, vedisch ist es mit 9 belegt), srr (ausser hinter Präfixen, wo 
regelrecht), vrTrr (nach Vop. arbiträr), (in der Bed. »schmucken“ arbiträr), ^ 
(nach einigen nicht, Vop. arbiträr); — io den Wzz. auf q, ausgenommen 1) über- 
haupt (welche u. s. w.), 2) jedoch nur in den Bedd. »umgeben 

nnd mit Speise bedienen“, nach Vopad. ist sie arbiträr (vgl. West, wo ^ arfrT, fn 
trft, uft; 'gl. ved. tpifnnTj; Kv.-Sanhilä hat häufig oTpr, wo Pada oft setzt); 
3) STB in der Bed. »bemerken“; episch auch sonst mit Dehnung; 4) uur hinter 

Präfixen, wo sie arbiträr; 5) und eib , welche arbiträr, aber hinter Präfixen mit 
Dehnung; 6) episch findet sich auch tbt^, BffB, g tlf ü , das letzte selbst im Rghvan^a, 
wo aber Stenzler tj geschrieben hat. — Ferner (arbiträr); — und 

und sind arbiträr, ausser hinter Präfixen, wo regelrecht mit Dehnnng {g [ (w 
u. s. w. — nnd g^ und (nach einigen nicht, nach Vopad. arbiträr) — g;g 
(Vopad.) — WB (nach aa. nw. 

Bern. Ved. auch tiB (IV) und b^. 

§. 203. 7) Wzelauslaulende (§. 135) ^ 3 ^ 3(, ff werden 

vriddbirt (§. 9] und vor dem Charakteristikum ^ nach §.60 behandelt; 
8) inlautende und anlautende gunirbare (§. 9] gunirt, ^ nach §. 59 be- 
handelt, z. B. ilr jft werden gjfzr ?nizf; g und gifer enra; ^ und 
^ örfy. «nlirt- 

Ausn. zn 7. ;?tl?r nach §. 58, 2; griT nach §. 150 ; |b w. nach §. 199. 

200. — Ferner werden nur gunirt gj g (IV) ^ »fürchten“ (nach einigen IV, 
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ai. IX), (nach einigen regelrecht) ; episch auch fir ('gl. West, unter ^ und aiit 
PrüDx rrif j und ved. 5 , also irf^ u. s. w. 

Ausn. zu 8. Vgl. 5 . 148, 1 und 2, wonach trrflf (»e«!. jedoch auch jjfjr; 

letzterem analog hat auch 717 ausser in der Bed. «die Seele verderben“, wo re- 
gclui. hat arbilrir Guna von 3 , oder gr statt j, also rqrtf^ oder ro rr ff ; 

übniich GV) rnfv, ausser in Beziehung auf heilige Handlungen, wo regelrecht 
rrfv; §• wonach ved. oder arrf^, — Vedisch finde ich auch ohne 

Guna jjfj f%f?r gfii gfj- 

Bern. Die Ausn. $. 149, I, 1 gilt hier nicht, also z. B. von 9 ; «nfä von 
aTtft, wq wtrff. 

§. 204. 9) 53 (I Parasmaip.) nbekleiden“ bildet f^fj. — Beachte 5 . 57, 2 ; 

§. 59, Ausn., wonach ;nf^ oder nrf^; S* 149, 5 wonach jfiy n. s. w.; ähnlich episch 
von umgekehrt stösst ^^iu der Bed. n jagen“ den Nasal aus and dehnt 

(gegen j. 202) nicht, also |-f^; so auch nach $.151 stflf (vgl. jedoch Sv. Gl. 

— Vgl. ferner $. 154, 2, Bern, wonach wfjjr oder ufef. — ^endlich bildet 
SIT^, und gq ausser in der Bed. ngehn“ (wo regelm.) srrf^ (beide wohl eigentlich 
Denominativa). — Beachte $. 147, wonach infs u. s. w.; ähnlich tritt für Wz. 7 ^ 
ausser in der Bed. nverstehen“ (wo regelrecht vrrfv, und nach $. 199 zrifö] n^eiu, 
also irf^ (nach $.202, Ausn.); vgl. noch $. 195; 192 Bern. 

$. 205. Vgl. $. 181 (wonach z. B. von jTrf5j (Da^ak. pag. 11) n. s. w. 
wie $. 196. 

§. 206. Das Cbarakteristikum ^ fdilt vor alleu Vokalen aus, ausser 
vor den Bindevokalen (§. 155. 156) und dem der Specialformcn, vor wel- 
chen es gunirl und dann (nach §. 60) 55 RI; wird (z. B. 
wird ^{qczfm. aber wird jjjtjt (über m s. §. 22)). 

$. 207. Bern. Die Reduplication des Causalthema, welche wir bei der Bildung 
des Aorist finden werden, kämmt vedisch auch in aa. Ableitungen desselben vor, z. B. 
iftft oder iwl (Sv. Gl. 122 und Ntr.) von tji «trinken“ (für iJWr-j-if ”■*!• $■ 56 
gegen $.199 Ausn.), so auch wohl fSwt von qr; fäÄ von gr; ^t?r, u.s. w. 
vgl. $. 138 und für alle Sv. Gl. 

IV. Derivirte Vcrbalthemen ohne Aendernng der Wurzelb ed entung. 

1 . Zehnte Conjugaliontclaue. 

§. 208. Das Verballheina wird, jedoch nur aus den Wurzeln der 
lOlen Classc (DIiAtupätha §. 32 — 35), wesentlich nach denselben Regeln, 
wie das Causale, gebildet; es gelten §. 198, 202, 203 und 2(Ki, wo- 
nach von vn#T. 'on vj^vnflr, von von ^ iirq. von 

fpe qra; V|TM-t-^-fi2I#T wird vtlfdPjulW : wird ipq- 

Bern. 1. Nach Analogie von $. 199 bildet ar tirft; “äcli $.200 f%, jedoch 
nur mit kurzem a, gfg oder gfu; «rl fwift oder airfü; nsch $. 201 ^nad n) ^ tfHnr. 
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, Ausnahmen: 1) gegen $. 203 dehnen v nicht: ^ ^ in der Bed. 

I, erscheinen ° in der Bed. tinmkleidcn“ ; cI? 2 ^ST 5 ; 5 IS' in der Bed. nBngemessen, 

schlecht sprechen, wahr sein“; nj vielleicht ir^); »werfen“ nachVopad.; imr 
öniT; crfT (nach aa. auch regerm.); jrtj; ““<• sm •" der Bed. „schwach sein“; 

^ in der Bed. „ehren“, arbiträr in der Bed. „bedecken“; < 7 ^ röPi nach 

Vopad.; ^ firr; ijJj^wie §. 202 Ausn. ; ^ all« '•rai “ach Vopad., das 

letale dann arbiträr; ajjj sq- oj; in deu Bedd. „gehn (ved. auch r>^lm.), zäh- 
len (episch auch regelm.)“ ; Sf^in der Bed. „leben“ ; 17 ^; nach Yupad.; gij oder 
beide auch regelmässig und stets hinter Präfixen; sjvi „wohnen“, rr^ 

Bern. Vedisch auch 

Ausn. 2. Gegen §. 203 ohne Guna „essen“ (Dhtptb. 35, 22), 

„binden“; «in iniT^ ^ ^ “ach Vopad.; ^ jt^ und 

Bern. VedisclT auch fnt (R'^- V, 7, 6 , 2) fä^(Rv. V, 3, 3, 2). — Man be- 
achte §. 148, 1. 

$. 209. Die in Ausn. 1 und 2 zu $. 308 aufgezähltcn, die mehrsylbigen rr>inr 
firjz^y ITöT^ 

f ^e t ra , so wie folgende, nämlich: sit^ f&OT J5W wj ^ „erschei- 
nen“ ; 3 ) 5 ^, ^ „brennen“, ^ „essen“ (aa. ^ WTr); öTTO (nach einigen); 

mr, OT)r; «tjx^Cnach einigen); Enn (? ob io allen Bedd.); irfj (?); sniT 

tK?j), qrf „vollziehen“; f^(oder ftwj; (oder sri);); 

wm (nach einigen); V^ira; irw (Vopad.); äw (aa. 51 J 

(oder BTT ] nod können nach einigen nicht bloss durch -r^ sondern auch durch 
Brf? ihr Thema bilden (vgl. $. 199 und die prakrilischen Causalia bei Lassen Inst, 
ling. Pracr. S. 360, nod $. 220 sammt Bern.), z. B. von bw Bfw oder BWrfv. So er- 
scheint auch (im Rämäy.) von 

$.210. Bern. 1. Diese Conjugationsclasse besieht eigentlich Iheils aus Denomi- 
nativen (vgl. die gleich gebildeten Denomin. $.213 ff.), deren Nomen entweder ein- 
gebiisst, oder in einem etwas anomalen Verhältniss zu ihnen steht, theils aus ur- 
sprünglichen Causalien. 

Bern. 2. Mehrere dieser Themen (Dbtplh. 33, 76 — 130) folgen nach einigen 
der loten Conjug. CI. nur wenn sie ihr Object bei sich haben, sonst der ersten; 
überhaupt arbiträr in diesem Betracht (oder so, dass diese Wzz. entweder der lOten, 
oder der Classe, wo sie sonst aufgczählt werden, folgen können) sind die im Dlitplb. 
34, 1 — 44 aufgezählten ; nach einigen können alle Themen der loten auch der er- 
sten folgen. Insofern würden diese Themen als Denominativs nach $. 212 anzuse- 
hen sein (vgl. deren Flexion). 

2. Verbal -Themen auf bt?I TU. 

§.211. Die Wa. gq; •“ '1®*' »preisen«; 

Oramma/ih. 1 3 
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und hängen (vor welchen gunirt); und die Wi. 
an, also ytrqRT u. s. w. 

Bern. 1. Dieses Suffix ist nur in den Specialfornen des Verbi nothwendig;, in 
andren Ableitungen arbiträr fvgl. Bsp. $-196). 

Bern. 2. Es sind diess ursprüngliche Denominativs nach Analogie von §. 224 IT. 
mit vedisc^ Anomalieen (vgl- «TUTU §• 226, Ausn. 2, Atmanep. ebds. Ausn. 6); 

vgl. auch bit' vedischen Nebenformen in der 9ten Conjugations-Classe bei der Flexion. 

V. Denominativa. 

1. Unmittelbar aus Kominaükemen. 

§. 212. In der Bed. „handeln, behandeln wie ein Nomen“ kann 
dieses Nomen unmitlelbar als Verballbema gebraucht werden, z. B. 

N. p., als Verbalthcma in der Bed. »wie Krisbna handeln«, »zit- 

ternd«, als Verbalthema »wie zitterndes handeln« = »gleichsam zittern« 
(BhartAar. II, 4j. Nach einigen tritt diese Bildung auch bei andren 
Bedd. ein. 

Bern. 1. Das Vcrbalthema ist nur denjenigen Veränderungen unterworfen, welche 
die Flexion bedingt (s. Flexion). Nach der Sddh. K. gellen jedoch dieselben Regeln 
bei der Bildung desselben , welche bei der Bildung von Nominibus durch das primäre 
Suffix 0,nr.l eintreten (vgl. daselbst), z. B. Dehnung des Vokals, weichereinem 

das Thema auslautenden Nasal vorhergeht, z. B. von sIs Verbalthema (Praes, 
Sing. 3 von von Verwandlung 

von i^;^in ^(ud'fri); Mädhava wendet diese Regeln nicht an, bildet also z. B. von 

f^im Praes. Sing. 3 

Bern. 2. Diese Verbalthemen sind Parasmaipadam. Atmanepadam nur die von 
uaJTW n-OTlM und 013- abgeleiteten, so wie die von den oxytonirten (aa. 

(aa. wt) jq- ITT5 WM wq- ätrpq’ 

^ (auch accentuirt; andre jq-); trj rro 7IT (aa. 5T7) öfw SPT ^ WdW m ^ 
uw; au einzelnen Stellen der ind. Grammatiken werden noch als zu diesen Themen 
gehörig erwähnt: wj g;:y (auch accentuirt) 53 nfdCTO l ITO?M ^ 

M^, cTf (Paroxylonon), jfru wrw “• (vgl. jedoch §. 255 u. 256 Primäre Suff, 
nr. 11). Dayakum. 39 findet sich Atmanep. auch von unrni »Netz“. 

Bern. 3. Hieher wohl auch vedisch: von -.jn (^jirsTTüi Rv. I, 71, 4), von ww 

(rlaiaiH Sv. Gl. 75), von gvT (auöfTW Bv.l, 90, 2), von (^^^rrüT Bv. VI, 2, 25, 2 jedoch 
fraglich, Nir. V, 1 5 anders) füqarnw (II, 7, 21 , 3) und von gfsju oder *’*jtöTU (sisknuBv. V, 7, 
21,1 und mit differirendem Accent stwuTW Bv. I, 62, 1. 2 vgl. jedoch das primäre Suff. wUTW ; 
und vielleicht selbst jptn (Rv. ID, 5, 4 oft; — 7, 2. 3. — VII, 5, 20, 4) als Ptc. 
eines Denominativ von 5^^ mit anomalem Verlust des Auslauts (vgl. Nir. VI, 17). 
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2. Durch Suffigirung von 

§. 213. In denBedd. 1) das hervorbringen ; 2] zu dem machen; 
3) 4) 5) das sagen, etwas so nennen, für das erklären; 6 ) das als 
Mittel gebrauchen; 7j das oder mit dem übersetzen, übersteigen; 8 ] das 
lebhaft erzählen, vor Augen stellen; 9j das kennen (nur wenn von 
Sternbilderconjunction die Bede ist 1, können Denominativa durt^ SulT. 3 - 
(vgl. Causalia §. 197 ff. und lOte Conj. CI. §. 208 ff.) gebildet werden; 
z. B. 1) von «Frage« gfsvj »eine Frage stellen = fragen«, 2) von 
»gemischt« gemischt machen, 3) 4) 5) von »Wahrheit« 

(vgl. §. 220 Bern.) »die Wahrheit sagen«, von »klug« qfpr 
»klug nennen, für klug erklären«; 6 ) von »Schwerdt« »mit 

dem Schwerdt schlagen; 7) von »über« und »König« 

»den König überwältigen«, von »Pferd« 9 ^% »mit dem Pferd 
übersetzen« von 95 ff^ »über« und »Elephant« 

Elepbanten übersetzen«; 8 ) 9) »den Mord (^^if von vgl. §. 147) 

erzählen« griH (*• «de* Kansa“) ^TlrTOTH. d'® Ankunft ( jbtulMH von 
V nif) erzählen (z. B. »des Königs«) ^TMTVTTTT ilM<uir1> «4ie Lust (^ttth 
V^^) erzählen« (z. B. »der Gazellen«) «bis zur Durebbringung 

(fddra) erzählen« (z. B. „der Nacht“) dl^iflTf «<*>® ganze Nacht 

mit Erzählen zubringen«), 10) »die Verbindung (^jjj von Wz. ken- 
nen« (z. B. „des Sternbilds Pusbya“) gcifUl ZTlsmfpt: vgl. über die Bildung 
der Bsp. §. 211 und §. 221. 

Bern. I. Besonders erwibne ich einige Beispiele (wegen deren Form §. 214 
und 221 in vgl.), in denen die Bed. des Denominativs, obgleich nach den Regeln 
erklSrbar, doch etwas complicirter ist; von wird tpfsr ^frr in der Bed. ndie- 

ses nehmen« gebildet, von wUT: wfÜT niit Präfix ijöT ■« <lcr Bed. wüt ( e r (Causale 
von tiqj ; von (jjr : ug von ; fg afe = awnfrT fSr = 

w i iPoifff l w; von fsrw: ferfw= fsra u?; von gm: fä «rrftr = gni fir jw; von 
gfg = ag ; von ?frftr = von ggr : stfiu = erg} von 

gga [Sddh. K. bat wgu ): u ötfn = a4 mt e von g«: =r% "Sich bekleiden« ; 
von ghnr: tu ätfui = J l il i alu von ^ = ^oder gfg (Causale von spC;; 
von srtg;; 3g sjtfg: = CT; von ggr: vRl uftr (vgl. §. 35 und J. 22) = 

CTUnft UT; von g^; vgl. noch §. 222. 

Bern. 2. Zu 8. 9. 10 vgl. §. 221. 

§. 214. Wenn das Nominaithema zwei- oder mebrsylbig ist, oder, im Fall es 
ein Indeclinabile, auch wenn einsylbig, so büsst es seinen letzten Vokal sammt dem 
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oder den folgenden Consonanten vor dem Suff, t ein, r. B. wird ^rfSr, rrrar 
iPinn Ofin, ftrfsrf (Da 9 ak. 43), 0% (ebda. 25), Of^ (ebda. 35), 

Ofj, wftT wird Ofj (so leilc ich auch vedisch bei Weslerg. unter 

von ved. aTj Sv. CI. 175), inFj wird in#r, CTif (Indc- 

clinabilc) fr^. 

Ausn. Wenn die Mehrsylbigkeit durch die in $.241, 1 aufzuführenden Präfixe, 
oder derel^.’ertreler entstanden ist, z. B. igtn^ (von niit Verlust des Nasals 

nach $. 154, 2, 2 vgl. Primäre Suffixe 0, nr. 2) bildet 9 trrf%, (aus rrfn fnr rpravra) 
bildet (vgl. $• 2 1 6) ; dagegen von PiJvj aus bleibt, nach Ablall von 

trg, fM(, welches nach §. 220 fTrpf^ bildet; eben so rTHrg_('<»> ?sßrafra) mrrf&. 

Bern. In Ableitungen von Zsstzgen mit den $. 241, 1 erwähnten Präfixen wird 
$. 87 Ausn. zu 2 verstattet (als ob es nicht Composita sondern getrennte WW. wären) 
z. B. {pTrf% (von irfFT a vgl. $• 215 und 217) im Aorist kann oder 

tifrttt rW-drl werden, eben so von oder — I» den Ab- 
leitungen von Bf zt j q gqtjOTt (aus frjvjT und a tJH ) <1'® Liquidirung des 

wie S. 90, 4, nicht verstattet, also Thema ^^;cq^^i]^ (nach $. 214 und$. 220) 

$. 215. Statt eines Femiuinalthema wird das entsprechende Masculinare zur Bil- 
dung des Denom. verwandt, z. B. für F«”- von ^ tritt letzteres ein, also 
(nach $.214), statt (f®™-)?Tpr, woher (vgl. $.239 Bern. u.Femininalbildung). 

$. 216. Diejenigen Nominalthemcn, welche in der Declination vor CasussnfBxcn 
geschwächt werden müssen (s. Declination), erleiden auch hier dieselbe Schwächung, 
z. B. von UfU.fj in den geschwächten Casus g?TT^; Utt l fä , von in den geschwäch- 
ten Casus 

Bern. Bezüglich des Suffixes grr, welches zwei Schwächungen in öitt und ^ 
erleidet, dilTercnziiren die Grammatiker ; einige bilden z. B. von ans nach 

$. 214 andre aus (nach $.214) fg f g , oder mit Veränderung des öl der 

Endung in ? (nach Analogie des Verhältnisses von zu j aus dem nun zu 

Grunde liegenden f|^ (nach $. 220) ßrtTfar. Von jxzr , dessen schwache Form 
bilden einige srf^, andre, mit Verlust des in der schwachen Form auslautenden q, 
nach J. 220 jnfsr. 

§. 217. Dasjenige Thema oder diejenigen Veränderungen, welche 
vor dem Superlativ Suff. ^ einircten (s. Gradation), treten auch hier 
ein, z. B. für (dessen Superlativ von jjj) tritt jjj ein (wovon 
jjjnq nach §. 219), von 55 ( 7 : 1 ; (Superlativ wird von tjg 

(Superl. gra^) gf|( gebildet. 

Ausn. substituirt nicht för oder sondern bildet um f ^ (Vopad. kennt 

diese Ausn. nicht) und von j-p in der Bed. oder wird nicht ;rfg( son- 

dern gebildet. 

§. 218. In Nominalthcmen auf (und das dafür eintretende 
öjrTi vgl. secundäre Suff. j((T) fallen diese Suffixe ab und die 
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ursprüngliche Form des Themas kömmt wieder zum Vorschein, z. B. von 
^riröR: (= nach §. 83, 2 vgl. mit §. 66 , 2) wird ge- 
bildet; von »TOftT. 

§. 219. Für srarf?" ilMlfid «nd >'''•‘1 nur 3 ^ 

f [| §^ r 3 ' mit Rücksicht auf §.214 substituirt, also 35 (fg u. s. w. 

§. 220. In den ursprünglich oder in Folge der vorgcscb^benen 
Veränderungen des Nominallhemas vokalisch auslautenden Themen wird 
der Vokal vriddhirt [§, 9}, und einem auslautenden 3 ^ ein q angehängt 
(vgl. §. 199), z. B. ^ durch Vriddhi bildet wofür 

(nach §.217) jq, durch Vriddhi fJiT, bildet sqrfq; (§.214) frl^nTt 

(vgl. §.60), jqiMVt, nach §. 218 bildet ^§. 60). In einsylbigen 
Themen, wenn sie nicht, aus mehrsylbigen durch Anwendung einer der 
vorhergehenden Regeln entstanden , eine Bed. reprüsentiren , welche ihre 
Form nicht vollständig ausdrückt, wird vor auslautendcm einfachen Con- 
sonanten ^ gedehnt, ^ 3 fl gunirt, z. B. 5fTT^, aber von ^R^für 
^ffj^(§. 218) nur 

Bern. Gegen §.214 bewahren ^ und ihren Auslaut 
und folgen der eben gegebnen Regel also 5TrSITR «VJlRl vedisch 

auch 5T3T (sidlpT VIII, 8 , 9, 5). C^l^atäyana erlaubt 5 f[fq statt ^ 
irr viel weiterem Umfang (für alle ?) und so findet sich episch cti<|,eh^ | il| 
in cbish^l'31 (wo jedoch die Seramp. Ausg. d. Räinäy. Vrzt, was sich mit 
§.234 vergleichen lässt, aber nicht (in der Bed.) damit übereinstimmt), und im 
spätem Sskrit vieles ähnliche, z. B. von sTlctliq, welches, wie im 
Prakrit die analogen Formen, in Causalbedeutung eintritt und sich oR 
ohne Mittelglied eines Nomen an die Wz. schliesst, z. B. von 

§. 221. In den Bedd. 8 . 9. 10 (§. 213) wird das Denominativ 
von der Wz. des Nomens gebildet und ganz den Regeln der Causalbil- 
dung gemäss, also, z. B. in Bed. 8 wird für sTJ nach §. 147 V^'^TL ge- 
nommen und davon als Denominativ qjf^ (vgl. §. 204). Man wird da- 
her vielleicht besser thun diese Bildungen als eigentliche Causalia zu 
fassen und anzunehmen, dass nur die etwas anomale Abweichung von 
der gewöhnlichen Causalbedeutung (»die des nicht wirklichen, sondern 
nur tropischen Mächens« durch lebhafte Darstellung) die Grammatiker be- 
wog hier Denominativa zu erkennen. Eine formale Diflerenz vom Cau- 
sale tritt nicht ein, auch nicht bei Ableitungen von mit Präfixen zsgstzten 
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Nominibas. Da stets eine Rückkehr zur Wurzel (d. b. dem primärem 
Verbaltheraa) statt tindel, so tritt auch das Präflx wieder in dasselbe Ver- 
hältniss, wie es zu einer solchen steht, so dass §. 127 eintritt (also ^ 
rfjTT vgl. auch §.241, Bern. 8). 

§. 222. Diese Denominativa werden im Parasmaipadam flectirt. Aus- 
genomi^ji 1) wo die Handlung reflexiv ist, in welchem Fall Atmane- 
padam eintritt [so wohl ved. „er verbirgt sich“ (? vgl. jedoch öng 

Sv. Gl.) Rv. VI, 3, 24, 2). 2) in Denom. von (z- B. Ff 

„Lumpen sammeln, anziehn“), (z. B. 3?^° »den Schwanz 

in die Hfihe heben«) und vfnrr (z- B- ^ 5>Gerässe sainmelnu). 

3) von WW., welche Glieder bezeichnen, in der Bed. »diese beben, wer- 
fen« z. B. von 5FrT: 3gfH «j^rrlüH »»die Hände erheben«. 4) in den vier 
nach §. 219 gebildeten, z. B. einem weissen Pferd über- 

setzen, für ein weisses Pferd erklären«; nach aa. können diese auch ini 
Parasm. flectiren. 

Bern. Vielleicht gehören hieher, von uns unbekannten Nominibus 
derivirt, ved. (?«ir. V, 15), verwandt mit Wz. g:j;, und 

(ebds. aus Rv. V, 7, 29, 1), verwandt mit Wz. 

§. 223. Es gilt für das auslautende ^ §. 206. 

3. Durch Suffigirung von n (^ $. 233). 

§.224. A. mit Flexion im Parasmaipadam: in der Bed. 1) »dieses 
zu eigen begehren« (z. B. von ggf »Sohn« g^y (vgl. §. 226) sich 
einen eignen Sohn wünschen, nicht etwa den eines andern); 2) »sich 
wie gegen dieses oder wie in diesem betragen (z. B. von g^ »Sohn« 
g 5 P>j »sich wie gegen einen Sohn betragen = wie einen Sohn behan- 
deln« , von uMR: Pallast CfiFTIei^if (§• 226) z'. B. 
er beträgt sich (lebt) in der Hütte wie in einem Pallast, oder von 
»Hütte« ^VJ^ I fT (S'226) tf i F n ^ »er beträgt sich (lebt) im Pallast wie in 
einer Hütte«); 3) von den Nomina fpjg; JltRF Bed. »ihren 

Begriff vollziehn«: z. B. »Busse vollziehn«. 

Bern. 1. Diese Bildung kann nicht aus Nominal-Themen auf , Indeclinabilien, 
aus Nominibus zu denen Adjectiva, oder eine Privation gehören und nicht aus i hfa 
WfT fJpT guT ftxr sratTT ejsst ^ formirt werden (vgl. §.213 Bern.). Ve- 

disch jedoch (von in fera, Bv. III, 2, 12,4, wo jedoch die Chamb. Hdsebr. 
der Sanb. n. 70 6ng, als ob durch das sekundäre SulT. q, und nicht durch das pri- 
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mire vgl. beide) ^sni (vom Indcclinibilc ?sq- in s. Sv. Gl.), ?pTRr >n h- t i qi) von 
(Rv. I, 62, 13). — Bhnlt ik. V, 92 ist aus dem Compositum jmtrrfqsjm 

„esst und trinkt wünschen“ gebildet (s. zusammengesetzte Nominalthemen). 

Bern. 2. Vedisch auch in mehr oder weniger abweichender Bcd., z. B. errPT 
„ewig sein“ rrfW von 37 „schnell“, schnell zu sein wünschen, schnell sein = gehn“; 
und in Bed. 1. auch im Almanepadam, z. B. 1731 ^ fvtrnr. — episch (vgl. 

§. 226, Bern ), langsam sein , zögern“. 

§. 225. B. mit Flexion im Almanepadam in der Bcd. 1) »sich 
wie dieses betragen, z. B. von 5 ^ (Alm. vgl. §. 226), »sich 

w ie ein Falke betragen« ; — 2) an die Themen 5 fiJ 3 ^ 

-arfeS'ti <v,l*d •4'M 4loiri 

^ vjOT 1 T 5 ; 7 ^ Ti^tT 'a-cin. srart srra 

UjfctGtdd. (^ol ein Thema für welches ich keine Regel kenne) 

in der Bed. „zu dem, was das Nomen be- 
sagt, werden, ohne es früher gewesen zu sein“, z. B. von ippf »viel« vprW 
(vgl. §. 226) »viel werden« (hieher wohl auch das epische RfTTZI von 
f^); — 3) an gniör ^i^ iTEi'TnTPKr ^ 5T®5;: “ STCr 5R3H 

am stmt %T?:n — yRw : — ^or iröf 

103 ija HJ3 (episch auch ^ctJI IOFT) «n der Bed. 

»dieses Ihun, machen, vollziehen«; z. B. von »Ton« jffsS^ (§. 

226) »tönen«, von »Mitleid« ^ q|f f (§. 226) »bemitleiden« (iznORJ 
cp'cuTlif »schwärzen«); — 4) an hJR cfTtja» in der Bed. »die- 

ses entlassen« z. B. ctjcqiy »Thränen entlassen = weinen« ; — 5) von 
in der Bed. »Leid über sich bringen«; ähnlich von 
in der Bcd. »dieses zu eignem Unglück Ihun, vollziehen«; — 6) an 
^f^rtOT “Jiqui I 03 OrTTa FP3 der 

Bed. »von diesem alTicirt sein« (episch auch von mORriw *• West. 
Denom. und Mhbh. XII, 1208, und von Parasmaip. aber gegen 

§. 226 cbTi'MID statt cti^'iT ia)! — 7) an in der Bed. »in Verwun- 
derung setzen« (vgl. Da^akum. 177); nach aa. auch »sich verwundern«. 

Bern. Vedisch rrarretj „nülircn“ (Rv. VII, 5, 32, 3); gnmi Cü'^- *> *0, 8 — 
61, t3) „morden“ (von ^ für rpj vgl. 5 . 71 Bern. 2.) 

Veränderungen des Nomen in den nach §. 224 und 225 
gebildeten Denominativen. 

§. 226. 1) Ursprünglich oder in Folge von §. 227. 229. 230. 232 
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auslautende 351^3^ werden gedehnt, und so entstandenes oder ursprüng- 
liches 35 ff in den nach §. 225 in I’arasuiaip. flectirten — fj wird 
ft: SIT und 33^ 3500?: ('gl. §. 60 Bern. 1), z. B. g^ TTTM Pa- 
rasm. im Atmanep. ggpj UTcfTW; 

efirL nr 3T5?i; HT •dlcd" 

'Üiisn. 1. Denoniiii. von 33S1TT in der Bed. »hungrig sein« und v^^j 
in der Bed. »geldgierig sein«, verwandeln das nach §. 226 entstandene 
331 nicht in also 33I(r»'l|i| yi-nü im Parasmaipadam. 

Bern. Episch erscheint ;k^uh!) im Parasmnip. ; ved. fyirra vo“ ut scheint 

für letzteres "'nprr subsliluirl zu haben (vgl. Ausn. 2(. 

Ausn. 2. Vcdisch bleibt ursprüngliches und ^ in den im Parasmaip. flectirten 
ausser im ('(TTu; Rr. Pad. verkürzt das ^ wieder] ungeaiiderl, z. B. von frnra 
(vgl. jedoch Hi/ftu hl Ausn. 4); w dehnen es wni (R'gV. Pada verkürzt das 
^rr wieder) irtth (vgl- jedoch neben ^Rrni •“ Sv. CI.). In der Katha-Becens. 

des Yajur-V. auch ^ und (letzteres auch Rv. 1, 1 1 4, 3, II, 7, 1 5, 2 wo Pada wieder ver- 
kürzt; eben so habe ich iprrra aus Rv. notirt, wo aber Pada verkürzt; aas 

Yajur-V. in Nir. I, 1 1 ; ferner jinu enuTTm c ftllTO r^nrra viel- 

leicht alle, auf jeden Fall einige von Themen auf zumal da Pada dicss nicht ver- 
kürzt). — Bei Ableitungen von Pronominalthemen der Isten und 2ten Ps. im Sing, 
tritt das SulT. an vcdisch aber ' an das organische Thema auf ^ mit 

Dehnung, t. B. „rra (' on för^) auch an (vtpTI **v. 11,4, f), 2) ; vom Dual des Pronom. 
der 2ten Ps. erscheint asrUT; ' om Plur. der ersten ijr zt a ; in ddr gewöhnlichen Sprache würde 
es im Dual und Plur. vom allgemeinen Thema üt n r y JTTj *« deriviren sein (vgl. Pronomina). 

Ausn. 3. Vedisch wird j bisweilen nicht gedehnt, so Rv. I, 32, 8 (vgl. 
Sv. Gl.), aber in der Sanh. Rv. I, 33, 15, wo jedoch Pada das 3 verkürzt; 
eben so ist cs mit (II, |, 1 4, 4) stot (Sv. CI.) und qjnru Rv. V'III, 7, 6, 1. — 

Auch gedehntes ^ wird im Pada verkürzt, z. B. Rv. II, 1, 14, 1 ; 513hl (Sv. Gl. 

Und vgl. Ausn. 4); selbst s. Ausn. 2 und tjufTtl Ausn. 4. 

Ausn. 4. Vcdisch wird in rfrfg- ijfjq der auslautcnde Vokal cingebüsst, also 
3V7J (aber auch ?r-r7hl Rv. I, 23, 16, wo Pada ^ verkürzt), (aber auch g ; J t q 

s. Ausn. 3), und rnjrji (aber (jrl.llü Rv. II, 4, a, 2). 

Ausn. 3. Vedisch erscheint im Sinn von (vgl. Rv. 1, 121, 4 wo ich 

cs in der hieher passenden Bed. erkenne) und für ;jTinn ^ fj oiq (s. Sv. CI. 96 — 97 

von ^fätnrq bis ^TgirinrfT'; s“vli ‘u andern ist dos Xomen stark verändert, oder ein- 
gebüsst (vgl. Sv. Cl. 5^5175 u. aa.). 

Ausn. 6. Das Denomin. von nach §. 225, 7 verwanden 33 
in l", also (Almanepadanii. 

§. 227. 2) Auslaulendes fällt ab z. B. von (Pä- 

rasm.}, ;rT;n^ (Atmanep.) nach §. 226. 


Digilized by Google 


1. Themen: Denominatka. 


103 


Aoin. Für 3 ^ tritt in der 6 ed. ndürsten“ ein und behtlt das also 

C'® •• Bedd. regelrecht CPsf-D CAtni.)). — Hieher siehe ich auch 

ved. dtiqa (von und (von einem mir jedoch noch nicht vorgekommenen 

vrofür man in der gewöhnlichen Sprache qqhl (von vgl. Jedoch auch ved. 
gpjTO (Atm.), wo Hv.-Pada das ^rr verkOrit, vgl. $. 226 Ausn. 2), und nach 

Päq. Sch. sagen musste. — Ich erwähne hier noch die vedischen ^miij (Rv.\()l, 4, 7, 3), 

(Sv. Gl.), srpjjr (Bv. VllI, 5, 1 3, 5), jj^nra (H, 6,11, 2), fecRr (SvV Gl. unter 
0^ und rrpnr taq-U fötrtr (Bv.1, 1 19 , 9), von denen einige aber nach Analogie von 
tpiTV (Ausn. 4 zu $. 226) aus Themen auf ;r su erklären zu sein scheinen (vgl. yq qi, 
welches jedoch nicht in der zu q,guu passenden Bed. belegt ist). Alle mit Änsn. 
von t g c r -a sind im Verbum finitum belegte Parasmaip. 

$. 228. 3) hinter Consonanten, ^renn es dem patronymischen 
Sufnx angehört (vgl. secundäre Suffixe ?j), fällt aus, z. B. von xiTHf (Nach- 
komme des ruf nil'lfil (Parasm.) JTTJfRT (Atmanep.). Dagegen von 
(wo üj Gentil-Sufflx) (•’*''•) “HÜIH (Atmanep.). 

§. 229. 4) In den nach 225, 1 gebildeten büssen (in der 

Bed. von *|l4|(*:c|e() und ihr auslautendes g’ ein und folgen 

§. 226; andre auf können dieses ebenfalls; also ('ßl- P'* 0, 

6, 9, 1 »sich wie ein Mächtiger betragen = sich brüsten«) *f(.y(|i| ; von 
snim: oder znirRT. »on Og^ oder Ogjg. 

§. 230. In den nach 225, 2 gebildeten fällt der auslautende Con- 
sonant ab, worauf §. 226 eintritt z. B. von ff^IrC 'on 56ffi|T|ä^f( 

SrfiTTTTTRI (Dacak. 130). 

{. 231. Ob $. 57, 2 anzuwenden sei, oder nicht, darüber schwanken die Gram- 
matiker; von wird nur jrhl erwähnt, von dagegen und von 

^ und ipf; doch scheint bei auslaulendem j nur Länge, bei a nur Kürze ge- 
braucht zu sein. 

§. 232. ^ In den nach §. 226 zu bildenden tritt statt eines ferai- 
ninalen Nominalthemas, sobald ihm ein masculinares, in seiner Bedeutung 
nur durch den Begriff des Geschlechts verschiedenes (z. B. msc., 

le™. »weiss«), entspricht (vgl. Femininalbildung) , das masculinare 
ein, z. B. von gnqf|t Fern, von wird gebildet, von 

Fern, von von Fem. von sipT. üilrtiy . von 

Fern, von »on als Fetnin. von 

von demselben als Fern, von «rfqpf in der Bed. »denselben Herrn ha- 
bend« qqHtq , dagegen von demselben in der Bed. »denselben Gemahl 
Grammatik. 14 
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habcndu da liier eine DilTercnz der Bedeutung eintrilt, insofern nur ein 
weibliches Wesen eine Gemahlin sein kann, 

Aiisn. I) die welrhe a; des sekundären Suffixes ot; ("’o *0 vorleUlen 

Buchstaben haben, z, B. tnf g gn Fern, von iiraa: bildet irrf^STTO ; — 2) deren ety- 
mologische Bedeutung auf die Bez. eines bestimmten Gegenstandes beschränkt ist, 
X. B. als^lV. p|)r. dient; — 3) Ordinalzahlen, z. B. . umu I Fern, von Ojj ; — 

4) durch ein sekundäres, Vriddhi bedingendes, Suffix gebildete (ausser in den Bedd, 
n damit gerärbt , daraus gemacht“), z. B, von jxhiV Fern, von jfm (durch sekundäres 
SulT. ans stet) «TÜtu; — 5) Gattungen (natürliche, z. B. nPferd“, oder durch Con- 

venienz angenommene, z. B. Classen von Menschen nPriester, Gentiles, zu einer Schule 
gehörige“) bezeichnende, z. B. von Fern, von Namen eines Vedenerklärers 

und seiner Schule, ati^ ; — fi) endlich durch den an ein , einen Körperlheil aus- 
drückendes Wort, getretenen Femininalcharakter j- gebildete, z. B. von Fern, 

von %, von am nHaar“ ,()uäilli)d . 

§. 233. An 39^ und in der Bed. »danach brünstig sein« und 
3D (ridUl und alle auf ^ in der Bed. »danach heftig verlangen« 
tritt ^ vor das Suff. (mit Parasmaip.j und an alle übrigen in let/trer 
Bed. q; oder 3 gq:, also ö[q^ ?Fic(riRir, von 

oder von rfg oder 

Vgl. $. 58 und $. 33 zu 3, wo jedoch ef. l W zü streichen, da cs aus ge- 
bildet ist und für die übrigen vielleicht alle Themen auf suffixales ^ anzunebmen sind ; 
a dann nach $. 32, 3. — Ved. »n nefW CBv. 11, 2, 5, 4). 

§.234. C. Mit Flexion im Parasmaipadam u.Atraanepadam (vgl. §. 224. 
225); in der Bed. »zu diesem werden« u.s.w., wie§.225, 2: an die Themen 
und (Fern, von jenem), deren Auslaut-Vokal gedehnt wird 

und an die §. 243 zu erwähnenden Themen auf Suff. 3 ^ (vgl. auch Se- 
kund. Suff. 3 ejt), z. B. %%rTra' und CR77CTET 5R5RW 

(hieher auch f^'^f^re|l^> Jenes im Parasm. dieses im Almanep. 

belegt bei Weslerg. Denom.). 

Anhang. 

$. 235. Ich erwähne hier einige Themen, ans welchen durch Antritt von a 
Verballhemen gebildet werden, weil mehrere derselben ohne Zweifel Denominativs sind. 
Andre sind mehr oder weniger anomale Intensiva, oder andre Verbalthemen. Diese 
Themen sind'): 57 X 5 ; (>■ §• IT5 Bern.) vg (»•■ to) UT(-2) 

t) Ein beigesclztes A. bedeutet Flexion im Almanep.; PA. im Parasmnip. und Alma- 
nep ; wo weder das eine noch das andere bcigcselzl, ist Flexion im Parasmaipadam. 

2j und nehme ich für Passiva : trrafN Tom Cau^alc von mit Flexion im 

Parasm., s. Passiv (vgl. übrigens das vedisrbe isriSf^, welches Irolt der Accenldiflerenz (vgl. 
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wnra, ^ P- A.5), ^ (S. 16T Bern. 2 und $. 174) ^^(Rv. VllI, 8, 32, 2) ^ 
(s. Sv. Gl.) 30^ (»«• y^n) wnjr P- A., fefrrry wgn 3) 

(§. 169 Aiisn. 4) iftvn tT^ ^T[n (.S 169 Bern. 2), FTfOt (V. L. nf^; 

<rir<^ uu fn linBe ich Rv. bemerkt) 121,5 (?) vgl. 121, I, West. u. 

im Sv. Gl., wonach, vgl. mit F4n. 3,2, 170, das Verbalthenia zu $.225, vgl. 
tj. 227 Ausn., gehören würde) HHI iföRT (davon gilt dasselbe, wie von 
5;3^ [=nm (vgl. $. 224)], qn^ (vgl. $. 169 Bern. 2, aa. qqq ) qro jcq 

irpn fim fw? fionim ginr (gilt dasselbe wie von Jctrj ) qjnf «TTO «rg (P- A.?) 

A. »), ^ Jftn- ^ 7 WT ^ (?) ?hht ^ ?7WT (A. bei West. 

Denom.*)) iwt^ 317111 sjwn (V. l. Atm., s. Sv. Gl.), siy^ (aa. irCT stot 
rrqy (eher aus ‘mvT "• Sv. Gl. und vgl. noch gv? ved. aus örevT (vgl. $. 108 Ausn.2) 
Rv. II, 3, 5, 4) rriq- gw Ftlft A. (Sv. Gl. 209, wohl altes Passiv mit 

Charakter der Specialform der IXten Conj. CI. ’)). 

Bern. Hier erwähne ich wegen der Unsicherheit der Erklärung auch das vediscbe 
Thema 7^3 (s. Sv. Gl.), obgleich es die indischen Gr. anders deuten. Vgl. noch 
$. 239 Bern. 3. 

$. 236. In den $.235 angeführten Themen wird bei Antritt des SufRxes q aus- 
lautendes g eingebüsst, 3 gedehnt und ^ ^ (vgl- $. 57, 2), z. B. gjij; wird gn^, 

^ sgiT, ^ 

Bern. Vedisch erscheint neben von ygra (nach $. 298) auch r k \TI und 

mit gr (nach $. 334) yqttrr 0""^^ $. 62, Bern. 3 und $. 108); s. Sv. Gl. S. 92 u. Rtr. 

§. 237. In den nach §. 233 gebildeten Verbalthenien muss (vgl. 
§. 181) und in den nach §. 224. 225 kann das suffixale 77 , wenn es 
einem Consonanlen unmiltelbar folgt, ausser wenn dieser ein aus ^ ^ 
entstandenes cf ist (§. 226), vor jedem Suffix (ausser io den Specialfor- 
men des Yerbi und den ved. Bildungen vor 3 3 ^ (vgl. §. 236 Bern.)) 
eingebüsst werden. Der Vokal der letzten Sylbe wird nicht gunirt. Z. B. 
aus durch Uiuzutritt von ^Tff (welches eigentlich Guoa bedingt) 

entsteht ^^THrfl. aber von 5rilTv.zr (aus “Ach §. 224) ^ffTffyzfrTT 

oder ^ffrri^; dagegen von jföZf (von jtf) nur jfföqfTT- 

$. 238. Das in den Bildungen von $. 224 ff. gebrauchte g ist das Yerbalthema 
gr theils in der eig. Bed. „gehn", theils in der daraus hervorgegangenen „nach etwas 


IV. Conj.-Cl ) wohl eben so zu fassen); für vediscbe Umwandlung (vgl. $. 75 Bern, 

und St. Einl. Litt u. Gl. 1-I6J. 

3) ygf;4 {$. 236) scheiul nur eine phonetische Nebenform von (mit Assimilation 

des g) und qig.offl von ***^.gfg von Wz. sp) (wegen Accent vgl. 2). 

4J H-niu scheint anomales Intensiv von ^ (eig. "sehr klebrig, fettig sein = glänzen«). 
5) vgl. für die auf Otni,i. B.W7inr,S 227 Ausn. 
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streben, etwas wünschen." In den Bildnn^en nach $. 233 ist diese Wi. an Wz. 
getreten (vgl. $. 184 Beo., Fnturj II und Condition, und die lat. und griech. Deno- 
minativa mit Desiderativbed., z. B. üsürio (für dsu-si-o von esu »Speise" Ptc. Pf. Pass, 
in abstract. Bed. wie im Sskr. (s. $. 333)}. 

4. Durch Sufßgirung von (eigentlich Zusammensetimig mit) ifiivir (ParasmaipadttmJ. 

§.^39. In der §. 224 angegebenen Bed. aus allen Nominallhe- 
luen, auch den §. 224, Bern, dort ausgenomiuenen, z. B. von sSobn« 
»einen Sohn zu eigen begehren.« 

Bern. 1. Statt der Femininalthemen der Pronomina nnd Pronominsladjectiva 
sric (im Singolar 

Jcf iq reJ^ ^ «rf ^ «chr^ jpt?; ('m Sing. 

rra fvTiT r? so wie der durch die secundären Suffixe qrr( ^irrT gebildeten Themen tre- 
ten die für das Hscul. zu brauchenden (d. i. die eben aufgefUhrten) ein, z. B. von qaT 
Fern, wird gebildet. 

Bern. 2. Es gelten die phonet. Regeln §.83 IT., z. B. von oder 

ftrjO (J. 103), von ffq 5 sqr iTTiSi® ?sr;9>0 (J. 83, 2) von rntH ayiWi® (§■ lOd), von 

rrfvra rtfatwO CS- *8). 

Bern. 3. btot ist nach Analogie von §. 233 (vgl. $. 236) von ari»T sbgeleitet. 
Es erscheint zwar nicht selbst einzeln, wohl aber das daraus nach §- 334 gebildete ^rzar. 

VI. Verbundene und zusammengesetzte Verbalthem en. 

§. 240. Vor Verballhcmen (vedisch auch dahinter und durch Wör- 
ter getrennt) treten Präfixe und präflxartig gebrauchte Wörter, welche 
die Bed. derselben innerlich modificiren (nicht äusserlich erweitern) und 
dann oft gewisse Veränderungen erleiden oder bewirken, welche in den 
nächsten §§. und an den betreffenden Orten bemerkt werden. 

§. 241. 1. Die Präfixe sind a) srfH 550^ 351^. (ausser bei 

Versicherung), jgrt fTH 35lct 351T ij?: 3^:^ W q^T CT ofH 
— b) Q. — 2. Präfixartig gebraucht werden a) — 

b) ved. — c) wenn es nicht Stellvertreter eines 

Nominalbegriffs (z. B. in der Bed. »jenes«) ist. — d) in der Bed. 

»bedeckt, verborgen«; aber vor ^ arbiträr. — e) und in 

der Bed. »nach Lust. — fj ved. vor Verbalthemen, welche »gehn« 

bed. und vor Wz. öI^- — ?) 5IrL ''®'' '=TT* 

Bern, t . Tritt vor ctoj wtT, so büssen diese ihr q eiu, z. B. ved. auch 
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»'»o dsher du Nomeo , welches anch in die gewöhnliche 

Spr. libergegangeo ist. 

Bern. 2. Vor Wi. wq wird ^ in irp JT sn also qwrni (Vrhadir. 

IV, 3, 3); das in nach S- 107 (vgl. J. 83) entstehende arbiträr, i. B. 

oder frrcTO; eben so das in vor gfj und sr sl*» toj oder 

Bern. 3. «fq iqa und episch bfissen bisweilen ihr w ein, z.B. fqqrq ^TTT^ fvfW. 

Bern. 4. Vedisch erscheint einigemal ^ für {rm (vgl. $. 71 ; 246 nnd primäre 
Suir. ^ nr. 4); anch (gani wie im Zend) 3 VT für 3 ^ in (Rv.n,8,27,2 — 111,2,15,3). 

Bern. 5. Die Wz. gr wird ^ hinter qf^ in den Bedd. nSchmOcken, versammeln“; 
hinter ausser diesen in ^bereiten“; hinter jq anch in ncine Rede ergänzen“ und 
^verwandeln“. Anch n q <q, - ^ ' nTheil eines Wagens“ wird von qq k abgeleitet. — 
Die Ws. ^ wird ^ hinter qq in derBed. nihren Unrath einscharren“ wenn von Vögeln oder 
vierfüssigen Thieren die Rede ist nnd sie dieses vor Freude, Hunger oder Verlangen 
nach ihrer Wohnung thun; hinter ga; in in derBed. nExcremente“; hinter qf^ 

in der Bed. nverletzen“ und hinter 3 q in dieser und »ahschneiden“; hinter arbi- 
trär in der Formation durch das primäre Suff. 9 nr, I in der Bed. nVogel“ also 
[dilgi^ CS- 35, 2) oder fsrfgq-, — Wz. fjnj wird rgrq hinter q wenn ein Stier der 
den Verbalbegriff Vollziehende ist. — Wz. g;qi mit qfg bildet qfatg ;;; ($-35, 2). — 
^ nnd q^ mit qj bezüglich iTTBa >■> der Bed. nwunderbar“ und g i tqit ; hl den Bedd., 
welche du Thema qf^ y j hat. 

Anm. Bemerke noch rNr^oder WETrt^; — ved. erscheint auch rgr hinter (Pt'(Wi7T 
Kr. VIII, 7, 14, 3 wo Pada ohne nj, — Das ^ gehört Iheils der organischen Form der 
Wz. an, Iheils einer durch dasselbe weiter gebildeten Form des Präliics. 

Bern. 6 . und ^ sind vor Verbum finilum selten , letzteres jedoch ved. häufiger, 
X. B. g mwfr (Pancauntr. I, disl. 205) g ijnn (Pän. Värt 3, 2, 127), red. g snirf^ o.aa. 

jwrarr (Siddh. K.) (Vop.), ved. jtnrftra. 

Bern. 7 (zu 2, f.) g hinter scheint mehrfach die Bed. «preisen« zu haben. 

Bern. 8 . <nt nnd qzr (beide X Conj. CI.) können nicht mit Präfiien verbunden werden. 

Bern. 9. Denominativa, welche von einem Nomeo abgeleitet sind, welches mit einem 
Präfix, das dem Begriff und der Form nach deutlich zu erkennen ist, zusammengesetzt ist, 
werden behandelt wie einfache Verbalthemeo, vor welche ein Präfix getreten ist (vgl. $.240 
$. 246, die Kegeln über Augment, Absolutiv). 

$. 242. Ferner treten präfixartig I. unmittelbar vor ^ k]^: 
1) jedes Nominal-Tbema (auch ludeclinabilia umfassend] bezüglich in der Bed. 
»das seinaoder »zu dem« (was das Thema bedeutet) machen, werden, ohne cs 
früher gewesen zu seA«. Das Nominalthema ist, wenn nicht nachfolgende 
Regeln eine andre Accentuation bedingen, Oxytonon. Auslautende ^ 3 ^, 
ausser io Indeclinabilien, werden^; auslautende ^ gedehnt; ^ zu 
z. B. von kf ; von g|^, von ijl TJ? von inrj 
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Im übrigen gellen die Regeln §. 83 ff., z. B. ^5lrf wird nach 
§. 83, 2 nach obigem ^T- 

Bern. I. Die Themen ^^^büssen ihr rj ein und fol- 

gen S. 242, i. B. 

Bern. 2. Themen auf sirj nehmen ihre schwache Form giT^, t. B. 'on 

»eine Nhform also (vsl- S- 104). 

Bern. '3. Patronymisches tj fSIU, w^in J. 228 aus, i. B. von mm mjff Ü, aber 
von rrrjrar htjtotI d. 

Bern. 4. "ßhartrh. II, 88 hat C««?®“ §■ 242) ;rj vgl. ijot S- 244. 

§. 243. 2j aus zum wenigslen zweisylbigen, unarlikulirle L,aule 
iiacbahmenden, Themen durch Verdoppelung und sekundäres (s. se- 
kund. Suff. 3 EIt) gebildele, diesen Ton bezeichnende, Themen. Enden die 
einfachen Themen auf 55 frf so wird das in der Verdoppelung und im 
Auslaul eingcbüssl und das ^ im Auslaul gedehnt Vom Accenl gill 
dasselbe wie §. 242. Also z. B. von CRJii; "TOTCT 4 machen«, 

von ^ §• 234). 

Bern. 1 . Bei Verschmehung des Auslauts mit w der Wz. istTT oder dem Augment 
kann (»«8*" V *3 Na'bton nicht entstehen. 

Bern. 2. Hieher scheinen die ved. Plc, Pr. g^tmusirf zu gehören. 

§. 244. 3) folgende Themen nämlich Jar^MHII 3311^’^) 5fT- 

rn#*) 5I^^) iffTfeFC ijggvT») 

rTRfft®) bj#®) q?fl# “) 

qi#7) %jTTeRM‘°) UM TO T TOTOT 5T?bTT'®) cITTOT^^) 

ari^‘8) itrlT#'®) 5T^^‘) 5t3ff- 

5ön^. 


I) wohl in VZrJ (». prim. Suff. 3rf) und vielleicht s^rt (ob aus afn verslümmell?).— 
J) ob von a> für K»J (vgl. IT von mi »a. bei •Primäre Suff. O.) nach jj. 242 T— 3) vgl. 
n. 8 19.— 4)vgl. wV? und §. 242. — 5) Wils, hat auch jf) welches in der Bed . Ver- 

sprechen. von 3^. (nach S.242 Bern. l)j 3^ (und bei Will, auch r^] scheinen daraus 
hervorgegangen.— In der Bed. »Ausdehnungv scheinen sie aus^^ anomal. 6) bei Wils, 
auch **'* aenen sie gleich. — 7) J. 242. — 8) wohl von fTT’^ 

S.241;vgl.3u. 19.— 9) vgl. Wz. QTJU! "*• ^ ^u. W^u. wegen 

ar vgl.S 243 Bern. 2 und S. 245.— 11) vgl. aif^. — 12) vgl. S- 242 Bern. 4. — 13) S- 242.— 
14 ) vgl. S- 243. — 15) ob vJiKT? vgl. 10. — 16) vgl. Sek. Suff. ai^. — 17) ob OT für arg 

(Sekund. Suff.)? — 18) Sv.GI.166 — 19) vgl. 8. — 20) vgl. Sv. Gl. 166 unter ao^. — 
21) S- 242 und wegen aT 10. — 22) Sv. Gl. 187. — 23) vgl. StiaPaT u. 21. — 24) au» 


nsch J(. 83, 2 vgl. mit 66, 3 Ausn. 
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§. 243. II. (s. §. 242). L'nmiUelbar vor 1) folgende Themen 
auf 551, welches aber alsdann gedehnt und oxylonirt wird: a) fefiw 

är?T und alle mit auslautendem yrj (»mal«) zusammen- 

gesetzten Zahlwörter (wozu auch gff und Themen auf sekundäres 
und 55J7J;, wo vgl., geböreu), wenn von Pflügen die Rede ist, z. B. 

^ »zum zweitenmale bearbeiten (= pflügen)« ; ^ ^die Saat ein- 

pllügen«; ^ »zweimal bearbeiten (= pflügen)«, b) in 

der Bed. »herausziehen« von inneren Gliedern. — c) 30a in der Bed. 
»betrüben« und und »erfreuen«. — d) und Ffq^f bei 

Erregung von grossem Schmerz. — e) 'u der Bed. »rasiren« 

(vgl. erstres jedoch in 9, b.l. — fl njjfj wenn in Bezug auf »kochen« 
(am Spiess). — g) in allen Bedd. ausser »Schwur«. — h) FfTTfl 

in der Bed. »die Gelegenheit verpassen«. 

Bem. Auch hier gilt Bern, t zu $. 243. 

2) cfilQ^I- — 2) tonnachahmende Laute, z. B. 137^ ^ »den Ton 

khät (des Räusperns) machen« (so sftr^ -ejlr^ u. aa. oft). — 4} 

in der Bed. »ehren« 55f?TrC »nicht ehren«.. — 5) 55fcfTff ®uch 

55(^) in der Bed. »schmücken«. — 6) (beides Locative) bei 

ehelicher Verbindung. — 7} >n der Bed. »zu Eintracht verbin- 
den«. — 8} und ^tfsrar, wenn Aehnlicbkeit mit diesen aus- 
gedrückt werden soll. — 9) arbiträr (ausser wenn ^ die Bed. »legen« 

hat, wo sie nicht präfixartig wirken, vgl. §. 240) : a) 55f?5fT^ und - 

b) in der Bed. »zu dem, was das Vorgesetzte Wort ausdrückt, machen« 
§7^ 55TBf «i^vf sivüR ('«d. 

?TTtq: qrfcjn iiRRTr cn?i?:^i arjq: f^r cficiuTri: 

öRi' cff 4 l^«jl ctliiqi HIrTTT Hnair^. — c) 37W W" 

cc«Jw rnäj TTf^FT- 

$. 246. Wenn nur eins der von $. 241 bis 245 aufgezähllen Präiixe und 
priiniarlig gebrauchten WW. im Sinn von $. 240 vor einem Verbum finilum, ausser 
dem Futur. I, steht, so wird es nicht damit zusammengesetzt ausser in den $. 126 
127 Ausn. und 128 aufgerafarten Fällen. Stehen dagegen mehrere im Sinne von 
$. 240 davor, so tritt stets Zusammensetzung ein. In allen andern Ableitungen dureb 
Suffixe dagegen (zu welchen auch die ersten Theile der peripbrastischen Vcrbairormcn 

IJ Ob in diesem Falte ist mir nicht ganz sicher. 
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gebären), tritt stet« Zsstzun^r ein, sowohl mit mehreren als einem, z. B. nH |l 7i , 
aber 0 C§- •3'^ Ausn. 7), gt jjiy fH (»on ülf% s ^ 57#!,, 

uf^llrl, (Perfectum periphrasticum, das letzte Wort ohne Accent nach $. 177). 

Bern. t. Das vedische ^ Tür (vg’l. $.241 Bern. 4) wird stets mit folgen- 
dem ^ (mit welchem ich es bis jetzt nur bemerkt habe) zsgstzt, z. B. (Bv. 

VIII, 5, 18, 2), und auch io der Pada-Schreibweise nie abgetrennt; dasselbe ist mit 

dey'Fall, in welchem auch der Accent anomal (gegen $. 127); Rv. IV, 1, 1, 4 
linde ich auch zsgstzt und zugleich ohne Accent, wofür ich keine Regel kenne. 

$. 247. Beim Ausdruck des Tadels, Vorwurfs wird zj privativum (vor Vokalen 
lind Diphthongen J mit einem Verbum finitum zsgstzt, und letzteres verliert seinen 
Accent, z. B. zt d vtfM »<lü kannst nicht kochen“. 

$. 248. Einige vereinzelte Zsstzgen von Verbalformen werden bei der Compo- 
sition Vorkommen; andre, welche eigentlich als Zusammensetzungen aufzufassen sind, 
bei den sekundären Nomiiialbildungen. 

II. IVominaltheinen. 

§. 249. Die NomiDalthemen sind entweder einfache oder zusam- 
niengesetzle, und entweder aus Verbalthemen (§. 162 — 245) oder Nonti- 
iiullheiiicn gebildet (primäre oder sekundäre). 

1. Aus Verbalthemen gebildete Nominaltbcnien (primäre). 

§. 250. Die primären Nominaltbemen sind theils nach mehr oder 
weniger umfassenden Regeln gebildet, theils stehn sie mehr oder weni- 
ger vereinzelt, oder bezüglich der Bedeutung oder Formation im Vcr- 
hältniss zu den allgemeinen Regeln anomal da. Die allgemeineren, insbe- 
sondre die Bedeutung der primären Nominalthemcn und den Umfang des 
Gebrauchs derselben betrelTcnden Regeln werde ich im ersten AbschnitI, 
im zweiten »dem alphabetischen Verzeichniss der primären Suflixe« die 
Formalionsgesetze und alles übrige behandeln. 

Erster Abschnitt: Allgemeine Regeln. 

$. 251. Vorbem. Die Verweisungen bei den Sulüxen beziehen sich auf den 
2rcn Abschnitt; um Irrungen zu vermeiden, sind den von Pan. und seiner Schule an- 
geführten Suffixen in Klammern die von diesen gebrauchten technischen Bezeichnungen 
beigefügt. 

$. 252. I. Zur Bildung ton NominaUhemen , «lelcite eine Perton oder Sache 
ausdrücken , durch welche der Begriff det VerbaUhema aclicisch oder patticisch oder 
reflexie tolliogen wird, dienen: 

A. überhaupt ; die SulT. fj nr. t N, oder zTfi »r. 5 ) s. B. von trj 
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nkocben'', 5 * ('ff'- 8 - 66 , •) o'lw nder, welcher kocfal", von % nnachen“ 

^ oder *T^. 

AiunihmeD: 1} Wird der den Yerbtlbe^lT Vollziehende als Kiinaller oder Hand* 
werker bezeichnet, so tritt an nnd das SulT. ^ nr. 3 j ; an ^ nr. 1 
(a:^) ; an Suff, rra? oder sjj nr. 8 

Ansn. 2. Wird er als ein den Verbalbegriff gut, mit Anstrengung, Sorgfalt Voll- 
ziehender bezeichnet, so tritt an q ^ ^ (auch ^ ^ nach Vop. j Suff. nr 2 J, 
Dasselbe Suff, tritt an alle Verbaltbemen bei der iSebenbeziehung des Wunsches, z. B. 
von „leben“ „einer der leben möge“. 

Ausn. 3. Bei Beschränkung auf die Bezeichnung bestimmter Gegenstände (die 
specielle Bed. der anzuführenden Nomina) tritt Suff. 0, nr. 2 ] an ars tTH > 7 q 

tfi, *■ B- von ßiar »zeigen“ eig. „was sich zeigt“ das Sichtbare, aber nicht alles 
dieser Art, sondern beschränkt auf die Bed. „Gegend.“. 

Ausn. 4. Ueberhaupt in der Zusammensetzung mit Nominalthemen (vgl. §. 2 G 8 
bis 290 nnd „III. Zusammengesetzte Nnminalthemen“). 

Ansn. 5. In der Zusammensetzung mit Präßxen ($.241,1) tritt a) an ^ ^ 

(II) 5 ^ rr?; Suff. 0 , nr. 1 (f^J; — b) an im und 

vedisch an 0, nr. 5 (fqa'. 

$. 253. B. Ausser den in A angeführten SnfCxen auch: 

1 ) 9 ^ ■) nr. 5 <0 überhaupt hinter j ^ allein und mit 

fir (mit Bewahrung dieses Themas gegen $. 147); in der Zsstzg mit ($.241) 
hinter mit fsj (§.241) hinter ;Df& ($.200) und rnfst (Causale von rttll_); 

hinter letzteres jedoch nur in der Zsstzg mit f%w; hinter ^ und in der Zu- 
sammensetzung resp. mit fpr und hinter (vgl. ^) in der Zsstzg mit und 
— ß) mit Beschränkung der Bed. wie $. 252 Ausn. 3 hinter rr^ und 

den Causalia (§. 203 Ausn. zu 8) ::rf 7 ;r ($. 202 Anaa.) 

afir örfu arfii srtfit rrrfif. 

b) nr. 8 (uq?: ) hinter ^ mit Beschränkung der Bed. (wie $. 252 Ansn. 3) 5757 ! 
masc. „eine Art Heiss“ „Jahr“. 

$. 254. 2 ) nr. 3 ( ft n P t) hinter 71 ^; in der Zsstzg mit (j. 24 1 ) 

hinter mit zfRj oder gfj hinter mit hinter mit 317 hinter 

mit hinter sf) g mit g hinter gr; mit eq hinter mit g prirativum hinter 

Ötn|' (= zsgslzt mit den Präfixen ^sgr) irra sra ; in den Themen fgtJTT- 

ftrr oder fintfer , ßfg tf aq ^ oder (a g fq: ) ^ ; endlich hinter allen auf Vokale aiislautendcn 
Verbalthemen, sobald das, wodurch der Verbalbegriff vollzogen wird, leblos ist. 

Bern. (gßt 5 »• oben) hat zugleich die Beziehung der vergangenen . 

Zeit, „besiegt habend“. 

$. 255. 3) V Cvffk jedoch $.268) nnd zwar a) nr. 11 (zm ] in den $.212 

Bern. 2 von Bis ^ anfgezählten durch dieses Suff, gebildeten Themen; vielleicht 
auch in den übrigen u. a. 0. bemerkten. Nach einem Värtika kann dieses Saffix 
GrammalUt. 15 
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hinter alle Verbnlthemen treten (vielleicht mH Ausnahme der Falle, wo andre Nummern 
von g- vorgeschrieben sind $. 258 bis 261 und $. 268 fT.). 

Bern. Statt ^ iTrT kann mit eigenthfimlicher Verdoppelung auch 

5 ?rm eintreten ; ähnlich von ^ S- * 58 Bern. 2 u. I ) 

und von infr (X. Conj.) qrj^ö C''?*- S- ‘^08 mit 206). 

$. 256. b) das im §. 255 genannte SuiT., oder, jedoch nur wenn ohne Präfix 
(§. 241), nr. 21 (m) hinter (jfT t:u <m nw ST^ (auch in der Zastzg mit Präf, igr) 
rr^ (rt roOTi Mcn 0 ttg X. B. |rrf 

oder jöT^ msc., aber nur jHa’W. 

$. 257. Hinter ;r^, ^ das in §. 255 genannte, wenn sie mit Präfix, nr. 21 (qt 
vgl. $. 256) wenn sie ohne Präfix sind, x. B. nnrT TW; von wird durch nr. 21 
0 T^ mit Beschränkung der Bed. auf die Bezeichnung eines Wasserlhiers, durch nr. 1 1 
^ als Bezeichnung des Rähu gebildet; ähnlich mit BedeutungsdilTerenz von ir durch 
dieselben Sunixe. 

$. 258. nr. 21 (nr'l hinter a^auch wenn mit Präfixen zusammengesetzt; hinter 
Wurzeln auf st ^ ^ WT (vgl. $. 60) wenn sie nicht mit Präfixen zusammengesetzt sind 
(vgl. $. 259), ausser hinter welchem auch mit Präfixen und hinter ^ zsgstzt mit 
SöT ; ferner hinter ^ zsgstzt mit Präfix sfH ; hinter ^ zsgszt mit sT oder an ; ^ mit 
sa; und hinter apj nnd gra (vgl. Ausn. zu §. 259). 

S. 259. c) nr. 1 (gj) hinter den Wzz. (f. 135), welche ^ y 3 3 ; ?T zum 
vorletzten Buchstaben haben; hinter ^ g;' hinter fn Oberhaupt und hinter allen an- 

V ’ 

dem Wzz. auf sT so wie denen auf ^ p sV (vgl. J. 60), wenn sie Präfix (§.241,1) 
haben; endlich hinter a? zur Bildung des Thema ;r^ (§. 154,2) „Haus, Frau"; und 
hinter rr zur Bildung von fh^r (vgl. $. 59 Au.sn.). 

Ausn. fjpj^und nehmen nr. 21 (tn) — über gg und ä) s. §.258 — vgl. '§.260. 

Bern. Hinter ^ g;^ qTa ^ kann auch nr. 21 Jtjj) treten. 

§. 260. d) nr. 23 (ga ) hinter und (gegen §. 259) hinter fägj ajgj 
(bei dem letzten jedoch nur bei Bezeichnung einer gewissen Krankheit, sonst tritt 
nr. 11 (s? ] an); ferner hinter ^ bei Bildungen für Namen einer Krankheit, eines 
Fisches und in der Bed. nKraft“; endlich werden hieher gezogen (Plur. nFrau“) 
und {nr. von y und a. 

§. 261. e) nr. 9 [gjj hinter srr MIT <IT V JVT ; ferner, wenn ohne Präfix, hinter 

(VI) und flgg, und den nach §. 197 ff. oder §. 208 II. fomiirten äfa arff <nf^ 
af^ (von Hj arfa arf^ und — wenn es mit zsgstzt — ^fä. Arbiträr (oder 
nr. 21 nach J. 258) hinter ^ ift. 

Ausn. ST u>'t den Präfixen an [= ^sst) bildet durch s nr. 1 nach §. 259 
arra mit beschränkter Bed. („Tiger“). 

J. 262. 4) Sufi. 3 f nr.2 (;jg ) hinter kt tf in den Bedd. „Mutier, Amme, Erde, Emhiiek“. 

§. 263. 5) ^ nr. 1 (^] hinter g bei Bezeichnung eines Rishi oder einer Gottheit. 

§. 264. 6 ) nr. 3 (gnirrT] hinter 
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$. 265. 7) und 8} or. 1 (qf^ ) oder gq nr. I und 3 gfq q ) hinter 

mehreren Verballhenen; vediich insbesondere hinter denen auf gr ^ S- 

wenn sie mit einem voranstehenden Nominalthema zsgstzt sind', vgl. $. 322. 

$. 266. 9) 0 und zwar a) nr. 3 (fav) «) unter denselben Bedingungen wie 

$. 265; (i) vediseb hinter gg mit Präfix jq; — b) nr. 1 (ftw ) hinter q in auf die 
Bezeichnung bestimmter Gegenstände beschränkter Bed. und wenn das so gebildete 
Thema etwas „zwischen seiendes“ ausdrückt. 

$. 267. 10) j nr. 2 (^] hinter mit Präfix {x,fsr,rp; oder dem Nomen ansge- 

nommen, wo die Bed. auf einen bestimmten Gegenstand beschränkt ist C^gl. $. 266, b.). — 
Ferner hinter ^ zsgstzt mit vorangehendem ^vgl. jedoch im 2ten Abschn. SulT. ji, 

$. 268. 11) wenn zu dem Verbalthema ein Nominalthema gehört, welches das 

Object desselben bildet und bei der Nominalbildung damit zusammengesetzt wird, so 
muss statt der in $.252 A. und $.255 bis 261 vorgeschriebenen Sulfixe und kann 
statt der übrigen ($. 253. 254. 262 bis 267), ausser wo Suffixe für bestimmte Zu- 
sammensetzungen vorgeschrieben sind (wie z. B. $. 253 für in der Zsstzg mit 
<rv SulT. xFT hr. 5) dienen : 

$. 269. a nr. 20 x- B. „einer der Töpfe macht “ wird durch 

a Ft a i a rr ^ ' „Topfmacher“ ansgedrückt. 

Ausn. I. An Wurzeln auf gr, ^ ^ isrt (vgl. $. 60) — ausgenommen qr ET 
welche der Regel ($. 269) folgen — tritt, wenn sie kein Präfix haben [$. 241) — ausgen. 
an und gr such hinter q und an viqr hinter qrr — BulT. g nr. 1 z. B. Stiere [ni) 
gebend (^) wird niac; ri : je/ i a (w nr- 20); m mit rrrazTU; 

dagegen wiederum mit q jq umt (w nr. 1), mit q WT ^iHI. 

Ausn. II. In Zusammensetzung mit einem irgend einen Casus vertretenden Nomi- 
nalthema überhaupt (nicht bloss, wo es Object der Verballhema ist), oder einem In- 
declinabile (z. B. g privativum) dienen : 

1) folgende andre Nummern des SulT. q und zwar: 

$. 270. A. nr. 1 (gr) a) hinter Wzz. auf gj ^ ^ xfr (S- 60) z. B. C*"r grwri 
ftigfrf „zweimal trinkend“) fgqq^q (für fgqq fHwfri ">n> Unebnen stehend“) 

(von q^ und ^ vgl. $. 39). — b) hinter gq zsgstzt mit sftt»:, und q<j tpt 
zsgstzt mit in beiden jedoch nur bei auf bestimmte Gegenstände beschränkter 
Bed. ; ferner noch hinter einigen andern von d^en jedoch nur die dadurch formirten 
Bildungen ly und giqEq q?jtqtq und snjxq (von ^ angeführt werden. 

Ausn. zu a). Die $. 1 54, 2 und 3 vorkommenden bieher gehörigen Wzz. neh- 
men g nr. 5 (j) — und überhaupt, qr vedisch, und mit Bescbränknng der Bedeutung 
zsgstzt mit nehmen g nr. 7 (ZTt). 

$. 271. B. nr. 3 (q;^) hinter jjr. 

$. 272. C. nr. 5 (j) hinter qjj, zsgstzt mit ('gl. §• 83, 2) grq gmqr 
3( (für 3jq^) jj qq^ qa qaa qq (zsgstzt aus q^ „Fuss“ und q nach $. 94) 
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und einigen andern, von denen ^5 =1 lymq fsT^ (füt' fo T ^ I TO l) angeführt 

werden, vgl. auch cTüit; ved. auch hinter 99, — b) hinter wenn die Bed. 
als Wunsch gefasst wird, z. B. meiner der die Feinde erschlagen müge" 
(vgl. $. 252 Ansn. 2, vgl. auch örp^]; and hinter gn ^ in der Zsstg. mit 
und — c) hinter zsgstzt mit rj Q'edocb sehr fraglich ob die Btym. 

richtig); — d) vgl. 5. 320. 

$. 273. D. nr. 7 | hinter ^ a) in der Zsstzg mit ;rmT »nd irfn wenn die 

Zsstzg als Charakteristikum eines Substantivs dient, z. B. tTTTTat sr{|pin'. »ein franen- 
tnordender Brahmane“ ; sonst muss die Hauptregel $. 269 eintreten. — b) wenn 
das den Begriff von ^ vollziehende nicht ein Mensch (nach Värt. nicht lebendig) 
ist, doch kann hier auch die Hauptregel ($. 269), eintreten, z. B. 
n Phlegmaheilendes Sesamöl“; aber auch (nach §. 269 vergl. $. 280) 

— c) in der Zsstzg mit und üränr, wenn der Begriff von ^ durch 

Kraltanwendung vollzogen wird, auch wenn der Vollziehende (gegen b) ein Mensch, 
z. B. (vgl. S- 83, 2); dagegen wenn z. B. durch Gill (nach §. 269). — 

d) in der Zsstzg mit ur fü i und mf?, wenn die Zsstzg einen der diess als Geschäft 
tliut bezeichnet, und mit überhaupt. In diesem Fall wird das auslautende ;r ein- 
gebüsst und ^ zu et also q ifü i u „Trommler“. 

J. 274. E. nr. 6 hinter pj^in der Zsstzg mit (Sing, 

kann auch 0, nr. 2 (fw^) und rr nr. I (g^J eintreten. 

5. 275. F. nr. 21 (tn) hinter (Xte Conj. CI. von wxi vgl. $. 208 mit 
J. 206) siq, ^jedoch nur wenn dieses mit Präfix gr, und mg. 

$. 276. G. nr. 11 (g^) a) hinter allen Verbalthemen in der Zsstzg mit jig, 
ausgenommen hinter welches g nr. 1 (g;J oder 0, 1 (f^) erhält. — b) hinter 
wenn die Vollziehung ohne Anstrengung geschieht, z. B. „Tbeil (^] empfangend 
(^)° dagegen eine „Last (ht() aufnehmend“ nach $.269 ferner wenn 

das Alter durch die Zusammensetzung angedeutet werden soll (auch wenn dabei An- 
strengung Statt findet) z. B. „Panzertragend“ (gesrar^j als Bezeichnung eines Kampf- 
tauglichen ; und, wenn sie Präfix g^ hat, sobald die bstzg diess als Eigenschaft thuend 
bezeichnet, z. B. „Blumen ansetzend“. — c) hinter gg in der Zusammen- 

seUung mit gjuf gj; g^gfg srffe Überhaupt und mit ^ wenn „die 

SS 

Schnur“ (das Kastenabzeichen) in der Absicht sie zu tragen genommen wird, also dann 
sonst (S- 269). — B) hinter gg, z. B. qgr^ „Ehre verdienend“. — , 

c) hinter zsgstzt mit und gq zsgstzt mit wenn jenes auf die Bed. „Ele- 
phant“ dieses „Bote“ beschränkt ist. — f) hinter gj) in der Zsstzg a) mit einem im 
Locativ oder dessen Bed. stehenden Thema, z. B. ümTT »in der Luft liegend“ ß~) mit 

— ffi ^ zsgstzt mit ;pfg; letztres kann 

dann auch das Accnsativzeichen nehmen, also ; oder pf^tgT. — B) hinter g; 

mit fg3j sr^ und arbiträr mit wq (vgl. §. 278). — i) hinter in der 
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ZitUg mit gr;|^, doch kann aoch §. 369 eiDtrelen, in welchem Fall aber ^ an 9; wird, 
also viijijM oder lag r » . — k) hinter ^ »(tatzt mit 5177, alao — ■ 1) vielleicht 

auch noch aa. welche nach $. 255 diesen SulDx nehmen; wenigstens vrird 
(Fern, von hieher gezogen. 

Bern, zu e). Vedisch in der Zsstzg mit fiif^ SulT. g nr. 5 frrffST. 

$. 277. H. nr. 17 (g] a} hinter «1^ zsgstzt a) mit einem Nominalthema in Lo- 
cativbed., z. B. gunter den Kum's wandelnd" ; mit »»d dem Ab- 

solntiv wT^ttr; — b) hinter ^ zsgstzt mit wtt wtirr; sa dberbaupt und mit tr? 
wenn dieses in gleichem Casus mit dem agens zu denken, z. B. C— ri^ f r i 

nuls vorderer gehend") aber (nach §.269 = ^ ^ vqin »nach Osten ge- 

bend"); — c) hinter ^ (ausgenommen wo $. 276, a gilt) a) wenn etwas als gver- 
nrsachend, geeigentschaftet, oder nacbgebend" bezeichnet wird, z. B. im Femininum 
grubmverorsachende Wissenschaft". — (Q wenn der Agens für Lohn 
handelt, z. B. nArbeit verrichtend". — c) überhaupt in der Zusstzung mit 

fPrf *PTfT *t^ (§• 48, c) (wofür §. 1 04 Bern. 2) wtj tFT^ int 7WT 

itjT {$• 48, c) tWT stf%T 5tTf itfa; «ra C'g>- §• 1 04 B) f^rfd 

mit Zahlwörtern, oder Themen, welche auf die sekundären SulT. wfn (Tfn) 
oder stri^nr. 1 (tt^<{J anslauten. — Wils, hat auch u r n i aij . 

Aosn. zu c, o) und ß}. in der Zsstzg mit iTTvn ^ <t?; >löt ^ SRj; 
sfra; ^ folgt der Hanptregel (§. 269) z. B. a wV«» IT (»der — zsgstzt mit 

«nt fttr « 15 ; »• I- 279, h. 

J. 278. I. nr. 9 (st) hinter (VI. Conj. CI.) in der Zsstzg mit gp ift u. aa. 
nicht aufgefttbrten, in anf bestimmte Gegenstände beschränkter Bedeutung, z. B. 

(diese Etym. ist jedoch sehr fraglich). ' ' 

§. 279. K. nr. 13. (ur^) a) hinter in der Zsstzg mit ftg gg, z. B.fgg^; — 
b) hinter in der Zsstzg mit jedem Nominaltbema (vgl. i) ; — c) hinter rnrf« (Cau- 
sale von in der Zsstzg mit (^tirj^ (welches werdend $. 103 folgt) nnd tq- 

(Tgl. auch i); — d) hinter geinbalten" in Zsstzg mit gRede", wenn die 
Handlung in Folge eines religiösen Gelübdes Statt findet, also g i gqq neiner der in 
Folge eines Gelübdes des Stillschweigens nicht spricht"; sonst nach §. 269 gujym 
„einer der nicht spricht"; — e) hinter ^Caus. von in Zsstzg mit ^odergg; — 
I) hinter in Zsstzg mit gjf (vgl. i); — g) hinter in Zsstzg mit gg 
WV« na; — b) hinter in Zsstzg mit ayfg ot, oder auf gg auslautende, gg; endlich 
mit gg fgg g^; entweder nach dieser oder Hauptregcl (§. 269), aber nicht §. 277, 
also z. B. gg'a, ^ oder Agqilj ; Joch erscheint auch gg^^ mit g nr. 11 (aal; — 
i) hinter fg tf (in Causalbedeutung) ij ^ fpj (vgl. c), gg (vgl. b), g;j (vgl. f) 
in mehreren Zusammensetzungen, deren Bed. auf die Bezeichnung eines bestimmten 
Gegenstandes beschränkt ist. 

Zu b. Ausn. Die §. 272, a angegebne Regel. 

Bern. Für fg,^ f um tritt ( g r ^g (vgl. §. 272, a) ein und dahinter so wie hinter 
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kann auch statt durch Versttimmelung (nach Analogie der Formation von 9 
nr. 5) bloss jt eintreten, also fäifiT»! oder ; vgl. noch $. 284. 

Zu c) Bern. Für das Fern, von f gun gilt diese Ausn. nicht, also nach 

der Hauptregel (§. 269) 

$. 280. L. nr. 10 [anj ) a) hinter — b) hinter inr der Zsslzung mit 
ötTtT; — {) hinter ^ ^lassen“, in Cansalbed. in Zsstsg mit — d) hinter V ■» 
Zssir.g mit i;rTVtr ^ — d) und e) hinter v (vgl. c und e and $.261) und 

un in der Zsstsg mit ^ oft =nf) JTTftnFT «nfin gf% C?Pt; — e) hinter wn (v»l. 
d und e) in der Zsstsg mit ia i |) [vielleicht mit diesen beiden auch hinter ir) und 
3771 ; — f) und g) hinter ^^und 3^, wenn sie Praflx haben, in der Zsstsg mit 
37JIT [ved.auchsonsts. B. — h) hinter in der Zsstsg mit ajr a»; — i) 

hinter <73 inZsstsg mit einem ein Maas beseichnenden Wort oder ttw, — k) hinter 
TT^ in der Zsstsg mit 3^77 (wofür ary»? eintritt) fäv ; — I) hinter 7777 in Zsstsg 
mit — ”>) hinter ^57 (vgl. $. 261) ssgstst mit 3773 und 377, s. B. 

ndie Sonne nicht sehend“; — n) hinter 17^ in der Zsstsg 3777^ nBlits“ (erklärt durch 
rpTT <tgfr( = ü)u7H pdurch Wasser (=: Wolken) leuchtend“); — o) vgl. 

§• 282, g. 

$. 281. 2) (vgl. $.269, Ausn.ll),SulT. ^ nr. 4 [ttjJ a) hinter jr in Zsstsg mit 
rrirsr und sitfifr bei Beschränkung der Bcd. auf die Bes. heslimmter Gegenstände ; — 
b) hinter ^ in der Zsstsg mit 77777^ wenn der Vollsiehende ein Thier; — c) hinter 
ij in Zsstsg mit a ift7..j [wofür 77771717J, und 3y;y, und «f%, welche beide anhängen ; — 
d) hinter 77^ in Zsstsg mit (7;^; ■ — e) vedisch hinter 17*7 377 7777 yuj [auch 733 und 137^' . 

$. 282. 3) ^ nr. 3 (fmf?7) ») hinter ^ in Zsstsg mit wiTTf — h) 

in Jeder Zusammensetsung (auch hinter Präfixen), ausser mit Themen welche eine Gat- 
tung beieichnen ($. 233, Ausn. 5), sobald die Vollsiehung des Verbalbegrifls eine Figen- 
schaft des Vollsiehenden ist, s. B. s7fr[i77^T77 pkaltes essend“ nicht etwa einmal, son- 
dern als Charakteristikum; — c) in der Modification „gut vollsiehend“; — d) in der 
Bed. „den Verbalbegriff vollziehend wie das damit susammengesetste Nomen“, s. B. 

nwie ein Kameel [3^) schreiend [«rtjj“; — e) „als Gelübde“, z. B. r a fiii - 
r^a tlf ä. ; »in Folge eines Gelübdes auf einem Opferplats (777(33^) liegend (57))“; — 
f) oft in der Bed. „wiederholt, häufig, gern“ — g) hinter S777 ; hat letstres 

aber Reflexivbedeutung, so kann auch 3 nr. 10 eiutreten (vgl. $. 280, 0), s. B. 
ttfitirtd l fd-t „(einen andren) für einen Gelehrten haltend“, aber oder qfu33»7-u 

„sich für einen Gelehrten haltend“; — h) hinter 3;^ in der Zsstsg mit — 

i) vgl. $.321. 

$. 283. 4) und 5) Tn77 nr. 2 [ft»CT7j3 ) oder 33; nr. 4 hinter g iu 

der Zsstsg mit 77:17 3 7^ 3 773 (377 gu77 oder auf diese Themen endigende 

Composita in der Bed. „zu dem, was diese besagen, werdend, ohne es früher gewesen 
zu sein“, s. B. oder 0737^77110 oder oder 7375311O. 

$. 284. C) -3: nr. 1 [3;^) an 7717 u. aa. nicht aulgezählle. 
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$. 285. 7) SuOr. 0 und (war A. nr. 5 a) hinter int, ■»cl> >i der Zaslz^. mit 

Priilixen; — b) vedisch hinter nnd 

Auan. zu b) : in der Zaatzg mit und «xd — wenn unmittelbar 

hinter die damit ug-azteForm die Cäsnr fallt — mit ^a, tritt Suff, gn nr. 9 (^r) an. 

$. 286. B. nr. 4 (ßri 7 ) ■) hinter in Zastzg mit jedem NominaltfaeaM ausser 
g;r, wo die Hauptregel eintreten muss, in Zastzg mit {Kgr kann sie einiralen, also 
oder (nach $. 269) msqv:. 

§. 287. C. nr. 6 (ftöTTj vedisch a] hinter in Zsstzg mit Jnr; — •>) hinter 
^TCT^zsgstzt mit opr (vro das j- eerebralisirt wird, also q^~|jiii l ]; — hinter sjg (wel- 
ches sn^wird) zagstzt mit — d) hinter qg mit PräOi gg, 

§. 288. D. nr. 2 (fwi^] ■) mit Beschränkung der Bed. auf Bez. bestimmter 
Gegenstände a) hinter zig in der Zsstzg mit gg ; — ß~) hinter mit Prüf. 3 ^ 
(wodurch gf z qig mit Verlust des ^ und nach Analogie von $. 35 entsteht] ; — b] 
hinter rtjn iu Zsstzg mit einem Nominalthema überhaupt ausser mit 3 ^ (wo 
nach $. 269); — c) hinter in der Zsstzg; — d) hinter ^Tj^s. §.274. 

§. 289. E. nr. 1 a) hinter den $. 252 Ansn. 5 aufgezählten Verbal- 

Ihemen; — b) arbiträr (neben den §. 169 bis 288 vorgeschriebeuen, vgl. jedoch 
Bern.) hinter allen, auch wenn sie nur mit Präfixen versehen sind ; — c) vgl. $.319. 

Zu b); 1. Ausn. Hinter in der Zsstzg mit ggig tjtn ^ und vedisch auch 
anderen bat dieses SulT. die Modificatiun ^in der vergangenen Zeit“, z. B. „einen 

Brahmanen getüdtet habend“ (vgl. $. 321 mit Bern.). 

2. Bern. Dieses Suffix darf nicht eintreten, wo $. 255 Ausn. 5, 6 ; $. 266, a; 
und $. 285 bis 288 gelten. Doch mögen auch in diesen Fällen Beispiele dessel- 
ben Vorkommen. 

$. 290. 8 ) n. s. w. Auch andre nicht besonders bemerkte Suffixe; als Bei- 

spiele werden angeführt ITJIVC und (in beiden Wz. Letzteres wird bei Wils. 

durch Suff, g nr. 12 (gq ) erklärt. 

Bern, zu $. 270 bis 290. Vgl. $. 318, Ausn. 2 ff. bis $. 323. 

Ausnahmen von §. 252 A. bis 200 bei den im Folgenden anzn(“ebendcii 
Modificationen der §.252 I. anuejeebnen Bedeutung. 

$.291. /. Ih den Ifoäificationen (den Verbatbegriff tolhiehend) „als ein 

Ckaraklerislikum, eiste Pflicht, oder Sitte des Vollziehenden, oder ihn „gut“ toUzieheud“ 
dient Suff, ij nr. 2 (fjg '. 

Ausnahmen zu $. 291 : Statt ^ nr. 2 (rpr) dienen: 

$. 292. 1) Suff, g* nr. 4 (gg) a) hinter g^ ($. 235) nnij- 

(vgl. $. 304); — b) hinter jgg, dem Causale und der Xten Conj. CI. von , jedoch 
nur wenn sie mit Präfix versehen ; — e)binter fgq- , dem Causale und der Xten Conj. 
CI. von g^, jedoch nur wenn sie Präfix qfj haben; — d) hinter Causale von ggj, 
wenn es Präf. fg hat; — e) hinter anUTW (= ure ™it den Präfixen fg gr'. 
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$. 293. 2) STO nr. 1 (erT9i:j^) Unler ^ (IX. Almancpadam) jrr 

PtW (vgl. S- 2981. 

$. 294. 3) sTT nr. 3 | a) wenn daa Object nicht hinzog:erägt ist «) hinter Ver- 

ballheoien, welche nbewegen, tönen, zürnen, schmücken “bedenten,^ hinter Wzz.($. 1353, 
welche nur im Atmnnepadam flectirend mit einem Consouanten anlanten, z. B. are«(-t 
q i jjH aurr, dagegen (nach $. 291} bei HinznlUgung des Objects, z. B. 

[Thema a ftif j ] öt^ , von in Parasmaip. flectirenden, z. B. (von u ), von vokalUch 
anlautenden, z. B. (^); — b) hinter j (vgl. $. 313) ^ (vgl. §. 303) ^ «Irf 

(vgl. S- 299) (vgl. S- 299) JBiq^(vgl. J. 304) (vgl. §. 299 und 304) jja 
(vgl. S- 302) (vgl. §. 299) und den Intensiven CS- 169). 

Ausn. zu a). I) Verbalthemen, welche auf a auslauten und ^ ^)<J^(vgl. §.304) 
^ , z.B. (nach §.291) a=:jfafj 

§. 293. 4) ^ nr. 2 und 3 [fä; und f^rr) vediseh hinter Verbalthemen, welche 

duf hT ^ ^ ^ nuslauten, hinter in der gewöhnlichen 

Sprache nur hinter in W ^ sPT »■"I •“ «len Formen rmrf^ ollolf^ «i i mIh 

(von ol'oe Zweifel aus Intensiven nach §. 168, in den beiden letz- 

ten Beispielen gegen §. 169 Ausn. 2 und 3). 

§. 296. 5) ^ und zwar A. nr. 4 ( tu^ ciTj im Fall das Object nicht hinzuge- 
fügt ist a) hinter C«“'l> «"'1 PfSB* 3^ g«g®“ S- 312) yij sra fm 

5? hinter folgenden jedoch nur wenn sie die 

dabei bemerkten Prifixe haben; ^ mit q-; ^ mit dfj q; mH ?t>T; flr^mit fä; gq 
mit rw; und ör]( mit qfy; mit qr; tKfq mit fa; qtj^und sq mit q; ^mit qTj; 
^ mit qiar (= wf&sqr); f%«I mit qfj; qrr^mit q; qn(mit fa; qij^mit qr; ^ mit 
qfä oder qq; jaj[ mit qq; j[a (I- Conj. CI.) mit qf^; SCT mit fa; gq mit qj; qiq 
mit qq oder fa; TO mit qj; sro mit fa; aq »wohnen“ mit q; und mit qf^. 

§.297. B. nr. i hinter ^ (ausgenommen, wenn mit PraGx qfq vgl. §.310), 
fa ^ (vgl. §.310) ^ a^ überhaupt, und hinter wenn mit Präfix fa; g mit q; 
g mit qf^; rr »anlreiben“ mit q; qij^mit qfä, und hinter ai^in der Zusammensetzung 
mit q privativum. 

§. 298. 6) 3 nr. 3 (3) a) hinter Desiderativthemen (§. 182 IT.). (neben 

§. 293) und, wenn mit Präfix qr, hinter jiq; — b) hinter fa^ »wissen“ (wo aber 
q vor ^ tritt vgl. §. 305) und ^ „wünschen“ (wo aber die Specialform statt 
^eintritt)-, — c) vediseh hinter den Denominat. auf q (§. 224 bis 234 ausser §. 233). 

§. 209. 7) 3® nr. 3 (3»i^ hinter rqx (vgl. §. 307) q;];^ (neben §.294, b) 

q^ (wie qfjJ (neben §. 294 und 304) (neben §. 294) 

§. 300. 8) ga; nr. 1 (3®) hinter qrn und den Intensiven von qq aq^^sr. 

§. 301. 9) qq (qflij) hinter tetq c|q( ^ (vgl. §.302). 

§. 302. 10) 2 nr. 1 (ggj hinter qq (neben §.294) qt^ (neben §. 301] qq. 

§. 303. II) q(- (*ij(.{^} hinter rj (vgl. §.310) qj- und qq. 
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8 - 304. 12) ^ nr. 3 hioler (neben 8-294 u. 299) ^ (vgl. 8 - 294; 

folgt auch der Hpiregel 8 - 291, wif (neben 8 - 294 und 299) jjjj, (jedoch 

nur in Zsstzg mit s privat.), und (neben 8 - 292). 

8 - 305. 13) und awar a) nr. t hinter (vgl. J. 313) fJi?- ^ 

(neben 8 - 298); — b) nr. 3 (ff^) hinter ^ mg (vgl. 8 - 310 und §• 3I3> 

8 - 306. 14) ^ und /.war a) nr.2 (^) hinter ?T if fir snr rTT ; — •>) nr. I 

hinter ;J) (vgl. 8 - 309). ” 

8 . 307. 15) hinter st (neben 8 - 299) g;^. 

8 . 308. 1 6) hinter st) (diess Verbalthema ist vedisch 

belegt, vgl. Rv. II, 7, 13, 2, in der gewöhnlichen Sprache aber nicht, daher es unter 
den Wii. fehlt und das dazu gehörige tTrCTg auf andre Weise erklärt wird), in mit 
5 J 7 T (vgl. 8 . 241, 2, 9), ^ mit fg, und folgenden drei nach der Xten Conj. CI., nüm- 
l'ch 

8 - 309. 17) und 18) ^ oder ^ l g'gtftg ) hinter if) („eben 

8 - 306). " ■ 

8 . 310. 19) Eq: und zwar a) nr. 1 hinter t (ausser mit Präfix gfv) 

neben 8 - 297; ferner hinter fg (neben 8 - 297), ^ (neben J. 303) gsr; — b) 
nr. 2 (äq-g) hinter ettt ^ wg ftg mg( (neben 8 - 305 und 8 . 313) und dem In- 
tensiv von TTT. 

8 . 311. 20) g [gm Oder m) hinter rrg fg und ved. hinter 

8 . 312. 21) ^ETij nr. 1 ) a) hinter gg ^ TTiJ (welche auch, 

entschieden die 2te und 3te, 8 - 294 folgen können)^ — b) hinter folgenden 
mit den dabei bemerkten Präpositionen, nämlich hinter ep mit [= oder 

gmn (8- 245,5);crm ng und (neben 8 - 296) mit 3 ^; 5 m mit g; =jtt mit gg- 

c) vedisch hinter n und durch t derivirten Verbalthemen (Ca^salc, Xle Conj. CI. und 
Denom. 8 - 213 ff.). — Doch erscheint iifguji (von auch in der gewöhnlichen 
-Sprache und dichterisch auch tn frf i' .uj (von gnrj und (von %). 

8 - 313. 22) Suff. 0, nr. 1 (f*<T ) a) hinter g (neben 8-294) g 3 g Mig (vgp 

8 - 312) tjg (doch scheint mir das davon abgeleitete eher eine anomale Ableitung 
(nach 8 - 99 Bern.) von g) mg (neben 8 - 305 und 310); und hinter wenn mit 
Präfix fg; hinter rg in der Zsstzg mit tTTcTT; — b) hinter mehreren arbUrär neben der 
allgemeinen Regel (8-291) oder den Auso.(8-292 ff.z. B. (neben 8-305) hinter%- ßrg-'. 

Bern. Vgl. noch 8 - 282, b und c. 

8 - 314. II. (vgl. g. 291).' In dm Modißcalionm (dm VerbaWegriff toUwhmd) 
„am absoluler NothmmdigkeU oder Sehuldverpfiichtimg'' dienen.- Suff. ^ nr. 3 (ftrmi, 
*- B- SBlf(-JL tithun mOssend“ (von ?rfiig »verpflichtet zu geben (^)“, und die Par- 
ticipia Fnt. Pass. (s. dieselben bei der „Flexion“), z. B. «rral „gethan werden müssend“. 

8 . 315. III. In der Modif. (dm Verbalbegr. volbiehmd) „in adtünpiger Zeit' 
dimt .g nr. 1 UnnAdi) a) hinter gg mit Präf. g, hinter ^ jTg ohne Präfix oder 
mit ST ; — b) entweder auch, obgleich diess nicht ausdrücklich bemerkt wird, dieselbe 
Crammalik. i /? 
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Nummer, theilweis mit Anomolieen, oder vielleicht eher ur. 4 [f ttj OT ] hinter or 
mi pr, jeduchnur wenn sie PraAx {r^ haben ( ufHJ l fjn »ach Analogie von $.374). 

S- 316. IV. Mil der Modification der tergangenen Zeit fin derselben vollsie- 
liend oder voUsogen uerdend) dienen die Ptcpia PerfecH (s. dieselben bei der Flexion). 

J. 317. Neben §. 316 SnlT. jrfr nr. 2 (srjrr ) hinter ^ (IV. Conj. O.). 

$. 318. Ausnahmen zu $. 316: 1) "r. 2 , jf^ ) dient hinter und r; 

(vgl. jedoch $, 319) ui^ l - 1 »einer der geopfert hat“. 

8) In der Zusammensetzung (zugleich Ausnahme zu $.269). 

$. 319. t) Sulf. 0, nr. 1 ] a) hinter ^ <n der Zsslzg mit g,4.l <TTvr Tinr 

•tTTT zTör CT and andern nicht besonders bemerkten ; — b) hinter ^ in der Zsstzg 
a>'l — c) hinter f% in der Zsslzg mit vrfrr und in der mit jedem Nominalthema, 
sobald dieses einen Gegenstand ausdrückt, womit das Feuer verglichen wird, z. B. 

' J ’ l- l f^ri nW'8 Falke (rärt) geschichtetes“ nämlich Feuer; — d) vgl. $.289 Ausn. 

$. 320. 2) w nr. 5 a) hinter ^ a) in der Zsstzg mit einem im Loc. od. dessenBed 
stehenden Thema ; ferner mit einem im Ablativ oder dessen Bed. jedoch nur sobald das Thema 
nicht eine Gattung (wie §. 282) bezeichnet, z. B. gcf^jt {= stTrT »in> Sec gezeugt“) 
^fjnt(= gatt TrT »««* dent Geist gezeugt“); aber BOT;5nn(= nsmiT (»Pferd“ ein Gnttungs- 

wort) jnrt i); ß) n*‘f Präfixen in Themen deren Bed. auf die Bez. bestimmter Ge- 
genstände beschränkt ist, z. B. (rgr (Fern, nicht »jedes hervorgezeugte“ sondern »Nach- 
kommenschaft“); mit jedoch überhaupt, sobald eitae Zsstzg mit dem vom Verbal- 

begrilT abhängigen Object einiritt (z. B. »einem Hann nachgeboren“ - 

sTTTT': — y) »nnh sonst gegen die in o gegebnen Beschränkungen. — b) hinter 
isfTi «• ««■; angeführt werden die Feminina 5jmr TWT (wohl aus 37T grs erklärt; Wils, 
hat eine andere Etymol.; vielleicht ist es dialekt. Nbform des gibd. von 3a durch 
Buff, nach $. 259). 

$.321. 3) ^ a) nr. 1 (^f^) hinter gg) mit ür in der Zsstzg mit einem ge- 
meinen Object, z. B. »einer der mit Oel gehandelt hat“ (dagegen in Zsslzg 

mit OTzir »Heiss“ nach $. 269 m-ufin FTg’); — b) nr. 3 ( fü i f^i ) hinter in der 
Zsstzg mit dem davon abhängigen Object (ausser mit den $. 289 Ausn. angegebnen 
Themen); und hinter an in der Zsstzg mit 

Bern, zu b). Wie ved. $. 289 Ausn. eintreten kann, so auch $. 269. 

$. 322. 4) ciTT ür. 1 (gjf vi iy ) hinter in der Zsstzg mit dem Object des Ver- 
balbegrilTs; hinter ^ io der ästzg mit und rr^. 

$. 323. Auch viele der sogenannten Un.-Sufllxe (welche im 2ten Ahschn. mil- 
getheilt werden) geben die $. 316 angegebne Bedeutung; z. B. tnij;T [Sulf. spj^nr. t 
(irfq? )) = $• 358. 

$. 324. II. (egU g. 252). Um die VoUsiehbarkeil des VerbMegri/fs mistn- 
drücken, dient: SulT. 9 nr. 14 [wm] jedoch nur in der Zsstzg mit und zwar nur 
in der Bed. »mit Mühe“, oder mit tqtt rr mit der Bed, »ohne Mühe“, hinter allen 
Verbaltfaemen und ^ und ;|^auch wenn sie zugleich in der Bed. wie $.242 mit einem 
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NomiDiithema zuaiinncogeseUl werden, welches das Object von tr oder Subjecl von 
^bildet; jene drei Partikeln müssen dann vor dieser Zsstzg slehn, z. B. nieickt 

zu machen“; ; nein schwer reich zu machender (der früher nicht reich war)“ 

tdlhd ttcjn ndas leicht reich werden können (ohne es früher gewesen zu sein)“. 

" Ausn. Suir. nr. 3 (q^) tritt ein a) hinter den Wurzeln auf tjx ^ st (vgl 
§. 60) und aq rsr tftr — h) vedisch hinter Verbalthcmen in derBed. „gehn“ 

und aa. (angeführt werden und j. 

$. 325. in. Um das ^in des VerbaUhema (im DaUe auch ■» der Bed. des 
InfinitivJ, oder — jedoch nur bei Beschränkung der etgmologischen Bed. auf die Be- 
teiehnuug eines bestimmten Gegenstandes — jede andere Kominaühemen - Categorie 
(ausser die in $■ aussudrücken , dienen: 

A. Im Masculioum (wo nicht bezüglich des Geschlechts eine Ausnahme bemerkt 
ist); Soff. 3 j nr. 23 (sf^, B- »<>" «ra n(reifen)“ onB ndasBeifcn“ (im Dativ grainf 
„um zu reifen“), von mq (Wz. «q^mil Prüf, g „vorwärU werfen“) jnvr (nicht jedes 
was geworfen wird, sondern nur „Pfeil“). 

Ausnahmen zu $. 325: 

Ausser bei Bezeichnung eines Maasses (wo die Regel fortgilt, z. B. ; 

(von ^ gegen §■ 326) „ein Haufen gedroschenen Korns“, vgl. jedoch $. 827, e) 
dienen statt tg nr. 23: 

$. 326. 1) zr nr. 11 (zrq) hinter Verballbemen auf t (auch derivirten §. 197, 

208, 213. ausser «rqj ^ und Wz. „(q. 

Bern. Die hiernach gebildeten inj und öjtJ sind gegen §. 325 A. Neutra. 

Ausn. Der Hauplregel (§• 325) folgen: a) -r mit PraBx zrfw; mit gfj, ausser io 
der Bed. „Versaumniss“; mit jedoch nur in der Bed. „Zukümmlichkeit“; — b) 
{% ausser mit PräHjc «) wenn etwas mit der Hand genommen wird, aber nicht 
beim Stehlen (z. B. qtzmqrtf; ndas Blumenpflückeii “ ; dagegen wenn mit einem Stock 

oder wenn durch einen Dieb q w n gt l i nach §. 326); ^) zugleich mit sj; für 
^ in den Bedd. : „Aulhaufung, Schichtung, Wohnung, Körper, und in der Bed. „Menge“ 
wenn es in dieser nicht drunter und drüber geht, z. B. fTTtFRT: Pt^ihPiaira; 
„eine Menge von Bhikshuka’s (Anacborelen)“, aber PiTtti ; (nach $.326) „eine 
Menge von Schweinen“; — c) hinter wenn ohne Präfix, oder mit 3 ^ (jedoch 
auch nach $. 326), z. B. qgi aber oot ;; — d) hinter wenn ohne Präfix, 

oder mit“Ha 3 ^ (doch auch 3 ^ nach $. 326); oder mit gfj- jedoch nur in Bezug 
auf Spiel ( qr^tl l UI „Zug“); — 0 ) hinter ät wenn mit Präfix zg; — 0 hinter sft wenn 
mit Präfix 3 g” oder & jedoch nur bei Bezeichnung von „Rangordnung, Reihe“ ( fq ' j ii g ; 
„die Reihe zu liegen“). 

Bern. ZU a). Danach wird auch 3tnwiT(n, oder Oar (beide Fern, gegen $. 325) 
in der Bed. „es wird von ihr gelernt“ erklärt. — Zu b). Wird die Regel auf das 
Intensiv angewandt, so gehl das zl der Reduplication in g; über, z. B. fgt^rg:. 
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$. 327. 2) er or. 12 a) hinter Verbalthemen, welche auf 3 3 ; anslan- 

len; — b) hinter ;r ^ und manchen aa. auf u;- |z. B. e^; folgt jedoch auch der Regel, 
irrf : und arr^;]; hinter rj jedoch nur „bei Befruchtung“ (z. B. von ja ^ suhire 

concumbere, hat die specielle Bed. „erste Befruchtung einer Kuh“); — c) hinter 
welches, nach Analogie von §. I 54, 3, ^ substiluirt, wenn es mit Präfix 5 ^, ja, fn 
fir; auch mit ^ jedoch nur in der Bed. „Kampf“ („aus Herausforderung“) und in der 
Bed. „Wasserbehilter“ (Ort, wohin man die Thiere zum Trinken ruft?); in der letzten 
Bed. tritt gegen die Regeln des Suffixes Vriddhi ein (sfr^TöT:, Bei Wils, auch in aa. 
Bedd.), vgl. J. 332; — d) hinter mit j^, ejj^wenn von Thieren die Rede (vgl. 
8 - 328); — e) hinter aUT^ (gegen §.325 Ausn.) bei Bezeichnung eines Maasses „eine 
llandvoll“; — f) hinter pn; — g) hinter ^ (vgl. §. 328) wenn mit Präfixen, zr;j- 
wenn ohne Präfix und in aaj;; na!;;: >•* Bezeichnung von „erfreuendem“ (dagegen 
aus der Bed. „sorglos sein“ aai^: aus „trunken sein“ „Wahnsinn“ nach §. 325); — 

h) hinter am wenn ohne Präfix (vgl. auch §. 328); — i) hinter ^ «) (mit Sub- 
stitution von Epz, vgl. S. 20) bei Bezeichnung von „hartem“, und aa. durch Sprach- 
gebrauch (aä; swaa: ÄrMaaa;), •“ dem geogr. Eigennamen araaa: (vgl. 

$. 25 Ausn. doch lesen andre ga rgtn *n ^^ETa: *n der Bed. „Ueberlage“ ; in aaa: 
(oder uB hl : $• 25 Ausn.), oder auch mit Vriddhi aapr: (auch uu i o t :) als Bezeichnung 
eines Theils eines Hauses (eine bedeckte Halle, Vorhalle). Durch dasselbe Suff, wer- 
den , indem Verlust von aa angenommen wird, : „Vortrefilichkeit“ „an Hoho 
und Umfang Gleiches“ gET: „Menge“ erklärt; — ß) arbiträr dieses Suff., oder das 
der Regel (§. 325), wenn ^ ohne Präfix; im erslren Fall wird aber öT^(vgl. §• •‘*7) 
substiluirt, also au; (vgl. nr. 12, 4), oder ma: (vgl. §. 380, 3); — k) hinter 
5 fl^, wenn ohne Präfix; — I) hinter jiu a^r, [jedoch erscheinen auch 
Put l ^ : nach §. 325]; wenn bei dem letzten von Würfeln die Bede, tritt ^ für ^ ein, 
n^ ; ; — m) arbiträr dieses Suff, oder nach §. 325: a) hinter wenn mit Präfix 
fä; — ß) hinter jfqj^ohne Präfix und mit fa; und wenn in Bezug auf Leierspiel, mit 
jedem Präfix; — y) hinter ri^ wenn sie mit Präfix fa; — fi) hinter ^ga , wenn ohne 
Präfix oder mit fa; — *) hinter oa, wenn ohne Präfix oder mit jq ^ Etq. 

Ausnahmen zu a): 1) der allgemeinen Regel ($.325) folgen : ^ wenn mit Präf. 
fsi; — J ^ mit j^;, q, aq;^; — g arbiträr wenn mit ar (■•*<> oder 

Oqia.); — q mit j^, ^ überhaupt wenn mit Präfixen, arbiträr jedoch mit qr 

farra; oder Dfra:); • — ^ mit fg; — ar mit q und, jedoch nur wenn auf Opfer 
bezüglich, mit a^; — ^ mit q; — ^ mit qfä, j^-, faa; — a, wenn ohne Präfix 
(jedoch erscheint auch qara; welches aber die Sk. als Zusammensetzung von ater; 
mit q ansieht, nicht als Ablcilnng von q arbiträr (nach $. 327 oder $. 325) wenn 
mit qfj in der Bed. „Verachtung“ (qfjaisr; oder qfp.ig; aber nur qfj-asr; wenn = 
aa?a Uerra ; — ^mil qfä, fäa; — W mit J^ fa, jedoch nur in Bezug auf Getreide 
(vgl. $. 328); — n mit denselben Präfixen überhaupt (vgl. $.328); — ar mit q 
ausser bei Opfer 'qtarf: aber gf^: ua T ) i) und mit fg in der Bed. „Ausbreitung“, 
ausgenommen wenn auf „Schall“ bezüglich (z. B. nach $.325 „Ausbreitung“ 
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1. Themen: primäre NominaUhemen. 

z. B, eines Gewandes, dagegen nach $.327 z. B. von Worten); doch bildet 

sich, zngleich mit Uebergang von ^ in ? (nach Analogie von §.35), nach §.327 
f^-; Baum, Silz u. s. w. nnd nach $.325 fsn^: Namen eines vedischen Metrum. — 
2) Suff. « nr. 11 j vedisch hinter g 

Ananahmen zu b und k: der allgemeinen Regel (§.325) folgen ; ^ mit {^, jedoch 
nnr in der Bezeichnung einer Art „Reiss“; — mit überhaupt; mit. ^ bei 
Tadel; mit bei Opfer; mit ir bei heftiger Begierde; — arbiträr oder nach §.327: 
g mit st in der.Bed. „bedeckenjl; mit qsr bei „Regenentziehnng“; mit st bei Kauf- 
lenten (das woran man fasst, S der speciellen Bed. „Zünglein io der Waage“) und 
io der Bed. „Zügel“ (Wils, hat auch aa. Bed.). 

Bern, zu b. sr >»it tr bildet (gegen §. 325 A.) auch Feminina. 

Bern, zu g. ^ mit kann auch üf- 21 [qr] nehmen (also rtn;;; oder (nach 

§. 327 vgl. 2ten Abschnitt q, 12) 

§. 328. 3) 9 nr. 1 (9;] in bestimmten Wörtern mit beschrankter Bed. (s. 2ten Abschn.) 
hinter ^ und mit Rednplication hinter ^ (in ^9;^^eher von ^mitqifUr 

5-) nentr. gegen §. 325) (ebenfalls neulr.) nnd wir. 

Bern, qrn ist Fern., neutr. gegen §. 325 A. 

§. 329. 4) ^ und zwar a) nr. 2 {ft?) hinter (III, I) ^ ^ in u, jedoch nur 

in der Zsstzg mit Praiixen (§.241, 1) ; — b) nr. t [^) «) hinter jeder Wurzel um 
sie als solche zu bezeichnen , z. B. „die Wz. q^“; — ß) hinter g; «r (in fhf^ 
jedoch zweifelhaHe Elym.) gnj^in bestimmten Wörtern; — c) nr. 3 (^ ) hinter tnt 
zrfj in bestimmten Wörtern; — d) nr. 6 hinter sr^ gpj sjg. 

Bern, zu b) a); in derselben Bed. dient auch nr. 4 Femin. ]. 

§. 330. 5) :i a) nr. 2 hinter q» fstf^ OP — b) nr. 3 ' 

hinter tSPt. 

Bern. Hinter bildet es Femin. (gegen §. 325 A). 

§.331. B. (vgl. §. 325): Im Femininum: Suff, nr. 2 z. B. grfjj (von 

*); jedoch §. 334. 

Ausnahmen; 1) g nr. 1 (ggq ), mit Beschränkung der Bed. auf die Bezeichnung 
bestimmter Gegenstände, hinter t (ausser mit Präfix igfg) ; git ; ^ (V); ij (III); mit 
eg; gfT^(I) mit fg; mit Ijrj. — Vopad fügt noch hinzu; aber bei 

Wils, ist stotT durch nr. 5 (ggrjO abgeleitet. — 2) arbiträr 0, nr. 1 

nach der Regel hinter mit den Präfixen *rr, gfa, fä, eg ; tm ; srar ; Vopad. bemerkt noch 

— Auch kommen andre hieher gehörige vor, insbesondre in den Veden in 
grosser Menge. — Vgl. §. 334 bis 338. 

§. 332 — 344 Ausnahmen und genauere Bestimmungen bei Eintritt einer 
einzelnen der in §. 325 umfassten Bedeutungen : 

§. 332. A. In der Bedeutung des Infinitiv dienen: dreigeschlecbtig (dem 
inneren Wesen nach zu der Categorie von $. 252 gehörig); a) gg; nr. 5 (g^). 


Digiiized by Google 



126 


III. Wortbildung. 

ausser in Zusammensetznng mit einem davon abhäopgen Object, wo u nr. 20 (tot) 
eintritt, i. B. 315 »er geht (arfä) nm zu sehen ein Dorf (jnri) 

^Iirt »er geht (aaftr) um zu geben (OjTtit) Stiere (nf)“. 

§. 333. B. Zur alleinigen Bezeichnung „des Sein des Verbalbegrifls“ (vgl.$.32rO 
dienen; I. ausser den nach $. 325 bis 331 erlaubten und neben einander I) im 
Neutrum (vgl. $. 325 A., 331 B.); a) das Plc. Perfecti Passivi, z. B. (von 

^,das Lachen“', — b) des Suff, vpj nr. 7 (^qj- ) z. B. »das Lachen“; — c) hinter 

ir , jedoch nur in der Zsslzg a) mit Nominaith emen_^nberhaupt n nr. 1 (cKTT], z. B. 
etTpinra »das Brahmane-Sein = Wesen des BrahmanlK= Brahmalhum; ß) mit wrfan? 
dagegen jj nr. 13 z. B. g lf v i H Wq »das Gesättigt (sTfälfl) -Sein“ (vgl. $.348); — 

2) im Hscul. a) ir nr. t («r) hinter ^ in der Zsstzg mit einem Noniinallhema , z. B. 
vmpv: (= «i i wHl^r«lM*t »das Aufstehen der Ratten oder Diebe“); — b) 9 nr. 12 

(? 3 TT ) hinter ^ (welches wird, vgl. §. 327), wenn ohne Präili, :. 

Bern. Gehört zu dem Verbalbegriff ein Object, welches dem den VerhalbegrifT 
Vollziehenden, indem es mit dessen Körper in Berührung tritt, Vergnügen gewährt, so 
tritt beim Ausdruck des Sein des Verbalbegriffs nur 1. b (Suff.'sTT nr. 7) ein und 
Zusammensetzung mit dem Objeet, z. B. <ra; g i vjq »das Milch (qzr:) -Trinken (<n)“- 

$. 334. II. (vgl. $. 333): mit Ausschluss von $.331, jedoch ebenfalls imFemiu.: 
A. Suff. ^ und zwar a) nr. 8 ( 9 ) «) hinter derivirten Verbaltbemen ($. 1 C4 bis 
239), ausser denen auf t ($. 197; 208 ff.; 213 ff.; vgl. $. 337), z. B. von 
(Intensiv von 181) von (Desideraliv von §. 192) von 

gRQjtr ($. 235) ; — ß) hinter Wurzeln, welche natura oder positione lang sind 

und auf einen Consonanlen auslauten, z. B. (von yq) (von ^ijt) f^riT (von 

f^); — 7 ) jUTT CS- 150), vgl. $. 335. 

Ausn. za a, ß: 1) die Wurzeln, welche das Ptcip Pf. Passivi ohne Bindevokal 
(vgl. Flexion: Plc. Pf. Pass. u. $, 155. 156) anknüpfen ; diese folgen $. 33 t, z. B. 
«rfvl: (von ht; iss Ttc- TL P. 9 T<t); ein Värl. nennt jedoch nur als Ausn. ausser dem 
angeführten «fe); (^) (pq) (jj^); — 2) die Wzz. 

EP^ welche Suff, in nr. 3 anknüpfen (vgl. $.337), z. B. 

i. 335. b) nr. 4 (wj) «) hinter den Wzz. f% (IX) m C«) ST (IV) m (IV) 
(kann auch $. 331 folgen) cra (I. ««• «JW, vgl. qzrr Sv. Gl.) am 

Sfj; (alle drei fraglich) mrj am (»»• ^'gl. ^ in }■) =rr ?w (mniT §• 149, 5) 
nrq (I, IV, nach aa. nicht, aber win belegt) fsqr, am' jedoch nur mit Prüf, ftj, ng ; — 
ß) hinter Wzz. auf ^ (nt »singen“ qrr mr «“eh nach $. 331] ^ ^ ^ (vgl. $. 60) 
wenn sie mit Präfix ($. 241, 1), oder mit (|. 241, 2), z. B. !T5T (vgl. 

/) ; — f) in folgenden Nominalthemen, in denen die allgemeine Bed. auf die Bezeich- 
nung bestimmter Gegenstände beschränkt ist; qmr (von am mit Verwandlung nach 

Analogie von $. 1 54, 2 ; vgl. jedoch a) fqtn ftmr (vgl. n, und $. 58 Ausn.) rr^t (XB. Accent] 
fftVT (mi_ anomal mit Guna, s. 21en Abschn.] (ttt mjt qjri (von »ni? 
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I. Themen: primäre Nominallhemen. 

ohne Vriddhi gegen $. 148, 1) ^ (Vop. anch ^wr) gm awT fg5;i WZT (vgl. a); 
mit anomalem (a. 2ten Abschn.) Vriddhi nrp in der Bed. nSlern, Augenstern" (wird 
\on ^ abgeleitet, gebärt aber zu ^ n Stern" mit Verlust des anlautenden (^), 

lind zugleich anomalem Accent (s. a. a. 0.) *ri^x (m) (w?) HT^. Vopad. und 

Wilkins haben auch als bieher gehörig ;pxT ■■ S- 337 Ausn. 

§. 336. c) nr. 9 (gx) ") hinter aber an dessen Fassiv-Tbema also %xxT 
(jedoch auch nach §. 331 und 338); hierher werden auch die Themen (von 

^ grfm (vgl. §. 334) nnxxr Specialform von Ijfn X. Conj. CI. 

von und xr^x;|^ gezogen (letztrebeideeher nach$.334,«, cpm vedisch Denominativ 
nach §. 226 Ausn. 2; fiber v£ i r.a *■ S- Ausn. 6; die Übrigen durch ein SulT. ;x 
mit Anomalieen vgl. $.338). — ß) hinter ^ (Vite Conj. CI.), aber an dessen Spe- 
i'ialform (j^ ) also 

$. 337. 2) xTT nr. 3 (^ ) «) hinter den Cansalen, den Themen der X. Conj. 

CI. nnd den Oeoominativen durch ^ ($.213); — ß) hinter (yi) und ^(IV. IX); 
bei letztrem mit Prüf. <xf^ jedoch auch $. 331, also m$mnT oder opffe 

Ausn. zu n); B nr. 4 (bj) tritt ein hinter «rfw «fex «tf^ ftrfm 
^ irrfix (S- 200) nl«0 wnr “. »• w. (vgL $. 206. 208. 222). 

$. 338. 3) tx nnd zwar a) nr. 1 (goB ] «) hinter mi »nd, neben $. 331 

und 336, hinter k; — ß) hinter jedoch nur wenn ohne PriAx und mit einem 
Nominalthema zsgsizt; atatt ;x Icitt rt ein (vgl. 2ten Abschn.), z. B. Bild^ul i ; — b) 
nr. 4 ln) hinter ^ allein und zsgstzt mit b^; vor dem SulT. tritt xx m die Wz. (vgl. 
a. a. 0.) Bfi.t[Bnl l. 

Bern, zu ß). Vedisch dieselbe Formation nnd Bed. auch im Neutr. jedoch mit 
dem Unterschied, dass letzteres Paroxytonon, das Femininum aber Oxytonon ist, z. B. 
aber 

Zu $.331 in der Categorie; »Sein des Verbalbegrifls" und $.334 — 338 (vgl. $. 332). 

$. 339. I. Ausnahmen, jedoch ebenfalls im Femin.; 1) bk nr. 6 (xxgB ), 
im Femin. dient weaa das Sein des Verbalbegriffs einer Reihenfolge (Rang), Verbind- 
lichkeit (Verdienstlichkeit), oder Entstehung gemäss Statt findet, z. B. von ^ üj l fÜBi l 
r.die Reihe z« liegen“, 

$. 340. 2) Bf^ Zusammensetzung mit b privativum, wenn das Sein ' 

(Nichtsein) ein Fluch ist, z. B. Bg^ät f wr ^ Siy X>Tig^"N><^ht-Leben (=Tod)sei dir,Scburke !" 
dagegen von (Tod) nach $. 331. 

$. 341. II. (vgl. $. 339.) Bemerkungen: 1) bb> nr. 5 im Feminin. 

yBrr: ■) gewöhnlich, wenn das Sein eine Krankheit bezeichnet, z. B. »das 

Erbrechen", von (aber auch z.B. nach $.331 »Kopfschmerz“): — b)iuForma- 

tionen, deren Bed. auf die Bezeichnung bestimmter Gegenstände beschränkt ist, z.B. 

Namen eines Spieles, in welchem Uddila-Blumen gebrochen wer- 
den; — c) bei Bezeichnung der Wurzelbed. als solcher, z.B. Biftrag [voobtej »•'It«““). 
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III. WortbilduHg. 

«j. 342. 2) T nr. 6 (^), oder ott nr. 5 (trg^r) im Pem. Tarr, oder eines der 

nach $. 33t, 334 (T. erlaubten Suff., sobald das Sein in einer Frage oder Erzählung 
ausgedrOckt wird, z. B. von * arrf^: (5- 331) ftjTr (336) ®arr (338); 

von nfilT nfm: i t fuK BT , oder mipn (S- 337); von «nf^WT «iftf: (§-33t) 

5^ (§. 335). 

$. 343. Mil Ausschluss aller narh $.335 ff. für den Ausdruck des nSeiu“ u.s.w. 
erlaubten Suffixe treten ein; 1) Suff, w ^aus nr. 23 und sekundärem nr. 17 

wenn bei der Production des Seins des Verbalbegriffs Abwechslung Statt findet, 
I- B. o»j | el» l u'i) (f&ä n wechselseitige Verfluchung“. — 2) ^ (aus ^nr. "l 

sekundärem ^ nr. 13 (arn ]), und im >eutrum, wenn die Production des 
Seins des Verbalbegriffs durch viele gemeinschaftlich Statt findet, z. B. M | .^ | QjU l ^ 
»das Zusammenlaufen“. — 3) w^(w^vr) >m Hsculinum, wenn die Production 
u. s. w. (s. 2) durch die Selbstthätigkeit des Verbaibegriffs Statt findet , jedoch nur 
hinter den Wurzeln ftg fig ^ (V. Conj. CI.) (III, nach aa. nicht, vgl. 4) (wie 
bei ^ »rra ^ aw (wie bei nra ) ä? an wm yra B- saa^: „das Auf- 

schwelleu“. — 4) fgzr bei Bildungen dreigeschlecbtiger Adjective, wenn das durch 

die Tbätigkeil des Verbalbegriffs in jenen zur Vollendung gekommene Sein desselben 
bezeichnet wird (eig. eine Hodification der Bed. des Ptcipii Pf. Pass.), jedoch nur 
hinter den Wzz. ^ trr fn trrt if (nach einigen nicht, sondern 3, wo s.) qrar 
(wie bei ij] (wie bei qr? ) alu , z. B. 9rfä4 „durch Machen (^] zur Vollendung 
gebracht = künstlich“. ~ 

§. 344. IV. (vgl. 325). Um das Mittel, den Verbalbegriff zu produciren, oder 
die Sphäre (Raum oder Zeit), an acelcAem er producirt wird, ausiudrücken, dienen : 
1) ^ nr. 7 (?![?:) z. B. q^; Mittel z« kochen = Feuer; OT l ij s ) «« Ge/ds$ 

•» welches man Kühe (ift-O) melkt ( 0 ^^ 4 ) ). — 2) w nr. 19 (q] gewöhnlich, 
wenn die allgemeine Bedeutung auf die Bezeichnung eines bestimmten Gegenstandes 
beschränkt ist und das Thema ein Msculin., z. B. ; nicht jedes Mittel (wodurch 

Zähne (;7a^) bedeckt werden (^), sondern beschränkt auf die Bezeichnung der Lippe. 

$. 345. Ausnahmen zu $. 344, 2: g nr. 23 (qsj ) a) hinter -r mit Präfix gfg; — 
hinter g) ">>1 Präfix gr, jedoch nur zur Bezeichnung des Netzes (gpna;); — hinter gt 
mit gr; — g mil — « mit gr; — ^ mit gg oder gg; — und gr mit gg; — 
b) hinter Wurzeln, welche auf Consonanten auslauten, ausgenommen a) gg in gnr 
^ in OT;, <niT >0 WIW;, IT^ in ^ ""<1 aij Sfl?: (^B- Accent), 

und auch aa. nicht bemerkten; z. B. f^q; (von q;gl, welche $. 344, 2 folgen; — 
ß) hinter g® mit Präfix 3^, wenn es sich nicht auf Wasser bezieht; in letzterem Fall folgt 
es $. 344, 1, z. B. aber (nach $. 344, 1) (zsgstzt mit 35^ „Wasser“). 

$. 346. Arbiträr $. 344, 2, oder 345, oder g nr. 5 (3], oder g^ nr. 1 (3-^) 
oder ^ nr. 1 (^) oder Tjggqf (^greiq;) hinter mit gr, also grt?g: oder gigw, u. s. w. 
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§. 347. Ausnahmen bei Eintritt von nur einer der in §. 344 bemerkten 

Categorieen. 

$. 348. 1) beim Aasdruck des Mittels dienen : 

1) Suff. 9 und iwar a) nr. 12 hinter Wz. ^ (wofür substitnirt wird, 
v|(l. §. 327), wenn mH den Piüfizen srr (jedoch nur in der Bed. n Glied" nach der 
Erklünin; »das, wodurch man ahwehrt"), 377 (wo die Wz. er wird) jedoch nur in der 
Bed. »nahe" (ndas wodurch berührt wird"), (wo die Wz. q srird und für ^ auch 
^ eintreten kann), jg, oder zs^tzl mit isnTH ^ ; ferner zsgstzt mit wo jedoch 

auch nr. 1 (g;] eintreten kann (wodurch nach §. 154, 5 Bern, jrr wird), also 
— h) nr. 23 (ei 9 ) hinter jr in srr^: in der Bed. »Wind und 
Farbe“, und mit Prüf. ^ in :ih lT ( : Mantel; — c) nr. 13 (nr? 1 hinter zs^stzt mit 
« if v irT (vgl. S- 333). 

Bern, zu a). mit 7 ^ in der allgemeinen Bed. „Mittel einen Baum zu Billen", 

aber bei Beschränkung derselben auf die Bezeichnung „Axt" mit in C'gh 2ö) n^rruT'. 
vgl. jedoch Wils. ~ 

J. 349. 2) xn nr. 6 (ntplj hinter g; in der Zsstzg mit ijnt u. s. w. (wie §. 283) 

in der Bed. „Mittel, zu dem was diese besagen, zu machen" u. s. w. (wie $, 283) 
[und mit 3ZIIT überhaupt], z. B. mq „das Blindmachen". 

Bern. Es herrscht ein Streit darüber, ob durch diese Kegel die Anwendung von 
4. 344, 1 auf Ableitungen von wenn die in $. 283 angegebenen Themen nach §.242, 1 
dazu gehören, verboten ist, oder nicht, ob man also auch ür;vtgi^illij^ u. s. w. sagen könne. 

§. 350. 3) rt nr. 1 (n;J hinter q mit in „Mittel zu bedecken". 

§. 351. 4) fä nr. 2 (ftiir] >m Fern, hinter ^ 7g to und ^ z. B. „das 

wodurch gepriesen wird". 

§. 3.52. 5) g nr. 2 (?rr) im Nentr. hinter ^ (II. Conj. CI.) „schneiden" 

^ H ^ ^Q'edoch nur in den speciellen Bedd. Schweinerüssel und Pflugschaar vgl. §, 353) 

UIV1 ^ ^ . 

Bern. Die Ableitungen von »’nd Fern, und zwar 

§. 353. 6) ^ nr. 1 im Neutr. hinter ^ g (jedoch nur als Bezeichnung 

von Kusagrass als Mittel zum Reinigen, vgl. jedoch Wils.) ^ «iTT 

§. 354. 7) im Femininum hinter irrr ^ (vgl. §.60). 

§. 355. 8) g nr. 3 | im Mentrum hinter 

§. 356. S) (vgl. §. 348): bei Ausdruck der Sphäre; 1) g nr. 5 (3) hinter 

juj mit den Präiizen oder g; — 2) ^ nr. 2 (fw) hinter 57 (Hl, 1) ^ ^ WT tf, 
in Zsstzg mit Nominalthemen, Mscnlin. z, B. sTTfü: „Sphäre (Ort), in welche Pfeile 
inj) gelegt werden (ur)“- 

§. 357. V. (vgl. §. 344): Beim Ausdruck des Seegens (Wmsekes), mit Be- 
schränkung auf Beseicknung bestimmter Gegetutände, dienen : 1 ) n nr. 1 (gr) z. B. die 
Nomm. pp. ; (erläutert durch: ^ ??ng: die Götter mögen lA» jeAe»), fä- 

ti n ^rt ! (= l6 i uj i (4 iqa 't rj KifcAnu iBöje ihn «rAoren), ijciqjfliff: (*> Götter mögen 

Gramttuuik. 17 
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III. Wortbüdung. 


Um tcMtun); — 2) ft nr. I ) 1, i, B. von ijft; (erklärt dorch Ma r nq e» möge 

»«») rrrfn : (= frim : (= ri^niri ). 

$. 358. VI. Zum Ausdruck der Dativ-Bniekung dienen: vr »r. 11 (9^] hinter 
5TW in ?;tw, der, wekhem gegeben wird ~ Diener (vg-l. jedoch nr. 17. 18 j- ct); — 
b nr. 7 ^pK ] hinter in der Zsstig mit ift, der, ßr wekken Stiere gelödtel werden. 

$. 359. VII. Mit dem Ausdruck der Ablativ-Besiekung sind abg-eleitet die No- 

minalthemen ; wwIh : (s. SulT. sft) ; (s. Snff. 3 nr. 3 (jl), ^ : (V. L. ;1, 

von Wr. durch ft nr. 2 qrrR (V. L. durch ?pr; durch 

nr. 7 (tot); wnrfer (wpwr); “nd MhJT (vjl. S- 200) durch q nr. 1 (nw); ijrt 
(vgl. Suir. wl; (Suff. 5vj nf.I.2 vivw, wfvr); öT5(V. L. Er53(),5Ij (fehlt nach V.L.), 
8. Suff. 3 nr. 1 (w); 555; gsr (V. L. für srj und dieses rfsrgw), 5« (s. Suff. 

(s. Suff. 9 nr. 1 t. B. üft von das wocor man sick fürcktet. 

$. 360. VIII. Zum Ausdruck mancher andern Casusbeziehungen dienen hinter 
manchen Verbalthemen die unregelmässigen (sogenannten Vnnddi) Suffixe; z.B. 

(Suff. ^ nr. 4 3^ wird erklärt was gepflügt wird; arg: (Suff, g nr. 2 ga) ico» ge- 
spanntwird; nnd (Suff, nr. 1 aftrj^) jenes durch dieses durch 

$.361. IX. Die Suffixe ^ nr. 7 (6^7;], so wie die übrigen bisher bemerkten 
Suff., I. B. qrTi nr. 5 ( ggg r j , dienen auch in aa., als den durch die Regeln von $. 352 
an bestimmten Bedd., t. B. : srPrTil: (= (TvtT UtU. ' H ) „Reiss, welcher vom 

König genossen wird“, tn;;^T(TF: (= CTfifTMlt fg a H, „einer der an die Füsse ge- 
packt wird“). 

$. 362. Die sogenannten Unntdi-Sufflxe bilden Nominalthemen mit mannigfachen 
Bedd., jedoch beschränkt auf die Bezeichnung eines bestimmten Gegenstandes. 

Zweiter Abschnitt: Verzeichniss der primären Nominal - Suffixe (vgl. $. 250). 

$. 363. Vorbemerkk. : 1) in dieses Verzeichniss sind auch die Unoädi - Suffixe 
anfgenommen (vgl. $. 315. 323. 359. 360. 362). 

2) die Wz. bflsst ihren Auslaut ein (vgl. z. B. Suff, w nr. 21 (tn)); — 

und ag)- haben weder Guna noch Vriddhi und folgen als reduplicirte Formen 

$. 58 Ausn. (vgl. z. B. Suff, ww nr. 5 (tig?T ) nnd nr. 7 (?g^)). 

3) die derivirlen Verbalthemen auf ^ ($. 197; 208; 213) büssen vor allen, 
welche nicht durch Bindevokal ($. 155) angeknOpft werden, iiir Charakteristikum ^ 
ein. tftzi (X) kann vor Bindevokalen von der Wz. oder dem derivirlen Thema (>rrrft) 
ableiten. — Die derivirlen auf g (§. 164; 224, 235), auch wenn dem tr kein Con- 
sonant vorhergebt ($. 181 vgl. §. 237), büssen vor allen consonantisch (ausser mit 
gj nnlaulendcn und ohne Bindevokal anzuknüpfenden das g ein. Vor mit g anlaulen- 
den wird nur das g von g eingebüssl. 

Bern, zu 3. Die Casuistik der indischen Grammatiker führt sie auch zn der Be- 
hauptung, dass, wenn dem in 3 erwähnten g noch ein jrr (oder vedisch auch vor- 
hrrgeht, auch dieses in den in 3 angeführten Fällen eingebüsst werde und es wird 
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1 . Themen: primäre Nommallhcmen. 

Buf diese Weise durch nr. 2 (ffeTj ) ans ma i q (Inlcnsiv von ax) abgeleilet 

(vgl. jedoch das N. ppr. aarfH, welches wohl die archaisl. Bildung durch ^ ins die- 
sem Intensiv ist, nämlich nach der ersten Form $. 166 und mit anomaler Kürze des 
Vokals in der Reduplication). 

4) man beachte $. 181; 206; 208; 223; die Vorbem. $. 147 bis 153; §. 155 
bis 161 und die allgemeinen phonetischen Regeln $. 14 IT. bis $. 82. 

53 wenn über den Accent nicht anders bemerkt, so fällt der Hochton ($. 4} 
auT das SnfBx und, wenn dieses mehrsylbig, auf dessen erste Sylbe. 

63 als Verstümmelung des Yerbalthema kann man ansehn: I3 SulHz ir nr. 5 [7^, 
wenn es hinter andre als auf jrr (wohin auch eigentlich die auf ^ ^ s. $.60, ge- 
hören) anslantende Themen tritt; — 23 7 nr. 2 und 4 wenn hinter andern 

als Themen auf 3, 7; — 3) 3; nr. 3 (j); — 43 wahrscheinlich Sulf. welches 
nnr eine Zusammensetzung von Themen auf mit einer Verstümmelnng der Wz. fpj 
|nämlich zunächst ans ;n nach SulT. 0, nr. 4 ]) su sein scheint, z. B. rsWiT aus 

^stcTStlT, und analog trennen auch die Pada-IIandschrilten des Rv., z. B. 

11,7,7,4. — 53 manche einzelne gelegentlich zu erwähnende Fälle ; z. B. ^ar aus 

7) als Verkürzung des Verbalthema ist anzusehn: SnIT. g' nr. 1 nr. 4 [tqi] 
und nr. 5 [7], wenn sie an Verbaltbemen anf urr ^ st s. 6^ treten ; — und 7 nr. 3 
yjj hinter Themen auf 7, 

I. o nr. 1 (^): A. Formation: I3 (Xte Conj. CI. noch §• 208 von 

kehrt zu der Wz. zurück, i. B. — 23 es gelten: a) §. 154, S, 1 und 2, z. B. 

smfin(_(5aw vgl. 113 (Vopad., von gfilH (von (vedisch ol», 

von (von jfvj^ Rv. n, 6, 19, 5); — b) §. 154, 2, 3 jedoch nur be- 

züglich stts Z. B. s Tfi n v ( fqsfsis (Rv. II, 2, 14, 1) — c) J. 154, 2, 4 z. B. 
ua ixq^ von den daselbst in der Ausnahme erwähnten dagegen bleibt ^ unver- 
ändert z, B. , und fxrr zt^ liz( US büssen den Nasal ein und folgen dann Regel 

3, z. B. uftriiT (Tfr gedehnt] stanq( gTi; — <l) §• *5'*i 3, z. B. ffga 

(von (von |). 

Ausn. n. Bern, zu 2 : zu a) : tr^ dehnt den Vokal, z. B. vi4<tim i (vgl. Hegel 4) ; 
Sch. Päm 8, 2, 36 haben gegen die Regel t|ry t d4| tTTTTMTlT und eben so Sk. 362 h 
a i tjxw : ich kenne keine Regel, welche erlaubt an diese Wzz. ein anderes der SulT. 0 
zu knüpfen; — zu 0): ohne Dehnung erscheint (Nbform nq ), vielleicht alle Ver- 
kürzung von ^ (zumal da es nnr in Zsstzg vorkommt) ; ved. ^ (Rv. II, 5, 24, 5), 
ixq (vgl. Sr. Gl. und insbesondre sfztt Rv. II, 6, 14, 5) und nq (8v.). Der Analogie 
von qq^ u. s. w. scheint ^ in s[|7J (s. jedoch s?T »r. 3 (sfq)) ““<• <•«■” ved. (Rv. 

II, 8, 14, 2) zu folgen. — zu d: g bildet 3, und g? dehnt den Vokal, z. B. 7 
(Vop.) gra. 

33 Lautet eine Wz. ($. 135, vgl. 2, c) auf einen kurzen Vokal aus, so wird g 
angeknfipft, z. B. «qwg (von »]. 

Ausn. zu 3: auslautend 7 wird gedehnt a) in g, also g (z. B. Rv. II, I, 23, 1 
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und oft), (Bv. II, 7, 14, 5 aft gedehnl); — b) in ^ ugsUI mit vx [ww ;; — 
c) io ^ zsgsUt mit anm ; — d) in ^ welchen zugleich reduplicirt wird ^ Ij; — e) 

das Nomen ^ wird durch dieses Sufilx ebenfalls mit dieser Anomalie von abge- 
leitet; — f) vedisch wird ftr mit ar zu arfsq’. [Vgl. noch Suff. 3 nr. I. — ved. rt 
in (auch triTO jedoch fraglich, ob hieher) qro , j in aarg, g in a^^fw.j 

4) Auslautendes g; wird n , z. B. ct® vgl. Ausn. zu 2 und nr. 5 

(filöfj Dem. 3) ; ausser wo $. 72,2 gilt, z. B. von — 5) anslautendes ^wird 

3; und ein davor stehendes j- zu ts ^ z. B. awa ('on f23[); xgl- such 0^0 Tag (von 
ders. Wz.) in ved. a^rd [vgl. secuudires SulT. hi); >n den hieher gehörigen in §. 152 
erwähnten wird dann a u»d 7 eingebUsst Tf ^ ausgenommen ist, wo §. 75 gilt. 
z.B. g#). — *>) JHq sq; folgen $. 152, z. B- **'• 

1, 88, 2). — 7) und ^ verwandeln in 7^ z. B. li) S[ aia) ; — ^ mit fä bildet 

(vgl. S. 20); zpr aird reduplicirt (vgl. §. 160 Bern. 2) fjaa. — 8) Wurzel- 
auslautendes a wird eingebUsst, und $. 363, 3 gilt auch hier z.B. von (De- 

iiom. §. 224), ; von älfa (§■ 200) u)a. — 9) Nan beachte die phonet. Regeln, 

z.B. §. 59, wonach von ffq; von (vgl- von aj ved. gfäq- und mit a 

für n gegen §.35 vgl. aber J. 47, Hv. 11, 2, 6, 2); §. 60 z.B. ar (Bv. I, 100, 7). 

Ausn. Von ;r mit Verkürzung (und dann nach 3) und zugleich mit Reduplication 

— 10) Alle hieher gehörigen Themen haben den Hochton auf der letzten, 

ausser die von Desiderativen abgeleiteten, welche ihn auf der Reduplication haben, z. B. 

af^vpiö [Desiderativ von q). 

II) In der Zsstzg: a) werden auslautende Vokale des Gliedes, weiches einem 
hierdurch gebildeten Thema aus ^ ^ SOU rrg unmittelbar vorhergebt, in 

der verbundenen Schreibweise (Sanhitü) gedehnt, z. B. ot^tTtT (von ofj und vgl. 2) 
OT ns [3^) qr^ (tr) qqrfliv (vgl. 2) sjgW vgl. jedoch Sv. Gl.), 

in der trennenden Schreibweise (Pada) dagegen z.B. s rr^. [Vgl. auch III: Zu- 
sammengesetzte Themen ; das oben (Ausn. zu 3) erwähnte giaTfr , vvo die Pada-Schrb- 
weise ebenfalls ohne Dehnung, und (oben 7), wo aber auch Pada die Dehnung 

hat (Rv. I, 67, 5).] — b) das aus g oder gjg (nach 2 Ausn. und 7) entstehende 3: 
wird in Verbindung mit einem vor ihm auslautenden 9 oder grr zn z. B. wird 

— c) Man beachte die hieher gehörigen phonetischen Regeln $. 22 u. s. w. bis 

§. 53 und §. 83 ff., z. B. (Yv. II, 16 nach §. 48, c von .S qr), HiTTiT 

(nach §. 103 Ausn ). 

B) Gebrauch: vgl. $. 252 Ausn. 5 (z.B. iri^fT §• 266, b (z. B. 

fqqw N. pp., „Bürge“), §. 267; §. 289 (z.B. 3Wraq von jm vgl. 2); §. 313 

(z.B. »TO fgwrg U. s. w.); §.319 (z.B. qtqjgg); §.330 Ausn. 2 (z.B. 


1) Palanj. leitet dieses auch von ^ ab; vgl. 2 und §. 160 Bern. 2. — 2) Patanj.auch 
von sT (vgl. §. 39 Bern.) — 3) Palanj. auch von ■/! (vgl. §. 134, 2, 3J. 
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§. 364. Die Uniddi leiten durch dieses SulT. ^ (vgl. 3 Ausn.) von 
mit Dehnung von önr , 4 TT von ^nvr Crsglich). ~ 

$. 365. Besonders hiufig sind hieher gehörige Formtüonen in den Veden, ins- 
besondre in der Bed. $. 332 und mit Uebrrtrilt aus dieser in die von §. 252 (wie 
bei uns nRath" Abstractom und Bezeichnung des den Begriff Vollziehenden, vgl. auch 
englisch relalion u. aa.) ; aber auch sonst vielfach ; z. B. eizt (von ^ mit sr für ^ vgl. 

S. 20 und §. 327 und im Folgenden und sonst viele Analogieen) »das Schlagen“ 

(Rv. IV, 6 , 22, 3), nMittel zum Schlagen“ (Rv. I, 8 , 3); n Geist“ (Yv. IV, 4 und 1 9) 
»Sammler“ (Yv. I, 18); (NB. Accent) »leuchtend“ in ^izfRi (Rv. I, 15, 11); 

»Feindschaft, Feind“; „das Erwachen“ (Rv. II, 2, I, 2), »Haus“ (Rv. I, 

105, 8); ^ ; ETjar »Späher“ (von der Organ, für (in vgl. auch 

Sch. anders); (von ? s. Sv. Gl.). — Hieher ziehe ich auch als anomale Redu- 

nS “Y 

plication aus der gewöhnl. Sprache ved. WTWJ, *on gegen 5 ; 

gewöhnl. und von fia gegen 2 ; ferner zsgslzt Jür organisch aiÄfT 

von ZK nach Analogie von 9 Ausn.; Un. durch' Suff, irh); vielleicht ved. (?) 

»blind“ (Nom. jniW, von ***a^ archaistisch für vgl. ved. aca für Tcg_§. 19^ Bern.). 

Nr. 2 (fiFn ) A) Formation: 1) wird reduplicirt zu (so accen- 

tniren die Veden) zja wird jth (vgl. §• *'*®i 2). [Sch. P. 8 , 2, 36 bat wofür 

ich keine Regel kenne.] — 2 ) folgt $. 154, 2, 2 , z. B. q- s in der Bed. 

„vorwärts neigend“ wird qt^r eher in der Bed. »verehrend“ qng ; qq folgt $. 154, 3 
also wird ^aasq^zu — 3) in der Zsstzg a) mit 5 ^«) büssen 

(und die dafür im Singular bezüglich eintrelenden zr^ so wie q^ und qgq 

ihre Auslaute ein und dehnen, so wie auch qqr, dss nun auslautende q, z. B. O 

gipi »jgT^ v-g rT in ; jSO lr>l» für für fjfiij und bezüglich ^ und ^ (aus 

archaistisch, und statt qq i q (der Pronominalstamm) q ein wrjST — 

b) mit a) büssen die in §.239 Bern. 1 erwähnten Themen so wie und 
ihren letzten Vokal sammt dem etwa folgenden Consonanten ein und setzen an deren 
Stelle (Oxytonon),q^;^ (Rv. V, 3, 8 , wegen Accent vgl. §.81), (von 

(von ; statt des letzten kann auch eintreten mit»blossem {^, also qzp^zi^; 

auch soll daraus ohne qi^, aber mit Snbstituirung von qjq und Einschiebnng 
von hialusvermeidendem q, qij^qv gebildet werden können). — p) tritt für 

^ ein qfif, also qjzra (§• 81); — }-) für und bezüglich qfq fHTj, qrqq fqil^ 

Bern. 1 zu 3 a: vedisch finj 7 qq[^ (Pada mit 3 z. B. Rv. II, 7, 14, 5) gehört wohl 

auch hieher. Zu b a: vedisch bisweilen nicht im Femin., z. B. fä Ttig ^ (nicht f%sq- 
(s. Sv. Gl.); auch im Msc. nicht, z. B. mf^r^(Rv. VIII, 7, 19, 1). — 

Zu ß: vedisch aus analog (Rv. VU, 7, 8 ). — Za a ß f. die Auslaute 

der Substitute scheinen nrsprfinglich Längen und Femininalsiiflix, (/) («) : 

(in halle ich für entstanden aus ^ (vgl. qz^[q=FqqaTq] von Suff, q (wie es 
sich im LocalsufHx erhallen hat) für ursprüngliches q^ (vgl. ved. qqtqw von qqqq 
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III. Wortbildung. 

Rv. IV, 7, 19,4); jf) ist entweder ans ^ durch Einfluss des ^ entstanden, oder Folge 
des ursprünglichen und ved. ^ für gewöhnlich 

Ben. 2 au b: auch ausserhalb der Zsstag nit erscheint ved. rnn II, (i, 
1 0, 2, als Adverb.) und in fj rotg/ lün. 

Ben. 3. Die Zsstag mit wc ist vedisch überaus häufig mit Nominibus aller Ar- 
ten, a.B. «TO (von g) tgjsw (wj Rv. UI, 5, 5, 4) (Sv.). 

Bern. 4 au b: die Neutralform von als Wort nach. $. 66, 1 und in 

Adverbialbedeulung aieht sich in den Veden olt an lusammen (mit Hochton statt 
des Nachtons), a. B. Rv. II, 4, 20, 1.3 III, 8, 17, 6 — VH, 8, 24, 1 — 

Udf^a, (gs ved. Substitut des Duals , s. III. Zagstate Nominallhemen) III, 7, 19,7. — 

Es findet sogar Reduplication von Statt, mit Eintritt der ausammengeaogenen Form 
vor dem letalen Consonanten (iT^(au8 qjj j Rv- IV, 6, 14,6. 

Bern. 5. Zsstag mit erkenne ich auch in (niwt iRvis; (mit arcbaistisrher Be- 
wahrung von w tf gegen $. 83, 2), (aus sf%r_-|- sr (secundäres) i jznw 

(aiT = tf) (= Int. diu) TO ). — Vgl. SulT. 

B) Gebrauch: $. 252 Ausn. 3. — $. 274. — $. 288. 

§. 366. Nr. 3 und 4: mit Guna gunirbarer Vokale (§. 9). 

Nr. 3 (f?^|; A) Formation: $. 366. — B) Gebrauch: §. 266, a. B. p; 
(von f^) Deiner der verletat“, (von nein Zürnender“; (von tn), 

VTJTtlJ^; ved. 

Bern. Hieher a.B. nuch ved. aoihr (Rv. I, 64, 3), (Vv. 1, 17). 

i^r. 4 (Ürr); ^) Formation (vgl. $.366): die Wat. auf :m büssen diese Laute 
ein und dehnen das davoratehende t. B. von sig^TOTT irp^tlT C^v.I, 91,21), 

(von Din Blut schreitend“ (?) Rv. 11, 6, 13, 5 — von ved. (§• 106, 
Bern. 2). — Beachte $. 46. 

B) Gebranch $. 286. — Hieher gehört auch wohl ved. frr von vgsr; und 

redupl. von ^ (vgl. $. 158 Bern. 2, Un. durch s nr. 11) und (von nn; 

Un. durch n). 

§. 367. Nr. 5 und 6. Mil Dehnung von inlautendem 3 ^. 

Nr. 5 (fta'': A) Formation: $.367. — B) Gebrauch: $.252, Ausn. 5. — 

$. 285 ; a. B. wumw (Rv. I, 121, 8'wo aber Pad. ^ s dagegen 

a- B. I, 58, 3 auch in Pada, vgl. $. 45) nt agj tf , ^cOSTTf. 

Bern. 1. Hieher auch ved. (unasgstat) Rv. I, 63,3 vgl. $.31. — Beachte $.45; 
' auch im Mhbhär. XII, 5372 (T. III p. 554) gf%m?T (Nomin.). 

Bern. 2. Ved. toth (s. Sv. und vgl. nach Rv. II, 7, 17, 2) scheint mir ver- 
stümmelt ans TOTOT?: (von nwtsrnf ), vgl. fTg:^ aus 

Bern. 3. Nach Wilkins folgt auch ub dieser Regel, also giB (vgl. nr. 1, 4); 
ved. auch wohl vgl. ri fyj W ' (Rv. I, 52, 9 — V, 4, 7, 6); ffttrra (U, 4, 24, 4). 
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1. Themen: primäre Nominallhemen. 

Nr. 6 (frioTl^] Tfl. S- 367. — Gebrauch $. 2S7, x. B. atain7 C^r. n, 4, 15,2. — 
Yv. in. 96). 

Alldem. Bern, zu I vgl. Soff. ^ nr. 2 (fir), ^ nr. 2 (^), 3 nr. 1 (*1. 

$.368. n. ^ Dr. 1 — 10. Man beachte insbesondre die phonetischen Re- 
geln $. 56 bis $. 60, z. B. durch nr. 1 von ^ von 

von von 

Nr. 1 [k]; A) Formation: 1) ea gilt §. 154, 2. 3., z. B. von n^; von 
(nach 8, 5 Bern.) Cter. — 2) ln (S- 270, 6) kann (gegen §. 148, 1) 

Vriddhi nicht einlrelen. — 3) (vgl. $. 259) iat gegen $. 363, 5 Paroxytonon. — 

4) In 3^ tritt 9; für ^ (vgl. $. 259 S. 20; §. 378) und Guoa ein 9)9; (sehr fragliche 

Etymol.), n fflr n wohl ÜTnr [(Gana wnr) von 259) vgl. Sv. Gl. — 

3) (vgl. aber $. 328) und werden reduplicirt. — 6) vor (vgl. 

$. 259} und fi i cfliT i tl (vgl. nr. 11 Bern, zu 4) erhalt nach Analogie von $.374, 
* B. f rtrdft i w . — 7) vgl. $. 241, Bern. 5. 

B) Gebrauch: $.259; 261 Ausn.; 269 Auan.; 270; 276; 328 (nur giyx 0^; 
gw: wigvn^WT&f: ($• 154, 2) feer: («■ •)); §• 333; 348. 

Bern. 1. Ved. auch von rtrr nnzagatzt in (Rv. U, 8, 3, 3); — von ^ 

in der Bed. von $.324 (?) (Rv. II, 1, 22, 6); — von nq guT •($• 1 54, 5). 

$. 369. Die Un. leiten durch dieses Suff.: ausser sqrH : (vgl. $.261 Ausu.) von 

W göl; und von (ob nicht eher von (vgl. S. 20} worin vielleicht 

organisch, vgl. ahd. stineban). 

Bern, zn nr. 1. Hieher ziehe ich: von ^ mit Reduplication (nach $. 160 gegen 
Bern. 2 daselbst) fqjr (üu. durch a), von (Un. von tot wfqg : (ün. 

und die durch Un. er abgeleiteten: [zsgzgen aus 3>rf(STO),‘4rT7'. (aus TRT e tot), 

nlw : Ouq_ [mirlim vgl. $. 241, Bern. 1) fän: (wf?MWT?). — Von 57 und 
(Un. durch und ved. j i gy r (7); auch gehören wohl hieher und zwar zu V'qT 
einige der durch Suff. 00, und zu einige der durch abgeleiteten. — Vgl. $.363,6. 

Nr. 2 (enq^ Un.) in k^^TTI; (welches von abgeleitet wird; eher Zsslzg von 
für fqrq^nnd arsT von ^ durch nr. 23 (trsf ) mit anomalem Accent). 

Nr. 3 (977); Accent auf der Wurzelsylbe und a für ^ (S. 20), z. B. rgmj rg. 
Gebrauch $. 271. 

Nr. 4 (a^) ; A) P o r m. 1 ) anslautendes tt wird gunirt, z. B. (n) ; — 2} 

s. $. 335. 337 Ausn. — 3) Mehrere sind gegen $. 363, 5 Paroxytona s. $. 335. 

Bern. 1. Bei Wilson ist durch dieses Suff, von 310?^ nach $. 154, 8, 2 de- 
rivirt. Diese Regel so wie ebda. 1 würde auch zn befolgen sein, wenn von den 
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dort aufgezäliUen Wzz. Ableitungen durch dieses Suff, gemacht werden künnlen. Bei 
Wils, steht es wohl stall nr. S vgl. daselbst. 

B) Gebrauch s. $. 335, 337 Ausn. 

Bern. Hieher wohl die indeclinabel gewordenes Themen färrr (v^nT $.35.60) 
und fvon welche durch Un. ot derivirt werden. 

Nr. 5 [j) A) Formation: davor fiilll der letzte Vokal des Verballhema ssrnml 
den etwa folgenden Consonanten ans, z. B. von 

B) Gebrauch $. 270 Ausn., 272; 276 Bern., 320; 346; 356. 

Bern. Hieher auch rm: (Hn. n). — Nach Wilson von ^unzsgslzl: g (mit tr 
für ^ S. 20 vgl. §. 154, SuIT. 0 nr. 4 and in diesem Abschnitt ollere Analoga). — 
Ved. hieher hwt (von vgl. §. 272) Rv. II, 5, 11, 2 — 8, 1 5, 2 und oft. — 

Nach Analogie von $. 276 Bern, gehört hieher f^vil und das secundäre SuIT. (nin 

etwas liegend = damit versehn“). — Ferner von in der Zsslzg. mit srTf 
(vgl. §. 105 Ausn. 4). — Mir scheint auch in der Zsstzg mit wzr vrfu (mit Deh- 
nung 3 tT und rt mit anomaler Accentuation dieser Bildung zu folgen (Pan. 
durch sekundäres sf nämlich sfdsi 3rai 3r^. — Ferner f) in 

der Zsstzg mit welches iryj (statt iTJJTT) wird (Un. — Wils, zieht hieher 

ihtyw von fta; ich üna und fErol von ders. Wz. mit Präfix (Un. a)’, — ferner von 

mit zsgstzt und ^ eingeschoben (vgl. prakr. ^ von V' urr) (l^n. 317] ; so 

wohl auch ^ von wtt (Du. von if durch ii, 1). — ved. von fig zsgstzt mit ^ erw; 
von gTT mit (nr gsw (Hv. IV, 2, 1 3, 1 ); — endlich von der gnnirlen Form der Wzz. iq 

also tsq- zsgstzt bezüglich mit g s wT und q', anst ir^ Un. g) und von der letzte- 
ren unzsgstzt, aber redupl. und mit g für g (Un. durch g nr. 2). 

§. 370. Un. leitet durch dieses SuIT. von jqt ab: :jTnT (eher von nbe- 
decken" durch g nach $. 59 Bern.). 

$. 371 . Nr. 6 uod 7 : im FeniiniDum 

Nr. 6 (ww) A) Form.: l)s. $. 371; — 2) Accent auf der Wzsylbe. — 3) es 

gilt 3, a bei SuIT. 0, 2 (f^l, z. B. grpiT, Fern. — B) Gebrauch $. 274. 

Nr. 7 A) Formation: 1) s. §.371; — 2) ^folgl §. 1 54, 2, 5 Bern.; 

vgl. jedoch §. 273, d. — B) Gebrauch §. 270 Ausn. |z'. B. gigir; Fern. Dirf); 

§. 273; $. 358. 

$. 372. Allgemeine Bemerkung zu nr. 1 — 7: Zu einer oder der andern dieser 
Nummern gehören noch viele andre von den indischen Gr. anders erklärte Themen, 
z. B. (aber ved. z. B. Rv. II, 4, 2, 5) welche Un. durch mit Ver- 
kürzung ved. von — mit k zsgstzt und g für jj U“- durch 

■jnt). — • Mit Zsziehung nach Anal, von |. 154, 2 . 3 von gg :5g (Un. durch g). — 
mit 97 g g bezüglich für g ^ ^ (vgl. S. 20 und §. 378) (Un. durch gi) qg; (örq^ 
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mit Verinst de» ün. darch gj; voo derselbeo Wi. mit Verloit des 9 ^ fvgl. 1. 1 54, 
2, 1 ;) Ün. durch jr); ^ (V gi 'gl- S- •'>7, 2; Un. w); ^ (von ^ vgl. §. 59 Bern.); — 

von durch derivirteo Yerbillhemen (ursprüngliche Desiderativa ohne Reduplication? 
vgl.§. 161 Bern.), 1 . B. (qw ) ^ (von 66 , 5)öTO'n- n.(von sjq^S- 6 *. Be™ ) Sjjr 

(von fijsr vgl. %. 154, 3); ved. sRmW (von ^ vgl. $. 149, 2 und S, 66, 3); — 
endlich nach Analogie von §. 154, 2, 5 ^irr (\^ül*t), ved. mr jjit (von rtq und 

>r. 8 (gj Gebrauch $.334 — vgl. nr. 4 (fr^r) Bern. I. In vräre der Nasal 
anomal ansgefallen, wie auch sonst bisweilen in dieser Ws. (vgl. gp; nr. 7 (?>p:\ 

$. 373. Nr. 9. 10. Das Verbalthema nimmt (auch bezüglich des 
Accents? 7)) die Gestalt an, welche es in den Specialformen des Verbi 
bat (s. Flexion). 

Nr. 9 (gr) A) Formation: Gemäss $. 373 substituiren 1) nr wn <n — sBe 
nach I. Conj. CI. — bezüglich ftil qgif, also fini (f^? vgl. $. 60) u.s. w.; — 

2) tf (I) und die durch ^ derivirten Verbsitbemen, welche letzteres guniren, lösen ^ 
in gm auf und haben aut diesem gr den hohen Ton (vgl. $. 60), z. B. im: — 

B) fiqr — beide nach VI — schieben vor dem Auslaut einen Nasal (vgl. $.67) 
ein, also (VI] substitnirt also — 4) sn — beide nach III — 

rednpliciren, also ^ ^ (vgl. $. 60). — 5) ac substitnirt die Specialform des Passiv 

(fim) siso %n. 

B) Gebrauch; $.261; $. 278; $. 336. 

Bern. Hieher ziehe ich noch gnrg^ (von nw Specialform von (von 

gref^ Specialf. von gr); grjpg; (von und (von gr^ I, mitw**g*Ut.; Un. durch 

Nr. 10 (gggr) A) Form.: 1) $. 373 (wegen Accent vgl. die Oxytona [rfgdtiüO öTTW- 
— bezüglich mr ^ gilt nr. 9, A, 1 u. 2; — im (IV) substituirt jjtÜ; — 
^ (III) wird rednplicirt, also giuir^ (vgl. $. 374); die übrigen hieber gehörigen 
Themen weichen in ihrer Specialform von der generellen nur durch Antritt von gr 
ab, welches $.60 folgt, z. B. gnr^g^; nur (TV) nimmt seine Specialform nicht, 
sondern die generelle, also 

$. 374. 2) ein durch ^ammensetzung unmittelbar vor ein, durch dieses Suffix 

gebildetes, Thema tretendes Nominaltbema, wenn es declinirbar ist und auf einen Vokal 
auslantet: verkürzt auslautende lange Vokale und knüpft q (Accusativsuffiz, vgl. Ausn. 1) 
an, z. B. mit gtw gnff^ «it ^ ™*t 5 ^ dagegen mit ($-94, 

vgl. mit $. 83, 2 und $. 66 , 1), mit ^tigr ;()q tqm (weil es ein Indeclinabile). 

IJ Genaue Interpretation der Regel würde ea fordern, aber es sprechen Bspiele aus 
den Veden dagegen (vgl. nr. 10) und die Darstellung der Arceiiüehre ist bei den Gramma- 
tikern nicht ganz vollständig. 

GrammadA. 23 
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III. WortbildHng. 


Ausnahme 1. Ist das vortretende Thema einsylbig nnd lautet auf andre Reiniante 
als s 9T uns: a) so tritt statt desselben sein Accusativ Singular» ein, i. B. von 
m oder von tr von ^ ^rpra 'on iftmiT^r. — b) besieht sich 

die Zsstzg auf ein Neutrum , so tritt nur Verkürzung der Thema ein , aber nicht tf ; 
jo) zsgstzt mit n.Tj in Bezug auf ^ wird feurzf wwtq. 

Ausn. 2. Die consonantisrh auslaulenden Themen [guH so wie qj 

und jrra nehmen gegen §. 374 n ; aber die 3 ersten statt des auslautenden Consonanten, 
also 0 . 8 . w., die beiden letzten mit Bindevokal 9 also qjzrD, 

Bern. Das q folgt §. 101 — 103 ^ sj u.a oder qa ar ^ u. s. w. 

B) Gebrauch §.280; §. 2S2, g. — Yedisch auch sonst, z. B. Tjinzr i Hrf 
I. Conj. CI., aber in den Specialformen mit Verlust des Nasals) Rv. IV, 2 , 4, I — 
ejpaj ^ j p a ' (von ^ Caus.). Hieher auch N. pp. 

§. 375. Nr. 11 — 23: 1) auslautende ^ (ausser in §• 363, 2i 
und ^ ^ welche nach $. 60 iBTT werden , werden vor nachfolgenden 
Vokalen nach §. 86 behandelt; — 2) Gunirbare Vokale (§. 9 vgl. §. 148) 
der leUten .Sylhe — ausgenommen wenn nach §. 181. 237 einge- 
büssl ist — werden gunirt. 

Nr. II ( 9 W j A) Formation 1 ) ^ bat gegen §. 375 nicht Guna und behalt 
gegen §.147 dieses Thema, also (§. 58 Ausn.); — 2) ^ und, mit Präf. 

haben gegen §. 149, 4 Guna von t z. B. fTimr. — 3) für ^ wird hh substituirt, 
z. B. mrrr ('gl- $■ 147). — 4) Intensivthemen auf büssen dies ein, ausgenommen, 

wenn sie von Wzz. auf 3 stammen, z. B. von ?rr?qcl (S- 39 Ausn.), von 

§. 175) (ohne Guna nach 375,2 vgl. §. 59 Ausn.), von (gegen 

§. 148, 1 weil Guna nach §. 375, 2 nicht eintrelen darf), dagegen von (v^ fnn. 

Bern, zu 4. 1) Auch von Intensivthemen der ersten Form finde ich kein sichres 

Beispiel mit Guna, wohl aber ohne dasselbe rifftp, und vediscb (;r) Rv. VI, 

7, 4, 4; vgl. §. 174) Rv. I, 102,2, vgl. 2). Ein Beispiel mit Guna würde 

5 igj- sein (von gl, allein es wird als Paroiytonon aufgeführt Q'edoch nur im Verzeich- 
nisse der Un., welches bezüglich des Accents nicht verlässig). — 2) Durch dieses 

Suff, scheinen aus tbeils anomalen Intensivthemen gebildet: urgp;; « wr 

(§. 169 Ausn.) (Un. durch vgl. aber §. 174) (qrw S- 169) (üt); 

ved. as » rfgi zg ig (rgpr^vgl. §. 169), vielleicht auch ffierfir^ IT vgl. ur. 1); und 
die eigenthttmlich reduplicirtcu Themen in §. 255 Bern. 

5) von fqgg (§. 235) wird durch dieses SulT. geleitet. 

6 ) TT tritt ein für g in fgj (von vgl. §. 378), g für ^ (vgl. S. 20 u. J. 327) 
in qg (von pif ) rfri} (so accentuiren die Veden, von q^) und gg (von gg ). 
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1. Themen: primäre Nomiiiallhempn. 

7) piroxylooirt werden (ge^en $. 363,5) xnrf; «4: inJ: üf : i>4: : fpf: 

[eher durch SufT. ^ von ii;i' ) ■‘nd grq ; (beide in nur Bezeicliuung eines 
bestimmlen Gegenstandes beschrankter Bed., vgl. jedoch $. 327, wonach nr. 12 an pn 
tritt, wo es diesen Acc. regelrecht haben würde); ^ — arbiträr tpj; 

JelW:, B. oder ^ 

B) Gebrauch: f. 255; 256; 257; 260; 276; 279 h; 326; 327 Ausn. zu a, 2; 358. 

$. 376. Un. erklären durch dieses Suff.: j^;^.(vgl. nr. 15 ', von ; 

(»*'• '"'ie ebe»; ; >'on (ved. ^i^j) wr (s.8.372) 

(>'ed. gii4 von ^rj^Rv. I, 28, 2) gob vgl. 0, iir. 4. 

Nr. 12 (bct) A) Formation: 1) s. §.375; — 2) es gilt nr. II A, 3 z. B. 
hhh;; — 3) sji wird gegen $. 147 bewahrt, z. B. yr^:; — 4) die einlachen The- 

meu haben den Accent auf derWzsylbe, z. B. mf .; ausgenommen ir^: »Gifl^ gn; ^ 7 ; 
»Höhlev gnd welche Oxytuna; vediaoh sollen es auch 113 •, m?: sein; ich 
habe aber nst; rfl4 bemerkt; — 5) vgl. §.327, h und Ausn. zu a; $. 348. 

B) Gebrauch: s. $.290; 327 und Ausn. zu a. b. und Bern, zu f; — 333; 346. 

§. 377. Nr. 13 und 14: 1) s. §. 375; — 2) es gilt §. 374 sammt 
Ausnahmen. 

Nr. 13 (wuf ) A) Formation: 1) s. $. 377. — 2) statt der durch ^ derivirten 
Verbalthemen ($. 197. 208. 213) wird deren Wz. snbstituirt und folgt $.375, z. B. 
von [von — 3) s. $. 279 zu b Ausn. (vgl. Soff. aj]. 

B) Gebrauch: $.279 (vgl. z.B.nocb ; 8 - 333, c; $. 348, 

r. — Hieher gehört auch afirrraw; inTfiPtf (von ^ J und pnwaaT: (von «Jtnj. — 
Vedisch auch sonst, z. B, (aiMpt-e T ) Bv. II, 8, 2, 6 [sfäsaftrar Rv- II> 8, 6, 3 
ist im Pida sonderbar areltta ^facl' getheilt'j (fu^) }4 h( (ff Vv. X, 10); vgl. 

noch III. Zusammengesetzte Nominalthemen. 

Nr. 14 (tg^a) A) Formation: I) s. $. 377; — 2) nimmt gegen $.149,5 

keinen Nasal: o) überhaupt wenn mit zsgstzt, z. B. (i) “h g J: ’venn 

es nüt diesen allein zsgstzt ist, oder afn 5 nicht innerlich den Wzbegriff modifleirend 
(als Prilixe $. 241), sondern nur üosserlich der Zsstzg eine Bestimmung beifügend (als 
Präpositionen) binzugetreten sind, also aber qajanr, dagegen afüg'qir 

aber wenn sfä ebenfalls Priüx. — 3) der Accent fallt auf die Wurzel- 

sylbe (sg). 

Bern. Vedisch in der Sanhitä mit Vriddhi von a in garnt (Pada vgl. 

$. 113); mit Verwandlung von 5 in ^ (vgl. $. 154, $. 327 u. oft) g^äi (Rv.I, 58, 6 ); 
mit Bewahrung von aq^(gogen $. 147) gD;j'J (Rv. I, 10, 7); mit g> für a in 
(vgl. $. 378) Rv. I, 66 , 5 ; — ohne Guna: g^^ (H, 5, 12, 1); gfasri(Rv •, 10 , 7, Sch. 
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fiUch); — zugleich mil o für ^ (ver^l. nr. 3) (Rv. 1, 4, 1); endlich ^ (fürjru|^ 

vergl. S. 112). 

B) Gebrauch: §. 324. 

Nr. 15 (zj^Un.) in nur vediach) gwq^Crgl. $.376). 

Nr. 16 (znj ün.) in ini;. 

Nr. 17 (;) A) Formation: vgl. $. 375. 2) Fern, nimmt i. B. Fern. 

O^), — B) Gebrauch $.277. 

Nr. 1 7 oder 1 8 (j oder Un.] in jTn oder 57^ (Fern. 0 ^] ^ oder (Fern. 
Ogpl]; eratres eher von ^ durch Suff, fr mit Einbuaae dea Nuala und Dehnung dea 
Vokala (vgl. G. g. A. 1850, S. 186) und letstrea dialektiach mit jr rr. 

Nr. 19 (ff] A) Formation: 1) a. $. 375. 

$.378. 2) aualautende ^ ff werden bezdglich n; ir; ausgenommen a) wenn die 

Wz. mit ffj m JT anlautel (auaser *^=01 ""•* O'edoch 

nur in der Bed. ngehn“) 

$. 379. 3) In X. Coqj. CI.) wird fff verkürzt auaaer hinter zwei Prä- 
fixen, z. B. aber ; — ®ff bleibt (gegen $. 147), z, B. 

Sjff;, — 4) paroxytonirt werden (gegen $.363, 5) überhaupt sr^;; in der 

Bed. „Wohnung“ nm:; nnd in der Bed. rMittel zum Sieg“ ffff;. 

B) Gebrauch $. 344; 345-, 346. 

Bern. Der Form nach gehört hieber ved. ff ff gfff, (von ge mit Rückkehr von g 
für der Bed. nach zu $. 269. 

$. 380. Nr. 20 — 23. 1) §. 375 gilt nur bei auf einen Consonanten 
auslautenden, dann aber auch für die §. 148, I, 1 ausgenommenen hie- 
her gehörigen Wzz., z. B. von mit nr. 23 3r%T^:. — 2) ausser 
wo ei nach $. 181. 237. 363, 3 eingebüsst ist (vgl. §. 375), werden a) 
auslautende Vokale (ausser in $. 150] vriddhirt, z. B. ^ mit nr. 23 
b) wurzelbafles vor nur einem radikalen Consonanten gedehnt 
(ausser in den $. 154, 1 erwähnten), z. B. mit nr. 20 von :• 

aber mit nr. 23 von 2ir7t:> — 2) hinter auslautendem ^ (ausser 
in §. 363, 2), auch wo es nach §. 60 für ^ ^ ^ eintritt, wird 

Zj angehängt, z. B. mit nr. 21 von ^ aber von <(_Q4I — 

3) für Wz. tritt qirf ein (vgl. §. 204), z. B. mit nr. 23 qirT:- 

Nr. 20 (ffffx.) Porwälion: 1) s. $.380; — 2) Fern, hat ^ (Ü’jJ. — 3) 
in Zsatzg. mit ;ffv erhält ff statt ^ (vgl. S. 20) rfffflu. Fern. Ou), — 4) ffgr 
io der Zsstzg mit (zugleich im Fern, mit ffr gegen 2) (Fern. 
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wie eben) irt?t ^ (woför as nach §. 83, 3) wird urar (nach Analogie von §. 378), 
«• B. Fern. Oi^, Fern. O95T. — 5) für fritrrfT (§• 380, 5) tritt in der 

Zsalzg mit 5^ statt ein, ^rSitnr; arbitrir hinter ^iJui r rt oder Otn?:, "»B “it 
Präfix in der Zsstzg mit dem davon abhängigen Object, t. B. oder Oinr. — 

fi) Man beachte die Vorbemerkungen, t. B. von jnij nach §. 150 rmpTTTT^. — 7) 

tFg änj und ved. nehmen vor anj ein ^j^naeh Analogie von §. *. B. 

B) Gebranch; f. 269 und Anan. 1; 376, h; 279, Bern.; 333.— Vediach auch 
gegen §.327 qigwrvT (OM ved. für n^) Rv. II, 3, 7, 6; für gwrat^ II, 6, 37, 3 hat 
Pada Orr-, — 355TÜ Bv. I, tl9, 1 gehört hieher. 

Mr. 21 (m) A) Formation a. §• 380. — B) Gehranch §. 356; 257; 358; 
359 Auan. und Bern.; $■ 361; 275; 327 Bern, an f. 

Nr. 22 (tn^ A) Formation: an das nach §. 380 gebildete Thema tritt das 
sekundäre Suff, a nr. 1 7 ), welches Vriddhi (§. 9, auch von ^ aft bezüglich ^ af), 

vgl. Vorbemerkk. zu II. Abschn. nSekundäre Nominalthemen'') und Accentuation der 
ersten- Sylbe bewirkt und im Fern. ^ hat, z. B. von far-s atärj zunächst nach 

S- 380 gatJaT l v i dann mit Hinzutritt von sekundärem *r nr. 1 7 im Femi^ a rr aaftii?! . 

B) Gebraueh $. 343. 

Nr. 23 A) Formation: I) gegen $. 380: a) ohne Guna ^ in der Bed. 

»Hand“ (ved. mit »Arm“, Wils, giebt nur Suff, h nr. I an); qjy (von gtj^ivgl. 2 n. 8, 

wohl zu $. 372); haben arf »tatt Gnna (vgl. 203, Ausn. zu 8), z. B. 

C''8l- S- *8). — b) ohne Vriddhi Jflfil (jrj ', doch auch regelrecht 

15JTIT. — 2) gilt die Regel §. 378 (z. B. von von ^(vgl. §. 148) 

wrönf, vgl. 9) jedoch mit ff. Ausnahmen: ijjji (vgl. 1); »eine Krankheit“ 

(wird von Patanj. andres etym. >}; «sjto: und trara :, jedoch nur wenn sie Theilo 
eines Opfers bezeichnen, nnd aa. Ableitungen von tra, z.B. auu i tt : Jffhrara: «g^ra: 

<ji>|l(iuin [Hiernach werden bei Wils. etym. und su faa y (von arai) und 

3ratrf ßran (von ^5^]]. — 3) den Nasal büasen ein a) und folgen dann §. 380 

^ und wenn das Nomen die Bed. von |. 333 oder 348 haben soll, also ^ 
jtjt: (»■ 2 u. 8); b) ohne §. 380 tu folgen, 3;^, wenn mit Präfix atsr, BP5 üi der 
Bed. »eilen“; nnd wenn mit u oder zsgstzt, also ata)i( ; tflra?;; — 

4) für cth gilt nr. 1 4 A, 2, z. B. ; äber gqrauT : — 5) b<(lreffend 

vgl. J. 326 Ausn. nnd Bern. — 6) In ^ wird, wenn mit ara ft »agstzt, 5 zu g 

: [analog ved. von ^ff]. ~ 7) für ar^ wird snbstitnirt (nra :); s? 

bleibt, (jHisi : (vgl. 5. 147). — 8) der Accent fällt im einfachen Thema auf die 


1) Für welches biernarh von 3^ geleitet wird, findet sich auch eine andre Etym. 
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lil. WorlbUdung. 

erste Sylbe, lasgenommen : a) Oxylona sind : a) ^ ;t 9<T (V- L- vgl. SufT. 

>17 >TT7T iTxr ^ und, jedoch nur wenn sie nHittel“ den VerbalbegrilT xu voll- 

ziehn bezeichnen: siry ^ gy^ und, wenn es von 9 ;^ I. Conj. CI. abgeleitet ist, kq; 
fl alle, welche ein ijy enthalten , ausser gryiy yrni tyy^ tyT 4 ; «> ^ie w'enn sie nicht 
„Tadel des Zustands^ bezeichnen [dann z. B. yntr), rTT>y OHsr; arbitrlir (Oiytona oder, 
Parozytnna} sind fyjyiy pyy ^yyy. — 9) in der Zsstzg mit einem Präiix (§• 241, I 3 

wird der davor anslautende Vokal des Präfixes oft gedehnt, wenn die Zsstzg nicht 
einen Menschen bezeichnet; vor gFnttl nur wenn das Präfix nicht auf q; yyy auslautet. 
Angeführt werden : ([Oxyton.) yirfitt t ) («fir s *i:jjRro 9 <It»Tm C»- 2 ) 4>ff T W t äl»tui 
^«rni; vgl. auch swTeyyH CRv. II, 2 , 6 , 4) dagegen nur 

pyuT^ N. p. ; arbiträr tyfftO oder tyjyjO vor ajy^ anTT ättf. Nicht erlaubt ist die Dehnung 
von q- vor qry^ ^ ^yj. Vor qqy und gyy^ soll sie überhaupt nur erlaubt sein, wenn 
etwas durch Menschenhand producirtes bezeichnet wird, z. B. „Hauer“, (rmT^ 

„Pallast“; sonst qrnr qsnj. — 1 0) jyyvy büsst vor tyraj das 7 ein q|yy i » (vgl. 5- > 04); 
ry in q verwandelt a) yrTT^ mit fgy, jedoch nur wenn ein Vedenmetrum bezeichnet wird 
firCTT (sonst fl arbiträr rfy:i mit jjfiy j bei Bezeichnung eines Buchstaben 

oder Oj^^y. (vgl. §. 106 , Bern. 1). 

B) Gebrauch: $. 260; 325; 326 Ausn.; 327 Ausn. zu a, b und k.; 345; 
346; 348. 

§. 381. Allgem. Bern, zu 7 nr. 1 — 23: dieses Suffix ist Verstümmelung von 
BrT^ S>T (aus Plcip Praes. Act.) vgl. z. B. = Oo^T^; SW = •Hfyj n. a. e. a. 0 . 

III. (Un.) s. 3 nr. 3 ( 3 ). 

$. 382. IV. Dafür tritt im Femin. ein, ausgenommen a] in 

nr. 3 und wenn das Femininum die Gattin des Msculinum be- 

zeichnet, in welchen Fällen das Suffix (Osytonon) wird; b) in beson- 
ders anzumerkenden Fällen. 

§. 383. Nr. 1. 2. 3. 4. Das einfache Thema hat den Accent 

auf der ersten Sylbe (ausser wo nach $. 382 eintritt^. 

Nr. t i' y gy q Un.) bildet Bezeichnungen von solchen, welche den VerbalbegritT 
als Künstler oder Handwerker vollziehen (vgl. $. 252 Ausn. 1) und einige Nomina, 
deren Bed. auf Bez. bestimmter Gegenstände beschränkt ist. Angeführt werden (vgl. 
J. 382. 383) (®?;^) yiai: (nördl. Gramm, mit Vriddbi qnqa:;) 

wfBi;“(im Fern, «qw: UTO: (von ^nach S- t54, 2, 2; im Fern, -(fylqrr 

in der Bed. „Färberin“, aber ygsy „Frau eines Färbers“ vgl. J. 382), ^qqr; oder 
mit 5 W für j 5^4* von den Specialformen nihft ; (vgl. ^ nr. 9) (vgl. jg- nr. 1 0); 

SJUSi: (von ^ vgl. $. 147). Hieher werden auch gezogen (ved. xjcqrij ) und 

urchn : (in denen qq; eher sekundär). — Nicht bemerkt sind, aber hieher zu ziehn 
^iriqr: und welche, so wie vielleicht noch aa., im Fern, qqyy (gegen $. 382) haben. 
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I. Themen: primäre KomnaUltemen. 

§. 384. Nr. 2 und 3. Es gilt §. 375. 

^ (3^) Formation: Es gilt J. 382, ausser wenn die Themen einen 
Wunsch enthalten (vgl. §. 252 Ausn. 2), wo tot; in dieser Bed. tritt für Wz. 
ipi (sUtt Reduplication, s. Pf. red.) ein, also zfror;— vgl. §. 383, §.384. — B) 
Gebrauch: §. 252 Ausn. 2. 

§. 385. Un. erklären durch dieses Snff.: srto: SiTW: (Fern. Oatr) «tro:, 

und (letztes nach P4n, vedisch) ey,xj (vgl. 

aber §. 252, Ausn. 2); endlich auch wifsi! (ved. aber in welchem eher 

sekundär (vgl. bei h; ved. gibdt. bjJjt Rv. I, 116, T). — Bei Wils, werden 
noch hieher gerechnet : welche, sowie uto im Fern, (gegen §. 382), 

0^ haben; ferner bei demselben srro welches in der Bed. nVogel“ bei den östli- 
chen Gramm, im Fern. (jTr bat, und oniui von btt C?egen §. 147). 

Nr. 3 (t^); A) Formation: s. $. 382. 383. 384. — B) Gebrauch: §. 252 
Ausn. 1, z. B. Fern. 

§. 386. Nr. 4. 5. 6 . Es gilt §. 380, *. B. durch nr. 5 aus 
är<4^. aus ^ aus qr:^ (vgl. $. 181) 

qiq-Jeh, dagegen von qrTTef qiqi^eh:, von ufq;; srrfqr:, von 57 <s;n^qr:: 
von ^ qirrqr:- 

Nr. 4 fgw) A) Formation: 1) s. §. 382. 383. 386. — B) Gebrauch 
§.292, z. B. adtrar Fern. Oftwr n.s. w. 

Nr. 5 A) Formation: 1) 5. §. 382; ausgenommen sind überhaupt 

häm; in der Bed. „Stern, Angenstern“ fnfm; in der Bed. „Obergewand“ atfrei, und 
ved. uTcbr welche im Fern. Otot haben. — 2) s. §. 386. — 3) folgt der 

Hptregel (vgl. §. 380) also J» ; — 4) Hoher Ton fallt auf^die dem Suff, 

vorhergehende Sjlbe; — 5) beachte die Vorbem. z. B. von bjj (S- •♦T). 

(neben tnro » S- 386 vgl. aber nr. 2); pro u. s. w. (§. 149, 5); sttit^W 
(§. 150 gegen §. 386) aro 5TTW (§• 153 nach §. 386; 380); tn,T | ti)tf, gr gäjg ; 
(§. 363, 2). — B) Gebrauch: §. 252; 332; 341; 342; 361. 

Nr. 6 (h^b) A) Formation: 1) s. §.3,82; 386. — 2) Oxytonirt. — B) 

Gebrauch: §. 339. 

V. (wra ün.) in STO ; (wohl eher zsgstzt mit Thema von 9; durch 3 nr. 1 (*]). 

VI. (stJUT Un.) in (eher Zsstzg durch Suff b nr. 13 ^von vmi) mit 

aoomalem Accent, wenn er verlässig). 

'Vn. (BJ^Un.) in den Oxytonis FrfJ; q^j:; jpj; jfRijxT sn^: farj : 
TTIj »Ile wohl Zsstzg. durch b nr. 5 (von nach Analogie von iprj §. 279 zn b Ausn.) 

VIII. (bb Un.) in ; O^i). 
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IX. (vIti '» TTJiT isgtUt ans qi^ und ^ für !Tn[^vgl. f.363, 

6); ip)K (a. jedoch 0, or. 2, Bern. 5) Cnher ans i durch 0, 1 vgl. das. 2). 

X. ?r?r (wß Un.) in 5TOT 

XI. "'■. 1 (STO Un.) in • (ij]; hieher auch hOT: (Oß: :); Rv- h«* »‘»I« 

dessen (<• Sv.). 

N''- 2 (scar^Un) in JR^r: (<?) 

Nr. 3 (jc Un.) in (von eher aus jy: [dialekt. fOr n 7 j^s= durch w). 

XII. s. HC nr. 1 . — Xin. in rrp; : (WUs.) s. WT • 

XIV. ^rS" (s3r l^"-) ■“ *R*ß; C»“" Ausn. SU Sulf. z *e*“i '"'® *•); 5^; ^mia. 

XV. ^TÖT (wn^Un.) in BT^; U^nz: srfuT: «rfur: von Wii. auf m, — Bein.: 
U 7 dialektisch für pt. 

XVI. %(rj^ nr. 1 (irff) bildet Ptc. Praes. u. s. w. (starke Form «rq^, s. Flexion). 

Nr. 2 (sTfr) A) Formation: es gilt $. 375; Paroxytonon. — B) Gehraucb: 
$. 317 tr^Ceig. Ptc. Pr. nach nr. 1 in anomaler Bed.). 

Nr. 3 (frß l^»-) *) ■uit Bed. der gegenwärtigen Zeit und den Formgesetzen des 
Ptcip. Pr. folgend 5 tri?J^<J 5 IrT^^ 5 H — b) 8[^ (•■ 0, nr. 1,2 Ausn.) gzur 
(auch g^) von f% (eher von sjg Organ. itrn(, vgl. S. 72, durch 0 nr. 1). 

XVII. ?IrT (sfra tn.) Guna (wie §. 375), Oxytonon: in BJTfT: Pt>TT: wr: traft ; 

(ved. q^:); (ohne Guna) ; ifpj: rrpt: (Tlftg^ “•'<1 ■“ *“ Bed. 

des Ptc. Fut. Pass, vorkommenden qjfft: — [Dieses Sulf. ist durch sekund. 

9 aus Btr Behildet [vgl. ijqy ijqrt, 097 verstdmmelt aus q j^rj^ s. Sulf. und lat. 
®ndu aus ®nt)]. 

XVIII. 1 (wß Un.) paroxyt. in «nß: («• Sv. Gl.) qrfn; «mß; snß: — oxyton.: 

«ffß: fraß: (nach Analogie von §. 378) ts^ß: V(ß: (eher Proparoxytonon 

in der Bed. nAngst« vgl. jedoch Sv. Gl.) sraß: SIfß; (bieher auch wytß : vgl. J. 359 
und ratrß: vom Causale von wx nach Anal, von $. 199 Bern. 2); — Proparoxyt. pjß. 
Nr. 2 (xß Un.) in qftj; (von qi). 

XIX. 59 ^ nr- • Un.) s. g nr. 1. — nr.2 (^ Un.) in den Oxytonis öt^g:. 

XX. ) *■ ^ *• — XXI. »• g. — XXII. 41 *• w. 

xxni. (sßg^Un.) in qftß: (Nbform von q^ät s. st). 

XXIV. (an Un.) a) mit Gunirnng (§. 9) hinter den Wzz. iwr STB EP^ 

öra um 9tg jft *• B. mtif. — b) und oxytonirt hinter y «yq — c) ohne Gnnirung 
hinter ^ fir;j z. B. hinter ^ wenn mit Prif. q, und hinter gg , wenn mit Prä- 
fixen überhaupt, z. B. qrqTq: wietg q — Ved. auch, paroxyton. qqq at(VJ fSraw tJitn 
cTsra sfhro iraw. — [w vvoihl aus qn durch q nr. 1]. 

XXV. 5gfEf (tlßg.Un.) in T^rß: ßwjß: (v«" «g “»«b Anal, von § 378) und 
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1. Themen: primäre Nominallheineii. 145 

^rrffn: (das leiste wohl eher durch sekundäres t nr. 3 (^ ) aus rqrj; in den aa. ft 
aus fft von ^ rrn). 

XXVI. Formation: 1) es gilt $.375; — 2) die Themen sind 

Oxytona. — B) Gebrauch: $. 343, z. B. ssron: C§- 57,.2> 

XXVII. (?rf^ Un.), mit Gnnirung ($. 9), hinter den Wzi. j- ST und in dem 
Thema 

xxvm. 8 . Flexion Infinitiv. 

XXIX. (wft:j^Un.]; hoher Ton auf der ersten Sylbe ; hinter den Wii. n (ticm 

$. 58 Ausn.) pg; ^ ferner in den Themen : (v^ (von sm 

als altem Desider. von gg) C'^ed. Oxylonon) jgtgrj tt«PT »T^ (ved. Oxytonon') 
jaxT (eher sekundär von xj.. — Ferner sag (von fsg; auch in der Zsslzg tT [ rtr(sd.T 
und in den vcdd. ^ftgSTT rijftsör:T “ud redupl. nfiissrx^); °<XT^ (in f d i fe|LH4 

von em); (ved. von jpj (ved. = zend.) = auch in ved. 5^5114^ 

und mit Bewahrung des Organ. ^ (pqrzrg ; 9 ist nach Anal, von $. 154, S, 5 eiuge- 

bOsst). — Vgl. Suff, frg^, ag. 

Bern. 1. Hieher anch (einfach nur ved.), wohl von altem Desiderat, (von 
aber als ob sie st lautete); — ved. rnjs! Ü®doch nur in rr^^rtirFv. II, 1, 13, 3 
wo xrgg archaistisch für xT^iTT^ statt stehen könnte); «spr |. 57,2) «ffift (von 
gg^mit a für a) firit^l^und ftij? (von ij^) tt^tt. — Ferner sttr'® von jjg (vgl. oben 
niTT und griecli. »/tijt), und die Nbformen mrr u. s. w. von n. s. w. (s. Flexion). 

Bern. 2. ist verstümmelt theils von = arr (vgl. arr^ nr. 1 , daher gaft 

Fern, von ac^,und selbst ved. Rv. I, 111, 1 — VH, 8, 16, 3) theils vielleicht 
aus a^, 

XXX. üb|H Un.) in gprf ; vgl. $. 29, 6) : (^) (wT nach 

Anal, von $. 375], fturgt; jpjf; (ijj ajpft (ved. anch nach nr. 2). 

Bern. Hieher ved. cisT nach $. 154, S) gpjf (? Rv. I, 121, 5); mit Guna 
(jT ved. für g) gg:} 

Nr. 2 (a^ Un.) in tjöta: uud fgirshrg (von ^$.58 Ausn.) >Ts}:tit (»j ) MTsRJJ 
(wvff S- 15d, 2) piqg (^ a. a. 0.) gjft; (g). — Sch. Pän. erklärt hierdurch auch 
aäg (von tn 5. 60). 

§. 387. Nr. 3. 4. 5. 6. 7. Es gilt §. 375. 

Nr. 3 (ga) A) Formation: 1) s. $. 387. — 2) gegen $. 147 bleibt aa 
in fäaarm; Ogi- §- 29, 6). — 3) die Themen sind Oxytona. — B) Gebrauch 
$. 284 (z.B. noch ajatn: S- 181); $. 324 Ausn. (z. B. ^w i 4 ; jnTiPT:, ved. aävT 

Grammatik. 19 
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III. Wortbildung. 

praöPi tj qt m ginjror); §• 334 Ausn.; 337 (i. B. otT^uiT C»on 
^rrf^ Caus. voa jt S- 206) ^ i ^gn ^). 

$. 388. Ud. erklären durch dieses Suff, die Oxytona ricPT : TöTIT : ^'TRT oder 
ffT^T crytiT; W<. | ; rTePT; — »“ch nnrm oder mmTO “od (von nach 

Analogie von $. 154, S). 

Bern. Hieher auch t/;grT: (nach Anal, von ^ nr. 9); ^r^irn: ^IHT (l^n. durch 
ved. (Rv. I, 119,7); mit Yriddhi [von (Yv. 3,32); ssm^TT (Rv.U, 1, 1,4); 

ich bem. auch (ir^? Rv. I, 105, 17). 

Nr. 4 [jrr^Un.j in arärT; Rem. (von ^Tj^nach Anal, von J. 380, 3). 

Nr. 5 [jw) A) Formation: 1) s. §. 387. — 2) hinter qj wird das q cerebral 
^iVähn;. — 3) Acut auf der Sylbe vor dem Suffix. — B) Gebrauch: §. 253 

(i.B. aä^F;). — Hieher ved. g fia i ftaa il rl^ (Rv. U, 8, 21, 2) vgl. $. 204. 

§. 389. Nr. 6. 7. 8. 9. Ina Fern. ^ 

Nr. 6 (v^) A) Formation: 1) s. §. 387. 389. — 2) es gilt §• 374. — 

3) Hochton auf der ersten Sylbe. — B) Gebrauch: $. 349 [x. B. 

Fern. Ogr)l. 

Nr- 7 (aai:) A) Formation: 1) s. $. 387. 389. — 2) Accent wie in nr. 5. — 

3) büsst gegen §. 363, 2 ar nicht ein, also nach $. 375 (aus 

aa nach $. 86 und 29, 6). — 4) alt l^ann (gegen §. 147) bewahrt werden, also 

naitn oder ffnia. — 5) j^ij bOsst den Nasal ein jaW. — 6) ct^ erhält Vriddhi 

— tTttr vor folgendem büsst sein a ein (Rv- H, 3, 9, 3, vgl. 

§. 104, 6). — 7) beachte Vorbem. z. B. nach §. 147 a t W l -lg ; nach $. 149, 5 

; nach J. 363, 2 arrWatJ. — ®) d*® phonetischen Kegeln §. 22 ff. — §. 29, 6 

Ausn. 3 ist ru schreiben und noch a-rliU.! hinzuzufügen. 

B) Gebrauch: $. 303 und Bern.; $. 344; $. 349 Bern.; $. 359; $. 361. 

Bem. Hieher wird auch f^qi gezogen. — Die ved. Sanh. schreibt oft 
wo Pada — Hieher gehört wohl [Sm i m (Accent nur nach der Etymoi. bei 
Wils.) von rtt (e*ff. rEnde“). 

!§. 390. Nr. 8. 9. Es gilt §. 380. 

Nr. 8 (anr) A) Formation: 1) s. $.389.390. — B) Gebrauch: §.252 
Ausn. 1 [jrnnl: §. 253. 

Nr. 9 (syr) A) Format.: 1) s. §.389.390. — 2) Accent, wie in nr. 6. — 

B) Gebrauch: §. 285 Ausn. ( goaauj a Rv. H, 8, 9, 3); vgl. §. 359. — Hieher 
ved. (Rv. I, 116, 9). 

XXXI. (»HTfrt l^n.) in N. pp. (cnj^ nach §. 154,2); — hieher wohl 

auch aätf (von fä mit Verlust des lln. durch ;j ..j- aa ). 

XXXII. ?TFT (h^) A) Form.: es gilt §. 375. — B) Gebrauch. §. 340 
(I.B. atia if x n : *• S- 29, 6). 
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1 . Themen; primäre Nonänalthemen. 

§. 391. Un. erklären durch dieses Suff, die Psrozytona srrf^; Sffti: (’B'?), 
BaPi ! (such Oqf)) (fj) wjftm (i^ örrfJi: (cfBf ved. d^Rr: und in 

der Sanb. : H. 2, 6, 4 wo Pada O^.J — p'erner «jtRt: C''°® WH 

nach Anal, von s nr. 9), (von nach j. 154, 2)j TrJfu i; (ved. Ozytonon ; auch 

mil fä ohne Guna fturftr;; — ved. von Desideraliven ^^g fii r (p[^) wsrgwnn: 

(wv); «roftl: (Rv. II, 1, 30, 2); (gegen J. 57, 2) Rv. I, 61, "12 — II, 1, 

14, 3 (vgl. Suff. srfH). 

Bern. 1). Vielleicht durch dieses Suff, wiftr lU I fil'l (*us org. gr ufu i durch 

Vermittelung von g für ir). — 2) gfg ist vielleicht Iheils Schwächung von (Fern, 

von fpr), theils von gg selbst. 

XXXIII. ?FIW s. Flezion Ptc. Fut. Pass. 

XXXIV. (agj Un.) in den Parozylonis ftrroj; (ved. g;^:). 

XXXV. ^ (iü^Un.) io den Ozyton. srpr: (^) aniPTT: (fim ); — ferner 
'l'ü.'ci: Hiui'n: (iTigg^) welche, wenn die Bed. »einen Wunsch ausdrückt“ im 

Fern. ^ haben, z. B. »eine die erfreuen möge“; — überhaupt haben im Fern. 

^ atTfr: (fn) fT(HT: (fj) M2HT: (uv^ ohne g nach Anal, von J. 1 54, 2) gggy; (g ) inggy; 
cfpff : (^ SHHcT : tHItl-d : und in Bed. von j. 252 folgende von Wzz. der Xlen Conj. 
CI. abgeleitete, deren t (s. §.208) in gg übergeht (vgl. 8-206), nämlich mrztnfT; 
— endlich wird bieber gezogen 

Ben. 1. isl fast in allen durch sekundäres ^ aus der starken Form 

'on ijfT , enlslanden ; in ^g^rT: aber aus welches in der abgeslunpften Form 
bewahrt ist (Vf^?). — Hieher wohl auch OTBrfT: aus (für ) von y^fgg 
(anders die inS. Gr. vgl. §. 86 Ausn.). 

XXXVI. 5^ (ffiw Un.) in den Ozyton. g g Rg ; ggf^; (»jJ gg^RVl : ,Fem. Qrg) 
•uch in und vielleicht noch aa. 

XXXVII. nr. 1 (awjg^ Un.) in 

Nr- 2 (ggr Un.) in nfiiaq (HRT: (ved. ggr»} ;) pinnlg 7 niH}: aj^uu'q . 

Bern. ist durch sekundäres g aus gg enlslanden, vgl. z. B. sr^tn. 

XXXVIU. »r- 1 (iFTB^Un.) in den Ozyton. fgtjtnj: ijöra (i^). 

Nr. 2 (grg^ Un.) im Ozytonon (^'. 

Bern. Dieses sind eher Themen durch j nr. 3 aus Denominativen auf rni ^gl- 
§. 227 Ausn. und $. 235. 

XXXIX. wr nr. 1. 2 (sKgg und gpj Un.) in den Parozytonis jRvqg (auch 
fsiCT: faftm fgg nq (vielleicht alle Prbparozytona, aber ved. fg^l; ferner in den 
Proparozytonis 3 tig; grggg Kfg; ^qrgg (andre aFftn^q , von jüjt nach Analogie von 
8 154, 2 ) Wstöqjrgjg:. 

Nr. 3 (gg Un.) im Parozytonon ggg;, — Vgl. g nr. 1 Bern. 

XL. ^7^ Un.) in den Ozytonis gjijg ; gr~vjt ; : qg-.j ; srpj; 5 r?fH; und den 

Proparozytonis ggir; pgu; 
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III. WortbUdung. 

Bern. Vgl. 9 nr. 1 Bern. Die Wz. in <Ucnl hier dimioulivizch [vgl. GWl.ll, 201]. 
XLI.5EPT 1) s. Inflaitir. — 2) Un.) »• Pronomina. 

XLII. I U" ) den Paroxylonis 

^r. 2 (mra Uo.) den Oxylonis nvw (hier ist tj sekundär; s. dieses und 
Zahlwörter). 

XUII. ?FcI ( «ig g Dn.) in den Oxytonis arcisr: aiz^sT: nrp:gTT und 

trtm : (letzteres eher dialekt. für nniT von V" tft**} durch u nr. 1 1 ; vielleicht überhaupt 
in allen diesen Themen sT für n und dieses wie in gir zu nehmen, mit Beachtung 
von $. 3743. 

xLiv. m (anPT Uu.) in den Proparoxytonis y gt aq fr^Itr : >T?nr : (hei 

Wils, auch sfsnr:). [Einige sind aus Themen auf y durch g- nr. 9 gebildet.] — Ved. 
auch H i nti i !} Rv. 1, 110,2, verwandt vielleicht H| 8> 3> 1- 

XLV. ^ (iin Un.) in oder vrpl; (steht für = rend. baröyu in der Bed. 
von nyraH s. Suff. 3, 3). 

XLVI. 537 [ M(q Un.) in (ved. tlTFiy (beide sind Verstümmelungen von 

alten Instrumentalen auf 

XLVII. 537 nr. 1 (jy] A) Formation: Einbusse des letzten Vokals sammt ff. 
Consonanten. — B) Gebrauch: $.340 ^rw^t (eher durch sekundäres y von sm). 

Nr. 2 (?T( Un.) in den Paroxylonis (*• 5 nr. 11 Bern.) 

und den oxytonirten aRy : giry : ysty Hiq- ; «TTf : oder snsO aiVT^: “• »»• 

(t^; oder bei Wils.). ' • 

Nr. 3 (sr^^Un.) in giöry; C'**). auch Rv. I, 96, 8). 

XLVIll. 537 l''” ) in den Paroxylonis (eig. aus schwacher Form 

von Ptc^ Pf. von verstümmelt) 

XLIX. 53FT 1 (9>5T Uu ) ja de» Paroxylonis ;^<jaTI, ffKrU , SRTW;; den 
oxytonirten tRz*r?v. , zugleich gunirt frpr. rry?!:; mit Vriddhi 

PTTjgvJj. — Proparoxylonirl (^|im:) 5rai?iq_sra?V»T. — Auch wer- 

den hieber gezogen. — Ved. noch jliw CI*v. II, 4, 28, 1). — Vgl. ngy. 

Nr- 2 ( <M<jtvj^ Un.) in (aber ved. Rv. II, 8, 11, 1. 2). (Wils. 

11^: durch sr^ra ]. 

L- (atflro Un.) im Oxytonon yrwf^;. 

LI. ?3^ od. ('löPT oder fepr^Dn.), im Fern, mit y (tIct) ■“ •*nn Oxyton. 
oder (aus qv^ Fern, vou ijq). 

Lii. (üraiK Un.) in vHcisi:. 

LIII. ^SfcfrT (j3^Un.) in Höjrj (von iiy; eher durch gn nr. 1 von 11= ^oir). 
Liv. od. 53^ in ircßf: oder Ogr. 
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Dr. 1 Un.j A} FormitioD: 1) es gilt §. 375; — 2} Hochton 

anr der ersten Sylbe. — B) Gebrauch; hinter allen Verballhemen ohne Präfix (ge- 
wöhnlich in der Bed. von $. 333); nach Wilkins nur hinter einer bestimmten Reihe 
derselben. Angeftthrt werden sjjg ÖTO (vgl. i«V>) — 

Ferner nach Analogie von §. 378 mm fftJTO; (von p3?). — 07m (mit ff für j 
= lat. decus von einem im Sskr. verlornen Verbalthema); *rttT^(von *’*sm= ***35[); 
aravT (von fisr nach §• 154, 3 ); f5r(g^(von ftr, bI» ob die Wi. vgl. SulT. 
mi^^ für ^ ***'*^ — ^**** ^Busallhemen (vgl. 

S- 206) mrnr oder iura (§• 190 und Bern. 2) cTR^Cvon ^ archaistisch) onm (vgl. 
S. 199 Ausn.) — Gegen §. 147 und — Dunkel Bmg 

(8. Sv.) S7RJ aurq mig awg iiog ^a^vg; “ 

(*?.); ''viddhi snag( (cig,). — Vgl. noch Suff, »rrj qg. — Als ved. 
werden angemerkt Og^^q^von gg in gsiT^rT mtn ‘5 l H(g («» erscheint jedoch auch un- 

zusammengesetzt und in f na i ((g^ imen<(g' und Jffnshgg ); ferner von ig und 

^ nach $. 380 Dinog in f j i lc i u l ag^ (jedoch auch unzusammengesetzt und in uf(VTOVT ] 
und O^TOg in Q;^njg (Rv. H, 1, 15, 1). Von denselben drei Wzz. leiten 

aa. durch g^-|- ag aatg «mg^ 5mg. — [Aus den Veden bemerke ich noch ggg 
fT(g nag crr^g[^(am(g) «Tog^ri^g (Tog ?jem agg. — j (nach §. 154,3) 
^ag ; von g- (gunirt ^ mit g für a vgl. §. 154, 2 . 3) in — ohne Guna 

53g 5sm. — Zssgslzt Opj ^ lüg (Rv. II, 6, 29, 3 — 31, 4 wo Pada O^Tjg\ 

n«ii<i.g^ gjWg. 

fiv. 2 (afa Un.j; A) Formation: wie nr. 1 aber oxytonirt. — B) Gebrauch: 
hinter allen mit Präfix versehenen Verbalthemen statt nr. 1 (vgl. jedoch Ausnahmen 
unter nr. 1 und weiterhin). Ausserdem werden angeführt die Mac. aaga ghm 

gim und das Fern, ^oa, — Dann werden folgende Zsstzgen erwähnt, in denen das 
vordere Glied seinen Accent bewahrt, nämlich grrm g l f i a'ig[ (ved. aber q^ ^oia j; 

und zugleich mit Einbosse von wzauslautendem ar (nach $. 60) {V m) OÖhtg 

(von ut\ [Ans den Veden eben so fgsöntl'jm ggl^ ft ( guf l ;(g und 

im Sv. gug statt STtm]. 

Ferner erscheinen ved. (ausser v^cm] auch aa. unzsgstzte im Hascnl. oder Fern, 
oxytonirt, im Neutrum (nach nr. 1) paroxytonirt ; in erstrem Fall vielfach in der Bed. 
„mit dem versebn“ was das Neutrum ausdrückt, z. B. „schnell'', ggg „gross“, 
ffSig „berühmt“ u. s. w. In gleicher Bed. mit den Paroxyt. jedoch bisweilen aag u. ^gg. — 
ich bemerke hier gffg frag^iägg ^Tsrg agg (vgl- qg). 

Bern, ag ist aus ag (Pto- Pr.) entstanden, vgl. tag in der Flexion von 
■jag qrg. 

LVI. Tytl uv- 1 (®g 11“-) tu ^bfttg (dialekt. für a i öitja ). [Ved. fgffä 'bn m nach 
$. 58 oder von tag]. 
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III. WorUnl^g. 


Nr. 2 (iRra Un.) in den oxytonirten: amT: OöRT: HTO; fTTO; wn: «lüirr: 

cr?m: tPRT: ^rr; gwrr;. — IBem. 5^ nr. 2 ixt aus durch «ekundarea 

S gebildet.] 


L VII. («RTPra Un.) in den oxytonirten gJg T H : agW t TR C'ed.) 

^TTT IRmr^: (red.; vgl. §.212 Bern. 3) — Ved. auiserdem uh^m 

(Rv. IV, 5, 13) 3ia?TPt (Rv. VIII, 5, 1 5, t ) — und mit differirendem Accent 
(Rv. II, 6, 1). [Alte Participia theils Aoriali.] 

LVin. CU“-) ■" •*““ Paroxylon. q uift ; snrfftr (s. jedoch Suff, qftr) und 

(von ?j:t , aber ved. 

LIX. a. loBnitiv. 

LX. ved. in den Proparoxyt. JTuf&t. 

Lxi. (ot Un.^ in den Oxyton. p | g,n i nnd vgl. g nr. 4. 

LXII.5En^ nr. l (sTO!^) A) Formation: 1) ea gilt J. 375. — 2) Hochton 

auf der ersten Sylbe, aber im Fern, oxytonirtea — B) Gebrauch: $. 293, i. B. 

Nr. 2 (wxw Un.) in den paroxyton. uTstrar : fITrai : qrt TO T f u-t T tti : 0«T (aber ved. 
fq-M' l » ;) StmTOT und mit Vriddhi c n n rat q . 

Lxm. (qrrw Un.J in den paroxytonirten : wjrw: TOTW: Vriddhi 

oMHI« von rjj mit R>r ^ proparoxfyt. ijjTWi. — Ved. noch paroxyt. 

(von ^ Caus. nach $.206, vgl. $.52); und wohl Oörrai (t{). 

LXIV. (smja Un.) a. 3. — LXV. ^TTÜT '• folgende. 

LXVI. ?rnjRr CUn.) in den proparoxyt. tnuiffi: trartirar: (^J g t a ro U F H , (ctJ ftt- 
rtmirai; (oder f% ;um | q ). 


LXVU. ^TrT (Un.) in m. n. 

Lxvm. Tf j gi q Un.) in (eig- durch sekundärea vriddhirendea 9 ; 

aus ***Ä)önrj). 

IjXIX. ti |*H nr. 1 und 2 (jrrr^ nnd xtnraj a. Fle- Praes. Atm. 

Nr. 3 (stPt^) wie Ptc. Praes. Atm. geformt; Gebrauch: $. 264 q a < T T r r. 

Nr. 4 (ünq^Un.) io den oxytonirten: ^VTPI iWTT gWTT und zugleich rcduplicirt 
RllSotci,M 55fnir (von vgl. Suff. gg ). — Mit Guna von g. — [Hieher 

'ed. ;nnx}.] 

Bern. Es sind diess alte Ptc. Atm., welche sich in beschränkter Bed. flxirt haben. 


LXX. (Un.) in ittrnjjf: (von iff $. 359) snrr^ai (srr). [Eig. durch sek. 5; 

aus 5rrr nr. 4 mit dem Accent des ved. Beispiels]. 

LXXI. ^II«J [wijw Un.) in t^ui l j . 

LXXII. 5STPT (Un.) in (durch sek. 0 aus vgl. grg nr. 4). 
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1. Themen: primäre Nommallhemen. 

LXXin. tüVM (If"-) i“ <*«“ p*roxytonirteii (<fan i w , Gon* OTTBl 5jrar 
Wöner; von (nich X) mit sq für ^ (vgl. §. 206) nipmü nj^üO. [Vedisch 

auch sonst vielfsch igfiHTBr 3TTirai C TO ITtg (vg>- §• 21 0 q{(U T M fa3)ür]. — 

Vgl. Plc. Ful. Pass. 

LXXIV. (wTpi. 

oxylonirten *111^: gtirc: ^bTTC: (fremd) imnc: (*on ^§. 14g) tr^rc:. 

LXXV. ?TI7T (wT^) A) Formation; es gilt §. 375. — B) Gebrauch: §.307 
Sj[p^ [ved. auch Rv. II, 1 6, 2 von ij)w , vgl. WTW]. 

LXXVI. ?TR^ "*’• 1 Gn.J mit Hocbton auf der ersten Sylbe in a i q i fr<ir 

(aber nach Sch. P4n. 6, 2, 137 tpmW) wtmw: (jnit ) w?tT9T: rIJTra: «JST?si; usTt^ 
ftt m : (Öte vgl. ^mr^fsTTTW. fa urr g i; («her von & “k 1 ftr, ob es 5T Wire, 
mit 9 nr. 23). Ich bemerke noch J T < T »a»j , welche nach Sch. Pin. a. a. 0. 

Parozytona ; nach Wils wäre das erste Oxytonon. 

Nr. 2 (hti?! Gn.] in q i i mf tr w' : (eine Zsstzg von qq und st<tO nin das Ich fallend* 
= Object). 

Nr. 3 (arrsTO Un.) in awrem o?ft, ^wrer:. 

Nr. 4 (wrera Un.) in qTrtrotq yuiltdi oder gnifO. 

Bern, anw is* = anj vgl. qr^rw = qrarc 
LXXVII. ?n<rfnT (’sn^fw^Gn.) in q i OK^u ; (eig. durch sek. ^ von qr?fm). 
LXXVIII. ?TR5 A) Format.: 1) es gilt S- 375. — 2) Verbalthemen 

auf T verwandeln diess in ai^ §• 206). — 3) Oxytona. — B) Gebr.: §. 308 
I. B. jrarg a«j^OT)W. — [Vgl- »eh. antj womit es wohl identisch ; vgl. z. B. jcrsr ^57.) 

LXXIX. iy iH (’üTfif Gn.) in artng , Indeclinabile. 

LXXX. (Gn.) in qsnai:. 

§. 392. LXXXI. ^ nr. 1. 2. 3. Es gelten §. 154, 2 and 3. 

Nr. 1 (^) A) Formation: s. $.392. — B) Gebrauch: $. 329, b. [Bern.: 
von sra wird gegen $. 392 (zgl. $. 154, 3) ölfär gebildet; eben so of? aätf? <>• s. w.; 
kurz $. 154,2, 1 und 3 nicht beobachtet.] 

Nr. 2 (%| A) Forma ti on : s.$. 392. — B) Gebrauch: $. 329, a (z.B. 

$. 354. 

Bern. Hieher wird auch gezogen q^fir (= q s Wils, (von ; 

ftr ( von das letzte eher durch 0, nr. 1 (gegen A. Form. 3) so auch ved. q f^ fa . 

Bern, zu nr. 1 und 2. Dahin ved. (Rv. II, 7, 2, 3) und mit anomalem Ac- 
cent (in der Bed. von $. 324) ?-qfU (Rv. II, 2, 6, 1 ). — Hieher wohl auch <Vf% 

in aqfw (Sv.). — siqfq (von arffriiOT; Un. durch und s^fTq (ajy in der Bed. 
nArm* und v^qq nach $. 154,2, 5; Un. durch qf^l, 

Nr. 2 (fw) und nr. 3 (ftcj) A) Formation: 1) s. $. 392. — 2) zugleich 
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reduplicirt, wie in den schwachen Formen des Pf. red. (s. dieses^; die dnrcb nr. 2 
sind oxytonirt; die durch 3 haben den Hochtun auf der ersten Sylbe, x. B. dnrcb nr. 2 
trr sfe; ^ sfir II, 8, 15, 2), sj afä; mit ^ für s »t«tt Rednpl. (s. Pf. red.) 
^ (von ), mit 5PT vor to i“ sgr^ CSv.). — Dnrch nr. 3 ^ (von «r und ir] 
5 tfrf (Rv. II, 3, 9, 5) von m; gftf (w) (von q, aber auch vgl. J. 59 Ausn., 
umgekehrt von h FI^ Rv. II, 2, 14, 3) trlnl und (von nq und 

^^nach S. 154,^ 5); so auch rr f v4 von ferner von q (gegen $. 58 Ausn.) — 
Mit Dehnung in der Reduplication rnrlf^ (wo ved. Pada das fn verkfirit). — 

Fraglich ob durch 2 oder 3 f ä f jf% tlfw (von ^ jr% (von äpj ); mit ^ für ar «riq ^ 
qrqfii örtcif^. 

B) Gebrauch: $.295. — [Bern. Hieher auch g lü j fya von fSa; von Inten- 
siven der Isten Form jj^f^ (vgl. $. 167 Bern.) trifj (Rv. II, 8, 12, 3), wohl auch 
(dialekt. von gu, 'gwr^vgl. $. 169).] 

Nr. 4 (^) A) Formation: 1) es gilt $. 375. — 2) Acut auf der ersten 

Sylbe. — B) Gebrauch: $. 281, z. B. WTTqqf^: und 

(nach Anal, von $.374); qiqaf^: a^ErfSf: niHfq : (vgl. $■ 46 Bern. 2). (Ved. 

auch hinter föiq, z. B. ; vielleicht hieher jedoch mit anomalem Ac- 

cent.] — Vgl? §. 394 " 

§. 393. Nr. 5 und 6. Es gilt §. 380. 

Nr. 5 (jTn^) A) Formation: 1) s. $.393. — 2) w 5 T bleibt gegen $.147. — 

B) Gebrauch: $.329, c, z. B. wiflr: vgl. zu $. 394, Ausnahme 2. 

Nr. 6 (^ ) A) Formation; 1) s. J. 393. — 2) Accent wie in nr. 4. — 

B) Gebrauch. $. 329, d (z. B. arfvl;), $- 342. — Vgl. zu $. 394 Ausn. 1. 

$. 394. Als Un. kann nr. 4 (^ j an alle Yerbalthemen (ausser die in Ausn. 
anzuführenden treten. Angeführt werden: qqfir: Ktfw: (nher zu gj durch fa] 

gfr: (vgl- $. 149, 1, 1), gfilT: (Hjft) qp;;: qfti: qf&: sftfif: >ffq: 

(vgl. Bern. 1) (q^ür)) qfa: (q^) dH: (s^dH:) dH: («her zu dnrch fq] 

^rf^: dr: srfilf : afq : (vgl. nr. 7) afHl: sf^: 

Bern. 1. Mit Guna gegen $. 149, 1, 1 ehllt, ;. — Kein Guna sollen die erhalten, 
welche i, n, r, I, zum vorletzten Buchstaben haben (s. jedoch oben); angeführt wer- 
den aift; wfit (vgl. jedoch nr. 1 und Vv. IV, 10) fHrfq; (oder fidsf. vgl. S. 74) 

— Hit ar für J- (vgl. oben). — |Hfq: (wohl von ft?iq ; Un. anders); 
ferfar: (von qmT^vgl. ved. f^f^; = fsifH: (von fsSTT, Un. anders); (von 

tlTV, Un. anders). Auch oder wird hieher gezogen (eher von ***e^ für 

g durch fql. 

Bern. 2. Hieher ziehe ich rdsf (von***^qq vgl. $. 199 Bern. 2 und oben fHtfir:; 
Un. durch fg); ferner ved. qf|; ^ STgff U T t Hi ; “nd v^q (Rv. H, 1, 13, 1) wo ^ 

für (§• 241). 
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Zo §. 394: Ausn. 1.: nr. 6 ^ Irilt hinUr sr^ ött 3^ oben nr. 6) und er- 

schein! in ff. Themen: «hif| (»Handwerker“ bei den nördl. Indem) wrfrJ : (mü Vriddhi 
von §• 380) rnfw: fflfir: (“ÄV) önf^: n- dunkel, snftl: 

arfii; 5irf|': (si) 

Ausn. ? : nr. 5 (txjj ) Irilt hinter (vgl. oben nr. 5) ^ (vgl. o. s. 0.), auch 
in der Zsstzg mit ^ (für trr^ vgl. zsgstzte Nomioallhemcn) z. B. «r^Tßt:; ferner in 
(eher von ***a^=:STT md Suff, fy) srrfvr: (von bti §. 147 vgl. aber oben nr. 6), infin: 
Tlf w : und in (ohne Yriddhi s. $. 154, 1). Ilieher werden auch fir (verstümmelt 
aus gibdt. (xf^ (ob von ^ ? vgl. 9 nr. 5 und das glbd. q;psa()f in (fQiuQ qiQiuT^ 
qHit: rrfw frf^ gezogen. — [Hieher gjfir 'gl. gem-ini.] 

Ausn. 3: nr. 7 (r Un.\ mit Guna wie §< 375, tritt a) hinter vokalisch anslantende 
(s. jedoch §. 394 und Ausn. 1. 2). Angeführt werden (alle oxyton.) (ax) 5;^; 
(w) frf^; (f^ dür: (^) (^). — b) ff. von consonantisch anslantenden : arfyr; ilfw: 

wftr. trfc: 9if&; wft; cTpT: cff?T: (ved.) crfwi; (ved. srfi>T;) crffl: r?f%: rrf^:. — 

c) ohne Guna und (s. jedoch nr. 1); *fr; und urfr; (nach §. 149, I, 1) 
fvtfl:: 5R1: 

Bern. Ilieher auch und ved. sfisr inft ^f!( wohl anch y-ß- (aus an = 
*a?7 = *7^ mit Einbusse des ^ und hiatusvermeidendem ; daraus ist ^ entstanden 
(welches Un. durch 

Suff. -T ist vielfach Schwächung von ar für ari^ (’fpfl) ''ff*- *• ®- Sifif neben 
(s. Suff. ar:T ;; genaueres s. a. e. a. 0. 

LXWII. nr- * (^) s. 5- 346, aber auch weiterhin nr. 3. 

nr. 2 ;fäff!»CT Un.) in CTrafritB: gmftt i q» : q j ftJg »; (^ nach 5 . 154, 2, 1 ) 

nr. 3 (^a^Un.) in aff^: (wl) w t wl^ ai! C®- "r- « Pt ru l g i: Wltrl»; HFlfHSi:. 
Bern. ist T mit sekundärem qt, 

LXWIII. iM T d^KBcra ; ; (vgl. §. 346). 

LXXXIV. 5^ l*n-) *n "^nn oxy ton. C'gl. §. 154, 2, 1) srftim und dem 

Paroxyt. ;jf^ , ved. oxyton. (»{). 

LXXXV. ^rT Un.) in den oxyt. fxß?r thfet (ff? vgl. Suff, apr ) ftf^TT 

[auch ved. f^-^0 in f^fgr4j ]. — «t Schwächung von *(3 vgl. tfrftff mit 
äng? und ved. sfrf&rT fefefisnT in Zsstzg für Onaj^Ogya ]. 

LXXXVI. ^ S 3. - LXXXVII. ^ s 3. _ LXXXVm. ^ 
». ff. — LXXXIX ^ Sf. — XC. Un.) s. X Bern, zu nr. 1 . 2. 

XCI. ^^nr. 1 (Tf=y) A) Formation: Es gilt $.375. — B) Gebrauch: $.297 
(l. B. Mfffföff , Sv.) $. 321 ). 

$. 395. Die Un. bilden hierdurch die Oxytona. (Vwi nach $.60 

Grammatik. 20 
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und vgl. 5 . 44,2); (S <54,2) — und nach Anal, von 8.380 «iJiifii-j 

mflri (vgl- §• 315). 

[Hieher die ved. Oijl. (^''g*- ®- ^ ^ ®*®-) «awilüi-j 

(«W o5 altes Desid. von vgl. §. 149, 2) ^iDfuq ^f öm'fvw <^> 20); mit ano- 
malem Accent ^ifj^CRv. 1^2, 2, 3). — Ich bemerke hier . welches ich 

für Schwichung von OvBTff nehme]. 

§. 396. Nr. 2. 3. 4. Es gilt §. 380. 

nr. 2 ) A) Formation: an das nach §. 396 gebildete Thema tritt das 

sek. Snff. s nr. 13 (inn ), welches Vriddhi der ersten Sylbe bedingt. — B) Gehr.: 
§. 343 (von luerst tjii^ l fju i »«“Ir. vgl. §- 29, 6). 

nr. 3 (ftrfrt) A) Formation: s. §.396. hinter crfi- kann auch bloss guniren 
also qQit i fd^ oder IhtfeTT. — B) Gebrauch: $.254; 282 |s. B. snluuiPiH^;; §*314; 
321 (i.B. aini^Hu if dH ^). 

nr. 4 (ftrjtnJ A) Formation: 1) s. $.396. — 2) gilt $. 374. — 3) 
büsst den Nasal ein und folgt dann $.380, also ^iffpr. — B) Gebrauch: §.296 
(s. B. ^ft:r qfpnf^, «Ber srft^nach §. 154, 1, Rnftw); ''g<- 8-315. [Es er- 
scheint auch änfSTLoBne PräBs; ved. auch wrarß^); tmfw. — 

her wohl auch ti i rtH l lü^ ^om anomal reduplicirten Intens, von rPy^nach Anal, von §• 178.] 
Bern. |p5L Schwächung von vgl. neben qrvivr und qTW, JTf*R^“«Ben 
u. aa. 

XCII. ^ nr. 1 U“-) den oxytonirten: sfa^: SifcT: »ftli-t; 

qftrr; — Hieher wird auch ^ 7715 : gegen $. 75 Ausn.) jinrr. CTTT; 

(vgl. auch gelogen. 

nr. 2 (^n:T Un.); in IT. Proparoiyt.: » Q U l »)^ f tf ^r t « T 4 fa O T q. 

Otm; f j f q- q q ^und im Oxytonon ^tn) (durch Fern. 

nr. 3 (^qtn Un.) in qrfl^CsBer ved. xgl- nr- 2). [Wohl auch ved. sife]. 

Bern. ^ ist grösstentheils sek.; vgl. mit rr^ “>>< nfanit. 

XCIII. s- — XCIV. iJ" ) 

(oder wfe?;: s. S. 152 Bern. 2) qfgr^: [ved. 

XCV.^ 8 . Pronom. — XCVI. «. » 7 : 7 , — XCVII. ^ s. (•. — 
XGYIII. *■ 57- — IXC. ^c( s. aa. — C. 8. aa. — 
CI. 

CII. ^ (few Un.j in den oxytonirten: afoW : w if qu a ftrfaaoa dfcfU: (Fern, aßtift) 
arfaa: (Fern. (Fern, «oq und in aajfna: (B«“- — 

[^ ist wohl durch sekund. a aus ^ entstanden; vgl. $. 32.] 

cm. 8. W nr. 1. - CIV. ^ J nr- <• “ CV. ^ — 
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CVI. *. ?5. 

CVII. nr. 1 Un.) mit Guoa Cw>* S- 375). Nach VVilkins tritt es an eine 
Reihe von Wiz., welche mit ^ beginnt. Aufgeführt werden (alle Oiytona u. n.) 
jrfW« (von ^ X. C. CI. aber mit Rückkehr zur Wz. vgl. 0, nr. 1 und §. 379) 
rrfirvT — [ohne Guna ved. auch to FT fcift* ? 

und dunkel ved. Kßra = BfSii]. 

Nr- 2 l^"-) Acut auf der ersten in mit 3 für 5 ;), (^) 

und dgj‘'iRsy , «ßra (ij^) ; ^rfvg. — Vgl. f5ra. 

Bern. Ob ^ aus wie ^ ap 7 [vgl. z. B. mit ). 

C VIII. ITT ) 

r ' 

CIX. ^ nr. 1 (^) in den oxytonirlen ; (ved. gm^ s. Sv. Gl.) ; 

(wohl eher eig. Fern, von SulT. Wz. fr^; (ir) CT 7 ^:'(ct); redupl. qÖ); (qr) 
(tnj. — Vgl. q). 

Nr. 2 [^ Un.) in (von iq nach §. 60; eher von ^ durch 0, 1 io der 

Bed. nWind UbertrelTend = Antilope“). — [ved. 

CX. nr. 1 (w^w^ ün.) in den ozyton. araflsw. 

Nr. 2 (whiPl Un.) in (aber' ved. Oxytonon), anp)®:;. 

Nr. 3 (jaiq Un.) mit Acut anf der ersten Sylbe in y4)ai q^ '^g ;( a ^ üfa i: (vgl. 
ur. 2) g;tn«r (»gl. §. 203, Ausn. 8 ) girjftw; — und 

in ir. Ableitungen von theils anomal reduplicirten : s>^uTl»l »»(la. l 
: qqflw: : sraifhü;; — endlich fnfwftw;. 

CXI. i (|f% Un.) in «ollril : aa älfig ;. 

scheint mir aus Fern, von Themen auf durch 0, 2, entstanden.] 

CXII. («ter ün.) in f^piq oder und wtftEq. 

CXIIk ^ s. q. _ CXIV. ^ S. q nr, 9. - CXV. ^?TTT *• — 

CXVI. » 7 : 1 . 

CXVII. ^ nr. 1 

t®- ^3' 

Nr. 2 ün.j mit Acut auf der ersten Sylbe in SiAy : ; 9 ,vJ)[ -. 

(aber ved. Oxytonon; von qq nach J. 154, 5), und (aber 

ved. Oiytona) qjf)^; q^>^ (vgl. nr. 2). — [Ved. ira)|- 

vgl. §. 154, 3.] 

CXVIII. ^ in ved. qöpr^. 

CXIX. ^cf in ved. qq^dl (vgl. a), — CXX. ^cjrl ved. qfhfty ^Bplölf} 
SavRelrT. — CXXI. ^G|H 'n ved. qij-tqq. 
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CXXII. ^ Un.) mil Acot auf der ersten Sylbe in 

(ved. oxyton.) Otjij , ßlfta; — [»'otl auch 5 ^]. 

cxxm. ^ ob in ved. Analogie von $. 154, 2T^. 

CXXIV. nr. 1 Un.) io den oxyton. (vgl. 

nr. 5) ; ;risTj ; oder ;n?nj : <TO ; (<nj n. ved.) ^ (ved. auch statt dessen ^ = 

noXv) gj i?nr: ftTni TIJ: (S- 359); von ren (nach §. 60) hinter ^pj j; ^ i. B. 

(vgl. $. 44, 2) [ved. auch bti? ; — und hieher wohl Elfttf, welches Un. durch — 

von sj) (nach §• 6®) hinter iq- lyy-jT [verstüminelt ini}, welches Un. durch uj], — ^ 
(nach §. 154, 2, 1 und J. 374 von ) analog ijg ßn( (nach §. 154, 2) 

(von nach Analogie von §. 1 54, 2, 2 ved. mit j pr), mit ^ für ^ ;; ; 

(wohl eher von fispr durch ein Suff, as mit Verlust des u); Wils, noch jig und giij. — 

[Ved. noch ^ (trrj^ §. 154, 5?) n (von m) rTj ^ fifl (nur in 1^ vor ^ , 

wo Pada 3 ] wohl auch cg von cm (vgl. oeo-fi«i) in Bgf r cg BSTnoq]. — Hedu- 

plicirt BK tra (ej^ S- 154, 5) qg bm (eher lu jnj s. nr. 2 . — Vgl. auch ved. bw 
R v. 11,2, 6 , 1). [Ved. fB f äir T fing (fit vgl. Pf. red.j ftg mit abweichendem Accent). 
(Diese Redupl. sind wie b 7 ^ *u deuten, vgl. Suff. bjt). — Mit Dehnung sn^ qfg: oder 
cmr:. — Mit Verlust des letzten Vokals und etw a ff. Consonanten (vgl. nr. 2) btw : 

(von em ) und hinter ^ allein oder in Zsstzg hinter fim ülcT (vedisch auch pr 

vgl. jedoch J. 267), z. B. ftrt^ (eher durch 0, 1 ohne jy gegen A, 3). — End- 
lich werden die aus dem ved. Sprachgebrauch (vgl. §. 298, c) bervorgegangenen 
i( 5 P 7 fern «jrni hieher gezogen. — Vgl. noch Suff, g und g. 

Nr. 2 (jj Formation wie bei b, nr. 5 (S. t36). — Gebrauch 5-267, z.B. 
ng (vgl. nr. 1 und $. 363, 5). [Hieher mehrere oxyton. Ableitungen von mr oder 
m, Z.B. f^; ved. snf^g vielleicht auch Bfifg und (gTm vgl. 108). — 
ferner von oxyt. rm. — Von ^ved. arfTf.] 

Nr. 3 (j'j Gebrauch s. §. 298, z.B. (alle oxyt.) fluio i Mfog (Oesider. 

von mmj ) Bisig fm;( (ved. riffarr) ved. gmg jTrg (S-226 ff.) ^ - fd iqi m (ebends. 
vgl. Suff. (s. §. 236)^— ^Vgl. Suff, g; Bm Bg g. 

Bern. Ved. mit anomalem Acc. Rv. V, 6 , 8 , 3 und sonst. — f^ ; g 

II, 5, 18, 5; — (von 5 ;^ ohne Redupl. und mit statt n gegen §. 65. 66 , 5; — 
hieher wohl fijrfj (für fmtg von fra^für fTTO von rPT^s. Passiv). 

§. 397. Durch dies SufBx erklären Un. die Oxyt. büT : (aber bü(: »Korn) Bg: 
9 ^; (S- 359) ng; (Fern. Og; und Og;j ;yy^., yg m. n. (ved. h^) ly^: qg: q;;;: 

cIt;; Bg: — Mit Acut auf der ersten Sylbe bvi: ^ 9 PJ: rri: 3ig sygj: »Tg: (ved. 
auch qg:) gg m. n. fspj ; jy^ ; ; redupl. yjg ; — mit yy für qg ; und nach 

Analogie von §. 154, 2 fyygj m. f. TJ lig [73: 'HJ-* — Analogie von 

§. 378 qyj qygg ,y^?j mm ,[aa ); oxytonirt qy; (von yyyyy mil ^ für das erste a‘. — 
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[Hieher noch die ved. Oxytoni pjij ipj vgl. aus vielleicht 

fT^: HT^: und N. pp. (^rft §■ 1»»)]. 

Nr. 4 ('jTj^Un.J in sii^ (^dunkel) u. aa. vgl. ^ und §. 363, b. 

Kr. 5 Un.) nach §. 380 in den oxytooirlen uTtH (w) «TPI; (tt) «IT^: 

STJ; (ön) 5TI3 (ved. auch enj ; ved. ^rrg. — Wils. ^ [Ilielier ved. nTj; 
nDieb“ (von vgl. Pass.); vielleicht mit ^ für statt Redupl. (s. Pf. red.) 
und analog (von »q für m) 

Nr. 6 (^tn^Un.) nach §. 380 und mit Acut auf der ersten Sylbe in (vgl. 

”V- 1) gq-; jTiJ; tfig mg mg und >“ den Zssttg. (st) »■fictl« : (öra^ 

nach §. 378) [ved. oxytonirt von jttt oder ^ ]. 

Bern. Nach $. 378 von ci^ gn^giB, doch wciss ich nicht ob xu nr. 5 od. 6. 

j ist grösstentheils aus ^ entstanden, vgl. = y::^, ved. u. aa.; 

3^ ist Schwächung von srg (vgl. Ptc. Pf. Pass.) und öig ' on öTfT cTfl 'gl. yTöi;y=iy^. 

CXXV. nr. 1 (wwg^Un.) in (nw nach Anal. §. 154, 2 ) [ved. äR-^;]. — 
Kr. 2 (3?|pj Un.) in 

§. 398. Nr. 3. 4. 5. Es gilt §. 380; Acut auf der ersten Sjibc. 

Nr. 3 (39Tw) »• $• 398. — Gebrauch S- 299, r. B. rmgar ingsr gm[5;. 

Nr. 4 (arorw ) A) Form.; 1) s.$.398; 2) es gilt §.378. — B) Gebrauch: 
§. 283, z. B. «|«JvM^<h. 

Nr. 5 (ugfin Un.) a. §. 398; in (nach Anal, von §. 149, 3) «nww: (o^ 

nach §. 378). (Hieher wohl nrqtli dialektisch von 

Bern! In 39; ist y; sekundär, vgl. groaK mit (3 nr. 6 ). 

CXXVl. 37 *• S nr. 5. — CXXVII. 3TJT ■“ 'ed. (v^g??). 

CXXVIII. 3rj^ ( 3 ^ *j“-) «IF’t (''on 
CXXIX. 3H «• a. — CXXX. 3^ »• tr. 

CXXXI. iH nr. 1 ( 37 ? Un.) in C“*>er ved. oxyton.); (hieher ved. amm 

(von (^) y^ (von ^1]. 

Nr. 2 (37m lin.) nach §. 375 und mit Acut auf der ersten Sylbe in i'aber 
Hgrm) °tni C*- nr. I) r^tn: frg^T; <(i[.ui>[ »nd (mfitO c^g-rg. — 

Oxytonirt wpn: (F«m. ved. y|,gTi ) sniTn (ved. aTjTf) sg^:. — Ohne Guna pro- 
paroxyt. fqgTT [gggtj (ved. oxyton.). 

CXXXII. 35 ^» 3?m, — cxxxm— V. 3H 3^ 3T% i" gwfH; 

Of^ (vgl. auch snam in 371 nr. I). 

O ■*» 

CXXXVI. 3^" »• «ra. — CXXXVU. 3^ >• » LUieher wohl g^u;]. — 
CXXXVIII. 3*H ». S 372. 
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§. 399. CXXXIX. Nr. 1. 2. 3 sind Oxylona. 

Nr. 1 s. J. 399. — Gebrauch: §. 305, z. B. 

Nr. 2 (j^ün.) vgl. J. 399; in [auch 0^:) sr=g^'- 

{°?T 0 3^°) ^ ■ ('’r^L 'S*' 3 “r. 3) sn^ fajlf ; (von sott 

nach Anal. $. 154, 2). 

Nr. 3 (ff^) A) Formation: es gilt J. 375; 378; 399. — B) Gebrauch: . 
s. y 305 

Nr. 4 (^pj^ün.) in (auch *n^;) q4(T oder 0^ 0^^ sa^(:. 

CXL. ifi' in rr^: (wohl auch gjf^: «• Suff. 

CXLI. irrl "V- 1 (3^'V^ ^“ ) •**“ ®*7*- '■ (?^ — nr. 2 (3?R 

Un.) in (auch 03 ^: Wils.). — [Hieher auch gj^:]. 

CXLII. (Un.) in gyf^; (s. jfp). — CXLIII. 3^ »• 3?t. 

CXLIV. 35T [ttt? Un.j im Oxyt. (tagstzt mit ^ vgl. g nr. 5). 

CXLV. 3^ "V- 1 ( 5 'PI.) 3 ^- (TP’ **v. V, 7, 7 , 5 — Yv. Ill, 54 ; aber 

gpi Yv. II, 33). — nr. 2 (^cpj^Un.j in gjg und den Froparoxyt. 0^; WCTog 

rr^: g^cm (ved. a^). — [ 3 g ist aus 3 g durch sekund. g (vgl. sek. g nr. 1 — 9) ent- 

standen vgl. gpg zu gpr u. aa.] 

CXL VI. 3FT ved. g^ft (vgl. 3 g nr. 2 ). 

CXL VII. 3^ (3fir Un.) folgt §. 375; tritt nach Wilk. an eine Reihe von Wzz., 
welche mit g^ beginnt. AurgelUhrt werden ff. neutr. g^ gigg (ffcgcn .$. 147) 
gjg (ved. msc.) g^n^(auch mac.) ggg agg; msc. g^ grat^ ; 

[ved. g^gjg ggg ajaj. — Vgl. Bern, zu 3 und mit g^ g^ga. 

CXLVIII. ( 3 * 5 = 1 ) 3^(*'ff- •"* org. gfggjgg ). 

CXLIX. 3 : nr. 1 ( 3 ^] A) Form.: jpT und mit bdssen davor gg ein, z. B. ggg 
ginj. — B) Gebr.: 284. — Vgl. nr. 3. — [Hieher wohl ggig welches l'n. 

durch ggx^; vgl. gaifsq]. 

Nr. 2 (^ Un.) in den Femin. grj^: gn^T; Siignf: (oder Ojj.) (oder Orq;), 

^XH^: oder aj^; dem m. und f. f^gg; und dem ma. — Vgl. Suff, 

g nr. 1 und . — [Hieher ved. HT^]. 

Nr. 3 (z Un. vgl. $. 363, 5) in (von eher anomal von gfüs^), XTOJT^; 
(s. nr. 1) und vielleicht aa. Nach Wils, in ggcs; vgl. auch gg bei Ravideva, Kä- 

4->- «'■ 

vyartkshasa, 5. 

Nr. 4 ( 3 : Un.), nach $. 375 im Femin. : grg : g^; nf ■. tFI : aV : 

mit Dehnung gggj gxj ; g^g^. — ••. f. gxy[; gw; rfg: (jjg gegen §. 148); gg ;; 

m. 

Bern. 3 ; ist grosslentheils ursprünglich Fern, von 3 . 
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1. Themen: primäre Nommalthemen. 

CL. nr. I (3Bl) Gebr. f. 300, hthto (S- ISO) (§• 169 Aiisn. 2) 

aXlTO (S- 176 Bern. 1) vgl. §. ISl. 

$. 399. Die Un. erkifirea durch dieses SulT. die Psrox)tona C^gl. S- 300) 

JMcn; Hc^ejah; cT^Wgr;; auch sirgjR;, welches aber sicher fremd. 

Nf- 2 (sann Gn.) in den Parotyt. grTtnjFii 
CLI. \iilM (Un.) in 5 ^:. — CLII. »• Sutf. er. 

CLUI. “"<* 'U**' ”• — Un. erwähnen 

■uch m. 

CLIV. 3?T (Un.) in iftvj/ : (Wils, auch Oyiy j eher Zsstzg.) 

CLV. 3»^ "f- 1 (sq") >u [vgl. 3 ^). 

Nr. 2 ( 3 pT Un.) in (ved. ivrf:) (/wq;;) vielleicht aus 

isgiogen, vgl. S. 1 52 Bern. 2, u. mit ^ für ^ ?^); vgl. nr. 2. — Wils, bat noch 

(fl)- 

CLVI. 3Ü^ (Wils.). — CLVII. 3i^ (j glTj' Un.) in den Oxytonis 

fqv|WI 

CLYIII. ( 3 ct^Un.) mit Acut auf der ersten Sylhe in mjjsr; Otn-, qrüTOq;^ 
(auch irjtm, ob von qq durch sek. SulT.?), q^, — Ich erwähne hier ved. 

(8. Sv.). — Vgl. jGT und das Nomen inu. 

CLIX. ^ nr. 1 [k Un.) ^ ^ (von ) und ved. hinter ^qi (nach $. 60) in rrarq. 

Nr. 2 (^jq Un.), mit Acut auf der ersten in qqr^ oder qvnqr, mrj (y^qq^^nach 
Anal. §. 154, 4 Ausn.) [ans qs 5 R?j); [ved. 

CLX. iJÜT Oxylonon 5^Tim. — CLXI. ürf (sgftq Un.) s. 5. 365. — 
CLXII. 71 » Infinitiv. 

CLXUI. (Un.) in (qr für Organ, q vgl. §. 22). 

CLXIV. V. Qi UM Qi*^^ (eig. “ur letzteres; ersteres nach $. 22). Nr. 1 
s. Ptc. Fut. Pass. — Nr. 2 (^qq Un.) in g^ q j ; (^; aber ved. a^O). 

CLXVI. ^ in ved. (Rv. I, 121, 5; vielleicht von einem Denom. nach §. 296). 

CLXVIl. 7^ U" ) ***" Paroxyt. ; *g^; qjq- ; JT^. 

jirf; qTq"; sihc: (vgl. sirft §. 204). — [Bern. ^ wohl aus qrq für org. 

grf^q, z. B. »US ***«aid]. 

CLXVIII. in 0^ oder 0=^; (Fern.) 

CLXIX. Q/|H*1 * »• Pl«. Put. Pass. — Nr. 2 (^fqqi^Un.) in räfm: (vgl.nr. 1). 

CLXX. in wvi;^ : (Un. anders; wohl durch sek. SufiT. von q;qi). 

CLXXl. nr. 1 s. Infln. — Nr. 2 (5 Un.) s. — CLXXII. Qi(j|^». Indeclinabilia. 
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III. Wortbildung. 

CLXXIH. » ff- — CVXLIV. ?ff^ Un.) milAcul anf der er- 
sten in srjfr^; fiRsnj; n^;. 

CLXXV. 5RT^ Un.) *“ Je“ OxytonU iliicl : irnft^r: 

tjfm: (vgl. *.B. wr). 

CLXXVI. Un.) in — CLXXVII. ^ (fr Un.) in 7m; 

CLXXVIII. ^ (Un.) nr. 1 («tk) in den Oxylon. (Via^) C"»“ 

verbergendes“) — Vgl. §• 372. — Nr. 2 (w Un.) in den Oiyt. ^ ; (eher 

von , nach §. 378) 337; rgmr*. : tfrar: ^T9TT (Rv. II, 7, 15). Nr. 3 
Un.) mit Acut auf der ersten Sjlbe, in am: tfiTO: ifK: =T^; 'nw; (eher von q^nach 
J. 378) irar: «I*; (eher von der ved. »ach §. 378) gm hinter 

isgstrt mit (fqi^r^T;; mit Bindevokal ^ oder ^ rafim : oder 0^0, _ llieher 
werden auch gw e)m amr fttat gelogen, in denen das q; unzweifelhaft sekundär. 

I llieher noch von g (§. 375 und 97 für ^), und vielleicht sjmr von sg?*T 

vgl. §. 154, 2]. 

CLXXIX. ^JTJT (*^"0 *“ "äern Paroxyt. (auch Rtlä-Btut bei W.). — Bei 

Wils, auch qgmnr oder qjxn. 

CLXXX. (»fpl, ) 51«^- — CLXXXI. ^IrT (^" ) 

üW-in q (vgl. sek. ^). 

CLXXXII. T%T!T 5- ffffir. — CLXXXUI. ^ (ww Un.) in j)*.. p^-.. 
CLXXXIV. ^ (w Un.) in imifimrsirj: (soll Ausn. zu Suff, jsein, wos.),vgl.S.372. 
CLXXXV. IT (Uo.) nr- 1 (JT) >“ im: vgl. a (“r. 5). — Nr. 2 (ir ), in 

den Paroxyt. a?T; ^TIT; TO; 'gl. 0, nr. 4 (S. 134). — Nr. 3 

fiTOT Un.) in ; («her durch sek. a von sjj), 

CLXXXVI. ^ (fttw Un.) in a? (S. 359) und (beide eher durch 0, jenes 
von einer sek. Wzform von g s. S. 76). 

CLXXXVII. ^ (^Un.), im Fern, t in ^ trNj: »aV (eher durch sek. a von 
ajvj^ ) oäl (von 

CLXXXVIII. z Ip^ Un.) in — CLXXXIX. Z (U“-") i“ Winr;; soll 

eine Ausnahme zu j sein (s. dieses). 

CXC. T (t Un.) soll an Wzz. treten dürfen, welche auf Nasale auslauten (ausser 
wo a?7W g B gebraucht werden); es wird ohne Bindevokal (gegen §. 155) nngeknupft; 
a und q müssen davor tjr werden. Angeführt werden die oxyton. atri'7 WtTT; 

nz; jtn; 'am; toz; qtrz; '(tizt cTOZ; sniz; oder tttrz;. 

CXCI. io (b Un.) als Ausn. von j (s. dieses) in snjB : oder tob. 

CXCII. TJT (U“.) in äniiT Pjrm. — CXCIII. (Un.) in 'gl. 3. — 
CXCIV. rT S- 0. "V *> •■’ (S- 133)- 
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*■ **'*■ *’*• S- 350; 337. [Aich 

““ 

TW- *" «- ^ 

(von g,.p J. 154 , 4 A„„o. - [Hieher ^Wl ^ 

(too sfSr S 10 ved. i,^).] 

r * *'* ^''' 3 ?F5[ (Uo.j mit Acnt auf der ersten, in ^ 

«J»rch^ von ^) ^., (von :„%r :' cf^r ^ («.oz„ auch 

’ A j V ^ ‘ ~ Hieher wohl anch ;p); im Indecl. 

:n*^nBd ved. Fern, Acc. Plur. 

oder _ ^r. 4 

CXCVI. rl'h (fraq[ ün.) in W7wi 

CXCVn. FH '" ww^h^(Ub. durch w:q^) und ved. 

CXCVin. FH (fR^ Dn.) in q^sp, . hieher wohl auch 
CXCIX. FHFT »• Wc. Pf. Act. 

CC. FIH »• Ptc^Fut. Pass. - CCI. II. F# und 's. inflniHv. 

CCin. rv. FT 5 T (aw^un.) und (frog^j^Un.) in ^ od. ^ftsig^(eherZ8slsy.). 
CCV. (Hu- ? 1 +^) in den Parorylon. - [ffieher w^von wm.] 

J. 402. CCVI. nr. I und 2. a) werden ohne Bindevokal (gegen 

S. lo5) angeknüpft; b) es gelten §. 154, 2 und 3; z. B. durch nr. 2 nach 
SJ54, 2. 1 yoa^ f^; „ach 2 von ^ „ach 3 von 

feTt^ von qr qtf^. nach Ausn. von ?eit von ^ j#4: nach 4 
IPT 5rrm: nach Ausn. von nq: JtI^. igq: nach 3 von ^ 

^ormation: 1) gegen $.402 gilt $. 154, 2, 4 Ausn. (aus- 
gen^en fflr nicht, sondern bleibt und „wird nach $. 71 „ also von 

•' .• ng^oßrl, dagegen itiHi WlfJv; „ij^kann arbitrir gf^ oder „rfn und selbst 

oTvf ^*’ *’ ~ 2) gegen $7 363, 5 Par- 

GeTr7nch!^' 357. '**' ^ ^ ““ (v8>- "r. 2, 9). - B) 

Formation: 1) s. $. 402. _ 2) WTO bUdet _ 

S pj PatThT ? ^ «. 59)^ ifHnf Jgi. Bildung des 

Ptc. Pt Pas,.); besflglich jur vgl. Snff. ft. _ Auch U (Sk. hat gft) wird als hieher 

gehörig erwlhnt; doch fehlt es bei Vop. (vgl. aber Pk Pf. Pass.^ „eben ipr) - 

4) u. 515 wird der Vokal verkant, *. B. ^ (Sk. bildet nach Analogie d'esPtc. 
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Pf. Pass.“ (vgl. 3) Wils, hat beide Formen). — S) neben tihlfH C'^®n 

§.75) wird (nach Anal, des Ptc. Pf. Pass. vgl. 4) jedoch als fehlerhaft er- 

wähnt Cved. tiK rf d l vgl. 9). — 6) mit Bindevokal (gegen §. 403) erscheinen 
(von vgl. §.155 B, Bern, und §. 154, 2, 2) und “nd vielleicht nach aa.— 

7) beachte $. 150 wonach snirfff. — 8) gegen §. 154,2, 3 Ausa. ved. v von Wi. 

WT in agfvfH firaftfH; von ^ 0^ in und sUU jrfnr (vdl. S- 403) 

mit Verlast der Kednplication und zsgstzt mit rr ijfnf. — 9) ‘“f 4er ersten 

Sylbe. Als vedisch oxytonirt werden genannt: 3^71 (b^S- rfilRi [wji^nach J. 69j 
eher von ^ gegen 3 ^ ijfFf (beide von Wm. auf 3 mit Dehnung, vgL nr. 1) 

Tnft (S- 1 54, 4) 5fH (f|); und die bloss vedisch sein sollenden ^ (von ^ und 
nach §. 154, 3) qfär (<T3) uft «tf^ (»Pt, S- 154, 4 Ausn.) p1¥r fiffir (^) atfit 
[Ich Bnde jedoch auch noch andre in den Veden oxytonirt, deren Bed. schwerlich 
erlaubt, sie durch nr. 1 zu erklären, so ftrfw [Ä mit ved. Wandlung von ^ in 
j) ^ (tja S- 75 und 57) qMä ^ (zugleich gegen 3 von q) fHa ^ 

(vgl. 9). — 10) ved. nach Analogie von qpj (%. 154, 3, 4) von (vgl. 

/iijTi) und von rta Frifa (vgl- 9). — B) Ge'brauch: §. 331 (vn4. 

neben ^j)); 334 Ausn.; 351; 359. [Ob hieher qtflfH hei Wils.]. 

Nr. 3 (fa Un.) in den Oxyton. afät: fäf rf g T: Sirfer: (von g und V’ag 

gegen §. 147; vgl. Sv.); «irfift:. — Paroxytonirt q^y; und mit Bindevokal 3 

qfq f ^ r; [hieher wohl ved. r i f^ f d ; oder (°ä^)]. 

Nr. 4 (fsfPi^) tritt an die Specialform des Verbalthema (s. Conjugnlion), deren 
Accent auch eintritt, z. B. von q^ (Iste Conj. CI. also Speeialform qvij) <rvi(n. — 
Gebrauch: §.329 Bern. . 

CCVII. (faoiH^ün.), mit Acut auf der ersten Sylbe in «Bfirarr fiHyRRT 

öffiyarr (von ^). [Theilweis durch sek. qr »ns fa]. 

CCVIU. frFI ved. in gJ&5if^(von ipj^vgl. fä nr. 2, A, 10). 

CCIX. g (Un!) nr. 1 (g) in (STO vgl. fi^) «g ((cq) wg: (von f%; eher 

von durch 3 ) mg: Nzg; 51 g: qm: »tm: atg m. n. [Hieher auch mg »ach 

Anal, von §. 1 54, 2, 4 von nzj^, vgl. ved. (f*®-; von nach ders. 

Anal., Un. durch 3 nr. 2); und ved. von qy (nach Anal. §. 154, 2, 3 Ausn.)]. — 
Nr. 2 (gq^) mit Accent auf der ersten Sylbe in g)g; (sonach J. 1 52) qi)g (wsyj mg; 
(nqj Fizg: (vgl. i- 360) mg: (n»el> Anal, von §. 154, 2, 3) qvg arg am m. n. 

ag: (fa). Nach Analogie von §. 154, 2, 4 »mg: WPg: mzg:; “i‘ Dehnung airg. 
[Ich bemerke noch ved. 3})^ in gijjvj (Rv. II, 1, 2, 1) (ebda.) nnd 

(U, 6, 27, 2 von g mit ^ §. 155 Bern, zu 3. 4 ), vgl. jedoch Flexion: Indnitiv.] 
CCX. FFT » Infinitiv. 

§. 403.'^ CCXI. rT- Es gilt §• 375. 

Nr. 1 (ga) A) Formation: s. §. 403. Vedisch 1) ohne Bindevokal (gegen 
S. 155) an und smj. »*«o »“«■> ~ 2) mit ^ statt in 
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1. Themen; primäre Nommalthemen. 

— 3) mit 5 3 sUtt ^ in 5^ (jj) ^ ^ (ygl. 2). _ 4) „j, 

Verlurt des derivireBden (gegen S.206, oder vielmehr vod der Wi.) (statt 
SRftjJ vom Csnsale) and euch gnfrj (fj) qfijfj srfw^. 

Bern. 1. Wils, het ^ (von ohne Bindevokal und nüt j für für 
Bern. 2. Man beachte die'Vorbemerkk., z.B. nach $. 149 «fer ^f5R| (gegen §.375); 

S- 156) (oder ^ nach §. 156') nach §. 155. 156 srejf&rj 
nnd tre^, nttPfj «xlee oder rftc (vgl. §• 55), nach J. 363, 2 

“«®1> 3 9>w(Uf( oder Sifttj. 

B) Gebranch: §.252 s. B. erfj (®) gj* (g^J ^ (j^ s. §. 156 und §. 55). 

§. 404. ün. erkliren durch dieses Suff, -fifj (qj nach Analogie §. 154, S, 3) 

«niT (»n »bilden“) (von gegen |. 403). — Vgl. §. 406. . y 

Ne. 3 (fj^) A) Formation: s. §. 403. — Acnt auf der ersten Sylbe. — 
Vedisch a) (gegen §. 55 Ansn.) von — •>) mit Bindevokal 3 3 

öT*y) (Fern.) vgl. nr. 1. — c) rtij^ (nach Analog. §. 154, 2). — B) Gehr. §. 291. 
§. 405. ün. erklären durch dieses Suff, jnjj (;|) jrnniJ (stg[^).*, 

§. 406. ün. nr. 1 oder 2 (d. h. arbiträre Accentuation) haben ^ (m^ viel- 
leicht eher *rfj von f?r vgl. Aorist II) (fSfW ) ^ trstmfj (oiytonirt Rv. I, 

94, 6) srö| (vgl. nr. 1) — 

[Hieher auch ved. gqhj[ (von den Specialformen ^ (^ „wer- 

fen“); — zn nr. 2: (Fern, von ***(Ti^ »ns 9^) woraus das gewöhn!, geschwächt 

(On. fir) ; — »ns der gewöhnt. Spr. ^ Fern, und verstümmelt von (ün. ^).] 

ccxn.rf^ s. Infinitiv. — CCXIU.^ (r^nir^Go.) in Wncr m. (ved. n.; von 
xn Biit Vriddhi). [Hieher wohl (^von ^nach §. 1 54, 2, 3; ün. :r]. Vgl. §.407 Bern. 
CCXIV. ^ (*) '“ Wff: ’®d.) (von ^nach $. 154, 2, 4 Aus., ved. 

j g ^ ) , ®i» Red. (nq «• a. 0.) und ved. fäffg ( 5 ^». »• 0. nnd vgl. §. 1 58 Bern. 2 ). 

J. 407. Hieher ziehe ich die Suff. nr. XXI. 5g» vedisch in qhirT « ry a rf 
(pj — nnd nr. LXXXVU. l^n ), oiytonirt, hinter mehreren Verbalthemen 

auf welches nach Anal, von §. 206 davor wird, in njrßjg (Üufeg (ved. 

auch gegen $. 202 Ansn.) tjprfeg — Ved.' auch qqfuFg (nach Anal. 

§. 202 Ansn.) (^. 

Bern, fq sind durch g 3 aus gebildet (vgl. §. 1 54, 2, 5 und jr Bern, 
zu nr. 1. 2). 

CCXV. PT *• ff. — CCXVI. (<g^ ün.) in 

CCXVII. 3T nr. 1 (m Un.) als Ansn. von §. 409 (wo s.) hinter den Wz. ^ f% 
(welches verkürzt wird) aus denen (?) fil3r : qsr : (?) ftww ar^ 

(vgl. nr. 2) dadurch abgeleitet wird. 

$. 408. Für nr. 2. 3. 4 gilt §. 375 ; und nr. 2. 3 haben Acut 
auf der ersten Sylbe. 
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in. Worlbüdmg. 

Nr. 2 (pi^) A) Formalion; 1) (. J. 408; (jedoch ved. oxytonirt); — 
23 ohne Bindevokal (ge^n §. 155); — 3) im Fern, oxytonirtea ausser von 

wo Fern. — B) Gebrauch; $.262 eher Fern, von einem Thema durch 
fj nr. 1); §. 352. 

$. 409. Als Un. kann diess Suff, an alle Verbalthemen treten, ausser wo nr. 

1. 3. 4 vorgeschrieben ist (und ^ wovon ^ geleitet wird, vgl. $. 406). Ange- 
führt werden (fast ganz in Bed. wie $. 352) die Neutra (vgl. nr. 1 und 

$. 352) gw (von nach $. 363, 3 aber zugleich mit Verkürzung des Vokals 
vgl. 0, nr. 1, 1). — Von nach Anal, von $. 154,2,4 Ausn., wnt <*»<1 

auch von ira rjw mtr mir. — *>• VriddM von (wofür g) »rs 

cfnr5( WT7 : (§• 6I>) — Von frföT und [für S. 74] nach Anal, von 

J. 152 g^^5rq_(Un. anders). — (wohl von cl^als altem Desid. von sng^). — 

[Ved. vom Intensiv von 7 ($. 173 vgl. $. 363, 3) (mit von $. 408 abweichendem 
Accent); ohne Guna (gegen $. 408) fsrtpt und von ^ nach Analogie von $. 154, 

2 , 3) (Yv. n, 24)]. ^ 

Nr. 3 (gTT ün.) tritt als Ansn. von §. 409 an die Wzz. xr tn g ^ IT^ (wofür nr 
wie $. 409) nv]^und ved. an <TT. — Vgl. $. 408, z. B. 

Nr. 4 (g Un.) tritt als Ausnahme von $. 409 an ^ ^ öT'!, vgl. 

$. 408, z. B. ägq. — [Hieher wohl Un. 

§. 410. Hieher ziehe ich noch die SufHze: (Un.), mit Acnt anf der er- 
sten; nr. 1 (?RFI^) in (*i>er ved. wjrJ) qüT5f dPHf OsfSr aWst «Uo neutr. 

und aprr. — [Hieher auch nrnsr von J) gegen J. 60 und oxytonirt; vielleicht 
auch ved. sgytt]..— Nr. 2 (wqq) in Ferner nr. 1 (^) 

nach J. 375 anzukuüpfen.' — Gebr. J. 263 (q(äj m. n.); $.353 (z. B. — 

Die Un. erklären durch dieses Suff, (so vedisch), oder frf%sr; (obor von 

mit w privat.) sfeq (Fern. [Hieher ved. — Nr. 2 (ftiäpj^ün.) 

nach $. 380 und mit Acat auf der ersten Sylbe in jnf^ (il) (^|j) Hif e r ai (qj 

eTTfS^ (35), alle nentra. — Ferner 3;5r (Un.) in (q). 

Bern. ST ist durch r ans Suffix ^ entstanden (vgl. ^ (ved. z. B. Rv. I, 15, 2) 
rpy mit öjjj rj^). 

CCXVIII. (Un. ftq) in sfF3^•. srfhJ: (vgl. $. 406). [ft ist = ;j, vgl. 

(= Agni, z. B. Rv. H, 5, 29, 4) mit zend. klar =z sskr. in qwRxj^u. §. 406]. — Vgl. ftq. 

CGXrX. fsPT CUn.) in sjf^ (vgl. ft). — CCXX. fiR bestehend aus % 
(fhi) und sekundärem q (‘t’].), vvelehes aber in der Pada-Schrbweise nicht abgetrennt 
wird; — öPJ folg* $• *54, 3 sfttxi. — Gebr. $. 343, 4. ^ 

CCXXI. pT (fsrjJ »• P*c. Fut. Pass. — (fEpj^Un.) in *. . 

$. 411. Hieher ziehe ich (^föTl^ Un.) io itfSfröl: (Nach Wils, auch 
von nr nach $. 375). 

GCXXll. pR (Un. iT^+aPpj.) in tRa^(tT4^) und gjnslq (beide im Fern. %ff). 
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GCXXm. 3T »• AbsolotiT. — ccxxrv. pET *. Plc. Fnt. Pass. 

CCXXV. er W. 1 (,* Un.) m den oiyton. (^) ^ 

(fj S. 59) fj^(oder syO) (^) _ Usch J. 154, 2 und 3 

35^ (a^, «ftn m. n. und (<n) 3^ (ft) aaiTO (nq^, ved. such OTn). — Mit 
Dehnung na ^ n. 

S. 412. Nr. 2. 3 mit Acut auf der ersten Sylbe. — Nr. 2 (asipj^Un.) in aro 

f- B- (wni_) ahr: (ved. ntan) aatja (ved. auch unssgstst ;ja), (^nach 

{. 154, 2, 4 Ansn. ved. ^a^;). Nr. 3 (an ün.) in ot: W^T^mar (ft) sW: (fw 
§. 154, 3 und gunirt) nra; (eher ssgstst a^atf); vgl. J. 369 Bern. 

S- 413. Hieber ziehe ich vi*8| (san ün.) in ara: (jt) snta; (^'; 3 «lalt f 

CS- 155) archaistisch vgl. S. 163. — a ist VerstOmmelung von durch a nr. 1 

(vgl. aa). 

CGXXTI. er^ («raPI.) B*®!» S- 252 Ausn. 1 in mviar: CS- 60). 

GGXXVn. er^ (Un. a-f agn) in antq. — GGXXVUI. (fäan Un.) in 
af^ (fa •** Schwichung von aq^). 

GGXXIX. %][ (Un. a+jfiin) in aiftlq^Cvgl. an woraus es geschwicht). 
GGXXX. ^ nr. 1. 2 (^ 5 q_Un.) in «7^: u. aa. vgl. §. 369. 

GGXXXl. ^ (tjer Un.) in 

GGXXXII. 5T nr. 1 s. Ptc. Pf. Pass, nnd vgl. a nr. 1. im Gebrauch nach S- 333 
tritt von a^ nicht nach S- 1 54, 2, 3 aiaa ein, sondern ^ erhilt n mit Assimilation 
des und wird paroiyt, a^. — Nr. 2 (^) Gehr. §. 330 z.B. aa; CS- 70) tran: 
fsnpf; CS- 72). — Nr. 3 (qq^) Acut auf der ersten; $. 330 ^g^;. — Nr. 4 (a; Un.) 
*“ ~ ® (=iwUn.) in 3 *ai; war; 6 r: gw: atq; ä^r Ö5a: 

Cved. wohl von gjna mit Jy io o) fitq; vgl. $. 372 nnd Suff. ttj. — Wils. 
%q:. [Hieher aro Cvgl- S. 72); Un. a; und ved. ^ von f|j]. — Nr. 6 (q Un.) in 

aüT : tfiar aai m. n. aa; fta; «ftar; oder af)q:. Vgl. aa und qq. — Fer- 
ner io den paroxytonirten: aaiq^(s. nr. 1) ,qrf.. aqf; ^ Oqr (ved. auch 

ar^ qaT ^ aia; C»- “r. 3). 

GGXXXIII. (afas) Gehr. J. 391 [dahin auch fimna S- 235]; vgl. §.363,6. 
GGXXXIV. i?rq^(Un. a-f-aga) in den Paroxytonis a^axiTa vgl. 

aaq^[ved. Oinng^in a^aa“]. 

. J. 414. Hieher in ved. und ^rf^in ved. (ij); ^ 

nach S- 1 55; vgl.‘ lat. inns in itiner jecioor. 

GGXXV. hRi in ved. tmfir (t{); vgl. afa. 

GCXXYI. nr. 1 s, fa nr. 2. — Nr. 2 (färj_ Un.) in qftf ; (vgl. nr. 3). — - 
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in. Wortbüdmg. 

Nr. 3 (ft) s. $. 354, *. B. iw i ft ; *•>«>' ü®-)- Die üb. erkliren didorch: irft: 
frfilT: (sq S- 152) jinft ft ar. 2 und 5- 354) ^ftn: qftl: (»»•• 2)- — 

Parozytonirt : mift: O’KI- >5er eben naoh $. 354 und ft nr. 2) t^ftr; ^ftf: Hfm: 
(S- 152) iJTfsHT: ufir (i{ n*eh §. 69 Auen.) t^irft: •■»er eben nach 

g. 354 wo es Oiytonon sein würde) ftft: ejft irftt: wVftlT: (vgl- S- 391 ß®*“- 0 
^ift: (wie bei i^rrft). — Mit m für atn) qafin. — [Hieber auch irfft OVils); 
ved. gftr von ft; und das Adverb. Accus. Fern, von m<n von ^vgl. ^neben ^]. 

CGXXXYII. nr. 1 (w) §. 302, i. B. {^nir [WUs. auch jrsr], — Nr. 2 (j ün.) 
in jjj: (ved. mg: gig; (sp^nach $. 374 and n •••■> Anal, von $. 93) — ; 

Parozyton. pjj; sni]: ftwn;. [Hieher ved.^^g^ic^^ von cm vielleicht vermittelst ‘Ocagj. 

CGXXXVIll. in ved. und ftngrscmii (vielleicht eher durch seknnd. jy). 

GGXXXIX. Cf (Un.) in am; H^qg, ftq: oder mi:, «rfq^iTFI’ “.n-i svr »■ 
(eher durch s' nr. 11 von *fft altem Causale von ^vgl. $.200) mw: oder 
STOü, fg w*( (ved. auch gq; Yv. II, 2). — Parozyton. oq: jq^gjl.. 

GGXL. Cn^ (Un.) in wqra: (von ^?). — GGXLI. >T nr. 1 ,(q Un.) in 
jV: oder mit ^ — Nv. 2 (mj^ ün.) in niT: (eher von m( all für ny 

durch fr nr. 12) und dem daraus verstümmelten 

GGXLII. ff (Un.) nr. 1 (q^) in (^5- 154,2, 2), oder (fj?) 

ftsq: 5 ;m: ftq: ($. 359) ftsi: (ebds.) gwj: surq: gq: f^:. — Nach $. 378 
^qqj(ftiqq giqq, nach $. 92 ved. sdny (ti®). — Mit Guna oq; und ved. — 
Vgl. fr nr. 5 Bern. 

Nr. 2 (jj^) in den parozyton. ftq; (trf 7) 3q»I,(n“'» §• 152 von qg^) ftsq: (von 
3 gr nach $. 154, 2, 2 und dann gnnirt) aqq (oder ffftq) tTW: (wohl von 
in der Bed. nversamraeln“) (rj) qq: (auch ^ ond in ved. ZssUg wohl eher 
von qjj^ durch fr mit ^ statt Rednplication vgl. Suff, t nnd Pf. red.) qarq^mq: rreq: 
mq : önq : (ved. giq) gsqij qq; (g) ftq: (•“*■» fts) qftt (nnv D“** “•'1 Plnv-i von ft 
gedehnt) ftq; (g) qflq; (fg), mq: (ftq^nach Anal, von $. 190), (^). — ftq 

welches hieher gezogen wird , ist altes Neuqum vom Pronom. *fröT. — [Hieher ved. 
ftq (von fra nach $. 153 und gunirt), fTq^T qq (g)]. 

Bern, q ist verstümmelt ans qq^(vgl. rrw ”»'1 Dqq^qftTn>i* ”*'1 °q»i.l •••! 

dieses aus qqj^ (vgl. ^fq mit ved. ^fqrj^ und Bern, zu q, g). — Vergl. noch Plc. 
Pf. bei »Flezion». , 

GGXLUI. in ved. ^gjg und vielleicht qq?j_ (oder letzteres eher durch se- 
kund. qg). — GGXLFV. ^f«[ »■ Prouom. 

GGXLV. nr. 1 (qft^ ) ^ Form.: 1) es gilt $. 375. — 2) mr in der 

Zsslzg mit frsg wird fgi vgl. $-241, Majrq i qq . — 3) Acut auf der ersten Sylbe des 
gebildeten Thema. — B) Gehr. $.265, z. B. qjcrqrj^gnqq (vgl. nr. 2). 

$. 415. Als ün. kann dieses Soff, an alle Verbalthemen (ausser wo'nr. 2 ge- 
boten ist) qeten ; nach Wilkins' nur an eine mit beginnende Reibe (vgL oben). 
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1. Themen: primäre NomnaUhemen. 


AogeRUirt werden (alle nentra, wo nichl anders bemerkt) 360, eher 

ton in der Bed. terere (vgl. S. 72)) vgl. jpipf wTT«ig^ (bt) 

(wohl von fpijsi^) (i[ 5 ^ vgl. §■ 1*19) 2) ^^qp;^oder 9 ftTjp[^(von (vgl- 

S- 323) a<^ CS- 360) ag>M^^ (ved. aft'iTj vgl. nr. 2) (ft gedehnt) 

rwripc und die ved. !WJW. — [Ich notire noch aus den Veden Ji*t^ 

ohne Gnna (dem Zend entlehnt?) 

ft-H-i_SR*P( (von sfri^nach $• 154,2, 2) ''3*' *l)- — S- 378 qut^ 

fTW«P^ äW»jpL — ln Nominalisstag ^enifcl_ 

(«5) 

Nr. 2 (qft- Un.) tritt statt nr. 1 Ub, ein, sobald so dem Verbalthema ein PrlUU 
$.241,1 gehört; es gilt $. 3 7 5, s. B. rjopft (ved. erscheint hinter ^ nr. 1 , i. B. qa i «|:| ^ 

«Ingegen qiavjj::j^von tcft^S- 154>2, 2; vielleicht Bahuvrlhi). — 


[Vedisch erscheint diess Snlf. auch in einfachen Themen und iwar sonächst als msc. 
in ihnlichem Verbältniss wie oxytonirles zu paroxytoo., z. B. nZerst^er“ 
»1» neulr. in 

Nr. 3 (qftiij^ Un.) in qirH^^ (vgl. S. 71) und ved. mit Vriddhi nnd paroxytonirt 
WTOIPC (*fvj SlIM-i- 


S- 416. Hieher ziehe ich ff. Suff., in denen ich ^ ^ nach §• 155 deute: 

(Un.) nr. 1 (vqfftj^), wie ij:^nr. 1 angeknüpit in ved. ltft*P7 (^; und aus der 

gewöhnl. Spr. m. n. (von sr gegen $■ 50, nach Anal, von bei — Nr. 3 
(^»rftg.), n*ch S-375, oiytonirt (vgl. ij^nr. 2) in den ved. msc. tffpw irf^vi;j^srf^7Fi^ 
«“ch 5 rf(zpT ^f(q^_nnd (von ^vn S-375, l), vgl.seknnd. — 

^Jp^wie 5 ^ nr. 1 angeknöpft (hinter j vgl. $.155) in ved. (^) 


(ij) («J Sv. igTi^) HfftJiC (>j) afftpL (g) — “d hinter g (g) 

5^(5l- 

Bern. qp[^ist aus q; 5 |^(der starken Form von ijg) verstümmelt (vgl. sq^ör(aa). 


CCXLVI. *7^ (Un. q.|.q4.q) in gqqrjr (aus grW = 'gl. sek. q; 

wohl durch sek. q aus ***grsq:T). [Hieher ved. Tp qq t Fem.’vgl. jedoch qfqj. 

CCXLVn. *1p| (Un. q-(-qft) in fpqft; arqft: (ot). 

CCXLVIII. *T^ ), «wylon-l *■ S- 303, z. B. [Aus durch q vgl. g^]. 

CCXLIX. *7rrf (gsinsn^Un.) mit Acut auf der ersten in — 

Hieher die oxytoo. ; q, nnd (Un. durch q-l-q57 . 

CCL. ITFT »• Atmauepad. — CCLI. TH (^) 

: [ved. noch — (ft •“* rf für «R geschwicht, vgl. z. B. ved. ;jqq 

sc gfty onft). 

CGLIl. p|H,(ftft Un.) io ^rtJn (5) [ved. «rftg.]; eher q+ sekundäres 
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in. Wortbildung, 

GCLUI. »ft (Un. »T+t)in — CCLIV. »T^ Cün) « (»<>» 55^).— 

CCLV. ^ (Un. >}.+fT) in g)^: (wohl von vgl. Rv. I, 95, 5). 

$. 417. CGLYl. Man beachte §. 363, 3. — Bezüglich des Ge- 
brauchs vgl. Ptc. Fut. Pass. 

Nr. 1 A) Pornalion: 1) gilt g. 154, S nnd 3, *. B. von — 

2) die Regel 3) bei 0, nr. 1 (S. 131) z. B. von a; jpar vgl. g. 338, jJ. — 3) 

bleibt gegen g. 147, i. B. gqrti r. — 4) sffl wird snj^(vgl. g. 177) jnSTT. — 5) in 
Ableitungen von einsylbigen Verbelthemen hat die Wzsylbe, von mehraylbigen die letzte 
deraelben den Acut; auaser von Deaiderativen wo Om die ernte hat, nnd von Deno- 
minattven' nach g. 212, wo er bleibt, wie er im Nomen war (?). — Ausge- 
nommen aind die nach g. 331 und g. 338 a gebildeten, welche oxytoniren, z. B. 
Tmr TltTT, vgl. Bern, zn g. 338. — B) Gebrauch: a. g. 417; $.331 Auan., z. B. 

(vgL g. 35) [ao wohl auch ved. öngurt von g. 154, 2, 2]; g. 333, c [ao 
anch ved. von ^ n. nach g. 59; 55],- g. 338 [vgl. anch ved. — Dnrch 

dieaea Suff, werden ferner erklärt gagor wiltii[^(von wT Wonach $. 154, 2, 2) 

Cvon abgeleitet, aehr bagUcb) (gw) ja}: (cf?[ $• 154, 3) 

pggJ: (g mit Dehnung gegen A, 2) [Ved. hieher gah (Rv.IV, 6, 1 1, 1) 

von nach g. 154, 3]. 

Nr. 2 (dx ün.) in wan (ved. jgah) 5TOT (von nach Anal, von g. 1 54, 
2, 4 Auan.) srvrr nnd von gq- (mit w priv. und nach Anal, von g. 1 54, 2, 5) vpm. 

Nr. 3 (gq] A) Formation: 1) gUt g. 375. — 2) daa Soff, hat den Nach- 

ton, anagenommen in zweiaylbigen einfachen Themen; dieae aind Paroxytona. — 
B) Gebrauch: a. g. 417; $. 355, z. B. Durch dieaea Suff, werden anch er- 

hllrt (w privat, und g g uff i sn; (Oxytonon gegen 2; ved. wg Rv.II, 1,4, 1) 
und die ved. anp: [nnch ved. von w^j. — Nach Wila. hieher gf^gg, 

Nr. 4 (g^ Gebr.: $. 338; ved. auch ao gg^ in der Zaatzg mit ^ in ^eiutg | ; 

vgl. g. 337. 

g. 418. Un. erklären durch dieaea Suff. grTTTT tnUT ni. n. 

Nr. 5 (tiuw) A) Form.: 1) ea gilt g. 380. — 2) im einfachen Thema hat 

das Suff, den Nachton. — B) Gebr.: g. 417. — Dnrch dieaea Suff, werden er- 

klärt wsnamfr oder (gegen $. 380) Oggtr (öra) irrff: offr («j) ^raiq^oder srarfg (aw); 
ferner gigfr (ifT) ; und ^ g y giigq^ (ved. von gr (ved. auch amgf) ; ä qw } : 

und fq^Tsfitvon fij (letztrea nach Anal. g. 326 Auan.); wtanü; q u[ i id ; nnd g |qnd»f _ 
von 4^ (wohl alle mit Auan. der letzten von anomalen Cäoaalen vgl. g. 199 Auan.; 
daa letzte durch aek. gt, — Nr. 6 (gug) >■ Abaohitiv. 

CCLVII.,!^ 

.GCLYllI. U (Un.) nr. 1 (g^) in jpj: (ved. j^:) grg: (red. auch gggrq 

qf^) arq-. (ved. gyj nnd gi}^ jqg. — Nr. 2 (g^ in ipg;. 
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1 . Themen: primäre AominaUhemen. 

CCUX. ^ nr. 1 Un.) mit Acut aui der ersten io nir: sit^; (tiT nach 

S- • 54, 2, 3 ; eher anomal von ^ durch 5) ^Sf: (fä ^ S- 1 54, 2, 2) aij-. 

- Nr. 2 Un.) in 35 -; [ 37 ^ §. 154, 2, 2 ) 3 W m- f- 
: '4'^ : ^9!^ : fjtr : ?>r : (?^t §. 1 54, 2 , 2 ) j;jr : 

35^ gjfJ3[ ÖIT3J m. n. f d » hW ; («g nach Anal, von §. 1 54, 2, 2) 

srar: sftf; mm ßsRR fef; gtr; w,|(ij (mri^S- 75j — NachAnal. von$. 3Td 

rtSii} (von s^^ nach §. 1 54, 2 , 2, eher aber von g^ nach dieser Analogie). — 

Mit Dehnung gpj,, 5^^. _ g g^jf g nr. 1 ; g nr. 4. 

^ (r) ®‘ *• efkliren dadurch: fhjjr (von V 

[hieher ved. m^]. 

Nr. 4 (pr Un.) mit Acnt auf der ersten in ggg^ ^ 3g Jved. 5g) gg ; 
tfrr : (ved. r^J «f) oder itefl Femininalcharakter) gg; gg; gg; 

(^) ?!* “** 5v) ^ (von ^ nach Anal. § 378), aber ved.” aj>ii”(wohl 

auch im gemeinen Sskr. s. Värt. P4n. 4, 4, 128). — Nach Wils, auch vgl. 

g nr. 20 S. 140) [ved. Rigi]. — Vgl. §. 372. — Nr. 5 .'j?: Un.) s. §. 406. — 
Vgl. S. 417. 

5. 419. Hieher ziehe ich XCVII. Un.) in den oxylonirten gf g - ; 

(gegen §. 147) grßr^; 

(«US dem Persischen (Paiend) entlehnt) 

ijfu^q — Mit ^ durch Assimilation fgfiq-; (vgl. ggg). _ fjrfg- 

und fgq- und (wohl nur durch j- von fir mit Reduplication, gg nach Anal. §.154, 
2 , 3 und mit Schwächung von ay zu i). — (ved. und gg% 

von OTT (OTTfÜr mit g für ^ vgl. $. 199, 201). [Hieher (von einer Bildung 

von nach §. 243) und vielleicht — Vgl. jgr. 

CCLX. {(^Tgw) in sfr^Ttig (eher Zsstzg.) _ CCLXI. 77 (srrpi Un.) 
in 

CCLiXlI. (Un.) nr. 1 (ßgj in — Nr. 2 (fti^) mit Acut auf der ersten 
in g^: gf|;; (gr^ ist eine Vedenwurzel) (eher Zszhng aus 

“ ee“**- 5«fivare) gjfgr gfg; ge-., gß,. (ved. srßr) vgl. §. 394, Ausn. 2. — 
Nr. 3 (fj Un.) s. Zahlwörter. “ 

CCLXni. ^ nr. 1 (a) Gehr. §. 306. — Nr. 2 (^); es gilt §. 375; Gehr. 
§. 306, z. B. ^T^ — Un. erklären hierdurch gg g^ (ob von gg?) qr^: q^: 

q^;. Nr. 3 (^ Un.) in g^; (v/‘***grjr^ „hassen") [ved. g^ nnd g^.] 

CCIiXIV. (*9P3[) in q)^ s. $. 309 (vgl. §. 306 woher durch sekund. *1. 

^ “• * (*) i“ sm; gecT: 3^ (von irg) — Nr. 2 (?nr) 

in (von firgj. — [Vgl. jpgr bei ^], [Hieher auch (Fern.) oder g(^ 

(i verkürzt) von 

S- 420. Hieher ziehe ich XC VUI. °*ylonirt in gf^: grf^ ; 

jjfq«: fgfitM : trf^; fqfqigT: qf3?T: qfcgr; 

Grammalik. 90 
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irßr?t: (m), «lf^ 5 n oder [«'?• Suff. ftürfin srfÖOT: [Hieher wohl 

f ä lftM q von mit Assimilation und Dissimilation ; Un. ^]. 

CCLXVI. 5 - 309- — Hieher liehe ich: 

CCLXYII. in (Tsn^: CWil».). 

CCLXVIU.^ (Un -3 nr. 1 ( 9 ^) in den paroxyt. aW: ffJtra’J.fW'ran; TOT jta m. f. 
TOI [fiRfö/: bei Wils.] vgl. 9 nr. 5. — Nr. 2 (sw) in den paroxyton. 35 g: 

(^) fq^tör; TO: ftncl: TOcT. oder flmsr:, Ströt; ftlST: SJTO: 5ia»T «ölH, (’• sek““- 

däres g] — >o den oxyton. girgr (ob identisch mit ved. gcgr) J)dl 4 I 0 I 1 nj: 

gg;. — Nr. 3 (g| in 7 ig; 5 g; [rjgg; (sj). — [Hieher qro “»-O- U"- vgl. jed. §.460.]. 

Bern. Hieher auch eigentlich tot (gg Anal, von §. 378), s. Plc. Pf. Pass. — 
Ferner 3 g (g-J W. anders) 3 g (vgl. 3 ^), die ved. ggr (xra S- 378); g»g; ^tg gv^ 
g^ (ob von gg) fguTc] und von gij^(nach Anal. §. 154, 2, 4) 0,^ jn «fnfrJH ^rfn 
STihcl rjöficl (vgh Säy. zu Rv. I, 62, 4). 

Bern, g ist aus gg (aus g 7 fT^=: gg) verstümmelt; vgl. gj mit gg; mit 

TO fawci finngg , und Suff, g g. 

CCLXIX. ^ in ved. jT 4 öf 7 I^(wo S 8 y. gg sekund. nimmt und *** 5 ^ von 51 durch 
gg nr. 1), (welches Siy. als Ptc. Pr. eines Denomin. von nimmt) und 

(SJy. durch sek. gg von argsg unrichtig nach §. 269 Ausn.); mit Rednpl. in fgfgtgg^ 
und mit 3 (§. 155) in uq( f^grt C®l*lvo beide wohl anomale Parlcp. Pf. Act.) und 

I ' I O 

gijcJiT (= gfjgg ). 

§. 421. CCLXX. 1 ) Wurzeln, welche auf Nasale auslaulen, haben 

statt dessen gr, vor welchem Diphthonge $. 89 folgen, z. B. von fg durch nr. 1 
idfl i jd , von z^tg durch nr. 3 gsfigg. — 2) das Fern, lautet sr^ (vgl. Bern, zu g^). 

§. 422. Nr. 1. 2. 3. Dafür gelten 2. 5 bei g nr. 1 *• B. durch nr. 1 

von gr STreTT. 

t C. 

Nr. 1 (si%) A) Form.: I) s. §.421. 422: — 2) es gilt §. 154,2 (ausser 
für 4, wo §. 421, 1 eintritt) und 3, z. B. nach 2, 3 gäta'g. — B) Gebrauch: 

B. §. 265. 322; Bsp. §. 421. 422; vedisch gijtefg und u I H f] itJd ^ (^) gif^nötg (ll^ ) 
igfiggg^und gfjRöin (fit) yguröigL ('f’ 1 .) (‘It) gt^thtsk («fr) gu'jföF^L 

(q) gggW “Ud zgg^ (von gg vgl. §. 378) g ;(-T g g (p) n f] ^g (f^ §• 378) 

(g^ — und unzsgstzt sg^g 4 TIcPt wrag ggig fTjig^^jg firssq 

sik^ Tjfcig_ v^^ag; 

Un. erklären hierdurch gtag »lfal 4 'rii l nJ^ntriJ-( (fg) sJlaTi (tÄ) ifSPT (*^) 

Nr. 2 (jfgg) A) Form.: $. 421. 422, z. B. g?ö|g (Tftggfsjg. 

Nr. 3 A) Form.: 1) §. 421.422. — 2) es gilt §. 375. — B) Ge- 

brauch: § 265, z.B.§.421; giaq^; ved. O^ggg zsgstzt hinter g arg; Otnag 
hinter ^g gg arg, uw t cjg ?;f& 9 i 7 äg (wg §■ * 21 ); awg (aa S- 378). 
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1. Themen: primäre Nomiiialihemen. 

IJa. erkluen hJecdurcb: bew («) f ; ptor. — [Hieher 

0:35 m. D. Un. B^]. 

Nr. 4 (33 ün.) io b^s- »r. 3. — [Ved. ^ 1 3, 1 ^ Rv. II, I, 23, 1.] 

Bern. 33 üt lunachst ans 337 (33) abgestumpft', vgl. die Nebentbemen b^ 
aiBST; ved. »I» Compar. von — Vgl. 3y, und sekundäres 3rj unter 

und besonders. — Die vollere Form des Suff, scheint mir Ivant, worflber an einem 
andern Ort (vgl. 3^ nr. 3, seknnd. Snff. tvaoa, tvan, tva, und das prakritiscbe Ge- 
rundiv tftin, ftDa sskr. tvänam von tvan). 

CCLXXl. ved. in s^fl^ (w^redupl.; vgl. $. 378 und Ptcp. Pf. Parasm). 
CCLXXU. c( Ih in 3^| i F4 (Vv. XI, 41, ob ggO vgl. 33) und nr t Jfü l (it); wohl 
auch in q jfii l gegen ^ (-) derch Bf3 wo s.). 

CCLXXiyi. cfT nr. 1 (»r^) A) Form.: 1) es gilt S-42l> *• B- ^rstr. — 2) 
3jj^ folgt §. 154, S, 4 Ausn. und 421 1 1 ^ ^:. — 3) Fern. ^ statt des b, *• B. — 

B) Gebraucb; §. 310. 

Nr. 2 (37=3) A) Form.: ftj3 wird gnnirt. — 2) alle sind Oxjtona, i. B. 

(vgl. aber nr. 3). — B) Ge br.: $. 310, s. B. 133137 (vgl. j. 363, 3). 

Nr. 3 (37?: Dn.] in (s. nr. 2) Fern. — Nr. 4 (1373^ Un.) oxytonirt; 

im Fern. 7; in 3757 ^ b;^: {ved. 37373) st^: 3 ^ 3 (nr? ) <41373 3)37: «^7: 

3)37: 3W7: (<ä) 3^37: 3517: ST37) (aber ved. Ji^}; FHI47 : O7) (35); mit 3 Wr 7 
^737: «n<i fip s ' f : (vgl. Bern, xu 33) 3057; (V. t. 335O). 

Bern. 37 ist aus 3^ entstanden und steht dazu in demselben Verhältniss wie 
das Fern. 3^; vgl. Ä377 Og^. Og^ 0357. — *^*’*®'^ bicber (von 33 

nach S- 421) 777379. — Das 7 ist aus 3 entstanden, indem 3^ = 313 = 33 = 
33 (s. Ptc. Pf. Act.) 

CCLXXIV. ^ (39T37 Un.) in sygv. (n^). — CCLXXV. ^ a. Ptc. Pf. 

Parasm. — vgl. 37, (33. — [Hieher ngij) (von 173) ved. ajisk (Säyana üjis^b 
als ZssUg aus 374133) ““J o»'* 7 Etf^STB). 

CCLXXVI. cjM '(äiT5ra[^*^“') fern: (sft) Bwdra: ( 33 ). 

CCLXXYII. (Un.) nr. I (fs) in 5^: (r vgl. nr. 2). — Nr. 2 (<ä? J 
(s. nr. 1; so ved.) 3fäf; (j|?). — Nr. 3 (firi 3 ) mit Acut auf der ersten; in (H(ä» F < f & : 
oder oder Ojg^O^ ^[g; (ftifB;) ijfer; 5(3; jtnffe aHsf: sffHs: (st) 

tfDfs : (3^). — Vgl. $. 394 Bern. 2. 

CCLXXVIU. ved. für clrT (schwicbe Form von Partie. Pf. Parasm.) in 

CGLXXIX. ?T (stw U»-) ». «• 372. - CCLXXX. 5| (153 Un.) s. 3 nr. I. 
CCLXXXI. (sBtrrr Un.) s. 3 nr. I. 

CCLXXXII. H nr. 1 (t3) A) Form, cs gilt 0, nr. 2, A, 3 (S. 133), z. B. 
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5i;r?T — ß) Cebr.: $. 274. — Nr. 2 (rr Un.) IB gw: 3PET: !BW “• n. 

wrr; (dialekJ. n^) ^r^i; aa: (fj) araw (bei Pan. 8 , 3, 59 ?to sra 

gegen §. 32) trsr. !3^T: »TkTJI^CTnT («her durch sekund. s von gr^Mr ^n;. — 
vgl. S. 372. [Ved. tfS (ij^) il^ (j'l]. — Nr. 3 ün.) in [vcd. ^ in 

^1. — Vgl. 5T nr. 17; 18. 

CCLXXXIll. jriil^Cved. und vor sekund. Suff. vgl. §. 585, V.) 

CCLXXXIV. (^“0 “V- 1 (s=HT^) in — Nr. 2 (rq-) in den 

Paroxyl. (eher « priv. nnd ^jq-; (gegen §. 32) qf^q-; (ved. 

oxylon.) siFtq-: — Bern, rq- aus n durch sek. j, 

CCLXXXV. ^TFT ('^"•) C®’*®'' ■•'®” Desider. von qfr durch 

CCLXXXVI. f% (fei Un.) in xrfw Km; ^fw: wfiri [ved. «rflr]. 
CCLXXX\1I. (f¥tK:T^ Un.) in irf^q rr ^ftlKT 

CCLXXXVIII.^ Un.) in ^ (^) [Wils. rrng]. 

CCLXXXIX.% ». InßnUiv. — CCXC. Un.) in ved. 

CCXCI. ^ (ara Un.) in ^7^ rtlwujL (f^) a^mim (smra); — vgl. t;. [Ved. 
von 57^^ nach §. 375]. 

CCXCII. ^ [k^ oder qr) Gehr.: $. 31 1, z. B. r^qr (S- 60) (§. 32) cjstq. 

5. 423. Hieher ziehe ich ; nr. 1 (^siim)A) Form.: 1) gilt $.375, z. B. 
(k) ; — die auf ^ auslaulenden Verbalthemen verwandeln diess io 
(vgl. 5. 206) z. B. ai — 3) oxytonirt. — B) Gehr.: $. 312. 

Un. erklären hierdurch rumr (von vgl. $. 60 und $. 375) [:q). 

Nr. 2 (fnrxipa) A) Form.: 1) gilt $.374 und 375, z. B. XTOT.jfIpiT (von arm 
s;j); — 2) oxytonirt. — B) Gehr.: $. 283. 

CCXCIII. ^ Un.) in ]. 

CCXCIV. PT (51 oder aoTT Un.) in zj;^ : (oxyton. oder paroxyt. von 

§. 424. Hieher (fetzqr Un.) in ijfifai ; ^f^cijri. [Gunirt Ozjfgrjj im N. pp. 
U^föiui von zji^nnd ved. yFpaq rXhat“ von ^]. 

$. 425. Was mir bezüglich der Ableitung der Pronomina und Numeral-Themcn 
kurz mitgelheilt werden zu können scheint, s. bei der Flexion von diesen. 

II. BilduDg von Nominalthemen durch sekundäre Sufiixe (sekundäre 

Momlnalthemen) . 

$. 426. Vorbem. 1. Von allen Nominallhemen — sowohl primären als se- 
kundären, zusammengesetzten, geschlechtlich differenzürten — in einigen Fällen (z. B. 
$.441. 532. 560. 564,4. 565, 11. 566, VI, B) auch von flcclirten Formen (verbalen 
lind nominalen) können durch sekundäre Suilixe sekundäre Nominallhemen nach den 
im Folgenden zu gehenden Bestimmungen gebildet werden. 
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2. Specielle Regeln, welche fOr nanenllich infgeführte Themen gegeben wer- 
den, beben die allgemeineren, unter welche sie fallen worden, fOr sie anf, nicht aber 
andre specielle, so dass, wenn deren mehrere gegeben werden, die Formation diesen 
allen folgen kann; vgl. s. B. §.431 IT. 

Erster Abschnitt: Allgemeine Regeln (vgl. $. 250). 

$. 427. VortemerlamgcH M f. 428 tu S3i. 

§. 427. In Bedeutung I bis XLVUI tritt statt des für sie vorgeschriebenen Suf- 
fixes ^ nr. 13 (vgl. $, 428) oder dessen specieller Vertreter ein: 1) nr. 17 (vst ) 
hinter «5^ (als Ortsnamen) (vgl. 

§. 429) ^ (vgl. $. 434 und 435) ifhsT (ausgenommen in Bezog anf Metra) 

IPmt ft^ ft^ (anch bt nr. 16 ra ) ig Uffür (auch B 

nr. 1 8 3j) trjrt it^iuiui awa 

(ausser in ZssUg) 5pm. — 2) S nr. 1 (5) hinter sern:|^s-B. von 

munm-j (vgl.s. 166 0?^{vgl.|. 58 5, VI). — 3) ^ nr. 2 (c* ) hinter «(nwftT. — 

4) ;r nr. 2 (qai ) hinter ^ and ^ nr. 2 hinter Diese Ausnahme gilt auch 

fOr §. 532 bis 553 nnd neben §. 554. — 5) 21 nnd zwar a) nr. 10 (u^) hinter 

jft jedoch nur statt der vokalisch anlautenden SalBze; — b) nr. 6 (qn) a) hinter 
wl^frt srf^ dir nnd die auf auslaotenden Zusammensetzungen, ausser wenn 
sie mit btöjO ^0 nm® JT^® wn® ir® tpspjp tm® «tr® q^® imn® srg® tm® 
J7?® TR® nur® eWR® anlanten, wo sie 9 nr. 13 (vnr) nehmen; vedisch hinter 
nin (»fil- §• ♦3'*) cIT^ (vgl. ebds.). — e) nr. 16 (ir^) oder ^ nr. 3 
oder vedisch nr. 2 (^qrsr ] *n af ^ rr (vfil- S- 587). — 6) statt der vokalisch anlautenden 
Suffixe tritt 0, nr. 2 (?t^) hinter Dvigu-Compositionen, im Fall sie eine Zusammenfassung 
ausdrOcken, oder in Folge eines ihre Einzelbegrifie vereinigenden BegrilTs, welcher 
hinter andern Themen durch ein Bed. I — XLVIII darstellendes vokalisch anlantendes 
Suffix ausgedrOckt wird, erst Composita werden (vergl. Composita) ; z. B. «in ffinf (gia) 
SchOsseln (qnnoT) (oder in einer Zusammenfassung derselben = gjtugiijft ) bereitet“ 
(Bed. VIII §. 455) wird mit btossM' Zsstzg der Compositionsglieder ; dage- 

gen von einem Dvigu andrer Art, z. B. von q ^aig i w , in andrer Bed., Bed. XXXIX $■ 520 , 
regelrecht dnrch vr nr. 13 gmaio r w i. — Kuss ein vokalisch anlantendes Suffix nach 
§. 428 bis 531 an ein einen Yovan (s. Bern, zu §. 428) ansdrfickendes Thema 
treten, so büsst dieses das den Ynvan bezeichnende Snfflx ein, so dass jenes an das 
das Gotra (s. ebds.) bezeichnende Thema tritt, z. B. von innfiriT heisst das Gotra 0{^ 
(nach §. 430), der Yuvan Of^ (nach §. 447); soll daran z. B. ein Bed. XXXVI 
(§. 518) ausdrOekendes vokalisch anlautendes Soff, treten, so tritt statt Ofä^q; wieder 
Ofw ein nnd daran das durch dieses Thema bedingte Suffix, also nach f. 491 Ansn. 5 
n nr. 13 (iggr) also w m Qw . Arbitrtr ist jedoch die Auslassung, wenn der Ynvan 
durch sniPT “f- 3 (qi*) oder qgjp i nr. 2 gebildet ist, cdes mi OT O iIT (Yuvan des 
Gotra nuti nach $. 446) ScbOler“ entweder j ii i'J I OuTiu oder vom Gotra miTfo (vgl. 
Vorbemerkk. zum 2ten Abschnitt §. 586 ). 
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§• ^28 bit 53i : Hmptbedeutmgen des Suffixes s nr. i3 (vm 
Ertle Abtkdlung; Btd. 1 bU XYIU (S- *28 bu *86). 

$. 428. I. nvon dieaem stammend,“ z. B. von (*- Vorbcin. 

zum 2ten Abschnitt $. 585, II.). 

Bemerk. 1) diese Patronymika zerfallen in drei Classen 1) Fatronymika über- 
haupt; deren Regeln umfassen auch die beiden andern Classen, insofern für sie keine 
besondren gegeben werden. 2) solche, welche als gemeinschaftliche Bezeichnung aller 
männlichen und weiblichen Descendenten (ohne Rücksicht auf die Mittelglieder) vom 
Enkel des Stammvaters an abwärts dienen, ezcinsive solcher männlicher Abkömm- 
linge vom Enkel an abwärts, deren Vater, Groasvater, ältere Brüder oder überhaupt 
durch Alter oder Abstammung höher gestellte sogenannte Sapinda'a noch am Leben 
sind. Diese gemeinschaftliche Bezeichnung heisst grwtra* 3) die in 2 von exclu- 
sive an ausgenoromenen heissen ynTU. 8) das Patronymikum wird von dem 

Nomen dessen, als dessen Nachkomme jemand bezeichnet wird, nach den im Folgenden 
zu gebenden Regeln gebildet, z. B. nach §. 428 Gotra von 30 ^ m I ui i s t, dessen Nachkomme 
nach S- 446, 2 fT l öllel t a^ , dessen nach §. 430, 1 äf l iJi i cl i aD und so fort. Das Gotra 
dagegen nur ans dem Namen des gemeinschaftlichen Stammvaters. Der Ynvan aber 
nur aus dem Namen des Gotra, z. B. von nif heisst das Gotra nach $. 443 mra, 
der Vuvan nach $. 446, 1 ni ijia t n . — — 3) will man jedoch dem Gotra Vereh- 
mng erweisen, so kann man ihn als Ynvan bezeichnen ; und umgekehrt kann man bei 
Verachtung den Ynvan mit der Bezeichnung des Gotra benennen. 

g. 4-29 bis 449: Ausnahmen au g- 428. 

S. *29 bis *39: A. betüglich der Bildung des Patrongmikum Uberkaupl. 

§. 429. 1) $. 427, 6 gilt nicht, z. B. vom Dvigu nach §. 430 — 

%. 427, 1 nicht für (jedoch ? da V. L. hat), welches $. 428 folgt. — 

§.430. Statt «r nr. 13 [inn ) tritt 1) ^ nr. 3: 1) hinter Themen auf v, z. B. von 

Ausgenommen: a) a. gJ Tf Üi-WM «BRrW W^a Wya Stvif 

5TIT tff7 fiia gw. — ß- UU^UI U'iusirl (V. L. ffra®) «lÄW-l 3rSIV diltl-tl.t 

wirf (V. L. sfauBtti) eRj}rc (vgl. §. 437) (V. L. jBföo) gw wva 

vrag' wvrra Ot^iUiUr nWnr fim (jedoch nur wenn von Atri stammend) itaT|R; 

fjwnft cjTiT (V. L. Oqjjjjujj atnat tjfta; atn fäCTB facia» 

awi ^ siy» ^ afrar ctn-tn ? (“>«■ wenn von 

Vatsa stammend) faTtariT Qülotu i gfsanK gj (V. L. gjr, d«»“ Ausnahme zu 
§. 431 ; jedoch nur wenn von Bharadväja stammend) gfg g nnd vielleicht andre. 
Diese folgen der Ilauptregel §. 428. — b) ^)tir woran zur Bezeichnung seines Soh- 
nes Afvatthäman snr:? nr. 3 (arg) tritt. — c) ^anoT ftaK fäzsr öf^ sara, 
welche anknüpfen. — d) «tbi, woran ^ nr. 1 (a], jedoch nur wenn die 

Gattung (Kriegerkaste) bezeichnet wird [sonst regelrecht an^). — O allein 
oder mit gg davor zsgstzt, woran ^ nr. 1 [w] oder ^aa< oder a or. 10 [ag] 
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treteD ; in Indern Ziatz;, erhält es nur ^ nr. 1 ; 7 ctr^ jedoch such ^ nr. 3 J 
und ^ nr. 1 oder 3 (w oder ww), oder 9 nr. 17. — f) 551 ^, worin q 

nr. 1 0 [ini). — g) nrnriT und die Themen luf (%r, welche nur bii den nördlichen Indern 
der Re^l 430, 1 folgen, sonst q nr. 6 [qq] inschliessen ; nz feqqr aber folgt $. 438. — 
h) fqqq, wenn ein Sanrlrn, erhält q nr. 15 (qi) oder qrqfq nr. 3 (fqrw). — i) 
iiqjqj, welches,}. 430 oder $. 438 folgen oder ^ nr. 3 ( 5 *) nehmen kinn. — 
k} die sieh ins den folgenden Regeln ergebenden, ansser qjh ir? 3 ^ U ob als 
Nomen proprium) 3 ^ q^ qjq pq fäj; rm^r (vgl 3 b). 

3) a) theilweis gegen }. 431 hinter »viwi ^ ^JTwn (V. L. imO) jfqsrr HsraiT 
Hctqrr srsTTqrr qfqqrr cRft^tr ^fq^rr j q)T^ — h) hinter 3 ^ 7 ^ jyxti» 3q5rr^ 3qfsr^ 
(V. L. <hif^) fqarw srj anw f u i a i w . — c) (V. L- Ogn) 

qf|ivi4q ajoflq^ Staffel, ^ainqq^ qq^rf^^i irranjqf^ 

q^Toqq oftq^ in^iföiHL y-tiq-i^ gsiqq ““d sfqrnqq^ sqpg[^ und qq^ 

welche drei ihren Auslaut einbOsaen. — d) noch aa.; so werden erwähnt als dadurch 
formirt anjunfS r ^ i^afq a r j^^V fq (beide von anslautendem qq s. Vorbem. aum 3ten 
Abschnitt }. 585, VI) qrf^ q i re jf ä i. — 3) vgl. die Ausnahmen zu den if. $$. 

§. 431. 8) qf* hinter — 3) ^ 3 (e* 5^) O hinter zweisylbigen 

auf ausgenommen wenn sie durch r nr. 3 (t 3[^] gebildet sind; — 3) hinter aUe 
durch ein PemininalsulBz als Feminina cbarakterisirte; ausgenommen sind nicfatzwei- 
sylbige Menschen- und Flussnamen, welche nicht vriddbirt sind (s. Bern.); diese folgen 
§. 438, z. B. von «her von q^r qqfq (§. 438), dagegen wiederum von 

ct l HoT^ qT — 3) hinter folgende Themen (Ausnahmen zu früheren und IT. Regeln) 
qssiTT quT ) a qqirT^ qsa qraf)p jsiFsr waW (wenn von Ka- 

9yapa stammend) Kq^RI UfJJ ater Hj; ^arT^ uai^UI a^tlffT qpr qrpT 

(V. L. qpr) qiqqqr (wenn Vasischtbide) qvwTM (V. L. 0^) ö n g^q faa n f (wenn Ka- 
9japide) ßfijmr (V. l. Owar) (V. L. 3^) Är arrerTf sia^ (V. l. 

Biaqt) a i www aifti^f srnsjar gw gw ,gw (»gl. §. 434) qnq gpa. — 4) theil- 
weis gegen 3 hinter qfUiiB T qsn)ärT (««!)(} » 1 ^A if( » i ^q r f^ ' Ni i waffart Wi l -qq i fsmar 
srefTWr; vfqtn) aws) — 5) gegen §.438 und Ausnahmen hinter 

q^aR q (jedoch auch nr. 3 §. 433) qfqfq [qg^fe (V. L. 0f%^ (vgl. §. 433, 6)) 
qf^ fafa (vgl. &ftr “ S 433) jnqfhf si^; arg qatg ^anij gaqij; w (welches 
ataq wird) Mwnj^sr^nanr, faqiij, a9q^d((ri.t (vgl. §. 433, 6) fii^nftq sj^vteif^q 
(vgl. 1 . a. 0.) saq gtNR; <tS5L; gsreta. — «) noch aa. 

Bern, zu §. 431, 3, 3. Für vriddhirt gelten 1) alle Themen deren erste Sylbe 
ein qr ^ qr enthält ; — 3) die Pronominalthemen q^iq^qqr^ (q^) 

qqq^ (aber nur im pronominalen Gebrauch, aber nicht als Plcp. von q | q^ 

(ar^); und ^ fl:. — 3) Themen, welche ^ ^ in der ersten Sylbe haben, wenn 

sie Namen einer Gegend der östlichen Inder sind. — 4) arbiträr a) Eigennamen 

ß) Zsstzgen, deren Endglied ein Golra ist, ausgenommen Qi i qiUq und ^f(rtai l rtJ , welche 
nicht fdr vriddhirt gelten. 
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$.482. Ausnabmen zu $. 43 1 . 1) es folgen $. 428 a) ;|fjr — 

!>} 91^ (wofür aber t R ql q oinlrilt) njT (weicbea aber auch $. 431, 3 folgt; Tgl. 

aucb $. 435) t t WÜ ^I «npiraiT ijeTT siT3öfT («ber nach $.431 

HTjaff BVoIlbluibeugai (?^tintH)“) g f i f^j iT ; firäraft (wofür ftörai 

eintriU) — ood zweiiylbige nicht weiblicbe Flnaanamen. — 3) nach $.431,3 

oder 428 — 3) nach $. 431, 3 oder mit ^ bei den nördlichen 

Indem (tTT^tp ) itHjt. — 4) htc ( g T ( ai ) •"'! ■“ bei Bezeichnung von minnlichen 

Sprossen, wenn ein geschlechtlicher Unterschied gemacht wird, z. B. von ^(erkt neine 
weibliche Maus“ nein Mäuserichu; auch sonst (z. B. an ^ <nr7T], »her nicht an 

nhrr c^gl- 3); — 5) Themen, welche körperlich defecte, niedrige, unverheirathele 
(vgl. jedoch a pi . gt in 1) Franen bezeichnen, folgen $. 431, 3 oder nehmen ^ (ctf> ). — 
6) ^ hinter »(hvm jAn «twnn ginn ; etinwimTI 5T(nI (vgl. $• 43 1 , 

4) 5TOÄ (Sh. (vgl. a. 0.); (vgl. a. a. 0.) 

W4gf« . — 7) nach $. 431, 3 oder wie in 6 q^^irr wenn eine anstindige Bettlerin, 

sonst nach 5. — 8) vgl. noch einige in den IT. $$. 

$. 433. 4 ) (vgl. $. 431, 3) ^ hinter sowohl mbnnlich als weib- 

lich, wenn der Spross ein Münnchen; wenn diese ein Weibchen so tritt 0, 2 (^tn] 
an. — 5) ^ »r- 3 oder ^ nr. 2 (cw) hinter ( g^Mg nTrjGötg. — 6) ^ 

nr. 3, auch $.431,3 anfhebend, 1) hinter Namen von vierfOssigen Thieren (vgl. jedoch be- 
sonders bemerkte Ausnahmen, z. B. vRg ücFT $. 431). — 2) «adRct (neben nr. 2, 

vgl. $. 431) stftv firag fäfir (vgl. $.431) — 7) w nr. 11 

(sw) gegen $. 428 ff. an (V. L. Owjn®) Wu'ui l ^ gWOT^; 

awvrg gwafieg. — 8) ^ nr. 3 (^) an «gg; 
dieses oder ax nr. 1 (öngj an grg, jedoch nur ay nr. 2 (ar^) in der Bed. nPeind“. — 
8) a nr. 10 (ax[^) an pjig jedoch nur zur Bezeichnung der Gattung, der Kshatriya 
(daher z. B. der Nachkomme eines Qudra, welcher König (pg:j^) nach $. 428 yrgg], 

$. 434. 40 ) 5 nr. 6 (tju) gegen $. 428 ff. 1) an ga nx ^ gw ^ JS lufC 5 )S 
(vgl. $. 441) gfiRBTC 5c »ijEi ge gp («»!{ oij4)wi( EnajjR ^ (vedisch) jnw 

gw (neben $. 43 1 , 3, 3) sjqinm stnagw srraga WXlorpu »O wie an die nach 

$. 430, a, ß und f. durch g nr. 13 (gq() gebildeten Patronymika und an das von 
jyft nach $. 432, 1, a; — ferner an SIWTWT (V. L. w f 5 l 4I fmift 

und die nach $. 432, 1, b durch g nr. 13 gebildeten Patronymika ausser von g;:g 
und snjgr; — ferner an ^ grfä mnw t f( ; p ii)tuT)(g önrtfw Qq fa (V. L. 

qfg vgl. $. 427, 6) ^ (gegen $.427; als Brahmana) srapg gij W7J ^ aiW (vgl- 

$. 427, 6) gin^ (qfJtpT SirfgPI , *<> wie die nach 2 von ggq und nach $. 440 von 
und ütgrsr zu bildenden Patronymika auf g nr. 13 (ggr ]. — 2) an Namen 

von Handwerkern, an welche nach den nördlichen Indern t nr. 3 tritt, ausser 
an rrgg, welches bei ihnen (nach Sk. überhaupt) $. 428 folgt; vgl. jedoch $.435. 

$. 435. 11) und zwar 1, nr. 2 gegen $.(428 II. 1) hinter alle zweisylbige 

durch g nr. 13 (gtn ) gebildeten ausser wo $.434 gilt; 2) hinter gfqg gr (7 (V. L. 
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(V. l. wtpr) fefra (V. l. Of^\ ^ (gegen §. 427 vgl. S- -*34 ; 
kshilriy«) jKijöo Äriart i f n uTO (V. L. Owot) utoi titeln 

aw jar aVr». sntTsirf sp C''**- §■ ■♦3T) nrw sTtwott — 3) hioter 

WOTarr (V. l. Ogr) ir^ (vgl. $. 432) und ÖVIT arRTT ftrm (V. L. in ein Wort 

und 0^'j; — 4) hinter ruf] f« «rf^rfe 37 q_ (V. L. syur) (vgl. S- 436); — 

5) bei den nördlichen Indern, an vriddhirte (Bern, zu $.431,3, 2), wenn sic nicht 
Cotraformen sind; arbiträr an die a. a. 0. unter 2 erwähnten. Diese Kegel hebt auch 
§. 434, 2 auf, z. B. von rnftrT ^iNrtluPl. — t ti aPl nr. 1 (fer) nach den öst- 
lichen Gramm, häufig an nicht vriddhirte. 

S. 436. 12) anaft (w-j-wra^nr. 2), a)neben$. 430,1: a) hinter !fTO< aawa 
cdlK'l und an die auf auslautendcn auch nr. 2 (faräl ] z. B. ErrfaJaaaaPt oder 

aTfäfft, von n T iTftjjl entweder mHT a ^ai l öftl l oder Ojrafm oder Oßf_ b) neben an. 
daffir erlaubten (§. 432, 3 und $. ^34 ?) an sajT und 

f. 437. 13) (a+wrafar nr. 2) an wijq- (neben j. 430) wraar ^ qr 

^ (neben §. 435). — 14) and 15) «j (a-f-W nr. 17) oder tzr (a-4*a nr. 10) an 
q:^ wenn die Gattung (Mensch) bezeichnet wird, sonst nach §. 428 und in der Bed. 
»Thor» mit qr statt q irraisr. — 1<>) B nr. 17 s. 442, a. 

$. 438. Wird das Patronymikum von einem Gaunamen abgeleitet, und bezeich- 
net einen Kshatriya, so tritt q nr. 17 oder statt dessen die in den Ausnahmen anzu- 
gebenden Sufnxe an. Die dadurch gebildeten Themen bezeichnen zugleich des Gau- 
Oberhaupt, z. B. von ar^m ^Nachkomme eines Pantscbalisohen Kschatriyn nnd 

zugleich König der Pantscbala's“ ; aber inaj | f$ v (nach §. 130, 1) wenn z. B. ein Brah- 
mane. Statt u nr. 17 tritt 1) q nr. 13 (am) zweisylbige und ^ qqv 

^jqvT *• B. von qj wTj vgl. jedoch 2. 4. 5. 6. — 2) mit Aufhebung von Ansn. 1 

ff nr. 17 (sffl) a) an vriddhirte (Bern, zu §.431,3, 2) ausser tTmsra, welche 

bei Bezeichnung des Oberhanpts regelrecht q nr. 17 nehmen; b) an Themen auf -r- 
c) hinter vravir — 3) ff nr. 7 'zfftrr) hinter ctTTJ zur Bezeichnung des Kö- 
nigs. — 4) ff nr. 6 (qff) hinter und mit Aufhebung von Ausn. 1 und 2 an 

die mit q anlautenden Themen. — 5) mit Aufhebung von Ansn. 1. 2. 4: t nr. 3 

an Gaunamen der Sälva und an änffm tTrffmr. 

§. 439. 6) 0, nr. 2 (^) a) hinter wni)iT ffrpq älm fföTT Sim; — b) im Fe- 
mininum «) hinter Themen anf a, z. B. von qr^ nach §. 438, 1 q;^; ausgenommen 
K. bei östlichen Gannamen, z. B. von ar^ (nach $. 438, 1) Fern, v r ^ ; 3. bei den 
Ableitnngen von jyrq WWff mTfcff ilrf (§• 441) qraa atarm; und J. 

jaraWlff fern arqff (V. L. arSff) Mpr afivff strim sfwff (vgl- §■ 567, II, 4, B); 
und n. m n fi qg i [uil l iw — ^) hinter aaPa agriä ^ 

aaa ag rnaq Z.B. arami von adpH (nach $. 438, 2, b), aber im Fern, nur mit 
Femininaicharakter asrq). — o) an alle in der Mehrzahl msc. und neiitr., jedoch nur wenn 
die Pluralität des durch §. 438. 439 gebildeten Thema's selbst ausgedrUckt werden 
soll, nicht wenn sie die von etwas anderm bezeichnet, z. B. in einer derartigen Zsstzg.; 
Z.B. also von nach $. 438, 1 wird der Plural aus gebildet; dagegen 

Grammatik. 23 
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von f q ag il RH^ neioer der die Kilioga’s liebt" euch im Plural-, von I'om. nach 

$. 439, (t Flur. u. s. w. — d) bczaglich der Zsalzgen wird nach Analogie 

von $. 444, 7 und Bern. 1 verfahren. 

AiuauJiMnt tu den Aumahme» ton S- t30 bit 437. 

$. 440. I) ausser den einzeln bestimmten Themen und den unter §. 431, 3, I 
fallenden gellen die Ausnahmen nicht bei Bildungen aus Namen von Rishi's, oder ans 
dem Gcsclilechle der Andhaka Kuru und Vrisbni. Diese sowie und fatHTT 

(vgl. S. 441) folgen %. 428, z. B. von erfirsr (gegen S. 430) dagegen z. B. 

nach $.433, 6 von firan (vgl. ^ nr. 3 im 21en Abschn.); von ^rfil "«oh $.431, 

3, I — 2) an Themen auf tritt im Plural Suff, w; z. B. von 

nach §. 430, 2 »her im Flur. u. s. w. — 3) vgl. $. 427. 

ff. 4tf bis 445: B. Ausnahmen von ff. 42S bis 440 betüglich der Gotra-BUdung (eyl. ff. 428). 

$. 44t. 1) snira (= wran nr. 2 O nr. 15 technisch aber im 

Plural und vor Femininalcharakter und nach Analogie von $. 444, 7 und Bern. 1 
nur ^rrorr •) gegen $. 430 hinter ^ irot OT (Sk. %) gi^ HUT Siraf gw WW, 
gegen $. 431 gtur; gegen aa. an famtn ('gl. $. 440). — 2) snpi 

und zwar a) nr. 3 (ij^) 1 gegen $. 430 ff. an gnr Ost avör( wfer «grar (Gen. von 
Vgl. $. 426) 41 Sei gl ^cn cnin(* cningi 5TT*f9i 

Sfiai (V. L. WTOW) qfisa wram (V.L. WSin) föijj-gT WOT (wenn BrShmana) 

gCTi ^ ar) Rnr sRUnq" fpn ^ (wenn von igräyana stam- 
mend) 5TO ^ ^ rij TOTgT (§• +*3) fzuTT unjl ST^nn 

fira ($• 430) gig girnrc (Tn (wenn von Vasischtlia stammend) 5?rj 

srar ditiuj grarc gpw (wenn von Vatsa $. 442) rntrar gtffa gntT fwi^th 
und arbiträr qöjfr (also <'m ir a ;r oder nach $. 430 mit t — 2) an 

ftram; (wofür aber eintritt) ($. 443) grgrj (wofür Oj); ^ 

(wenn von Bhrgu stammend vgl. $. 442) «fX-ig i MH^ (wenn ^ ans dem Vrshngana vgl. 
$. 430) dH I h 4 ieRrtHL — b) nr. 5; 1) gegen $.430 ff. an aw 

a^ ara wiHsr atira (wenn von Bharadväja st.) aM^fü 3ftr angr fer fiwta «■?: grPTt 
mz wfjT WWTC (V. iriw i ^ nWl ^ gn Str sR srm (aber nur wenn 

vom männlichen, wenn von dem Femin. aTrlT, ao tritt $. 431, 3, 2, ein) gg m;, 
Udl feR tf(T wg toM 01^ y, u^rf tl^rl u ivej hihi MfsH Hfsgi Hfusrl 

($. 443) t jfujw ($. 443) (wenn von Atri st.) njf (wenn ein Traigarta J. 439) 

(-nfts; sr^ örh snßjR fsi?: ($. 442) fügn f ag n gi f a g otm T (S- 442) (V. L. 

grj (»• I) SR (wenn von Atri) fgiHr ($. 430) gtTPT (S- 431) sjfsw 4^ 

röTc; frrft assR jiro *i=R (V. L. Oq §. 443) gq q q . 

Bern, zu 2, b. Die Bildungen aus unter diesen aufgezählten Gotra -Namen be- 
zeichnen den Yuvan. 

$. 442. 3) a nr. 17 an die, welche unter den ff. Themen Rishi-Namen sind; 
an die ührigen tretend bezeichnet es deren unmittelbaren Descendenten (Sohn oder 
Tochter). Diese sind a) asaTctfTR «Urina 3Wg 33 iHrRR infftimi (V. L. Off,0 
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Irl fiR^H ^ Qicn ^tigi fuej^ ^ ^ Iti 

jnun Hhrur fa^; (S- 441) fjjaw( CS 441) siftar v j c» (S- 441) ftta spa:' 
(§. 441) BjTOin wuj» snwr» wild Rh tpsa; b) aitflti (V. L. o^oj fipia 
nf dFa j aduy Rnil< (wofür eintrilt, also tnptsr von einer bei den 

Naircn herrschenden Sitte) gsr gafhT »JZT^ «TJ (V. L. 

( (drl) a^JC5R Iai.uj ^3 Vld'( ^TTW ^fpT. 

§. 443. 4) d nr. 16 tritt gegen §. 428 II. 1) an «iftjt l W S3 (8- 440) 
böi 3 ^ (8- 440) inf g«ra i r^rnni aäjra w (8- 440) tn g l aditi ^ srfa ara 

(ausser in Zsstag) ^ anK urj C8- 441) sr?;; anfia yafei a^ fa gna ^ 
anam^ aaa (8- 441). — 2) srw ata (V. L. atfäata) ataai apas aar a^ 
täl f ^a d a U3 (als Angiraside and im Fern. 0, nr. 2, sonst anch «r »r. 13 nach §.423 
mit regelm. Feminin, g i qijf) oder mit dem Femininum der hier unter 2 anfgeführten 
dWU ? q Ta 4> vgl. 2len Abschnitt) qw (V. L. fjw) ä%a; atfä CV. L., wo es fehlt), 

aa r u) ; af^ aaj tpg f ä» i )^ aj a=:g (nur wenn ein Kaufika) iqi aaj ag at?i 

(§. 441) 5r?a si^ — 3) aaaa airaara apat (V. l. aqapr 3tra 

geilen wnjT iiiatw ddiai (V. L. amat) farfgltaa ^^at afata araatnr 

(V. L. airoO) fr l lHW aptre aai aga t fäjSI ( 8 - 441) ^faara sfhl (wenn Angiraside) 
afäa (S- 441) irfina (8- 441) afhia a(%a a?:^ ga^ aaaaar ( j^iiut firftfia ^aaui 
üiatai jrftiTW w»(tnt arj; aa^^ra »füial; wfhr ag (wenn Brühmana) ; 

g ftcai^ ; firaa fasap^ gwrfaa^ gaüf^a. 

Bemerk. Dieses SnH. kann an die regelrechten (nach $. 428) Gotra - Bildungen 
durch H nr. 13 (aor) 'on afaf^ Aul i drj fä;>pt^ wJ^aq; a ti 'ri t dH ^ F> in udri' ■"< Sing, 
und Dual msc. ohne Bedeutungsveriindernng treten, z. B. arR lfdrUtj^ ^Vtn; über Flur, 
nur aiRrfaarq^ Fern. 0^. Es gilt jedoch §. 439, c. d. 

$. 444. 5) 0, nr. 2 tritt in der Mehrzahl mit denselben genaneren Bestimmun- 

gen wie 8-439,c. d: 1) an die durch a »r. 17 oder a nr. 16 zu bildenden, z. B. 
Sing. (nach §. 442) Dual aber Plural fä<(ltj^ ; aber im Fern, von äoa , 
in Zsstzg (vgl. $. 439, d) f uti3 ;(T a . Ausgenommen sind a) die Bildungen durch a 
(§. 442) von awJ i aHM rftaaa ania flrj fttw smatn stnaat snarat z. B. in Flur. 
inja-tKI ; b) aTlR l J ar (von » fti al ( 8 - 4^3, 3) bildet die Mehrzahl aus ozyton. 
^fina. — 2) an afjpr afä war iffaa gg afir? *• B. patiq((naeh §.431, 3, l) 

0^, aber Flur. a5fmi_; aber Fern, argnia^ Zsstzg firrnrimT. — 3) an die durch ^ 

nr. 3 zu bildenden, wenn sie Golra's der üstlicben Inder bezeichnen und mehr als zweisyl- 
big sind, z. B. vom Sing. (nTjrrf^ ( 8 - 430, I) Flur. rpTnupa; tnfuftf^ Flur, gfä- 
fapn. — 4) an asiafirt Bq;cgtii drthiu 9tj9i wrganjg" tnunb» 

wVjaR; ihl ^g aR (V. L OjaanO) tmgara gp siyrpr fjqratrrf ^ axrfiot fäuDjt,j- 
(V. L. ) irfäfi trf^ tiftza iiartp qtg* (V. l- iiaO) faag ovar 
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; HT g w dwtww (V. L. si^ a^nnr firfti firajjc sfmmd «<CT«ra. — 5) 

■la folgende (im Plural aufgeführtc} Dvandva-Zsstzgen, auch wenn die Glieder in der 
Mehrzahl zu denken sind (vgl. 7) ; g ir.idU l d.ÜHiigHi j^wai - 

^.fRT Ki^ (rtcr»f^nclivj( ^J^fJVTWnjrvif^TinjT^ 

djlUII-H^wra ajj t'Huri^'IHJ^ *• B- <l‘e Mehrzahl von nffafinfi und ^ffarjfSr“ (nach 
§. 435 aus fä ü Hd ) wird tHe K le K aJ iq. — 6) arbiträr, auch wenn sie zu Dvandva's 

werden, ausgenommen, wenn die in 5 bemerkten Dvandva's entstehn, für welche nnr 
5 gilt, hinter: «j gh q fmimf asiTwaB 3TJ 3^ (*• 6) 

g.<mw aRfiro (s. 5) TOtF awrfisi a t t r r^ffi araraf a iHa i >a ;ti?r araPTrar y i m^rw (V. L. 
wui®) cr»<ylriTi t^nstjnfavT (e* 3) ^ (e* 3) tRatnfa^wT n^ar Hrr^at 

sir?,<ni»i sPrjai 5 T*raiTO afrsr^a a<(yri atnat fä^wK fa^r^ar fw bttpt ufrtww 
srfif(a! MT* sT^ «rajaraf rrajarar ^raai (»• 5) wmw snTpi aafaf stotvtw mrTtfar 
(V. L. <V) I. B. von ^^ma ;T a.T (nach §. 441 von jaai) >m Plur. oder 

SaailH . — 7) Ueberhaupt in einer Dvandva-Zsstzg, wenn die einzelnen Glieder nur 

die Einzahl oder Zweizabl bezeichnen (ausser in den unter 5 aufgefahrten nnd viel- 
leicht arbiträr in den aus 6 entstehenden) z. B. nein Gargide, ein Vatside und ein 
Väjide“ (vgl. §. 443) wird in der Mehrzahl l af ö ir ng t a T M . 

Bcmerkk. 1) ist ein Gotra in der Einzahl oder Zweizahl von einem nach 
§. 444, 1 bis 7 mit 0, nr. 2 versehenen Plural abhängig, so erhält es das nach $. 428 if. 
biä 443 eintretende Gotra- Snflix, z. B. nein Hänavaka (oder zwei Hänavaka’s) ans 
dem Gotra der Vididen“ wird tim t Jai) llv: o<lnr Ogfr ®tfr. — 2) in einer genitivi- 

scben Tatpuruscha-Zsstzg kann, auch wenn das den Genitiv vertretende Gotra, sobald 
es unter $. 444, I. 2. 3. 5. 6. 7 (also 4 ausgenommen) fällt, in der Einzahl oder 
Zweizahl zu denken, dasselbe mit 0, nr. 2 eintrcten, z. B, meines oder zweier Gargi- 
den Geschlecht'' i rr t i ?a R M » ( _, oiänf 1157*0 (§• •143); wenn in der Mehrzahl, so darf na- 
türlich nur 0, nr. 2 eintreten. — 3) v T iU.>tl nach 440 aus ?ü 5 Krtl durch gr nr. 13 

gebildet, formirt die Mehrzahl in allen angegebnen Fällen aus virf^. 

§. 445. Die Femininalbildung belrelTend vgl. 2ten Abschnitt (§. 581 IT.) und 
Femininalbildung. 

S. 44/> bis 449; C. yturnaäiMti ro» S- 428 bis tiO beiüglieh der Yutan-BiUimj (vgl. S- 428 Bern.). 

§. 446. 1} ^iTTiTTr nr. 3 [**) 1) an die nach $. 442, b gebildeten Gotra's 

z. B. von ^ i f^f t oj; !. — 2) an durch t nr. 3 und nr. 16 gebildete (vgl. 

§. 430; 434; 438; 441; und §. 427; 443), z. B. von ($• 430) von 

55OT (S- 443) i t iiJ i ou T. — 3) vgl. Bern, zu $. 441. 

§. 447. 2) bei Tadel 1) g nr. 15 (in:, oder cF nr. II (b*): en weibliche 
Gotra-.\amen (gegen j. 431), z. B. von (Fern, von irrra S- 443) inif oder 

rnfn* STtiftr (ohne Tadel nach §. 431 rnTfi}^. — 2) das letztre Sufflx (gr nr. 11) 
häufig bei den Sauvtra's an vriddhirte (Bern, zu §. 431, 3, 2) z. B. von iniffsrw 
(nach $. 430) mnf ölfw* (nach §. 446) Owt^ (ohne Tadel nur letzteres). — 


Digilized by Google 



181 


$ 


1 . Themen: sekundäre Nonünalthemen. 

D«s io 2 (9i nr. 11) oder fa »r. 1 bei deo Stnvlra's an Gotra's auf mtifTi iir. 2, 

I. B. von (nach §. 435) a i «l- ü^|g Qa» oder fl T g-g i y^ l d (ausser Tadel tnii 

0, 2 nach 449 

J. 443. 3) ir 15 (nr) oder or. 2 hinter qrnnr^fSr, '»eaa Sauvlra. 

§. 449. 4 ) 0 nr. 2 tritt 1) statt eines durch $.428 bis 439 vorgescbricbenen 

S nr. 13 (inn ) oder ^ nr, 3 ein, sobald das Thema, an welches jene treten mflssten, einen 
Kishi oder Kshalriya bezeichnet, oder durch g- nr. 6, oder ir nr. 17, «ra? nr. 5, 
gnrf^ nr. 2, (s. $. 441), ^ nr. 3, gebildet ist, z. B. Gotra und Juvan 

a rfeg (von aftry nach §. 440, ein Rishi), qfi^ai (nach $. 438, 4). — 2) an die 
nach $. 438, 1 und $. 431, 2 durch g nr. 13 (fftn) gebildeten z. B. Gotra 
und Yuvan gr^ — 3) an alle auf t nr. 3 bei den östlichen Indern, ausgenom- 
men an Bharaliden-Namen und g t ^ f rf (V. L. aiRlHiRt fnfvTirufw 

aigff HTf^fvr wi j oi>7Tfwt ^örfSr (V. L. 

^fnf^ ^ctfcR \y . (h) * 11^ fui ’jiRm is^frt U ^ Idföi 

(vgl. 4) ^«F iri ^ (V. h. ägsiftr lüftffT — 4) bei den übri- • 

gen Indern (s. 3) an ff. auf 5^ nr. 3 gifio^lfn «Kfär « ! ((*< f?ri [V. L. 

° <ca[rt ) ^ojwif4'^yM'td.iaf4 pfitt fisrfm 

(vgl. 3) (V. L. a ir g rf ^ tllraf» U. vielleicht aa. 

Bern, zu $. 449. Der Plural des Yuvan, welcher von einem Gotra, das unter 
$. 444 mit, abgeleitet ist, wird aus dem Thema, welches nach $. 444 fOr das Golra 
eintritt, abgeleitet, z. B. nMhnavaka's als Juvan einer oder zweier Vididen“ im 
Mur. fsTCra ) heissen r ngT c T y r fä^T:, 

Bern, zu $. 446 — 449. Nach einem Vtrt. wird der Yuvan vom Gotra ausser 
bei den Brahmanen nicht unterschieden ; nach einem andren nicht bei den Kshalriye's ; 
nach einem dritten nicht bei den nach $. 438 und Bern, zu $. 439 gebildeten. 

Bern, zu $. 449 : vgl. $. 427. 

FoTtuUtMg der Bedevtmtgen eon g ar. 13 (rgl. S- 428). 

$. 450. Bed. II.: «damit gefärbt“, hinter Themen, welche einen Farbestoff be- 
zeichnen. — Ausnahmen: 1) g und zwar a) nr. 12 hinter ; — b) nr. 17 

hinter und •) "V- ^ (w^) hinter i})rj; — b) nr. 1 1 

(sw) hinter rgrert «nd arbiträr hinter uUhcrl [z. B. wi ’ <fcja< oder nach der 

Bcffel ^g). — 3) vgl. $. 427. 

$. 451. Bed. III.. «damit verbunden“, hinter Themen, welche einen Stern 
(:g^) bezeichnen, wenn das Derivatum sich auf eine Abtheilung des astronomischen 
Tages (g^TTT?) bezieht; f^egund^bdssen danng ein, z.B. «mit qegverbunden“ (z.B. «ein 
Tag“ vgl. Ansn. 1) g)g. — Ausnahmen: 1) 0, nr. 1 (pnr) a) sobald die Zeitab- 
tbeilung nicht ausdrücklich hiuzngefügt ist, z. B. gg ^cg; «heut ist Conjunction mit 
Pusbya“, aber g)gt b) hinter ggsrfvr und «ijrviT, wenn sie statt der etymologischen 

eine individuelle Bed. haben. — 2) mit Aulbebung von Ansn. 1 ^ nr. 1 (^) hinter 

Ovandva-Zsslzgen von Nakschalra's, z. B. fprcarjga^gf TO froiO inr. — 3) vgl. $. 427 . 
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III. Wortbüdang. 


§. 4S2, Bcd. IV.: hinter Themen, welche einen Vollmond hezeichnen, in der 
Bed. ndiesen enthaltend“, wenn die Bildung statt der etymologischen Bed. individuelle 
hat. — Ansn. 1) eg nr. 11 hinter dieses oder 0, nr. 2 (?vw) hinter 

msifV; ot nr. 11 oder die Regel (w nr. 13) hinter th l Frt^ %ta t i rr, *• B. 

eh i rjfw» oder wifHaj u. s. w. — 2) s. J. 427. 

§. 453. Bed. V.: »von diesem geschaut“ (= durch Intuition gedichtet), wenn 
in Bezug an! einen Sangvers (rm?) der Veden. — Ansn. 1) g nr. 3 (377) oder nr. 1 1 
(OTtT ) hinter a i u^ - a . — 2) §. 427, 2. B. nach 3 b mÖ . 

§. 454. Bed. VI.: „damit von allen Seilen bedeckt“, wenn in Bezog auf einen 
Wagen. — Ausn. : 1) ^ nr. 17 hinter ^ g l u rg. — 2) ^ nr. 1 (rf^) hinter 

§. 455. Bed. VII u. VIII.: hinter Themen für „Speise“ wenn diese nach einem 
Gerass, Instrument, Ingredienz bezeichnet wird a) in der Bed. (VH) „darin bewahrt“, 
wenn sie ein Ueberrest ist, z. B. „in einer Schüssel (!tr(1ör) bewahrter Ueberrest (von 
Heiss — b) in der Bed. (VIII) „darin (oder damit) zuberei- 

lel“. — Ausn. zu VIII: 1) k nr. 41 (s9>) hinter diess Suff, oder die Regel 
hinter — 2) p nr. 3" hinter — 3) g nr. 10 (ijfj^) hinter 3^ igjv. — 

4) s. S. 427^ 

$. 456. Bed. IX: hinter Themen im Sinn von „Gollbeil“ in der Bed. „dieses 

als solche habend“, z. B. von einem Opfer oder Hantra, welche an „Indra“ gerichtet, 

— Ausn. 1) lg nr. 12 hinter jfrezi?; «H(r(TjT. — 2) p und zwar a) nr. 4 

(air) hinter gjig; — b) nr. 1 (g) oder p nr. 1 (^) hinter stfT^ und OT Wttj 

oder auch Regel hinter (also oder oder 51^=5;). — 3) p nr. 1 

(^) hinter ''■eUeicht aa. — 4) g und zwar a) nr. 8 (ggtn ) 

hinter b) nr. 10 (gq^) hinter 3^2*3 BTJ; dieses oder p nr. 1 (^) hinter 
(S 44, 6) Jj^zm tl T dUffitoi) zT^raTT oliwilwtfl (gsTmO). — 5) hinter 

Themen, welche Zeitabschnitte bedeuten, treten dieselben Suff., welche sie in Bed. 
XXVI (§. 506) annehmen. — 7) s. $. 427, z. B. nach 3 • 

$.457. Bed. X: „dessen Menge“ (Collectiva ; sind R'eulra) z.B. „Krähe“ 
iK i tfig „eine Menge Krähen“. Vgl. $. 461; 565, III. 

458 6is 4ß0: Aumakmen »u ff. 457. 

$. 458. 1) g nr. 17 a) hinter Themen, welche, ohne Acut auf der ersten Sylbe 
zu haben, lebende Wesen bezeichnen; ausgenommen smd die unter Ausn. 2. 3. 4 
($. 459) fallenden; von diesen jedoch sind wieder ausgenommen und haben g nr. 17: 

(nur bei Opfer (953), sonst tritt p nr. 1 (yr) an) 3^ ^^eh<tl8tät (V. L. Og.^i^^O 
nnr in Bezug auf „Heer“) wfirrgr arat fitaTW jnap (V. L. Oj^n) 3W sa^^ 

(V. L. otn). 

$. 459. (Vgl. $. 458 so wie die Ansn. in $. 460.) 2) hinter Themen, welche 

eine Schule (api) bezeichnen, dieselben Suffixe, durch welche Bed. „Pflicht“ ($. 520 d) 
gebildet wird. — 3) gig nr. 5 hinter Gotra-Tbemen (vgl. $. 428), so wie gg 3^t7j 
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Spl 3^ *1301 fUTO und cfs. — 4) 5: nr. 1 1 (5^) hinter Themen, welche 

lebloses bezeichnen und ^ [aber nicht welches weil mit Acut auf der ersten 

als Ansn. zu §. 458 der Regel J. 457 folgt, also a n ^-jol ) md 

§. 460. 5) g’ nr. 16 (oig^) hinter q^. — 6) g; nr. 12 Unter giaRt^ ; dieses, 

oder agr nr. 5, oder g nr. 16 Unter Das letzte Sulf. allein hinter gifqigrr; 

oder ^ nr. 1 Unter g^, — 7) g und zwar a) nr. 14 hinter rp 

snjsr sn^nn «mna; dieses oder 3;^^ (vgl. auch b) hinter ara. — b) nr. 2 (g) 
hinter (vgl. §. 461) jTisr ^gi (vgl. 12) ^ ^ gT3?t «TUT fTOK fgjTai «fta a=T 

ara •) srare im Femininum dieses oder u) ^ nr. 1 an mgr; ß) a 
nr. 1 (a) an ifl; y) gijg (Og^) an )[vr. — 8) ^ nr. 1 (^) erscheint in dieser 

Bed. in den paroxytonirten Fern, (V. L. ^OJ a r fa-T l Ti faJ) 

(V. L. jftiO) ^fanT l ( fa a) . — 9) ^ nr. 3 tritt hinter gp. — 1 0) ar Femin. nr. 1 

(agj[^) hinter aa gm ga ST« — li) war ■“ Msc. hinter gialst asffa: gmw 
giq:( 53?: A(fauT) a^ afwa ) ero uftiaV ar?)! wftsi »• *«• — 12) aanT hinter 

wa Öb'- "^) 2?T. — 13) rgpu (®U^) 3(7 a^. — 14) hinter 

Tbiernamen auch g;^ (im msc.). 

jf. 46f. Aiamakme sn «int Au$juik$»en $. 458 bi* 460. 

§. 461. Der Regel (§. 457) folgen; (V. L. ajiO vgl. §. 460, 7) ggöia 

grfhr ^ aFti nrt *'• °fa^, ' ?;fäimi ajafa azfä fiiän aafa (wofür 

nach f. 582, II das msc. eintritt, also giaa; dagegen von ^aa^ (Fern, von gag } 

nach §. 458 gicJa) fsraa aija. 

§. 462. Bed. XI — XV (vgl. §. 457) : wenn dadnreh geographische Namen ge- 
bildet werden: in den Bedd. XI nderen Sphäre (als etwas diesen besonders bekann- 
tes)" z. B. nder ^ivi's (%fir)° — All ndieses enthaltend", z. B. ^Feigenbäume 

(• jgwy )“ nAudumbarien" (wenn kein geographischer Name nach 

$. 552). — ~ Xin „von diesem bewirkt" z. B. „von gegründet" gT t augTi t>N. p. 

einer Stadt". — XIV „deren Wohnort“ z. B. „von Kameelen (j^) — 

XV. „davon nicht fern" z. B. von ( ä f y gn P- einer Stadl, Vaidifien (deren 

Umgebung). 

S. S63 ii$ SSO: Ausnahmen tu *■ 462. 

$. 463. A. Ausnahmen zu Bed. XI: 1} die Regel (f. 462) oder gg; nr. 5 hinter 
gm f (^ 3a aiaranaa HT3a aiarw^ann ^ ^aaia (V. L. latnaci) smrar (Tuar 
(Turaa öT(=n aarfa “■ »“r das letztere Suff. Unter g i jama 3jzsrc 

3tnam ala ^rftr äaöra 3l^ äfta “• »»• — 2) ßw {Oggj^) hinter gagtg ^?ga (V.L. 
xi)?®) arana ^ iRiifn^ sa^äaaai (^* srftiarDj a i fci> olattia ^^aa. “* 3) 

am (Oaw) hinter ^gaf( (V. L. ^0) g iTi tia rniT wa a t -^ro in m ga a a Hiwiuur 

3UIWIÜUI ^Twram ?raftamn ^rafäßr ^g i wrou i ar I bgt i a g songr 

(V. L. siggx) sigroT (V. t. of^) luiggsiaH (V. L. snmrD) tohfnna üftaann ttiRifus 
a T (m q a ar^ aicD^mm. 

$. 464. B. Ansn. zu XII bis XV: 1) g nr. 17 a) hinter Themen auf 3 3;; 
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III. WortbiUbmg. 

b) auf Suff, iirj nr. I ), wenn diesem SulT. ein mehr aU zweisylbiges Thema 
Torhergchl (i. B. ans ^ ~j g ;i a 7T; aber ans nach §. 462 wrf^qfr); c) bei 

Bildung eines Brunnennamens und zwar «) bei Ableilung von mehr als zweisylbigen 
Themen Oberall; bei allen nördlich von der Vipi^ (Beas) liegenden (z. B. ein von 
j7fT gegrabener im N. der Vipl^ jTTff; in aa. Gegenden nach $. 462 ^Ffr); d) bei den 
Sauvtra’s in allen hieher gehörigen ($. 462} Namen generis feminini ; e} hinter 

Stpi^ iSTpr TT*! 3TFT HrrfTT 3^ WriT (S- *76, b} w^tTTt >TOT (V- L- OafST) 

irtvjrj PiyiH CS' 475) f^icISt M^nlvi (S* 472) ^TrT?F b. Oijfx) Q^tTTT 4tdH 

JJF5T (V- L. hsi« rriVsT frrsnT 

FH. 

Bern. Ausnahmen zu dieser Ausn. bilden die, welche unter §. 465 und 466 IT. 
fallen. Nur d wird nicht dadurch aufgehoben. 

$. 465. 2} sn^und zwar a) nr. 1 ] n} wenn der Namen den Femininal- 

cliarakler erhält; ausgenommen sind die mit ^ nach $. 563, IV, 3 ; — f) hinter 
mfrrär WrgfH ^ (vgl. §• 473, b) Wtfcg fe v i ^ 'T W7 Hut f ii l ? tT 

(vgl. §. 480) (§. 475 d) q;py ^ ^ ^)q;j^ (vgl. §. 468) ar (vgl. §. 476) 

cntr^ff fsFT (S- d72) ETTT arg (vgl. §. 472} SRFHt srfäi 5iqt St}- tn a i U t ilMUR I Finn 

— b) nr. 2 (^qgq ) hinter (vgl. J. 475 f.) qj (§. 472) qf^ anq (vgK 
5. 473, b). — Ausn. Z $. 466 und §. 467 IT. 

8- 4€6. Amnn$J$me» m den Ausn. in $. 464. 465. 

§. 466. Der Regel ($. 462) folgen: 1) die welche 97 enm vorlelEten Buch- 
staben haben, z. B. (gegen §. 464 a) von ihitid t » (gegen §. 464, c) von 

2) cnHftfMrTl atarar wzTnaiTn (vgl. S- 467) 

UH (§.471} iff^ HTI3, und die darauf anslantenden, gtjj (vi«fu4H 

Fa i t^ (V. L. Ogra) aarf^. 

S. 467 6is 480: Fortutumg von g. 464. 465. 

J. 467. 3} ag; nr. 5 hinter (V. L. a<^( tn vgl. §• 473} (? viel- 
leicht falsche V. L. für das folgende) 3 ^;b 7 i ^T^Taqt w rCT aU l WHHt 

(V.L. gi2H(.f4j (V. L. armo) ftrpn a KT ..j T;r u( (V. L. (V. L. gfmo) 

urqj (neben §. 466)' (vgl, $. 473) nrmtrr etiq 3cit (in nroHTOH 
I nHxa q ^trar vtanraH örftq" imnt (V. L. iinm) qr^rnniT ^a i uu i 

int?^ (V.I- '^0) faqq fä'JI'JI fana ('gl- §• 473) a)^ (S- 475) Sqq i qq 

(V. L. OqarO) stTfeHüTTFr ffern ßrfk ('gl. §. 475 b) arni^Ttnn rpa rftqrnoH 
atqTüH gstq^l, rmntiH. 

S. 468. 4) araq nr. 3 ((jhf) hinter au3 afntia^ aRfi a.tafHa.1 arntr 

WTI7 Wfa wm ftw fäa gw aa faaia (S- 475) qqr uftq (wofür qqj einlrilt, vgl. 
Nominalilexion) (ng; färH (S- 479) qg;^ nqfg )V t q ^ (neben |. 465; vgl. $. 476, 6) 
rärqar ('gl. S-473, c) ^g)qq^ (vgl. §. 476, 6) a ^ K sfta (vgl. 5. 476, b) qg.q' i g; 
<icri*H aq^ rr(ar a ( m (V. L. rr^oj ar^^g; aatTrat ^aat ^at f^a^. 
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J. 469. 5) hiüRt nr- 2 hinter uw (tgl. $. 473) u tn r i ö m (V. L- °a7j ) 

OTTO OT7|^ wnn (vgl. J. 470) SgüTi wfiro jtST aigif l ^ ^<75; «imtm 
afln? (V. L. 

S. 470. 6) ^ nr. 3 hinter u&^ (vgl. §. 473) (vgl. §. 479) wUT (neben 

S- 469) igßu, (V. nf^) wRiza äfe «TtjTfäa gPiRtri fsm fomfrtfi alTrarrfta 
(V. L. ^ arfipi^ vgl. §. 475, d) ^ üsrv saTT qrfrm OT7. 

$. 471. 7) ^ nr. 1 hinter (vgl. §. 475, d) wjT ('gl- §• 472) 

«r ^ (S- 475, d) ^nro fätrarr na (neben j. 466 vgl. §. 473) ücjwT Haarr nnim 
(S- 475) qf^örm gr nwx srvptT ^ oara daa: (§• 475, d) s^sBr (V. L. (jasrOj 
f^pnr; 'gl. §. 465. 

$. 472. 8) ^ nr. 1 (^) hinter wisan ('?!. S. 473) ifjt; (neben §. 471 

vgl. §. 475, d) a rfi w 3i^ (vgl. §• 475) wnj arrei (S- 473) 

(vgl. J. 479) sg ipx (vgl. f. 473) aT (neben §. 463 und vgl. §. 473, b) ijsfTTT 
(neben §. 464 vgl. §. 473) qro «JlaOT niJC SR (S- 476) ga^ airr füg (neben 
S- 465) g)inw. 

§. 473. 9) ^ und iwar a) nr. 1 hinter: ufn (neben §. 470) amw uag; 

aTtm (neben §• 467) aw (neben §. 469) Bcrfr%T awn (vgl. §.475) aTSRj 

(neben §. 472 vgl. §. 475 f.) atfR ai^^a ^ 3 TO 7 SBTSr (neben §. 472) 

fäüR WIR wr;f ^ war (vgl- §• 475) (neben $. 467 vgl. $. 473, c) 

iTrf (neben §. 466. 471 vgl. $. 475, d) wi^sRIT f?TO (neben §. 472 vgl. b) asnjx 
(subslilnirt fiiäuT t) Dd l RIc^W (V. L. O rHRe) °) fäTTRT .Da i aq » ^oll9>cl arri (vergl. 
§.479) awra (neben $. 464. 472 vergl. 475, b) fa=gw fqOTW fa RwrUM un=I 
(vgl. §. 479) Iran M-j r a iT i{ dM i i i { (dHiiTlm fsRiro ('gl. c) ^ (vgl. b) irTraiw 

9191(7 9TO(7 (vgl. §. 475, c) yiiCh WIR y|Mvjila yuld'lid rRj(* aniTW Ilej u l (vgl. 
§. 479).— b) mit w vor dem SnfBx (alao (war-)- ff)) hinter (neben $.465) 
wqln WWT (w't Verkürzung des ai) nwa (®it Einbusse des n) fjjjr (neben $.472; 
473 a und vgl. §. 479) rjx (neben $. 465. 472 vgl. $. 478) aw f äVd (neben $. 467) 
sraj (neben $. 465 vgl. $. 475) Irjt (neben §. 405) ^ (neben a). — c) nr. 3 
(ffinj hinter af?R aaa a(fw af(7? a^ söRfi ^ (§• 475, e) ^ansa ot 9(1317 
9rT( (V. L. 9IrlO) jpr 9(111 nKW (V. L. s. die folgende) (V. L. 9 kwit9:( 

für diess und das vorhergehende) ()JI9I W R W (neben $. 4GS) fffraw cTOTT 

fäwrani (V. L. ^faarn) fsRn fastro (neben a) (vgl. $. 47 5) 5Rfw riftTi ri5:( 
gw gawR gsi(. 

$. 474. 10) ^ nr. 3 hinter afdjW aTlTO «JR 9i(al( ITlfTO WW WW3TO 

^ITO rRTO 9TOT (V. L. IRW9°) ^ WITO (V. L. wie bei 9TW) ()^ sra ai5<a 317 cRTa 
nfÄr srto rjir( ruro (vgl. $. 47 6 , b) ^(wr (vgl- ebds.) w(tt äh[( (V . L. jf^^ö) 

§. 475. 1 1) w nnd zwar a) nr. 1 (w) hinter ägj aajff (V. L. 0^) uTJ a3iR 

(neben $. 473, a, vgl. $.478, b) awft i H f l W- l 39TC WS9 (V. L. iRzn) w^(neben 
$. 472) I^rrr (neben $. 473) jax fsmR (neben §. 464) fri?ra (V. L. (äwhr 
fdöRT (neben $. 468) fij T ii Rani (neben $. 471 vgl. d) vfj aivi afnsiw 97 
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firsra C»- I>D Jl^in (neben §. 467) ^ (neben $. 465. 473) äw:! (neben §. 473) 
8T( firfT. — b) nr. 4 (ww) hinter Cneben a) pjijn q^TTO (neben §. 464. 472. 

473, aber V. L. Ojn) f&jtlW fa^TU faua fsrfk (neben §. 467 ; vgl. f, 

aber V. L. är^O). — c) nr. 1 oder nr. 4 Unter (neben $.467.473) arg U lt fep 
(neben $. 473, a, vgl. f.) — d) nr. 6 (ga) Unter ^aarr (neben $. 47t) 

(neben $. 471. 472) jRa aa (neben $. 471) n?f (neben $. 466. 471. 473) 
f^ima :aim (neben §.471; 475, a) q^ (neben J. 465) uaro aaaa faarjr 

äljT (vgl. §. 470) nar aa<: (neben $. 471). — e) nr. 11 (sw) hinter 

(S- *T!) ar (neben §. 473, c, vgl. §. 476, b) litqq qtjaqf gfeaa ( qa t ^ 

a il yqfri (vgl. S. 480) ^fä a uf . — 0 nr. 6 oder nr. II hinter ?narq (neben §.472. 
473) (neben J. 465) ?;aiuiq sjap (neben $. 473; 475, c; vgl. §.480) fa ft j 
(neben'§. 467; 475 b). 

$. 476. 12) q und zwar a) nr. 2 (q) Unter 3a (V. L. a?v 

(vgl. §. 477) ^ (V. L. wie bei 3a) 39T (V.L. jw vgl. §.479) sRq (vgl. 

cbds.) qa (vgl. ebda.) öir (neben §. 465) gq (neben §. 472 vgl. §. 479). — 

b) nr. 6 (qq) hinter vnq qiifta aj a^qiui as»P|L (neben §. 473, a, 475, a, vgl. §. 477) 
arfra arfSra atwl( ani (neben §. 464) ^3 (neben 473, c, 475, e) ^ ^ qqn 
-n f na i «rsrc af^Ta ara afaa ^ (V. L. ^ vgl. §. 477) (neben §. 465. 
468) 5qlq:j^ (neben §. 468) fsnfr^ (V. L. fgpq) ghJ (neben $. 468) qaiqfa 
aarra aaa (neben J. 474) q(a (neben §. 474) qqfqpj^ (wofür Oiq aubstitnirt 
wird) gqfj ^ — c) nr. 2 oder 6 hinter qqr. — d) nr. 15 (qq) hinter 

atfspa arrßi^T^ fu.jri ü f^n ia^ 1 ^ uji 1 ha 1 ^ ^ . 

§. 477. 13) ^ nr. 1 (^) hinter asaa (neben §. 473, a; 475, a; 476, b) 3jj 
ar^ aiPt aaia (neben J. 475, e) (neben $. 476, a) wir wqr (neben §. 473. 
475, a) na n3 52; an ara ^ (neben §. 476, b) qla ala ^ firm 

(vgl. §. 47’8). 

§. 478. 14) öiw und iwar a) nr. I (a^) Unter firm. — b) nr. 2 (pra) 

Unter qa (neben §. 465. 472. 473, b, vgl. J. 479) und jnr. 

J. 479. 15) q Unter (neben §. 470) qqr qrfqt (neben §. 472) fjar (neben 

§.472; 473, a. b) qj (neben §.465. 472. 473, b. 478) qqr (neben $. 473, a) 
(neben $. 476, a) q;w (neben §. 473, a) sqq (neben §. 476) fij^ (neben §. 468) 
gq aw (neben §.476) gq (neben §. 472. 476) gpqi gqr ggqi (neben §. 473, a). 

§. 480. 16) 0, nr. 1 (q^q) tritt an, a) wenn die Bildung einen Diatrict (qaar) 

beieichnet, z. B. ala Districtabenennung: „der Pangüla'a (Plural qti i niiq nach §. 439, c) 
Wohnort (Bed. XIV)“ q ^M i a (Plor.); «nicht fern von ^)“ a i i ( tl<(('~l . — 

b) überhaupt hinter gifirpnaa iniii-Ti irqr tilanl mar irm aiaa^ (V. I*. 
ätre«qO) ftwfirm (neben §. 465) qiqqqrf qiqr qqff qnrc qgp öT^ar örgral aiatql) 
(neben §. 473; 475 c. f. und auch nach der Regel §. 462) m i gq f g r (neben 
§. 475, e). 17) vgl. §. 427 aber wegen gfq §. 473. 

$. 481, Bed. XVI (vgl. §. 462): „damit beginnend“, wenn eine, Pragltba 
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geoinule, Strophe durch die Veraart, mit welcher sie heginnt, bezeichnet wird, z. B. 
von der Versart qrjw: rflTTW;. — Anan. $. 427. 

§. 482. Bed. XVII: „dadurch veranlasst«, oder „von diesen gekimpft« als 
Bezeichnung eines Krieges, z. B. „durch die Subhadri «imn „von den Bha- 

ratiden htttt: 

§. 483. Bed. XVIH: „dieses studirend, kennend« z. B. „Grammatik 
^qui J U l (vgl. S- Ausn.) „Grammatiker«. 

$. 484 tii 4S6: Ausnaimm au S- 483. 

f. 484. 1) a«|r nr. 3 hinter jgjr qhrirtT fwT WFPI. — 2) ^ nr. I 

(^) hinter 

$. 485. 3) SS und zwar A) nr. II hinter Namen von Opfern, welche 

zu der Classe der (der mit dem Soma zn vollziehenden) gehören, und von Erzhh- 

n.5 

lungen ( ti t WJM ) oder erzihlenden Gedichten ( jMnw il oqil ), Itihdsa's und PnrSnen , z. B. 

(von <«[i~.ia)n ) (von — b) hinter Zsstzgen, welche aus- 

lauten, a) auf (qwU T ansgenommen wenn sie mit 9:^ anlanten, z. B. rrttl- 
gtjj!» (von aber (von ehc"«J,a nach §. 483). — ßj auf 

wenn nicht sj wa far tra Ortif vorhergeht. — c) hinter «jQu i ano?; 

aroatn aia3^ 35^ tun nai ater apr aar juKriti (fsa^r) (tia) faßiw 
fapt» ^TRT »OIM öQy ^ aazT oti (elaiui) CTatJ ^taTTtlrT (Sk. ciicnOJ STJT 

an^TT ^ 2fnL(’- *'■ (V. L. (V. L. Oa^j 

^ZRT. — B) nr. 10, b (^aia) hinter Zsstzgen, welche auf auslauten. — 
C) nr. 9, b (fäarr), oder nach $.483 in Zsstzg. hinter qfä? (wofür q^eintritt, vgl. 
Flexion, Nomina), wenn ihm jar oder qf% vorhergehn, z. B. gT fiofqai , Born. 0^^ oder 
(nach $. 483) yiiHTO . 

$. 486. 4) 0, nr. 2 (f>^) a) an Zsstzgen, welche mit rra oder rr (s. Zsstzg) 
anlanten, z. B. „alle Veden studirend« (von aa^]. — h) an Bezeichnungen 

von Sbtra’s durch ein Zahlwort, welches q; znm vorletzten Buchstaben bat, z. B. a?9i 
„einer der die acht Bicher derSutren (a?tr <■■] des Pinini stndirt«. — c) an The- 
men, welche nach $. 518 gebildet, die Bed. „von diesem ausgesagt« haben, z. B. 
ai fil l -Dli „von Pinini ausgesagt«, zugleich „das von Pin. Ausgesagte studirend, ken- 
nend« (s. Bern, zn $. 518). — 5) vgl. $. 427, z. B. nach 6 (das.) fg j,r („einer 

der zwei Veden kennt«). 

ZdöU Ahtkälmts: Bed. XIX kU XLYl fg. 487 Im 524). 

$.487 bis 502; Vorbemerkungen zu $ 503 bis 524. 

$. 487. Statt des flr Bed. XIX — XL VI vorgeschriebenen Suffixes s nr. 13 
(vgl. Ueberschrilt zu $.428), oder dessen specieller Vertreter treten ein: 1) qr »nd 
zwar 1) nr. 17 a) hinter Zsstzgen, welche auf auslauten, ausser mit nach $. 565, 
II, 2 davor stehendem ; b) hinter ; c) hinter oxytonirten , mehr als zwei- 

sylbigen, Namen von Dörfern der nördlichen Inder (vgl. Ausn. und Bern.). — 2) 

nr. 18 hinter Zsstzgen a) auf ytoy; b) deren vorderes Glied eine Weltgegend be- 
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zeichnet, «iisgeoominen wenn die FormaUau indi>iduellc Bed. erhält, z. B. ein Nonen 
(iroprium wird. — 3) nr. 15 hinter erpni (Auen. g. $. 488, 5). 

Ausn. und Bern, zu $. 487 ; 1) die llptregel (UeberschriR zu $. 428) tritt statt 
1, a. 2, a ein wenn nur nach $. 565, II, 2 das vordere Glied bildet-, und statt 
1, c: a) wenn das Thema zusammengesetzt auf auslautet, ß') hinter 

u. aa. (?) ; hinter Themen welche tr zum vorletzten Buchstaben haben. — 
2) 1, a und c und Ausn. zu l,c, werden durch $. 49I,A; l,c durch §. SOI; 2, a 
durch $. 491, Ausn. 4 aufgehoben. — 3) gegen 2, b tritt hinter g nr. 17. 

$.488. 2 ) nr. 5 mit Aufhebung von $. 491, A und $. 496 B und $.501 ; l)an 
Namen von Districten und deren Unterabtheilungen (w-enn eie auch Districte), ausge>- 
nommen und an welche q; nr. 2 ( 9 i 7 ), »nd ^nv^, zu welches neben fnsFi 

nr. 5 auch die Hptrcgel (0 nr. 13] tritt. — 2 ) an zsgstzte Ortsnamen, welche auf 

^ ^ auslaulen. — 3) an, jedoch nur wenn sie Ortsnamen, 

isisra antUH) wfw ^ ('“> Lande der Sauvirn) jirT 
(vgl. jedoch $. 492) öln ifra andrst (V. L. sr^a) niittuiio z i ck C'gl- §• 500, B) 
Ejn^ (V. L. ^ nwr g ft firaav (V. L. 

®it) a?a stsrr^a utw artlT C'n Bezug auf Menschen und Schiffe) 

«•<Au märFr (in Zssizg hinter siaafO maO «ir^o in%jO 

^0 maraf. — 4) hinter bei Lob und Tadel. — 5) hinter apm, 

in Bezug auf Menschen oder auf qiaar ana <rf^ fa^ i^ ; arbiträr dieses Soff, oder 
nach $. 487, 3 in Bezog anf i i lqj . 

§. 489. 3 ) ^noa nr. 4 (urw) hinter gfjf grrf t i a i ) (wenn es sich nicht 

auf Menschen bezieht, wo jedoch auch die Hauptregel nach'^Ueberschr. zu $.428 
eiutreten kann-, vgl. auch $.501) snf^ . 

$. 490. 4 ) ^ nr. 1 (a) hinter — 5 ) ^ nr. 1 (ui) hinter aarf aaij- 
aif (ITC 

$.491. 0) ^ und zwar nr. 1 (^j A) hinter vriddhirten (vgl. Bern, zu $.431, 
3 , 2); s. jedoch $. 488, 1 und vgl. $. 487 Ausn.; $. 496, B.; $. 497. 506. 508. 
510. 517, 1. 2; 521, 2. 4. — Ausn. 1) hinter ilpicagal 

(Ueberschr. $, 428), oder ^ nr. 2 treten; in beiden letzteren Fällen aber wird als 
Thema resp. aanai a ui ra » “nd im Singular «mgi riaw substituirt, also z. B. «ir a jjif 
oder M i w t th oder a i a l nhi-l “"d für Singular (vgl. $. 583) oder 51 ^ oder 

arätFTa. — 2 ) ^ nr. 2 ( 5 a) oder 9 : nr. 11 ( 5 ®) hinter Hgn. — 3) 9 : nr. 12 
(?PH) oder nr. 13 (ßu) a) hinter (vgl. $. 496, C) 0 ,^^ (nur in Zsstzgen 

hinter aKT5- u. aa. nicht bemerkten) 9nrßl i f l ö lT aa (’ *• Be™- zu $. 431) 4rf^ (wie 
eben, Sk. hat \dnj n (vgl. weiterhin) i^ac^ (vgl. a. a. 0.) mcfj C‘“ 

der Zssizg mit ^mO ä)ilO s. a. a. 0.) ifClTI nnd (beide? s. a. a. 0.) 

t i U t aftM n i u if ff ; for Eigennamen gilt jedoch Bern, zu $.431, daher von auch 

OänJ oder nach der Hptregcl (Ueberschr. $. 428) Jhirw. — h) hinter Namen von 
Dörfern (tnzil im Lande der Vählka ; und diese Suffixe oder nach der Hegel ^ nr. I 
hinter denen der U^inara (in Vähika). Doch wird diese Bestimmung aufgehoben, wo 
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4 und wo §. 496, B gilt (rgl. Buch §. 492, K). - 4) ww w. 5 hioKr Ort- und Lan- 

desnaaieu (^), a) welche WOsteD beceichifen, oder tj lum vorleUten Bachtlaben ha- 
beo, oder, ugrtzt seiend, auf 0^^ (vgl. aber §• 492, C) Osj^ auslanlen (vgl. 
S- 487; 491, Ausn. 3 und $. 498, B), aiisgenonimen wo §. SOI gilt; — b) der 
oelUcheo Inder, wenn sie ein j zom vorletzten Buchstaben haben oder auf j enden. — 
5) die Hptregel (üeberschr. $. 428) gilt, ausgenommen in Bed. XXXIX (j. 520 vgl. 
§. 521,4, b), IBr die in den heiligen Schriften vorkommenden Gotrabildnngen (§.428) 
a) durch ^ nr. 3, ausgenommen and zweisylbige der östlichen Inder (vgl. 

S.430); b) und die von den io *.443,3 aurgezkblteo (wmST o.s.w.) durch ^ nr.l6. 


§. 492. B) hinter zsgstzte Landesnamen, welche auf nn auslanlen, ausser wo 
§. 488, 1 gilt, oder nur gj (nach *. 563, II, 5) davor. _ C) hinter wj awm 
wrfTOT SPT wfitir vnfrrrofn wwfe wrjüHvf 

( • • *^0%) siigrj^ wrf^Rr sw»? ztrauim T?r( cwotr 

(/»»Jvniw ^ (so!) gmut v i (gegen §. 491 Ausn. 4) arorffiT 

wminT (V. L. snfjwTTraf^) mir (hinter welches auch ^ nr. 2 (ersr), oder mja; 
oder ff nr. 2 (o) treten können) (V. L. ^ 0 ) ^ ^„i, 

in usse von WVT vergl. §. 587) ffffffsv rj^ir jjtff (wofür qvfftr subslituirt 

wird, an welches auch die Ilauptregel, also ffvffmd oder «nwur nach ücberschrift 

rv *■ ('»‘o ‘'fi «mÄmJ ^rfär ‘cij arprfe ar^rnft; 

(V. L. ofi rfe) ßraa (vgl. §. 5io,4)ä^ süTfx sfrfj rm (§• 510,4) 

vrrfafa — D) hinter Ort- und Laodesnamen a) welche mit anlau- 
ten (bei den östlichen Indern nur). - b) welche w mm vorletzten Buchstaben haben 
(vgl. jedoch Sk. 153 b und das. — E) mit Auftiebung von §. 488, §. 491 

Ausn. 3. 4: in Zusammensetzungen, welche auf ffpry am aiT( ffSV?; ^ ausla’ulen. — 
F) an XihUI and offr, wenn sie Ortsnamen der Bharadvüja's. — 0) dieses Suff, oder 
die Hptregel (Üeberschr. §. 428) hinter ijjfff ausser in Bezug auf Menschen, wo nur 
dieses 


*. 493. ^ nr. 2 hinter Injjaf 35^; n. aa., z. B. äffRFTff. 

, 7) ^ nr. 2 hinter «lunhfi (V. L. Oqnf)) afratmfi 

ÄTar a57 ffiCT ^amrf) srsar (vgl. §. 432, i, b) ffiar a-tthl'ö i cJ l (V. L. o^o) 

cTT^TUrB’ Uderdi 

§. 495. 8) ^aar binler^i^ 3frn (jedoch nur b Bezug auf nSchwordt“) 

(nur in Bezug auf „Hund“) 5)97 (nur in Bezug auf „Schmucks) 

'iHii I arf^ntal aafn. 

^ §. 496. 9) und zwar A) nr. 11 hinter 37:^1, ausser in Bezog anf 

aij (Namen eines Landes m der Nibe des gleichnamigen Flusses, vgl. §.480.501) 
wo aa; nr. 2 (^) antriU. — B) nr. 12; I) mit Aufhebung von §. 491 und 
§. 491, 3, b. (dagegen selbst aufgehoben werdend, wo §.488, I, *.491, Ausn. 4, n 
und §.501 eintritt) hinter OrUoamen auf g, 3; bei den östlicben Indern jedoch nur, 
wenn vriddhirt (vgl. Bern, zu §.431, 3, 2), z. B. von bei 


Digitized by Google 


190 


in. Wortbildung. 


den fisllichen von (nach der Hptregel: Ueberscbr. §. 4)8) myOTaOTj ; •ns- 

genommen ist ^ an welches ^ nr. 5 oder die Hptregel (Uebersohr. |. 4)8), und in 
Besag auf „Menschen“, oder „in ihm beflndliches“ nur ersteres tritt. — )) mit 

Aufhebung von 491 hinter Themen welche Zeitabschnitte bezeichnen, z. B. von 

«TTCT » Tf fH» . — ’ Ausnahme n (jedoch ebenfalls mit Anfhebung von $. 491): a) Hptregel 
(Ueberschr. $. 4)8) tritt ein a) hinter Namen von Jahreszeiten [iRrf) , ausgenommen : 
M. >0 Bezug auf ;rST, wo es der vorliegenden Regel ( tn i ('(^gi ) folgt; in Bezug 
■“f WTftTl wo arbiträr, (also oder STTT?:); '*®” Veden ERpfi araiH (Plur.) 

wo sie der vorliegenden Regel folgen (i. B. ol i wi^» ); bann in den Veden die- 
ser oder der Hauptregel folgen; in der gewöhnlichen Sprache nur letzterer; wenn 
letzterer, kann es das ^ einbüssen (also ved.; »der allgemein (das 

letzte eher von ); atiw dagegen nimmt in der gewöhnlichen Spr. g; nr. 1 1 
(yw). — 5- in^ hinter welches nr. 1 tritt. — ^ hinter 

gfwanwr riwiT “»d (jedoch nur in Bezug auf g^oret) 
— t) hinter Namen von Sternbildern. — d) erscheint in g t UM ü ti J| welche 
für Fehler erklärt werden. — e) arbiträr (g; nr. 1) oder g nr. 13) hinter 
q^. — b) fnw nr. ) (gr-|-rs) hinter jgg (vgl. S. 498, b). — c) fpi nr. 1 

u) hinter f^r^^oir rrmw nnd überhanpt Indeclinabilien (z. B. ingj wird » T gff r j »der 
u i Htfi rr; ober grp^rolgt $.481 (vgl. $.587), welcher überhaupt diese Regel in Bez. auf nicht 
speciell genannte aufheben soll, vgl. aber tmM n. aa., aber auch die ff. insbes. $. 498). — 
^) arbiträr (dieses Suff, oder die Regel gj nr. D) hinter [ g g j i ^ . — d) PI 
hinter q( i r( g^ und ved. hinter q. — e) ^ nr. 1 (ftzra } hinter gu ^IPT 
STT^ qnmr (''ffl- S- *99 “• •'>87). — l) es kommen qtgzgrt^rbl nm-igi rO vor(beiVVils. durch 
^ nr. 1 (er) erklärt), vielleicht auch aa. Anomalieen. — C) g; nr. 1) (p^) oder 
13 (fgy) hinter (vgl. $. 491, 3) 3 U Stpn JWIzf.) , (in 

mehreren Zsslzgen), lilolW-t ^ (Sk. ä(^) ^i nq Ofil 3 I ('" Zsstzg mit ngO 

(V. L. rnifO) ftptf® riufi) Opjl (in Zsstzg mit sgO ^0 2 = 10 ) 

r^( uu. 

$. 497. 10 ) hinter jr 5 a g^ (TSi:i_Cffeg«“ S- 491) ^ und vielleicht aa. 

Hieher auch wohl iH(q<(J t (j . 

$. 498. 11 ) aj (vgl. $. 496, B, ), eff.) und zwar A) nr. 1 (fog) a) hinter gm 

^ gi, fä (nur in Bed. „beständig“), fmi (nur in Bed. „castenlos), den Indeclinabilien 
auf Ogg und und vedisch gr&g; — B) nr. 2 (fg*) hinter jftrtnr gBlrJ^JT^. 

Bern. Hinter ^ tritt 

$. 499. 12 ) «I nr. 1 (g) hinter SötU sri|; ('fgl* !• 496) g«! (neben 

$. 49), C; aber nur mit g nr. 1 (g) in der Bed. „nicht zu viel und nicht zu wenig“.) 

$. 500. 13 ) g und zwar A) nr. 10 (g?j^) 1) hinter ggrq^ 3 ;;w qgr^qr^ 
(hieher auch ved. gq).„g vgl. $. 586, IV); — )) hinter gg allein und wenn es zsgstzt hinter 
gugll ^ggO g^o steht; mit aa. zsgstzt erhält es g; nr. 1 ) ; bezeichnet das vordere Glied 
jedoch eine Richtung, auch g nr. 10 (g 7 ([^); wenn jedoch in letzterem Fall das ganze Com- 
positum den Tbeil eines Dorfes oder Districtes bezeichnet, dann tritt g nr. 17 oder 
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K nr. la an, *. B. oder OfjJ^ „tum vorderen (ösUichen) T&eil eine« Dorren 

(Diniriclen) gehöriy n.s. w.« — B) nr. 16 hinter fh (wenn in der Nihe den Mee- 
res, nonat die Hptregel; Ueberschr. 8*428, oder 8*488, 3. 6 Ol). 

S* 50i. Awnakmen *u den Vorhemerhun^en m $. 487 bU 500. 

8 * 501. Die Heuplre^el (Uebemchrift 8 * 428) tri« ein (mit Aufliebung von 
8 - 487, 1 , c.; 4*, B) 1 ) hinter Orlanamen, welche ijf znm vorletzten Buchataben 
haben. Geht diesem w aber in einem vriddhirten Thema (Bern, zu $. 431, 3, 2) ein 
«r 7 unmittelbar vorher, so tritt (auch mit Aulhebnng von 8 * 491 Ausn. 4, a) ^ 
nr. 1 (^)*an. — 2 ) (mit Aufhebung von 8 * 488, 1.; 491 Anan. 4, a. b.): a) hinter 

den Ortsnamen «jNUi WJJT tK^ Jf>tyla JPVTt^ gfd (»gl* 8 - 550) 

fastrow aroar; h) gegen J. 496 B hinter ^ (vgl. 8 * 489) 3,5 (vgl. 8 * 496 A) 
Beziehen sich aber die in a. b aufgeziblten^anf nMenscben oder „etwas in ihnen be- 
findliches“, so tritt 35 ; nr. 5 an; an 3 RF 3 nur bei etwas von diesen Ausgehendem 
(wozu es in der Cstegorie des Genitiv steht, z. B. »das Lachen eines 

Silva“), oder in Bezog auf «isnn. 

8 * 502. Bern, zu 8 * 487 bis 524: an ein Thema, welches dnrch eines der 
durch diese 88 * vorgescbriebenen Suffixe gebildet ist, kann dasselbe Suffix nicht un- 
mittelbar wieder antrelen. 

S. 503 bis 524. Forisettvng der Bedentnngen von V nr. i3. 

8 . 503. Bed. XK: „darin geboren*, z. B. »ein in Smghna gebomer* 

Ausn. 1) 33 ; und zwar A) nr. 3 [^) a) wenn die Formation eine individuelle 
Bed. erhilt hinter fftflir — I>) (wofür otvj 

substituirt wird) ; — c) oder w nr. 1 (w), oder Hptregel (3 nr. 13) hinter anTsrar. 

B) nr. 5 hinter >■> individueller Bed. „eine Grasart“). — 2) q; und zwar 

A) nr. 14 ( 5 ^ hinter tn^. — B) nr. 2 (qpr) hinter acrqrc jedoch auch 

hinter dem erstren nach der Hanptregel 3 nr. 13 (wui); hinter dem letzteren 3 nr. 17 
(sa). — 3) 0, nr. 2 (gw): «) hinter sjptf «WIE {®4er ^ nr. 3 (^), nnd wenn 

es Fern, wird 3 nr. 12 ( 33 )) fnsr C 6 y n *f> (aber wenn Fern. 3 nr. 3 (r)) 

fdVIlWI JufdVI (oder ^ nr. 3 (^tjl)) OrTPT (wenn in Zsstzgen anslantend) ^ 31(3 
^VrT. — h) wenn Fern, hinter f%3T fIFguij . — c) oft hinter Namen von 

Sternbildern.— d) oder Hauptregel (Ueberschr. §. 428) hinter 3 j 32 a 373 srX 5 T 

snrfvra^. — 4) vgl. 8 * 427 und 8 * 487 — 502. 

8 . 504. Bed. XX bis XXIV: „darin (Locativ) gemacht, empfangen, glücklich, 
häufig“. Ausn. 1) zu XXIV: qj nr. 11 ( 5 ^) hinter jTjthuj SHTTTJ 3v 4)j . — 2) zu 

XX— XXIV vgl. 8 - 427 nnd %. 487—502." 

8 . 505. Bed. XXV: „darin entstanden (nijR)“- — Ausn. 1) ^ nr. 3 hinter 

— 2 ) s. S* 427. 487—502. 

6 . 506. Bed. XXVI: „darin seiend“. — Ausn. 1) ^ nr. 1 (^) hinter 
und hinter Zsstzgen auf 03 ]f, wenn sie Bachstaben bezeichnen, z. B. qränffüV atff: 
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(ein in der Beihe der 9; sich befindender Bachstabe); beteicbnea sie anderes, so 
können auch ^ nr, 1 (ss'), o<ler 7 nr. 10 (or;r^) einirelen, — 2) ^ nr. 3 

s) hinter a t g r fä i wftr (gegen Ansn. 4) ^ sifIpT. — •») oder die llaupt- 

rcgel (Ueberschrift J. 428) hinter (gegen Ausn. 4). — 3) tn nr. 12 a) hinter 

ZssUgena) welche mit BinrrO anlauten, mit auslanten. — b) hinter B f t i ^a 
BfWH «vnr»T niirT. — e) hinter die Avyaylbh.-'^eioen , welche mit 

BTfT^O anlauten und stotr or^ai l M jna r tyt u. aa. — 4) pj und ism A) nr. 10 (orT ): 

a) (mit Aulhebung von §. 491) hinter Namen von Körpergliedem (vgl. aber 3); an 

nnn nnd jedoch ik nr. 2 (VT^) wenn ein Schmuck derselben bezeichnet wird. — 

b) hinter VPfq’ W T g t n t mfä;; ■jnrr, nnd (jedoch nur in beschrinkter Bed.) 

3^, anwt iTOT jtvpT ^5 t ifTHi rsrw (V. L. btü vgl. S- 509) ow ^ ftsr gut 
iroimr^f^ örf öftririTmf^TT ; — B) nr. 15(3 ü) ■) hinter und die Avyaytbh.- 

Themen vglrtrH «ggrt Bg«Tia wguct «gno wgäsr «gaiu «gtiVf 

30 »1 -fl II 3 'im)^ SOfPigi «rf^'gis 0 of) ufHiiiiW. — h) hinter 

ga^TVl wenn auf Opfer bezüglich. — c) in rnp ö-PJ 3T^ (? )• — 5) hinter >mj ij nr. 5 
(>TüT ) oder ^pj oder b er. 1 3 (im letzten Falt tritt aber irvrf^ dafür ein, Zsstzg mit 
j^, und Aecnsntiv im vorderen Glied). — 6) 0, nr. 2 [gtn ) a) hinter b%i und 

WIiR. — h) wenn ein llantra bezeichnet wird, z. B. Bfn^T«! nciu im Agn.® vor- 
kommender Manlra“. — 7) vgl. $. 427. 487 — 502. — 8) vgl. §. 508. 509. — 

9) vgl. §. 540. 

Bern, zu $, 506. In den Bcdd. ^in diesem gegeben werdend" oder rzn 
thuend" treten, wenn „dieses" ein Zeitraum ist, dieselben SufT. an, welche durch 
$. 506. 508. 509 für sie bedingt werden, z. B. von qriT (nach $. 506, 7 vgl. mit 
$.496, 6,2) ziifTiPti „in einem Monat geg." oder „zn th."; dagegen 1) b und zwar 
A) nr. 13 (Btn) hinter J'JdKl 5q M»i8U I ^ fSlrlT rtz^iqui 

(V. L. tranr trasn vtitizt duiH; — B) nr. 15 (tn) hinter pjiirawT ^ 

(als ein Begriff gefasst) also u iw ugg i a . — 2) pj nr. 1 0 (pjgJ hinter 

$. 507. Bed. XXVII: „dieses erläuternd" hinter dem Namen des zu erläutern- 
den, z. B. von „Casus" „Casuslehre". — Ausn. 1)0, nr. 2 (?w) wenn 
die Erläuterung ein Kalpa ist, z. B. »ein den Agn. erläuternder Kalpa". — 

2) s. J. 427. §. 487—502. — 3) a. $. 508. 509. 

50.S. Ausnaämeit sw S. 506 und 507 . 

$. 508. 1) Bi und zwar ;A) nr. 12 (mit Aufhebung von $.491) a) hinter 

mehr als zweisylbigen Ox) tonen ; — b) hinter Namen von a) kralu’s (vgl. $. 485, 3). — 
ß) Bishi's, welche die von ihnen gedichteten Hymnen bezeichnen, wenn das daraus 
gebildete Thema Adhyäya's bezeichnet, z. B. arfViRit^ vtVJ-, „eine Leclion, welche 
Vasischlha-Ilymnen erläutert", oder „sich in solchen befindet". — B) nr. 11 (?iBi) 
a) hinter zweisylbigen; — b) hinter auf gy auslautenden; — c) hinter Bia^ üt l W I H ST3 
- I M i W TrT 57^01 nvnr a i f trir. — C) nr, 9 hinter — 2) PI nr. 1 0 

(aflj, oder llauptrcgcl (Ueberschr. $. 428) hinter ^75x1. 
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$. 509. Der Haiiptregel (Ueberschr, %. 42S) folgen: jftnr T TTia 
■Huti-i (S- 24) f^im ('gl- S- 5oo) 

g^oOiwjN 3 =T^ firar ggr fänr (»*ch in Zsstzg hinter ?ffjO snrgO] sorsipn 

firwT 

S, 510. Bed. XXVIII: nvon diesem angegangen [?nTTa) [herrührend, kommend]. — 
Ausn. (mit Aulhehnng von §. 491 für 1. 2. 4) I) ^ nr. 5 hinter \VW., welche 
Blntsverwandschall oder WissensebaR bezeichnen, ausgenommen die auf ^ auslautenden, 
hinter welche 9 ; nr. 12 tritt; hinter auch g- nr. 10 (gg j, z. B. von 
aber von ttm »rnrö, ^O” fcj o jer fed. — 2 ) g; nr. 1 1 j hinter WW., 

welche eine Quelle des Einkommens oder Gewinns bezeichnen — ausgenommen 

th gi U T hW fjtn trat JjjTf ^fui« wftljed , welche der Ilptregcl (Ueberschr. §. 428) 
folgen — z. B. nsus dem Zollhaus (spgron^) einkomraend“ — 3) 

hinter Gotra-Namen treten dieselben Suffixe, wie in Bed. XXXI.X bei Angabe eines 
„Merkmals“ (§. 519, e). — 4) die Ilptregel (Ueberschr. §. 428), oder jjg oder grg 

hinter Themen, welche einen Grund angeben, oder Menschen bezeichnen. Diese Begel 
wird nicht durch die für einzelne Themen speciell angegebnen SulT. aufgehoben, z. B. 
von rjij [dgg hiernach u. s. w. oder nach §. 492 gqh), [dN^geo f äad rd. — 

5) vgl. S. 427. 487—502. 


$. 511. Bed. XXIX: „von diesem bervorgehend“, z. B. bezüglich der Gangs 
„ans dem Himalaya ( f^qdr) ) hen'orlretend“ g qoiH t — Ausn. I) g nr. 15 ( 3 g) 
hinter fgjj. — 2) s. $. 427. 487—502. 

$. 312. Bed. XXX: „dahin gehend“ von einem Weg oder Boten, „führend“ 
von einem Thor, z. B. ein nach gehender (Weg oder Bote), führendes (Thor, 
z. B. das von Kanjakubja, durch welches man nach Srughna geht) {nzq. 


$. 513. Bed. XXXI: „davon handelnd“, wenn von einem Buch die Rede, z. B. 
„ein von der ^ 5 ) handelndes (Buch)“ — Ausn. 1) ^ nr. 1 ( 5 ) a) hinter 

Dvandva-Zssetzungen (ausser vielleicht na., vgl. §. 521, 4), z. B. 

aber (nach Hauptrcgel). — b) hinter u^qu i q. i gqrtiT 

f Ü l' jSi-^ - u”aa. — 2) 0, nr. 1 (i^g) häufig, wenn das Buch eine Er- 

zählung (aiwrf&arr) ist, z. B. a i f i ai^st T nJio Erzählung von der Väsavadattä“. 


§. 514. Bed. XXXII: „dieses als Wohnort habend“, z. B. „in Srughna woh- 
nend“ äha. 

$. 515. Bed. XXXUI: „dieses als Wohnort seiner Vorfahren habend, z. B. 
„einer, dessen Vorf. in Srughna gewohnt haben“ artq. — Ausn. 1 g nr. 17 hinter 
aiciMiH eiiH WT1I3VTC ^ tttit^chUI u iqUi I nuiniitni oarT csf*i)ö^ ui eJcrC 

ftypitg — 2) fg und zwar a) nr. 1 hinter Namen von Bergen, wenn 

von Kriegerstämmen die Bede ist, z. B. „ein Krieger, dessen Vorfahren auf dem Berge 
lebten“ — b) nr. 3 hinter vi l M tr);'. — 3) ptl “"<• s"'“'' 

a) nr. 2 "hinter — b) nr. 3 hinter ggfi). — 4) g und zwar a) nr. 15 

Grammatik. 25 
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(ot) hinter snv 519; ütj tnr lTf&T3> i. l J ’ i r j l ng?t. t ; h) nr. 9 (itk) hinter — 

5) s. S. 427. 487—502. 

Bern. Gegen alle Ausnahmen tritt die Hauptregel nr. 13) hinter g » i4i t il 
atrejftj ftrfttftnf nf5?:9rT irvT^ (V. L. 5^) tnRTj am rTTSöt feg. 

§. 516. Bed. X\.\IV : «mit diesem in derselben Gegend seiend“, z. B. ninit 
dem Berg n y i t l .j “ , rn ^^il-r t (im Femin.) nNamcn eines Theils des Sudiman“. — Ausn. 
lind Bern, jj nr. 10 ) hinter jjtt. In derselben Bed. kann auch rjrr nr. 1 (ftfe) 

antreten, also z. B. auch rr? in iti t 37TrtTT. 

$. 517. Bed. .\X.\V:~„dieses verehrend, liebend“. — Ausn. I) «»d 
zwar a) nr. 3 ) hinter 5miV=t. — I*) ® häufig (mit Aufhebung von 

$. 491) hinter Namen von Gotra's und Kshatriya's. — 2) bt »nd zwar a) nr. II 

(?TK \ mit Aurhebiing von $. 491, hinter Namen von Leblosem, ausser Ländern und 
Zeitabschnitten, z. B. von Bijiy (Kochen) arrft g i (aber von nach Hptregei ärzT) — 
b) nr. 1 1 hinter — Ist der Gegenstand der Verehrung ein Herr eines Di- 

stricts, dessen Namen im Plural (nach §. 439, 6, c) mit dem Namen des Districts 
gleich ist, so treten die SolIIze an, welche durch §. 488. 492, und (jedoch nur be- 
züglich 493, und 501 vorgeschrieben sind. — 4) s. $. 427. 487 — 502. 

§. 518, Bed. X.XXVI: „durch diesen ausgesagt“, z. B. durch einen i^fn Bm. — 
Ausn. 1) 0, nr. 2 (^tg) hinter Namen von Rishi's, z. B. „von Vasischtlia ausges.“ 

hinter Bvfef jedoch auch die Hauptregel; vgl. jedoch Bern. 2, a, — 2) s. $. 427. 

487 — 502. 

Bern. Zur Bezeichn, von Brahmana's und Chnndas wird kein Wort io dieser Bed. ge- 
bildet, wohl aber nach dieser Regel und bezeichnet alsdann „ein von diesem ausgesagtes 
Brähmana oderCbandasstudirend“ (vgl.§. 483,insbes.§. 486), also z.B. fer nicht „ein von 
Muda ausgesagtesChandas“, sondern „ein vonHuda ausgesagtes Chandas stndirend“. Hier- 
bei finden nun IT. Ausnahmen von der allgcm. Regel Statt: 1) nr. 3 (^in ) tritt hinter 
vn lar fTjjg ; — 2) ^ und zwar A) nr. 3 (fefn) «) •"'«le'' «raoT aT i fvi* , 

wenn die Rishi's dieses Namens gemeint sind. — b) (mit Aufhebung von $. 491) 
k) hinter die Namen der 4 Schüler des Kalipin (ausser woran ^f t> ) 

tritt) und der 9 des Vai^ampiyana (ausser woran 0, nr. 2, und woran 

die Hauptregel b nr. 13 tritt, wodurch g;i g ;tq entsteht, vgl. Suff, b nr. 13 im 2ten 
Abschn.); (!) hinter allen sobald die Formation sich auf von alten Weisen ausge- 
sagte Brihmana's oder Kalpa's bezieht, z.B. (Plur.) „die ein Brihmana des 

Bhallava studirenden“. Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, dass Vijöavalkya und ei- 
nige aa. nicht zu den alten gerechnet werden (also der Hauptregel (b nr. 13) Tol- 
gen). Ferner kann das durch ^ gebildete Wort, wenn es sich auf ein Kalpa be- 
zieht, auch die eigentliche Bed. XXXVI haben, nicht bloss die durch die Bern, modi- 
ficirte, z. B. q f7..| „ein von Pinga ausgesagter (Kalpa)“. — c) an IT. jedoch nur 
in Bezug auf ein Chandas: BTarnr tnzTTTTö srm tU l i l tf-t fTFT ^TIT 3(,'q'Wi#) 

jsjtWTO TviTirr^ a i i i 04ir stm v ir j- ja snwq üffetr rnnr. — <>) hinter qr( tst« 

ünd in Bezug auf deren Sulra's, jenes für Bettclinönche -firsr', dieses für 
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Schauspieler — B) nr. I (j^) hinter und yn ' joi , in Beiu^ auf deren 

Sulra's, jenes für Belleltnünche dieses für Schauspieler — 3) 0, nr. 2 

(?[9i ) hinter Vj;» , jedoch nur in Bezug auf Cbandas. 

5. 519. Bed. XXXVfl; „von diesem ausgedacht“, a. B. von Vararuci öfTj'rr^. 

§. 520. Bed. XWYIII: „von diesem gemacht“, jedoch nur a) in Bezug auf 
ein Buch, z. B. „ein von Vararuchi gemachtes“ (Bneh) — b) wenn die so 

formirten W\V. statt der etymologischen eine beschränkte Bed. annehmen , z. B. von 
I T F aun I „Biene“ u r fw* aber nicht alles von der Biene gemachte, sondern nur „Honig“. — 
Ausn. I ) nr. I f hinter ^ grJTJ srq;. — 2) gaFi nr. 5 hinter isRJf (V. L. 0^) 
tFZir^ ÄXlItKT^ ^(ni<Ti VI u i I cn ^öT^TsT L. ÖT'J 

ÖT^ 5cjgT9i firffv (V. L. vptt ^ nr. 3 hinter g^. 

$. 520. Bed. XXXIX: „diesem eigcnthümlich (^darauf bezüglich)“. Diese 
Bedeutungscategorie wird specieller bestimmt, als bezeichnend a) „diesem angebü- 
rig“, wenn hinter Xamen von Dörfern, Districten, Menschen; — b) „von diesem 
zu ziehendes Fuhrwerk“, wenn hinter Namen von Zugthieren; — c) „dessen Theil“ 
hinter jri, — d) „dessen Pflicht oder Lehre“ hinter Wörtern, welche eine Schule 
(caraiia) hezeichnen (vgl. $. 459). — e) „dessen Merkmal“ hinter Namen von 
Colra’s (§. 428; vgl. §. 510, 3). 

52i. AusmiAmen zu S. 520. 

§.521. t) g und zwar a) nr. 10 (oh) hinter pg (ausgenommen wo 2 gilt) 

b) iir. 1 5 hinter g?: in der Bed. X.XXIX, d (vgl. 4). — 2) W nr. 1 7, mit Auf- 

hebung von $. 491, hinter Opr wenn mit dem Nomen eines Zngthiers zsgstzt, hinter 
Namen von Zugthieren und und gf|g^. — ■ 3) g; nr. 1 1 (5^) hinter rfVe und 
— 4) mit Aufhebung von §. 491, gg; und zwar a) nr. 3 [öpjJ hinter Dvaiidva's, 

welche „Feindschaft“ oder „Paarheit“ bezeichnen, z. B. „Feindschaft der 

Krähen und Eulen“. Der Hptregel folgen jedoch u. vielleicht aa. (vgl. 

§. 513, 1). — b) nr. 5 (mit Aufhebung von §.491 Ausn. 5) hinter Namen von 
Gotra (S. 428) und Schulen (?T(m), z. B. „Merkmal der Glancnkäyana's“; 

von jgftt (gegen §. 491 a. a. 0.) Ausnahmsweise jedoch tritt ein: «) g 

nr. 15 (-sg) in der Modification „Schule“ hinter gfiraf *.B. ^rz^'ig 

„zum Chandoga-Carana gehörig“. — jpj die Hauptregel (g’ nr.^lS), wenn die Bildung 
sich auf „strafwürdige Dummköpfe (? ,cijjnnj T j j“ oder „Schüler“ bezieht, z.B. dann von 
(gegen 4, b) ;rjTiT; ferner hinter gr vjdFij l tK (welches ^ einbüsst, also 
jedoch nur in der Modilication „Pflicht oder Lehre“ (§. 520, d)) { Kifg vfg r und s^fwMId.; 
endlich hinter denen auf ^ nr. 17 (§. 427, 1. 438. 442), ^ nr. 3 (§. 430. 438, 5. 
441) und g nr. 16 ($. 443), jedoch nur wenn die Bildung die Modification „Menge“ 
„Merkmal“ „äusseres Kennzeichen“ oder „Ruf“ enthält. Hinter bann jedoch 

in diesen Modifleationen auch (nach 4, b) 9g; nr. 5 eintreten (also »inayt oder jtt- 
gRiTgTV vgl. auch Tf. — y) fg nr. 1 (5) hinter S^fir m(^fd 

(V. L. bjfjsr) äjlönft ^Öfrftrßr. — s) ^ nr. 3 hinter in Bezug anf „Mord“. — 
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III. Wortbildung. 

6) ^ nr, 3 (trUüm ) tinlcr nftv in Bciug auf „Auflegen derselben“. — 7) ^ nr. 3 

(pn) hinter tu J t q (bildet sjri4'(tr gegen $.83). — 8) s. $. 427. 487 — 502. 

§. 522. Bcd. .\L bis XLVI: hinter Themen, welche ZcitabsrhniUe bezeichnen in 
den Bcdd. „in diesem“ (.XL) „dienlich“, (XLI) „blühend“, (XLII) „reifend“, (XLIII) 
„gcsiiel“, (XLIV) „zu bezahlen“, wenn von einer Schuld, (-XLV) „schreiend“, wenn 
vun einem Wild, (XLVI) „diesen hindurch sich anstrengend“, z. B. in Bed. XLI „im 
Frühling vgl. $. 406,2 Ansn. a] blühend“ cUrptT; in Bed. XLV. XLVI „ein in 

der Nacht ( i ) schreiendes (Wild)“ oder „ein die Nacht hindurch arbeitender 
(Schüler)“ 

S. 523. AiunaAmen su S- 322. 

$. 523. 1) in Bcd. XLIII: nr. 5 hinter wddri) ; dieses oder die Ilptregel 

nr. 1 3) hinter und gr r ?r t. — 2) in Bcd. XLIV : und zwar A) nr. 3 J 

hinter g ' j a fq tjcHin, B- n*ur Zeit, wo der Afvaltha Früchte tragt, zn be- 

zahlen“ asar!Rfr. — B) nr. 5 hinter jüjpri r iitrJT; dieses, oder 5; nr. 12 hinter 
WIUtJtniTT narTTf. — 3) in allen 7 Bedd. s. $. 427. 487 bis 502. 

$. 524. Bern. Zu dieser zweiten Abtheilung (vgl. Ueberschr. $. 487), werden 
auch alle Bedd. des Suff, g nr. 13 (tsttn ) gerechnet, welche Pünini nicht erwähnt bat. 
Es gelten auch dalür als Ausn. $. 427. $. 487 bis 502. 

S. 525 hu 53t. Dritte Abtheilmg: Bed. XLVIl und XLVIH. 

$. 525. Bcd. XLVIl: „dessen Umwandlung seiend“ (daraus durch Umwand- 
lung gemacht, licrvorgegangen); Bed. XLVIII: „dessen Thcil (Bestandtheil) seiend“, 
wenn dieses ein Lebendiges, eine Pflanze oder ein Baum |^ir) >üt; z. B. in 

Bed. XLVIl von „Thon“ ijifwgi „thonern“. 

S. 526 hit 53t. Ausnahmen sw S. 525. 

$. 526. 1) ST nr. 17 a) mit Aufhebung von $. 528, hinter WW., welche ein 

Lebendiges bezeichnen, z. B. von g ;qr f l „Taube“ »uus einer Taube gemacht“, 

oder „Theil derselben seiend“; — b) hinter Themen o) auf -j 3 (vgl. $. 529). — 
fi) welche nicht Acut auf der ersten Sylbe haben , z. B. ^fvrvr bildet — 7) 

welche die Bedd. XLVU. XLVIII durch tg nr. 17, nr. 5, ^ nr. 3, q- nr. 2, q nr. 16, 
^ nr. 3, r? nr. 2 (vgl. die Ausn. in diesem und nach $. 427) erhallen haben, z. B. 
nach a) von in Bcd. XLVIl. XLVIII. ^sf^r^ör, dann „etwas aus ge- 

machtes“ n. s. w. wiederum eben so (genauer gesprochen tritt in diesen Füllen gar 
kein neues Snllix an). — c) hinter 3,^xt4| fq g; q ;i,ai (auch in Zsstzg 

hinter qlölO qTrl*^] (jedoch nur in Bed. XLVIl und mit Einbusso von q, also 

q rf o ra] (stn — d) dieses oder die llauptregel (q nr. 13) 

hinter votfc ^ q^TIVf 0^ iq» f^T5>^rT faiviu l fai (ly 

Ausnahmsweise tritt jedoch 1); (gegen a) hinter 3^ Süll, gtr; nr. 5 ; — 2) 
hinter c[^ in Bed. XLVIl und hinter auch in Bed. XLVIII ^ iir. 3; hinter tfr ü 
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Df. 1 0 (»ITT ) ; — 3) die Haoptregel nr. 13 (atIT ) ») gegen b, a hinter jg 
welche jedoch statt 3 - Formen auf 3^1 substituiren (tr^tr); ferner ge^^en b, a und 

hinter ^ WtmfI ffrnrr iw^tK T (“>>1 Aufhebung von f. 528) ifru^ qrr^ 

5 ;: fir ?3 gig aW? ; ferner (mit Aulhebung von §. 528) b) hinter 

(prakritische Form von gg fTr?T Oedoch nur in Bezug auf nBogen") 

qtzrST af^ u Tl aumuti ; c) hinter alle welche gr zum vorletzten haben. — 4) gegen 

b, /J ^ nr. 3 hinter jjjfj ; — 5) 3 rjfr folgt b,v^ oder nimmt g'gr nr. 5 , also 

ahn oder ah/fo). 

§. 527. 8 ) aar nr. 5 oder die Hanptregel (a nr. 13) hinter 3 jjt. — 3) g 

A) nr. 10 (orj^) hinter ijna 5 (aber in der Bed. „Maass“ hinter letzterem gg ?iaa); — 

B) nr. 16 hinter äitilu >0 Bed. XLVII und mit Einbusse von also » i tJ . 

§. 528. 4 ) aa 1) arbiträr (neben der Hanptregel §. 523 und neben 

§. 526, b a und ^ und d, so wie Ausna b ms weise 3, c und 4) in der gewöhnlichen 
Sprache (nicht in den Veden), ausser bei Bezug auf >ahrung und Kleidung. — 2) 

allein a) hinter einsylbigen Themen; — b) hinter vriddhirten (Bern, zu $. 431,3,2); — 
c) hinter hV (jedoch nur vom „Hist") (ausser in individueller Bed.) pnTT ^ 

(jedoch mit s; nr. 2 (q;^ ], wenn ein daraus gemachter Kuchen bezeichnet wird) 
na (wie bei fa^) s^fasT (>n Bezug auf ij^^rTTO) sr( hW. — d) vedisch hinter 

zweisylbigen, ausgenommen: a) diejenigen, welche ein 3 3 enthalten; ß) sm und fgsj . 

§. 529. 5) (mit .Aufhebung von $. 526, a u. b, a. /i, Ausn. 3, c und $.528?): 

treten hinter Themen, welche ein Maas (Gewicht, Münze) bezeichnen, dieselben Suff., 
welche nach $. 545 in Bed. ndafür gekauft“ cintreten müssen. Ausgenommen sind 
Themen, welche Gold bezeichnen; diese folgen der Hanptregel (a nr. 13j. — 6 ) 

vgl. $. 427. 

$. 530. 7) 0 nr. 2 (^qf) im Neutrum (mit Aufhebung aller Regeln von $. 525 

an): wenn die gFrucbt“ bezeichnet wird, z. B. nder ämalakl Frucht“ qwg t qiq . — 
Ausnahmen: 1) die Ilptregel (a nr. 13), auch im neutr., a) hinter zraarq v q , ,^ j 

snflw BRT ^ ftl^. — b) oder 0 , nr .2 oder 0 ,nr. 1 (gq[_) hinter jtra also gr=qa 
oder 31 g oder — 2) 0, nr. 1 (^) hinter q<iJ? : q' l f(tM qiT?TT 

ui in -n) nit^qTT fwm 1 (^* l** fw“*“ 1 j ta lei 1 hIH ( si*Ti f*4c4ri) TtcqriJ^^ STqtT” 

f^qrr Wftuiqil üud überhaupt wenn die Früchte trocken (nicht fleischig) sind, 

z. B. pFrüchto des Reisses“ (atf^). 

$. 531. Bern, zu $. 526. Die Hauptregel, oder die durch $. 527 bis 529 
gebotenen Ausnahmen, oder 0, nr. 2 (rtik ), diese alle im Neutr., oder 0, nr. 1 (^ ) 
sobald Bed. XLVII. XLVIll die nBluthe“ oder „Wurzel“ bezeichnen. 

f. 532 bis 537: Uauptbedeutungen ton ^ nr.it (g^^. 

Vorbemerkung. Vgl. $. 427, 4. 

$. 532. Vermittelst „dessen (damit) I. spielend, II. grabend, III. gewinnend, 
IV. gewonnen“, z. B. „mit Würfeln (zrw)“ io Bed. I. III. IV arfwqi ; — V. „bereitet“ 
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III. WorlbikUmg. 

(*. B. „mit Molken n%r. — Auen. « nr. 13 (stn ) hinter den Themen, welche 

5T zum vorletzten Buchstaben haben und — VI. „iiberaetzend“ z. B. „mit 

einem Floss iTl — Ausn. 1) a; nr. 12 (?TS[^) hinter 2) a; 

iir. 10 (sTf ) hinter zweisylbigen Themen und ;rt; — Vll. „gehend“ (auch „dadurch 
gehend = dadurch sich nührend“), z. B. „auf einem Elephanten — 

Ausn. 1) 5j nr. 8 hinter srara (V. L. 0,;^) z. B. fern. ^fa^. — 

•ir) % nr. 9 hinter ayöf asar»r lim «T?; (wofür eintritt, also trfjjai: fem. 

j qq ^ öUIc^. — 3) it* 2 oder ar nr. 12 (4^] hinter »oiilUt. VIII. 

„lebend“ jedoch nur hinter tftU^Tip S’T^ST 3>4dRrt 3tJdVI 3tR«t 

stra ^tiz tt^ tirj^nr <n^ autn sn^ oiHh attr stft> sitoi gw fens (V. ®st ). 
Bern. In derselben Bed. tritt ar nr. 10 (;cq ) hinter aiO f ä lB J und sra; ai nr. 12 (?r^) 
hinter artHf. — IX. „nehmend (ergreifend)“ jedoch nur hinter 3^ 
fq^rar (g^ i a , z. B. „auf den Schooss“ — Be®>- •" derselben Bed. 1) die- 

ses oder ar nr. 9 (^ ) hinter fgyjq öder“^y; — 2) nur letzteres SulT. hinter 
siWe sfitwre ; — 3) a “f- 1 3 (tirtn ) hinter 

— X. „zum vollstindigen Zustand gebracht“ jedoch nur hinter üFpirt 

a ;q 4» ilt ^ JTrTTJTrT It rfMl t f T sTJTa^ °affl stljagrt UIHlOUtfl, *■ B. nCine durch 

Würfelspiel vollständig gewordene“ (Feindschaft) g iw ^ f i^a ; ). — ■A"*"' *) 

vgl. S. 164 und §. 343, 4. — 2) ^ nr. 2 (^) "hinter Themen, welche das Sein 

des Verbalthema ausdrücken (vgl. §• 325). — 3) a; nr. 4 (ar^) hinter gafiiHl (Ab- 

solutiv; M i qjliftia i „durch Tausch erworben“). — 4) ai nr. 2 (aw ) hinter mRsrI 

(qrf^Si'i.dnrch Bitten erhalten“). — XI. „gemischt“, z. B. ..">>• Molken (j;fv) 

gern.“. — Ansn. 1) g nr. 13 (gtn) hinter je.— 2) ^nr, 1 (^) hinter — 
3) 0, nr. 2 (ar*) hinter ^Rjqi. — XII. „angefeuchtet, übersprengl “, jedoch nur 
hinter Namen von Saucen, Gewürzen. 

J. 533. Xin. „Seiend a) dadurch«, jedoch nur hinter grvmgtstg ^I^, *• B. ww- 
Rt*T («trnr) „durch Wasser eiislirender“ (FiscTi); — b) „dieses, so“ jedoch nur 
hinter g;^q nTrhr af^ «"d (wenn sie mit gg® Mgstzt) 0^ 

XIV. „dieses gebend“ jedoch nur wenn in tadelhafter Absicht, z. B. von fenür 

„doppelt“ jlijfi ntK „einer der um doppelte Zahlung zu erhalten ausleiht“. — Bern. 
Für wird substituirt (anI%K). — Ausn. 1) a< Df. 9 (gq^) hinter — 

2)ar nr. 7 (gg) hinter j^ai^tit.“— XV. „dieses sammelnd“. — XVI. „dieses 
beschützend“. — XVll. „dieses machend“ nur hinter 37^ STS^. — XVIII. „die- 
ses tüdtend“ nur hinter qhr und den WW-, welche „Vogel, Wild“ oder Arten von 
diesen und Fischen bezeichnen. — XIX. „dieses durchlaufend“ nur hinter g^a«^ 
q^rj f und Zusammensetzungen , welche auf Oqjg auslauten. — Bern, arbiträr auch a; 
nr. 12 hinter graiz;;. — XX. „dieses fassend (ergreifend)“, jedoch nur hinter gq 
q p l i qtjg- und öri^na, nnd Zssetzungen, welche auf Oq^ auslauten. — XXI. „dieses 
besuchend“ nur hinter WW., welche eine Menge bezeichnen. — Bern. Arbiträr 
auch a nr. 6 (qir) hinter gm, nur letztres hinter af^a^. 
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S- 534. XXn. „diesem ingemessen, vorgeschrieben, geziemend ( -ti i xi i ^gsi arg 
pnar). — Ausn. i) ^ nr. 13 (vnjr) hinter (V. l. 

UiHoRt UrildH) nwftSTI üsPITq. — 2) a nr. 1 7 hinter Themen auf 

(ausser welches Ausn. 1 folgt); hierbei bttsst fdi(llR l r| <len Bindevokal, fe q r a f tl r } 
das Causalsufliz ein, also ^ ^ i faaq . 

$. 535. XXIU. „davon Abgabe (an den König zu entrichtendes) seiend“, z. B. 
von am Ul „Bude“ ai^fu i ui „Abgabe davon“. — XXIV. „damit handelnd“. — Ausn. 
1) air nr. 12 hinter prsrur. — 2) 5T nr. 9 (^) hinter IT. Namen von wohlriechenden 

Specereien: fm^ q^ 5 ; qxnf (V.L. qjff) WH I W — 

3) dieses Suff, oder Regel hinter aT?ng (»Iso sreir^s:; (fern. Ogafr) oder — 

XXV. pdieses als Kunst oder Handwerk übend", z. B. das Trommelschlagen (wobei 
nnr vom Namen des Instruments, derivirt wird) g [ ,TQ.ai „Trommler (von Pro- 
fession)“. — Bern. Auch a nr. 13 (vn^r) hinter — XXVI. „dieses 

als Waffe führend“, z. B. „ein Schwerdt (sfa)“ arfg*. — Bern. Auch ai nr. 12 

hiuter — Ausn. ^ nr. 3 (^üüf) hinter irfSr. 

§. 536. XXVII. ndazu geneigt" (in Folge des Charakters), z. B. „zu Kuchen 
(um)“ .,gefn Kuchen essend“. — Ausn. a nr. 15 (qr) hinter a^ 3?Tmq 

SqvqPT SRq^ thfy ^[vTT ^7T frifrlta i i VTETT foRTT 

läfsrar faE3UT filän Vfril qrr, Z. B. «pa eigentlich (nach den ind. Cr.): „einer der 
zu verbergen geneigt ist (nämlich die Fehler seines Lehrers und daher): n Schüler". — 
Bern. Auch a nr. 13 (aUT ) bann eintreten (?). 

$. 537. XXVIII. „dieses thuend“, jedoch nur in Bezug auf Fehler im Lesen, 
z. B. „einer der eines anders (aqi) liest“ ^a ii pq ar. — Ausn. q; nr. 12 hinter 
Zusammensetzungen, deren vorderes Glied mehr als zweisylbig ist, z. B. g i i r ijuftoa, 
(von ^K( !n q ^gqr). — XXIX. „dieses (jedoch nur wenn dieses Esswaaren) als etwas 
.für sich zuträgliches habend“, z. B. anifiia, „einer dem Kuchen zuträglich sind“. — 
XXX. „dieses, als etwas unweigerlich zu gebendes, empfangend“, z. B. „Reiss (aa- 
irtjPT)“ g r qijld f qgi . — Be”- Auch a nr. 13 (aur) hinter qm. — Ausn. m nr. I0,b 
hiuter a)^;q qia qUt1<q Errat. — XXXI. „dort (darüber) bestellt“. — Ausn. 
ar nr. 10 (gTT ) hinter Zsstzgen, welche auf O aiq^ auslauten. — XXXII. „lesend a) 
an diesem Ort b) in dieser Zeit“, jedoch nur wenn das Lesen an oder io ihnen 
unerlaubt ist, z. B. „auf dem Todtenacker ( aqv it q ) »qra irf qg r. — X.VXIU. „darin 
wohnend“, jedoch nur hinter fqanr. — Bern. In derselben Bed. q; nr. 8 ['smj 
hinter aidtra. 

S. 538 bis 54i. Hauptbedeutungen con n nr. 10 
Vorbemerkung. Vgl. $. 427, 4. 

§. 538. I. „dieses tragend (fahrend)“, jedoch nur an oroj an nnd, allein 
oder in Zsstzgen auslantend, ferner an aber nur iii der Bed. „Brautführerüi ‘ 
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(iT^). — Be™- Auch ^ nr. 2 (cwj hinter ttj vgl. j. 57, 2 Aosn., vfyjTr). — 
Ausn. 1) ^ nr. 1 [w) hinter TiqVJ' ; diese», oder 0, nr. 2 (ww) hinter 

— 2) 5 nr. 1 3 (sm^) hinter STOT. — 3) jr nr- 1 1 (s^) hinter ^ 

$. 539. n. „dieses venrundend“, jedoch nur wenn das Mittel, wodurch ver- 
wundet wird, nicht hinzugefügt wird. — III. „in diesem gut (bewandert)“, z. B. 
ZTnrü »i™ Säman bewandert“. — Ausn. 1) ü nr. 6 [tnj) oder g nr. 15 (rn) hinter 

— 2) !j nr. 2 (jj), vedisch aber ^ nr. 1 (p), hinter ^jirr. — 3) 5 nr. 1 5 

(tu) hinter uw. — 4) w und zwar A) nr. 1 1 (jw ) hinter wvrr (auch in Zu- 
sammensetzungen hinter fgO fg^cfO rTa°) (V. L. nm inn aas n ;; 

SR^öTTj; fädua i ^ ^nr^. — B) 12 hinter iUdi« nr tjömr 

n Urk TT (dd l M an] aw ätm äana aar?. — 5) ^ nr. 2 hinter auslautendem 

0 ^ (in Zsstzg mit sgnjO cq-0 ; Oaa (mit TO® ir^o fänaO aa°); Ogir 

(mit ijjrvjO q^o ^0 aa°). — ®) ^ "f- 3 hinter wffrfw afaa (awfa' vgl. Vorbem. 

zum 2ten Abschn.] aafa raafä. • — IV. „dieses empfangend“, jedoch nur hinter nm 
K7T. — Bern. In derselben Bed. g nr. 13 (mnj hinter ^pri. — ■ V. „dafdr be- 
stimmt“ hinter ^ ar^ und den Zsstzgen auf O ^g^ i, — In derselben Bed. a nr. 19 
hinter afäfw. — VI. „darin gelegen“, hinter aarat^J, aber mit Hocbton auf wt, 
also garar^; hinter in derselben Bed. a nr. 2 (aj al^. — VII. „nicht da- 
von abweichend“, hinter ga :ara af?ja ; und auch „dadurch zu erlangend“, hinter 

aa, — Vlll. „dadurch hervorgebrachl“, hinter (auch a nr. 13) und 

§. 540. Vedisch; I. (eigentlich mit Aufhebung von §.506; doch kommen auch 
Beispiele nach diesem vor): „in diesem seiend“. — Bern. Auch a) a nr. 1 1 (jan) 
oder nr. 3 {jn) hinter — h) ^ nr. 4 (gg_) hinter — c) ^ nr. 1 (aj 

oder ^ nr. 1 (^) hinter — Ausn. 1 ) a und zwar a) nr. 1 4 (azi ) hinter ajw 
— b) nr. 7 (satlT ) hinter aHTO. — 2) a nr. 1 3 (ari^ hinter äapfj 

— 3) ^ "f- * (tr) ^135). 

§. 541. II. „mit diesem (wenn es ein Mantra ist) zu verrichtend“, im Fern., 
jedoch nur bei Bezug auf Opfer und wenn der Mantra durch ein durch SulT. tar nr. 1 
(q7]a) gebildetes Thema bezeichnet wird. Dieses SulT. fallt alsdann vor dem neuen 

ab, z. B. von öiHWr)^ oiwjl „a>n Opfer, bei welchem der M. Varcasmat gebraucht 

wird“. — Ausn. 1 ) w nr. 1 3 (am ) hinter aFioPtf r ebenfalls mit Eiobusse von ija 
und Wiederkehr des eigentlichen Thema aftfd-l , also g|( vd- T). — 2) 0, nr. 2 (mar ) 

hinter , wenn in einem so bezeichneten Mantra das Thema aaa vorkommt. — 

III. „dazu gehörig“ hinter aVT]', ausser io Bezug auf znar, wö 9 nr. 13 einirilt. 

$. 5f2 bis 544. Hauptbedeutungen ton ja nr. 1 (^). 

Vorbemerkung. Vgl. §. 427, 4. 

§. 542. I. „diesem dienlich“ z. B. „für Kälber gKl“ a a rT a . — II- „in die- 
ses sich zu verwandeln bestimmt“, in Bezug auf einen darin zu verwandelnden StolT 
2. B. „in Kohlen ( <aj | ^ -) verwandelt zu werden beslimmtes“ (Holz) — III- 
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rxu diesem zu verwendend“, z. B. „zu einer Neuer (inwT^) — IV. „mit 

diesem zu versehend“, z. B. „mit einer Neuer zu versehendes (Lund ui K i Pw/ 

S- 543. Allgemeine Ausnahme iu S. 542. 

§. 543. ej nr 10 (53] a) hinter den Themen auf 3 3;^ so wie hinter IT,, ein- 
fachen oder inZsstzgen auslautenden; rsr^ man (V. L. 0 :t ) «r^arr 3vn («’ofiir 
3Mn snbstituirt wird) 0«<ioch nur in individueller Bed.) ^ uq- ^ ift 

(V. L. ^rrl nrßr (mit Verkürzung des m, also nia) riVT mr fin atsT 

San (aus welchem ^ oder sjnr gebildet wird) sra ijfä^ — b) oder die 
Ilauptregel, ausgenommen wo“a gilt n) hinter Namen von Opfern; ß~) ton Speisen 
in Bed. II ; j-) hinter gija (V. L. Oy,) 5^ ma ITRTI 

'»t» *0101«'» ftma FTOj^t ^ aa ^ «jnar grr^t m ramr 

S. 544. Specieüe Ausnahmen und Bemerkungen tu S. 542 und 543. 

§. 544. Zu Bed. I. Bern.: auch ^ nr. 15 (tjr) hinter — Ausn. 1) g; 
(sa) hinter wenn es Karmadharaya - Zsstzg. — 2) ^ und zwar A) 

nr. 1 (w) hinter arrCtn ; ferner hinter 0^ in Zsstzg mit crs® fatta^ und naO; hinter 
dem letzten jedoch auch gj nr. 12; endlich hinter Oif^ in Zsstzgen auslautend; jedoch 
hinter arara ^ isiH , statt ^rtr, u. Suff., das Suff, insrhr (iftiriaa ). — B) nr. 2 hinter a;g, 
Zfnna. — 3) ^ nr. 3 hinter — 4) jg hinter asfT sfä. — 5) g 

nr. 10 (na) «) hinter Namen von Kürpergliedern; ß') hinter (allein oder in Zsstzgen 
auslautend) 4i^n und sn^OT (fdr letzteres tritt jedoch ein) nTü 03 

^ ^ und (fär letzteres tritt jedoch g?j ein). 

Zu Bed. II: 1) a nr. 17, wenn der Stoff Leder ist, n.nj folgt jedoch §. 543, vgl. 

auch 2. — 2) mit Aufhebung von 1: A) nr. 3 hinter jnfä gfgr; z- B- 

(vgl. §. 32, 3) auch in Bezug auf Leder (gegen I). — B) n nr. 15 (gg) 
hinter 3g mo»!, *• B. a gj M^ auch in Bezug auf Leder (gegen 1). 

Zu Bed. III. IV. Ausn. y, nr. 3 hinter qf^Tsr. — Bern. Die Regel soll sich 
nur auf Weltliches beziehen. 

$. 545 bis 553. Hauptbedeutungen ton gr nr. t2 (iTorJ. 

Vorbemerkung. Vgl. JJ. 427, 4. 

$. .545 tns 547. Erste Ahtheiiung: Bed. t~lX (OFT iir. i2 (s^) und nr. tt (jor )). 

$. 545. In folgenden neun Bedd. tritt g; nr. 12 an Themen, welche eine Zahl 
(s.Bem.) oder Maass bezeichnen und an alle andern g; nr. 1 1 (gg; nämlich : 

I: „dafür gekauft“, jedoch nur wenn der Käufer nicht zugleich ausgedrückt i.«t, 
und das, wofür gekauft ist, im Singular zu denken oder ein Zahlwort, Haass oder 
Dvign-Compositum ist. — II. „dieses bewirkend, vorbedeutend“, wenn von einem 
Zusammenhang, oder einem, Glück oder Unglück verkündenden, Zeichen die Rede. — 
III. „dieses als Aussaat erfordernd“. — IV. „dieses als Einkünfte, Gewinn, Zoll, 
Geschenk einbringend, oder empfangend“, z. B. „fünf (als Zins u. s. w.) cinbringend 
oder empfangend“.— V. „dieses fassend, tragend, lierbeilragend“, jedoch nur hin- 
Grammatik. 'ffi 
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in. Wortbädmg. 

Icr OiTij isysti» mit vorhergehendem isrer® UTO® *raa® TOt® Wt:t® njT® shir® 
d'AJslO >.^ifq i® r^nr® (V. L. Otnr) «»d ■>< diese Themen selbst, wenn sie eine nLast 
davon“ bezeichnen. — VI. ndicses enthaltend, aurnehmend, kochend“. — VII. 
ndicses als Antheil, Kaufpreis, Lohn habend“. — VIII. »dieses als Maass habend“. — 
lliclier gchürige Bildungen aus Zahlwörtern (s. Bem.) haben entweder eine individuelle Bed. 
(z. B. die des Zahlworts selbst) oder bedeuten »aus dieser Zahl bestehend“ und 
zwar in Bezug auf a) eine Menge von lebendigen Wesen ; b) ein Lehrgedicht (z. B. 
»ein aus acht (Capitcln) bestehendes“); c) ein Studium (z. B. »ein aus acht Abthci- 
lungcii bestehendes“); d) den Umfang der Lebensjahre (z. B. »ein sechzig Jahre alter“) 
II aa. (z. B. ^Tfürfrra; S- 2?) und aa. nicht weiter anfgezählte). — IX. 

»dieses verdienend, werth seiend“. 

Bem. Für Zahlwörter gelten ausser diesen selbst, auch rrnr und die Themen 
auf sirr nr. 2 (erm ) und wPr (jf??). 

5i6. AH^rmeine Ausnahmen su S- 

§. 546. I) «und zwar A) iir. 13 («qj ) hinter ßfsrffrar ItrmrT — 
B) nr. 17 oder g; nr. 12 hinter gpr; nur letzteres, wenn ein durch 0, nr. 2 gebil- 
detes Thema so auslautet. — 2) g; und zwar A) nr. 1 1 ) hinter f qzg ; <nn 

TT7 >m ön^ of?, wenn sie unzusnmmengcselzt, sonst x nr. 12; vgl. Jedoch 4, A, c ; 
$. .547, VT; — B) nr. 2 (afi?) hinter «UTV, einer Zusammensetzung von «v mit 
folgendem Ordinale (ausser gz;q) utd allen Zahlwörtern (§. 545 Bemerk.) ausser 
denen auf Irr und sttt (z. B. von ober von (nach §. 545 durch x 

nr. 1 2) o i Cf(frfx ). An die Themen auf nr. 2 (ggg- ) kann dies Suff, durch ^ an- 

geknüpfl werden, also z. B. rujrX oder O gfüx . An füirfH und firaia Iritt «x nr. 4 

( 3 ^ ), ausgenommen wenn die Bed. individuell geworden ist. An tritt (ausser le 
in Zsstzg; ^) wo der Zahlhegriff vorwaltet, z. B. eine Menge von 100 sp(x durch x 

nr. 2 ) q nr. 10 (qn ) oder x nr. 10 — C) nr. 10, h ^ 

Xiui'tui (für das letzte kann dann qfg eintreten, z. B. xt urafi n J i oder uBx ). — 3) 

ZTi nr. 1 (JgtzT ) «ucli mit Aufhebung von 4 : hinter x i fgü ir ) Wlf^. — A) 0, nr. 2 
(’^) hinter Zsstzgen welche mit «vqqO oder «v mit folgendem Ordinale (ausser gv;«) 
anlauten, und Dvigu-Zsslzgen ; A) ausgenommen: a) wenn die Zsstzg individuelle Bed. 
hat; — b) wenn sie auf Of gv i f?t x auslautet, wo ^ nr. 1 («) antritt. — c) wenn auf 
®öin ®OT 3 ; ®zm, wo q nr. 1 0 (qTj;^). — d) vgl. 3. — B) arbiträr, oder a) eine der 
Begeln in S- 545. 546 wenn auf ® x t Jwij i ® 5 irtzTPT ®rT 5 ir ®nörtn auslautend, z. B. 
«yntxiul'iut oder (nach 2 , C) ««(yxiriiiinjix. — ß) liinler ®fär?T wenn mit 

%® %® 5ig® zsgslzt, z. B. f ^fqc x oder nach 1 fg ^ ftx x (vgl. §• 5S8, IV, 3). — b) q 
nr. 1 0 (qq ) hinter Oqjq Oijnm^ z. ß. oder Oqrzjf; hinter OsnüT hei vorhergehendem 

fgO auch « nr. I 3 («qj), *• B. feTTTOT oder fgsQ T qtJ oder 'gl. §. 547, VIII. 

ff. 547. Specielle Ausnahmen nnti Bemerkungen tu ff. 5-i5. 546. 

5 . 547. Zu Bed. II. Aiisn. 1) « und zwar A) nr. 13 («qx ) hinter qjqfi . — 
B) nr. 17 hinter qlq^. Beide Bildungen haben auch die Bcdd. »dessen Herr“ und 
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„darin bekannt" (vgl. 5. 551, XVH)- — ' 2) n nr. 10 (jm) a) hinter m und 5?;^- 
bj hinter zweiaylbigen (hinter jjj auch ^ nr. 1 (^j^; ausgenommen «3 Zahl- 
wörter (§. 545 Bern.) und Maassnamen; f() jrwg TOT 3JJT 3mr (V.L. 311) irji (V.L., 
HJT) mir srar ag. — Zu lll. Ausn. bt nr. 9 hinter trja. — Zu IV. Ausn. tu 
nr. 10 hinter Ordinalien (ausser jjttji) ay (mit Aufhebung von §. 546, 2, c) u. Tlieinrii 
auf fpj, — Dieses oder b nr. 1 0 (ini^) hinter itnr. — Zu V. Bern. 5; nr. 2 [snTj ) 
in derselben Bed. hinter 501, und nr. 1 0 (3^) hinter sra. — Zu VI. Bern. I ) g; 
nr. 12, oder ^ nr. 1 (w) hinter wifafT stEW <när und, wenn sie oder am Ende 

eines Dvign stehen, auch (nach §. 546, 4) 0, nr. 2 oder g; nr. 9 (^). — 2) 

hinter ^ftn in Bed. „kochend" auch s nr. 13 (srn) neben §. 546, 2 (?). — Zu 
Vlll. Ausn. 1) bei Bezeichnung des Lebensalters eines Hochehrwürdigen gilt §. 546, 4 
für eine Dvigu-Zsstzg nicht, z.B. „ein zwei uud sechziger f gj i P^a. (§. 546, 2, 588, IV, 3).— 
2) wird der Umfang eines Hymnus (^rfPr) durch die Zahl seiner Haiitra bezeichnet, 
so tritt 5- nr. 7 (j) oder 9 (zz ?) B- nl5 M. enthaltend" rra;^; soll ein 5 

Päda enthaltender Vers bezeichnet werden, so tritt "lit Binbusse von ^ an 1 
also — 3) Soll eine Classe nach der Zahl gleichartiger Gegenstände, welche 

sie enthält, bezeichnet werden, a) so können entweder $.546, 2 B folgen, 

oder Sulf. (gfn) nehmen, z. B. gigrj^ (vgl. $. 585, V); vedisch tritt an a 
nr. 17 riizFT (vgl. $. 585, VI). — 4) Bei Bezeichnung von Brlhmana's nach ihrer 
Anzahl tritt an füwL a nJ l Pp jIr p SulT. ^ nr. 14 {jgj ) ^jr. — Zu IX. I) Bern. Das 
SulT. erhält die speciellere Bestimmung „immer verdienend" hinter ^ rTly 
575 ^ (V. L. gBirf gjftjT crarn fäara fätnsg Rwö'iit flicrspi fapirr ätnfm 
rTOPT. Bezieht sich dann auf firptL» dieses sfra und Zsstzg ein und 

neben der Hauptregel (5; nr. 1 1 nach $. 545) kann auch g nr. 10 (;py) antrelen, also 
Sl Jvaf^B, oder — 2) Ausn. und Bern, g und zwar A) nr. 10 (871 ) «) 

kann vedisch überhaupt antreten; — fj) oder ^ nr. 1 (g) tritt an gnt (also gr?) oder 
gifgr)) ; — /) oder ^ nr. 1 (jf) an arrjp zfe r un t8 l c6 l Ql'8 l. — b) nr. 2 (g) tritt 
hinter gg ^ 3^ BOTT ?Tn vi^ itm imtK grr^T TO TOT gsrar und vcd. 

hinter (auch in der Bed. „somaartig"). — 3) und 4) Ausn. ^ nr. 1 (g) an 

gg; und ^ nr. 2 au an beide auch in der Bed. „deren Handlung verd ". 

S. 548 äü 550. ZieeUe AbUuUang. Btd. X—Xlll (bT itr. /2 (tTS )). 

$. 548, Hinter Themen, welche einen Zeitabschnitt bezeichnen: in den Bedd.: 
X. „darin zu Stande gebracht" (z.B. in einem Tage). — XI. „für diesen ge- 
sucht, gemiethet" „so lange a) gewesen", oder fl „sein werdend". — XII. „in 
diesem zu überwindend, zu empfangend, zu thuend, leicht zu thuend", z.B. eine in 
einem Monat zu überwindende (Krankheit)". — XIII. „so lange zu verrichtend", 
jedoch nur in Bezug auf ein Brabmatscharya, z. B. „einer dessen Brabmatscharya einen 
Monat dauert" andere geben statt dessen als Bed, „so lange dau- 
ernd" aber nur vom Brabmatscharya selbst, z. B. rrrRix „ein einen Monat 

dauerndes Brabmatscharya". 
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III. Wortbä^ng. 

S. 54P. Aut$uämen und Bemerkun^n sn $. 543, Bed. X und XI, 

§. 549. t) wenn das Thema ein Dvigii, auch a) ^ nr. 1 (w) hinter 
Tifir 5T5IT I- B. oder (§• 585, VI und 595); und auch 0, nr. 2 

) hinter t. B. oder ftatrrat oder |öjfaw. — 2) ^ nr- • (^) vedisch 

an Themen auf ^ ; auch ^ nr. 1 'pj bei vorhergehendem (jf^O rtrjp. — 
Vergl. $.550. 

S. 550. Ausnahmen und Bemerkungen in S. 547. 54B. 

$. 550. Zu X. 1) hinter tnrr >n der Bed. „einen Monat alt“ (vom Lebensalter) 

tritt ü nr. 10 ((!?() otier nr. 2 und, wenn cs in einem Dvigu, j nr. 1 (tta); hinter 

(HjtlTrT nher die Regel [a; nr. 1 2) oder g- nr. 10 (jjh ) oder nr. 1 2 (rnirT ) “nd, wenn 
es eine andre als die angegebne Modilication der Bed. hat, ü; nr. 10 [?:7T^) oder rs 
nr. 1 2 (ütnr ]. — 2) ^ nr. 1 (g) hinter rnTT. — Zu XIII. ^ nr. 2 (fift) oder 

Ijg; nr. 4 ) hinter ag i vtfa if(tn?T und i“ der Bed. „ein so lange (bei 

wird „Jahre“ supplirt) dauerndes Gelübde vollziehend“; büsst zugleich das aus- 

laulende jf *>“i o'so =gtf ;rt l R|.| . In der Bed. „darin statt findend“ 

in Bezug auf Opfer tritt an fj nr.~6 |tro) und wenn die etjmol. Bed. individuell 
w ird, a nr. 13 (aUT ), z. B. ar gg t c ft (fern.) „in vier Monaten statt findender Yollmondstag^'. 

ff. 55i. Dritte Abtheilung. Bed. XIV bis X.X'V [at i«r. 12 

$. 551. XIV. „für dieses (oder) bei diesem (jedoch nur wenn dies Opfer- 
namen sind) gegebnes Geschenk“, insbesondre hinter Namen, welche etymologisch 
Zeiträume bezeichnen, doch auch sonst, z. B. (feminina). — 

XV. „durch dieses erst seine Vollendung erreichend“, z. B. ai ii ü^ f yg; ncin 

erst durch Ohrringe seine Vollendung erreichendes Gesicht“ = „nothwendig damit 
zu schmückendes“. — Ausn. a nr. 10 ) hinter anr:? in. — XVI. „dieses als 

Veranlassung habend, dazu bestimmt“, z. B. ein Indra -Opfer — 

Ausn. I) a of- 13 ) “) überhaupt hinter ‘•Ji t und vielleicht aa. — ß) hinter 

aarc *“ Bezug auf und fgarmi >n Bezug auf ima.. — 2) ur. 1 [5} a) über- 
haupt hinter a^riicra^ a^uauM agzrar? ajdw-t a.ciifi«(tn srctinn arft^ 

37aiart ' iuta i o-l itd'JM irrpinn näto^; ft) hinter Ableitungen durch a:r 'on den Wzz. 
(§. 135) tjr( <TJ ^ finr und hinter aintrr, sobald sie mit einem voranslehenden 
Thema (ausser aj nach $. 565, II, 2) zsgstzt sind. — 3) a »r. 10 (ga) hinter 

awm anzT txzi trro tzm. — ■*) 0 , nr. 2 {5^ ) hinter OaTxTt zsgstzt mit vorherge- 

hendem i jnoii^ O siTpfTtl CöfftH®. — 5) Bern.: ai ur. 12 hinter ^amnc tu der etym. 
Bed. „durch ein einzeln stehendes Haus veranlasst“ [^arnnfrat] ulz Bez. von „Dieb“. 
Durch dasselbe Suff, wird ai tk l f-^Bi erklärt „etwas, dessen Anfang und Ende in den- 
selben Moment fällt“. — XVII. „darin bekannt“, jedoch nur hinter snai Hdrt tai. — 
XVIII. „dieses verrichtend“ hinter d.f^ i uu i rrypirn OTTTtnn. — XIX. ,,darin verfal- 
lend“ hinter rnTa. — XX. a) „dieses durchgehend“; b) „wcrlh von solcher Entfer- 
nung her besucht zu werden“ hinter trriPT und g i a. ya f t. Hinter aftpr tritt in 
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Bed. a Soff, tü nr. 3 ] ; in der Specialisiroag „fortdauernd dnrcbgebend“ aber fr 

nr. 15 Tbema wird substiluirt (vgl. Flexion), also qpvr. — 

XXI „in dieser (Ricblnng) gehend (vgl. XX) oder gefunden werdend“ jedocb nur 
hinter Oq^r xsgstxt mit asfO errf^“ SI^O fqgrO; das letale ( fvmqtj ) 

hat jedocb « nr. 13 (frtn^] vvenn es sich auf qyqr bezieht. — XXII. „dieses 
(als GelQbde übend, lesend, betend“ hinter fni^rfraf r — 

XXin. „dazu fähig, dienlich“ hinter sqsntr 3 <mn ÜtTtn Ijgra «rig «TirfrsTI 

lÜTT (dahinter auch u nr. 10 (qg )) fegn gj etnzi gEmr gim tiü( t u tm. — 
Bern. An in dieser Bed. ^qr. — XXIV. »dieses als etwas gekommenes ba- 
bend‘< hinter gqq'. — In derselben Bed. 1) g nr. 13 (sUT ] hinter OToHK (ved.aber 
^ nr. 2 (qg )) und orfilrj. — 2) q nr. 1 0 (qg ) hinter qqqr. — XXV. hinter mit 
der Bed. »dieses lange dauernd" (langjiihrig.) 

S. 322. Sem. sn S. 543 6is 55t. 

§. 552. Die gegebenen Regeln gellen auch in der Zsstzg mit einem vorherge- 
henden Zahlwort ($. 545 Bern.) wenn nicht alsdann 0, nr. 2 eintrelen muss , z. B. 
nach §. 551 XVIU auch l ufu i gi . 

t. 553. VierU AiiAei/umg. Bed. XXYI (qt nr. t2 (^]). 

$. 553. XXVI. »dieses als etwas (darin) vorkommendes habend" hinter qgqg 
qrqnnr u. an., z. B. .iMurda, (z. B. eine Zeit) »worin ein Nenopfer vorkommt"; aber 
hiuter qu i qm in ders. Bed. g nr. 13 (gni^). 

S. 554. Biltbmg der Absfracta. 

§. 554. »Dessen Zustand, Wesenheit, Handlung drücken die Suff. ^ im Neu- 
trum, und g nr. 1 (gqr ) im Fern, aus (vgl. jedoch IV). Daneben aber auch (vgl. je- 
doch Bern, zu I bis VII) folgende : L q und zwar A) nr. 1 9 : 1 ) hinter Eigenachans- 
wörtern-, 2) den Themen gqrgg gfuqfg (vgl. B) gjfaj f Wilk.) grqigcj gqjTira 

g^ (aber aus der starken Form g|;g^ im Fern., gr^^rgi) fRTO grpvm (zftCT Wilk.) 

^qMTci qrßr BTijyq WijgM inm tijtq imiufSr (vgl. B) gqig fgursi 
J'3^ (*• 5'3°) feng uq Pi<nfi Piuqi ftsg <ipiOT Ry-t gjmf&^srrjör srif^rar siitjitn 
xtyRgr rmnsr fer q gr qi i q ngraw qq i q^ C'“ Zsstzg auslautend, vgl. B) pnjpi 

{Fk gftr^(vgl. C) firarffTT fgqrfT to rfv g feon fgqgvg sä)tnnf?R sTtfr^ 
(rpni Wilk.) gqgr gmf^ ggrf^ ggfstq ^ (jedoch auch mit q nr. 10 (qg) 

und dann mit Einbusse von g, also oder rgjj) u. aa.; vgl. H, B. — B) nr 9. 
(qw ) a) hinter Zsslzgen auf Oqf^ (vgl. Ansn. in A); b) hinter vs i rfgq ; gg f gq ; (V. L. 

gfgqr grfv?gF gfqq» qrfirq» gfir^g» infggr gf^q» gfzq? frintr» 
?.;fuaa> sjfqq; gig^ qfqqr qfqqr f qfoj qi jfijq: 2 fr%T tiffrai gr^ (V. L. OpfjjTj-) 

(V. L. gtgigOj ^figq; pgg (ausser wo A gilt) gfqq; cffng i Strqq- (V. L. 

gflpr (V. L. g^gg?) — C) “f- 2 (q) hinter jg (nach 
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Wilk. auch A; Rv. IV, 8, 34, 3 jnn) afö i a (nach Mädhava nur nZustaud“ uod nur fern., 
neben A) 

II. 9 und zwar A) nr. 17 a) hinter Namen, welche a) nGaltangen ($.333 Ausn. 5) 

lebendiger Wesen“, fi) , Aller“ bezeichnen; b) hinter gtaq j'? tß t l iqt ». 

qfrj (Wilk. p m in gi ' gurr C‘" '■en Veden?) gj ^ ^ (vgl. 

B). — B) nr. 13 (ftHT ) (■»■! Aufhebung der allgemeineren Regeln in 1. II, aber selbst 
aufgehoben durch die speciellen für einzelne Themen in I bis VII) a) hinter Themen 
suf ^ ^ 7 3; !R >»>1 vorhergehender kurzer Sylbe, z. B. k) in Zsstzgen, 

welche auf auslauten, z. B. ^ ji au r (S- 25, 6); c) hinter »jar 93Ting 

Wilk.) «^57 sgTpr iraw gqfiT fnyn 5^ (ausser 

in Zsstzg) qf ^d i rigi mt?J (»“ch mit j;0 gO zsgstzt) nstUTT na^^trer TtTIHT (V. L. ?njtIT, 
Wilk. ?iöjin) iH tf at r (mit Einbasse von 0^ also 5jra) t q fä( 

(nur einfach und in a^°) 

III. ax nr, 5 a) hinter Themen, welche a znm vorletzten Buchstaben, die vorletzte 

Sylbe lang haben, und mehr als zweisylbig sind, z. B. von panW j l4uT)a» ; — b) hinter 
Dvandva's (dann im Fern.), z. B. ^r i jl^M^UlRna it; — n) (ehenfalls im Fern.) hinter Namen von 
Gotra's und Schulen, jedoch nur bei Lob und Tadel, oder wenn jemand deren Zustand, Hand- 
lung erlangt hat, z. B. n i rnt fTt »Zustand, Handlung des Garga-Gotra“ in der Verbin- 
dung mrn at t n (oder Sftrrw^) oder mfaariaOT: (>n Beziehungen kann nur 

nach der Hauplregel ^ oder ar eintreten). — d) hinter den Themen : (nimmt 

auch a, wohl nach 1, A, 1 ?) a gta g i t BöRRjga a;|) g (.u ai^ a ty oiu i 537 

ai»t«qi< 4i 1*43:1 trrqtraz (V.L. Oiu) aij ^ ftraaq 

tRia ttinfaa aaa f&sacsr smga Trrfäa (““o** o nr. 1 9) arpia 

IV. nr. 1 (^) hinter Namen von Priestern, ausser , welches in der Bed. 
»Oberpriester“ nur „r (auch nicht a, gegen Ilauptregel) nimmt. 

V. pr nr. 3 (bw) hinter arfq arfa. 

VI. ) jedoch nur in der Bed. »dessen Zustand, Wesenheit“ a) 

oder a oe. 13 (attr) [?, nach aa. oder die durch I — VI daneben erlanblen] hinter 
afiraa ad( ar^ 7^ aa fau aarr tr^ aaT pir qtat qw ftnr 44^ 

arar »p?; a^a, »pr arq ciTa atr aw farj- ftqrf rare- ^ — b) oder a nr. 1 9 

hinter a) Namen von Farben; fl) ata (Wilk. aeat) (3q^ Wilk.) 3CTir ^ ^ 

aaa arg (faairr Wilk.) qfqTa qfpj^ stfup *Tt[r agp gar gw atettn ata faafa lHaaa_ 
finna fäcH i a ('Vilk. o^^.,) ^1^77 ^ sfta gw äa^ äaaa. 

VH. Vergl. $. 427, 4. 

Bern, zu I — VII. Diese Nebenformen (? ob VII) können nicht eintreten in 
einer mit a privativum zusammengesetzten Karmadhäraya-Zsstzg, z. B. von aqfä oor 
aqfäar oder aafärlT (aber nicht I, B). Nur g;a ajp gv pT naqi faa en: aiia dür- 
fen auch ihre Nebenformen (anf g nr. 1 9) nehmen. Vedisch existiren scheinbare Aus- 
nahmen, z. B. aq fa q. T aTnraa; doch sind diese so zu fassen, dass das nach I — VII 
gebildete Thema erst mit a privativum zusammengesetzt ist (jedoch mit anomalem 
.4ccciit, s. Zusammensetzung). 
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S- 555 bis 557. Eimelne Nonünalcakgorieen. 

$. 555. Id Bed. nliir dieses (wenn es eine Gelraidcsrt) dienend“ jedoch 
nur als Beieichnung eines Feldes tritt (im Neutrum) a) ^ nr. 2 an, s. B. 

nBohnenfeld“. — b) oder u nr, 10 hinter ^jijj jin ffp“! WJT riFI. — o) 

nur letzteres hinter jig- eiffew. — d) überhaupt auch Osireir OüTTfäRrr, *• B. 
Zefjrnfe „Zuckerplantage“. 

$. 556. „Dieses als Längenmaass habend“ oder „als nngerähresMoass Oberhaupt“ 
oder „als ungerahre Zahl“ bezeichnet zn7 ] ; „dieses als Höhenmaass habend“ 

£7KI ) o<*er All Themen auf cTT^ nr. 2 (a^) treten gijn irxa 

ohne Bedeutungsänderung. 

Bern. Auch a) u nr. 13 (atlT ) hinter ^feta. — l>) 0, nr. 2 (ms; ) an 

manche. — Ausn. a) ^nr. 2 in der Modification „Längenmaass“ hinter Zahl- 
wörter auf 051:^05^ und faa if a , z. B. (Tage) lang“. — b) 0, nr. 2 

hinter Dvigu-Zsstzgen, — c) ctT^^nr. 2 (a^ } >» <)■'' ModiGcation „diess Naass über- 
haupt“ hinter •" •••* ■“ ^ (3^)i 

wenn das Haass eine Zahl grösser als zwei ist. 

§. 557. Hinter Zahlwörter ($. 545 Bern.) treten an in den Bedd. I. „so viel 
gelheilt“ fjir (atTjJ, *• B- von einem Strick q^r i a „fünfstrangig; “auch gij Bin- 

ter nur dieses hinter 34. — 11. „gegen zweimal, dreimal u. s. w. so viel 

als etwas einfaches zu vertauschend“ oder „in doppelter u. s. w. Anzahl für etwas 
einfaches zu gebend“ ijir (>Itrr), *• B- O.ittlij^fäaUdM I ij' „Buttermilch ist 

gegen das Zweimalige von Gerste |ijcrJ zu vertauschen“ (= B. ist doppelt so 

viel werlh als G.); oder fj.qu i ocZt : „Gerste ist in doppelter Anzahl zu geben für . . .“. — 

III. „dieses voll machend“, z. B. „vier vollmacbend = der vierte“; hieher gehören 

die Ordinalia; s. dieselben bei Flexion, ln der Bed. der Ordinalia tritt 1) er nr. 1 
hinter aildHU . — 2) hinter ntIT ^ st^ ?fsr. — 3) ^ hinter Themen auf 

ÖUj^nr. 2 (cigq^). — A) nr. 2 (rtiT^-|-jr ) *>inler tmr MS tc M^ . 

$. 558. Hauptbedeutungen und Gebrauch von m nr. 2 (vtTjJ, 

$. 558. Es bedeutet: I. „das so vielte Mal“ hinter Ordinalen (ausser gqqj 
oder den ihnen entsprecbenden Cardinalen, z. B. „das zweite Hai“ f ä.r !i ~luttiq oder 
In der Modifleation „zum so vielten Mal nehmend“ tritt es an das Cardinalc, z. B. 
ur . ^ „Devadatta ist zum sechsten Hai nehmend (= ®Hal daran)“. — II. 

„dieses sorgsam pflegend“ hinter Namen von Körpertheilen , z. B. sistq; „die Haare 
sorgsam pflegend“; „Zahne und Lippen s. pfl.“. — Ausn. 9; nr. 1 1 (55;) 

hinter in der Hodifleation „über alle Haassen pfl.“. — IIL „diesen als Orts- 
vorsteher habend“, z. B. „Devadatta als 0. h.“; (s. §. 583) „mich als ®“. — 

IV, dient es in Bezug auf Krankheit, hinter Themen die deren Zeit, Ursache, Wirkung 
angeben, z. B. flrilu», „eine am 2ten Tage eintretende“ f atiufw?i „durch Giflblu- 
men veranlassle“ jsqisr „Hitze bewirkende“ (Krankheit). — V. erscheint cs in in- 
dividuellen WW., welche durch dieses SulT. aus Speisenamen abgeleitet sind und be- 
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III. Worlbü^ng. 


zeichnen, dass jene Speisen in dem was die individnellen WW. bedenten, die gewöhn- 
lichen sind, iT r uiMKn «ein Vollnondstag, an welchem Zuckerkuchen gewöhn- 
lich gegessen werden“. — Ausn. 1) ^ nr. 17 hinter — 3) * (^Pr) 

hinter dl.th. — VI. bed. es n d a r i n, in Bez. darauf, geschickt (erfahren) “ hinter ftTTT 
ziithu (V. L. o?hu) xttr stti 7^(7 -Tti ft^trr föttn^ ßisttr ttt^ f-i 

^ OTJC fR". — B®™- An qfSr^ in derselben Bed. nr. 3 (q;T ). — VII. «wie 

dieses seiend“, jedocb nur a) in Bezug auf ein Bild, z. B. «Bild eines Pfer- 

des“; b) in individuell gewordenen WW. — Ausn. 0, nr. 1 (p^L), aber mit Ac- 
cent auf der ersten Sylbe 1) bezüglich a, wenn es ein Götterbild ist, wovon irgend 
jemand lebt, ohne damit zu handeln, z. B. nein B. des Vasud.“. 2) bezüglich 

b, wenn der Vergleich sich auf einen Menschen bezieht, z. B. „ein Mensch wie 
eine Puppe“. 3) überhaupt hinter J)e| ?tu, auslautendem Oq^ (zsgstzl mit 

BsfO ^0 ^ntO snfjo sij9 sng“ firrjjo toi ittw dni(nt RiahIh 

■■■ — Born. In derselben Bed. überhaupt ohne die Beschrinknngen von 
a. b tritt 1) *r nr. 13 (wxn^) hinter g s IdFi» ! (V. L. aprftf^O) ehdlflrVil « qif ww r irljs^ 
nl^TiRr Inn) I fgrqtHT. ' 3) fff nr. 11 (sw ) hinter 

tsrjTqV ä^füdH^ ^qiSTTwr (auch 57 nr. 6 {7r%)) sift arRra war irhnV sw (Sk. 

Oi[ 5 tt) »TII3Y tTOTar gft ^ aan — 3) ^ nr. 3 (tawr) hinter »ri 

«-i Tf i^ . — 4) ^ nr. 1 (^) hinter sTTgnr und wenn durch eine Zsstzg. mehrere auf 

verschiedenes sich beziehende Vergleiche ausgedrückt werden, z. B. ansüTTarTtl „seiend 
wie es mit der Krähe (Ankunlt) und der Palme (Fall) gieng“. — 5) ^ nr. 3 hinter 

ciftri firarr (h'®'' ®uch nr. 1 (p)). — 6 ) g und zwar A) nr. 2 (g) hinter ^ gw 

‘vt^ Ul slU-t JW *in VI ^ Ul 5TTWT fvi(tl_ (V. L. | B) nr. 1 0 (oH^) 

im >cutr. hinter ^ ( ^ 5 > iq ^ „wie ein Klotz“). — VIII. in Bed. „dieses nicht voll- 
ständig seiend“ an alle Themen, ausser solchen, welche mit einem „halb“ bed. zn- 
sgstzt sind, z. B. „ein wenig gespalten“ u^H(ih «be® nur wiffijjw. 

S. 559 bis 56i. Gebrauch von ^ nr. i (ai). 

§. 559. I. bei Unkenntniss, z. B. WkJ^ „ein Pferd dessen Besitzer unbekannt“. — 
II. „Tadel“. — III. „Mitleid“, z. B. iRra; „armer Sohn, Söhncben“. — IV. bei Mit- 
leid, verbunden mit Beruhigung, Zufriedenstelinng (hjpokoristisch), z. B. rrTar „Zucker- 
chen“, wenn es einem Kinde, das sich weh gethan, gegeben wird. — ~ V. Diminu- 
tivisch und zwar sowohl in der Hodiflcation a) „wenig“, z. B. ®>u wenig Oel“, 

als b) „klein“, z. B. „ein kleiner Baum“. 

S. 560. AU^emeine Autnahmtn an g. 559. 

$. 560. 1) *) ludeclinabilien (rrEqi)iT^ ausgenommen, wo 

971 (aiw)); t>) Verbum ßnitum (nicht gebräuchlich in $. 559, 1); c) in den {.239 
Bern. 1 aufgeziblten Themen (auch ^ ( 7 , aber nicht fäpTir ). — 2) 97 nr. 2 ( 97 ^ ) 

in einer Zsstzg , in welcher das 2te Glied vorwaltet, z. B. nJillW ; — 3) 97 nr. 1 
oder nr. 2 hinter Dvandva’s. 
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9. 56{. Speci^U AuMHokm^ und Bemerkungen sii $. 559. 560. 

§. 561. Zu Gebr. II. I) w nr. 2 (SFW) ■) •» individuell gewordenen WW., 
z. B. S17VT K- pp. — b) wenn der Tadel nicht den Gegenstand selbst triHl, sondern 
durch diesen ein andres getadelt wird, z. B. nsich brüstend mit einer schlechten Gram- 
™*tib ( eu i ai^ q i]“ wird on i Aj u i Ji . — 2) kann überhaupt tim antreten, z. B. 

ein schlechter Grammatiker (änrar^rn) 9y > g» r t r i ' Jni l. 

Zn III. IV. 1) an mehr als zweisylbige Menschennamen kann auch treten ig 
nr. 1 oder srr nr. 6 (ra); oder ^ nr. 4 (57:1'; oder ^ nr. 2 für wel- 
ches hinter Themen auf j nur 717 eintrilt; an solche Themen, welche mit ^ an- 

lauten, auch ^ nr. 1 oder enr ( aj-q ). Es treten alsdann manche Verstüm- 

melungen des Thema ein; lautet das Suflix mit einem Vokal an, so wird gewöhnlich 
alles vom zweiten Vokal (incl.) an eingebüsst; auch vom vierten an; das zweite oder 
erste Compositionsglied wird eingebüsst; ist das erste Glied einsylbig so bleibt nur 
dieses; ist eine Contraction nach $.86 IT. eingetreten, so wird diese aufgehoben; ist 
ein Consonaut nach $. 83 ft. umgeindert , so kehrt er zu seinem ursprünglichen Laut 
zurück; nur en^wird (nach $. 83, 2 vgl. mit $. 93), z. B. von nach $. 559 

nach $. 561 aber ^ raw oder rfww iL%^; 

von fgrjcn fn n ; 

44-*«!^» (nach $. 559) oder nach $. 56t 3 ?t; 

»mjrr (aus s 33: nach $. 86) u. s. w. dll ll j l itt («“» öTT^i n«cl> $• 83, 2 

vgl. mit J. 93) d l f^ih 0- »• w., aber Nfjg, u. s. w. — Bei Namen, welche 

O 

mit a a n Tj a^ m fä v tt CT ätstwr oder qgf) anlanten, tritt Verstümmelung vom dritten Vo- 
kal (inclns.) an (mit Aufhebung der Contraction) ein, z. B. von jaJg T W (= anrrrsarw) 
tawfgtF u. s. w.; von it a^-,;^< w (= siePWS^O) ii a fq a ; u. s. w.; von 

guff t ti rhr s t (= gtjIjSisrTO) tluPj » “• *• werden auch als Beispiele vom 

dritten Vokale an exclusive ohne Aufhebung der Contraction angeführt: ü i a ^tf a g; (von 
nach $.89), (von girm-sft^). — 2) g; nr. 2 (tFnrJ hinter 

Menschennamen, welche ursprünglich Gattungen ($. 232, Ansn. 5) bezeichnen, z. B. 
fvT^gi (nach einigen ist zugleich 1 erlaubt also auch faf^ty n. s. w'.); lautet 

ein solcher auf aus, so fallt dieses ab, z. B. oü idi Pm vvird arnigi (Emftigi, 

anfHü u. »• W-). 

Zn V, b. 1 ) g: nr. 2 ( gpj ) in individuell gewordnen \V\V., z. B. — 

2) 3«T ) hinter g^a (wird gtgg s. 2ten Absebn.). — P * {{] hinter 

jr) a o T T, *■ B. — 4) rq" nr. 2 (^7^ $. 606) hinter a) gng^nWFf, *. B. tFTWrt; ; 

b) mit der Modiücation nzart“ (aber nicht nmager") assT 3^ <RtT>T ötRT. 

S- 562 bis 56t. Su/f. ita nr. 1 («rgg ) und dessen Vertreter. 

$. 562. qa nr. 1 (qgq ] tritt ein in der Bed. „damit versehenv, „dieses ent- 
haltend“, z. B. „mit Kühen versehen“. 

GrammaOk. 27 
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III. Wortbildung. 

S. 563 und 564. Bemerkungen und Ausnahmen su S. 562. 

§. 563. 1. Auch 5 T nr. 10 (sn) oder ^ nr. 1 (^) 1) hinter Themen nuf 

(*• B- ,i^u.ioiH ]; ausgenommen a) jedoch nicht allgemein u) die durch 

primäre Suff., welche im Veri. (S. 130 — 172) nicht als Un. hezeichnet sind, gebil- 
deten; /?) eine Gattung (§. 232 Ausn. 5) ausdrOckende Themen; 7 ) wenn das Suff 
»dieses enthaltend“ bezeichnen soll; — b) entschieden a) einsylbige; ß) irnf itTcT ^ 
a>T srm “"<1 Species der von diesen Themen bezeichneten Begriffe (doch 

kommen auch hiervon Ausnahmen vor); — c) die im Folgenden ausgenommen, ins- 
besondre in IV. V. VI. — 2) hinter ^r^gfrt wirr W'nfV »iWT «jmSTT 

müT 9TT!?IT. — 3) und auch noch a) g hinter ^ (z. B. 

ö^j, so «'e 'sdisch auch sonst, z. B. 3^;; (auch 

»Hl, 3 irfm? (vgl. V, 2) werden hieher gezogen); — b) srg (51^) 

hinter ^ (also 0 ?rr^ Of^rr Oföst OtHTT ) — c) ^ nr. 2 ) hinter n) Namen 

von Kürpergliedern zur Bezeichnung eines dem diese verwachsen sind, z. B. gm i gf r 

»fin» wfth ß) Überhaupt 33-;- ^ (auch noch g nr. 2 (g^J) ng 

II. Auch 37 T nr. 1 (jjrt) hinter a) mit Aufhebung von » in I, H I U T H 

g y ^' l ^ j f H T^ 35_?7’7 3M*3 34.TO iü'J W ^rT <rf|TnT5 TO 3JIU1H VI’’t. — l>) 

vm 5 T?rrarr nitdi oiluii 1 vidi. 

III. Auch »r nr. 10 (sg), mit Aufhebung von ^in I, hinter ogw^ und ajm 

(für asfirfrr 'ffl- 8 - 385, V.). 

IV. Nur (?) Tg 1) (mit Aufhebung von $. 562 u. 563, I: 1) hinter a) Themen 
auf a welche Dvandva-Zsstzgen sind, eine Krankheit oder etwas ladelhaftes be- 
zeichnen, aber nur, wenn diese Gegenstände an etwas Lebendigem baffen , ohne Kör- 
perglieder zu sein. An afÜCTTT ““<* airf “•* Namen von Krankheiten, und ftsrra tritt 

Ordinalia, jedoch nur bei Altersbezeichnung, z.B. 
„fünf Honät alt“[ — c) hinter a^ (ausser in der Bed. „das zur Hand habend“ 
wo j. 562) arTOK fRT (V. L. aT^r) dty (V. L. ajr) ati^tn tfrarni fj’^r 
inntl (V. L. Oqaa) aaf [jedoch nur in der Bed. g ^ a r f ^ ) 5T^ gw vf>E 

^ (jedoch nur in der Bed. „Elephant“). — d) hinter Zsslzgen, welche auf Oaa 
Oaa Osjja (dieses jedoch nur hinter 3 ;^° gr^O) Osfha auslaulen, oder mit a^O 

anlauten. — 2) hinter jitot (jedoch nur bei Tadel, vgl. 11). — 3) bei Bezeich- 
nung von Ortsnamen im Femin. (vgl. §. 465, a) hinter a(i3r(( ZfTOT cnfüüti 

»TRii aprfk $rf3 nr funFt to <7^ <rtt oro jjrw 

nsT^ mniFT 5 =mT faa Tricjai ftrfter afta %tro. — 4) hinter 

Themen auf Ojj und Oiyg *ur Bildung von WW. in individueller Bed. 

V. Auch ar nr. 2 (ata ) 1) hinter Themen auf ar, welche Körpertheilo be- 

zeichnen, ohne dass diese allgemeine Regel durch specielle aufgehoben wird (gegen 
8 . 426, 2 ), z. B. gjr~T gjld'rl^ (nach %. 562) und yQ.j^ (nach II). — 2) hinter 

aa (Jedoch nur Bed. „stark“) 33 ^ (vgl. VI) »ft »tn »irr ^ TOai (jedoch 
nur von lebendigen Wesen und Krankheit) aj rniT afäj wafa (m'l Dehnung des 
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:[) tfx^T Piwi^ Pw i a ijtot «nr «nn «rtg («ber ved. vgl. J. 564, XHI) 

araa arfwn (mU Dehnung des acar (also vgl. jedoch S. 100 5^, 

wonach nach Wils. tp!Äi?r, welches vielleicht richtig, vgl. Un.-AIT. IV, 5 mit 3} 

^ CT5T tnn (vgl. VI) onr (auch noch ^ nr. 2 (^a}) sra rrftrr (vgl. I, 3) itoT 
zrirr (V. l. rrrer) ^ am (jedoch nur Bed. »zirtlich") sfcqq ähiTT STta sam 

OMWt'J^aw afwi fäw — 3) bei Verachtung a) hinter b) oder auch ^ 

nr. 2 (^ara ) hinter sict sTTT. 

VI. Auch ^ nr. 2 «) hinter 3^ (neben V) jpr waai Wötai aj 

utrr (neben V) snri; b) vgl. 1. V. 

VII. Auch 3^ nr. 2 aiFT. 

VIII. Auch q nr. 1 (rjJ hinter nur in der Bed. nschönc“) 3orrr (so!) 

a;?: |V. L. 0^ jjjfij (mit Verkürzung des 3; Wils, bat jedoch auch mit 3 und 

gleichbedeutende von mit und ohne Verkürzung) (mit Verkürzung des 

aiaa srRa (auch noch ;r) atür?! (mit 5 für j, vgl. jedoch S. 167 11:7) d l it>!^ fävj-a 
(mit Verlust von ag aus.fäa, also fajnr) Eftpj^üTr^ (mit Verkürzung des tiäitzm 

IX. Auch 51 hinter arfq a>^ ftrf^ (vgl. S- 276) ga 5^1- 

X. Auch ^ und zwar A) nr. l (^^ ) hinter aan; — nr. 2 
hinter aiTtJT. 

XI. Auch a nr. 15 (in) hinter agr ^ 5raT. 

XII. Auch fäa (ßlfrr) hinter I) Themen auf ija ; insbesondre vedisch; hinter 

aag auch noch g nr. 13 (ariT ); hinter fmm nur g (mit Einbusse des n «uld'; hinter 
53m nur aw nr. l (t^ra); ved. hinter ätet in Bezug auf „Tag“ a «r- lo (aa ) oder 
^ nr. 1 (ur). — Vgl. J. 564, B. — 2) innT aUT mr. — 3) mit Dehnung des 
Auslauts a) sraa; — b) ved. 3«a aW sa ^ awsr »ma (wofür dann nach §. 83 
azjT!. — , Auch vedisch XIU. z. B. -j-at (*naaT Hv. I, 64, 1 1 ? s, Sch.); 

XIV. ga (crfä'l_) , *■ B- qsrö}^ (auch gewöhnlich). 

S' 56S. Atunahmen zu S- 562. 563 (vgl. jedoch S. 426, 2J. 

S. 564. 1. g und zwar A) nr. 13 (gaj ) 1) hinter Wria iOtmT «rffw 

[dg i O^ai l [dito ; nnd — ausgenommen bei Bildung von Ortsnamen (wo $. 562, oder 
^ nr. 2 (O^ag ) oderO, nr. 2 antritt) — Rra i f TT. — 2) oder auch ^(^) oder 

(färfg) hinter — B) nr. 2 (gg ) 1) hinter gg gj gzat g^ 3(m at^g 

an am ^3^ strr gfeg ^ ?ragi “■ ■«• (piq^ «Wtn I- B-)- — 2) hinter a) Namen 
von Farben; b) verstümmelten Gliedern. 

II. g; nr. 1 2 hinter a) Zusammsetzungen, welche mit ^0 jj)0 anlauten ; b) hin- 
ter Ctwaifi fznam^. 

III. ^ nr. 1 (^) bei Bezeichn., nach einem darin vorkommenden, oder aus mehre- 
ren darin vorkommendeu Wörtern (deren letztes daun nur die thematische Gestalt au- 
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III. Wortbildung. 


iiitnmt?) gebildeten Thema, 1) von Hymnen und Siman, z. B. ein Ilymnoa, in welchem 
das Thema vorkommt, O g ; in weichem das Wort «pizr »)it nachrolgeodem 

Thema sntr, gru^ l tT l d . — 2) eines Adhyäya oder Anuvkka; hier auch 0, nr. 2. — 
Ausnahmen. 1) ^r nr. 13 (zitn ) hinter ^ 3TO5 3^ 5WIT JTin^ 

grrfg^ ^ ^ ^ StgVT^ SJ^öTf^ c4^*Jrj^ fa^th 

gsnri ^faWR, — 2) sw »r. 3 hinter r«wn 

wsnj (V. L. ®9TTw) {V. L. ^dwroi t temfira (V. L. Ofagr) 

^ IM : wriH IWH ^UI^UT. 

IV. n und zwar A) nr. 1 hinter jttjt und (in Bed. „gemfinztes Gold“) 
— B) vedisch: nr. 10 (ij^) bei Bezeichnung von Monaten oder in Bezug auf 

Körper, z. B. zrij^ ein Monatsnamen (»Wolken enthaltend“) whr^ (nKraR enthalten* 
der“ nämlich Körper); jedoch auch 1) nr nnd zwar a) nr. 18 hinter z)u, also qrdär 
oder 2) 0, nr. 2 (^) nJ; 3) s nr. i (s) yg; 4) t sjf%; 5)' j- nr. 1 (^) 

— C) nr. 13 igsr] oder nr. 1 (wj hinter güTtim 

V. srfzpT hinter rg (“>>1 Bed. »Herr“). — VI. nnjgr hinter 

qR; grj* — '**• ^ Öf^. — ß*tir (Opt) hinter srT^, »ber 

srw (Ors ) Bei Bed. »geschwätzig“. — IX. n a) hinter aft 

b) oder auch sr, fr nr. 1 (ft), nr. 1 (fa), tr nr. 4 (ga ), g (gq^) hinter gig SIS. — 

XI. q nr. 1 (q) hinter g (vgl. S. 166 qfj;^) — XII. g (gg^j hinter agz) 3TITT 9iq«T. — 

XIII. ^ nr. 1 (^) hinter 3jj (mit Verkürzung des 3) «a qr gTgJ ql^ (»her 
ved. gig|, vgl. §. 563, V) qg qtg gi;* gft. — XIV. vedisch ^ A) nr. 1 ) 

hinter py; B) nr. 2 (^7^) hinter »hrr. — XV. hinter jqg (mit Bed. »krum- 

men Zahn habend“). — XVI. g^t nr. 1 (0^) hinter stgft 3?^ 37STg afft 

qg MTfT Sig. — XVII. 0, nr. 2 (^J hinter EigenschalUwörter, z. B. sp^. 

XVIII. In ittdividncller Bed. 1) tritt a) g hinter sgiT i i ui) ; b) g;^ nr. 1 (Onng) 
hinter jrt ftiWT. — 2) werden anomal gebildet a) durch q nr. 1 (aus itfHfm) f ft rq; b) 
durch ^ nr. 1 (aus gqq ) (''e<*- rrfihr); c) durch ^ a. (aus sjj) 5jf^; ß. 

oder Tqq (aus q?r) qfqq oder qq rq q , d) durch gg^ nr. 2 [clrtg ?) flpT oder ggy nr. 1 
(aus 3gq ) o.5lWrt Ogfetg OraFl ; e) durch ftg^ (aus qr) ntftr. 

XIX. Das Suff., durch welches nach $. 562 — 564 die Bed. von §.562 gegeben 
ist , darf in derselben Bed. nickt nochmals antreten. 

S. 565. BedeuhingsmodificcUionen. 

§. 565. I. die Modiiicalion »früher gewesen“ giebt S I KgH f 

»früher reich gewesen“, aber »dessen früher gewesen (dem gehört habend)“ auch 
ateg, z. B. oder Oq^reg^ früher Devadatla gehört habend. — II. auch hinter 

Verbum finitum und dann im Neutrum tritt in den Hodif. 1) »gut“ »p (Oqq z. B, ^gy- 
wpnTT nö'n guter Grammatiker“, qgftqqq »er kocht gut“. — Bern. Hinter gr( 
«rg e(ggt und vielleicht aa. ironisch. — Ausn. a) q oder q nr. 1 (beide im Fern.) 
hinter — b) ved. ft nr. I (ft^) hinter ggf; und pqft nr. I (Oft?g) hinter 
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jzry. — 2) nziemlich“ oder ^vTtu iTBr; — jedoch aus- 
genommen Verba finita — (*^^)< Nomen gesetzt wird, z. B. 

oder 5^^ nziemlich geschickt«, tiajld t hWij ner kocht ziemlich«. — III. die 
Hodification „in grosser Fülle« oder in „grosser Fülle habend« giebt cgr B- 

„reichliche Speise«, x p ^ijdl 09 ; „reichliche Speise habendes Opfer«. (In 
jener Bed. bat das neue Wort das Geschlecht des Nomen, an welches es tritt, in die- 
ser ist es Adjectiv). Ist das so zu modificirende eine Mehrzahl , so können auch 
die nach $. 457 bis 461 zur Bildung von Colicctiven dienenden Suif. eintreten, z..B. 
yl<*ml*j( oder nach $. 459, 4 r f nrf as ' g iO. — IV. „zu diesem (einer Gattung, Art) 
gehörig« drückt Suff, *““• — Ausn. tg nr. 2 hinter: a) bij ^ 

^ (V. L. in^) tpOT (jedoch nur von Sesamsaamen) ift^ (von 

einem Gewand) (von Reiss) ffr^TOSr «nPJJT «ifti »mr (V. L. in^j ^ gWJg 03 

(von Reiss) — b) — jedoch nur von einer Schlange — Bfrsr «ITZj 

V. „dieses nicht ertragend« bezeichnet Suff, a) hinter „p' srl3; h) ^ 
hinter f^xj; c) s:gT hinter jrr snff. — VI. „dadurch bekannt« qm oder — 
Vn. „dessen Reife“ mm hinter u. aa. — VIII. „dessen Wurzel« a) 
hinter den Gliednamen qfq ^ mm 9W nmii 573 OK 3 ^ S(J. — h) fq 
nr. 2 (fq) hinter qq. 

S- 566. Ohne tcetentliche Aenderuag der Bedeutung treten an: 

I. q und zwar A) nr. 13 (qm) hinter a) qqfq qg^ jftm ifSuis(^33 qhlfu 

(jedoch nur wenn es nicht die Gattung bezeichnet) mo (Jedoch nur mit Bed. „einer 
Weisung gemäss vollzogen«) mJlom Ktm (nur „Gazelle«) MUi l tO (nach 

aa. nur vcdisch) fqmWq;^^ ^Tim fön ii3 im tmm ari{ 

sfmjT^ aiKL ag fa^g, ßror (nur mit Bed. „Fisch«) caiart sra 

gftq (nur vom Organ) (0^) qfgpg (ob Oqiq vgl. §.567, II, 4, A); b) im Neutrum 
hinter Hetrennamen , z. B. von fäga ; c) nur vedisch hinter qfrnr fäzTK 

fqq (auch gewöhnlich) „r^; d) hieher werden auch gezogen die oxytonirten qqi i uui 
aragnnn a r g wg qigomraT aigg y q m m i w ciwha a t f(a<^ a äwa sbnq ar-qm-t 
qqaiai. — ß) nr. 17 hinter a) qnqhf m u ^ qi (im Fern, mit oxytonirtem also 
aafhf : anahft) ; b) vedisch qqnq q^. 

II. ^ nr. 1 ;q) ved. hinter qqa. — ID. ^ nr. 3 (Omo<) hinter Themen auf 
0;^ ausser in Bezug auf fsroT. 

IV. nr. 1 (w) 1) nothwendig a) hinter Oqfq in der Bed. „unten«, mit wel- 
chem vorhergehende Themen 1 im Sinn eines Locativs zsgstzt gedacht werden (s. §. 652, 
VI) (andere verbinden qfv mit dem Suff., nennen beides vereint qq)q (qqjqq) und lassen 
es in der Bed. „von diesem, oder da seiend« nntreten), z. B. „unter dem 

König« „vom König seiend (abhängig)«; — b) hinter q;d*qq qu T W wrftiqJT, — 

2) arbiträr hinter Themen auf Oqq (nach §. 288 und S. 133), ausser im Fern, in Bezug 
auf Richtung, z. B. mai, oder B rJ l -io , *her im Fern, in der angegebnen Bed. mq t. — 

3) oder qq nr. 2 (Oqq) oder jq nr. 2 (fqo) hinter qq gj qq wird davor q; hinter 


Digitized by Google 



214 


III. Wortbüdung. 


U ouch rr nr. I, also iJW 3^ d?^af nr4 ffrn. — V. ^ nr. 1 1) nolh- 

wendi; hinter Themen auf hei Bezeichnung eines dazu gehörigen , z. B. crfitü- 

— 2) arbiträr hinter Themen auf OfinTT in der Bed. „an Statt“ jedoch nur 

bei Gleichartigkeit der sich vertretenden Gegenstände, z. B. „an Vaters Statt seiend“ 

oder 0;prT^. — VI. en und zwar^A) nr. 2 I) hinter toih (je- 

doch nur mit Bed. „spitzfttndig“) xrf^ (Jedoch nur von Jahrszeit) stttH (aber 
nur mit Bed. „schwarz“, und auch dann nur, wenn diese Farbe weder beständig noch 
durch Färbung gegeben) jng jTrr FT^ (nnr von Faden) ?n^ (®or verächtlich) 

(nur von einem Adoptivsohn) irtg (nur von einem Thier) 

(nur von einem Edelstein, und in der Bed. „roth“, mit der Beschränkung wie bei 

arr?t) fgoT F T (nur von einem Thier) (nur von einem Gewand) jvhr (nur von Jabrs- 

zcil) snn (nur von einem „einsamen“) f F t i-j rrniT (nur von einem in Wissenschaft be- 
wanderten). — 2) hinter Namen von Mädchen- (V. L. Knaben-) Spielen. — 3) 

hinter dem Comparativsuni.v — B) nr. 1 1 (5^) hinter sfot ?FTTTTf57T_ 

(mit Verkürzung des irr) «iviRtH fiptu fäwi eüst^ rtzjti rrograTT 

(V. L. r rrrt üTj O) öth (jedoch nur mit der Mod. „anweisend“) rrgrSiri tlJTf rmf?T rt!rf?f 
— VII. SRZ (0?;^) 1) hinter ag- (auch “n<^> Bezug auf Nase, 

^T?: ^ 7 : mt) 3^ ft- IT & (auch rrjr oder rn^) rm. — VIII. g nr. 3 (fi^) im Fern. 

hinter — IX. grfg vcd. hinter ^g gg. — X. fggi nr. 1 ) hinter 

XI. yjj hinter rniTg imT yj und ved. fiirg, z. B. grztwtf. — XII. g und zwar A) nr. 1 0 
(gg) hinter 1) gigcgiggr aiyujqQgrt; 2) vcd. gg^ 3gg gigr grfg ^ (auch nr. 2 
(g)} irg gg fgtg.d~t ^ gg trfir? cT^ag — B) nr. 1 9 hinter 1 ) jggr “• »• w- 
in (alle mit Acut auf der ersten) gicg gjgig gig^rogi grg^g tgf l e ra 
rjTJJTrra grpgig grghg J)gi. — 2) hinter (V.L. Ofgigr) gÄ?; (vgl. J. 588, VI) 

u. aa. — C) nr. 1 3 (sg) hinter gggr gragg ^fg^ Wig. 

$. 567. Hinter Namen (ausgenommen wenn sie von dem des Ortsvorstehers ab- 
geleitet sind) von Vereinen tritt I. g nr. 1 5 (-jg) ausgenommen im Flur. msc. und 
neutr., 1) wenn diese aus versebiedenstämmigen und verschieden sich beschäfligenden 
bestehn-, z. B. von fgfg im Singular Jteig D“»l >>• s. w., aber im Plural f^ i dgg 
u. s. w. — 2) und auch im Femininum, wenn sie a) aus von verächtlicher Ar- 

beit lebenden (? sggi bestehn ; b) auf gigg nr. 3 auslauten, z. B. von ggftgtgg; gggV- 
gqi c<ü*! (’tn aber Flur. gjgjggigTTg , Fern. 0^; von at^grag tfT t iA t aJgg Ogg, aber Og^- 
ggjg (^. — II. ausser im Flur. msc. neutr., wenn sie von Krieg leben 1 ) g nr 18 
(tot ) hinter Namen von im Lande der X'ähika's wohnenden, z. B. üfr^^aag ®anV 

Fern. Ojgir; aber Flur. msc. W^-ggg. — 2) ^gg nr. 2 (THinn ) hinler ^ also grS- 

infg Oggg Fern. gr(, aber Flur. msc. dthiH. — 3) nr. 1 (^) hinter a) g i iff^;f>g gr^gT^Sg 
(V. L. gsgO) gx^gf^ (V. L. g^°J «Ijfä H'l^;f*K «Mfij »l»ni..Hi!h fjgw 

TTgfg grsTog fsrj agarft ärT;fa siiw-fift? snygift ti r atM M t fäs?^ . — b) den Namen 
derer, deren üle Abtbeiluiig die Trigarta sind (nämlich ausser diesen aT ri] i tq ( g 
(V. L. giijO) fggtfti (V. L. jggfir) fngtgifg (V. L. Ogifgr) jgg^), z. B. agrgii^- 
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Fein- Oin ^ >ber Flur. msc. O yeim . — 4) 9 und iwar A) nr. 13 ^srin ) 

hinter ^nrf^ fd^iM M^n[ EnitT^ SI^ ETTS^ — ■ B] 

nr. 17 hinter 35^17 mmi iriStr tu i diu i ti wmtT iipT tnw snOT (v^l. §. 439 a). 

Bern. Bezüglich des Plural gilt $. 439, c. d. 

S. 568 bis 57t. Gradation. 

$. 568. Zur Bezeichnung von nUehermaass'' (nUiehr als“) dient (auch hinter 
Verhum ilnilum vgl. $.574) hei Vergleichung oder Unterscheidung hinter dem, das, 
worin verglichen oder unterschieden wird, ausdrückeuden Thema, a) wenn nur zwei 
(als Einheit gefasste) Gegenstände verglichen oder unterschieden werden (Comparativ) 
ff- i mehrere, oder überhaupt in der Bed. n dieses im Uebermaass 

seiend“ (Superlativ) rrij nr. 1 (Ojpj). — [Nach Värt. I3 können von Nominibus nur 
Eigenschaftswörter (vgl. aber $. 569 ; StolTwörter und Gatlunganamen (§.232, Ausn. 5) 
werden ausdrücklich ausgenommen}, von Verbis nur eins „Handlung“ ausdrückende 
gesteigert werden ; 2) nicht verschiedene Eigenschaften steigernd verglichen werden ; 
3) darf der Unterschied nicht zu gross sein, z. B. man kann nicht sagen rm<TPzn^- 
, „der Himalaya ist grösser als ein Senfkorn“.] 

§. 569. Neben $. 568 kann — jedoch nur hinter Eigenschaftswörtern und ve- 
disch (vielleicht auch gewöhnlich) hinter Themen auf ^ (S. 162) — auch eintrelen 
im Comparativ vtra, im Superlativ 

§. 570. Hinter ^ tT^ tritt in Bed. des Comparativs WT(; in Superla- 

tivbedeutung oder in einer Frage nach der Gattung ($. 232 Ausn. 5) entweder gar kein 
Suffix, oder WFT, o<lnr (ausser hinter ^ B- 

§. 571. Ohne Bedenlungsänderung : a] kann hinter Suff, g; nr. 2 (sjrr ) tre- 

ten ; b) tritt bisweilen vedisch hinter ^ noch ;tc rin ; ich kenne nur Beispiele 
hinter wie (auch episch st^rry). 

S. 572 bis 580. Adcerbialsufßxe (vgl. noch g. 560). 

§. 572. Hinter so wie die in $. 239, 1 aufgczähltcn Themen, ausser 

^ 3^ (^) *■ "rfr — 

Ablativhed. und in den Fällen, wo nach §. 575 pm nr. 1 (rtfn) erscheint. — II. 3 
nr. 2 (jfpiT ) in Locativbedeutung. — Ausn. ^ hinter ^ wofür t eintritt ; ved. 

auch hinter ftpir , wofür w eintritt. — Bern. Auch nr. 10 (wi_) hinter letzterem 

also 5^ oder ^ (vgl. §. 81). — III. ^ oder zur Bezeichnung der „Zeit“ (ausser 
der „heutigen“). — Bern. Zur Bez. der „Zeit überhaupt“ a) jj hinter ^ 
(vedisch auch wofür also 337) fej (wofür sp) pr^; (auch jrpfN und ved. 
also auch prff) ir^ na ; •>) hinter ^pT^ welches auch für eintritt 

(doch für Ictztres auch 3 und daran g ;T 4fa ). — IV. m nr. 2 (rn^) zur Bez. der 
„Weise“ piz}t »auf diese Weise“ (vgl. 2ten Absebn.); aber jpjt (vedisch auch zpr nr. 1 
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f^rr) ond auch rur Bezeichnnug des Grundes) hinter (wofür ^ eintritt, also yjajxj^ 
ved. JWt) ““<1 (wofür w ved. g;»fx nauf welche Weise“ nSus welchem Grund“). 

Bemerkung zu I. IL Diese Adverbialsuflize sollen vor <0^ 15 

iiarT auch aa. Casus vertreten können; als Bspiele werden angeführt nach- 
folgenden verschiedenen Casus von z. B. fnit ftrft- Hel-flUL, wo fvfra be- 

zfiglich mit rrvr C^'omin.) (Accus.) begriSTIich identillcirt wird. 

§. 573. TOTIrf bildet Ort- und Zeitadverbien, in Nominativ-, Locativ- nnd Abla- 
tivbedeutung, aus Themen welche eine Richtung ausdrücken, z. B. von <q- — 

Ausn. 1) •) Wriq^oder ^rrr^oder b) — jedoch nicht iu Ablativbed. — ^ (zugleich 
nur wenn nuah“) oder igx nr. 2 (nm ) oder (zugleich nur wenn nfern“) hinter 

kung wie in 1) hinter atq-, — 3) 0, nr. 2 (pitfi) hinter Themen auf (naeh 

S. 133), z. B. tnw. — Bern. Regel (TOTtr^) oder (jfra hinter asr^ q^, z. B. «afft« 
oder — Bern. u. Ausn. a) für ot tritt 311 ein nnd daran oder — 

b) für allein oder hinter Themen der Richtung als Endglied oder mit folgendem 
zusammengesetzt (dann auch bei vorhergehenden Themen der Richtung) tritt 
Unrein; dieses erhält wenn nnznsammengesetzt, oder als Endglied einer Zsstzg, Suff. 
9TrT (Ablativ); vedisch im ersteren Fall auch ^rtoderir(®rsl*''o®*Berlnslrum.u.lelzte- 
res Verkürzung desselben), z.B. (oxyton.) tntnfl cfwtumnrJ^^fsnuvrBTW! TOW. — *) fäv 

jiiq- und 03 tritt ziu <1^ ein , nnd sie können Sulf. 1 (w^l) nehmen, also 

oder fnrerhrf. — d) auch ssr^ kann nr. 1 nehmen, substituirt aber alsdann 
also asm ; vor avmTl^ '*1 diese Substitution arbiträr oder wdtri rft. 

§. 574. Sollen nach §. 568 -ferr, (als Adverb.) Adverbialtbemen auf oder überh. 
Indeclinabilia, Verba finita (auch wenn verdoppelt, vergl. Verdoppelung §. 683, 1) 
gesteigert werden, so tritt hinter fT^ fW Suff. atw,ved. auch a>7 (d.h.derAccus.d.Fem. 
oder Neutr., jedoch mit differirendem Accent), z. B. (alle Oxjlona) f«ft(Tq^’toil^‘n’?, 
qvt(duafdrt( t ») ; ved. WäfT(H,Icfrt(H. 

$. 575. avt nv* 1 (frRf) hann einlreten: 1) statt Ablativ a) in der Categorie 
edes Entfernens“, ausser bei den Verben ^ (III. Parasm.) und z. B. jntl'irT oder 
UTJTrra nvom Dorf“. — b) in grammatischer Verbindung mit in der Categorie 
»des Vertretene“, z. B. tKiiij ir iil f ^ oder h ; irfr( »für (statt) Krisbna“. — 2) statt 

Genitiv a) in der Bed. »auf Seiten, z. B. ^sn «ödtü oder lisi^ »die Götter 

waren auf Seiten des Arjuna“. — b) hinter Namen von Krankheiten beim Ausdruck 
ihrer Entfernung, z. B. Ud l f^* I UI ; oder g a t f ^ ^ T f r: „befreie von dem Durch- 
fall“. — 3) statt Instrumental (ansser wenn er den Thäter bezeichnen würde) a) 

bei „Ueberragung, Nichtabweichung, Tadel“; b) wenn er von dem Passiv des Verbum 
^ oder dem Nomen tnq' abhängig ist, z. B. dlFj'dU ll fP j oder vaiffafft «ev 

überragt durch seine religiöse Lebensweise“; ijTüA oder qwri) ^0; oder 

: <m :. — 4) hinter «ttt <7raa »IW, “• «»•, *• B. als Locativ 

oder stfjTT;. — 5) vgl. $. 516. 572. 
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§. 576. HirT 1) hinter jedem Thema vor den Wurzeln ^ neben $. 24‘2 
in der Mödiflcation : f^anz zn dem, oder voll von dem, waa das Nomen besagt, ma- 
chen, oder ganz dieses, voll von diesem sein, werden, z. B. ^a fr.iinfcoi f T l oder 

ijo (§.242) «ganz zn Feuer werden“. Ohne diese Hodifiention nur §.242. — 
In der llodir. nvoll“ kann rnr) auch vor dem Verbalth. rrnr^ eintreten. — 2) vor den 

in 1 angerdhrten Verben in der Bed. nvon dem (was das Nomen besagt) abhängig ma- 
chen n. B. w.“-, ist das abhängig werdende etwas nZii gebendes“, so kann auch ^ 
antreten (vgl. §. 577), z. B. rrgrnff w rvom König abhängig machen“, gr^U K ii H 
oder Orrnrr a< nBrahmanen geben“. 

§. 577. ^ kann statt Accusativ oder Locativ olt hinter ij.jm u. aa. 

(ved. z. B. yrrig r sr^lTT, alle ozytonirt) treten. 

§. 578 sjvj kann treten 1) hinter Themen, welche »viel“ oder »wenig“ bedeu- 
ten, wenn sie Verbalergänznngen (Adverbia) sind, z. B. oder i fPf . 

2) in der Modif. »dieses immer nach einander“ hinter a) Zahlwörler~(§. 545 Bern., 
vgl. §.580); b) BcgrilTe, welche in der einfachen Zahl gedacht werden, z. B. 

»zwei immer nach einander“, »zu zweien“; q i ; r i)m »einen Fuss nach dem andern“. 

§. 579. »Wie dieses“ kann durch SuÜ. nr. 3 (crf?T) bezeichnet werden; 
1) wenn das Verglichene das Gemeinsame einer Handlung ist, z. B. nwie 

ein Brahmane (liest er, handelt er n. s. w.)“; in solcher Verbindung kann es auch die 
Bed. »dessen würdig“ haben, jedoch nur wenn der Handelnde selbst das Verglichene 
ist, z. B. »eines Königs würdig“, wenn er selbst ein König ist. — 2) wenn 

das Verglichene mit ^ »gleicbw'ie“ im Locativ oder Genitiv stehen könnte, z. B. »wie 
in Mathura “ oder uq-pötrt; n(Külie) wie die des Devadatta“ 

oder — Bern. Ved.”wT • [am) hinter ^ ^ tira fäTöZ [auch 

ica üfm (?)], Z. B. Uf.i rh »wie vor Zeiten“. 

§. 580. Hinter Zahlwörter (S- 545 Bern.) tritt I. in zur Bezeichnung der Art 
and Weise, und Theilung, z. B. fzwi »auf zwei Arten“ »zwiegctbeilt“. — Bern. 
Auch 1) «jjj hinter — 2) oder uw hinter Aus mj mit Finbusse 

des ij kann durch g nr. 7 ein Adjecliv gebildet werden, jijij — 11. 

jgfzra multiplicativisch , z. B. g g a F oai;} »fünfmal“. — Bern. Auch m hinter snj 
ausser in Bezug auf »lange Zeit“.~ — Ausn. n hinter »jh.) und (nach den Ind. 

Cr.) [welches für ^ eintritt), also fgn ; und rron (nach §. 78). — 

III. vergl. §. 578. 

Zweiter Abschnitt; Verzeichniss der sekundären NominalsufTize (vgl. §. 250). 

.58/ 5m 58.9. KorÄfWMTÄKiijcn. 

§. 581. Die Composila gelten bezüglich der Wobllautsgeselze für einfache The- 
men, z. B. ,ig [7 | durch SiilT. nr. 19 (nach §. 554, 1, B) (es wird rrr^ nicht 

als Composilionsglied angesehn und dann nach §. 83 §. 104 behandelt). 

§. 582. Entspricht einem Femininallhema ein mnsculinarcs (wie §. 232), so tritt 
letzteres statt desselben ein ; I. in den §.239 Bern. 1 aufgezählten Themen und 
z. B. von tr^ ndi l il , von Fern, von irarr mit >j; nr. 1 1 mafar. — IL vor allen 

Grammatik. 28 
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mit Vokolcn, Diphthongen oder n anlanlenden SulTixen, i. B. Fern, von 

bildet nach 4r)9, 4 (vgl. mit §. 585, VI) — Beiflglich tl «t <v|) gilt dasselbe, 

wie §. 232; i. B. als Fern, von n»Ir^ „Feind“, oder n’rRl •“ der Bed. „denselben Ge- 
mahl habend“ bildet es s. B. nach §. 432 rrr’Trrr; »ber in der Bed. „denselben Herrn 
habend“ (aus dem msc.), i. B. nach §. 427, 585, I rTPJr!T. — Hl. vor mehreren im 
Verzeiebniss zu bemerkenden. Dann gelten aber als Ausnahmen 1) die $. 232 Ausn. 
aiirgezahlten, also z. B. nach I daselbst » i jiyij i [vgl. Soll, nach 2 jTrPTOTT 

[vgl. (tttt); 3 ("'° jedoch tjzjiTT auszunehmen') ; nach 4 «'ii-ninsn ; 

nach 5 »jig TqT' i tT ; "»vb 0 a~i — 2) sind ausgenommen die Fern., welche 

durch den Femininalcharnktcr 3 (s. Fcmininalb.) formirt sind , z. B. etuMat l ti ll ('<>n 
arrfR; im F'em. <V). 

§. 583. Für griDj- U'Trz im Singular bezüglich ein. 

$. 584. Han beachte bezüglich der mit Consonanten ausser jj anlautcnden SulT. 
$ 83 IT., und demgemäss die Formation des Locativ-Plurals bei der Nominalflcxion. 

$. 585. Unmittelbar vor vokalisch, diphthongisch oder mit jj anlautenden SulT. 
I. werden g gr, 7 ^ elidirl; H. 3 3 gnnirt und dann in gg anfgelüst (vgl. J. 60 
und Bern.); in WW. mit individueller Bed. bisweilen nicht, z. B. von ctoih entsteht 
durch g nr. t3 ^granjg' (in Analogie mit J. 58 Ausn. 1). — III. gj wird j, z. B. 
von durch g nr. 10 fggj. — IV. (vgl. Declinalion) verwandeln Themen I ) auf 
Ogg (aus ggr nach S. 1 33, Nr. 2, 2) ein dem g vorhergehendes g g bezüglich in 
j (aber für tritt [rf( «l) ein), 3, und 3^ wird , z. B. von grgg n^r^; f grf ^ 
fWfr r; 2^^ — 2) auf gg dieses in 3g. — 3) auf gr3 dieses in 33. — V. für 

'J7T fü i j f T treten ein bezügl. rrr sfru^ [letzteres mit Beacht, von VI u. oben I; arbiträr in Bez. 
auf nHaar“, z. B. nach $. 506, Ausn. 4 oder a ir uuu ). — ' "ird auslautendes g 

eingebüsst und der dann auslautcnde Vokal folgt I, z. B. von gfiggra^ durch x nr. 3 
wird g i n.I ' J l To . — Ausn. stosst nur das g vor g aus (ausser vor einigen SuH., 

wo es angemerkt), z. B. durch g nr. 17 grg. — VII. die nach §.473, b entstehen- 
den Themen auf ausser .r ji Mg und , bUssen xg ein, z. B. fgggwTg-j-’* 

(nr. 13) wird 

§. 586. Das auf einen Consonanten folgende g eines Patronjmikum (§. 428 — 
449) Tällt ausser vor mit gr anlautenden Suflixen aus, z. B. grTg CS- 443) gg; 
wird grifgr, »her lltiülUUI, 

§. 587. Die Indeclinabilia, ausser g y^ -ig sngg büssen ihre Auslaute vom letzten 
Vokal an (incl.) ein, z. B. von 3gf^^T?T rg^ durch g nr. 13 gprf^g rna' (vgl. §.588 
Ansn. Hl) von qgiipq: durch g nr. 1 6 dagegen von grng durch ^ nr. I g iTnrnl. 

§. 588. Wo Yriddhi vorgeschrieben ist, wird der Vokal der ersten Sylbe nach 
§. 9 umgelautet und, ist er ^ gT, bezüglich zu ^ dt. In gigig OVgg fggg wird zu- 
gleich das g der zweiten Sylbe zu z. B. durch g nr. 13 Äig. — Bern. Arbiträr 
ist die Vriddhirung a) in der Ableitung durch ^ nr. 2 von tjg^Ttn, B. Uel i ^ i j i g 

1) aus fg^sgra (S. 133, nr. 2,2) mit Einhussc des Vokals (i. B. red. fgpor); 
ebenso 931 [für gggr) aus g<JtT!?ra mit SulT. g; 3g aus mit SulT. g'. 


Digitized by Google 


1. Themen: sekundäre Nominallkemen. 


219 


oder b) in allen Ableitungen von dieser Form. — Ausn. I. statt der vor- 
geschriebenen L'nilautung tritt ein ; 1 ) (ved.) fern ipTO 

I, B. durch ^ nr. t3 (vergl. §. 585, IV, 3). — 2) ^ in also (nach 

$. 430) (aa. jedoch leiten diess von ab, wo es der Kegel conrurm). — 

II. in Zusammensetzungen, deren erste Sylbe ein jj oder gr enthalt, auf welche das 

erste Corapositionsglied durch $. 87, 2 auslautet, tritt nicht Vriddlii des ersten Vokals 
ein, sondern diese jj g werden bez. ;g|gr , als ob sie zu ihrem vokaliscben Zustand 
zurückgekehrt und q a zur Vermeidung des Hiatus angcschlossen hätten, z. B. gavFT 
(= durch a »r. I3 wird raTa (= grsür) masa. — Ausgenommen 

sind jedoch 1) Bildungen nach §. 343 durch primäres 9 nr. 22 (S. 141), z. B. aus 
dJdiomi (= fastStaartTt), durch 5 nr. 17 (vgl. S. 141) a rr a yi’ j l ) . — 2) die Themen 

cuj 3UZ aja^T)" amrq' raj «avgr^ raafä (V. L. oferfH) ramft, *■ B- durch t nr. 3 
oj lfTjf. — 3) nräHr als vorderes Glied einer Zusammensetzung, z. B. durch ^ nr. 1 3 

aber — ■*) arbiträr qjj also q jiJ- a oder — III. der Ana- 

logie von II folgen die Themen ar^aiTT (Vopad. f*airr) saa (io Zusammensetzun- 
gen jedoch a) ausgenommen , wenn SuIT. hinten antrelcn, welche mit ^ anlaulcn , b) 
vielfach arbiträr besonders bei auslaulendem og;, z. B. von durch ^ nr. 13 garoj; 

oder >inaiq< ) aaa wtogivr (V. L. ) rgr raam ^stj taf <af»fl ranzrra 

[= raiawjf j. — IV. in ff. Zsslzgen wird nicht der erste Vokal des vorderen, son- 
dern des hinteren Gliedes vriddbirt, nämlich 1) in denen, welche einen Theil einer 
Jahreszeit bezeichnen, z. B. eraar raa i q nerster Theil der Begenzeit“, aber z. B. mit 
der Bed. von §. 506 regelrecht tf i aa r J a; ('gl- §■ 490, 2). — 2) in Ländernamen, 

welche als vorderes Glied a) ijsJO qgO ^0^ b) (jedoch ausgenommen vor ein 

eine Bichlung bezeichnendes Thema haben, z. B. von durch 53^ nr. 5 rpirSFaa: 

ua ar a *^, “her nfr itt r ^ (durch g- nr. 17). Dagegen in Bed. von J. 506 regelrecht 

L'nter letzterer Bedingung (b) bei den östlichen Indern hinter Namen von 
Dörfern , mag der eigentliche Name (das hintere Glied) ursprünglich ein Dorf- oder 
Sladlnunien sein, z. B. ^arrarRüiaT io Bed. von $. 506 (durch u or. 13). — 

3) wenn das hintere Glied ein Zahlwort ($. 545 Bern.) oder (ausgenommen in indi- 
viduell gewordnen WW. und auf Djqxn auslautenden) ein llaasswort ist und 

das vordere ein Zahlwort ($. 545 Bern.), oder afüai. Hnter den Haussen, welche 
nJalir“ bezeichnen, gilt diese Kegel jedoch nur für q dHl( ood (ausgenommen jedoch 
wenn das Thema eine zukünKige Dauer bezeichnet) qa; s. B. durch q; nr. 12 von 
Ogsrn mit fsO Q,ei i rfcgi (§• 547, VIII) fof l dfu i g ; “her (von 

weil individuell); f^qicl r qrja ; (dagegen Irrfirai ''on qq rJahr“); fsgrftjq; 

(aber gef Jahre dauern werdend“). — Auch g ^ jlqig ; (von Ofqtq;) wird hiernach 
erklärt, obgleich crTq kein Zahlwort. — Für Maassworter gilt diese Regel auch hinter 
sqO (ausgenommen wenn der erste Vokal des Uaasswortes 9 ist) und auch dieses 
kann vriddhirt werden, also avj ,£ i fIi i tB oder qpiO; dagegen nur Bvufi.zi3; oder HjauO. — 
A) in und dessen Synonymen in der Bed. von $. 503, z. B. OTt7'lT!r. — 'I. 

in Cf. Zusammensetzungen werden die ersten Vokale beider Glieder vriddhirt t ) in 
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den auf Oifjy auslautenden, t. B. von gmr durch u nr. 19 ■aWOT. — 2) 

in Ableitungen von gebräuchlichen oder vedischen Dvandva-Zsstzungen ($. G27 ff.) von 
Gottheiten, ausgenommen wenn das hintere Glied oder (jedoch nur hinter einer 

Länge) O a^iJ T, vvo nach der Iluuptregel nur das erste Glied vriddhirt wird. «fjvjO 
welches in derartigen Dvandva's 7 dehnt, oder in 91 verwandelt (§. 631), erhält bei 
eiutretender Vriddbi wieder ausgenommen in snTfaOTT, also z. B. von *ntir^ Hlfn- 
mpT, von ^rmsr^rtn rnfhar^tn «her srmäcmsr; dagegen von von 

nuiet ^tn ^ ^id^iU l. — 3) bei den östlichen Indern in Zusammensetzungen, welche 

auf Onrrc anslauten. — 4) in ff. Zusammensetzungen a) (“>•* folff- 

0^ °4rt) (mit ff. OsqTiT [V. L. trPtirKi sfii 

HOTiijai wrifm 3 j;^4>it 3 tfr^sstfr ^.straTsv gjfsrar (= 
y'.’Zif tr-rfTn sannr (T5WT)PI {= (Tstrr^sqO, jedoch nur vor ü nr. 19); auf O^frat 
auslautende hinter ^0 ^0. — mit rra^ anlautende vor OJT&; awssTtnr 

nirinT “• *■ B. rrra&tl (durch a nr. 19 aus nach %. 566, XII, B und nach 

demselben §. ^rt3^), — VII. nothwendig im vorderen, arbiträr im hinteren Glied 
ist Vriddbi in den Zusammensetzungen, welche auf ausgehn, z. B. 

von jTfsrO oder O^nyO, — VIII. arbiträr im vordem, nothwendig im hin- 

teren Glied in Zusammensetzung von s [vor Vokalen ) privativum mit ff. 

O^ntsT Ofrt^nr B- witirra, oilc y>fra . — IX. arbiträr in welchem von 

beiden Gliedern man will in der Zsstzg von u privat, mit OornfTZT O un ly , t- B. durch g- 
nr. 19 Mu i zjirfiuj oder gnurrO. 

§. 589. Bezüglich binzutretender Suff, gilt §. 365, und rr? lür oxytonirt. 

I. 0. ». 1 ), Das Thema bleibt ganz (bezüglich des Accents (vergl. jedoch 

§. 558, VII Ausn.) genus und numerus) unverändert. — Gebrauch §. 451; 48Ü; 
513, 2; 530, Ausn. 1 und 2; 531; 558, VII, Ausn.; 564, I, I . — — Nr. 2 (gtu) 
Horm. 1 ) genus (Kein.-charaktcr) u. numerus des Thema w ird eingebüsst (vgl. §. 661); 2) 
nruTf und verkürzen das z. B. nach §. 427, 6 tT M.i l ilil . — Gcbr. §. 427, 6; 
433,4; 439; 443,2; 444; 449; 452,1; 486; 503,3; 506, 6; 507, Ausn. 1; 518 
Ausn. und Bern. 2 und 3; 530; 531; 532, XI, 3; 538, Ausn. I ; 541, Ausn. 2; 546,4; 
547, VI, 1; 549, 1; 551, XVI, Ausn. 4; 556, Bern. 1, b und 2, b; 564, 111, 2 und 
IV, B, 2; 564, XVII; 573, Ausn. 3. 

li.Tf- Nr.t(g)Gcbr. §. 427, 2; 430, 2, Bern.; 499; 503; 561 , IH u. IV; 564,IV,B,3; 
573, b (zu diesem auch vcd. 'gl. §. 624; hieher vielleicht vedisch aus 

dem Locativ acq (vgl- Suff, g nr. 10). Nr.2 (vjg 1 Gohr. §. 563,1, |3; 564,I,B, vgl. 

§.624; 630; 6397655; 659; 669; 680. Nr. 3 (c) Hem7j. — Gebr. §. 503,3, a. 

Nr. 4 (r^) •) Bern. j. — 2) wird nach §. 585, VI gegen Ausn. 

Gebr. s. §. 630; 639; 659; 680. Nr. 5 und 6 (g cri ) im Fern, oxylonirtes 

Gebr. s. §. 669. 

§. 590. Nr. 7. 8. 9. F o r m.; der Iclzlc Vokal samint etwa fol- 
genden Consonanten fallt davor ab, und fcjüuTl Büssl ein, z. B. durch 
7 von j|(5r, von foililirt 1^. 
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Nr. 7. (x) s. S. 590. - Gebr. «. 547, VIII, 2; 580,2, vgl. Fleiion : Zahl- 

wörler. Nr. 8 (3^) s. §. 590; vergl. §• 669, D. — — Nr. 9 (35) 

Form. 1) 8. §. 590.— 2) Fern, hat — Gebr. §• 547, VIII, 2. Nr. 10 

(wt) hat Nachion; Gebr. J. 572 (vgl. 5,). Nr. 11 (5,1) s. 6.609,E 

Nr. 12 (^J Acut auf der ersten Sylbe; vgl. Femininaithemen. — Gebr. §. 450 ; 
503, 3, a. llieher wohl vediscb 

§. 591. Nr. 13 bis 18 haben Vriddhi (vgl. §. 588). 

S- 592. Nr. 13 (w) A) Form. I. s. §• 691; — II. gegen §• 585, VI 
bleibt unverstflmmelt . 1) z. ß. von ^re).^qrrd-l. — Ansn. Ijnnr 5 büsscn ein die a) 

auf ausser und 3^f:T von denen jenes überhaupt, dieses nur nicht vor dem 

patronymischen. 8. 586, VI folgen, s. B. von (8- 22). über von 

(8- 585, V) TOWnTlg, von 3*^ aber wenn „Nachkomme“ beieichncnd‘'^riT; 
bjsof 0^, ». B. von araCT (8- 1 54,2, 5 Bern.); c) »Iso ifprfTTT (S- 20). — 

2) |. 585, VI folgen a) und Themen auf ^ wenn Palronymika gebildet 

w^en (ausgenommen arbiträr, also „Nachkomme des rm=tpr“ 

giw, aber des gwagm, oder — b^ 551^7 in den'' Bedd. 

von 525 also ^ (jedoch auch nach vorliegender Regel ^.3); in Bezug auf 
„Schuh“ (.^ sonst HT^); (Ji4a in Bed. von §. 536 (I ß'em. das.)''!^,^ „Ihätig“ 
(sonst Sfrmm); überhaupt ausser vor dem patronymischen, z.B. 57^ „brahrno- 

nisch“ (Z.B. „Opfer“) aber „Nachkomme des Brahman“ ^^Ttn. c) d) sgrr 

in der Bez. von „Verbindung“ also dann ^ sonsl ^ (vglT "588, III). " 

2) *• B. von äpfari afTTiain. — Ausn. 8- 585, VI tritt ein I ) wenn 

Palronymika entstehn, z.B. „Nachkomme des 4urfe“ W; jedoch nicht a) wenn 
dem ^ eine Consonnntengruppe vorhergeht, z. B. „des" *r^“ ^7^,77. b) in ^rfirrr 
i^Rii^}^ iit ft.) oft TTj , t. B. — 2) io 

ßmfcTj^ t. B. sTmiq-. ^ ^ 

III. Es werden substituirt 1) in Bed. von * 456 für ^ „Brahman“ fs und die- 
ses BO wie werden gegen J. 585 1 vriddhirt, also ?m; — 2) für ^77?- 
Bez. «itMich gsTTO und im Singul. 77^5;; also z. B. UTnrnir; — 3) für*“ 7(571^ 

eine Form mit ^ C8- 155), also 5^5=7. _ 5) für'^ also Jl 

8) ''ßl- §■ 432, 1, b, 451; 506, 5 C»Ber Rv. III, 1, 31, 3 iTTvnf ^^ durch b’ nr. 17); 
526, Ausn. 3, a. _ IV. gegen §. 585, II: a) wird 3 a) in eingebüsst, '^^7,;; 

ß) vedisch in 17^ aTg zu g-, 177,^; b) 777^ zu ^7^7; c) vgl. §. 585, II. — V. In Bed! 
von 8. 453 und J. 503 kann der letzte Vokal mit den folgenden Consonanten weg- 
fallen, z. B. von 3ÜT717T «I5t-m oder — VI. In Bed. von 8- 428 wird gegen 

8. 585, III sj in itirj, wenn dieses mit einem davor stehenden Zahlwort (8. 545 Bern.) 
zusammengesetzt ist und appellaliva Bed. bat, in 3^ verwandelt (vgl. J. 59 Bern.), 

z. B. „Sohn zweier Mütter“ ^qtrf; . — VII; wegen Plural vgl. 8- 444, Bern. 3. 

VIII. Fern, hat — Ausn. 1 . " 5,^ (s. III, 2) hat (vgl. *. 689); 2) in Fern, von 

(oTj ), ozylonirl tritl a) an nicht von Rishi's abgeleitete Gotra’s (S. 428 Bern.) sobald der 
vorletzte Vokal (natura oder posilione) lang ist, z.B. Fern. Onatn; b) an 
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Bezeichnungen von Geschlechtern, in denen kein Haupt-Gotra anerkannt ist, wie z. B. 
«rftiur ufiiTT “Iso q r f m g ;, Fein. Oggr. 

Gebr. 1) $. 343; 427, 5, b, <c; 427, 7; llauptbedd. 428 bis 531 (insbesondre 
noch 430, Ausn. a; c; f; h; 431,3,2; 432, 1 und 2; 434,2; 438, I; 440; 443, 2; 
452, 1; 455, I; 456, 2; 461; 463; 466; 480; 485, A und C; 487 Ausn.; 488, 1; 
489; 491, Ausn. 1 und 5; 492, C und F; 496, B, 1 Ausn. und 2 Ausn.; 500; 501; 
503; 503, 2, B und 3, c; 506,2, b und 5 und Bern.; 508,2; 509; 510,4; 515, Bern.; 
517 Ausn.; 521, 4, b, fi; 523, 1; 526, d und Ausnahmsw.; 527; 530, Ausn. 1; 
531); 532, V und IX und XI; 534, 1 und 2; 535, XXV; 536. XXVII; 537, XXX; 
538, Ausn. 2; 539, III, 1 und IV und VIII; 540, Ausn. 2; 541,11, Ausn. 1, und 111; 
546, 1, A und 4, B, b; 547, I, und VI, 2; 550, XIII; 551, XVI, Ausn. 1, und XXI 
und XXIV; 553; 554, II, B und VI, a; 556, 1, a; 558, VII, Bern.; 563, XII; 564, I 
und III Ausn. I; 566, I, A; 567,11, 4, A. — S) ausserdem 1) hinter i n i ir f i »Jung- 
frau« in Bed. »einer der eine solche geheiralhet ( gf r q r ^ )“ »t»! »eine die als solche 
geheirathet hat — 2) hinter tqfuj gT »viereckter Opferplalz« in Bed. »ei- 

ner der ein Gelübde gelhan, darauf zu liegen«. — Vgl. ^ nr. 3. 

>r. 14 (tut) 1) s. S. 591; 2) gilt *. 590. — Gebr. S- 54T, VIII, 4. 

Nr. 15 fqr) s- S- 591; vgl. §. 551, XX. — Gebr. $. 430, 1 Ausn. g; $. 447, 1; 
448; 487, 3| 506 Bern.; 536, XXVII; 539, III, 1 und 3; 544, I, Bern.; 551, XX; 
563, XI, — Ausserdem zur Bildung von Namen für Spiele, hinter dem Namen der 

in ihnen gebrauchten Wulfe, z. B. von ^ni3T (wirr) »Stockspiel«. Nr. 15 

(fror oder mvi) 1) s. §. 591; 2) gegen J. 585, wird 3- zu ^ — Gebr. §. 460. 

393. Nr. 17 und 18 Acut auf der ersten Sylbe. 

Nr. 17 ) 1) s. §. 591 und 593; — 2) gilt §. 592, IV, a, a ; — 

3) 'gl. §.437; 526, c; — 4) wegen Plural vgl. §. 444, 1 ; — 5) im Fern, unaccentuirlcs 
3, ausser wo es die Gattin nach der Bezeichn, des msc. benennt, z. B. aber als Gattin 
älft. — Gebr. §. 343; 427, I; 430, I Ausn. a; 437, 14 (cig. aus ved. statt 
; 438; 438, 2; 442; 450; 454; 458 (sT^ vgl. §. 585, V); 461; 464-^ 487 und 
Ausn. 3; 500, A; 503, 2, B; 515, I; 519, 1; 521, 2; 526, 1 und Ausnahmsw.; 
534, 2; 544,11, 1; 546, 1, B; 547, 1 und VIII, 3; 554, II, A; 558, V, 1; 566, I, B; 
567, II, 4, B. 

Nr. 18 (öf) 8. §. 591 und 593. — Gebr. §. 487, 2; 564, IV, B, 1. — 
Ausserdem im Fern, hinter Themen auf primires ar nr. 23 >n der Bed. »die 

Handlung, welche jenes Thema bezeichnet, findet darin Statt«. und in 

Zusammensetzung vor Oqrrt erhalten zugleich Accusalivzeichen (vergl. §. 374), z. B. 
^ Jfq i rtt (gntn) »(eine Jagd) woriu Falkenflug Statt findet (Falkenbeize)“. [Ved. jjtu 
von irv gegen §. 585, II. 

111 . ) I) cs tritt vor den letzten Vokal der flectirten Form (nicht des 

Thema), ausgenommen im Genitiv-Locativ Dualis, Locat. Pluralis, und den Casus, deren 
Endung mit u anlautct, wo es vor dem der Endung vorhergehenden Vokal eintritt, 
z. B. (T5f^ wird iraqfäF, W3fgi; rn ng>T (Rv. II, 5, 16, I), fjq (Rv. II, 
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5, >5, 5), Ijjh, CTgWTfT (Rv. UI, 1, 34, 4), ^ (Rv. I, 22, 4^ 

dagegen von g sr afa (Gen.-Loc., Endnng dt^) ag g a JIt; niami (Endung 
2 Eoc.) yinP(g^(End. q wgi l fl rq. — 2) im Fern, wird 9j (ausser von 

fT^ !J^) *u 7 frm «fqSiT, arbiträr in ^ (von und (von fs], ausser wenn mit 

S priv. zusammengesetzt, wo h bleibt, z. B. ^trarr oder qfeigi t aber nur srpjipT. — 
3) anslautendes ^ wird z. B. faw uftirT , fVj.y fsjShrf , >J'J5irT. — 4) Acut 

auf dem Vokal hinter dem 97 des SufT. — Gebr. $.560; 570.~ 

§. 594. IV. m! 1) gegen §. 585, V bleibt (7) und gegen 
§. 586 iqgtszT ^|ür<>| unverslümmelt, 2 . B. durch nr. 5 (’) ^TT^“ 

fwileh'. — 2) Fern. — 3) nr. I. 2 sind Oxylona; nr. 3. 4. 5 

haben Hochton auf der ersten. 

Nr. 1 (^ 1) s. S- 594. — 2) s. §. 5C1 zu DI. IV. — Gebr. $. 561, 

in und IV. — — Nr. 2 1) s- §• 594. — 2) Vriddhi (vgl. §, 588). — 

Gebr. §. 496, A ( ui ' i.^o, ). — — Nr. 3 (^] s. §. 594. — Gebr. $. 484, 1; 
503, A; 517, l,a; 521,4, a; 523, 2, A; 558, VI; 564, III, Ausn. 2. — Ausserdem 
im Fern, hinter (für “»d ^ und an WVV. mit einem begrifliieh dazu ge- 
hörigen und dann in Composition davor zu setzenden Zahlwort (§. 545 Bern.) a) bei 
wiederholender Bed., z. B. f ^ d fg ' g iT (''gl- §• 585, V) nimmer zwei Füsse“; i .(f^a il; 
b) (jedoch nur hinter Oqr^ OjjrfJ wenn von Strafe oder Geschenk die Rede f > q fjrq, j 
num beide Füsse gestraft“. — — Nr. 4 (töht) 1) s. §.594. — 2) gilt 

§. 590, z. B. ßräftR. — 3) vgl. §. 550 zu XIII. — '"‘Cebr. §. 546, 2, B; 550 zu 

XIII. Nr. 5 (gii) 1) s. §. 594. — 2) Vriddhi (vgl. §. 588). — Gebr. 

§. 549, 2; 460, 5; 463; 467; 488; 491, Ausn. 4; 496, B, 1 Ausn.; 501; 503, B; 

510; 517, I, b; 519, 2; 521, 4, b; 523, 1 und 2, B; 526, Ausnahmsw.; 527; 

554, III. 

V. ?TT^ ®- 5 "f- 3- VI. ^5^ in WTC rthätig“ von stct (nach 

§. 585, V). VII. TTZ (TCq ) 1) s. §.561 zu lÜ. IV. — 2) Oxyto’non. — 

Gebr. §. 561, 111. IV. — — VIII. i|fT (?rfFT) Gebr. §. 547, VIII, 3. Hieher 

auch ved. ottc (Rv l, 119, I, anders Sly.). IX. X. ^TFFT *• S- 60G. 

2. — XI. » UHnr.l.— XII.^Hrl »• fü nr.2. XIII. XIV. 

s- S- 133- XV. ^41 »4 (nvi^ig: vgl. jedoch §. 566, IV, a u. 

652,VI,I) 1) wird angeknüph nach den Regeln von J. 83 ff. (also von ^3777 TTsUvt^ gegen 
§. 585, 1 vgl. mit VI). — 2) Accent auf der ersten Sylbe (nach der andern Erklärung 

in §. 566, IV würde das vordere Glied seinen ursprünglichen Accent bewahren (s. 
^ nr. 1). — Gebr. §. 566, IV, a. XVI. *• S- 

n. — — XVII. W{ (uTf) vgl. S 574 und §. 606.*^ XVIII. 

(2ra^) ozytonirt, ausser in 343, welches paroxyt.; Fern. — Geb r. §. 557, 1. 
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XIX. y ^ nr. 1 Gebr. $. 573, c and d (ved. [Weyen der Bed. 

halte ich sie fast für alte Ablative]. >r. 2 s. $. 669, HI. — — 

XX. wrnr »• s. eos, i. — xxi. ^rr »r- ‘ V) cebr. % 573, b. - - 

Nr. 2 (ara) Gebr. S. 573, Ansn. 1, b [alter Instrumental mit Accentwechsel vergl. 

§. 574]. XXII. »• W nr. 1 . XXIII. («iRfiPt« ) 

bildet aus ^ y tB t Fth ’ i T in der Bed. nsllein" (wohl durch ^ aus *^a,nj, durch 5 ; mit 
unorgauischer Dehnung des g aus neben in derselben Bed. C^gl. auch ^ 

nr. 2 ). XXIV. "tj 8 . ar^T. XXV. (vrrfa) Gebr. s. 573 

Ausn. 1 und 2 und Bern. b. — — XXVI. tl(H^ s. Femininalbildung. — — 

XXVII. ( HTst) vgl. §. 574 und 606. XXVIII. ti (H«^ ) 

bildet aus ftrj, iTTr[ im Fern. 0 ^ (ejg. Zusammensetzung mit irj und 

im vorderen Glied N'omiu. statt Thema; ved. wird auch davon im Pada getrennt). 

XXIX. 8 ppi,. 

XXX. ?IFT5T N'r. 1 (dn) daran tritt oxytonirtes t als Femininalcharakter und es 

bildet die Feminina a) bei den östlichen Indern aus allen Themen auf q nr. 16 (iT?) 
r. B. von irtiq ntriranT] (bei den andern miVq); b) Oberhaupt «) ans den durch q nr. 16 
gebildeten in §. 443, 2, z. B. von errf^Fa' Fern. qtf^Fmg.T); ß) «“s grra;?!! (§• 443,3) 
tu 1*^*0 7 ) »US (S- *30) tRr^öa C»«cli §■ 434, lO) und (§• 430, i) 

z. B. «iM.i lÜuTi; vgl. J. 695. 

§. 595. Nr. 2. 3. 4. 5 haben 1) Vrtddhi (vgl. §. 588) ; — 2) Acut 
auf der letzten, ausgenommen nr. 5, welches ihn auf der ersten bat. 

Nr. 2 (siT^) 1) s. §. 595. — 2 ) Fern, f (?). — 3) s. §• 441 ; das durch 

Antritt von q nr. 15 (äq) daraus gebildete xrmrq hat Acut auf der ersten, z. B. ^ T H I- 
qTq^Oqr Pl“r. tgigi a. lT » Fern. Oq), — Gebr. §. 44t. 

Nr. 3 (tqw) 1) s. 5 . 595; 2) bleiben gegen 585, VI unverstOm- 

melt ;rftf^qrqq ($.441). — Gebr. J. 430 Ausn. b; 441; 446; 460. Nr. 4 

(rTTSrl I) 8 . J. 595; 2) Fern. — Gebr. §. 489 (VOrt. bildet a i ct^ ia q] statt 
cTT^^tO). — — Nr. 5 (oi^) 8. §. 595. — Gebr. §. 441. 

Bern, wrart ist von abgeleitet nAusgehung = Abstammung“; eigentlich Zu- 
sammensetzung Bahuvrihi. 

§. 596. XXXI. ?TPTf?T Acut auf der ersten Sylbe. 

Nr. t (fir^) s. §, 596. — Gebr. $. 435, 2. Nr. 2 1) s. §. 596; 

2) Vriddhi (§. 588); 3) cTrirrj^ bleibt gegen §. 585, VI arfrfqrafTi; 4) wird durch 
Vorsetzung von ^ q ;i q f q in den §. 436 und von q qtqfq in den $. 437 bemerkten. — 
Gebr. §. 430, 1, Ausn. g; 432; 435; 448; 469;*'gqqfq §. 436; qiqfq §. 437. 

XXXII. ?IFPT s. xnqq nr. 2 . XXXIII. ( u T [ gi) vriddhirt und 

oxytonirt. — Gebr. $. 432, 3 und 4. — [Wils, zieht hiehcr, vergl. qxf 

S.151.] XXXIV. (•’aiFT) Hochton aul der ersten. — Gebr. 
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S- 5G4, VI Fern. 0^ oderf^iHT; Fern. 0f^-»n; vgl. sxr S. 1 51 ; 224. 

XXXV. 5^ >“ ^TTff (i8?stzt ans qyäjnfy; leUteres Loc. von ’irq- =zend.y8revgl. 
GWL. II, 354). — — XXXVI. Vi l<Tl “‘•e’’ t fOf (S- 5) 53T7T 

OJ^ylonirt; Gebr. §. 564, VIII. XXXVII. Cebr. §. 563, 

I, 3, b; 565, V, a (S. 151 und weiterhin ?t 1. XXXVIII. in 

Widrig von ^ (eig. Suff, mit Dehnung des auslaulenden vgl. SulT. rr^ nr. 1 ). 

XXXIX. Gebr. S. 573 Ausn. 1 (eigentlich für frrfU (S. 20), alter Instru- 
mental). XL. 7- Nr. 1 (^) s. §. 682,111. Nr. 2 (t) Gcbr. $. 564, 

IV, B, 4. — — Nr. 3 (ts) 1) Vriddhi (vgl. J. 588, insbes. III); 2) von a i ;fei | ,; 
heisst das Patronymikum 3) durch Vortritt von gw (nwj) entsteht ijfni; 

(430, Ausn. c; 431, 2), vor welchen der letzte Vokal des Thema eingebOsst wird, 
also rfhim% (girnj); 4) vgl. J. 430, 2, c; 5) wegen Plural vgl. |. 444; 6) gilt 
$. 592, VIII, 2, z. B. von e< i ) ‘tf ^ Fern. a iyTfjT; «l'e aa. haben oxytonirtes f, z. B. rnajfrr. 
Fe™- (JTriJ^; 7) Accent auf der ersten (ausser in den Fern, nach 6). — Gebr. §. 430, I 
(auch Ausn. g und i) und 2; 434, 2; 438, 5; 441; 470; afä; §.430 Ausn. c; 431, 8. 

Bern. Auch vjiff B n afu i (gegen §. 585, VI von sraa^r) rnftr (von a^r) t»n- 
cenl. nach Wils.] und ved. f qmiftt gehören zu einer dieser Nr. 

XLI.^ s. Suff, eg nr.6— 14 §.603. XLII. ^ in ved. atrf^ftna (cig. 

Zusammensetzung ans Oua ^ 

XLIII. ^ (oa^) oxylonirt, gieht die Bed. „dieses als etwas von selbst entstan- 
denes, eigentbömlicbes, habend“ (wohl nur „damit versehen“) hinter den Themen 
zi;yt ^ H-U9TT( Wif t< I ^ lei i ^ drtöUAT drthO UÄdttT Cbiiiet men 

Oin.H mei^ HTnieicj wa^tl cot ^ ^ inm Otus n( 

ira im nu (nicht von Lebenden) na jfr(a iaj (fnr »• Bei feennOj fTTfa: 

fä?T5i fja ;0wT j:w (I- ^ wann fässann tniTr ftmar 57)57 

iTncn 5^ Uxii I tifafaza uhiu 57^ aviar it( Mw *7^( (V. B. 55]) 7?^^ 5^1 5^'^ 
aa n^T (in f)rT a^ anrai aaa_ ßfcTtna (wohl in faar 1 fna trennen; denn 

■ fäfera afäfeta kommen vor) fä*ctt( anfif ^ sn^ sfjT( staeT 5T5T saa ift«ra 
gw ga atasi (V. L. atiam) 71157 ^ 5l?nn U. aa. (z. B. a^w). Es sind Bildungen 
durch das Ptep. Pf. Pass. — — XLIV. s. a. — — XLV. Nr. I 

(^fa). Durch Vortritt von ar fäPT in §. 563, IV, I. a. — Gebr. I) §. 454, 2; 
460, 7 und 8; 471; 484, 2I 518, Bern. B; 532, .XI, 2; 558, V, 2; 563, I und II 
und IV; 564, I, A, 2. — fägl §. 563, IV, 1, a. — 2) ausserdem 1) in Bed. 

„dieses gethan habend“ (eig. „mit diesem Getbanen versehe“, vgl. §. 563, IV) 
hinter „früher“ und darauf endende Zsstzgen, z. B. 5(3:^ „ früher gethan habend“, 
Mni5faa „früher gegessen (auf) habend“, ein von einem“so mit 0^ zsgstzten Wort 

abhängiges steht in dem Casus, welchen das Verbaltliema von jenem bedingt, z. B. 
ftri^^cTf cn^M, — h) hinter avTH aanftta aan^rT «-* oai ufiiH aairf^drT aaTtrin 
GrammaliA. 29 
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III. Wortbildung. 

säum (?) OTurf^ sm i f T («o!) stusit gT s f a s ^ iy*d jnivri nfimr ir^rr 

fts iftw fniif^rt InufAri R{i»ri f ^M if ^Tt ufprf^ uf^dttR.« ^ 

ani^ ^ s a » fwr T » B. „einer der geopfert hei«. [Hhbfa. hil noch 

u l u i (d.i ^ ““<• hieher gehören i | ^'[t|(ji[r( 4 ^ i fr ^fölFö f ff^ .] D»> Object steht im Lociliv, 
*■ B. tpjnft oU l Bij l i l. — 2) vediscb in Bed. „von diesen (den Vorfahren) gelhan« 

hinter ^ (jedoch auch ^ nr. I und s nr. 2). — 3) hieher gehören auch a) g n fä>t 

„srra: gegessen habend« „Sucher“ (eher durch primäres S. 153), 

„Zeuge“ von *?nw (>“ H l ii l rj ) altem Bahurrlfai von rrssfw $.621.624. — b) ved. 

(„Wegelagerer“ von (jftrr s. Nominalflexion) (Feind vgl. GWL. I, 

120) [ved. Tif^ Fsroiytonon]. Nr.2 gilt §. 590. — Gehr. $.550, 

XIII; 556, Bern. 2, a. — Ausserdem in Bed. „dieses aiuubend“ hinter söTPTq'^irr 
fn«natt — — Nr. 3 ( f qt f^ ) Vriddhi ($. 588). Gebr. $.518, Bern. 2. 

XLVI. 4 H (°^) o*Jflonirt. Gebr. $. 564, VII u. XVIII. — Hieher wird 

gesogen. — — XLVII. »• ^ 2, 6. XL VIII. in 

XLIX. 8- «T. L. ^RrT *• LI. 

(ORps) 1) es gilt $.599,11; i. B. nach H, t nach 2 a gqq 

fTOI^u ».w., vgl. $.599, 11, wo die Ausn. bemerkt sind. 2) oxytonirt. — Gebr. 
$. 554, VI. (Aus schwache Form Ojjjy, abgestumpft; vgl. ved. sfjTiiTi; vgl. $.416. 

LII. i 1 (ff); »l»tl ffff) (sfft) rtmq Iritt sülricfj ein. — Gebr. $.430,1, 

Ausn. d; 456, 2; 490, 4; 540, 1, Bern, c u. Ausn. 3; 547, IX, 2, a, ^ u. 3; 566, II. — Ausser- 
dem 1) ved, in Bed. „diesem gleich“ od. „mit diesem vcrsehu“ hinter rr^ also rr^flnr ; 

2) ved. in sftlfüff sRlRo jfsff «fluo nRuff (»He regelrecht Paroxyt). 

Nr.2 (bvt) gegen $.585,11 wird ^ in g(; 7 { su Gebr. $.551, XXIV 

Nr. 3 (ffvi) osytoiiirt ; bildet „>n einem andern Körper tu heilend“ und 
„dem Indra eigen, von Indra gesebn*' u. s. w.; ved. dient es auch patronymisch srFcinff 
trf^, — — Nr. 4 (q^t) 1) 8. $. 561, tu UI. IV.; 2) Hochion auf der ersten Sylbe. 
Gebr. $. 456, 2; 540,1, Bern.; 561, tu III und IV. — Ausserdem bildet es itT i fja 
in Bed. „dasCbandas studirend“ neben regelrechtem (nach $. 483) 

Llll. afi; LIV. ^ 8- $• 616- LV. »• $.617. 

LYI.^ (0^ ) es gilt $. 599, I, U und lU, nur sTy schiebt hinter ij;^(s. a. a. 0.) 
lur Vermeidung des Hiatus a ®>“i »Iso ;rÖy. — Gebr. $. 569. Das eigentliche 
SulT. ist hier a, welches an die xusammengesogene Endung des Comparativs (^aus 

getreten ist; vgl. $. 599. — — LVD. ^ Gebr. $. 563, XIII. 

$. 597. LVIII. 1) nr. 1. 2 haben Hochton auf der ersten; 
nr. 3 auf der letzten. 2) nr. 2. 3 liaben Vriddhi (§. 588). 

Nr. 1 (^) s. $. 597. Gebr. §. 546, 3. — Nr. 2 s. $. 597. Gebr. 

$. 427, 5, c blltfla. (§• 587). — Nr. 3 (jww) ». $• 597. Gebr. $. 427, 5, c; 
558, VIII, a, 3; 566, III. — [Hieher wohl, jedoch ohne Vriddhi, die ved. uahri 


Digilized by Google 



1. Tftemen: »ekmdäre Nomtnallhemen. 


227 


«mw und paroxylODirt hhHr; nach dieser Analogie auch (von bwj ^ 

eig. durch primäres S. Hä). Ferner ;jiniT^, (vgl. S. 166 Z. 7, welches zu S. 165 
Z. 11 V. u. gehört), wovon ^nn)zi(r«T ~(G « •> v. §■ 660) cig. Accus. Feminini, mit Ver- 
setzung des Acc. weil Adverb.~(?). 

§. 598. LIX. Gegen J. 585, VI bleibt JETIrlTJT! uo' er- 
stümmelt, während das einbüssl, z. B. durch nr. 1 

Nr. 1 Im Gebrauch $. 566, IV behält das vordere Glied seinen Accent 

[vgl. aber znrbr}. — Vedisch oft (gegen §. 365, 5) oxytonirt, dieselben aber an aa. 
Stellen regelrecht paroxyton., so ( g-e(^ S- 585, IV) gg i g); ; gÄwTcr 

S- 585, IV) STT^ VhT t ^M . — Gehr. 

1 ) §. 430, 1, Ausn.; 458, 1; 490,5; 496,B,3,f; 506, 1; 538,Ausn.l; 544, 1, Ansn.3; 
546, 4, A, b; 547, VI, 1; 549, 1, a und 2; 550, zu X, 2; 563, XB, Ij 564, IV, C; 
566, IV; vgl. gu);y S. 223 und ^ nr. 1 (S, 226) Gehr. 2,2. — 2) ansserdem hin- 
ter 1 ) Zsslzungen, welche aul 0^ Ogg Ogf^ Ogig aus- und mit ggO anlaulen 

in Bed. rdieses erfüllend“, z. B. uJ i »alle Glieder errüllend“. — 2) <rpT^ 'fflölf 

[aus ftfj [g^ Nomin.) sgsr 7 ) gMöH »dieses geniessend“. — 3) grU^f T g-ia< i g Hsrrf 
ge rT(qT( «rq" gq l aq »in dieser (Richtung) gehen werdend“. — 4) gig:» 

gig^g »dazu (darin) rüstig gehend“. — 5) werden dadurch erklärt gg sg f-l »nahe 

(heute (oder) morgen saq^(S. 587)); gqg,{)-| »Schuh“; ga i -iJ i -l »Figur im Spiel“; 
gU l oTi-t »Hirt“; gndg|i)H »his zu den Füssen reichend“; q g| t;i,ii r )-| »ähnlich“; gg i ggfa 
»jährlich“; »vor Augen seiend“; »Bettler“. — Vgl. nr. 2. Gehr. 3. 

Nr. 2 I) s. §. 598. — 2) Vriddhi (§.588). — 3) Ilochlon auf der ersten 

Sylbe. — 4) gilt §. 592, III, 2 also a re ijüB t u t. — • Gehr. 1) §. 430, l,Ausn. e; 

491, Ausn. I; 492, C ( a i q>g i); 539, III, 5; 544, 1, Ausn. 2, b; 547, IX, 4; 550, I; 
555, a und b; — 2) ausserdem werden dadurch erklärt g i yä^^i »von einem Pferde 
in einem Tage durcbgehbar“; »etwas wegen dessen man in eine Grnbe ge- 

worfen zu werden verdient“; n) g ^“t »früher Kuhstall gewesen“; g yHl '^g »von körper- 
lich anstrengender Arbeit lebend“; u ii t li ~ tg »in das Haus zu treten verdienend = ge- 
bildet“; H i ujgi0-t*j »durch sieben Schritte erworben werdend — Freundschaft“ 

[von ^ 3 ^ (vgl. $. 587. 588) und nt) »frische Butter“. — Nr. 1 oder 2 hinter Hdgg- n 
in der Bed. »daraus gemacht“, also Hofggfg r oder g i jxnyf gr ($• 585, VI). 
r 

LX. o*y*o“ivl- Gehr. J. 564, XIII. — Big. mit Einbusse 

nach Analogie von §. 585, VI. 
r 

LXI. nr. 4 (^) 1) für gar tritt grg^ ein (vgl. Flexion). — 2) gggg «’f 

bdssen q, und das g ein 4) durch Vortritt von g; entsteht (§. 473, b; 

497; 506, 3).— Gehr. §.447^3; 451, 2; 456, 2. 3 und 4 ; 460, 6; 473, a; 
491 bis 492 (insbesondere noch §.491, Aosn.3,b); 501; 506,1; 513,1; 515, 2, a; 
521, y; 540, I, Bern.; Hanplbed. §. 542 bis 544; 547, 2 und IX, 2, a, y; 549, 2; 
551, XVI, Ausn. 2; 554, IV; 558, VII, Ausn. 4; 564, III; 566, V; 567, II, 3. — 
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$. 473, b; 497; 506, 3. — Ausserdem hinter a mP nt io derselben Bedeotung 
wie ^ nr. I, G eh r. 4. 

Nr. 2 (tpErl io Gebr. §.491, Ausn. 2, mil^ für fj nach Anal. §. 93. 

Nr. 3 [tfrn ) ■"•l Vriddhi. Gebr. §. 433, 5 (i. B. fSrrjrSwW); ■♦93; 503, 3, a; 515, 
2 , b, 5lö, Bern. 1. 

r 

$. 599. LXII. ^ I. 1 ) das SulT. tritt auch für Feminina an das 

Masculinartliema; 2) es gilt §. 218, i. B. von jrficri^ jrfir? (»• J?); 3) The- 

men auf rj büsscn diess ein. Cunsonanlen davor kehren zu ihrer primären Gestalt 
zurOck und Guna’s folgen §. 60, z. B. von ^aus f ai i ft i y . — 

II. 1} das Thema an welches die Endung treten soll, wenn es mehr als einsylbig, 
büsst den letzten Vokal sammt den etwa folgenden Consonanten ein, z. B. q j.' r aH 
qf?!?, ^nach I, 2 gn ar i f t att aftty ; folgende alphabetisch aufgeführte substituiren 

anomale Themen für (ausser die mit ^ bezeichneten) ^avT und nämlich 
hat (unorganisch aus rrs entstanden, vgl. aus also 

arbiträr «Iso oder g t q t a a , «der öl^. Sff7tw 

affs’ sfraa; 'ed. arbiträr also iirfhrq^ oder u. s. w., sonst nur 

visrioM^ 0 * «• 5hwi touiiarj^; ictti qj |<^ 

a(^^qa;rTq aeriaa^; sTfa lu ^ ; crf^cjG 


qf^'ae^aa ; ' l ' UU i m rpij oder 5 ^, welche hei Ankndpfung der Suff. §. 86 folgen, 

;q hat aber im Comparativ jartJa (vgl. IV), also noch w; ^3 qilrhia 

u. s. w.; fqq (nach Anal. §. 86 ), qria Qr} öT« VJ( hinter welchem im~Comparativ t 
eingebüsst (vergl. IV), im Superl. q eingeschoben wird, also urfa^ (aber ved. auch 




wNy; ajta $nflaa af|? (s. 111); ija warhia ; ijr ajana ; 


gäa oder — •}■ jedoch nicht für tjjtt — * 1*0 tjarhra^ oder npj y 

36^ (*■ III); arc ITP^ aarka ; öts öjq , oder — f jedoch nicht für 
(wie bei qaar), »Iso errfira oder'füTlia , srfaa oder say (s. III); 

M-jflat; u. s. w.; (nach §. 86 ) wiia ^ wdila^ ; ß<n(- ttqj 

(nach §. 86 ) rijja ; gq; ^"^fea jfäa ffaarj. — HI- Hochton auf der ersten 
Sylbe ; oxytonirt sind jedoch der Superl. von srf^, und qrfäa ■!« Superl. von qaq , und ^17 
von und die Fern. ;ayr uPtWI gffdv i als Namen von Sternbildern. — IV. Vedisrh 
wird in fqq das ^ oB eingebüsst, z. B. fraia rjaia ciafa^ a^rfq. — Gebr. 

§. 569. — Ist Tqq aus ^ftaa Pir. Pf. der Wz. t entstanden? 

LXUI. ^ S. §. 616. LXIV. S. §. 617. LXV. 3^ 

( ja ta ) Vriddhi; Hochton auf der ersten .Sylbe. — Gebr. §. 551, XXIII qq^a; (§■ 38 . 5 , 

VI). LXVI. 3FT in (zusammengezogen aus q^sar( »früheres Jahr“, 

vgl. GVVL. I, 312). — — LXVII. 3T gilt S- 590; oxytonirt.— Gebr. 

§. 561 zu V, 2 . LXVIll. 3^ ( 0 ^ )’ oxytonirt. — Gebr. §. 564, XV 

LXIX. 3^ 5^'?' C''”“ 'RI- VI) „müt- 
terlicher Oheim“. 
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LXX. 3»^- Nr. 1 (3 ?t) I. Bern. — Gebr. $. 460, 7; 56.6, V, c. — Nr. 2 

oi>ionirt. Gebr. J. 563, VII. — Bern. 1) ich glaube fast, dass auch 

nr. 1 oijilonirt ist, vgl. aa den aa. 00. — 2) hieber wohl *915^. 

§. 600. LXXI. (eig. indem nj nur nach §. 22 enl- 
slehl; sonst ff statt m vgl. S. 159). Nr. 2 und 3 haben Vriddhi (§. 588). 

Nr. t (^) 9. §. 600. Gebr. 5. 496, B, 3. — Nr. 2 (gnmji^) 1) s. §. 6OO; 

2) im Fern, t, Gebr. $. 567, II, 2. — Nr. 3 [crutniT) I) »• §.600; 2) im Fern, 

oxytonirtes j.' Ge br. §. 521, 6 grfgiPU Fern. 0^. 

LXXII. ^ « . RI nr. I. LXXIII. »■ §■ 614. 

LXXIV. §.613 LXXV. u. LXXVI. 

(‘’rra), Accent des Thema. Gebr. J. 573. Ausn. 1. 2, z. B. (eig. 

Instrumental). 

$. 601. LXXVII. 1) gegen §. 585, II wird auslautendes 3 
ausser in eingebüsst, z. B. durch nr. 3 von 

''on Ih 3 (^ (vgl. §. 588) ; aber von gfg durch nr. 2 re- 
gelrecht — 2) nr. 2. 3 haben Vriddhi (§. 588). — 3) Fein, 

hat tonloses 

Nr. t (b) s. §. 601. Gebr. §. 539, III, 2; 558, VII, Ausn. 5. Nr. 2 

(e*) 13 s. §. 601. 2) gegen §. 582, II tritt es an die Fem.-Themen, z. B. (von 
Fern, von ausgenommen ist sn R i q) , wovon tl l i^ui (vom masc. gfig) ; 3) gegen 

§. 585, III bdssen und inTjcsi*’ d»s ’K ein ^apgvpi; 4) gegen §. 585, V bleibt 

fS^prfiEj^unverstümmelt | ^fÜ Ra , 5) s. §. 588, Bern.; 6) durch Vertritt von ^ ent- 
steht 5. 432, 6 und 7, z. B. y r w i fuNU ; T) ox^lonirt. Gebr. $. 427, 3; 
430, I Ausn. e und i; 431, 3; 432, 1. 2. 3. 5. 7; 433, 5; 494; 515, 3, a; 538, I; 

554, IV. ^Hu §.432, 6. 7. Nr. 3 (c^) 1) 8. §.601; 2) Ilochton auf der ersten 

Sylbe. — Gebr. §.431,3,5; 433,6; 455,^2; 460,9; 474; 505; 506,2; 515, 3,b; 
520, 3; 521, 5; 520, Ausnahmsw.; 539, III, 6; 544, I, Ausn. 3 und II, 2, A und 
III und IV Ausn.; 558, VH, Ausn. 5. 

LXXyill. Vriddhi; Hochton auf der ersten. Gebr. §. 430, 1, Ausn. e; 

492, C; 495 Ceig. ^ nr. 2 nr. 5). LXXIX, (%w) Vriddhi 

(§. 588); Oiylonon. Gehr. §. 518, Bern. 2. LXXX. ^ (ek) 1) es 

gilt §. 601, l; 2) Vriddhi C§. 588); 3) Oxytonon. Gebr. §. 432, 3. 5. 

LXXXI. Gebr. §. 565, V, b. LXXXII. ^ Vriddhi 

(V 588); Oxytonon. Gebr. $. 433, 4. 

§. 602. LXXXIII. ^ I. beachte §. 32, 3; §. 104 Ausn. 1, A.— 
II. bezüglich nr. 1 bis 5: 1) ein 35 fr f 3» wird davor verkürzt, ausge- 
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nommen vor nr. 5, wo nur das ^ der femininalen Charakteristika und auch 
dieses arbiträr, z. B. jgnffT wird 35Ri=fn (vgl. 2, b); gtinft 

aber vor nr, 5, z. B. s(S»iyi'|tRi oder Oöj^. — 

2] wenn das femioinale Charakt. 35 tT an ^ tritt, wird vor ihm in ^ ver- 
wandelt a) ursprüngliches z. B. Fem- b) nach 

1 für das 3 ^ der femininalen Charakt. eingetretenes 3 ^, jedoch arbiträr, und 
zwar a] in jgfjrr (vgl. 1) HT (gehört auch unter j3) auch in Zu- 
sammensetzung und selbst (?) mit 3 ^ priv., z. B. oder (nach 1) 

^ Ktch 'l ; «rtSf^f «^Pilchi: vn^RiT 3EM^raiT 

Of^f^; ß) in denen, welchen kein, nur geschlechtlich verschiedenes 
Masculinarthema auf 3ST entspricht; in diesen kann (gegen 1) auch 3 ^ blei- 
ben, z. B. von (nach 1) . «13?, ^1 «• *• w. 

C4 e( d 4 d 

Da nach §. 672 auch «RnsRT und nach §. 671 daraus auch 

«I C( 

gebildet werden kann, so kann aus diesem nach oben 2, a auch im Fern. 
slSfl3U.3)| eintreten. — y) wenn ihm oder (immer ^ in denen 

5 « _ 

auf Suff, f«) vorhergeht, z. B. von TfAtfil r|<7«irt|i| oder ^VZff 

(nach 1) oder ^Tk^fT (aber nur 4^fk43il)- 
Nr. 1 [;r;] s. §. 602. Gebr. 1) $. 475, a und c; Hauptbedd. $. 559. 560. — 
St) ausserdem in [Ob hieber rnaiq und ved. ^rröri ^ las TVTUi? ich balle sie 

eher für Ableitungen durch 9 aus den Adverbiallhem.; z. B. von <rp^nach$. 2 d 8 ;eben 

»0 ‘rn^von U. s. w.] Nr.2[sFSq) 1) s. $. 602 (aber nur Fern, göranj; 

2} Hochton auf der ersten; 3) vgl. $. 546,2, B. — Gebr. 1) $.450; 488, 1; 503,2,8; 
506, 4; 528; 532, X, 4; 546, 2 , B; 547, V; Hauptbed. $. 558; 560; 56t, II. lU. 
IV, 1. 2. V; 565, IV, Ausn.; 566, VI, A; 570. — 2) ausserdem t) hinter «jj 

„dieses liebend“; 2) hinter jon srfrr »dieses machend“; 3) werden dadurch er- 
klärt mnsf »Erbe“; tjFJtrr; a f lu l g, ! »Reissgrtilre“ und N. pp.; „allein“; fföhjT 

»neu“; f^«r N. pp.; t mafi« »Betrüger“; srT^ms: N. pp.; gjj^ro [s. Wils); tfdm 

»sechster Theil eines Maasses“; »eine ArtReiss“; omw (V. t. srafo) „brav“. 

Kr. 3 1) s. $. 602; 2) Hqchton auf der ersten; 3) im Fern, oxytonirtes 7 . 

Gebr. J. 551, XX qf^ Fern. qfqaBt. — — Kr. 4 (*»?) 1) s. $. 602; 2) Vriddhi 

($. 588). — Gebr. $. 475, b, c und f; 532, X, 3.^ Nr. 5 (wq) 1) s. 

$. 602; 2) f%f^ dehnt den Auslaut, t. B. sr ti fa rtt g ! ; 3) Accent s. $. 673 IT. (insbes. 
$. 674, I Bern). — Gebr. s. $. 671. 

§. 603. Nr. 6 — 14: 1] werden durch angeknüpfl (und fallen 
dann unter §. 585], ausgenommen, wenn sie an ein Thema treten, 
welches auf 3 oder suffixale oder auslautct, 

z. B. aus 33^, wird 35tlf%^, aber 
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(von wo ^ Suff.), dagegen snfsTrV'fi von snftrq; wo ^ 

radikal (vgl. §. 32). — 2) nr. 6. 7. 11 sind Oxytona ; nr. 8 bat Hochton 
auf der Sylbe vor dem Suffix; nr. 9. 10. 12. 13 haben Hochton auf der 
ersten Sylbe; nr. 14 ist accentlos. — 3) nr. II. 12. 13 haben Vriddhi 

(§.583); — 4) nr. 7. 8. 9 haben im Fern, oxyton. nr. 10, b. 11. 12 
tonloses welches aber nach §. 82 den Acut erhalten kann. 

Nr. 6 (5^) 1) s. S. 602 and 603. — 2) vgl. §. 561 zu ffl. IV. — Gebr. 

S. 475, d; 588, VII, Aosn. 2; 561, HI. IV. Nr. 7 (y^) s. §. 602. 603. 

Gebr. §. 533, XIV, Ausn. 2. Nr. 8 (^) s. §■ 6«2- 603. cfbr. J. 532, 

VH; 537, XXIII. Nr. 9 J^zr and f roin ) s. §. 602. 603. Gebr. I) (von ^) 

§. 508, C; 532, VII. VIII. IX; 533, XIV; 534, WUV; 547, III. VI, I. — 3) (von ftaPT ) 

$. 485,C. Nr. 10, « und und b (fepj^) >• S- ®02; 6b3. Gebr. 1) (von 

5ZJ^) 1)§. 532,V1; 537, XXXi; 546, 2, B; 547, IV. V; 550, 1; 563,1.111.— 2) hinter 
5TTI in ders. Bed. wie jzr nr. 1, Gebr. 2, 2. — 3) hinter irffnm in Bed. nSO (nd- 

verbinl) gehend“. — 2) (von ^9i^_) S- — 3) (von fc5^) S- 537, XXX; 

546, 2, C. Nr. 11 (5« und 5?nw) 1) »• S- 602; 603; 2) gegen S- 585, VI 

bleibt unveritammelt wraafuTSf. — Gebr. 1) 5. 433, 7; 447, 2. 3; 450; 

452, 1; 455, 1; 459, 4;~475, e. f; 485, A; 491, Aosn. 2; 496, A. B; 504; 
508, B; 510, 2; 517, 2, e; 521, 3; Ilauptbedd. §• 532 bis 537; 538, Ausn. 3; 
539, HI, 4, A; 545; 546, 2, A; 558, U und VII, Ausn. 2; 566, VI, B. — 2) ausser- 
dem hinter 1] uti nuu in Bed. „dieses Obend“; 2) (für Of^rfvizT) nda zu- 
bringend“ (Wegelagerer); 3) ufrfu r i in ders. Bed. wie nr. 10, Gebr. 1, 3. — 4) 

narr^ riWM nnd Themen auf Og^^ in Bed. „darin sieh aurhaltend“ (t). - 5) 

eMUan< FtHOt lO «ITtn® „dieses sprechend“. — 6) nva UUld n»o jemand 

nennend“. — 7) g wj tfa gw nm „danach jemand fragend“, z. B. a rerf na ; 

„einer der Trägt ob jemand gut gebadet habe“. — 8) „danach gehend“. — 

9) werden dadurch erklärt aus aTHHtifla» „Bettler“, aus w t g il fr» 

^ vS nS 

„Diener“, aus arftv d tf w T bezüglich a r fe T g i „einer der an ein Jenseits glaubt“, d l fwa» 
„der nicht an ein 0«; aus „ein Fatalist“; aus „»kälis"; 

aus arc a i fattiij „Befehl“. Nr. 12 (?ra) 1) s. 5. 602. 603; 2) gegen §. 582, II 

wird aus (Fern, von Oanqa, vgl. J. 551, XXII) gebildet; an. 

regelrecht Oqrfzrw; 3) wird durch Vorschiebung von a g-A96,B, 2, b iifujlwdi 
(S. 588, III). — Gebr. 1) §. 456, 1; 460, 5; 491, 3; 496, B. C; 500, A; 
506, 3; 508, A; 510; 517, 2, b; 523, 2, B; 532, VI. VII. VIII; 533, XIX; 535, 
XXIV. XXVI; 537, XXVni; 539, III, 4, B; 544, I, 1. 2; Hauptbedd. 545 bis 553 
(insbes. J. 546, 1, B und 2, A; 547, VI, 1; 550, 1 ; 551, XVI, 5); 564, II. — 
§. 496, B, 2, b. — 2) ausserdem in „Heuchler“. — — Nr. 13 

(ftlS) »• S- 602. 603. — Gebr. §. 491,3; 496, C. Nr. 14 (fsa^) s. J. 602. 

603. Gebr. §• 503, 2, A. 

LXXXIV. {^) uxytonirt. Gebr. 1) §. 460, 14; 566, VII. — 2) hin- 
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ter ?>rT iTJT »deren Staub (SchmuU)“. (Eig. ZugammenseUung mit 

„Hafte u. s. w.“). 

LXXXV. (O^r^oxytonirt. Gebr. $. 460, 7 (eig. vom vorigen „Hüfte an 
Hüfte = Gedränge“). 

§. 604. Bezüglich des folgenden Suff. cfitrLl gilt §. 582. Aus- 
nahmen; Ij die daselbst aufgeführten; doch können die in Ausn. 2 das 
^ verkürzen, z. B. entweder “bjqisfqr oder 2) die auf ^ 

eines femininalen Charakteristikum (nicht aber die Fern, in denen dieses ^ 
zum Suff, ^rechnet wird und dieses ein primäres ist, z. B. S. 168 
S. 135 durch welches sie aus Masculinar-Tbemen abgeleitet sind; in 
diesen wird verkürzt, z. B. von ^jc^uTl (Fern, von Orn) sH^R fTt f l ^ i; aus- 
genommen sind hiervon wieder die Fern, auf ^ von nr. 1. 2 und 3, a 
(S. 144 und in Bahuvrihi auslautendem s. §.669), von 5EJclrt 
von (S. 228), [von Uf. 4 S. 154 nach einigen, nach aa. nicht), von 
fPöjrj; Ptc. Pt. Act. s. Flexion) von nr. 1.2 [und dessen Vertreter öTtT) 
von öf^ nr. 2 (und dessen Vertreter ?j^) und von (Ptc. Pf. Act. 
s. Flexion), so wie einer Zusammensetzung mit hinterem welche 

entweder das masculinare Thema nehmen, oder das femininale verkürzen, 
nach andern können sie diess auch lang bewahren, also z. B. von fg'^q; 
nach §. 83, 2 (Locativ i g^ ' r^trq i oder oder auch 

fditTl'^yQi i verkürzen müssen i1ir|Mr1l tu individuellen 

WW. ^ kann verkürzen (vgl. qq). 

LXXXVI. { Oqrj^J 1) s. §. 604. — 2) beachte J. 48, t und §. 104, 

Ausn. t, A, 2. — 3) es bleibt der Accent des Thema, an welches es tritt. — Gebr. 

$.565, II, 2. (Eig. Zusammensetzung mit 9;^ ursprünglich „Körper“ in Bed. „Form, Art“). 
LXXXVII. ^ ^ ur. 3 (S. 227). LXXXVUI. Gebr. 

§. 460, XII (eig. Zsstzg) LXXXIX. =hlMl»H *• nr. 2 (S. 224). 

XC. '=61^ nur hinter Buchstaben als Kamen derselben, z. B. „Buchstabe 9“ 

(eig. Zsstzg.). XCI. *• ^ i (S. 225). XCII. «hid 

s. TS nr. 1 (S. 227). 

xciii. (0^^ oxytonirt. Gebr. $. 566, VII (eig. Zsstzg '«nj von 3^ 

„krümmen“ durch vft)" S. I5t). XCFV. ^tlj| (®um) Accent wie LXXXVI, 3. — 

Gebr. S- 565, VII (eig. Zsstzg. *^tn von „verkrüppeln“, vgl. 5^(91 u. aa.). 

XCV. '=lidtr[ (Ogw) oxytonirt. — Gebr. $. 580, II (eig. Zsstzg; asrETH von x durch 

arj nr. 3 vgl. Bern, dazu S. 171; noch getrennt u. paroxyt. Rv. III, 1, 18,4 xram). 

XCVI. laui Gebr. J. 460, 11. XCVII — C. ^ 

I > 
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föllM f&w fsw „najelo*“ (wohl von durch j nr. 1 vjl. S. 1 36 und schund. 

ar Bll Synkope). Cf, j|(gj| (0^) oxylonirt. Gehr, hinter Thierna- 
men n Bed. „deren Paar«, z. B. „ein Paar Kaneele“ (eig. ZssUg. „Rin- 
derpaar“ für „Paar“ überhaupl, vgl. nr. CH, CXXV, CCXVI). CH jffCT I 

oxylonirt. Gehr^ hinter Thiernamen in Bed. „deren Stall, B. „Pfwdeslall“ 

(eig. Zasetzung „Kuhalall“ für „Stall“ überhaupt (vergl. nr. CI)T aVer dennoch aelbst 

„Kuhsull“ J. cm. fjIR a. CIV. q- in fe, 

„naaelos“ Cvergl. XCVn). CV. tHU (^J. Accent wie LXXXVI, 3. I- 

Cebr. S. 565, VI. CVI. ^ («Y?:) I) gilt S- 582; 2) im Fern, tritt lonl. ^ 

an. G eh r. S. 665. 1 (eig. ZssUg). _ _ CYH. ^ (0^) Accent wie IXXXVI, 

. r .r r ’’ "T *• “■ Ähr. 2)- 

fOr^ tritt cm (hem. mit Einbusse des ^ 754, I); 3) für rmm kann dav'or n ein- 

trelen, also ^nrrmO oder ^0 Paroxylona. _ G e b r. §. 565, IV (eig. durch fu nr. I aii.s 

einer Karmadblraya-Coinpositioo, deren letztes Glied CIY 

(0,?^) ozytonirl. Gehr. J. 865. Vm, a (eig. ZssUg; 5,^ durch primäres'^’ nV. ^ 
aus Intensiv von 5 T). CX. <ffe- (Oj^) oxytonirf. Gehr. §• 566, Vn. 

CXI. rT- Nf- ’ W *■ ®®‘*> (Weher auch ved. (Itt Nr 2 

(tmj m ohit (vgl. ,T7 S. 144) 5^. _ _ Nr. 3 ,. ^yr^nnter ^ 6O8, n.- 

\ 

Thema oder Localiv stehen h<T( i^fr oder 0^; 2) im Fern, tbnloses 4-. 3) par- 
^onirt oder proparoxylonirt. _ Gehr. §• 496, B, 2, e (bieher wohl 'auch ve.l 
^'«"'diirerenz). Nr. 2 (fpnrj Accent wie lXXX^^, 3. 

ueof. 5o6p IVj 3. 

I 154 Tk Daran» ^ nach Analogie von 

? r h ; *• ‘‘®*’ * (rn-T) Accent wie 

IXXX^3. Gehr. 8. 566, IV, 3 (hicher nach ved. fip (alter InstrumentaCvgl. 6 725 I) 
tu aber vgl. ^ 

CXIII eXIV. FFT. nr. 1 (nqg) und FIT nr. 1 i) «s gilt«. 604, «. B. »tt™, 

i^r od**r oder feswPT oder fgrotrnn 

?fhwT oder f^. _ 2) declinable Themen auf ^ oder einen Consonanten welche 
einen Zeitabschnitt bezeichnen, können bei Locativbedeutung im Thema oder Locativ 

e . 1^, alter localiv von Accenlwechsel weil Adverb.) oder 57*1 (vgl. jedo!h 

R *‘«'Sernde als das übcrtrolfene Thema 

^r. B der schwarze (^:) überlriin die schwarze (^,« kann „der 

*• *•>*" 80 „die schwarze flberlrillt den schwnr- 

SiIIctci) I o er tülein. I. 5) Vcdiscb bisweileo a) zf o) bleibt gegen $.S3, 2 (vgl. 

(prfiSBiiidifiA. "** ^ 

30 
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III. Worlbihhatg. 

5 . 69},z. B. ^qfq.F T ^ ' ß) wird (nach Anal, von «) eingeachobenqvqTir (Yv. 8 , 48) 

rfrfW ; •>) für öjTT^lriU ein, irf^^rsnq- von Oj;Töj7j^(Tgl, S. 171); c) gilt 

$. 585, IV, 2, z. B. faj^; d) wird aaslaulender Vokal gedehnt, z. B. qt T Aq qafizi 
j i älrf C ; 0 ) B'll oichl S- 83, z. B. qwjir von ^jvii (gegen %. 66, 3, c, nach Anal, von 
h daseihst, und $. 34; Pada hat daher~Rv. I, 18, 9 nicht getrennt); f) rtir hinter Super- 
lativen auf z. B. ijim [hicher auch qfqi^ verslflmmelt aus qfin- 

tfrtq ]; (auch ausser den Veden, z. B. q i fg^nq Dacak. 76, in Mbbh. IV, 1 1295 

Pantcbat. 242, 1 8). — 6) Accent wie LXXXVI, 3 ausgen. snawzr, welche oiy- 
toniren. — Ved. findet sich auch ozyt. (Sch. anders); u. paroxyt. q);f i q fqufr'’) ^arnf 

dj-H( (welche Sch. theilweis anders); in [aus tjrMqH ) ist wie in den redischen 

Zsstzgen ($.653, 1,2) der Accent zuräckgerückt. — 7) beachte $. 34. — Gebr. $. 568 

(ved. oft hinter N. pp. «T^TWiT §57^). Hicher XFrTiT 

.(aus Pronomen xPr o''I Verlust des Auslauts in der Bed. von iW (f’r)); — 

(von :^vgl. $. 572). 

$. 606. Hieher *) m und ?IFT s 8- 574 (ved. aueh der Abi. in f^dlrt(IH 
Rv. n, 1, 12, 5). — 2) tlrl^ ( 2 ^?,) *) ^ werden 

davor qrftii (vgl. Flexion); 2) oxytonirt, z. B. stgir. — Gebr. $. 570. — 3) 

nr. 2 1) Pem. 2) oxyton. G ebr. $. 561, V, 4. — 4) vgl. S. 148 cig. 

nqr (aus I und q i d^ i (ttT organischere Form); beide sind auch in der gewöhnlichen 
Sprache oxytonirt; hieher auch trpTlf (so ved., gewöhnlich Paroxytonon) aus rn^ 
(vgl. $.754, XV.) u.ved.gxfq- (wenn”das Wort als Adverb, existirt). — 5) vgl. m. — 

ü) ^ h) S. 133. 134. 

Nr. 2 (itot) I) Fern. 2) oxytonirt, s. Ordinalia. Bern. fr( FPT schei- 

nen mir das Pronominalthema ^ mit der allen Coinparativendung ^ und der alten Su- 
perlativendung q, 

CXV. FFT (fraq) 1) Fern, tonloses j; 2) Accent wie LXXXVI, 3. — 3) beachte 
$. 105 Ausn. 3. Gebr. $. 557, I [fni stammt von vgl. fjq S. 74). — — 

CXVI. rTJ s. $. 606, 4. CXVII. FTT »• rfTT UDd $. 606. 

CXYIII. Hfl- Nr. 1 (rrfn); I) es tritt ein a) für frferqr sf^fT ('gl. FHT 3) und die 
Formation ist proparoxytonirt ; b) fOr ^t RiOi I qtJ^(srrrRTj; 2) ved. tritt es auch 

an Locative, z. B. qrfpu) ; 3) beachte $. 34. Gebr. $. 516; 574. — — Hieher 

ilHH (°3^) oxytonirt. Gebr. $. 573, Ausn. 1 und Bern. 

$r 607. Nr. 2 ( r Tfe t ^) 1) es gilt $. 582; — 2) die auf ^ aoslautenden The- 

men bUssen diess ein; für aber tritt ein, z. B. von ftft^, 'On ’Srfq; — 
3) für 0 :^ tritt jjpg für ^ für feq qf ein ; — 4) Paroxytonon, ausser jfw ; — 
5) BFfe wird, wenn es bei Zurückverweisuug [s. $. 776, VI] tonlos. — Gebr. $.572,1. 

CXIX. H IIH (OfFtw) 4cut auf der Sylbe vor dem Suftix. Gebr. 1) $. 565, II, 

1, Ausn.; 566, IX. — 2) ausserdem ved. hinter srq ßnr >ü Bed. ndieses 

machend" u. „dessen Zustand“ (eig. Zsstzg mit Frrf^ von qq 8. 162, 10), 
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S. 608. VersiammeluDgeD davoa sind I. ved. 1) in gleicher Bed. mit 
(vgl. zend. Ut, lat. Ut und töt, griech. n. s. w.), z. B.'j^prirT (neben ^ 5 ^ 

(neben Ortilri) 5l-rlirj^ (s. oben) gtTTfnfT. — 2J hinter Adverbien (vielleicht für alten 
Locativ mit Einbusse des welches auch sonst in den Veden oft eingebiisst wird (s. 
§.731); eig. Abstracto der Adverbia, in denen aber die Abstractbed. wieder eiugebüsst ist, vgl. 

und ähnliche bei fSt), z. B. (hinter Acc. neulr.) bttsi^ , (allem 

Instrum.) (Abi.) iB i ri TtpWTfT WTTWTvJnf.— Hicher gehört 1) 

^<tnir1 (Of^), wo mfT hinter Adverbien auf ^ (wo sT). Gebr. §. 573 (wo s.) — 

2) Irj^ hier ist fnrT »n (vgl. griech. 

uliqiii von ü/ttpo) getreten, wohl allen (Adverb, ge» ordnen, daher Accenldifferenz) Inslrnm. 

Plur. von Gebr. §. 573 Ausn. und Bern. a. II. {^] O hinter 

Themen, welche eine Eigenschaft bezeichnen, gilt §. 582. — 2) Accent wie in der 

vollen Form (mf^; doch g ä r ^T Tt Rv. III, 1, 16,5).— 3) beachte §.34, z. B. 

Gebr. §. 460, 10; 554; 566, VIII. Hieher gehurt auch der ved. Adverbialgebrauch 
(aus altem ved. Instrumental? Ofn für Of^? §.725,2; vgl. oben 1,2) (Rv. I, 22, 5 
[Sch. anders), 111,8, 11, 5; V, I, 14, 5; 27, 3) (ozytonirl Sv.) (Rv. V, 4, 27, 4) 

qrpfTT (I, 41, 2) arr?)T (IV, 4, 36, 8). 

CXX. IrT Nr. 1 (^) Accent wie CXIX; Gebr. §. 565, II, 2 Ansn. (vielleicht 
auch ved. rCTfrf hieher). Nr. 2 (frr). Gebr. §. 547, VUl, 2; 564, IX, 

565, Vin, 6. Hieher (jIh) ; gilt S- 590, also ®fa. Gebr. §. 556, 

2, c. Vgl. fü. 

CXXI. Nr. 1 ( Accent auf der ersten Sylbe. Gebr. §.566, X, (eig. durch 

9 i nr. 2 von welches durch nr.2 S. 161). — Nr. 2 s. gf nr. 12 (S. 231). 

CXXIl. S. ZT. CXXIII. rfra" s. Ordinalzahlen. CXXIV. 

Gebr. §. 564, IX. CXXV. «Jiytonirt. Gebr. «dessen 

Oel“, z. B. nSesamöl" nSenföl“ (eig. Zsslzg, durch ® nr. 13 

S. 221 aus „Sesamöl“ slaU „Oel" überhonpl, vgl. CI). CXX VI. ^ 

s. §. 605. 

CXXVII. PT Nr. 1 (fjTi) 1) Accent wie LXXXVI, 3, — 2) beachte $. 34, 

*• B. fnßrerf. — Gebr. §. 498, A. Hieher auch äig. m hinter Locativ; 

Gebr. §. 498, Bern, [ferner arjaj, ved. (^JO" “"<* wobl (von rrg 

s. §.754, XV; ind. Gr. anders)]. ” Nr. 2 (fow) mit Vriddhi. Gebr. §. 498, B 

[hieher ved. wroi (von grj vgl. §. 754. VII]]. [Hieher wohl auch ft in ^ ^ lyft; 

ft für srr, «Ren Instrum. vgl. §. 725]. Eigenll. Zsstzg mit dem Pronominallli. 

CXXVIII. rM'=h (0»rq[); Acut auf der ersten; 2) Fern, fggrr. Gebr. hinter 
wfif 37 in Bed. (bezüglich) „hoch“, „nahe“ [eig. jg (nr. 1) (nr. 2)]. 

CXXIX. Nr. I. Gebr. §.460,7. — Nr. 2 s. an. CXXX. 5TT 

Gebr. §.576,2; 577.— Eigenll. alter Instrumental (§. 725) von fq- (C.XIV) für 
Daraus mit Verkürzung des Auslauts nr. 2 (sf^); die Organ. Länge bewahrt io ved. 
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111 . WorUiUthmg. 

Wjh ('^8^- ^)" Forio. 1) *• gil^ §• *• 

«<rl Gebr. $. 572, 2. [Hieher nit Synkope von ;r io Ijr (vgl. Ut. cnr 

tun culrn u. aa.) für fsHT gjif für g;g3| nnd aa. bei aj. 

CXXXI. CXXXII.^ 35T »• s- 609- . CXXXULpR vedkcbe« 

Abslractaufpx (= lend. tbvana, prakriliach am], »»» der organischeren Wsf. fOr 
(vgl. mfä); oxytonir»; *. B. ggfSR ^rftota a n- >“ GGA. 1847, S. 1479. 

$. 609. Hieraus entsteht durch YerstOmmelung (vgl. §. 608) I. ved. p(rf in 
(vgl. Absolutiv). — II. Form. 1) es gilt §. 608, II, 1 nnd 3; — 
2) in W\V. mit individueller Bed. und vedisch können Themen auf die lemininalen 
Charakteristika ar \ diese davor verkürzen, i. B. von gjn wg i rcf oder aarar von 
OqfhöT oder ORjng; 3) ved. hinter Nominativ Mscul. statt "Thema in gmi Tl wg gUsfrea; 
4) es ist Neutrum. — Cebr. 5. 654 (insbes. noch $. 554, IV). — Vgl. er. 

§. 610. GXXXIY. SJ. ln or. 1. 2 und den in §.611 tritt im 
Fern. an. 

Nr. 1 •• S> 819; Gebr. §. 857,111 nnd s. Ordinalia. Nr. 2 

B7§.770,iil. — (aist Ueberrest von ot von V’ott). 

$. 611. Hieher ziehe ich 1. •• S-610; 2) oxytonirt (^ eig. 

Bindevokal). Gebr. §. 557, lU, 3. —^11. faa *'9™i vrie in I; (firo 

Heduplication von ^]. Gebr. §. 557, 111, 2. 

$. 612. Hieher ferner folgende Adverbialsufllxe, für deren Form $. 607, 1 
nnd 2, jedoch mit den §. 572, IV angeführten Ausnahmen gilt: I. (0^ Accus, 

von a. Gebr. §. 572, IV. — II. SfT alter Instmm. (S. 725) von a; nr. 1 (ai). Gebr. 
§. 572, IV. — — Nr. 2. (amt) Accent auf derSylbe vor dem Suff.; ae)T am Endo 
eines pida (in der Hauplcäsur) wird tonlos. Gebr. S. 572, IV; 579, Bern. [Dazu 
auch mit Verkürzung aO ('ed. noch adt) 'om PronominaIsL a], 

CXXXV. 8FT »• 5- 612, I. CXXXVI. eH “ »»“ tr * 

unda(vgl.aTTS.i48). CXXXYII.Sn»-S- 6 ‘».«- — ^ CXXXYIII.efT 

(ma) 1) «>B 5- 582; 2) Acut auf der ersten Sylbe. Gebr. |. 544, I, Ausn. 4. 
CXXXIX. ? >“ ff- AdverbialsnfBxen ; für deren Form gilt I) §. 607, 1, 2 und 
3, ausgenommen, dass für f%a gj- eintritt. — 2) für aöf kann (Pronom.) a eintreten : 

Accnsativ, nur in ved. a^n. — H- eltcr Instrumental; ved. erscheint ge- 
gen §.363,5 a;^ und neben regelrechtem ^57 auch m^r. Gebr. §. 572, III. — 
[j; ist aus entstanden, in der Bed. „gegeben“.] 

eXli. oxytonirt. Gebr. §. 556 (Ptc. der ved. Wz. 

^ = grieck. xa^ „laufen“ in der Bed. „gewachsen“). 

eXLI. « 5 ;. CXLII. -7. CXLIII. ». ü. 

§. 613. Einige Casus von „Tag“ sind in Zsstzg adverbial geworden und 
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■nomal Terindert oder verslOmmelt : 1. (lasammeigezogen aus Gen.) in 

dnhhi nach (^%v) eig. ZiuammenrAekuag eines Localivs mit jenem 

Genitiv in den oxyton. 

— n. iJ^-J^(eine andre Zazhung- aus f^eiq^) in [g Prnmlh.). — III. g 
(ved. auch, err zsgezogen aus Inslrum.) in xra, ''«i* xrar (xr Pxnmlb.]-, vgi. $.614. 
CXLIV. g![?I i“ ijSchaafmiicIi“ CZsstzg; wohl für j;p, vgl. jgHfi fHT «nd 

na. io Bed. »Eiter“). CXLV. *) GVHI, I, z,B. U««Xttti4T; 

2) ParoxytoooD. Gehr. $. 665, II, 2 (eig. Zsselzuog.; ^ mit ^ nr. 1). — 

CXLVI.^. Gebr. $. 565, II, 3 (eig. Zssetzung; ^ mit a nr. 10). — — 
CXLTII. ?tl- Nr. 1 (fdr ai, vgl. ^ aus S. 133) in (t indJ Gr. andern), 
VTxj (Accent nach Wils., doch?), von dem Pronominaith. xr mit Dehnung nach Analo- 
gie von S. 133 nr. 3, 3; vgl. gnr; daraus zusammengezogen «rf^; aller Inslrnmental 
würde O^t lanten, vad. ^ ($. 725) diesen erkenne ich in (in a i iO ^I $■ 605); nr von 
n Ittr (wie eben xrnr); mit Harzung des Auslauts bieher of^ (aus axrr]. — Nr. 3 

a. $. 613, UL CXLYIII. CXLIX. ^ s. $. 613. 

$. 614. Locat. von zi) aTag* in aflt t jKi (lod. Gr. ZusammenrOcknng 

zweier LocaÜve (vgL $. 613). 

CL. *5 im Fern. 2) Oxytonon. Gebr. f. 556 (wohl ans ga 

(durch a?), aiao eig. wohl »doppelt“). 

CLI. IT A. als Adjectiv nur in Gebr. $. 580, 1, 2 (wo jedoch s.); dazn gehört aber 
auch mit ^ ffir a (S. 20) (Ind. anders). — B. hieher mehrere Casus in Adver- 
bialbilduogen I. Accus. (T^~(t<^) i) Vriddhi, 2) Acut anf der ersten Sytbe. Gebr. 


$.580,1,2. — n. alter Instrum. ($.725) tTT; wegen vgl. $. 112; statt gguT er- 
scheint auch äh(T. Gehr. $. 580, 1. II; vedisch auch lyprr stuaVT and paroxytonirt 
Snavf fsoaxlr. Nit ^ für U (wie oben) ved. Hieher gehurt auch 1) 

(*Hfra ), oxytonirU Gebr. $. 580, I, 2 (g a *'obl zusammengezogen aus gfir aft 
alten Loc. $.731). — S) a (aus ar verkürzt, vgl. g a aa.), nur ved. in tni (auch noch 
aili', awo in aiinfi,.aprO in gfinrata;; %sitl und (jedoch nur in ZsseUung) [für 
später 35) in aam^ gwnfirow) f^wr gargfrt wwgrf — 3) mit 5 for a 
(s. oben) in Gebr. $. 572, II, Ausn. (55 ^) und — III. Ablativ (?) agr^ in 
aag (Prumlb. a), vgl. ag. — IV. Loc. fit in a<y (Prnmth. a). — [Vielleicht LocaL 
Plur. mit 5 für a in af^ (fflr sg%()]. — [a von y^ai, eig. „gelegt“]. 


CLII— V. iv' »■ CLI. CLVI. in a«^ (vom Prnmth a), 

»jetzt" (vgl. a) und mit 5 für a (vgl. CLI) io (Oa aus y^at durch 3 nr. 1 oder 2 

(S. 156) »gelegt“ (vgl. CU). CLVII.^Ti^ (Plc. Fut. Pass, von bt, Fern. ved. 

i Yv. 6, 24). Gebr. $. 566, XI CLVIII. ÖT A. in mil («lurch a nr. 10 

aus 'aa nach CLI, II, 2 vom PrnmUi. a); B. AccuSativ «pj (w|jsj »"«b $• 680, I, Bern, 
in (von ^asai durch a nr. 1 6). 
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III. Worlbildung. 


CLIX. JT- Nr-» (:t) Gebr. §. 563, Vni; 564, XVHI, 2; 566, IV, 3; dem lelilen 
Gebrauch analog ist aus q ^ m i. Fern. OtjjT und und aus *?tjn H*4 M, *<> "i® 
ved. BUS rr gebildet, und”es scbliessen sich daran folgende adverbiell gewordene 
Casus 1) Ablat. in rtrn<T ; 2) ®lt®r Instrnm. (§. 725) in ntpr (CLV) Gr. durch m) 

rjTTT (vielleicht welches Ind. durch rn); 3) Accus. Fern. ^Iq^ini Gebr. §. 572,111 

und ved. auch in — — Nr. 2 (rra[) t)Vriddhi; 2)Fem. tonl. 3) Acut 

auf der ersten. Gebr. §• 427, 4. — Dazu eig. auch ^ (nr. 2 in Fern, 

(von qq vgl. $. 83 Ausn.). 

CLX. TIT" ».^T, 8. CLXI. ITT?: («r«) Oiytonirt. Gebr. S. 566, VII 

(wohl von qq, dialektisch). — — CLiXII. 1% »• n. 3. 

CLxm. ^ verstOmmelt aus C%q (wie Og aus 0^ S. 218‘) von der Wzf. qq 
(statt Biq allem Causale von »aptum, angefUgt, nahe“, als Adjectiv in 
(vgl. qqrar von ferner in adverbial gewordnen Casus (vielleicht jedoch gehört 

OT S. 147 dazu: I) verkürzter alter Instrum, in (für S- 725); 2) anomal 

veränderter Locativ in ferner in den vedischen qftO (= lat. prope) in ufvrol 

(mit Abstractsuffiz und eben so in den oxytonirten gqftra wfuftret ttfürci. 

CLXIV. oiytonirt. Hinter Tbiernamen in Bed. ^Bedeckung davon“; 

z. B. wraqf n wollenes Gewand“ (eig. Zsstzg mit qj:). CLXV. PTTIT 

1) es”gilt S- 582; — 2) beachte §. 48, I und 104, Ausn. 1, A, 1. — 3) Acceut 

wie LXXXVI, 3. — Gebr. §. 561 (eig. Zsstzg.). CLXVI. VU. TT5T 

und treten in Bed. nunfruchtbar“ hinter welches ved. den Auslaut einbüsst, 

z. B. ved. (eig- Zsstzg. v^fqq „schüdigen“). CLXVIII. 

(Oj:vi) im Oxytonon (Hemac. auch wohl von (vgl. Wils.). — — 

CLXIX. Geh:. S. 564, IX. CLXX. oxytouirt und 

voraugesetzt (eig. Bahuvrihi- Zsstzg). Gehr. §. 565, II, 2. CLXXI. 

Gebr. §. 563, VIII; 564, IX (wohl von V'mt). [Dahin auch fir in jrfq, anomaler Lo- 
ijglivj. CLXXJI. ITWi vorher- 
gehenden Sylbe. Gebr. §. 463, 3 (eig. Zsstzg; Ptc. von CLXXIII. 

H UHH ot^*®“ Sylbe. Gebr. §. 544, I, Ausn. 2 (TVtKfhm, 

vgl. S. 28, 2 Ausn.); eig. s. $. 544. CLXXIV. ^<7 

im Ozyton. hewt: (Zsstzg, dialekt. von ^ CLXXV. ^T- Nr. 1 (q) 

surr ^icTET bflssen davor q ein, also Gebr. §. 499; 564, XI. — — Nr. 2 

(q^-J-jj) im Fern. s. Ordinalia. ~ — Nr. 3 (mn) Vriddbi. Gebr. $. 506,5 

qnqq. Nr. 4 (qq ) s. fqq S. 164 und vgl. §. 532, X. Bern. 1. Hieher 

ziehe ich Nr. 1 ( f;q^ ) ; 1) ®s gilt §. 590; — 2) oxytonirt. Gebr. $. 496, 

B, 2, e. — — Nr. 2 (^ZTT ) Accent wie LXXXVI, 3. — Gebr. $. 532, X, z. B. 

t y p r fijq FtnfntT mfe CT gftrn (vgl. S. 169 und $. 82) qf*q. Bern. 2. In Gebr. 

$. 564, XI ist q ans qq abgestumpft, in allen übrigen scheint es mir alte Siiperlativendung 
(vgl. Bern, zu qqj. Dazu gehurt auch noch q in afq qqq (S. 148) qpy qnq (S. 230) 


Digitized by Google 


1. Themen: sekundäre Nominalthemen. 


239 


^ (tonlos u. Oxylonon) (wie eben). Dieses tr ist vielleicht dss gleichlsulende 
Pronominallhema. 

CLXXVI. Nr. 1 (rtgT). — I- Statt «i des Suffixes tritt g ein 1) hinter The- 
men welche aoslanten auf a) w WT, b) auf Consonanten, ausgen. :r Halbrocale and 

orspranglicbes c) — auch mit Aufhebung der Ausnahmen in b — sobald der 

vorletzte Buchstabe w wT oder n ist, z. B, nach a HMeiri asoh b 

§. 93 Ausn.) aictfl^ (von gj^ nach $. 102) aber ('on Ofn^ vergl. 

S. 32, 3); nach c (vgl. $. 93 Ausn.) — 2) in WW. welche statt 

der etymologischen eine individuelle Bed. annehmen, z. B. S?Ö)acTl wmairl, 

die anomalen thwlol>i («m wwt), ^whtrT , mit Bewahrung des a (ge- 
gen s. 83, 2, vgl. mit §. 69; vgl. II) ^ T ti:aw ^ (in der Bed. rmil einem König 

versehn"), cerebralisirt nach $. 22 in nJudHl (rrntcTT. — 3) vedisch auch hinter 

Themen auf ^ ^ z. B. (wanV caafT und hinter ^ (aus 

(dagegen ^ f änn ). — Doch giebt es für diese 3 Regeln auch Ausnahmen, wo q 
bleibt. Angeführt werden oa; ^-nirr smtT asn; 3f»T ^ afit [V. l- 

vafa ftfir wft afa ftrfit; ^ 5 «tu; in ^HtT hieibt gegen 3 q wenn 

nach §. 428 q i qq in der individuellen Bedeutung „Spross eines qqTV“ gebildet wird; 

npt^itpl^(sber vedisch {'’fil- S- 94, Ausn. aber wapia Vv. 9, 6). Vcd. 

auch sonst, z. B. Q^a i qr^ (gegen $. 93) Ql^:»tfX ^ (gegen §. 93, Ausn.). — II. Ve- 
disch wird in Themen auf das q bewahrt (gegen §. 83, 2) und folgt $. 22; fUr 
afüt aflw t i nyq können die Nebenthemen (s. §. 754, XII) auf statt ^ eintreten, 
vgl. Bsp. in VIII. — III. statt Sulf. tritt 3g ein (§.754, V) z. B. diyoTfT^ (S- 32). — IV. 
ved. tritt für qr^ ein — V. io der Sanhita-Schreibweise wird der vor dem Sulf. das 
Thema auslaotende Vokal gedehnt I) in individuellen WW. (vgl. I, 2) a) wenn jenes 
Thema mehr als zweisylbig, z. B. wqfTEIffV; ausgenommen sind »i; Ujoi (V. L. 

O7TIT) «güKc tt g i gaw (V. L. 5a). b) in wfg qrfq «q qfqr gfq cTJl STC 

5lf% ^ ; 2) ved. in qga (aber auch BTötaa ) fa9di(eU a^ (auch sonst, z. B. 

grrfjiaggpaaa aeälaa a-d-i i arf und a^rag scheinen aus qgqg und aga 

zugleich mit Einbusse des g gebildet). — VI. dies Sulf. tritt hinter Loc. Flur, in u og « t rt ; 
ved. hinter Inslrnmental in si <j aT J r( u. an.; selbst hinter Nominativ — 

VII. im Femininum tritt tonloses ^ an; in g .qaa qf qqq (welches q^gg substituirt) 
ein q^ davor (ved. arbiträr) z. B. (vgl. VIII). — VIII. Accent wie LXXXVI, 3, 

z. B. q rftiaq , ved. tjgg . — Ausnahmen: 1) oxylonirt wird a) das Suffix hinter 
oxytonirten Themen a) auf kurze Vokale (ausser auf q (?), und dem Thema iä] und ^ 
(vgl. I, 3), ß) auf eia bewahrtes q (vgl. I und II), z. B. qfjqqr) fqfra) W t rqjag^ qq i jag^ 
wa'tiag w q .a a , aber faßirj. — b) das femininale j in individuellen'WW. 

auf qad) (wenn nicht hinter q nach §. 83, 2 ein q ausgefallen) ond in ^stgt 

als Bezeichnung des Sternbildes , z. B. j (aber ^ von ^qjq ) q^ i an) . — 
2) proparoxytonirt werden die femininalen Themen, welche qr vor dem Suff, haben, z. B. 
m«, T c ^ ri) . — 3) Acut auf der ersten Sylbe haben in individueller Bed. ifrfprq) 

m' i i I cIhI . — IX. liiandff bildet ved. Casus aus C'gq (abgestumpft ans der starken 
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III. Wurlbüdang. 

Form Tergl. Suff. a:j^; eben so ij:j sus jpjj^ in «rmpr welches Ind. anders). — 

Gebr. §.465; ll|itbed. § 562 bis 564 (insbes. noch 564, I, 1 ). Nr. 2 (?*TgO ) 

bildet nach Gebr. $. 465, b und den Kegeln von nr. l — 

Bern, a?f scheinen aus organ. (altem Ptep. Aor. von h) entstanden. — — 
CLXXVU. rpT s. CLXXVI nr. 1, IX. 

CLXXVIII. ') fyiW und ved. (vgl. to); 2) 

im Fern, tritt tonloses an; 3) beachte 5- 93. Ausn. 2. — Gebr. §. 510, 4; 528; 

557,11; 565,111. — Hieher mit a fflr ir Cvgl. CLXXVI, I) Gebr. §.527 (auch 
wohl ved. artOT jedoch mit Accent gegen §. 363, 5). — xja Cf“o') stammt von in 
in der Bed. ^gleich messen = gleichen“ Qitfu’ofuu}- 

CLXXIX. Oxjftonon afänflrrj, Bed. wie CXUV (eig. Zsstsg.). 

CLXXX. (Osi^) 1) im Fern, f ; 2) oxytonirt; 3) beachte §. 84, Ansn. 

Gebr. §. 556 (eig. Zsslzg.). CLXXXI. Gebr. §. 564, XVin, e 

(auch in vergl. §. 94 Ansn.). — Hiertn auch A. pje^(frii:T^) in arfiil^ 

nach §, 584, VIII [und ved. sjfirpr ] (beide gegen §. 94). — B. (°^) 

in trin f nq , "»oh 5- 564, V (von ra mit Dehnung). — Bern, ftn ist aus zrij (für jpa 

vgl. CLXXVI, IX) geschwächt (vgl. neben nVft^). CLXXXH. (mM 

in ved. l a fT ni} (sus siin(j gegen §. 94). CLXXXIII. hIM nach §. 506, 5 in 

manH (uBw fir "'• * '*®" vgl. §. 492). CLXXXIV. •“ 

den ved. Oxylon. yn Incr (ob er aus V" «ig?). 

§. 615. 1) auslautendes bleibt gegen §. 585, VI vor zf un- 

verslünimell, ausser wo das Suff, die Bedeutung von §. 554 hat. — 2) 
Z( nr. 6 bis 9, und 12, und 15 bis 19 vriddhiren. — 3) nr. 10 bis 12 
liabcn Nachton auf dem SufBx; nr. 13 Hoebton auf der Sylbe vor dem 
Suffix und nr. 14 bis 19 Hochton auf der ersten Sylbe. 

CLXXXV. Ef- Nr. 1 (aa) Accent wie LXXXVI, 3 (beachte §. 82). Gebr. j. 550, 1; 
564, IV, A. — Nr. 2 (n)? Gebr. 1) §. 460, 7; 476, a und c; 492, C, 539, IH, 
2 und VI; 547, IX, 2, b; 554, 1, c (jrfaT finde ich, aber nicht 558, VII, Ansn.b, A; 

566, XII, A; vgl. XLV (^nr. 1) Gebr. 2, 2. — Nr. 3 (ja) es gilt §. 590. Gebr. 
§.453; 540, I, Bern. — Nr. 4 (aq^); a wird davor nach §. 102 bebandelL Gebr. 
§. 564, IX. — Nr, 5 (caf) bildet nur Feminina, mit Femininalcharakter at (§.687). 
Gebr. l)s.§. 592,VUI,2. — 2)s.^ nr. 3, 6 (S.226); 3) bildet es die Fern, a) vou 
anaftrin w i tuvifa o. i fdafw afrfr «frfj matw Ärtnr (V. L. Jr<J) atmtfr iftir (wenn ein 
Kshstriya) wHxft: tnferft! tfttrfm errfr sarir «iiwiwfw gn (wenn ein 

Mädchen) rfwiflftf, *• B. WTjm; 5) arbiträr (oder durch oxytonirtes t) von ar- 

uAfüfä ^ciuiw ur i (ttK|f w H i wg f ü , *• B. oder o^j); — Nr. 6 (aa) »• 
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*. 616, 1 nnd 2. Gebr. §. 427, 5j 430, 1, Ansii. g; 434; 438, 4j 476, b o. c; 
533, XXI; 539, HI, 1; 550, XIII. — Nr. 7 (3^) 1) «. J. 615,2. — 2) es gilt 

§. 590. Gebr. J. 438, 3 (qr u^u ) ; 540, Aase. 1 (rrw qro). — Nr. 8 (prar} *• 
$. 615. — 2) im Fern. *Gebr. §• *56, 4 Fe'm. 0,f>). — Nr. 9 (aw) 
s. $. 615, 1 und 2. Gebr. $.515, 4, b; 554, I, B (von ^-nrr ^Ijai (nech $. 615}. 

Nr. 10 1) s. $. 615, 1; — 2) es treten ein (vgl. $. 754, XV) für e) .^ t fHql l 

(ansser in Bezug tnf „Farbe, Stadt“), i. B. aber grftaVT ötof;, .j t R tc tri 

in Bed. §. 53 9, V (also qzf aber in lelzlrem Gebr. qnf); d) mrtT 
in Bed. von $. 506 (s. 4 das.) sra^nod ved. för 35^ 33^ (35^}); wegen s. $. 554. — 
3} büsst ^ ein [^tpj^und grriT ved. s (^sqi} (woraus ved. zsgiogen) gir?}]]; — 
d) gegen $. 585, II wird ved. 3 zu a in ing örj, z. B. *!,£!}. — 5) das Suff, tritt hinter 
Loc. Flur. zavT (fitzet}]; — 8) Accent s. $. 6 1 5, 3. Ausn. Ist das dadurch entstehende 
Thema zweisilbig, so wird es paroxj'tonirt , ausgenommen arstf von ^ (vgl. auch 
$. 5 39, VI). [In den Veden finden sich jedoch auch viele aa. zweisylhige mit Nach- 
ton, z. B. vrtcjsf WTO jvi ^ qiatr gini gwf aca ^ sjot ctÄ|. — Gebr. 

1 ) g. 427, 5; 430, 1, Ausn. e und f; 433, 8; 437, 15 (eig. aus q^vgl. b nr. 17); 
455, 3; 456, 4; 500, A; 506, 1 und 3 und Bern.; 508, 2; 510; 516; 521, 1, a, 
528, Ausnabmsw.; 527; Hptbed. $. 538, bis 541; 543; 544, I, Ausn. 5; 546, 2, B, 
und 4, A, c, und B, b; 547,11, 2 und IV nnd IX, 1 und 2; 550, 1; 551, XV, Ausn. 
und XVI, Ausn. 3 und XXIII und XXIV; 554, I, A; 555, b und c; 558, VU, Ausn. 6, B; 
563, Xn, 1; 564, IV, B; 566, XII, A. — 2) ansserdem 1) hinter srvaf^tt in 
ders. Bed. wie ^ nr. 1 (s. S. 227); 2) in ff. an} (von an „dessen Gerede); 

„dadurch Obereins“]; (von ^ mit Einschiebung von a, genauer von 

einem obsoleten U^) „eine (zum Heiken) angebundene Kuh“; ;ricti (n) „damit zn 
überfahrend“); qe} (von q;r „dieses zeigend“); tud («IrT „Mittel dazu“); (^ 
„darin gleich“ und „bis dahin zn biegen“); <aarti (aa^ »<i BV* » gleich“); ast} 
(snn „da hinein gerathen“); fg«} (fga „dadurch zutodtend); ga)ta_( r T « lT -tn) q, »ü R 
für a ai g (s. $. 621, XII, B, 1) „daran wohnend“]; (n)nT, auch in Zsstzg ans- 
lautend, „davon durchzogen“); ^aa (^, auch in Zsstzg anslautend, „dessen Ziehen“); 
wer (von s. oben 2, b; „diesem lieb“ nnd (wenn von einem vedischen Zan- 
berspmrh) „dieses fesselnd“). — 3) vedisch in Bed. a) „dessen Lobpreisung' 

hinter aiar)' [ ' eiH) ^fasar; b) „diese tödtend“ hinter aig ®) „dessen Menge“ 

hinter gg (artet} vergl. Sima-V. Gl.) und (bei Zusammenzählung von Sylben) 
d) in ff. gö} (gq^ „damit bereitet“); (pv „dessen Theil, Handlung“); 

( af^q „darin gegeben“]; (q^ „diesem ähnlich“). Auch (g^; „darin 

seiend“) wird hieher gezogen (vgl. aber ga). 

Nr. 11 (jwi) 1) es gilt $. 590; 2) s. $. 615, 3; — Gebr. $. 453; 540, I, 

Bern. Nr. 12 (qatr) »• $.615,2 und 3. Gebr. $. 550, 1. — — Nr. 13 

(tm) s. $. 615, 3. GebrV J. 564, IV, C. Nr. 14 (aq) s. $. 615, 3. Gebr. 

$. 460, 7; 540, Ausn. 1 (hieber wohl auch ved. qf^ttTizr). — — Nr. 15 (aa) 1) 

Cramiiui/tA. 3 1 
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,.§.615,1.2.3.- 2) vgl. anPT nr.2 CS-224) a. §.567. Gebr. §.441; 476, d; 
506, 3, B; 511, 1; 515, 4, a; 521, 1, b and 4, b, o, 544, II, 2, B; 566, XII, C; 
667,1; ausserdem in rn5<TriI (von „durcb diesen unterhallen“). Nr. 1 6 

(aw) 8. §. 615, 2 und 3; — 2D beachte §. 527; 443, Bern.; 444. — 3)^ Fern, 
tonloses t, ausgenommen a) die, welche vor a haben und «id^O (und 

»ielleicht ^einige aa., wohl alle Nicht -Palronymika); diese erhalten sT, B. airHaTKn 
(aber wia^ ■"■. 1, a bei den ösll. Ind. sra^viTa^V); b) s. nr. 1, a und b (S. 224). 

Gebr.§.427, lu.5,c; 443 u. Bern.; 460,'6; 500, B. Nr. 17 (sai) l)s.§.615, 

1.2.3; beachte §. 439. Gebr. §. 438, 2. Nr. 18 {^) s.§. 61 5, 1. 2.3.— 2) im 

Fem.toul.f. Gebr. §.567,11,1. Nr. 19(nra) 1) s. §. 61 5, 1 . 2. Cvgl. S- 588, VI. 

4j 3- 2) nimmt davor im Fern, die starke Form C*' 3 ’'6’- S- 

fcfto und"jnn^ verwandeln das auslaulende :^in sT ('gl- S. 171 ^ Bern., und 

S 168’a nr.’'l, 2, ‘vgl. mit §. 1 54,2, 4, Ausn.) ^iarfa kann ^ subsliluiren, 

also oder (vgl. §. 588, VI, 3:> i-" Fern, tritt oxytonirles 5 an. 

Gebr. §. 539, V; 554, I, A und 111, und VI, b und Bern.; 566, XII, B (vgl. 2). 

Bern. Pas Suff, a ist <>»s Pronomen relalivum. 

CLXXXVI. ?Itr vedisch in isaiä (viiSr) (irt) (hieher r^(uoa OaV); 

vergl. na, niit welchem es identisch. CLXXXVII. 3^ 

CLXXXVIII. dldf^ »• CLXXXIX. ^ 

(to) 1) «egeo 8- 585,1 bleibt nr davor; 2) n wird nach §. 102 behandelt. Gebr. 
C. 664, IX und XU (a eher durch Suff. 3 aus Denominativen auf a 'gl. §.224). 

CXC, T 8- f?. CXCI. Nr. 1 {^1. Gebr. §. 477; 561, V, 3; 

564, Xlll und XVIII. Nr.2 (;^) seUen aa. statt wo s.[S. 224). Nr.3 

Ijm) vriddhirt. Gebr. §. 521, 7. Nr. 4. Hieher gehört 7, als alte Com- 

par^ivendung, in (vom Thema ny a. y) verstümmelt nf und mit 3 für « 

(analog §. 59) n( in (ved. ^ vgl. yn) 57T, mit Einbnsse des y, a für orgtn. 

nr, aller Inslrum.'’(von (von yst s. ör) 34( (von 3^). ’V«'- S- 172 nf. 

§. 616. Hieher mit Bindevokalen I. Nr. 1 (^^) oxytonirl; und Nr. 2 

(^(n) mit Acut auf der ersten Sylbe. Gebr. §. 564, XIV. — U. Nf- 1 (^(3 ) 
oxytonirt; und Nr.2 (^) mit Acut auf der ersten Sylbe. Gebr. §. 563, X, A. 

CXCII. (f(^ Trff CS- *573 (eig. Locativ für 3^ »■ ( nr- ■*)- 
CXCIII. «• 8- 608, 1, 2. eXerV. ^ vielleicht in ^ (ob ^ 

für n vgl. S. 170 ff. EPT sq-; nnd 3 für 3 , also für gjpi^a?). CXCV. 

^■'(Ona) es gilt §. 6Ö4 und LXXXVI, 3. Gebr. §. 565, II (eig. Zsstig). 

CXCVI. (davor bleibt Femininum, x. B. gwTfo}). Gebr. §. 610, 4; 565, I 

(eig. Zsstzg.; ^+a nr. 10). CXCVif. (f?y) 0 « «• 8“’; *• * 

(ausser bezüglich ITH^) “nd 4, z. B. 2) für tr'U (^'vCtj) nud 

für fiui Gfbr. §.572,111 (cigr Zsstzg mit der Partikel das ist aus 


Digitized by Google 



1 . Themen: tektmdäre Nominallhemen. 


243 


4 


sr vcMlümmeU (vergl. sn)). CXCVIU. rT- ^r. 1 (m] in ftWT 

— — ■ Nr. 2 (?T^ ) U der Dach §. 117, 1 erlaubte Nachion soll nicht ein- 

Ireten dürfen; 2) das ^ in wird ^also Gehr. §. 563, V. — Nr. 3 

Vriddbi; Acut auf der ersten Sylbe; im Fern, oxyton. Gehr. §. 526, Ausna h ms w. 

J. 617. Hieber mit Bindevokalen I. A fcj. Nr. 1 (^). Gehr. S- *72. 

Nr. 2 s. J. 561, III. IV. Geb r. §. 561^ III. IV; 563,1, 3, c und VI; 564, 1, 1 . 

[II. in wnfel «mmifer bei Wilkins.] 

CIXC. WTT dehnen davor ihren Auslaut. Gehr. §. 563, I, 4, a und 

XII, 1; 564, XVIII, 1 (auch noch la i Ujd gehören hieher). — Hieher 

gehört auch wohl ved. sjar neben urakq^ ferner aa ^rnm. a) 73 

(Pmm. ^(Prnm. ar) ^ (Prnm.a) (73 (73»I^^von(rf (vgl. ^ nr. 4 nach Anal, von J. 57,2) 
33 (vgl. §• 589), wo aj aus *aa verstümmelt (s. ar S. 236); a3 (in * 33 T? isgstxl 
mit 133, und ved. a 3 T 3 r^), wo a^ ans a 3 verstümmelt; aus jfür 

f|a, |Prnomth. und SulT. a zsgslzl mit a^, aus org. f^aa; Acc. Neulr. als Ad- 
verb.). 3 ist verstümmelt aus 33 ^( 373 ^ 3 : 7 ^); vgl. z. B. aTl 3 für Oga fS. 239) 

in 35re)3 §■ 630. 

CC. cjrl- Ne. 1 (33<7) s. ZT!!^ nr. 1 (S. 239). Nr. 2 (öiwqj 1) die Themen 

auf ^ haben statt dessen ar, *• B. von »15 möJrT ; 2 ) für tritt ved. 

(^cfa) gewöhnlich ^ ein und dann a für g- (^713 ); für fä^^ved. jr) gew. 

und ebenfalls a (färä?lj: ved. hat letzlres auch a gedehnt (toc. (äia i fr t, aber Pada 
kurz); 3) im Fern, tonloses 4) gilt §. LXXXVl, 3. Gebr. $.556, Ausn. c; 564, 
XVIII, d. Ausserdem vedisch in Bed. ^diesem ähnlich“ hinter ara^ (Sing, q^) 

(Sing, faj) ; vergl. nr. 3. — — Nr. 3 (clf 3 ) vedisch wird auslautend a in al ^;' 3 
3 aa (nach Analogie von $. 93 Ausn.) davor bewahrt ( 31333 ) und in q;|a (nach 
Anal. $.32) zu a (g gta a ). Gebr. $. 579. Vedisch hinter PräBxen ($. 241, 1 ) in 

Bed. nSO gehend, gewandt“, z. B. ar 3 ^ 3 S 3 f 333 3^I3f[^ 1133 ; auch sonst z. B. 
aji 3 fj . — Bern. Dieses 3 q^ ist ganz gleich 33 wo vgl. 

CCI. ( 3 f 7 U [ J es gilt LXXXVl, 3. Gebr. $. 563, XIV. Dabin auch vedisch, 
tbeils mit abweichender Accentuation und Dehnung (vergl. Sug. 33 S. 239) a; lf 333 
3tni <3 3 «3Töh( fipTtöfe ^^33 (vgl. $• 93 Bern.) ^ 313 3 und wohl 

auch i R o k -J (S. 170), 80 wie ^ 0 ) 3 ;^ (welches S. 155 zu oxyloniren); ferner a 33 >>a>e- 

drig“ (a^ aus a 3 verstümmelt, vergl. 3 ) und av(^ (s. S. 164 fa); vgl. noch a 3 
S. 145. — 33 ist verstümmelt aus 3 qj^ der starken Form von 33 . 

CCII. C(i( s. qa S. 240. ccm. q|H' Nr. 1 (°i5r3) 1) auslauteude 

Vokale werden davor gedehnt. 2 ) das Thema ist oxytonirt. 3) beachte $. 93 Ausn. 

Gebr. $. 478; 563, XII, 1; 564, XVI und XVIII, 1 und 2. Nr. 2 (pv^) 

bildet nach Gebr. §. 478 die Oxytona qjRT sns^. Hieber wohl auch wsi?t 

ffür mit Locat. von — — Bern. In den meisten ist wohl 3 g» Wand- 
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UI. Wortbüdmg. 


luiiff voo aic (vgl. ved. BITW^ Rv. II, 7, 19, t) ODd die«es wie du prinüre (S. 171) 
BUS enlsUDdeo. 


CCIV. f^TJ n" f^far (*<>••' vielleichl von fä^= fsr?T_ (S. 5), 

n brechen = biegen" durch primäres g nr. 1 S. 135); eben daher 
(Wils, bat Ofsf)tr; vgl. ^ u. ^ S. 156). 

CCY. ersten Sylbe vor dem Soll. Gobr. §. 463, 2 

(cig. Zsslig. fäu fiir faf& vgl. §. 669, I, E). 


CCVI. vgl. S. 563, XII; S. 93. — Gebr, §. 563, XU; 564, I, 2 

und XVIII, 2. CCVII. s. fer. 

CCVHI. R- Nr. 1 (aiq^) mit Nachton auf dem Suff. Gebr. §• *33, 8 [dahin 
wohl auch (mit jy für s und wj'sj). — — Nr. 2 (öBr) Acut auf der er- 

sten Sylbe. Gebr. $. 433, 8. Ausserdem in |t|,jog . — — Be®- ai '•* ■“* sra 
ausammengezogen. 

ccix. 5 T Gebr. J. 563, IX (hieher auch wohl ved. vrlTO ^^r). — sr 

von /ii) vgl. S. 136. CCX und CCXI. 51^ \^S (°^) 

oxytonirt. Gebr. $. 566, VII (sra;^ wohl dialekt. fär ottT (vrI- LXXXIV); stw von 

Vfil »gehn“ als ob die Wz. jr lautete). CCXII. 5TH> *) S- ®82 

bezdglicb und sy^; 2) für in der Bed. »Versfoss“ tritt ein [<T^ $• 96). 

Gebr. §. 578 (ijfäwsta). CCXIII. XIV. “"<1 HiRtH vgl. 

$. 651, U, b. Gebr. S- 555, d (eig. Zsslzg.; y'^StW vgl. Su ff. ^ ( S. 144) und ^ 

(S. 154) »vermögend = zu tragen fähig“). CCXV. SHTR- “• STJT. 

CCXVI. ^ s- S- 526, Ausn. 3, a; 437, 14 (vgl. ^ nr. 17 Gebr.). CCXVII. 
Gf^cr (°öra ) oxytonirt. Gebr. Hinter Thiernamen in der Bed. „sechs davon“, z. B. 

älWUD ' ta ri ^ „sechs Pferde“ (eig. Zsstzg wie CI. wo vgl.). CCXVIU. GCf 

s. S- 137, 15 und ff nr. 10, Gebr. 1 und 8. CCXIX. (a^); »zyto- 


nirt. Beachte §. 48, 2, b und S- »Oli Ausn. 2, Bern. Gebr. $• 580, II. (Ich 
bemerke ved. (= tjf^), obgleich ich es eher aus org. erklären möchte, 

vgl. $.608, 1, 2; jedoch auch S-541, Bern. 5; ferner ved. „bei Tag“, vielleicht 

Accus, eines Nebenthema von jjr auf 0^). CCXX. Ge5r. $. 479; 

565, II, 1, Ausn. (Hieher wohl auch ffsrer (ved. paroxyt., nach Wils, oxytonirt) und 
ved. ffifäyy}). — Zsslzg mit yy Fronomthema. — — CCXXI. (««tMOJ^) 

in pBw (vonPrnmth. ^n. yitn „Jahr“,od. durch sq^alter Abi.) CCXXII. 

Beachte S- 33 tu 3; ved.rn Vv.l 1,80 Gebr. §• 676 (alter Abi. desPmmth.rr). 

in gf a r n' g Bed. wie CLXXIX. (ZsseUung mit Plc. Ff. Pass, von n^). 


CCXXIII. (°U^) oxytonirt. Gebr. §. 460, 13 (eig. Zsslzg.). 

CCXXIV. P'- Nr. 1 (yrr). Gebr. J. 565, 11, t, Ausn. (hieher eher ^ (S.172) 
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und ved. a g j ' M ^MFr). — — Nr. 2 *. JT S. 238. CCXXV. XXVI. 

u S. 237 . CCXXVII. ^ j{ s. 237 . 

III. Bildung Ton zusammengesetzten Mominalthemen. 

S. 6t8 Ut 626. Attjetneine Voritmerkmsen. 

§. 668. Die ZusammenseUungsräliigkeit ist sehr gross. Alle Tbeile 
eines Satzes, welche einerlei Funktion haben, oder sieb gegenseitig näher 
bestimmen, können, wenn sie als ein für sich bestehendes Ganze ge- 
fasst werden können, auch zusammengesetzt werden. — Nothwendig ist 
die Zsstzg 1) wo $. 246 eintritt, 2] wo eins der nur für Zsstzgungen 
eintretenden SufQxe (vergl. insbes. §. 268 bis 290 und sonst in I. IIJ. 
3) hinter negat. und ^ und deren Vertretern (vgl. §. 621 X.XI). 4j ei- 
nes Dvandva (§. 627) oder Tatpurusha ($, 638 IT.] mit einem dazu gehö- 
rigen hinten antretenden Glied, z. B. vordere Glied ein 

Dvandva von (vgl. §. 630), cpgrfclfciTT ("o vordere ein 

Dvigu (§. 658) von vgl. $. 639). 5) in einigen einzelnen bes. 

anzumerkenden Fällen. — Natürlich können auch Zsstzungen selbst wie- 
der mit einander zsgstzt werden. — Die Verbaladverbia, nämlich InGnit. 
u. B. w. (auf ^ u. s. w.) können nur in bestimmten Fällen (s. Flexion) 

das hintere Glied bilden, wohl aber andere Indeclinabilia ($. 781 ff.), z. B. 
„über diesem“, „zwischen diesem“, nSTrl^ Kloster“. 

§. 619. Vedisch werden ZssUungen bisweilen per tmesin getrennt, z. B. die 
Nn. pp. :rrrahJ, f&«i5 •“ w ihl, ot ahl, , far ^ «17; 

ihnlich (»“s fT ^^ , ni^^ved. für fuiii^); sogar in 1 i 

sfli I Yv. 6, 36; vgl. §• 636. 

§. 620. Das näher bestimmende, so wie das regierte (d. h. das 
welches bei einer Auflösung der Zsstzg stets in demselben Casus erscheint) 
Glied steht mit wenigen Ausnahmen (s. bei einzelnen) voran, z. B. 

[= ^ : I 1 ) „des Königs Mann“. 

§. 621. Das vordere Glied steht in der thematischen Form; die 
$. 582, I (vgl. mit §. 239, Bern.) aufgezäblten Themen stets im mascu- 
linaren Thema; es gilt $. 583. Haben Singular und Plural verschiedne 
Themen (vgl. z. B. $. 439, c), so wird, wo keine besondren Bestimmungen 
gegeben sind (vgl. z. B. $. 444, 7) das Thema gebraucht, welches der 
Sinn erfordert. 
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III. Wortbädung. 


Bein, und Auso. L Vedisch erecheint för zrs>T^ bez. »nd letz- 

teres im Dual uöit (vgl. $. 226 Ausn. 2). In der gewöhnlichen Sprache vor Ablei- 
tungen von IR und vor irf^, ved. auch sonst, statt der Nominativ — Ved. 
bisweilen Nominativ statt Thema von Zahlwörtern, (vgl. $.769), z. B. vff rT i jfH U^tii)frt 
(beide Bahuvrlhi $. 663 ff.). — II. Im Sinn eines Locativ stehende Vorderglieder 
erhalten dessen Casusform 1) in Themen welche consonantisch oder auf 9 anslanten : 
a) wenn die Zsstzg individuelle Bed. hat, z. B. [von N. pp., irafffCTa ; 

(von rrpür). Bern. Auch n) in N. pp.“ — Ausn. Bei Namen von Abgaben 

nur bei den östlichen Indern und auch hier nur wenn das hintere Glied consonantisch 
anlantet, z. B. i j a i ij r ff it J tr fq T ^<mnr bei aa. Indern). — b) wenn sie 

Gliedernamen (ausser und ), und nicht ^itir folgt, z. B. aiuytK T ^ i) 

[dagegen z. B. q j f v iiq gi a ff ri q j. — c) arbitrir a) alle, wenn sie nicht Zeitabschnitte 
bezeichnen, vor gra aifiR SW, *• B. JjiqdiH oder ti i t i aw («her nur z. B. qatgpia). — 
ß) alle vor gcg (durch g tir. 23 S. 141), z. B. oder t%gO (dagegen nur 

Oggjy Wenn letzteres durch g nr. II S. 138). — /) wenn sie Zeitabschnitte be- 


zeichnen, vor tRTW, B. oder OgwO. — 2) in grg qw vor JT^ , z. B. 

— 3) überhaupt häufig vor primären Nominalthemen (S. 112 bis 172, z. B. 

«qtn) u"<l ved. ^ fi ts srq mn f[VclH( ; 

ngjOT ir f jin gT c[^ T%'TT; (vgl- S- 639. I0))l ausgenommen vor a) (rra. 


b) Ableitungen o) von Wz. spyj (ausser 1 , c, ß)\ ß) durch Suff. ^ ; c) in der ge- 
wöhnlichen Sprache qj, z. B. [aber auch ; dagegen gTjTsafvTS MthsTZT 

VRW [*ber ved. B i aVy ^v. II, 1 j; — Dagegen vor Og stets jptw 
sr^; arbiträr ail sr(, *■ B. BiT^jT, aber w(st «der Ojft, — 4) arbiträr und 

B. oder ^f ^iq st. — 5) erscheint Locat. Plur. in den Zsstzgen 

«cgae stgirfm (ved. «cgfwrK itIbiw — Ul- 

im Sinn eines Genitiv stehende erhalten dessen Form, 1) bei Bescbimpfung und Ver- 
fluchung, z. B. arbiträr jedoch vor qg, z. B. jTW'.ja oder g;i g rq a . — 


2) in Themen auf ig wenn das hintere Glied einen durch WissenschaD oder Geschlecht 

verbundenen bezeichnet, z.B. Rl- T^ (^ s gO vgl. II, l,c, a), arbiträr 

jedoch vor qft z. B. oder ftgicg^ (oder Og;^gO, vgl. §. 44, 3). — 

3) in den Zsstzgen a) g q m»g ([ agmqg ^ E fRtfa i T CT(WWW 

a r -a r a fa 5^:0^ ^;sw sjätwrjw (vgl. qq i of tt M S. I5i). — b) ved. 

» T t lVtr a TTOVSSnr ' (WV ir v ('gl- O tiaF t). — IV- auslautende Vokale A) werden gedehnt 
(in der verbundenen Schreibweise) 1 ) vor wenn die Themen ein einem Thier einge- 
drücktes (gebranntes u. s. w.) Zeichen ausdrücken, ausgen. fip=T 

«ifirr fa^ aa «afärr, *- B. f g nqrr g iTit (aber — 2) in grtjj q^ir ftiy» 

St t f[g< Ftob: vor gq, z, B. a t >e( i j ;n (vgl. S- 25, 4). — 3) in ggq *9^ 

ar (V. L. qgj qgq wr%T tüwa vor Rrf^, z. B. gqqTfhf^. — 4) in Themen auf ^ 

(ausser 3 (ausser grj; qt^ iK vor gg-, z.B. wargg, dagegen qrga^. — 
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5) in a) in individuellen Zssleungen, z. B. «g i ag ?, b) vor wenn die 

Zsstzg sich anf nOpfer“ und vor 0;fy wenn sie sich auf nBespannung“ bezieht, z. B. 
Wfliia (vgl. 8- 669). — c) vedisch, z. B. iia i f^^uu . — 6) in sbpt vor aniT 

c? 3^ sr^ , *• B- Särrwrif. — 7) in vor a) ag; h) ^jedoch nur 

wo das s I“ R oder 5^ wird (vgl. J. 66, 4), z. B. 0715^ , aber <3537151^; 

c) 37 in individueller Bed.; d) im >. p. des Rishi. — 8} ved. in ea , z. B. 

KijTTO («nch gewöhnlich in «<117 5^317) “"<1 ««• vielfach , z. B. gnatr fTäbro 
m J r ijq u. aa. — 10) vgl. S. 134, 11 und S. 142, 9. — B) werden verkOrzt 1) 

in jo)aiT iTTOTT vor bezüglich ^ fäa Hrf^, *>*o Jtwhpijw; vgl. 

8. 374 und SulT. 3 nr. 10; 8- 377; Suff. 3;^ nr. 6; ^ nr. 4; und $. 423, nr. 2. — 
2) arbiträr in Themen auf j- (ausser dem der femininalen Charakteristika, vgl. 3) 3, 
z. B. jnrrnT^tfjr oder OftgO, oder 0:1(3®, Ausgenommen sind die auf ^ 3^ 

welche diese in der Flexion (s. 8- 722, III) io ^ j^aullüsen, z. B. nur 
it kann jedoch vor ä;rr 9>f; sein 3 verkürzen und auch in a verwandeln, also z. B. 

oder 3^0 oder ^^0, — 3) oft in Themen auf ar ^ der femininalen Charakte- 

ristika a) in individuellen Zsstzgen, z. B. fSwcf t ^ r (lfj(fiJI3»l . — b) ved., z. B. 
ymQd.1 Yv. 9, 2. — V. auslauL irr der Themen durch ti nr. 5 (S. 240) wird 

zu ^ 1) in Talpurusha’s (8. 638 ff.) vor oft gsr, Z.B. arrflttlwMn («bcr 0:t a i a;^ ); 
so auch wenn noch ein Glied vorbergeht, ausgenommen wenn es (gegen $. 620) das 
regierende ist, z. B. <17^17)1171:^^% ("her afHthn'lwil-WIU^t vgl. 8- 653, V). — 
2) in Bahuvrihi's (§. 663 ff.) a) vor aw; b) arbiträr vor 1773 (für q7?j 8- 670, 8) 
»TTrJ i7 T ^t K. — VI. auslant. 17^ wird eingebüsst in 1) Ttq^a) vor 37717 17377^ (oder 17377 
nach S. 639, 10), z. B. 7737777; b) arbiträr vor 7777 %7, btttt oder 777777; [c) ved. auch 
sonst, z. B. gwfirf 0i% 3^3^]. — 2) den Infinitiven auf 

vor 3773 33g (Oa)^ vergl. T, a, z. B. — 3) «awq vor Ptc. Fut. Pass., 

g awi tr a T. — 4) 77^77:7 (Accus, als Adverb.) und den übrigen $. 128 erwähnten 

Themen, wenn sie adverbiell gebraucht werden. — VII. wegen 3777 (nach Vop. ar- 
biträr) für 77777 vgl. S. 142, 10 und 146, nr. 7, b; dazu auch wohl ved. 177^ (oder 
07577). — VIII. ved. 1) büsst vor sein ein, also ^ (gewöhnlich sqg 
vgl. §. 624); 2) wird tS7(au ^in (wegen 3 J. 94). — IX. 

für 3T77 tritt (vgl. 8-f^B| 0 ®'o 1) vor 3, 1 ^3, ; 2) ausser, wenn es im Sinn 
eines Instrumental oder Genitiv steht, vor 777777 ^77(57^ 3rg5T 3% (TIT; 3) ar- 

biträr vor 773. — X. statt der Negation 3 tritt 77, vor Vokalen 77:^^, ein; 1) aus- 
genommen a) in den (tbeils etymologisch unsichern) Zsstzgen 337^ 337 3373 373 
a<T7rT :tjtT9r TOTjr qnfe -tä<(q,aT9i aroar “• »«■; b) hinter ^377^ als vorderem 

Gl. (vgl. 8> 655, IV), z. B. ()3iirfda i [rt , oder O3337O (J. 94); 2) arbiträr a) 33 oder 
33 von leblosem (nBerg, Baum", aber ^ nSchlange"), b) nach Vop. überhaupt, z. B. 
3^3 oder 3737 oder 3337. — XI. statt j tritt ein A) 37^ (vgl. 8-619 und 

§. 776 , V,l) 1 ) in Tatpurusha's vor vokalisch anlautenden und z. B. nein schlechtes 
Pferd" (37707) CTT^Ttsr, «drei schlechte" 3,^ 1 33 (PInr.); dagegen z. B. im Bahuvr. mit 
?7 apT?; 2 ) vor ^ et^; 3 ) vor 733 wenn die Zsstzg eine Species bezeichnet 377^ 
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III. WortbiUUmg. 

(eine Art Gresi, eher *. B. n>ehlecbtee Grisin wmn). — B) btt O SW C"Wflr- 
fel" und nich §.634 nAnge“) und qf^rr , <■ B. qnw; 3) (mit Anlbebung von A) in 
Bed. nein wenig“, z. B. WT*W (wüSiw); '<OT icheint sgr e»®!» den 

Obrigen Bedd. von ^ stehn zu können (?}. — C) egöT WT Bü^ vor und jzur, 
also »iöfkat aftwn wjon ; vedisch vor qf^ neben ^ auch qa qfr. — XII. rr tritt 
ein für A) 1) in individuellen Zsstzgen, z. B. HRilt l iq*t . 3) wenn es bezeichnet 
num dieses (nämlich was das hintere Glied bed.) mehr“, z. B. nrr^ ncine 

Khärt und ein Drona (=: 17 Drona's)“; 3) wenn die Zsstzg noch ein zweites nicht 
vor Augen seiendes bezeichnet, z. B. Hfqv n w r bi t a ri «ein Sturmwind mit bösen Gei- 
stern“. — 4) arbiträr in Babnvrthi's, ausser bei Seegen (jedoch auch dann vor jiV gitw 

z. B. oder aber bei Seegen nur letzteres (jedoch auch dann nur z. B. 

rtötfs). — Bern. Vgl. Suff, 2 S. 337. — B) vor 1) wfw JPH 

0^ ood OfW (vgl. s. 133. 136) Jirft qqr UfiT) fttrr äpy w)f|rT 
atn). — 2) arbiträr vor iftq «rj (oder nach §. 669) B(q aaar atlW asf 

WTT:t, und mit Suff, q nr. 10 (vgl. J. 539, VI). — 3) “• Bezug auf 

eine Schule (nach Vop. überhaupt). — 4) auch anderen. — 5) vedisch Oberhaupt, 

ausser vor 3^ q^ — (C) vgl. VI. — XHI. sUtt tritt 3^ (vgl. §. 633,1), 
eig. (vgl. §■ 754, XV) ein, I) in individuellen Zsstzgen, z. B. — 3) 

vor fir qqij^ (Verbaladverb. s. Flexion) gro a r ^^ ; 3) arbiträr vor a) mit einem 
Consonanten anlautenden Gefässnamen, z. B. a<(e K u t (aber nur 

b) 1TT5 «7^ as fspj rrw *• B. oder 3^)^. — XIV. 

statt arfaWT tritt aw vor — XV. statt qqr tritt ein 1) qj; vor sifit wrlw 

(§. 339, c q^ifa) und 3q^ (q^lw^). — 3) q^ a) vor qrrftTjL ^ B) ar- 
biträr vor tftq färäf firar srs^, also qi^alq oder — XVI. sUtt tritt ^ 

ein 1) vor qrrw durch g or. 30 (S. 140) gebildetes btw, *• B. (aber 

wenn letzteres durch g nr. 33 S. 141). 3) arbiträr vor snw. [3) 

auch sonst, z. B. in — XVI. ved. qjar (Wr sffä) in aKawm; 

WT50W färavT («tatt OqivO ans fqqjfT « trr) ; BSrtWfT statt Yv. 7, 3; 

stat^ Tv. 1 0, 38. — XVII. Zwischen dem vorderen und hinte- 

ren Glied werden Zischlaute eingeschoben (oder als eingeschoben angesehn) 1) in 
den Fällen §. 341, Bern 5 ; — 3) in n w.ua ; »Hdi( ; >IW<7 

und Of^; ai T jw ; ^ q r ^w<c ; «U(W( (vgl. jedoch §. 683, VI, 3); »jjfTtn. — 

q in (vgl. jedoch §. 49) ftrar — 3) n in a) qt aftlft , h) vedi- 

schen Zsstzgen, wo es hinter kurzen Vokalen vor erscheint, z. B. 

(welches auch gewöhnlich); vgl. aber §. 139; 169, Bern. 3. — XVlIl. be- 
züglich der phonet. Gesetze 1) s. $. 33; 34 bis 39; §. 33; §. 35 bis 53; §. 83 bis 

115; §.341 Bemm. — [3) v«a)u< gegen §. 83 aus fäjqg und q^ vgl. S. 75. 169); — 

3) ved. a) gegen §. 86 aQfa (aus qgs^). — b) aus (auch als V.L. 
des regelrechten feg), gegen §. 87 (vgl. J. 58, Ansn.); e) i gi t tif g srndfri »“ S- * <>♦. 2t 
Ansn. 3. — d) nach §. 108, Ansn. 3 (aus gg^sfeg); dadurch erklärt sieh 
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gq jf 8. 8. 754,XI)aIseDtsUndenau» (Obt^ ) von (j far j vergl. 

S. 5 QDd $. S2).] 

$. 622. Im hinlerea Glied: I. wird au 3 ^ (vgl. §■ 621, XIII) in indivi- 
duellen Zaatagen, a. B. — II. kann für einlrelen hinter jjr üht 

^ \ l fl-( a. B. oder gtfqj) . — III. verlieren Ableitungen durch ein mit 

ff inlantendea primkrea Suff, von den Waa. ^ ngeben“ und ^ ihr anlaulendea ^ 
(vgl. $. 154, S, 3, Ausn.) hinter einem vokaliach auslantenden Präfix (§. 241, 1) — a. B. 
CTx^ wird 114 — und Präfixe auf ^ 7 dehnen angleich diese Vokale, a. B. 
wird :|Ht; gs^w b 4 (ofht Xv. 9, 9]. — Bemm. 1) Ableitungen von ^ aollen in den in der 
Regel angegebnen Bedingungen dieselbe Form wie die von ^ annehmen, also a. B. g oder 
g mit auch gw gw werden. — 2 ) bei anfangender Handlung ist die 

Regel aufgehoben (nach V. L. arbiträr), also z. B. nur (V. L. auch «gw]. — 

3) vediach findet die Einbusse, nicht aber die Dehnung, auch hinter Nominibna statt, 
a. B. ^a4 (^r!^) «iffw (urf (gar a^) — IV. kann hinter The- 
men der Richtung läf eintreten, z. B. oder — V. tritt 

fär anlautend gr iW ein (vgl. J. 241, Bern. 3) in Baggr ämjfVj t Hd^wRia» jiwar (aT%«r). — 
VI. vediach bdsst a) in einigen Ableitungen tg ein, z. B. aafs^; 

b) aima «ein BT in (Accus, vgl. §■ 754, HI, 8 ). — VH) vgL 8 - 779, H, 2. 

8 , 623. Fär anomale Zsslzgen gelten sajuRa a i M> ( alga fwiar 
STUnffW qgj, >t%tT oder Ji^ga, g^ ^ (Sk. gifl) mv ipt “• »n. 

8 - 624. An die Zusammensetanng treten (vgl. Bern.) ohne Bedentungsändemng 
sekundäre (beachte 8 * 585 bis 587) Snff. und zwar I. b, A) nr. 1 (b S. 220) an 
aualautende 1) bp ; dieses wird dann hinter a) f? und Präfixen ( 8 . 241, 1 ), ausser 
denen auf b ai, au ^ (durch den Accent), a. B. fht ('ffl- 8 - 708, 3), da- 

gegen ina <T(TT, ifaa (ms g s b<T_ vgl. Bern.) ; b) Bg, wenn die Zsslzg eine Gegend 
beaeichnet, au 3 a aga (<iff- 7 a in 3 asgaogen, aber Bgs 3 a im Pada) nfeucht“ 
(sonst nach a B?a)a]. — Die Ind. leiten davon auch gai a ». s. w., vgl. aber a 
S. 238. — 2) *• B- aua (aifsaa). Bei vorhergehendem BP^nnd stj aga 

ftiga nur wenn die Zsstag »atudirend“ bed. (nach aa. jenes in Bezug auf einen .Dumm- 

köpf“ ( it i uid»i \ dieses auf n Schaler“), sonst ohne b (z- B. Bgg^) nnd im Bahuvr. 
(nach 8 . 671, 10 mit g; (Bgasi mit gegen 8-83, 2). — 3) gj, ansaer in Bezug 

auf BW, *• B. Truge , aber Bagj; alsAdjectivau aa. — ♦) ifiig., * B. puaa 

(vgl. 8 - 585, VI). — 5) g^, welches dann Neutrum wird, z. B. t a t njjg( 4 . — 

B) nr. 2 (bvj^ S. 220) an aualautende 1) hinter ag WöT iriä, * B. agaPT 

(vgl. 8 - 682); — 2 ) jjRf hinter 3 ^ (an. 33 ^) jpnn «nng "“<* Zahlwörtern (§. 545, 
Bern.); hinter den letzten auch an q;?) und nl^rarf), a. B. fsga, (vgl. S- 682,11). — 

3) afÖT (jedoch nur, wenn es nicht das Organ nAuge“~bed.) z. B. aarir iFenater“ 
(aber jggairfw). — 4) aae hinter nga (Vop. und Wilk. qrja) jgpp (TtW fff^, 

z. B. — 5) fpm hinter ag BW ai^, » B. aagga. — 6 ) hinter ag 

Grammatik. 32 


Digitized by Google 



250 


III. Wortbildmg. 

— ’) ( 8 - 2**. •) *• (*• 585. VI). — 

8) aa. _ C) nr. 7 (j S.221) an Themen aul 0^ hinter i.B. (vgl. 

§.580). — II. aa. in den einielnen Classen (vgl. § 630; 639; 655, 1V; 659; 669; 680). 

Bern. Obgleich gewöhnlich, sind diese Suffixe doch nicht nothwendig. — 

A u s n. Sic dürfen nicht antreten , wenn das vordere Glied sfn oder g mit hervor- 
hebender, oder figij mit verachtender Bed. ist. 

§. 625. 1) ist das ursprüngliche Geschlecht des hinteren Gliedes in ein Neu- 

trum zu verwandeln, so werden auslautcnde a) lange Vokale verkürzt; b) ^ ^ in ^ 
und srt wir in 3 verwandelt, z. B. vvird fsswrfl, fewrf(; «frf 3 f'; 

B^. — 2) wird die Zusammensetzung dreigeschlechtig, so werden 

a) im hinteren Glied a) anslautende WT ^ 3 •l®'' Femininalcharakteristika verkürzt 
^ ausl. ;tT zu h) es gelten 1 und 2 bei 0, nr. 2 (S. 220); c) aus den Themen 
nach a. b wird das Fern, gebildet (vgl. §. 686 bis 704) und für das Neutrum gilt Regel I, 
z. B. ^ 4 sT^ wird im Baliuvr. (§. 672) im msc. ntr. Fern, (nach §.093) 

oder ftqSJT; fB;4 5rTCtTz^ "ird masc. fern, neulr. fiiMFTSiifzs , dagegen wfw 
SCTvm (SuCT. ^ S. 168) bleibt im msc. fern. wfiy tB qt , «ben so (Suff. 0, vgl. 

S. 132, c); aber im Neutr. “*®b 1 ; (8- lOd) wird jKmng; 

dagegen (von ;jw m.) im msc. f. aber im ntr. 0^. sfftfTiifr vi‘e- 

derum m. f. n. st)tIIT, «ber wfTT 4 ^ bleibt im msc. fern. s^I, dagegen im Neutr. wfftj. 

§. 626. I. die Zusammensetzung hat in der Regel nur eine accentuirte SjTbe. 
Doppelt accentuirt sind nur die S. 1 2, Note 2 (wozu man noch ved. ;rr.£l-l FcT3, 

fuge) angeführten. Durch Dvandva-Zsstzg mit diesen oder von diesen können auch 
drei- vier- und mehrfach accentuirte Dvandvas (nach §. 634,1) entstehen. — II. die Zsstzg 
ist in der Regel oxytonirt. Doch giebt es davon viele bei den einzelnen Classen auf- 
zuführendg Ausnahmen. (Man beachte alsdann §. 117 bis 120 incl.) Gegen alle 

diese Ausnahmen tritt aber die eben gegebne Regel wieder ein A) bei Zsstzg von 
I) einem Präfix (§. 241, 1) mit w:?! (ausser wenn jenes frj fa) oder arr, z. B. 

(aber z. B. nach §. 673 aha, vgl. |. 117, 2), qarn (5- ^5, 4); — 2) afSin der 

Bed. »ühcrscbreilcnd“ (vgl. §. 653, V?), z. B. b?btw 7T (aber ved. wTBfe 'gl. 

Jedoch Bern. 2). — 3) wfy in der Bed. „überstehend“, z. B. — 4) wrj 

mit a) aiähra; b) einem von ihm regierten Thema; c) in der Bed. „mehr er- 
wähnt“, z. B. »ein einem Jüngeren folgender“, oder „ein folgender Jüngerer“, 

„eia dem Würdigsten folgender», aber üj jia g (nach §. 642, 4) „ein folgen- 
der Würdigster“, „ein mehr erwähnter Mann“ (aber (nach §. 642, 4) 

„ein einem Mann folgender“ oder „ein folg. Mann“). — 5) wR) niil g»?. — ®) 

I) ^'gl- $ 586 bii704; VT 7 3 sind nicht die der femininalcn CharaLtcrisllka, wenn 
das auf sie auslanlende Thema 1} gebildet ist durch a) primäres Suff. O (S. 131 — 136), i, B. 
! ^d Tt <n T t T (von Otn) b) durch Suff, f (S. 155 und 228) nt (S. 168) 3 (S. 158 auch in tTörm^ 
da».): 2) ursprünglich Mac. ist (z. B. oder rose, und fern, zugleich z. B. Bra. 
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tnil «) einem Thema, welches nPOng“ bedcutel; (J) marr (*• B. ge- 

gen §. 624, B, 7 vgl. aber Bern, dazu) wftr Jiui^ ^ iIW (?) ärim rejin. — 7) f^i, 
ansgenommen wo es n verschwunden, enTfernt^ bedeutet, r. ß. frt^^, aber 

(nach §. 642, 4), wenn es = Pe f ^f T t ?Trr!. — 8) “‘I “) einem, etwas auf 

beiden Seiten existirendes , hezeichnendeu Thema; fi) — 9) g- mit einem 

Thema, welches nicht ein Körperglied bezeichnet, wenn die Zsstzg individuelle Bed. 
erhalt, z. B. „Vorhalle“ (eher z. B. nach $. 642, 4). — B) in den 

Zsstzgen jmfirT jTfrfig Pi) fi i -7 Ptöz;* p T ^ ftr g : P t qvn f. Pttg ;i >y tg i Ptwtt- 

I pT^gg ^ lg! PtvH ^ tg gf^"gw gf^grsr g f) g gf^ n* aa. 

Bern. I. Für gilt $. 589. 2) vediseh Anden viele Abweieliiingen statt; 

final erscheint z. B. als vorderes Glied oll oxytonirl (vgl. $.675). 

§. 627 bis 637. Erste Classe: Copulalive Zsstzgen (l)vandva). 

§. 027. Verechiedoe in {{leidicni Casus stehende Nominal (lieincn 

können statt durch ^ „und“ verbunden zu werden, zusammengesetzt wer- 
den, wenn sie 1. in gegenseitiger Beziehung stehn; II. (gewiSsermaassen 
als eine Einheit] zusammengefasst werden. 

$. 628. I. im ersten Fall 1] wird bei Verbindung zweier Indivi- 
duen die Zsstzg ein Dual, mehrerer ein Plural, z. B. „Yudhishlhira und 
Arjuna“ aber „Brabmancn und Ksdiatriyas“ d l Vjb | g|(d^ l H 'i 

„Braliinan und Aeyuta und I^-a“ ~ 1^'® Sternnamen frl'-ZI je- 

doch und ^r|cT^< obgleich letzteres aus mehreren Sternen besteht, bilden nur 
Dual fh’2P3rTePJ^(^ eil das letztere als Einheit gefasst wird, vgl. §.7 16, 2). — 
2) hat die Zsstzg das Geschlecht des hinteren Gliedes, z. B. gv'f.'gi f; m. 
und f. wird — Ausn. Sie wird a) 

msc. a) wenn das hintere Glied (ncutr.) oder (fern.), z. B. 

('On vgl. §. 630, ll), ßj in 5159^3% (vom Fern. sIZcIT) 
und ved. ^TTirrisifsj^ (Yv. 10, 7). b) neutrum ved. in 3El%17T^ (vgl. a, a). — 
11. im zweiten Fall wird die Zsstzg Singular und Neutrum (beachte dann 
§. 625, 1), z. B. qi f rir q i A^t- r „Hand und Fuss“. Doch gilt auch hier 
I, 2, Ausn. a, a, z. B. »Tag und Nacht“. 

$. 029. I. stall §.027,1 (vgl. § 628,1) Hi« §■ 627,11 (vgl. §. 628, II) ein 
A) Dothwendig: bei Verbindung 1) von Tbeilen a) des Körpers lebendiger Wesen; 
b) musikalischer Instrumente ; c] (vgl. C, 2, bj eines Heeres, z. B. >Wa- 

genkimpfer und Renter“. — 2) von Namen von Vorlesern aus Vedensohulen, wenn 

die Vorlesung etwas bekanntes ist (nach aa. bei den Verbia ^ und nach aa. nur 
bei deren Aorist), z. B. ; ; r inq (Aor. von j vgl. §. 147) gj ^gT iq gg (Vorleser aus der 
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Schule der Katha und Kaulbuma $. 592, II); iat aber die Vorleaun; neu dann nach 
$. G27, 1 und 628, I aigg^ il *i r — 3) von mit dem Soma zu vollziehenden 

Opfern, welche im Yajurveda vorgeachrieben und einzeln nicht neulra sind, noch sein 
können, z. B. — 4) von verwandten Studien, Leseweisen z. B. — 

5) von Gattungsnamen ($.232 Ausn. 5) lebloser Wesen, jedoch nur wenn man den 
Be^rilT der nGattung“ (nicht das einzelne) im Auge hat, z. B. (von zrT(T 

und $. 625, Ij; beachte jedoch C, 2, a. c. g. h. — 6) von verschieden-ge- 

schlecbtigen Fluss- und Orts-Namen , ausser von Dörfern , z. B. l airi l (von 3^^ 
msc. r( T ölf?) fern.) (von (Plur. msc. nach $. 480) und “0 ; 

dagegen nach $. 627, 1, z. B. rilc^el2 ll 6H[ä»-ir i (weil sTTSjftrfV e>“ DorQ (weil 

beide Feminina). — 7) Namen von a) niedren (vom Ichneumon an abwirts) Tbieren 

(vgL aber C, 2, 0> >>• B. g; ;gimu8h;( ; b) (mit Aulbebung von C, 1, b und 2, e) in 
ewiger Feindschal) lebenden Wesen, z. B. c) Qftdra's, ausser solchen, 

welche ein Gefäss, aus dem sie essen, auf immer verunreinigen, z. B. H< n qi i aW)Hq . — 
B) >0 warf aa ; ? ii^uivw »tiKiH, «utfib^iHq 

l i a i fel«q' nef l lle|lj[^ t l J2a f <*( (V. L. ; Wilk. 

<Ih)<I*HHL atnT t fiT MIllold'umiclH^ 4iH2i)(lllHlt 
ijjv i yf ! ' siiiioil^«!. sn?7hTrf?:wq snfhrt^ry ta^rrrrm Diese 

Formen scbliessen aber andere regelrechte Bildungen nicht ans, z. B. neben i i dnieiq 
nach C, 1, b oder if jyöij . — C) arbiträr 1) Oberhaupt a) bei Speisewürzen 

z. B. oder b) Hausthieren (aber vgl. A, 7, b), z. B. Oj^f; 

(vgl. B). — c) OTa und sTar, <l2ol^2dt( oder Ojfj (vgl. $. 628 Ausn. a, ^). — 
d) ^ und *rrc; avr( und 3^7", *• B. qd i q ( >( oder O^. — 2) wenn von mehr als 

zwei Individuen die Bede: bei Namen von a) Früchten (vgl, A, 5), b) Theilen eines 
Heeres (vgl. A, 1, c), c) Bäumen (vgl. A, 5), d) Wild, e) Vögeln (vgl. jedoch A, 7, b), 
f) niederen Tbieren (vgl. A, 7, a), g) Getreidearten (vgl. A, 5), h) Gräsern (vgl. 
A, 5), z. B. oder O g a P t. — 3) wenn Gegensätze mit einander verbun- 

den werden, welche nicht eine Apposition bilden, z. B. gDrlltum oder Oj,Jj „Kälte 
und Wärme“. — 4) nach einem Värt. überhaupt. — D) nicht 1) wenn die Zu- 
sammensetzung durch ein Zahlwort ($. 545 Bern.) näher bestimmt ist, z. B. ^ 

(Flur, nach $. 628, 1); arbiträr jedoch wenn die Zablbestimmung eine nngerähre, z. B. 

^'’ l D ^ H 'Oder Ogn — H- nur§. 627,I(vgl.$. 628,1) folgen die theils anomalen 

Dvandva auiWHU«) ar qgH I ^ TWnirf^ (mit ar anomal für a) (vgl. je- 
doch $. 632, I, 1, 3) a^ara ((k fi f t uMi (V. L. Oantw^O) 

naiaiuaiCl iHWUsmiHi «Ttprfaa) WaWl arjarra (vgl. $. 630, 1, l) fi iör i ( g i j ii r i nww- 
caft TOifrmI wsiäa afwaa) w i .g&vn w ' i. 

$. 630. Beachte $. 618 ff. Ausser den Fällen in $. 624, I ist a or. 2 (a^) 
angetreten in den Dvandva's I) nach $. 627,1 (vgl. $.628, 1) (öfTWSiPTO), 

(^ija ), vgl. in 2 hcPTJi^. 2) nach $. 627, U (vgl. $. 628, II) afvnrä? 
(OfträwJ a^f^aa (»Tag für Tag“ a^; (nach $.83 vgl. $. 108 Ausn. I) und 
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337^ (3^ jedoch s S.243) iRiarrTO §• 32) ümrw (innrj 

S- 585) jTpraij^ (ilfy) a;a~^j C^.L. 0 ^ vgl. $.-629, C) Adverb. 

S. 783,1) (q^JW® »sl. 33O) Accus, adverbial). — II. tritt 

3 nr. 4 (^) an 1) pfj hinter , welches wird C»g>- S- 754, III, Anm. 

und §. 108 Ausn. 1). — 2) in Dvandva's nach”§. "627, II (vgl. §. 628, II), wenn 

das hinterste Thema anf ^ ® 5 ^ ^ g auslautel, x. B. jirg und fsra werden sn^föRm. 

S- 631. Bezfiglich des vorderen Gliedes 1) beachte §. 621, z. B. ijot (vergl. 
5- 239, Bern.) und mHuhi wird (Dual). — 2) lautet ein vorderes Glied auf 

m aus und das unmittelbar folgende hintere ist entweder ebenfalls eins auf oder q^r, 
so wird, wenn die Giieder durch Wissenschaft oder Geschiecht verbundne Individuen 
bezeichnen, das «r des vorderen zu ^ (Nominat. Sing. vgl. 4, 1, §. 635 und §■ 754 
XIV, 1, 2), z. B. ^ und q)7j wird ^>ari)ri l {) (§• 628, I), inf{ und qimfqfrfr; 
ftfj md ^ Vedisch jedoch werden und zn^ fqfrpiTTfTp qiff(lRiri(l 

(beide Glieder im vedischen Dual) und daraus bei den nördlichen Indern (mit Ver- 
harzung des WT im ersten Glied, vgl. §. 734, N.) q | f q- fun( i. — 3) bei Verbindung 

von Namen göttlicher Wesen, welche nach herrschender Ansicht und Opfergebrauch 
zusammen gehören, tritt an die Stelle des letzten Buchstaben im vorderen Glied 
(vedischer Dual $. 732), z. B. und sr^) «i.t i n^irti (aus und 

ir^). — Ausn. 1) srfi;^ vor srjTO und 3)zr wird srqT (regelr. Dual, $. 733) ^1:7 )- 
«ImI (§• A5, 6). — 2) keine Veränderung tritt ein, wenn am eins der Glieder, z. B. 

4) als vorderes Glied wird 1) zu znsTT (ved. Dual von gY 
§. 754, XIV, 2), z. B. zirar»!^; vor soll es auch zn werden, allein ved. 

wenigstens kenne ich nur wo Gen. Sing, und Dual in der Zsstzg ver- 
bunden sind, vgl. 2 und §. 635 und Rv. 1, 62, 8. — 2 ) ot^^zu 3^731 (ved. Dual 

§. 754, XVII) 3trTtTT^tI»j. — 3) arbiträr jntrr zu jTH z. B. — 5) vergl. 

439, d; 544, 5; 6; 7 und Bern. 

S 632. BezOglich der Anordnung der Glieder gilt 1. für zwei (vgl. Bern.) 
Themen dieser Zsstzg.: dass voranstehn: Themen, welche I) auf ^ (ausser afw?) oder 
3 auslauten (vgl. 2), z. B. arbiträr in der Verbindung nach §. 628, I 

^ und und ijvj af^(vgl. §. 629, D); nicht in den Dvandva’s f%3T- 

tatirV (V. L. 0,^0) (nuK^jj siiumri) (ii;«tH)) q ii q ü l — 2) (mit Auf- 

hebung von 1) vokalisch an- und zugleich auf a auslauten, z. B. jifwpi; arbiträr 
in der Verb, (nach §. 628, I) von zpfj und arfti und vpi mit aSTtt oder s/j} oder 
* B. oder stzph); nicht in (vgl. J. 635, II, 2) 

(vgl. jedoch 3) %ania?zr^ (V. L. OjiT^qq). — 3) (mit Aufhebung von 1. 2?) weniger 
Vokale (Sylben) haben, z. B. snijsniHfr. Ausn. wfw»(a«f (sW^S- 631) sfrpsntRWVw) 
(V. L 0^-jnjO) (V.L. l'l’j.®) fenfvraT- 

mtprfwira^ 5Tpra^(iir7) (V. L OazBT^o) ( bnaa-tm i j-i) 

Bern. Besteht die Zsstzg ans mehr als 2 Themen, so wird I, I. 2. 3 nur auf 
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iwei angewendet, i. B. nach: a) I, 1 : odef b) I, 3 IWifll; 

oder c) I, 3 gWrajjrjMrr;, oder ütj^Rsnun:. 

$. 633. II. (mit Aufhebung von $. 633) 1) bei gleichsylbigen Themen I) fol- 
gen aich Jahreszeilea und Sternbilder in ihrer natürlichen Ordnung, z. B. ^irTlRilf^l- 
, ober ntindM.ffr C"*ob $. 633, I, 3). — 3) gehl voran a) ein Thema mit 

kurzem Vokal in der ersten Sylbe, z. B. ^ ü r gi i vw . — b) (mit Aufhebung von a) 
unter Verehrten das Verehrtere, z. B. (vergl. jedoch ved. J. 631) ?H5T>rj 

^ i t Ttr n nT. — III. Oie Kasten folgen sich in ihrer staatlichen Ordnung, Brüder nach 
dem Aller. — IV. für anomal gelten iMaa i itq (V. L. irTsrOi fi l j i JItnj (V. L. 
r. l ^ l it t j i ' ü'^ü-y t wr i (''• b. rijwiunj gegen §. 633, I, 3); nach Wilk. sind Ausnahmen 
gegen I bis III oft. 

§. 63T. BezUgl. des Accents gillS- 636, z. B. von Thema ^ o«oh $. 638,1 

(vgl. §.759) M Ausn. I. göttliche Wesen behalten ihre Aeeente (ausser 

wo §. 130 gilt), z. B. »ber Vokativ ^nd'Ww f ; ausgenommen, 

wenn die erste Sylbe des hinteren Gliedes nicht den Hochton bat; dann tritt $. 636 
ein; doeh auch hier die Ausn., wenn das hintere Glied tnra *• 

r-ljgra und 3 to;; dagegen uielii^räcTl S-*3I,4). — Bern. Vedisch auch 
i fifT r; ;WT u. aa., von denen man nicht weiss, ob sie nicht als göttliche 

Wesen genommen sind. — II. nur das vordere Glied wird accentuirt und zwar mit 
seinem ursprünglichen Accent 1 ) bei Verbindung von a) gesalbten Königen der Andhaka 
lind Vrshiii mit einander im Plural, z. B. ao tl üiWi^ 'gffTT aber oxyton. nstamag^cTT 
(Dual). — b) Namcu von Schülern , welche nach ihren Lehrern benannt sind, z. B. 
ülfiM^I'JpniaTT:. — >0 Wd.tUücHhl; MpcimtSiwfdÄl: *rt^tRt4h;'?n; 

TOK^TTTT : : »füSiJimjItn ; KTftWT^I tFfrFTXTjTTT : WTvniÄranW : Rsf^ng( lei; 

ftiudrtuTi : ('«>•• qatsffwtjftn : awaiiii-i'ojHi : awarah^fjTtRt : 

: 5Tsltl;}tJ löBI snUWSTTMön; tUI»enüilll9>l: !)Tr»eiyHWIi ^fet» fflii lUMiTT; 

nrö)faT»iuTWirI 

§. 635. Vedisch tritt bisweilen Tmesis ein (vgl. $. 619), z. B. a^TR: ^foai 
n Himmel und Erde“; dann werden beide im Dual declinirt (vgl. §• 63 Oi ^•6- ft aU I ff 
yft f&ij ay tn tf T : ndes Mitra und des Varuna“; eines im Singular, z. B. fro: fftrl 

§■ 631 und 733, N.) ilarft. 

§. 636. Nach $. 618 können natürlich auch zwei Dvandva zsgslzt werden, z. B. 
-Jrj und cfR und ^ und kann nach §. 633, 3 ;j|r|'ilf(d'Äl-i.TrtT(' : vverden, oder 

nach demselben S- erst ;^Firar7TT(i und “»<1 dann diese beiden ({|HloinM5:l3,IHIC.. 

$• 637. Anhang, Ibeils Ausnahmen zu 627. 

§ 637. Es tritt nur bezüglich ( nach Analogie von j. 638, 1) Dual oder Plural eines 
Thema ein 1) wenn die BegrilTc dieselben sind und mit gleichen Wörtern bezeichnet, z. B. 
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jTH und pJT wird (Duil), wenn deren mehr ^ mn^ (Plor.) — 2) wenn ein 
vThena a} ein Gotra, das andre einen Ynvan desselben Geschlechts bezeichnet (vergl. 

$. 428 Bern.) und sie nur in dieser Bed.-ModiOcatiou stehn; das des Gotra vertritt ' 
dann zugleich den Yuvan, z. B. ein Gotra und ein Yuvan der Gargiden §■ 443 und 

i TIT iht rtn S- 446) wird rrrraT, dagegen z. B. tTT ff f dntH l i l fdfwtM (weil nach §.447 das 
letzte auch »Tadel* nnsdrdckl). Diese Regel gilt auch wenn das Gotra weihlich und 
dann tritt zugleich b ein, z. B. ntr^ fuch »ein weibliches Gotra und ein männlicher 
Yuvan der Gargiden*. — b) männlich das andre weihlich und sich die BegrilTe nur 
bezüglich des Geschlechts unterscheiden. Das männliche vertritt dann zugleich das 
weibliche, z. B. »ein Brahmana 'sn^Iül) und eineBrahmanin ^srr^nnTj“ wird sn^njTT. — 
Ausn. Bei Hausthieren mit gespaltenen Hufen, die nicht jung sind, vertritt das Fe- 
mininum sowohl das Mscul. als neutr., z. B. rrTöm (Flur, fern.) »Kühe* für männliche 
und weibl., dagegen eiktT: (Fl. msc.) »Kälber“. — Bern. Analog wird I) für »Vater 
und Mutter“ bloss Dual von (ved. auch von UTr^); für »Bruder und Schwester“ 
von itTfj; nSohn und Tochter“ von jtT; »Schwiegervater und Schwiegermutter“ von 
gebraucht. — 2) vedisch von gewöhnlich im Dual einer Dvandva-Zsslzg 

erscheinenden (vgl. $. 627, 1) nur das eine im Dual als Bezeichnung von beiden, z. R. 
cnsrr und whiTt' fflr »Himmel und Erde“;' für »Tag und Nacht“; jtot für 

»Nacht und Morgen“; Rrsn oder für »Mitra und Varuna“. — 3) wenn ein oder 

mehrere neutrale, andere nicht-neutrale zusammengefasst werden. Das Neutrum ver- 
tritt dann zugleich die andern Geschlechter und kann entweder im entsprechenden 
Numerus oder im Singular stehen, z. B. von ur', gTT^, ^7^ kann 

man sagen »sie sind (Neutr. pl.) oder (N. Sing.)“. — Wenn eines 

der in §. 274 von aufgezählten Themen mit irgend einem andern zusam- 

mengefasst wird, so hängt es vom Sinn ab, welches das andre mit vertritt, z. B. 
a 9 tm w-ird ^ und tfr. Bezüglich des Geschlechts gilt 2, b und 3, z. B. rrr W 
wird är 2, b), »iw wird ä (Dual Neutr. nach 3); »rw 55T!:WT ^ 

wird oder ag; (»»«h 3, vgl. Sv. II, 4, 2, 3, lO; 6, 3, 16, 2). 

§. 638 bis 662. Zweit« Classe: Determinative Zsstxgen (Tatpurusha). 
ff. 638 bis 65i. VorhmtrkHti^n. 

$. 638. Beachte §. 618 IT. Ausser den Veränderungen io §. 621 1) wird 

Thema ajjfj msc. n. fern, »gross“ als vorderes Glied zu vor sna fafir? 
(vgl. §. 655; 668), z. B. ; (= q;pTi oder il^T; 1 SKT: 1). — 2) tritt für 

die Fern. vor atIT, vor oder 9iT^ vor sgra deren rase, auf a 

ein, z. B. — 3) vgl. §. 621, V und XI. 


1) Natürlich kann auch ein vieldeutiges Wort ohne Rücksicht auf seine Bed. oder 
zu bestimmten Zwecken (um eben die Vieldeutigkeit fcstzuhalten) duslisirt und pluralisirl 
werden; umgekehrt tritt statt zweier oder mehrerer Sjrnonyraen nur eins derselben im 
Dual oder Plural ein. 
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III. Wortbüdtmg. 

§. 639. Ausser den Pillen in $. 624 tritt, stets oxytonirend, A) ^ nr. 2 (w) 
1) hinter Zahlwörtern ($. 545 Bern.) und Indeelinabilien ($.781 — 786) 1) an x. B. 

i ^ 

C»efg>- S- 660), (vergl. 653, V); 2) und hinter — a) jot und 

dessen Synonymen, b) WW. welche einen Theil bezeichnen, c) aiTT tfW TTT "«6 
na — an pfa, Z.B. ^pnt«I^(vgl. §. 641) w l vq -r a CS- 653, V) qvrpa: (vgl. 8. 640). — 
B) nr. 4 (r^ S. 220) an 1) z. B. «rpn^; ausgenommen a) in Dvigu (ausser 

bei Zusammenfassung s. $. 658 und hinter ^ Oberhaupt), b) hinter a) Indeelinabilien 
^ n' WTrt (nach aa. hier nicht) na, y) einen Theil ansdrückenden Themen; in diesen 
Ausnahmen tritt a ar. 2 an und es wird zu a^ (vgl. $. 585, VI), z. B. «in zwei 

Tagen seiend'' (aber Zusammenfassung von zwei Tagen ^ar^ msc. vgl. §. 640, 1), 
sowohl nin einem Tage seiend“, als nZosammenfassung von einem Tag“; 
ntsmfn^ a»®- (•«- O5T5, “•»“•) (über den Locativ s. §• 731, I). — 2) 

(jedoch im Fern, (vergl. $. 699) sowohl Opaf als, vom ursprünglichen Thema, pä)] 
und nfw, *■ B, «TprpsT, p n nw. — 3 ) jfy (vgl. §. 6O) ausgenommen wo sek. 0, 

nr. 2 (S. 220) antritt, z. B. qat i a nfünf Kühe“ (Dvigu §• 658), aber (nach 
$. 546, 4) nfür 5 Kühe gekauR“. — 4) wenn es »vorzüglicbst“ (Brust, 

Hauptslück) bedeutet, z. B. a9ei)(tt (= auen^ i g ^^^a). — 5) awq[^ a^OT^ 
wenn die Zsstzung eine „Gattung“ (§. 232 Ansn. 5), oder individuell geworden ist, 
*■ B. “«ine Art grosser Wagen“. — 6) rTaq;^ hinter jah; aPT, thl/.H«t. — 

7) in der Zsstzg mit damit verglichenem Leblosem 1) und hinter afn *a x. B. 
tl i a i Jaa [= arow^ S5TJ_), afnifet (fern. 05^), 2) und hinter qa rpx an afä'W, 
X. B. (Fgwarw (= «6WB.fqd l pfiFw) swettif q. — 8) an rn, und arbiträr an arf) 

hinter atf , x. B. awnöR (Neutrum gegen §. 640) avorr^ atfwT^ ('“• Dvigu nach 
§. 659, vgl. mit f. 625, 1, z. B. oder Of^). — 9) an hinter a) demNamen 

seines Landes, b) arbiträr ^ und x. B. gpya^, » - 41 y oder — 10) 

vedisch arbiträr an Neutra auf *pr ap, x.B. oder O^a, 0;^. 

A u s n. 1 ) s. §. 624, Ausn. — 2) nicht hinter a und dessen Vertretern (§.621, X), ar- 
biträr jedoch an qf^, z. B. ap!PT,(g®guu B, 2), aber aqf^ oder a<nr (vgl. §. 624, A, 4). 

$. 640. Bezüglich des Geschlechts 1) gilt $. 628, I, 2 und Ansn. a, a, z.B. 
auiftcqgf) (fern.) wird awfqni6?) (fem ), dagegen ^sa^ (’'»'• S- 639, B, 

1, y), msc., m., i ,| (§. 639, A, 1,2) msc. — Ausn. 1) a^q;^ bleibt neutr. 

hinter ynr und glpr, ($. 639, B, 2); b) oder wird msc. (vielleicht jedoch 

nur vedisch) hinter aq^. — 2) sind msc. attTJ afer a(|aTg i H9I- 

mönzR a n ioHg i. — 3 ) Neutra werden auslautende auf l)fflr qfrrq;^ (nach $. 624 vergl. 
$. 639, Ausn.) eintretendes qrr, wenn ihm ein Indeclinabile oder Zahlwort (s. $.660) 
vorhergeht, z. B. f^qqq . — 2) — jedoch ansgen. hinter der Negation (§. 662, 1, 2) 

und in den Karmadbäraya’s ($. 656) — auf a) qr'rrr (fern.), wenn die Zsstzg indivi- 
duell (x. B. N. pp.) ist und etwas im Lande der Uftnara bezeichnet, z. B. H | viftiy,. r lq . — 
b) Trar (rem.) gq { B q (msc.), wenn der erste Anfang dessen, was diese bedeuten, be- 
zeichnet wird, z.B. qr fii | .^qnq „die Erkennlniss des Panini“ (= die von ihm 
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1 . Themen: muammengeietste Nommalthemen. 

xn«rsl erkMute Grimaitlik). — o) (Cem.) wenn dni vordere Glied im Plnr. zu 
denken (aonst »rbiirkr; fern, oder ntr.), z. B. (eher tKjuiByiu i, oder 

— d) a) hinter einem Synonym von ^ (nicht aber diesem Thema 

selbst), z. B. (»her ^idgU T '’gl- S- 6*9); ßj hinter einem Worte, welches 

nicht einen Henschen, aber ein kbniiehes Wesen bezeichnet, z. B. (aber 

y) wenn es nicht „Hans“ bedeutet, z. B. ncine Menge Frauen“; t) in 

— e) vgl. $. 624, A, 5 ; §. 639,8. — 3) arbiträr (oder Hptregel, s. oben)i 

wenn das hintere Glied sfOTT gp rRT, s-B. ssf5njl>i^ oder 0,^^ w ^ tn a itg i iT «der 
Ojnm. — 4) Masculina oder Neutra sind (*■« «■‘1 f bezeicbneteo vielleicht nur in 

den Veden, in der gew. Spr. vielleicht nur neutra) szött wfwTT SVVf WöTTf 

Sara «ICH (VI ftt^ C§- 708, 2) btOTT 3tITq 

dOoilvi 4 imi 6 I «ifwt« WWW *tU3(fl) cno't | 

fwofhi fiCTw fnrm (V. L. nnw) fTnr;( fi'i ftirj fer®, ftmw fRw; ur? 
fwTT •JtTjna ']tifirw ( fnsraT ffluju Tsnpsntn ('^* ^ ®(oti(nt) fet*t 

loiHiMH feratq finntiT ■j'f&t^i( srwt^ •}ii(ta wjtjt u'ttm tsiwssT ■Jtwf w«tpt genri. — 
5) vergl. §. 707 ff. 

f. 64t. BetOglich des Accents gilt §. 626. 

$• 642 bis 651: Ausnahmeo zu 641. 

f.642. A. Das tordere Glied ist aecentuirt n. swarmit seinem urtprenghchen Accent: 
I. wenn das hintere Glied ein Dvign nach S- 056 Ansn. b, z. B. inwhl(mt<T: 
(= tnwi: — II. wenn es 1) im Sinn steht eines: a) AccusaGvs, z.B. 

itfftt^W nach S- 653, I, 3; — b) Instrumentals, z.B. (nf^a feltn nach $. 653, II; — 

c) Locativs, z.B. m i af i lH »»ek S- 653, VI; — 2) durch die primireu Suff, anrhr, 
^31 nr. 1, nr. 1, fjsjj föt ov- 1, ff or- 1 (ausser im Gebrauch von J. 331, Ansn. 1, 
und f. 338, a, a) nr. 3. 4. 5 gebildet ist, z. B. o i J l JiiHr l. — 3) die Bed. nihuUeh“ 

hat, z.B. jtWiidH . — 4) ein Indeclinahile (§.781 ff.) ist, z.B. rtz^'^M t fig 

(vgl. §. 645. 646}. — 5} einen Gegenstand bezeichnet, mit welchem das hintere 

Glied verglichen ist, z. B. u4väim (§. 656, III). 

» 

$. 643. Ausnahmen und Bemerkungen zn $. 642, II. 

\ 

§. 643. I. die allgem. Regel (§. 626) kann eintreten, gegen 1, a, wenn das 
hintere Glied ein Pte. Pf. Pass, ist und das vordere etwas fortdauerndes ansdrOekt, 
s- B. P i rtlUgRlvt mit Acnt auf der ersten oder letzten. — U. die allgemeine Regel 
(Oxjlon.) tritt ein 1 ) gegen 1, b wenn das hintere Glied srr ist oder bedeutet, oder 
oder (jodooh nur wenn ohne Präffx (§. 241, 1} and nicht in der Bed. „dnreh Ver- 
trag verbanden“) {qgy (nach aa. noch «ij vergl. jedoch §. 644, IV} ist, z. B. 
» n w f twiw fHcrtPiw (aber tjjjjfiw ). — gegen 1, o wenn das hintere 

Jilff, S.B. w mu^guu . — 3 ) gegen 4: I) vgL $. 626 Ansn. zu Ansn. — 2) wenn 
das vordere Glied q tr trr (*• §. 621, X) and: a} nur die Bed.-Modification 
Grummatik’ 33 
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IIL WortbüAmg. 

ncffirt, wcUbe ^egcbwi wird darch ishaDd. Soff, a) in im Bed. roo f. BSl, XV; 
445, IX; 542,*1; 551, XXHI, x. B. TOUiafeg. ) »««*»* *«“* Velleodoaf dareh 
Ohrringe erreicbsDd" (digegeo wenn die gente Bed. dee Thema negirt wird, nach 
$. 643 Acut auf der ersten^ — ß) a or. 2 (S. 240) oder to (S. 241) ausser in 
Bed. von §. 539, V, t.B. wuitfll »Nicht-Menge (= Wenigkeit) von giSf“ (S-466,7,b), 
«2777 3) »onheilsam fOr die Zähne" (dagegen »nicht den Zäh- 

nen heilsam"). — b) auadrdckt eineir Tadel a) vor einem Thema mit individueBer 
Bed. (z. B. K. pp.), z. B. (ow*-) Devadalla (Colt möge ihn'geben $. 357)“ . — 

ß) oder OoveriDögeo und das hintere Glied durch primäres fr nr. 1 oder 11 (S. 135. 
138) gebildet iat,^-z. B. wfmni „schlecht zeichnend", oder »nicht zeichnen könnend" 
fprg »schlecht kochend" oder »nicht kochen könnend". — c) vor hinteren a) The- 
men auf die $. 642,11, 2 angeführten Suff., oder Suff, ($. 423), oder 33; nr. 3. 4 
(S. 157), z. B, (oxyton.) aTrpnW, (»ed. jedoch auch nach der 

Ansn. s?ft^ (Sv?*sogar grf r i d) trahi — ß) «MjtldJ , sfig mni 

(jedoch nur iit individueller Bed.) ir^trffT f g’f z nqr (wie whjO] Bmerrui 

(wie jsr(«) rfhrfTi (V. l. Ofijwr) (wie fjfjrO) cMMM (wie fl^) avwr:? 

(wie öirrOj cTVrT Und rrrrrrr (bridrn jedoch nur in einer Bed. nach Analogie von 

$. 525 Bed. XLVIl) — viV»W T 7 (wie a*»'’), am, “od vad. fi^ jtirr (*>nd inabeaondro 
noch vor Themen durch primäres 0, z. B. und sonst anomal, z. B. — 

d) arbiträr vor hinteren a) Themen auf nr. 2 (S. 163); ß) fpsj h)vui z. B. 

franf W T-a (beide proparozyt. oder ozyton.). — 3) arbiträr, wenn des vordere Glied 

3^, *• B. -spsot; (proparoz. oder ozytno). — 4) wenn das vttrdre Glied gw ond das 

hintere a) b) ein sweisylbigea Thema, ausser wpvn awa epn ^ Sw 

Ä7 m?; ^ wte. *• ß- (ozyton.) ig if aa , 3n|ar, »her . — 5) wenn das vordere 
irfif und das hintere ^ afäj %rri sfwtKT ntZTtc 5PT ifisPl, atörar. — 6) ved. 

— 1) wenn das vordere ^ und das dadurch ausgedrückte Lob ironisch 

gemeiol ist (ved. auch so^ bisweilen, z. B. rrf äa , n. auch aa. aoomale Accente). — 

8) arhiträr wenn das vordere ein Absolutir auf ^srr, z. B. »-U(^ i »iig i ai (Acut aof der 
zweiten oder letzten). — 9) vgl. Ansn.B. J. 645. — 

ff. 644. fmUtUmnf am ff. 642, A. 

h 

§. 644. ni. vor hinteren I) nrr(7C, wenn dieses nicht eine von gr^ so der Bed. »schwüle 
Jahreszeit" ahgeieilete Bed. bat, s. B. (»jüngst vom Strick genommen« Mom. 

nir. 8.). — 2) fMiq tsvnj wenn die Zastzg eine Gattung (f . 232 Aosa. 5) bed., s. B. 

moilm i j . — 3) sifqnr wenn das vordre Ghad den Ort, vro, oder die Watren, mit 

deoea er bandelt bez. z. B. zi^Wlftllsl »ain Kantmenn der (nach Madras) 

(nut Pferden) handelt". — 4) pion^fq (Avyayihh. $. 678) wenn ea die Bed. »wind- 

loa", »gegea den Wind geaehützt" wirklich, nicht tropisch hat, z. B. ^fc l PititrW »dnreh 

ein Hans wiodlot", dagegen (nach $. 626) „unter dem Schutz der Nni- 

ler". — 5) wpg oder wenn eine AehnlieÜeil bezeichnet wird, z. B. — 
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1. Themen: zntanme$tget»lzle SiomtHaUhemen. 

«) wwif wfew ffinr, we«B sie „N»be“ beuiclMen — 7> 

WTWia VISII^ wenn eine Ueberlegun; (?) aiugespraAen wird n«'» 

•cbrecUicber Weg» eig. »rurchtbar za gebender“. — 8} wenn den 

vordere bezQglich die Erbechaft,, den Besitz bezeichnet ( ^ij t u i ^ awa l m — 3) 

wenn die Zsstzg einen Vorwand ausdrackt — 10) jqg i R 3 qWT ^TUT «n=f 

wenn die Zsstzg neutrum ist (vgl. $.640,3,2 bu. c u. wegen qrw $-661,S, u. Lexika), z. B. 
fMenshsI^. — H) crfpt, wenn es ^Gebieter“ bedeutet (ausser hinter fw;^ 
zrr^und arbiträr >|ört), z. B. ir^tifpr t c tqft Cfen'i«0; Jafefen (nach $• 626) 

<jq6j)q(?r n Gemahl“ des vorderen Gliedes^ iffiqqfw »der — Bern. Ved. 

auch aa. nach $. 626, z. B. w ^wfrf , und viele parozytouirt, z. B. } f&q f H , 

auch von den erwähnten Ausn. fa,qCj srrvqfTf. — 12) 1%^, wenn das vordere 

Glied die Handlung ausilriickt in der sich die »Schwierigkeit“ »lange Dauer“ zeigt, 
»lang zu gehn“. — 13) ftji gw, wenn diese »angenehm, heilsam“ bedeu- 
ten, — 14) iTTy 5 Tsrar wenn die Zsstzg ein beschränkendes Haas (»nur so 

viel“) bezeichnet, z. B. rfrgt a qr » ? »so viel Salz als einer Kuh gegeben wird“. — 
1 5) arbiträr vor hinteren a) wenn das Vordre ein Goldgewicht bezeichnet, z. B. 

oder Oqj^ »ein Schatz von zwei Suvarna“. — b) wenn das vor- 

dere ist und io Genitivbed. steht p jUf g -lsi (Acut auf der ersten oder letzten); 
c) Themen, welche Handwerker bezeichnen, wenn das vordere aTw oder (jedoch nur 
wenn es Lob bezeichnen soll) ist, z. B. am-i | fqr( ; T d^ l fürt (beide mit Acut auf 
der ersten oder letzten). — IV. wenn es im Dativverhältniss zum hinteren steht und 
dieses 1) „fnr das vordere bestimmt“ bed., z. B. nr)^ »Holz (^] für einen Opfer- 
pfaM (to) bestimmt“. — 2) yy (s. jedoch $. 643, Ä) oder ein Plcp. Pf. Pass, ist, 
*• B. ft (von vgl. $.117, 2), nt f ^f T. — V) wenn es und das hintere eben- 
fslU Kamen einer Farbe (ausser wenn das hintere ^j, z. B. *Ber (nach 

$. 626) ^siArl. — VL in den ZssUgen i) f r agflw y feiHH W^I$tT(Ä' Ädft : (wohl 
wlrfo) wpinjqrtw (Acnt auf der ersten oder zweiten) 

qTüJsTO« q r^jjoit fpsTt^; (wie in c(r4i ll ^qfw . — 2) in ff. auf ft |gJi> ft; 

CairHä: ?3?ftft; ^st^ffl; (vedisch fast in allen, z.B. ilö^ft 

(vgl. $. 02) vgl. auch $. 622, III, 3). — VII. tbeilweis gegen Ausn. B ($. 645 ff.) : 

1) in den ZsaUungen l i )Ul< ; liltl tf g ;: li)4 t (ft i jffir und vedisch 

— 2) vor hinteren 1) Themen auf primäres w ur. 21 (& 141) von dgp 

Verben Uft , ^ (®il PfäBx wr), *• B. (aber ved. jqjWTi}). — 

2) Plc. Pf. Pass., wenn das vordere Glied: a) in Aecnsativbed., (ausser a) wenn das 
Ptc. ein Präfix ($.241,1) hat, oder die Bed. »verlassen“ »ohne“, ß) ^I^), *■ B. 

J l 4ild ( = jrft nw^aber (nach $. 626) atFWTflÄrt »einen schlechten Weg überschrit- 
ten (= verlassen) habend“. Bern. Eh gilt, jedoch $.643, I. — b) in Instromen- 
talbed. nad das Ptc. wirklich passive Bed. hat, z. B. (rgl. $.626,1). — 
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III. WorAUdung. 


Ausn. Dis allgemeine Regel (§. 626) tritt ein c<) bei Vergleich, x, B. iny i i^rj „wie durch 

einen Hasen . . — i®) g i fa HüT g T. — J") wenn die Zastiung individuelle Bed. 

hat, X. B. eig. nvon Elephanten oft betreten“, aber individuell rLandstrasse*. — 

Bern. Wenn in Bed. von $. 357 das vordere Glied im Sinn eines Casus steht, so 
gilt die allgem. Regel ($. 626) nur, wenn das hintere Glied. ^ oder ist, x. B. 

«Is N. pp. (dagegen als N. pp., und >n def ctymol. Bed. 

ndurch die Götter gegeben“). — 3) den Zustand bexeiebnet, io welchem das durch 

das hintere bexeichnete geschehen ist, x. B. (oxyton.) n durch einen schla- 

fenden gesprochen“. — t) wenn das Ptc. i»t, tft?^ nfdc eine Kuh gekauR«. — 
5) vedisch auch sonst, x. B. — c) s. VIII, 1, 2. — VIIL io Karmadhi- 

raya's (§. 654) I) vor hinteren:“!) ijg in der Bed. fifrflher gewesen J, x. B. — 

2) Ptc. Pf. Pass, in den Zsstxgen nach §. 656, IV, ausgenommen wenn das vordere 

Glied ebenfalls ein Ptc. Pf. Pass., x. B. aber tg rl i aiH (oxyt. nach J. 626). — 

3) nnd den aus 9;^ ;;; 9 oder crFl abgeleiteten (vgl. x. B. $. 599) Themen, 

wenn das vordere einen Zustand ausdrOckt, x. B. (S- ^99) nbessrer Weg“. — 

2) wenn das vordere Glied I) ^5^ fj - ^u t irj qfirqfi fstfv w fstPag ai* 

und das hintre ein Eigenschaftswort, x. B. [dtjag? ; ; — 2) eines der §. 128 
erwähnten Themen sfH u. s. w. und das hintere etwas Lobenswerthes, z. B. y rt^ wi Plgi; — 

3) nach einigen allgemein; nach aa. nur in den Zsstxgen nach $.656,11,3,5; 

nimmt man die Reget allgemein, so ist zu bemerken : es hat Acut auf der ersten Sylbe, 
wenn das hintere Glied a) (aiqi^TlräqXT ). — 1>) ein CoIIectivbegriff (vergl. 

$. 457), aber dann arbiträr (z. B. Kxh^^Irrai, oder im Fall man die Regel allgemein 
nimmt, >m Fall man sie auf den angegebnen Gebrauch beschränkt wqt- 

T<atq»i. — 4) vor Jrf? stranw nqs urf änara 

(vor diesem auch WPWSr) aHf | fg rf ^w , x. B. (vgl. $. 655, III) 

gsij(s. — 5) — aber arbiträr — a) qttq, n. einen Anfänger io etwas bezeichnet, z. B. ini*täf- 
tnugpn, oder oxyton. (nur letzteres, wenn es «der erste Grammatiker“ bed.). — 
h) wgiT. — c) snÄ <T5<5T. — d) jtnr in Zsstxgen nach $. 662, I, 3. — 
Bern. Hieher gehört eig. der Gebrauch von ^ nach $. 565,11,2. — DC. io Dvigu's 
($. 658) wenn das hintere Glied ein Thema auf ^ ^ 7 3; uy ist, oder einen Zeit- 
abschnitt bedeutet, oder apnw wjttw a i j 'T g ist; arbiträr jedoch sobald das vordere 
srj oder das hintere fstPrfer, *• B- QBi; Im i r^ g ix a ($. 550) q äj atg i w , aber 
w^(fr.t (S- 1 1 7, 2) oder oder — X) vgl. $. 646, 1, 1, Ausn. 2. 

64S. B. Das hintere Glied ist accent. u. Ticar mit seinem vrsprüngUchem Accent: 

I. wenn es uirrriT oder ein Synonym desselben, x. B. qrrsJi'Hrn^q^, ausgenommen 
wo $. 642, II, 4 gilt. — II. wenn es durch ein primärea~Suff. (S. 130 — 172) ge- 
bildet ist und 1) die Zsstzg von einem nach $. 241 IT. verbundenen Verbalthema 
(vgl. $, 246) abgeleitet ist, x. B. gwr^ (von g bt durch gsr nr. 5 S. 143); — 2) das 
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1 . Themen: stuanmeHgetelile ^ommalthemen, 261 

vordere Glied (nach Analogie von $. 240, d. b. ala ob ea daa Yerbalthema aelbat 
noch vor der neuen Ableitung modilicirt bitte) bildet a) daa in einem CaauaverhäUniaa zu 
dem hinteren stehende Object, b) einen Beisatz des hinteren Gliedes, z. B. durch «[tt nr. 7 
S. 146 y w g g ^t q ; durch g nr. 14 (S. 139) gfftrf (g 

auch die ved. unter j (S. 162); S- 621, XII, C); vergl. 

$.338, Bern., und Beisp. bei Aufrecht de Accentu $. 45 (hieber wohl manchen, was 
Ausnahme zu $. 642 zu sein scheint). — Bern. Wegen SulT. vgl. S. 149. 

$. 646 bis 648; Ausnahmen zu $. 643, II. 

$. 646. I) die allgemeine Regel ($. 626) tritt ein 1) wenn das SuIT. des hin- 
teren Gliedes 1) g nr. 1; — 2) g nr. 11; — 3) g nr. 12; — ■!) W nr. 23; — 

5) sw; — 6) ^ (S- 4t 0); — 7) fT nr. I (vgl. S. 400) oder dessen Vertreter m n 

(s. Ptc. Pr. Pass.); — 8) w ist; z. B. (alle oxyt.) [aber ved. sT^ und ganz 

anomal jqvw), nwo img ovi?; sravra tretfinr C§- 652, lll) (ßreps sifwgw. ) 

— Ausn. 1) gegen 2 tritt Acut auf die erste Sylbe der Zsstzg, wenn das 

hintere Glied qrov and das vordere p) jg, z. B. ntrfm (vergl. J. 650, V). — 
2) gegen 4 und 7: a) vor scg mg; fvrs behält ein in Locativbed. stehendes 
Glied seinen ursprOnglichen Accent, wenn es nicht einen Zeitabschnitt bezeichnet, z. B. 
St t wi"rf . — b) gegen 4 ved. ggir (nach §. 645,1) u. anomal fgvrf-. — c) gegen 
7 vgl. $. 647, 1. — d) ved. gegen 8 — S) in der Zsstzg mit dem Ob- 

ject des hinteren Gliedes ($. 645, 2) wenn letzteres 1) ein Thema auf s 7 , welches 
gZustand oder Handlung“ ($. 325) bezeichnet, z. B. ^Genuss des Reisses“ 

(§• 361). — 2) STVR anwpi SOtTT RTT; — 3) ein Thema auf jjg', oder 

fh nr. 2 (vgl. jedoch $. 644, VI). — 4) siaroat TSTt« ifit r si* qf si i mg. q Q^a i ^ g? 

■ b. utsim ^vgniTgr RTWgr. 5) — 3) S. $. 647, 2. 

§. 647. II. seinen ursprünglichen Accent (mit Beachtung von $. 117) behält 
1) io Zsstzgen, welche durch Ableitung aus mit Präfixen oder präfixartig gebrauchten 
WW. ($. 240 bis 246) verbundenen Verbalthemen entstanden sind das der Ableitung 
aus dem Verbum unmittelbar vorhergehende Wort, sobald die Ableitung durch SulT. 
1) g nr. 1 in wirklich passiver Bed.; 2) g nr. 3 ; 3) g«; 4) gg; 5) gjr oder gjiq^, 

6) fg nr. 2; 7) 8) g nr. 2; 9) g nr. 2 und 3; 1 0) o gebildet ist, z. B. zu 1 

(= i 35'S^), ru 5 zu 9 fagg. — Ausnahme. Die 

allgemeine Regel tritt ein : a) gegen 1 : a) wenn das Präfix z. B. rjggr [ved. 

gewöhnlich nicht, allein dann steht es vielleicht nicht im Sinn von $. 240, so dass 
$. 642 gilt, z. B. gc t tijA ). — ß) wenn die Zsstzg eine individuelle Bed. annimmt, 
z. B. 3 wgg, ved. fgOTW iraivfl; ausgenommen in arf^rT wu t hfir l iciRwg 

gaifvjg trfrofe (jedoch von einer Kuh gf^). — 7) ■“ 

nsja ngg U. aa. — b) ved. gegen 4 hinter g j;, z. B. ggjg. — 2) ein Präfix 

oder priflxartig gebrauchtes Wort (nach $. 240 — 246; ved. auch jedes andere) vor 
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(nach $. 288, e), sobald ea auf tr ^ fv aaslaatet, oder arfW (ved. auch 
fs^) iat, tB. sWw (S- 1 1 7, 2) [dagegen aach S-S4& uww). — 

Bern. Ved. f ava i m a*cb §. 626 Bern. — Dagegen entscbiedca wider die Begei 
»on 

§. 648. III. auf der ersten Sylbe der Zsatxg haben den Acut ausUuleade 1 ) 
auf Suff. 1 ) gif; sobald die Zsstzg bezeichnet a) den, welcher das thnt (vgl. $. 252 ff.) um 
davon zu leben, b) ein Spiel bei den östlichen Indern, z. B. 

ftrSTT (dagegen nach $. 645 ^a ^ ^ n xtlftitM ein Spiel der nördlichen Inder). — 2) 

9 nr. 20 (S. 140) wenn die Zsstzg bezeichnet a) einen mit etwas beauftragten, z. B. 
tpjfc ir ( »ein (angestellter) Scliirmträger“. — b) — ausgen. wenn das hintere 
Glied von ^ stammt — einen Handwerker, oder etwas individuelles, z. B. 
»Spinner“, aber (nach §. 645); »eine Spinne“, aber N. pp. — 

3) ^nr. 3 (S. 154), ausser hinter Prillxen (§.241, 1 ?), z. B. B“ "0*^ 

Bildung nach §. 282, d jedoch nur, wenn der Vergleich nicht tropisch und das hin- 
tere Glied nicht ein Präfix hat (§. 241, I), z. B. »wieeinKameelschreieod* (da- 
gegen nach J. 645 oxjt. »wie ein Wolf betrügend“ a,~)faw if M« ir 6 T f ( ^ ). Hier- 

von [fj werden wieder ausgenommen und auf, der ersten Sylbe accentnirt wnmD 
mit nacbff. 05 n%^, «nd ggrrftf^, sowie dieScbimpf- 

würter J)^0 mit il. t lli nä rf j-t . — 2) anf 

hinteres Glied 0^, wenn das vordere Glied sweiaylbig und (nf eine Länge aaslaatet, 
oder arrärO fTzr® tn^O arO ist, z. B. srfht atTW (vgl. IV). — IV. auf der vorletzten 

■O 4 >J 

Sylbe des vorderen Gliedes haben den Acut mehr als zweisylbige vor 0^, z. B. 
arjla (vgl. 111,2). — V. ved. giebt es noch viele Ausn., z. B. 3nfe»PT 

u. aa. wo vielleicht die Zsstzg nicht im Sinn von §. 240 gefasst ist. — 

S- 649. C. Auf die lehle Sylbe des vorderen Gliedes fällt Acut (mit Beach- 
tung von S. H7J: 

1. wenn das hintere Glied 1) eine Dvigu- Zsstzg nnd die ganze Zsstzg ein mit 
dem Soma zu vollziehendes Opfer bezeichnet, z. B. nnfifpa (vgl. jedoch §. 650, VI). — 
2) frrf^ fa i KT a “nd die Zsstzung individuelle Bed. hat, z. B. w»i r fW fj N. pp. — 3) rruT 

nnd die Zsstzg nenirum wird ($. 640, 3, d). — ST Zsstzg eine 

Stadt der östlichen Inder bez., ausser hinter ir^aO — 1>) <i*s vor- 

dere Glied n)r und zwar selbst wenn noch ein Glied dazwischen steht, «fJ 
«f^ f lfVrlj( . — 5) fgsT und zugleich das vordere wxn KSJjW ^ aTT5TT. — 5) 

wenn dieses durch das vordere aufhört blosses Wasser zu sein (seine Qualität verän- 
dert wird) nrr^ 9 > »Zuckerwasser“. — 6) (= nnverkchrathete) wmm 

das vordere sTffl , also »alte Jungfer“. — II. wenn es rrg in der Bed. 

»ganz“ und das hintere ein Eigenscbaltswort, z. B. (vgl. HI, 2). — III. wenn 

es eine Richtung (localen oder temporellen Znstandjbez. nnd das hintere Glied I) ein Na- 
men eines Dorfes, Landes, einer Geschichte, oder von Schülern, welche nach ihrem 
Lehrer benannt sind, oder das Thema a- B. ■»äiatn 


Digitized by Google 



1 . Themen: zatanmengeeetsle Nommallhemen. 263 

^ d ? »l t tÜ T 4fa re . — 2) in Folg« dar Zas«Bmeii8«Uuag zn vriddhiren, ohne 

diss das vordere auch vriddhirt wird (vgl. $. 588, IV), z. B. ln diesem 

Fall auch (vgl. II) alz vorderes Glied, z. B. rraifiG. — IV. ved. 1) vgl. §. 653,1, 
Bern. — 2) manche aa., z. B. 

S- 650. D. Aeul füllt (mit Beachtung von H7) auf die ertle Sylbe der 

Zutammenteliung : 

I. wenn das hintere Glied 1) rnr^ oder rrrrft, *■ B. aasgenommen a) 

aöTWT^, b) SISdIenamen der nördlichen Inder. — 2) (jpj, z. B. 

ausgenommen a) wenn das vordere Glied vriddhirt ist (vgl. Bern. $. 431, 3, 2), z. B. 

jedoch hier wieder ansgenommen: wenn es !tn»T° 

«nwrO sntunO fV- ®m0) trtwrO, *• B- — b) wenn das vordere 

Gl. 0 wf^o L. *>7^) Sv#f (V. L. arfaS) aröRa® (V. L. aprsi) sre;fl° 

«rarf)® rrar® *■ B. a t a^uw . — 3) m»T wenn es nicht neinen „Wohnort“ bed., 

*.B. „Hänfen von Göllern». — 4) fRsm tfü: (V. L. trc) ^ (V. L. are) tfta 

ipir ftj5T (V. L. ftsrj Bän (V. L. «sriw) *n5tr giw pn snrsw stiütt 
(V. L ^ j fi r fä^ 55, *• B. — 5) WB und das vordere ein zwei- 

od. dreisilbiges (ausgen. wfW°, «W° ai ' ht«^ («f W WT, *■ B. gpflBiJ. — 

8) und das vordre einen Besloodtbeil des Getränkes bezeichnet, z. B. — 7) 

snarr *ooh wenn es h'eutr. (gegen §.651,1, 1, wos.), wenn das vordere Glied w r w f üj wrfr 
bHb 9ifr4 Bftr Biftr anfr, *• B. wiWfuiuiani oder Ojjjj. — 8) jft in 

Bed. von $.656, III, z. B. m ; jr rg : »oin Getraidebaufen wie ein Stier“. — 9) vgl.$. 651. — 
H. wenn das vordere Glied Speisen, das hintere etwas für jene (z. B. zur Bereitnog, 
Bewahrung} dienendes bezeichnet, z. B. fTittfiaTB »oin Gelass zur Bewahrung der 
Bhikshä“. — III. bei Tadel, wenn das hintere Glied a) ein Eigennamen ist, b) einen 
Schaler bezeichnet, c) sn^tll oder mmw ist; z. B. intTBTC[fB (»o<n Frauensufrutide 
= Fantoilelheld“). — IV. wenn das vordere Gl. einen Localiv bed. and einen Em- 
plänger bez., das hintere Glied elvas dem vorderen nach religiöser Vorschrift za ge- 
bendes (ausgenommen eine bestimmte Speise (barana), welche einem BäJara gegeben 
werden muss), z. B. g a icaiw i uuiB ^ »eine einem Mnknta zn gebende Goldmenge“, da- 
gegen mit . — V. in Zsstzgen, welche einen ein Amt, einen AuArag sorg- 

lälGg versehenden bezeichnen, z. B. if l ww , arbiträr jedoch wenn wuiw das hintere 
Glied, z. B. tn a ’ naa mit Acnt aof der ersten oder letzten; vgl. $. 646, Ausn. 1. — 
VI. io den Zssetzangen 1} mascul. gen. z naf^ isr w i iidBfCT 
irqmj; (vgl. jedoch §. 649,1, l) mBirVjf^ «fitBkrj gftpsi. — 2) war®^ 

wmfB®srai (V. L. Ou^j) WBffrfffrp 

liiSi|ia li^BT B^oUU ttt^^ 

B > ?q fi i iB l ü vwiffB » i lyfg f gfaB »ftÄstj B n (® t ® BJTprraw BTfrf(3pr. — 

3) den Floralen m w 4tg® i; BTaaf^:. — 4) o- — 5) ved. ^tT l ^;in wwvsr 

n aa., z. B. öjvhr WwRbb. — VII. arbiträr wenn das vordere Glied cttb, das hintere 
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Bel. eine» Hindwerkers, i, B. qni.m{q ' ff Acut luf der ersteo oder leUlen. 

VIII. verfl. S- 643, ffl; 648; 651, I, 1 Ao*n. 1. 

J. 651. E. Auf die erste Sytbe des Meeren Gliedes fällt (mit Beachtung 

von S. 117) Acut: 

Wenn des hintere Glied I) 0{|^ nach §. 640, 3, 2, a und 3 Neutrum 

— Au an. Die erste Sylho des vorderen Gliedes hat Acut 1) hei. cn--4 vvenn 
das vordere Glied Rus-WinO utrth® «TTfO (Sk. 

I^TTftwratO §2^0,1. B. 2) beiOglich ntOT vgl. §. 650, 1, 8. — II) 

ausgenommen jedoch, wenn das vordere Glied ein Indeclinabile, wo $. 642, 0, 4 

giU — 1) gntlT (''B'- jedoch 6 und IV) nrc ^ •“ Tadelbed., i. B. yrntW«!, 
ncine Frau die gleichsam ein Lumpen“ (nach §. 656, III). 2) , als Vergleich 

dienend (vgl. 6), i. B. .ein Kleid wie ein alter Lappen“. — 3) aw 

g) ^ ^ond im Fern, ’o^), und die ZsaUg individuelle Bed. hat, i. B. jTfwTO 

[^. pp. 4) — und ausgenommen im Karmadhiraya (5. 654) — a) eine der 

Bildungen durch jy nach S- 506, 4, b (ausser von f^), x. B. sjrorf »lur Classe des 

Arjuna gehörig«. — h) piff, i. B. <H l ^ujpij<i . — 5) ^ — jedoch nur, wenn 

das vordere Glied a) ein mascul., b) nicht arrarff .Lehrer“ .Priester“ pifff 

„König“ «gw „angeheiratheter Verwandler“ snft „Blutsverwandter“ oder ein Synonym 
von diesen, i. B. dagegen (oxyton. nach §. 626) iTTJT^sr u. s. w. — 6) 

WTtiT (vgi- 0 «K?r (vgl. 3) =3Tffpf (vgl. 2) iffp ^ 

pWT <wwv StTW (vgl.. UI) jrrKT und snfe:T (vgl. beide als Suff. S. 244), ^ 
(vergl. III), jedoch nur, wenn das vordere Glied lu ihnen in Genitivverhältnisa steht 
und etwas Lebloses beieichnet, i. B. — '^) wvnr ■“ Bed. „Wald“, 1. B. 

— UI. crWffT oder stTO <5? ('gl. H, 6) in der Zsslig nach *. 652, U, 6, b, 
1 . b! gfftiffTüW. — IV. jjrer «RTtlT tnnr «yrir gff >" einem Dvigu ($.658), i.B. 

[V. ved. auch aa., x. B. wtrari vgl. $. 644, VII, 3; 646 Ausn. c. d.] 

$. 652 und 653. late Species; Casnalbestimmte Zsstxg (Tatpumsha insbesondre). 

$. 652. Das eine Glied ist vom andern im Sinn eines Casus ab- 
hängig , *. B. des Königs Mann (§. 620). 

$. 653. Es wird xusammengesetxt im Sinn I) eines Accnaativs: 1) mit re- 
gierenden ($. 620) 1) Hiwf wm-i mt nrfrm ufSrt irra ftnr («gl. $• 644, 

VIII). Bern. Gegen §. 620 können gTCT »uch voranstehn und die Zsstxg 

erhält dann das Geschlecht (beachte $. 625, 2), welches jene in der Auflösung haben 
Wörden, i. B. aMsrarf mm; “>“0- wird dann ii i yj^ ( 5a, — 2) Plc. Pf. Pass, aber 

nur a) nolhwendig (gegen § 618) in tadelndem Sinn, i. B. (§• 644, VIII). — b) 

ein Thema, welches einen Zeitabschnitt beieichnet, x. B. qrmrf^ (vgl- S- 643, 1). — 3) eia 
Thema, welches einen ZeiUbschn. bexeichnet, wenn die Verbindung der Begriffe bis xu Ende 
desselben fortdauert, i. B. »einen Augenblick dauernde Freude ($. 642). — 


Digilized by Google 



265 


1. Themen : sHsammengetetste Nomtnallhemen. 

Bern. Hidi«r gehören 1 ) die /«stigeD nach §. 268 bin 290 u. ai. in $. 250 ff. — 

1 ) in denen nach $. 282, g wird ein vorderes Femioinaltbema wie vordem Suff. ^ bebsodelt 
(8. 233 vgl. §. 682), t. B. (= <J.vI«nui irafT) aber 

u. a. w. (vgl. $. 648). 2) in vielen erscheint statt Thema die Accusativrorm selbst, 

oder eine analoge (vgl. §. 374 und Soff. ^ nr. 1 (S. 125); nr. 10; nr. 13; nr. 20; 
IPT ^T. 6; ^ nr. 4 (woiu auch ved. 3 W nr. 4; ^sm nr. 2 (§. 423); — ferner 

vgl. f. 276, g; 279 Bern. — Die Acensativrorra auch in und bei ar- 

biträr vor allen primären Themen (ausser denen wo sic vorgescbriebcn ist), also z. B. 
oder (aber nur ^ i wo b nr. 10 (S. 137) angelreten); ved. noch 

(durch b, 1 0); raräfiB 

f ^ iel l Tlfe ; Acc. Flur, in Accus. Dual, mit VerkOrzung des Auslauts in 

[fOr O^hn). — S) die vediscben, in denen (nach Anal, von Bern, zu I, 1) das re- 
gierende voransteht und a) Thema eines Pte. Praes. ist. Das hintere Glied wird dann 
dreigeschlechtig (beachte $. 625, 2). Das vordere Glied wird oxytonirt, z. B. 
fliya-iiui Yv. 11,24 ist Babnvr. vgl. $. 673). Diese Composita erscheinen 

in der gew. Spr. nur noch in N. pp., z. B. — b) eine Formation 

durch ft ist z. B. (vgl. in 1 BMciPtRa ), in der gew. Spr. im N. p. — 

3) vergl. §. 662. 

II) eines laatramieatmls mit regierenden 1) Eigenscbartswörtem , wenn die 

Eigenscbalt durch den Inslr. bewirkt ist, z.B. »nin Stack vermittelst einer 

Sebeerev ffifpfntlT (S- 642, II) nblind in Folge des Giri“ (eine Augenkrankheit). — 

3) BW, z. B. uBThw (**• ozyton. $. 643, II) »Reichthum durch Reiss“. — 3) The- 

men, welche averringert, weniger um (das vordere)“ bed., z.B. qrwlw ($.643,11). — 

4) BSTf ft5r (auch mit PräBxen $.241, 1), s?ran (vgl. 

$. 642. 643. 644). — 5) primären Nominalthemen (mit Plc. Fnt. Pass, jedoch nur 
bei Uehertreibung), sobald der Instmmental den Tbäler oder das Mittel bezeichnet, 
n. B. Bf ^ ^ ri ($. 644, VII). — 6) Namen einer Speise a) überhaupt, wenn der Instr. 
das, womit sie zurecht gemacht ist, bez., z. B. nMiIcbreiss“. — b) einer 

warmen, wenn der Inslrum. das, was ihr beigemischt wird, bez. (vgl. $.651, III). — 

Bemm. I) gegen $. 620 steht das Regierte im hinteren Glied in b^WUT und 
3wgtlT (= I B«w oder 3 bw). — *) 6»» vordere Glied hat (gegen $. 621) 

die Form des Instrumental a) wenn sein Thema a) *■ B. B)if- 

bt^. — ß) BTT^vor und Oberhaupt in individuell gewordnen Zsstzgen, z. B. 

zpjBTirBl, — b) io jB l jd (von jqj »durch einen Mann der jOngere“, und a^i.B 
»durch Geburt blind“. — c) arbiträr in BTr>rf vor Ordinalen, z. B. «irgJ i miM oder 
BTrBTjO »selbstlOnf“. — d) ved. sonst vielfach, z. B. (theilweis Bahnvrthi) ^ (ved. 
for fgoT $■ 773, V) in ren^w ren^fsftrt fnraer fwnöta 

uiMin(| l«ajBn|*j, 

III) eines ■•tlvo vor 1) einem Thema, welches fflr dos vordre bestimmt ist 

*. B. 0 ^^ (.$. 644, V). — 2) BW, und zwar (gegen $.618) notbwendig; die 

OrammaäA, 34 
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Ztsltg wird adjectivisch (dreigesehlecUig), i. B. **■'" Brtfc»»oen be- 

slimml“. — • 3) ^fWT gw — *) Hieher ^bdrt di« Zasti^ nit , 
welche« gcgrea $. 620 all regea« voran «lebt (vgl. J. 566, IV). Dm Compositom 
wird dreigeseblecbUg (beachte J. 625, 2), i. B. (von — B«ai. 

Dm Vordre Glied hat (gegen $. 620) die Dalivform 1) ia in" gramwatischen 

Teraiinologieo, i. B. wi?«isr<l?TT^ w iWU TOT ''*'*• “ 5?^ 

HQ einee AMatlvn vor l'J vrt iftiT »• B- '^or eiaeia 

Wolf“. — 2) ^cg (TTJTrr. — 3) «Uj | wr wrftg offRi und gm bisweilen. — 4) 

Ptcpiis K. Pass., jedoch nur Themen, welche «nahe, fern, wenig“ bedeuten und «löSf. 
Diese Th. erhalten die Form des Ablativs, i. B. p"T!rTnrT (§• 646), [Bern. Hieher auch 

^ in der Zsstaung mit einer nachfolgenden Composition, deren vorderes Glied die 
Negation bildet. ^ erscheint im Ablativ (welchen die Ind. durch Instrum, auslegen) 
nnd wegen der Negation s. $. 621, X.) — Bern. Ablaüvform ausserdem noch 
in (trr^ ved. Ablativ von ujr §. 775, V, 5); hinter frg 

(vergl. j. 575) in Ofsgnisft (S. 234) «.«ihTmoUI. 

V) eines Accnnativn« ■■stramentsln, Vmtlwn, AblatlT«, mit regierenden, 

aber (gegen §• 620) dM vordere Glied bildenden, PrilUen (§. 24t, 1). Als Mittelglied 
kann inr Erltuterung ein Ptc. Pf. supplirt werden. Die Zsstzg wird dreigescblechtig 
(beachte §. 625, 2). — Im Sinn l) eines Accns. kann mit vorderem wpj 

3TI fffä g tsgstit werden; supplirt werden »rPVT »geschritten“ n. aa., i. B. 

( = WA I niHt r il-d ) (von — 2) eines Instrum. mit vorderem an wa 

WT fW fvq[ fir »<> w» <•*" ■“ * genannten; supplirt werden ^ »gerafen“ u. aa., i. B. 
«leiaMfaw (= I ailfähtOUl 1 «idth g 1) »überrufen von dem Kucknksweibcben“ = „flber- 
troflen im Gesang von demK.“. — 3) eines Dativs mit vorderen «p; tif^ gfä; supplirt werden 
»ermOdet“ u. aa., a. B. rrfvatTr (= 1 wwnnm 1 »Obermflde anm Stu- 

diren«. — 4) eines Ablativs mit den in 1 nnd 2 genannten ausser supplirt wer- 
den srtm «• *»•. *• B- (= a ^T«» n : 1 PiMiii-rt 1). 

VI) eines l.ocatie* I) mit regierenden 1) wfv («n welches dann nach $. 566, 

IV ^ tritt, vgl. a. a. 0. nnd S. 233) fäurtst «srev ^ fSljn «tPuAH 
irahn anr whir (»gl. S- 642, H). — 2 ) o* sp« gow flni (»gl. S. 62 i, II 
und $. 646, Ausn. 2). — 3) Themen, welche «Krihe“ bed., wenn die Zsstzg beschim- 

pfend, nnd zwar dann nothwendig (gegen J. 618), z. B. jh n hj TJ »eine Krihe am heiligen 
Teich“ (Schimpfwort fBr einen, der stets etwas an erhaschen sucht). — 4) Ptc. Fnt. 

Pass, anf a nr. 3 (S. 168, vergl. Flexion) nnd zwar nothwendig (?) wenn von einer 
Schuld die Bede, sonst arbitrir, z. B. »'“ einem Monat zu zahlende (Schuld)“, 

(vgl. S- 621, II). — 5) atiea Nominaltiiemen in individueller Bed. der Zsstzg 

(g«**“ S. 618 nothwendig), z. B. (vergl. 5. 621,11, 1). — 6) Ptc. Pf. 

PaM.: a) Tbeile des astronomischen Tages h ), z. B. gJ r g ; i pr (aber z. B. nicht 
f^ön). — b) FW (f* I-ocnt. nach $. 572), z. B. — «) vvenn die Zsstzg ein 

Tadel, z. B. mgrtg fT? (*K«ig, >“ Locativform nach 5. 621, U) »in Asche geopfert* 
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(fruchtloses Besiaheo). — 8 ) weno weiter keia Compositioasglied dsvortritt io deu 

$. 650, VI, 1. 2. 3. 4 und den mit ^0 und anlantenden in $. 648, 3. — 3) in 

ihvoet (welches ans ifrtr i gegen §. 88 formirt ist). 

VII) eines CemiUvn mit jedem regierenden, s. B, ^ »eines Königs Mann“. 

Bemm. A) hinter erhält SnlT. y nr. 3 (vgl. $. 634, B und 639) 
gjiHiyi . — B) gegen $. 630 steht regena roran I) wenn das Regierte im Singu* 

lar SU denken und das regena 1) einen Tbeil desselben allein beseichnet nnd gnq' 

«V (jedoch nur in der Bed. »Hälfte“, nicht »Theil“) ^ üt, t, B. »der vor- 
dere Theil des Körpers“ ^ j asi a (aber »der vordere Theil des Nebels des Körpers“ 
unssgstsl ^ :vm; qtTtm], »d<e Hälfte einer Pippall“ (dagegen »Tbeil eines 

Dorfes" nach 630 trirmf). — 3) irgend eine Abtheilung bezeichnet und das Re- 
gierte irgend ein Zeitabschnitt ist irvjng (^gl- beide $. 638 nnd 638). — 

3) Neutrum von f gntg Fpr ist, jedoch dann arbiträr, z. B. fe fltafim t oder 

ßm i ftniuzi . — d) Zeitabschnitte, und das Regierte das durch jene Gemessene be- 
zeichnet, s. B. »Monet eines Gehörnen“ crmtmT, »zwei Tage (als Dvigu Oberhaupt oder 
Zaaammenfsssnog §. 658) eines Gebomen“ oder (vgl- S- 638). — 

Bern, lat der Zeitabschnitt ein Dvign (§. 658), so ist die Zsstzg (gegen $. 630) 
nothwendig. — 2) in [= fHPT ). 

A n s n. Ein Thema im Sinn eines Genitive A) darf nicht zusammengesetzt werden ; 
1) wenn der Genitiv etwas Ganzes bezeichnet, von welchem das regena abgesondert ist, Z.B. 
nur onzsgstzt ; irs' : der Priester ist der Männer (= unter den H.) beste. — 

9) wenn der Genitiv nnr in Folge für das regens und Regierte zu gebender Regeb 
(ausser denen in f. 351 bis 434) Statt findet (z. B. steht neben wr nnr in gewisser 
Bed. der Genit. (z. B. q fw a t nr), daher darf niebt in dieser Bed. etwa zn- 

sammengesetzt werden, sondern nnr ITT?]. — 3) mit einer Ordinalzahl (ausser 

ntpj überhaupt und a. s. w. nach Beaa. B, 1, 3) z. B. nur ^ i Himi «nur.. — 

4) mit einem Eigenschaftswort, z. B. nnr »nflgi t ui : 0 1 )0 * ausgenomaaen wenn die 

Eigenschaft 1) eine inhärirende, z. B. nnt auch zsgstzt »Duft des 

Sandelholzes“; 3) eine in Comparativbed. stehende (wo jedoch das ComparativanlT. 
nicht aatritt), z. B. g atq Pf »weisser als alle“. — 3) auch in aa., z.B. 

1-114; — 5) Biit WW., welche »erfreut, gesättigt (von)“ bedeuten, z. B. nur 
the i M i — 6) mit einem Ptc. a) Praes.; — b) Fut. Fass, anf parozytonirtes 

nar, z.B. nnr (aber tatttiffcu ). — 7) mitlndecUnabilien ausser bei Ellipse 

(*• B. ^Idti f a = gährt Sk. führt auch = mti 1 3trf( 1 •“)• — 

8) Plc. Pf. Pass.: a) in der Bed. »geehrt“, z. B. nur ^-nrt s^. — b) in dem imNtrag 
zu §. 356 angegebnen Gebrauch, z. B. nur 1 ^igTH^nnfttTTq^ 1. — 9) trenn der Genitiv 
das Object und der Handelnde mit genannt ist, z. B. nsrt »da* Melken der 

Kühe dnreh einen Nicht-Kuhhirten“. — 40) mit Themen auf : a) g nr. 1 io Bed.von %. 353, A, 
ausgenommen mit (jedoch nnr als Synonym von and (rgl. $■ 646, 8, 5) 
und io der Zastznng R i 4amng . — b) atg, sowohl wenn es ausdrflekt einen, eine 
Handlung vollziebeaden , als auch : eine Handlung wenn sie durch einen im Genitiv 
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«tehenden volliogen wird, i. B. nur ttmw ($• 252); snfäwT (S- 339); 

dagegen auch zagslzt ndas Zuckereasen“ (wo ^ Object, nicht Subject). 

Ausd. 1. Zsgstzt kann werden Ij mit den $. 646, S, 4 aufgeaahlten. — 2) wenn 

das Tbema bezeichnet a) einen der das tbut, um davon zu leben, b) ein Spiel bei 
den östlichen Indern (vergl. $. 648, I). — B) wenn es Apposition eines andern 
Genitivs bildet, kann nur dann mit ihm zsgesetzl werden, wenn es unter die Hegeln 
des Karmadb. ($. 654 B.) fltUt. 

$. 654 bis 657. Ille Species: Appositionellbestimmle Zsstzg (Karmadbtraya). 

§. 634. Das vordere Glied (§. 620) beslimmt das hintere näher, 
adjeclivisch, adverbial, als blosser Beisatz u. s. w. (s. §. 636 IT.), z. B. 
„himmlische (fe;öZT) Blume (^fO)“. 

$. 655. I. vgl. $. 618 bis 626 nnd $. 638 bis 65 t (insbes. $. 644, VIII). — 

II. sind die zusammenznsetzenden Glieder feminina, so wird ein vorderes Fern, vor 

einem hinteren 1) behandelt wie ein Fern, vor SuB. urmtT (S- 233, wo vgl.), also 
z. B. guoldl (tem. von y[ugn nschön") urn zsgstzt wird ^ q g^ i u i «eine schöne Gat- 
tin“; ebenso (nicht tnf%Sfr) «rtozfO (nicht jfra)) <revie[0 

wohl aber (nach §. 582, 3) gw l ytma i. — 2) ist das hintere Gl. Fern, von (g^) 

^ strT so gelten für das vordere Femin. die Regeln §. 604, also z. B. 

oder 0;^0, oder Of^tgO oder [ggfiigw) oder auch OiftgO. — 

III. vorderes ij^;^wird z. B. z r ^ r tt Tgi ; ausgenommen, wenn ein Wort folgt, 

welches «geworden, gewachsen oder gemacht“ bedeutet, z. B. u^Sd . — IV. ausser 
nach §. 639 tritt g »r. 2 noch an 1) also fg:israrr (= fSrfwf TOI:). — 

2) ■'•"•«r {ngO g^O (s. III) ^0^ i. B. gigrtr (J. 585, VI). — 3) fnail 

hinter jedoch nur in Bezug auf gf^ (fern.); vor dem SuB. fallt ab, also 

fe t gr s n (fern.) gf|;:. 

$. 656. Diese Zsstzg verbindet I. Themen mit voranstehenden 1) welche das der 
Zeit nach jenen vorhergehende ausdrOcken, z. B. «erst gebadet (^gig), nachher ge- 
salbt (ggflggi)“ wird tg i g i j f S w g . — Bern. Mit umgekehrter Stellung steht das der 
Zeit nach folgende voran in Ue tf 5-<y i -tu»»( (V. L. Offtgij ) s'giTTB^ girgf&TWi 

f^iftd I Ridu. Kimutjtyg. — 2) ^ gg gsr, *• B- (vgl. 

$. 649). — 3) welche eine Richtung (localen oder temporellen Zustand) bezeichnen, 

1) in individuell gewordenen Zsstzgen, z. B. qg^giTOgl, N. pp. (J. 649). — 2) 

wenn die BegriBe eine Bedeutungsmodificalion erhalten, welche durch ein sekundäres 
SuB. (S. 172 bis 245) erzielt wird; wenn z. B. Bed. XXVI (§. 506) an a it w t 
(«vordeyes Haus“) ausgedrückl werden soll, so werden beide BegriBe so angesehn, 
als ob sie zsgstzt wären, also uja il W I (nach $. 655, H) und daraus nach $. 487, 2, b 

»T t ötan^y t ><■■» vorderen Hanse seiend“ gebildet. — 3) wenn noch ein Compositions- 

glied folgt, z. B. um die BegriBe «q;^ StTTiT (vgl. 2) als Liebes (f^j habend“ (Bahu- 
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vrthi §.663) lUBZudrfickeD , werden die beiden erden innüchst zu einem Karmtdb. 
gJyj l W I (»Ifl S- 655,11) und daran tritt fgn zur Bildung dea BahuTr. i rai itt w I fi/u (§• 673). — 

II. das Unterscheidende voranstehend (vgl. jedoch 3) mit dem zu Unterschei- 
denden (oft gegen §.618 nothwendig), z. B. nblauer Lotus wird JVg t lcMW . 

Insbesondre so I) voranstehend 1) gtq- (vgl. §. 573, b) jTlRI nvHT Uöt 
nur num r. B. OT( q (,tl . — Bern. ^ kann auch bisweilen nachslehii 

qsWfT ®der vgl. auch §. 644, VIII. — 2) iMV Tim <rpr »T^ (§• 655, HI) 

rm mit nachfolgenden durch sie belobten, z. B. [xT^Trif? §■ 644, VIII). — 

Bern. KTTf C'^gl- III, Bern.) nm werden den durch sie belobten Gegenstän- 
den naehgesetzt, z. B. — 3) eKmr, jedoch nur in einer Frage nach 

der Gattung (§. 232, Ausn. 5), z. B. rHfi-. (§. 644, VIII) »welcher von 

diesen beiden ist ein Brahmane?>*. — 4) Themen, welche a) durch die Suff, in 

§. 642, II, 2 gebildet sind; b) »ähnlich“ bedeuten, z. B. »essbar warm“ 

(= warm genug um gegessen zu werden), jjtfjyaH »gleich weiss“ (vgl. 642). — 
5) Farbnameo vor Farbnameu, z. B. q t njK h Cjf (§- 644, V). — 2) die Zsstzungen 

i l lelUXL [jwivsn «BS wsrra «it Verkürznng, vergl. S. 218 n.) 

|ans worin ^ von abgeleitet wird (vgl. S. 136, nr. 5): »collected and 

stored“) r <m (wie eben ans fq mit den Prif. igr <T(T »collected and dispersed“) 

rrmivw (wie eben mit g) p r uu qi uuw «eiail» i a*< . — 3) Nachstehend l)Tadelwör- 
ter mit voranst. Getadeltem, z. B. äi rr ff i ( 'tn HMfis »ein luftgnckender (smf%] Grammatiker“ 
(= ein vergeulicher). — Bern. Hieber gehören a) die Tadelwörter fäifla 
»T|f% wr ^ mmr awrf ir^ ^ fiir ^frar (>'gi- §• 651). — 

b) die Zsstzungen o) xt^jeUtl» (wo am® »betrügerisch“); ß) B»wi l «»jUi 

Ud-t^U4 »ein kahlköpfiger Kamboja (Yavana)“. — Ausn. Die Tadelwörter U OTI K 

(verachtend) imr stehen voran, z. B. fsFrpjm. i'erächtlicher König“. — 2) 

Lobwörter und BunnuT thi f wa irf% ^ «rhrr iraw rofw ast awa tn) gftfäa 
mtar ■>>( (voranstehenden) Gattnngswörtern (§. 232, Ausn. 5), z. B. umH f w i d iT (eig. 
KuhtreBIiehkeit =) eine ausgezeichnete Kuh, ifl^ »Hilcbknh“. — Bern. Als der- 
artige Lobwörter werden genannt m. mr ai. f. n. (aber Subst.) n. f. 
imr m. narnn' “■ »■ anfigaKt L I- fnw ">• färfir (V. L. ftfir) f- rerer n. f. 

ni.; doch giebt es noch mehr, z. B. xe- C^>e Substantive stehen gewisser- 

maassen in Adjeetivbed.). — 3) nfzTO?) »schwanger“ mit (voranst.) Namen vier- 

fOssiger Thiere (vgl. 5), ir i l l pJljT) »trächtige Kuh*. — 4) mwifä fTpT afi m 

mit (voranst.) (auch fttr Femin. §. 655, II), z. B. ga q fwH ; lern. Om »ein JOng- 
liag (Mädchen) mit grauem Haar“. — 6) isrumpft afoww ftyn «JJ afüäa ^ 

und die Feminina wtot wsreiT nfwtnt himmI ?Ta) g a f ü m *Pwä) «man “it (voranst.) 
omre (anch fdr Fern. §. 655, II), z. B. awt^ Tf vin ’i ai : lern. 0^ »ein soböner Knabe 
(Mädchen)“ y tT( r ifi i tri ) »ein schwangeres Mädchen (§. 644, VIH). — Bern. Hie- 
her eig. Suff, (S. 224). 

Hl. den Gegenstand mit welchem etwas verglichen wird (den Haasslab) vor- 
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instebend, mH dem wis ihm gleich seio loll , x. B. a^wuitl »icbwirx (sinq'j wie eine 
Wolke" (vgl. $.642). — Bern. Der Manulnb wird nncbgeieUt, wenn er x?« nziM 
5 ^ (vgl. II, i, 2) fT^ ^ cjur an^ **• 

(es werden noch erwähnt n) die $. 650, I, 8 bemerkten, b) 9 ^ 9 ; arm? ^ 
c) Bspiele mit hinterem a;>m qitr ist, und Mansstab und Vergliche- 

nes ganx idenlihcirt werden, x. B. ay atu ni »ein Mann wie ein Tiger" (dagegen un- 
xsgstxt bei theilweisem Vergleich ^yxiV ai l H^d :). 

IV. voranstehende 1) ourrTO «ftntoa« ^ 3 W (wjn Wilk.) 

W.) ^rnn wf^ qiWT w.) ^ firättr (f^rot W.) qj q ft aff qf ^ 
g i^m M?i (V. L. 5 ^) guT (gw W.) yrfiir atiw fiivPt (V. L. fwr, »“cH W.) 
t dfin ' g fäitH ?l»Ttn wfirt mit nachstehenden aol 9 i l >tn wtw t f|rt 3W 3!TTpf lf?7T a^rfH 
ioiKrt arfror wn iwfl gg «itt ftfr gw ßtwr rräfsttt twrainTt tnrunn 

ftH I M Irl xf n if ä-t «■ an. in der Bed. von $. 242, x. B. »an einer Reihe gemacht" 

(vgl. $. 644, VIII). — 2) Plc. Pf. P. ohne xr privat, mit nachstehenden Ptc. Pf. P. 
desselben Verbi mit 1) xr priv., 2) Präfixen ($.241, 1), x. B. snrsinpt wird at ri r tyn 
.gethan nnd nicht gethan" (— ohne Ursache and ohne Wirkung); als Bsp. von 2 
werden angeführt »niqa>H iiHUMiiiM trltTfaahr gatfitgtü aiHigairi. 

V. ferner: 1) einige als elliptisch angesehene Zsstxgen, x. B. tBUh q ifqa ; xn- 

aüjwmrfäa : oder yiiaifuuti «nfasntr ), Joran^rar OTtfftasrfät ; qyiigHjiT 

(= xryenmr^hjf(). — [Hieher xr fttt i ^ i x tw -f t ffl T, faatnlasrl]. — 2 ) awrarfiaiT gng- 
fbKT m^tTOftratr rtrÄanftatr. 

$. 657. Bern. Gegen die obigen Regeln können das vordere oder hintere 
Glied bilden afXl aiTTy (vgl. $. 656, n, 1, 5) (arfro W.) a>nn WTTT (W55t W.) W5T 
"sratfH (vgl. $. 656, n, 3, 4) wIt njCT ttry ng ftj «riiry (iD^ W.) 
«isy ei^ sz, X- B- arii(ifitPt oder ^ftfätamy. 

$. 658 bis 661. Ulte Species: Numeralbeslimmle Zsstxg (Dvign). 

$. 658. Sie ist eigentlich nur eine Abtheilung der 2ten Species, 
in welcher die appositionelle Bestimmung durch ein stets Toranstehendes 
Zahlwort ($. 545 Bern.) gebildet wird. 

Sie dient I. xur Zusammenfassnng (einer Mehrheit xn einer Einheit), x. B. 
nfünf (awg^) Haufen (ggr)** l»oc werden qx^g^ (vgl. $. 660) „eine Zusammenfassung 
von fünf Haufen". — II. nothwendig (vgl. $. 656, I, 3), 1) wenn die Begriffe eine 
Bedeutungamodifiration erhalten, welche durch ein sek. Suff. (8. 172 bis 245) erxielt 
wird; wenn x. B. Bed. I ($. 428) an ag^ing ausgedrückt werden soll, so werden beide 
Begriffe so aagesehn. als ob sie xusammengesetxt wirtm, also q q q tg nnd daraus (nach 
$. 592, VI) anr g r g y gebildet; ebenso von qxgg^ -itRhl nach $. 430 qr^snfäffT, von 

creg( awrer in Bed. von $. 455, VUI nach J. 427, 6 q rf a tar w ($• 6*^, IX). — 
2) wenn noch ein Compositionsglied folgt, x. B. „xwei Tage eines Gebomen" .j^oU^d l d 
(vgl. $. 653, VH, Bern. B, 2). — 3) in iadividoellen WW., x.B.ursrjq; (s.uing(bei Flex.). 
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f. 669. Beichte f. 618 bb 626 und §, 638 bb 651. Ausser nirh §. 639 
tritt s O * noch IO (fir) 4 tirg^, *. B. — 2) nr. 4: i) m 

ausser wo 0, nr. 2 (vgl. 8. 220) antrilt, s. B. ^gta^(§. 660) „zwei Schiffe« aber 

„fOr zwei Schiffe gekauft“ (nach J. 546, 4) fpft. — b) irbitrir an n) wrfi, *• B. 

(vgl. S- 660) f^wi^ oderßalifj. — ^ nvfifi bioter % z. B. oder y (^ . 

$. 660. In der .Zusammenfassung (§. 658, I) wird die Zsstzg Singular und 
(gegen §. 628) Nentmm (beachte $. 625, 1), z. B. ^^rröltt »fflnf Kflhe“ (vgl. J. 639); 

"drei Nichte« (vgl. a. a. 0.). — Ausa. und Bern. 1) wird miscul. 

nzwei Tage“ (|. 639). — 2) Themen auf uraprOngliches ® werden Feminina 

mit ^ [statt w), z. B. qgli jw) , dagegen (nach |. 624); ansgeoommeo sind die 

ZssUongen a) « (*“<=** f gu t ätq, ), welche nach der Hegel 
neutra; b) SlftJsUT «T7)wT welche Femio. auf geworden. — 3) 

Themen auf femininales Charakterbtikom wT und (ausser tsr^ s. 1) auf Suff. ^ , 
(welches einbOsst) köaoea Nentra, oder Feminina auf ^ [statt ^rr w] werden, z. B. 
«nsPTSWJT wird imwttt oder 0^; mit OpRpj^ oder Oaf). 

$. 661. Im Gebr. von $. 658, II: 1 ) gilt, wenn Suff. 0, nr. 2 (S. 220) d. h. 
gar kein Saff. antritt, die Zssetzg aber dreigeschlechtig wird, §. 625, 2, z. B. von 
®W7|T ▼on von [vgl. noch S. 220, wonach von 

0^^, z. B. g jiT tf o T und ia Bed. von $. 456 „zehn Indranta [^ ^mi) Fern, 

mit Pemininaleharakter (f. 701) vom mse. zur Gottheit habend« nach $. 427,6 
— 8) haben die Themen, welche im raascnl. auf gr inslanten, im fern, dann 
(statt dessen). — Ausn. Das Fern, erhllt WT wenn die Zsstzg 1) nicht ein Maass 
von allen Seiten bezeichnet (sondern z. B. einen Zeitabschnitt, eine Zahlangabe), z. B. 

Q.di „zweijlhrig* fern. 0^; dagegen „zwei Idbaki’s eatbilteod« im fern, ; 

arbitrir jedoch hinter wenn auf Llngenmiass bezüglich, also fern. C^t 

oder Og), — 2) auslautet a) auf «rf^iT fetfr, *• B- f j rf a^ l. — b) anf 

gmu, Jedoch nur in Bezug auf ein Feld z. B. Q,g, i gj| iprilfSr: [sonst Ofl). 

IV. Anhang. 

§. 662. Zn dieser Classe werden noch gerechnet 1 ) die (gegen §.618) nothwendigen 
Zastsgen 1) von „selbst« (im Sinn eines Instrum.) und „halb“ mit nacbfolg. Ptc. Pf. 

Pass., z. B. (vgl. S. 248, XVI) snlip^. — 2) 6er Negation ;r (»ffl- §• 621 ,X); der 

tadelnden ^ (ebds. XI) and der lobenden und aller Prällze (§.241, 1) 
mit Snpplirung von jitt, und gr in der Bed. „ein wenig“, z. B. gsJuw OT, 5^, 
«fH(t«*(gfT1PI,irmm: [= tmtr: 1 gram: 1) tnfilyw. — 3) von mit folgen- 
den Bigenschafbwärtero [g H(?«lj.w oder ozyton. §. 644, VIII, 8, 5, d). — 4) von 

lodeelinabilieo Oberbanpt mit folgenden iff 0. 11. and Indeclinabllien selbst, 

z. B. (J. 639). 

8) Zsstzungen mit nachstehendem gcrT( nentr., in der Bed. „andrer« (ab ob 
es Adjectiv zum vorderen Glied wire, vgl. §.656,11,3,2), z. B. „ein andrer 
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König“ (Ihnlich wird nneh im msc., in» im neolr. ge- 

braucht). — 3 ) folgende anomale 1 ) 

(Wilk. a,tf<vT>g ; («tt« Accua. und 

[= » wirf % » q' vergl. §. 656. 11,2) a^t^ i C'f“Si- S- I3f. B«“.) ffiftewhran 
sät^ranq^ (vgl. s. 655) [ved. {= ^isn53ff) tel^^oU (?sra5^ä3a?0)]. ~ 

2) ved. mit hinterem Absol. a) b) qT^O gtrj^fO (V. l. <%0 <%0) 

mit hinterem Oq^. — 3) mit vorderem Absolntiv : irMfa qi a>rfl I t ^q f g{)f^q Tl qnar- 

R q^ a r (nur im msc.) tniraia.l«ö<h. — 4) mit vorderem Impe- 

rativ a) bei fort und fort wiederholter Handlung, mit folgendem Object zagsttt, 
als Beieicbnung des Thälers , s. B. (Sk. richtiger Oy ;) (Sk. Og ;) 

„einer der fort und fort an den Pfosten scbltgt“, aa if ^tn i a ' q . — b) in den Zu- 
sammensetsungen (V. l. Oy Wilk. n®me hither) ^fgeiftnai 

»qf^ tr%o ^r^MiiiHi sraf|o, saf^o ctf|0 ^)f|a g : i «rarf^o afi?® af^aigm 

ul^a ; t «n ; w i ^ ^ a rn (V. L. 

(V. L. O ^ciRi f n ; Wilk. bringing home what had been spread out to bleacb) 

finOT^T; tj i -n l S ra g im ^s f ag tattnr <hPä«4iuii Mdc^iejuii agnwn — 5) »weier 

Imperative (zur Bez. einer Handlung bei der tbeils beide Handlungen zugleich geschehn(7) 
Ibeila dazu aufgefordert wird, sie fortdauernd zu vollziehen) a) in den Zsslzungen 
Idtjtll degfdsfITT 3W»f5rq»T STaHfqqfn t 

»a-riHl^dftl (wo immer gesagt wird „esst, trinkt“) t wi =[ qCT r f n W l <i.d4ld;rt l WI?]fn»qm 
(V. L. OjprazrO) awftwT^fn w^^ fqaai w i cw f dfiaq -t (V. t. — b) mit ^ 

dahinter 

$. 663 bis 677. Dritte Classe: relative Zsstzg (Bahnvrthi). 

§. 663 . Diese Zsstzung ist im Allgemeioen eine ComposiUon der 
nten Classe mit hinterem Snbstantiv, welche adjectivischer Beisatz eines 
besonderen Wortes geworden ist, z. B. M^isilSt (nach $. 654 ; vergl. 
§. 655 , III) heisst „grosser Arm“; als adtject. Beisatz tq^sj i st ($. 673 ) 
„grossarmig“. Sie lässt sich gewöhnlich so fassen, dass dasjenige, was 
das hintere Glied als Substantiv (wenn es ein Adjectiv ist, als Abstract 
in der Neutralbed., z. B. „süss“ in der Bed. „das Süsse“) bezeichnet 
(z. B. in „Arm“) von dem Wort, zu welchem die Appo- 

sition als Adjectiv gehört, besessen wird in der Weise, wie das vordere 
Glied der Zsstzg (adverbial, atycctivisch oder casual, vgl. §. 638 ff.) be- 
stimmt (z. B. in ais (§. 668) „gross“); vergl. Beispiele 

in §. 665 und 666 . 

$. 664. Die Stellung ist daher im Allgemeinen wie nach der Hptregel in der 
zweiten Classe (vgl. $. 620). Stets voran stehn insbesondre 1) ein Glied in Loca- 
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tivbed. 1 . B. ntiaire habend auf der Brust* (vgl. §. 621, II). — Ausn. 

es steht nach in Zsstzung mit a) jij u, aa., r. B. (doch auch re- 

gelrecht, z. B. ölfTr^). — b) einem WalTennamen, z. B. g ilm i fu i (vgl. 3, Bern.) nia 
der Hand (qifriT) ein Schwerdt (wfir) habend“. — 2) das unterscheidende (vergl. 

$. 656, II), z. B. f q^ij nbonte Kuh habend“ (von jtV vgl. §. 625); ausgenommen wenn 
es fm, welches arbiträr stehen kann, z. B. f ujH T oder — 3) ein Ptc. Pf. Pass., z. B. 

w fS t ft f U nr. — Ansn. Es steht I) nach wenn das eine Glied der Zsstznng a) eine 
Gattung (§. 232 Ausn. 5) gnT^inv; b) ein Zeitabschnitt (§. 674, II, 7); c) eines der 

J. 225, 6 u.s. w.) aufgezählten Themen, z. B. gwihfT (oder gcraiiT S-674, II, 

7). — 2) arbiträr in w r f^'rt i fft (oder iai-a i f|f t J- 674, II, 7) 3 dlra nfn^ fl l rWa 

gTf!^ U- aa. (offnh: werden noch erwähnt). — 

Bern. Es steht auch nach, wenn das eine Glied ein WaEennamen, z. B. (doch 

auch regelrecht — 6) a) die §.239 aufgezählten Themen; b) Zahlwörter 

(auch vor a) und unter ihnen die kleineren, z. B. f gja . 

§. 665. Die indischen Gr. lösen die Zssetzung durch einen Relativsatz auf, in 
welchem das Relativ in jedem Casus ausser Nominativ erscheinen bann, z. B. mufiiA B; 
als Adjectiv von mji, durch i uuhh^ i i aJJ^ > i CT; i »«“ Dorf zu wel- 
chem Wasser gekommen ist“ (n Wasser als gekommnes habend“); (b^ttH.) = 

I 3 E-. I Tvr: I tPT 1; (^:) = 1 TOffT: 1 q^; 1 0 ^ 1; (oti^) = 

I 37 pT; I I uvdit 1; ; = I f^täTT I n): I BOT 1; cTl^^^ycn: (oiqi) = i ; 1 

<1;^: I 1; bisweilen nehmen sie an: 1) Ellipsen (vgl. §. 656 , V), z. B. a;iig- 

ernw: = 1 1 *tot; i bot i; i = 1 fTT 1 bot 1; 2 ) Ver- 
gleich (§. 656 , Hl), z. B. = 1 T 3 1 1 BOT I. 

§. 666. Besonders als zu dieser Classe gehörig werden noch bemerkt relative 
(vgl. §. 664) Zsstzgen, in denen voranstehend 1) Bfw BOTOT, oder Indeclina- 
bilia, oder Zahlwörter, mit nachfolgenden Zahlwörtern ($. 545 Bern.) zsgslzt sind, um 
diese zu modificiren oder zu umschreiben, z. B. B^flfTTT; snicht weit von dreissig“ 
zehn“ nZwei oder drei“ (vgl. J. 669,D), fe^STT: nzweimal zehn“, 

fBOTTTT: ndreimal sieben“ (Rv. II, 1, 22, 6). — 2) Namen von Richtungen mit eben 

solchen, um die zwischen ihnen liegenden zu bezeichnen, z. B. ,i^[qui>Jcf r nSddost“ = 
„zwischen g i gm i und liegende Richtung“ (vgl. §. 667). — 3 ) rr^ (vgl. §.621, 

XH) bei Verbindung von ähnlichen Individuen, z. B. ot(b „Sohn (habend) mit“ = 
„sammt Sohn“. — 4) Indeclinabilia mit Themen Oberhaupt zsgstzt sind, z. B. 

„Gesicht hoch (habend)“, grmf „Blatt vorwärts (habend“; b = trifftfr), BrjlT „Sohn 

nicht (habend)“; hier werden als anomale bemerkt (von einer Kuh) „Milch 

als ist (daseiende) habend“ Bfäh-tS^ „irgend etwas nicht habend“ BKr^*OT »vor etwas 
Furcht nicht habend“. ~ 

§. 667. Sind beide Glieder ursprünglich im Fern, zu denken, so 
tritt im vorderen unter denselben Bedingungen wie vor ^ (S. 232] das 
Grammatik, 35 
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Masculiaarthema statt des remininalen ein (vgl. $. 562), z. B. : 

„ein langes Bein JT^T) habend“ dagegen clT^T1[HI?f 

giMW|H° — Ausn. Das 

Femininaltta. bleibt vor 1) etn»e||uil ^HrlT ^HtIT vTCRüI rUTOT 3Wfl 

mi sn^fT rr^rar 6imrii örrm ^fqoti jitot ^hjh (v. l. 

2 . B. „eine «fttririüli P^THI habend“ eb?^|uTiU^ISI ('gl- §■ 625, 2). — 
2) Ordinalien (ausser qt>|Tt) wenn das Ordinale begrifilich der Hanptbe- 
standtheil der Zsslzg ist. — 3) vgl. Bern. 2. — Bern. 1) gegen die 

Regel (vgl. mit §. 582 und §. 232, Ausn. 5) tritt für 5|Trnrft> Fern, des 
Gattungsnamen odrtU^AI, das Masculinarlhema ein. — 2) wenn drei 

oder mehr Feminina eine Bahuvribi-Zsstzg bilden, so bleiben sie Femin„ 
*• B. H5||Sf7r?t^i bilden aber die vorderen Themen eine Zsslzg tür sich, 
so folgt diese der eben gegebnen und den Regeln ihrer Zsslzg; werden 
jene z. B. ein Dvandva, so bleibt (^^lü^rfl, werden sie Karmadhär., so 
entsteht mit dem hinteren Glied als Bahuvrihi zsgstzt, muss 

dann nach obiger Regel entstehn. 

§. 668. iT^fi; als vorderes Glied wird — Vgl. noch $.621, 
insbes. IV. V, 2. Xll und $. 652, II, Bern. 2, d; auch $. 779, U, 2. 

$. 669. Beachte $. 624. Ferner (jedoch mit Aufhebung der Ausn. in §. 624, 

z. B. aus riftm hinter ^ (nach I, 3) I. VT oxytonirt (mit ved. Ausnahmen) 

A) nr. 2 (sr^ 1) an (welches dann zugleich fOr :yTfvmiT einlrilt) 1) in indivi- 
duellen WW., ausser hinter z. B. ^tnw (S. 26, 3 = i 5: 1 .t rfw i BT 1 am 1), 

dagegen — 2) hinter Präfixen (§. 241, 1), z. B. mnri. — Bern. I) 

rrrr oder hinter nq-, also w(tmr »"ter Oju^. — 2) ved. hinter 

Z. B. — 2) an rit in g g ma (vgl. S- 621,1V, 5). — 3) arbiträr an rr&vr 

hinter w g. — 4) erscheint in a) ^juTlud. U l an^ (von nFfissc 

habend wie u.s.w.“) (xwfw) snf(*ST (•s^ftr vgl. §. 585, I) g%r (^f?^ 

$. 585, VI) gjnrT (^in?q nach $. 587). — b) f S r w g( Jt-Hrij 

(vgl. J. 666, 1). — c) aa. noch, z. B. rmRiu (von rnfit) als N. pp. — B) nr. 5 
(a S. 220) an hinter ^ fir, fs>JW (J- 585, VI). — C) nr. 6 (ow S. 220) an 
zrfw u f a-u , vrenn sie das Körperglied wirklich bezeichnen, z. B. fäwT^nw; dagegen 
(z. B. vom Znckerrohr). — 0) nr. 8 (719 S. 221) in den Zsstzgen nach 

$. 666, t, ausser wenn ntn das hintere Glied, z. B. von fä'ii i fd ja fä sr (vergl. 
$. 590). — E) nr. 11 (qtj ) mit Accent nach den Regeln (§. 673 fT.) an Ordinalia 
wenn diese der llauptbestandtbeil der Zsslzg (§. 667), und uu t uT I, nnd (in Zsslzg mit 
Sternbildern und vedisch) an z. B. nBrhaspati znm FOhrer (habend)“. 

Auch in Bed. von fgfy scheint hieber an gehören, z. B. — (I- 
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A) oxylooirt Malt 1) « ao 1) in einem nur aus zwei Themen beetahenden Bihnvr., 
*■ B. a ; OT t u i tHI-j , ■Ber wenn jedoch die beiden erMen Themen als besondere 

Zsstzg- gefasM werden, mich dann — 3) fmr hinter jjtjr g rftri *• B. 

B5WT. — 3) ^ in ab technbchen Jagdaosdrack. — 8) in sag jedoch 

nur iai Fern., mit Einbasse des fr C$- 699, 1} and Eintritt von $. 82, t. B. ($. 698); 

lanlei die Zssetzg aber mit einem Zahlwort ($. 545, Bern.), oder einem Indeelinabile an, 
so gilt $. 673, z. B. (§. 117, 8) — 3) mit Accent nach %. 673 ff. 

statt an (arbiträr in individaellen WW.), woraus dann y;a;T (nach $. 58) wird, 
*• B. feffiPcTT , aber ^Eyrsrj oder — III. nr. 2, oiytonirt, statt yj an tng 

qyr hinter 9 g ä?<7 eud vielleicht aa.; ved. auch in s^tnig. 

$. 670. Im hinteren Glied stehend wird 1) zu hinter fy von einem 

Berge, und io Zsstzgen, welche in einem bestimmten Alter eiiitretende Zustände be- 
zeichnen, z. B. C= Knabe). — 2) yrr^ *u » l ai^ hinter 3^ fg und 

(arbiträr) — 3) imf zu gfHf mit Oiytonirung a) hinter 3^ qfn g 

der Geruch inhärirende Eigenschaft des Gegenstandes ist, auf welche die Zsstzg sich 
bezieht, z. B. nschönen Geruch habende Blume“, aber gnnr y i qfu i g i! ncin 

schönen Geruch habender Kaufmann*; — b) wenn ein geringer Grad des Gerachs 
bezeichnet wird; — c) wenn das vordere Glied nur vergleichweue steht, yotilf^tf 
iGeruch wie von Lotus habend“. — 4) ypr zu y oder y hinter g yg^und arbiträr 

3W, *■ B. gy gy, — 5) 3ngr zu yxfSr, z. B. jöhnft. — 6) jgr 

^(starke Form (s. 5. 754, I) fern, S- 100) a) hinter g und Zahlwörtern, 
wems.durch die Zssetzung das Alter bezeichnet wird, z. B. g^ — b) ved. dber- 

baupL — c) in individuellen <z) FemininU, z. B. yzit^Tf); ß) Zsslzgen mit vorderen 
yflSFT wnsr, jedoch arbiträr, z. B. y^ i g i i;..d oder Ojtj, — d) arbiträr hinter yg gpg 
epgsgy u. aa., (z.B. ysaryf^n^« zriygrr gig z. B. yjrrg^oder ^iggy_ 

g^g oder Ojgr. . — 7) gx^ wird gr^ (im Fern, q^) a) wenn das vordere Glied: 

a) nur vergleichwebe steht, ausgenommen wenn es yy (vgl. jedoch $. 669, I, A, 4) 
vin gt^tyr cnclei^ wMslei qiütg gtfyigi wgw nf^ogrr ngr 

Itu/lto ilUilcHth ftr^ qgytr *• B. cmaiilj; fe»- („FOsso wie ein 

Tiger habend“), aber — ß) ein Zahlwort (§. 545, Bern.) oder g (auch nc 

nach Wilk.), z.B. f^qr^ fern. Og^ ($.700,8). — b) in den Femininen hinter der 
Negation y (§• 621, X; yyx (für yyg^ j. 62 1 , IV, A, 5) yx^ (^) axyxtS^ wfgx «nx 
ggr ixhn fjrn (fir) 5 ^hn (V. L. Ogf)) (fe) fzq (wird Rfwi) $. 44, 5) 
gf^ fix fästg st^(sih) fitfir qjn (atl.g) *• B. *aig^, aber 

im mascul. «nxgx^:, — S) gxg, in Zsstzg mit der Bezeichnung der Mutter bei lo- 
bender Bezeichnung des Sohnes, wird sxxg and die Zsslzung ozytonirt (I da sie nach 
einem VärU nur im Vokativ dient, welcher Acut auf der ersten Sylbe oder gar keinen 
Accent hat), z. B. giiTf*l l rt »eine Gargidin zur Hutter habend“. — 9) ved. bUweilen 

fix^a *“ s5^vg^(»gl- S- 685, V), z.B. in fygtgg^ gytog. — 10) zu ^ hinter 

g in den Bedd., bezüglich nFeind“, „Freund“. 
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$.671. Es tritt an die Zsstzg k nr. 5 (sn, beachte $.602), mit Accent nach 
den Regeln in $. 673 ff.: I. nothwendig 1) wenn das hintere Glied 1) auslautet auf 

a) die femininalen Charakteristika ^ ^ausser als Körpertbeil, UctlilT^ hinter f^) 

oder 3 , z.B. stgwinfwr; dagegen ($. 625, 2) in Beiug auf ffrnr. — •>) « 

(ausser: a) in den Veden, ß~) isTt|, wenn dadurch jemand gelobt wird; arbiträr qjn 
(vgl. J. 621, V)), E. B. sreUfjaFi, aber (ved.) Kf t q tf ^ “ *3 jedooh "«r 

im Fern., im Masc. arbiträr, i. B. im Fern. , im Msc. oder 

— 2) a) am (mit vorderem ^ nach $. 621, X) — 

b) (jedoch arbiträr wenn sie mehr als ein Individuum bedeuten) rir 

TO qv snf^, » B- fsTO oder ($. 83, Ansn. 1). 

II. arbiträr an alle. Ober deren Auslaut nicht durch $. 622. 624 und $. 669 ff. 
bcsondre Regeln gegeben sind, wenn die Zsstzgen nach der Hanptregel $. 663 ge- 
bildet sind (nicht in den $.666 angeführten ; doch wird z. B. ($- 624) erwähnt), also 

z. B. von qx^f jjgq i w oder aber nur frorju nach $. 622, öai BTI j( “äcl* $• 670, 

qrnr weil nach $. 666. — Ausn. g; kann nicht anlreten: wenn die Zsslzung 
t) individuelle Bed. hat, z. B. nur — 2) auslautet auf a) ^g^(S. 228). — 

B) rP^, als Bez. eines Körpertheils, z. B. s i ^ ri ;j> (t bleibt weil es nicht Femininal- 
charakter vgl. $. 625,2} sonst 

§. 672. Indem die Zsslzung dreigescblechtig wird, gelten §. 625, 
2 und 1, z. B. von j «reng?r. im masc. und fern., aber 

im Neutr.; slfig im msc. fern, und neutr.; si^ii li u i — Ansn. 

Die Feminina der Comparative auf nämlicb (S- 700) verkür- 
zen gegen §. 625, 2 nicht und nehmen gegen §. 671, 1, a kein also 
— Vergl. Femininaithemen. 

$. 673. Gegen $. 626 hat das vordere Glied den Accent und zwar seinen ur- 
sprünglichen, z. B. Mldtb^rt — Bemm. 1) Wegen qg vergl. $. 626, 

Bern. 1; ved. jedoch — 2) g (nach $. 621, XII, A. B.) hat Acut, z. B. 

grfrfü; vedisch finden sich Zssetznngen damit bisweilen ozytonirt, z. B. uzg^; und 
paroxytonirt ggi}^; vielleicht sind diese im Sinn einer andern Classe gefasst und g 
nach $. 621, XII, C. 

$ 674 bis 677. Ausnahmen zu $. 673. 

f. 6T4. A. Die Ztshg wird oxyUmirl: 

I. wenn das vordere Glied 1) tonlos (vgl. S. It Anm. 2), z. B. grom. — 
2) die Negation g n. s. w. ($. 621, X), oder z. B. qn ra (dagegen ved., z. B. 

Epltg). — Bern. Ist nach $.671 g; angelreten, so ballet Acut auf der Sylbe 
davor, z. B. lautet das Thema, an welches g; tritt, aber auf 

einen kurzen Vokal aus, so wird die Zsstzg proparoxytonirt, ausgenommen, wenn da- 
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durch der Acut inf die Negrelioo oder ^ aelbst falleo würde, io diesem Fall wird 
ojcytooirt, t. B. gJTPiw; «ber ^iH i fnai (von den Themen 

weil sie consoiiantiscb anslanten) nnd (weil bei Proparoryton. der Acnt anf w 
käme). — Ausn. Das hintere Glied hat Acut auf der ersten Sylbe: 
1) wenn es ^ iq- ipy und das vordere die Negation w, t. B. [ob bieher 
auch ved. wipt?]. — Anm. Die Regeln über die Accentuation der mit 

der Negation zussmmengesetiten Bahnvr. gellen auch für die mit vorderem sobald 
das hintere Glied im Plural au denken ist; ist es a) im Singular an denken, oder b) 
eines der Themen (nq* antritt nrn ^-<0*1 1 -1 bezeichnen diese eine Einlhei- 

luDg, so gilt S. 673; also a. B. nach S nach Bern. da- 
gegen »in vielen den (einen) Geist (habend)"; srst{in dwa in der Bed. „viel- 
malig" (= vielfach getheilt), »aus vielen Hymnen bestehend" (= in v. H. 

gelheilt"); aber Mgnm etwa in der Bed. „viele Tugenden habend". — 2) bei vor- 
derem a) wenn es ein Thema auf [ausser oder [ausser a. B. 

(«her gwlqq j (■•>» — b) in g iT ff) wi (ved. auch 

ozyton.) gqrf gfsrf (ved. auch gqwJpr gouBfft ». vielleicht aa.). — 

c) vediach a) wenn es ein zweisylbiges Paroxytonon , a. B. [dagegen z. B. 

gwq-). — 

n. wenn das hintere Glied 1) wt? °od das vordere ein Zahlwort ($. 545, Bern.); 
vedisch jedoch arbiträr, i. B. (ved. auch oach §. 673). — fi) ^ 

den Körpertheil wirklich bezeichnend, und das vordere Glied nicht ein Indeclinabile, 

oder ein eine Richtung bezeichnendes Thema, oder 

aber (nach S- 673) wenn z. B. „weile Oeffnnng habend"; „den Mund 

hoch habend"; — Die Regel ($. 673) oder diese Ausn. kann eintre- 

ten, wenn das vordere Gl. ein Plc. Pf. Pass ist, oder nur vergleichsweise steht (ausser 
wenn es nt s{f? wo nur die Regel), z. B. oder oxytonirt (oder nach 

$. 675, 1, 3 imif CTf i gg ) , oder oxytonirt; dagegen nur rit^w. — 3) der 

Namen eines für sich unbeweglichen (nach aa.: zum Leben unentbehrlicheu) Körper- 
Iheils und das vordere Glied ein Präfix ($. 241, 1), z. B. aber (nach 

§. 673). — 4) nnq- und das vordere ein Gewand hezeichnel, z. B. da- 

Refien w i rqiTl( . — 5) ein Ordinale und das vordere nnd durch die 

Zsstzg die Steile bezeichnet wird, welche das vordere in einer Reihe von Handlungen 
einnelimen soll, z. B. etwa „dieses als erstes Ihuend"; dagegen etwa 

„dieses als erstes habend". — 6) tj f iiq io individuellen WW., x. B. 

N. pp.; ausgenommen fämTqg (vgl. $. 675, 1, 1.). — 7) ein Plc. Pf. Pass, io den 
Zsstzgen nach $. 664, 3 Ausn., ausgenommen a) wenn es eFrT u(rto~< und ar- 
biträr wenn jnrT, b) wenn das vordere Glied ein Kleidnngsshick ansdrückt, also ot- 
rjgro w -aif<> 7, ■•'«r mmi i rf oder mggifi; sr^JwBpr. — 8) vgl. J. 669. — 
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Ben. B« binterea ($. 669) bann jedochaucIi$. 673 eiatreteo, lUsserwenndaiYor- 
dere Glied auf nr aualautel, i. B. oder ved. wird 

auch paroxytonirl, i. B. — 10) beacble $■ 626, Auan. — 11) 3. $. 693.— 

UL arbiträr wenn das hintere Glied <n^ (vgl. f. 670, 6. 7) (vergl. 
§. 669, B und S- 024, Bern.) und das vordere f|^ z. B. fg ji ^ oder f ^ i ^ . — 
Bern. Vedisch haben f|^ flr fast nie den Accent, sondern die damit zsgstzten sind 
entweder oxytonirt oder das hintere Glied hat seinen ursprdnglichen Accent , z. B. 

**"*•> *■ ®- sftifij. 

S- 673. B. Das vordere Glied wird oxytonirt: 

1) wenn es 1) und dieZsstzg individuell, z. B. N. pp. (aber Rm i j ^ a 

nslle Götter enlhallend* in etymol. Bed.); vgl. f. 674, U, 6. — 2) ein Thema auf 

di« femininalen Cbarakterisliha ^ 3 und das hintere Gl. gm, z. B. a r nfe i - ^ (von irrtfr; 
aber z. B. nTirTfirT nach §. 673). — 3) — jedoch arbiträr — wenn es ein Ptc. 
Pf. Pass., mit PrlBx (*.241, 1) davor, z. B. B« rif wH»J l < oder iyvi l fartq O. — 8) w®““ 
das hintere Glied vns! ^ 3^ und die Zsstzg individnell ist (?) und bei Tadel (ausser 
wo §. 674, I, S gilt), z. B. (aber in etym. Bed., nach §. 674). 

f. 676. C. Da* hintere Glied hat, und zwar seinen urtprOnglichen Accent : 

1) wenn es ursprünglich zweisylbig (ausser wvir];_ nnd wo §. 677, 8 gilt) and 
das vordere färfä, z.B. Hilfqg i i^ , aber (nach S. 673, w«l ftl® ursprüng- 
liches nach $. 670, f steht) färfHg^. — 2) vedisch mehrfach, z. B. hinter 

vorderem (aber auch gfeshs regelrecht), <jg 6I3. 

f. 677. D. Paroxytonirt wird die Zsstig: 

Wenn das hintere Glied 1) und 1) das vordere a) bezeichnet a) eine Farbe, 
z. B. ojgniitn , ßl ®iu einem Thier eingedrücktes Kennzeichen, z. B. gr^prgnjf. — l>) 

steht vergleichweise, z. B. ifjgnn. — 2) die Zsstzung individuell ist, z. B. qftimiif 

>. pp. — 2) gjTlS' nWt BJT ^ 8JJ und 1) du vordere vergleichsweise steht, z. B. 

W T at tl ^; 2) Oie Zsstzg individnell ist, z. B. fä i tHg i Ub *. — Bern. Für gilt diue 
Regel auch, wenn die Zsstzg zur Bezeichnung des Alters dient, z. B. 

$. 678 bis 682. Vierte Classe: Inflexible Zsstzg (Avyaylbbäva). 

$. 678. Das biotere Glied wird io einen Accusaliv Sing. gen. neutr. 
verwandelt (vgl. §• 625, 1 und §. 722), z. B. sqdgrrvr wird ijq^Tvnq:; 
?rivr«:rm7i 35ifv?liLiii; ?rirT/t ^rnr-rftr srmg- 

Ausn. nnd Bern. Ursprünglich oder nach $. 625, 2 nnd §. 680 auf w auslau- 
lautende Themen erhalten 1) die Endung des Abi. Sing. Neutr., wenn die Zsstzg anf 
die Frage nvon wo“ steht, also z. B. 1 s n a ff ^ rtTT 1 wr 1 1 »bring (es) von (aus) 

der Nähe des Kübels“. — 2) arbiträr die~Endnng des loslrum. oder Loc. Sing, neutr. 
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irenn die Zssizgen in diesen Bedd. stehn, also u B. i (oder i •rm i 

»^etban durch die Nähe des Kabels“; jnajiJr (oder i |5t i inleg (es) nieder 

in der Nähe des Kübels“; nasgenommen ist Gebr. von §. 682, I, 1, 3; 4; II, 4, wo 
die Locativform nicht eintreten kann. 

$. 679. Im vorderen Glied tritt statt ein ^ (vgl. §, 621, XII), ausgenommen 

in Zsstzg mit einem Zeitabschnitt, jedoch auch hier, wenn er das Ende eines Buches 
bezeichnet, z. B. «her 

$. 680. Im hinteren Glied I. tritt statt ein ärpi. — [II. ved. ^ für frrj 
in wf^]. — UI. vgl. §. 624. Ausserdem tritt s 1) nr. 2 (if^) an 1) hinter 
(S- 679), z. B. — 2) hinter 37 wobei g zugleich 3 wird — 

®) 4 (rs S. 220) an: I) hinter «g 3»i (ved. s. S. 224 J. 68t) 

fffw rw. — 2) jedoch nur in in Bed. „längs den Kühen«. — 3) ; 

fetnr f ^tiaK ; ri^ — 4) «jftq (vgl. S. 624) ^ 

finra ■Rm «rm (Vop. hat vra^ statt dessen), 3^ (jedoch nur in Locativbed.), 
irtra «pro 3 « mb . — 5) Themen auf epr, s. B. von Oppn (nach §. 586, VI) 

s(Ttr nndz.B. (nach $.678) 31^13^; arbiträr jedoch wenn sie Neutra, also z.B. von 
SW^p^od. OupT (Accus, neulr.von 04q^$.722. 717). — 6) arbiträr an a) frrfj smi^ltnnT 
SR(I qiHI«TT«l, »• B. aum^ i ufiH ($. 625, 1) oder Oq^ ($. 586, VI; 678). — b) 
— ausser den unter 3 fallenden — an Themen auf die 5 ersten Consonantenclaseen 
(S. 1. 2) ausser den Nasalen, z. B. von rtfw sqrrfiRT^ C*®*- B®“- “0 oder sroftyq. 

$. 681. Bezüglich des Accentes gilt $. 626. — Ausn. (Uit Aulbebung 
der enägegenstehenden Ausn. in $. 625) 1. ilcwf fällt auf die erste Sylbe der 
Zuttvng, wenn das vordere Glied st? 3q <rf( iHr ü »6 das hintere Glied a) ausge- 
schlossen wird, z. B. n ausser Trigarta“; b) einen Theil des astronomischen 

Tages bezeichnet, z. B. — U. die Zutsung wird paroxytonirt, wenn 

das hintere Glied sw CS- 680, III, 2, 1) ^ ^ ÜIT^ rpi '«». *■ B- OTTüT^. 

$. 682. In dieser Zsstzg ist ausser in I, 3 and 4; 11,4; UI; IV; das vordere 
Glied ein Indeelinabile (ausser Verbnm finitnm). Sie verbindet; I. nothwendig 1) wenn 
das hdeclinabile die Bedentnng bat 1) „eines Casus«, z. B. frfü^ = Loeativ ^ 
„nnter Bari“. — 2) „der Nähe« 3q y q w „dem Krisebna nah“; qua i ifmq ^ 

— Bern. Ausgenommen ist ur; tff (ausser in e ri)-[g- .j i q „vom Wald in der 
Nähe“ $. 678); arbiträr b 3, z.B. oder V^a-tq. — 3) „des Seegens“, 

„in Freudeoseegen“. — 4) „des Unseegens“, ^OePPT »®>1 bösen Yavanem“. — 5) 

„des Mangels dessen, was das hintere Glied bed.“, z.B. „lliegenlos“, aqrqq 

„sündenlos“. — 6) „des Vergangenseins“ y (HST) f P3 ( „nach der Kälte“ „nach 

dem Winter“. — 7) „der Unzeit“ „znr Nicbtschlafenszeit“. — 8) „des 

Ausspreebens“ „so Ilari“ (= gemäss den Worten des Bari) ^f ü q rfÜ Tf ä . — 

9) „des Nachfolgens hinter dem, was das hintere Glied bedeutet“, inj; qq „hinter 
dem Wagen«. — Ausn. cmTrf bann nicht so zsgstzt werden. — 10) „der An- 
gemessenheit« aqitt o q „gestallgemäss“. — II) „des der Jleihe nach sieb 
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Wiederboleiu", *. B. onrnq »bei jeder Siebe« (Siebe för Siebe), u f ?ra r gu{ ^ »jeden 
Aageebliek«. — 12) „des Niehtfiberscbreilens“ ama ife „ebne seine KrlBe zu Über- 
schreiten“ („nach KräRen“). — 13) „der Gleichheit, Aehnlicbkeit“ (auch in den 

EigenschaRen), i. B. ($. 679) „dem Hari gleich“, „wie ein Frennd“. — 

Ansn. owT kann in dieser Bed. nicht zagstit werden. — 14) »der Rangordnung“ 

i.d«™ Alter nach“. — 15) „der Gleichzeitigkeit“ „gleichzeitig mit 

dem Discns“. — 16) „der Erfüllung des Begriffs des hinteren Gliedes“ ,.ganz 

dem Begriff des Kshattri gemäss“. — 17) „der Vollständigkeit, ohne etwas übrig 

zu lassen“ rif|um „bis aufs Gras“. — 18) „des Endes“ (incl. dessen was das hin- 

tere Glied bed.) rnfrrr „bis zum Agni“ (Agni als Ende eines Bnches). — S) vor- 
deres aröTT »wie viel“, mit irgend einem Nomen, wenn die Zahl durch etwas bestimmt 
wird, z. B. etwa in der Verbindung „wie viel Sinken“ so viel Verbeugun- 

gen. — 3) voranstehende Nominalthemen mit nachstehendem Indeclinabile, wenn letz- 
teres 1) trf^ io der Bed. „ein wenig“, z. B. „ein wenig Suppe“, 2) mit 

vorderem ^ srwT 9 iT, oder Zahlwärtern ($. 545, Bern.) in der Bed. „in dem oder om 
so viel als das vordere Glied besagt, unterliegend (bei Spiel)“, z. B. „im Wür- 
felspiel unterliegend“ CS- 8 , Ausn. 2 ) „um eins, zwei, 

vier zurück“. — 4) voranstehende Nominalthemen jeder Art mit nachstehenden 

Flussnamen, nm individuelle WW, (N. pp.) zu bilden, z. B. »wo <l>ä Gange 

still fliesst“, „wo die G. tobt“. 

n. arbiträr 1) gg tjf^ nnd Adverbia auf (nach S. 1 33 vgl. §. 573) mit 

Nominalthemen, welche, wenn unzsgesetzt, von jenen im Ablativ abhängig sein würden, 
*• B. g r) R i iMt( (§. 681) oder g»j fgr^ri;; qug i m}^ oder amt t 4 T7(; — 8 ) davon 

abhängigen Nomen 1) gr in Bed. „bis“, z. B. g i » 4 i ^q^ oder gr ^51^4: — 2) wßf 

in Bed. „zu“ (Richtung), z. B. gigfn oder wfngßl. — 3) gj in Bed. „längs, 

z. B. oder ii j- iar 8 ^. — 3) Locative (nach Wilk. auch gg) 

im vorderen Glied mit einem davon abhängigen, im Genitivsinn stehenden Nomen im 
hinteren, z. B. q ij n^- q^ (qi ^nj- i fl nach §. 678] oder qr^ i r j i m : (natürlich kann nach 
§. 653, VII auch gebildet werden). — 4) Zahlwörter (§. 545, Bern.), ausser 

im vorderen Gl. mit Namen 1) zu derselben Schule oder Familie gehöriger, z. B. 
fsiffg ftsTTni? „nwei Weise“; „zwei Gargiden“. — 2) von Flüssen „zwei 

Gangs (Zusammenfluss davon)“, qai 4 ,(g „Fünfllussgebiet“. 

III. zugleich mit Zutritt von sekund. (beachte $. 585) oxytonirtem 3 - (^] an 1) 
Verdoppelung desselben Thema zum Ausdruck der Gegenseitigkeit, Abwechslung, io Bez. auf 
denselben Begriff. Der auslauteode Vokal des vorderen Gliedes wird vor aolantendem Con- 
sooanten des hiuteren gedehnt oder in gr verwandelt, z. B. von „Haar“ tt i' tl ll ttifül 
„sich einander io die Haare fassend“; von „Faust“ oder ^ yrqfg „Faust 

gegen Faust“; von snj „Arm“ od. dagegen von gfg „Schwerdt“ 

nur g rqfi t. — • 2 ) vorderes grgO mit folgendem Oggj (?) io g -ggrfti ; zm** oder 
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mit Orofw OafTit Oinftr *• B. jinwfw oder jHirrafm; fto mit 

Oyret (V. L. OguOj^ i. B. fnapirO mit Og^. ^0 UT^O mit 

»•B. g T R gqf^; *npr° 

IV. loiBeBde ZistzBen mit verschiedeDarligen Bedd. (alle oiyt.) 1) Tursnj oder 
Tmnsnj. — 2) trraJtq^ a ru af ? ! g r af^ifeiq wwna<( 

fSrej Qin«iiq^ yjira«i«j ^ R ud>j^ u<fw qi«( o^iw tqTrq(iiTg?j 

lüpT sjjtaaq «eaziMUoiQ a^ f a a a« ; ^ n ^ a a n «r^um O q i a a q , ^ ^ < if ? i 

mnjft Huffl ytiijij. 

$. 683. Sechste Classe: CompositionsartiBe Wörter. 

f. 683. VerdoppelnnB und dann Zusammensetzung, aber Accentualion nach $. 1 24 
tritt ein bei I. jedem Worte bei 1) n fortgesetzter Dauer“ q ^ f aodfrt »er kocbt in 
einem fort“ zj^rrvjgtr (atrfä) »in einem fort essend (geht er)“. — 2) »Reihenfolge“, 

B. nmhi i if i pntT^; »ein schönes Dorf nach dem andern“. — 3) »Anordnung“ 

I aäa »m Wurzel für Wurzel dick, an Spitze für Spitze dünn“. — 

4) »Vertheilung an mehrere“ z i ni4w (^f^) (gieb) »je einen Müsha“. — 5) »bei 

Schwanken, Verwirrung, Eile“ und zwar nicht bloss Verdoppelung, sondern noch mehr- 
fachere Wiederholung je nach der Bed. — 6) »bei Schmerz“. Dann 

wird aber nicht das Wort selbst verdoppelt, sondern zuerst seine thematische Form 
gesetzt, z. B. naHa: »er ml wegl“ nf^aOfaai »sie ist gefallen“. 

II. qfj, wenn es die Bed. »der Ansschliessnng“ hat, z. B. g[|' q r( fänmzt: »ausser 

Trigarta“. — III. jq[^ wenn sie »Nähe“ bez., z.B. jgff q n »dicht über dem 

Dorf“. — und crqa in verstärkter Snperlativ-Bed., z. B. ijjT ^ j »zu allerfrühst 

blüht“. — V. Formen der Themen, welche durch Suff, jsjfja ija( (S-6®6) *) gebildet sind, in 
Bezug guf femininale Abstracla des Zustandes ($. 554 IT.) bei Unterscheidung (vergl. 
$. 568) von Gleichartigem, z. B. 3 n | [dq lolUglT l »diese beiden sind reich“ i a<H j iq(- 
a(T I ftarrt: I m gUrt t i »welcher Reichthum ist einem jeden“, vgl. VI. — VI. Formen 
der $. 582, I (vgl. $. 239 Bern.) bemerkten Themen. Doch wird hier nicht dieselbe 
Casusform zweimal gesetzt, sondern das vordere Glied erscheint 1 ) in der thematischen 
Form des Mac. bei und also ^'b>. — 2) in allen übrigen, ausser 

(s. 3), im Nominal. Sing, msc., i. B. q|rq^ 1= q^ ; z q^ $. 1 04, 6, b, aber ved. 

im Fern, q ^ iq ^ j Rv. I, 38, 6) Bc q r a t (= vgl. $. 117; aber ved. im Fern. 

g a n -j | = I qanä im Ntr. ; vgl. auch §. 776, VIII), z. B. wsürqqqj. — 

3) bildet in bestimmten Bedd. (s. Leiica) 575 neutr. (sing. verdoppelt). — Bern. 
Aehnlich a r »>a r ahq nnd mit Thema im vordem Gl. nnd Suff, q mwöfTöra. — VII. 
dem ersten Worte eines Satzes, wenn es ein Vokativ in den $. 134, 4 bemerkten 
Fällen (wo die Vokative stets in ein Wort zu schreiben sind). — VIII. 3^ 3q q aa 
ohne Bedeulnngsänderung in den Veden, z. B. 31^ (auch episch, z. B. Mhbb.l, 6959 
SqjqfsTT: wohl »setzten sich einer nach dem andern“). — IX. mit Hascnlinarthema 
im vorderen Glied und Oxytonimng der Zssetzung, bei 1) Eigenscbaflswörtem am 

GremiiMÖä. 36 
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III. Worlbädmg. 

•utujrSckea, dus die Eifenschaft our ia feriegem Mau da iai »eia 

kischen klag“. — 2) fer TTor am auseadrficken ngern, mit Preode“, jedoch arbilrir, 
I. B. f & arOt ini oder foW ,.(er E>ebt) gern“. — IX. woraoa ln Bed. 

.jeder (jede, jedes) nach seiner Eigenthfimiiebkeit“ ama q i}^ gebildet wird (sonst nach I 
a iji a a; „wie immer"). 

$. 684. 33 wird mit jedem vorhergebenden Worte ugsUt ^ i } i a (= ^tars^) 

^ — Bern, in dieser Bed. mit dem Thems, vgl. f. 134,8. 

§. 685. Die Partikel j wird mit einem ihr vorhergehenden Wort anf w wr 
in einem Worts verbnndmi, weiches im Rig-Veda-Pada nickt getbeilt wird (s. Slma-V. 
S. i.vin). — [Aehnlicb vedisch a^ als Partikel mit Einbusse des Accents, jedoch in 
Pada getrennt, Rv. 8, 1, 19, 4 ; 8, 1, 20, 4]. 

rV. Bildung der FeminiDaltbemen. 

$. 686. Vorbem. I)es gilt $. 585,1, 18,IV(s. Ntragdazu) nnd für V, z.B. rirT nach 

s. 687 mn §-80), von 5^ nach §• 702, 4 von nach |. 689,3 

von ^ nach $. 698 5I3I; von a?a^ nach $. 700 ßucl^fa^, 

fsKW nach j. 700 (vgl. §■ 32) 5*3^: 

neeh $. 702,3 (vgl. $. 86,. Ansn. 3), gj r fwgre ^eb 

von noch sdH3 l 4) (neben gebildet; von f^rngr nach 5. 700, S 

oder fgq^T (vgl. $. 674, III). — 8) vor ^ flUR das a eines sekundären Suffixes, 

wenn ihm ein Consonant unmitteibar vorhergebt, so wie das von qm^q fäca <na <lrsa 
(primäru ar 8. 172) ^ ab, i. B. von mra (durch sek. a nt. 16) nach $. 688 ; 

von ij?ra nach $. 691 (vgl. S. 691 V. L. wonach 3 ^). — 3) die Fern, der 
Nnmeralia nnd Pronomina s. $. 764 ff. bei diesen. ~ 

$. 687. Um Femininaithemen zu biiden, tritt an : I. tonloses (ausser 
wo §. 80 eintriU) 1) jgi an Themen auf j(, z. B. ^ riH XlrTT- 
Be BL Gebt diesem wr ein suffixales a; vorher, so wird ein w vor letzterem 

fut immer zu z. B. qrwai qiW» i; s. genaueres sammt Ausnahmen $. 382; aai 
nr. 1 (S. 142), nr. 2 (S. 143); $. 385; wai nr. 5; (S. 223), qar S- 594; qi(<h; 

a; §. 602; ferner §. 592, VUl, S. 221; ausserdem folgt diuer Regel ( af(a >T) ; 
aber aie tritt nicht ein in nnd a^arr in der Bed. , Verehrung der Hanen“; in 

vnd. u«älqau q i euhl (gew. qriäair) ; »nd in den sek. Suff, qai nr. 1 und a< nr. 1 wenn 
das Thema nach $. 561 veratilmmelt ist (also gqa, | ggarr); arbiträr aarr oder ^aiT 
bilden «nfar gaa? ^tut, *■ B. ggan oder j&aa. 

$. 688 bü 695. Ausnahmen zu $. 687; ausser in Zsstagen der Ctuse Bahnrrthi ($. 663 ff.) 
und wo das biatera Glied vom vorderen regiert wird. 

§. 688. A. Tonloaes (auuer wo §. 80 einlritt) ^ tritt 1 ) — und zwar, gegen 
die Deberschrift, aneh in Zsslzgen, wenn die diesen ^ bedingenden 8nff. nur ia ihoeo 
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Mlreten (wre i. B. >ek. ^ nr.Sl nicb §. 639) — an Themen I) welche grebUdel sind 
durch die Snff. •) primhre w nr. 6, 7, 17, 18, 20 jedoch da». 4, 8. 146), 

[Tfl. auch nr. 22]; wst 6, T, 8, 9 ’. nr. 3; nr. 4); 

(»fl- j nr. 4. 5); srp nr. 1. 3. — b) aehuad. w nr- 3, 4, 9, 13 (aas^enomBen 
wo im Fern, in aalritt 8. 221) nr. 17 (egl. auch |. 690); wir CrcrgL Jedoch nach 
S- 691 5^, mir »ehr?); «nnT: WW7 "r. 2 und 4; nr. 3; ^qir (^) »r. 2; 

(^na>? rg>- Wil». nrifpirr); W nr. 10, b; ll; 12; rnr nr. 1 ; fw »r. 2; 
mr; iT nr. 1. 2 nnd ^ cnrr; :r nr. 2 und ^ nr. 2; ii; tpr; mw; ff nr. 8, 

16 (mit Anan.); gir; — 2) nach J. 660; 661 (vergl. die aa. Suff, in den Yerzekh- 
nissen); ». B. dnrch prim, w, 17 50^ «ber in CB»l'“''r.); dage- 

gen z. B. durch aek. w nr. 4 nach J. 639, B, 7 wfnser Ojff). — Bam. 1) 
durch sek. w nr. 13 bildet ausser g i r r ff. -T) auch oder Ocfl (••» ob von 

». 5 . 699). — irnnj^ (S- 427, 1) bildet wenn es eine „Lebensweise“ (?) 

sonst regelrecht — 2) bei Wils, findet sich dieses g auch für die Th. durch 

prim. 3wr nr. 3 nnd dnrch sek. 35?; arbitrir jedoch für jn^air; und für die bei ihm 
vorkommenden dnrch apf nr. 10, a. — 3) vietfach treten mehrere Soff, an, von de- 
nen eine» ^ bedingt, ein andres nicht, z. B. nach §. 491, 3; 496, C oder 

arrfit^; dnrch a;j- nr. 1 oder 2 (S. 171) oder 

$. 689. 8) a) an mg ^ ^ ^ (“»eh S- *36. XXVIl) 

und (nach aa. mit ozytonirtem ^ ^ °Uff »•* hintere» Glied in den 

Bildd. nach §. 280; 282, g. z. B. tmjwff «ij]; ^ (». §• #90) 53 TO >Jff ff. — 

b) vediach und in individuellen Bed. an w4f (aber wap Rv. I, 113, 11) wnnpy cncJei 
«rre Himrd groffr Crgl- 5- *92, VlII) gma fffjwr. — •“ Themen, welche 

AUersstufen, ausser der höchsten, bezeichnen, z. B. wgrf, Ansnahmen bilden 

ffS^m ffPffT fflffiT S T O tT zpiim (anch gegen J. 701) qrgx feanFTT glTT. 4) ar- 
bitrür an Farbnameo auf nicht ozytonirte» a; IriU ^ ein, so wird zu jj^(oder nach 
$. 22 ff. aj^) ^ wird ^riTT, oder (so io afi(a atni rar! gr^'a); 

von aftb fffttn kann das Fern, auf Ogt oder statt desscm aaf Oy) enden — 

WöR^ bat nur Oar; fro (nach Wils.) Oar oder 0*. — 5) in den Veden und bet 

Wils, kommen noch viele aa. nnr oder sibitrir mit 3 vor. 

|. 690. B. ozytonirte» ^ tritt: 1) an Themen, welche gebüdei sind durch die 
Suff. 1) primüre wffi nr. 3, to nnd ^ T#3)l trifft nr- I > 

5T nr. 2 (vgl. 8. 164 nnd 5. 410). — 2) sek. w nr. 5 und 6 (gegen Ueberschrilt 

io Bahnvribi’s nach §. 869, vgl. J. 688); ^tjir nr. 3; ar nr. 3, 7, 8 , 9; ?t( nr. 2 

(§. 606, 3); a nr. 19; n nr. 3 (vgl. die aa. Soff, in den Verz.), z. B. qjfig (wfff 
nr. 3), aa^. — 2) an Farbnameo, welche nicht ozytonirt und nkhl auf a »uslauten 

(ausser J. 689), z. B. iKW t n t WfffTffT. — 3) e» Gattungswörter (§. 232, Ausn. 5), 

Z.B. (von Oc). — Äusn. 1) die auf sek. w nr. 17, welche §. 688 folgen, 

z. B. ÜpP'. — 2) die an welche im Fern, or Iritl (». sek. a nr. 5). — 3) die 

welche Fern, an nnd für sich sind , z. B. aferffiT, ausgenommen Zsstzgeo, deren bioto- 
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III. WortbUdung. 

res Thema Ojjnjf Oinjf Ojrar, Ojsn (jedoch nicht binlef srniT® tlTH® am** WlP 
und Themen auf 0^^ nach S. 1 33), Oq^ ^auaaer hinter vf^O fifO atnr*^ 

safftO OsnüT, (ansser hinter s privat.), z. B. («her nr ^a n n«c*i 

$. 687). — 4} die welche k oder ^ ala vorletzten Buchatahen haben, z. B. vrf^ttr 

(nach $. 687 ; aber g fatD nach $.701); doch folgen der Regel nsni itiW tjjzd ^ifnr 

^ (jT nr. 11,7 S. 139) also ngj) 5;^ ($. 686) (ebda.) ^ (vgl. $. 691).— 

5) fnr saa orrftiW (>“<:•> jegen $• 701 (?)) 51^9; ^ (ausgenommen hinter 
n^T, also 5^TJT^, sonst nach $. 687). — 6) w r lna g «tfäiw wmtwo 

araqpa « r ^ oi ä arroa ehmui^a (vgl. $. 60l) KTar (V. L. gjna) Ä4 hsm »uiiiwa 

Irma arirm si yu i sntjnnsiHü arwraa arror ($• ♦♦s, 2) atiamn sii^(a 

^lar, welche im Fern, zwar t anhingen, aber die erste Sylhe des Thema acniren, 
dehnt diese zugleich und diese Form ist auch Fern, von also l. B. <67- 

($■ 686) arf). 

$.691. 4) an Hria ufuttii ui afiranj OT;r^7n aRn.^ ara^ aro* 
arofära: (V. L. arwar) aw« am«« aip: arc (''• *'• a r gata araqTrr sm« 3W 
(vgl. $. 688) 3:^ aar (ob auch gegen $. 690,3, Ausn. 4f> ^HT (in der Categorie 
„Mittel“ $. 344) asy (in Bed. „Halle“) srjj aiJTT ««f (V. t. tKWJw) «OTTO 
(vgl. $. 690,2) «af (jodoch nur wenn es eine „Haartracht“ bez.) «laaiT (V. L. «ta>0) 
« l « T S,W « T g« (jedoch nnr in Bed. „wollüstig“) gaOT (*ls Namen der Göttin?) «117 
(wenn ein „Gersss, Bastardtoehter“; sonst « q y i; aber nach $. 701 anrfij «aOT «16 
(wenn etwas aus Eisen gemachtes) «öTTO njOT naa (vgl. $. 690,~4) itött? 7T g^ 
irltn (wenn „ein Geßss“) jtitiit (V. L. ifmO vgl. $. 690, 6) jfr^ (vgl. Sv. Gl.) ^ 
frr fT«r( gjn ttsTT ^ 5m snft« ar anr (wenn „etwas grosses“) 

(wenn nicht ein „Gewand“, also aber ;ihHT „Unterrock; a)«) such von „Pflanze 

und Lebendigem“; <3)157) oder ä)?)T >n individuellen WW.) rny qy qriiT qtaa qi^TS 
(V. L. qrga) «npt fqjOT fror from gc gtag" gswar ^ <i)?i^ si^g- fävsr htst (wenn 
von „gekochtem") mriT ttliji« »tjot qg qrrrOT, qfai “»<• «tgta (vgl. $. 690, 4) 
qrvrc qtw« qtaiq gwa ($. 690, 4) q«i4 ifq ^ itw tnq gg og (V. L. qg) -^rq 
«axn craw« fa«« spr (V . L. ga) arnr siq ii«t(' uit«u3 siz«ot vtinq fttwar 

STg 9TJ si)tn (nur bei den östlichen Indern) qqj q ni T n qq:?; qt?7^ qw t « mOT T « 
grjjgqjOT (in individueller Bed., vgl. $. 563, XHl und $. 689) gqq gragq gjqg 
qq (V. L. vgl. J. 686) gqrr gTjq q)q qraq TOOT (wenn von Natur trocken, fest; 
aber tvott wenn durch Kunst) ^ (vgl. $. 690, 4), auslautendes Ograq (in Babnvrthi 
(gegen Ueberschr.) hinter Zahlwörtern ($. 545 Bern.) wenn die Zsstzg „Alter“ bez., 
». B. ff^Tgtn) ($. 25, 6), und in a i tj^ i uun ) (V. L. vgl. $. 702, 2. 

$. 692. 5) in Zsstzg hinter einem „das Mittel“ aasdrückendem Thema 1) auf 

B, an 0 tr)t 7 dfrit^di „für ein Kleid gekauft“ (doch auch Og^fn, z. B. «q«)fq 
($. 687). — 2) an ein Ptcp. Pf. Pass., wenn ein geringes Maas bezeichnet wird, 
z. B. qgf^Tqf) „ein wenig durch Wolken überzogen“. — 6) an ein Ptc. Pf. Pass, 
in den nach $. 674, 4 oxytonirten Bahuvrihis (vgl. $. 664, 3 Ausn.) wenn das vor- 
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der« Tbeini eioen fealeD Körpertheil bezeichnet nrbitrir, wenn etwis andere«, z. B. 

*ber oder (Vr. . — Auan. 1) wenn das hinter« snn (*l*o nur 

§■ 687]; 2) in einigen Fätlen tritt ^ nnr in besondrer Bed. ein, z. B. (rrftnn^^ 
in Bed. „Gattin« [sonst Oi^hn). 

S- 693. 7) arbiträr 1) an arn ta i a u. aa. — 2) — jedoch immer Ye- 

disch — an apjfT K»t5T g i wi i m aftnn ^ n;; «(ur C*l> Fl»»»- 

namen) tsm TO JptIT STTW HU H^ ^ firaiJT SHIÜ filWT 0- (vgl- 

$. 689). — 3} gegen Ueberscbrift ($. 688) grade nnr in derartigen Zsstzgen 

an Namen von festen Körpertbeilen, z, B. (S- 673) oder (Bahuvr.). — 

Ansn. M. nur m (nach $. 687) haben die deren a) hinteres Glied a) jwr 
^ TO liVwr trhn rnim TO (wohl nur in individuellen WW. wie yjotnw i (§. 25), 
sonst auch z. B. irt^ro); im Räm. sogar ITO (önqr) 0» individuellen 

WW.) WT JUlf fiirwr «• «•■. «■ B. nnr a,tfunil8ft)i i. — ß) mehr als zweisylbig ausser 
■szj HTfroi, Z- B. aber oder to)^. — y) vor dem Endvokal eine 

Consonantengmppe bat, ausser sj «rq tffqg ürtn jnsr stjl TO TO (jedoch 
nur wenn das vordre Glied vergleichsweise steht und dann nur ^] (und zwar 
nnr ^ hinter 007 qfqT fro !Tf wenn das vordere Glied vergleichsweise steht, 
also z. B. «OT t u l gn ^T oder «ya tt ngx^ , aber nur !^, also z. B. nur gjsvrr, 

■ber oder vedisch auch (jedoch nnr in individueller Bed. s. jedoch Sv.) 

(von — b) vorderes Glied die Negation (§. 621, X), (sf 

$. 621, XII), oder fdUHM, *• B. — 3- HT (nach J. 687) oder ton- 

loses (wie f. 688) ^ statt des betonten haben alle, fdr welche letzteres nach 3 und 
Ausn. a erlaubt ist, sobald das vordre Glied eine Richtung bezeichnet, also z. B. gr gw r 
oder (»ber nnr gnijn^ i vgl. a, y). 

$. 694. C. ^ mit Acut auf der ersten Sylbe, s. $. 690, 3, Ansn. 6. — ' Ve- 
disch merke ich an von qfq BTTO B l dt? !, 

§. 695. D. bth) •) arbiträr an bÄ bHiJ , also bSt (nach §. 686) oder BTOn) 
(aber nach $.701 otT); «ben so gfinh (®f*n)). — b) ved. an gro »b*r 

paroxylouirt — B- B T JH) »• Suff, btto nr. I S. 224. — F. in »• Suff. 

a nr. 5. — G. Vergl. J. 701. 

$. 696. Bern. Gegen mir unbekannte Ausnahmen (ob $-701) tritt bt ($-687) 
»n BU( I O(( t u i I jjw^ i u i und nry (vgl. $. 689, 3). 

$. 697. S) (vgl. $. 687) an manche Themen anf Consonanten, z. B. a) Bre 
und btbt, und ^,und ^ u. aa.; b) «^msc. fern.; ^sRlvll, 

(TfitlH() sftntffT. 

$. 698. n. (vgl. $. 687) tonloses (wie §.688): 1) an Themen 1) auf W 
und 9 t)^, stall dessen gg)^ snbstitnirt wird ; war g; ozytonirt, so fällt der Acut »uf 7; 
auch das ^ in ^ gehört bieher; z. B. «gij (vgl. $. 686) 9ft^. — Ausn. Brl^ 
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III. Worlbüdtmg. 


fmj ^ iTTc| welche, eo*»er :j (i. J. 600), keü Fe«i»iii«l-Chir»kt. 

aonebmeo. — Bern, (s. Sy.). — a) enf ;r , *• B. 

$. 699. Bemerkangen and Autaehmeo xu $. 698, 1, 2. 

$. 699. 1) gebt dem :y eia 9 Torber, so wird diese eiagebfiut, susgenommen 

in Themen auf (T^STT^, deren a ein Consonant vorhergebt; es gilt §. 154, 8, 5 
Bern, und $. 83, s. B. pib ^ Ci 70). — 2) s. §. 669, II, A, 2. — 3) ox^to- 

nirles j nehmen 1) (wWt), »• I <md J. 22), f lf^nTl als Namen des 

Sternbildes, und n wci^1f^4^ (O f^ Ol ) ). — 2) arbitrir, aber stets vediscb, jedoch be- 

xfiglich des oxytonirten 7 mit der Besebrinkung in Uebersebrift an $. 688, — 

4) gar kein Feminnsl-Chsr. 1) nehmen die Csrdinslia auf ^l), — 2) oder tonloses 
«r (ausser wo $. 80 gilt) mit Einbusse des haben s) die BehnTribi's auf srr ; wo 
nach 1) 9 ausgestossen wird, können diese auch der Regel ($.698,2) folgen nnd in 
individuell gewordnen ZsseUungen und vediscb ist diese immer der Fall , also s. B. 
l a; ; m. f., oder fern, “»e N. pp., (von 

vediscb, dagegen nur m. f. m. I.; vgl. b nnd 5. — b) die Themen auf 

, X. B, m. f. oder fern. ^och a) folgen Bshnvrihi's auf Ojqqq mit vor- 
deren Zahlwörtern (§. 545 Bern.) der Regel ($. 698, 2), 1. B. (dagegen 

msc. fern.); ^) flnde ich hhJ) Co*y*®“*rt) von Hu j q . — 5) s) die auf primires srr 

nr. 1. 2. 3 hinter Vokalen oder harten Consonanten ($. 7, 3) haben im Fern, gf); 
vediscb bisweilen auch hinter weichen Cons. und nach der Hauptregel in der 

gewühnlicben Spr. dann gar kein Fem.-Char.; in Bahnvrihi's kann diese Regel oder 
4, 2 einlreten, s. B. msc. und fern.; vediscb dagegen 

fern, und m. f., oder fern. oder — b) 

bildet, ausser in Zsstiung hinter Negation ($. 621,X), (aber m. f.). — 

c) rmTf substituirt qsft^(qtWr)), oder (qtJöJtT) 'gl. S. 243 und 239, IX). — 

d) mit der io Ueberschrilt lu $. 688 gegebnen Beschränkung bilden a) ggq 

ß) (auch ggqf oder dagegen i. B. im Bahuvr. v^^ET{^msc. u. fern.) — 

6) spjfti^qfipj zjftTi^büssen ^ ein, x. B. Bahuvr. äP|Mnf) CS- 674 und $.82), 

$. 700. ForUetxung von $. 698 

$. 700. 3) auf die $. 604 fCr aufgeiihlten , und ved. an n asJ g C^'^-)> 

X. B. von MsjjT (tott S. 148) qqtn), ftrsft C''*''Sl- S- ®86 und $. 80) ipjgq) 

fiRthrrf — Bern, und Ausn. a) und oiytoniren das also qgjrl; 

b) bexOglich der Accentuation der auf gq or. 1 (Ftep. Par.), so wie ihrer Obrigen 
Formation a. Flexion (Ptep.). — e) ved. fehlt bisweilen das Femiainalebarakt. x. B. 
für (vergl. $. 754, I, n.). — d) die Accentuation und Formation derer 


I) Ved. 6nde ich auch Themen anf Ogq ohne Fcmininalch., x. B. 
Yv. 5, 23. 25 (slall $. 154, *, 5 Bern.) 
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«oT tn^tr. I $. S. 139 VII ud YlII. — 4) laf dis Wx. v^odsr das dtfiir (nach 

S. 133) siDtretsttde xp», *-B. trng- Dverehreod«, m j*) , »yoni“ trnIFl, 
cfrÄ, (vgl. S- 686) halte daa nach %. 686 (vergl. mit §. 585 Nlr.) 

eiogebdaste « den Hochtoi, oder (nach $. 117, 2) den Maehton, ao erhalt der dem 
^ vorhergehende Reinlaut den Hoebton, x. B. fh r rf) g a q 

($. 646) J)jT l; mtf? tnrher) (Bv.); ved. findet sich jedoch biaweilen oxjtonirtea 
^ (vgl- S- 760). *• B. ffaro (Bv. I, 92, 9) (Hv. II, 

1 , 5, 4); neben Paroxylonia , i. B. (Rv. UI, 4, 4, 3), sogar gijiv r) (Bv. III, 5, 

32, 4; Yv. 12, 2) und selbst von fssi^ (jedoch nor als V. L. der Kanva-Rec. 

des Y^j.-V.). — 2) oder kein Femin.-Cbar. an Oqj^ (§. 670, 7), x. B. oder 
besieht sich das Thema jedoch auf eine qq, so tritt tonloses qr an: 
vor den Fem.-Char. ^ qr wird es xn — 3) an qf^, aber mit Einscbie- 
buog eines :j davor: q;qt (eigenll. von einer Nbform q^q nach $. 698, 2 vergl. mit 
$. 699, 1) jedoch nur a) in Bed. sGemahlin'' (sonst ohne Fem.-Char.). — b) ar- 
bitrfir (oder ohne Fem.-Char.) in Zsslxg, ausser bioter :^iqO (nur ved.) 

JjjO MTfjO SöfO [V. L. fqfj) qO (für qqrq J. 631, XII, B), wo stets Oq;^^ 

I- B. r. oder Oq^, aber nur ^q;qr^. — 4) — mit des Beschiünkung 

in Ueherscbrilt xn $. 688 — an (jedoch nicht im Nomin. Flor.; nach VirU 

nur im Nomin. Sing, nnd Dual doch wird angefOhrt) aber nur io individ. 

Bedentnng und vedisch. 

^ 701 bis 705. Mil der Beschränkung wie in Ueberschrift ta $. 683. 

§. 701. III. (vgl. $.698) oxytonirtes ^ tritt 1) — mit Anfhebnng aller ent- 
gegeostebenden Regeln (ausser der Ueberschrift nnd den speeiell für diese Bed. in 
gebenden Ausnahmen), vergl. $. 691, 695 — an ein Rascnlinum um nach diesem die 
Frau desselben xn bezeiehnen, z. B. ii)q .Knbbirt» m.: n)^ nFrao des Kohbirtenv. — 
Ansn. 1) Zsstxgen auf Oqiqfq; folgen $. 687, x. B. jhq i fww T . — 3) OT in der 

Bed. n Sonne'' bildet oder ijJ i g i ) (? vgL 5), aber x.B. abUlannsname regelrecht 

($.686,2). — 3) vergl. $.689,3; 690, 3, Aasn. 5. — 4) an tritt gar kein 
Fem.-Char., oder tonloses vor welchem 7 xn qw 7) oder qrq (vergl. S. 243 öpt 
nr. 2) wird, also fern, oder qqrar) »der qHid*); •>*Wot analog i jr i ai^nJ), eben 

ao von qfiq nnd Sfwwft, swraft <^Rcnä); und so auch von sr^ und «ql^; ^fq^ i q) 

(mit Verklrznng des ^ nach ausdrOcklieher Bestimmnng; Wils, bat jedoch 
auch — 6) qrqj tritt a) an qrqra (vgl. $. 28 Ansn) ^ sppq (mit Ein- 

bnsse des Auslauts) «q iJT ^ srpr (srar) 51^, x. B. q i qiu rf) «^ gt uD . — *>) arbiträr 

»0 30 I M I d zngST, also OTlM ig ) oder Os >j t ij t 4), — c) ved. an 35 

in aber paroiyt. 

$. 702. 2) an qr?irf% OTPrfsH q rgff zs (V. L. q^rO) und 

1) Ved. eben so von qq q^lcD (Bv. III, 4, 4, 1). 
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— Jedoch «och üt (». Ji nr. 5 8. 240) — an »nfirfsi erscheint 

in (den oxyl.) SW) Sif) (V. L. ^f^TrO vgl. ^fpwi). — 3 ) *« Themen 

auf (vgl. $. 686) (nach der Sk. auch ohne Fem.-Char., also auch wfl f a i d ^-) 
und welches oder bildet. — 4) an Themen auf ^ welche Men- 

scheogaltungen bexeichneo, z. B. (Spross des 3^^i)a »ach $. 430) fern, 

dagegen f M w ff “sc. und fern. — Ausn. 1) HTgf^ vergl. wTtPT nr. 1 S. 224. — 
2) die mit ar im Fern., vgl. ^ nr. 3 S. 225 und a ev- 5 S. 240. — 3) und 

ääf^, welche ^ mit Acut auf der ersten Sylbe haben, — 5 ) vedisch an 
welches aca) wird. 

$.703. 6) arbiträr 1) an Eigenschaftswärter auf s; ausser und denen, 
welche eine Consonantengruppe unmittelbar vor 3 haben; diese bleiben ohne Fem.-Char.; also 
fern, oder ac); «her m^m. f.; m. f. (Wils, auch 0^ f.); qnij m- 1. — Bern, a) in 
der gew. Spr. stets (ved. bisweilen) an wfsiw (ilfiral'). — b) ved. stets an ^ 
(öf#)) und Themen auf Oij, s. B. fgi^. — c) vedisch von (paroxyt.). 

2) — ved. aber nur ^ — an a) gjft gigjg üfe pf?r pfw 

arff srarfr (V. l. Owfir) jrfar arrfu snff. — i>) «He auf ^ ausser denen welche eine 

Bed. haben, die der Cetegorie derer angehört, welche durch fg nr. 2 bezeichnet wird, 
z. B. nur g{j.rF( (vgl. $. 340 mit 331); nach andren an alle auf welche a) den 

Körpertheil eines lebenden Wesens bezeichnen (danach bei Wils, m. f. oder 

fern, gegen Ueberschr. zu $. 701). — ß) primäre SulT. sind, ausser ^ nr. 2 
(vgl. aber a). — Be m. In der gewöhnlichen Sprache immer, in der ved. bisweilen, 
bildet im fern, gw); vergl. noch ^ nr. 3 S. 225. — 3) an gggy^ also fern, 

oder 

$. 704. IV. Oxjtonirtes ^ tritt l) an Gattungsnamen auf ?, wenn sie Men- 
schen oder Unlebendiges [ausser ^ (^)> i»i jedoch crj) bezeichnen, 

SÄ «s 

nnd dem 3 nicht unmittelbar g vorhergeht, z. B. wird grg, ^ 

0;g ^ dagegen {hg,gi!h m. f. (weil eine Thiergattnng), m. f. — 2) an qj und 

(welches dann wird). — 3) vedisch a) und in individueller Bed. an 

— b) an ging 51g OrWrer uv. — 4) arbiträr an gg und viel- 
leicht aa. — 5) — mit Aufhebung der Beschränkung io Ueberschrifl zu $. 701 — 

a) in individuell gewordoen Zsstzgen, deren hinteres Glied B. fern, 

(sonst z. B. Ejwsnj m. f.); — b) in Zsstzgen deren hinteres Glied 3;^, wenn das vordere 
vergleichsweise steht, oder grgnnO StgO sukO gf 0 gf^gO ^f|gO ist, z. B. aiii^ l g . 

$. 705. V. bildet Femin. ans 1) g^gu mit vergrössernder Bed. 

g pqgi 4) n grosser Wald*. — b) gg mit » verschlechternder* Bed. — c) ggg mit 
der Bed. ^Schrift derYavaner*. — Bern. ijinT6v) (aoa <{(nTCT) <>• erhalten durch 
den Femininalcharakter Diminuüvbedeutuog. 

$. 706. VI. Beachte die Fälle, wo das Fern, nicht an das Thema tritt, zu 
welchem es begrifflich gehört, sondern an ein primäreres $. 439, b; 441,1; 443, Bern.; 
503, Ausn. 3, b.; 567. 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

Zweite Abtlicilung : Flexion. 

§. 707 bis 787. I. INominalllexion. 

§. 707 bis 763. I. IVoniina , Substaotiva und Adjcctira. 

$. 707 bis 715. Geschlecht. 

$. 707. Vorbem. Yerg:l. $. C37. — Die folgenden Regeln sind sehr unvoll- 
steudig und erleiden ausser den angegebnen Ausnahmen auch noch aa. 

$. 708. Substantiva Masculina sind i) die Namen der Götter und Götterfeinde, so wie 
der Diener von beiden, und Oberhaupt göttlich gedachter Wesen (welche nicht unter §. 700 
fallen]), der Opfer (ausser g n aVu , welche ntr.), Männer, Colra's (§.428), Ve- 

denschulen, Seele (nrrrrPT I, Himmel (als Wohnung der Seeligen und Götter, aber flfiiöri 
nt f öf gq »tr., ijt, fern., letzteres ved. auch msc.^. Berge, Wolken (aber ntr.), 
Heere, Sümpfe Bäume (auch ntr. und fern.), Baumharze, tlaasse auch fern. u. ntr., 

auch ntr; nrr(( q rf itgi i nur fern.), insbesondre Zeitabschnitte (ausser der nNachl“ 
s. §.709; und welche ntr.), des Lichtstrahls ( ; f äq , aber fern.), 

von Schwerdt, Pfeil (aber ^ auch fern., srniT efnn such ntr.), Hand, Wange, Lippe, Arm 
(fnj auch fern., ^rrr selten auch ntr.], Zahn (aber fern.}, Kehle (aber g ygg auch 
fern, und ntr.), Haar, Nagel (aber nss auch ntr.}, Brust, Knöchel. — S) Themen 
A) auf g und zwar 1) in Bed. von $. 325 und §. 344: die auf die primären SulT. 
g nr. 1 (Ausn. §. 328 und S. 135; gmv jedoch ist mascul. und neutr.), nr. 11 
(Ausn. §. 326 und welche ntr.), nr. 12 (Ausn. §.327 Bern.), nr. 19 (aber 

iyjT ist ntr.), nr. 23; die auf yy nr. 2 (Ausn. fem. §. 330). — 2) (vgl. jedoch 

Ausn. in den IT. J§.) die auf o; (aber ntr. sind g'^ fet* tTT f? i qQ.gi fTlrffr 

M i gg ; ■i i M 2 i ) — z (ntr. grj-rr (w?r eine V. L.) ffrftr ytMir piV? 

3Z äte stjrc) — S (“■'■■ trry (“Ber in Bed. »Wcltgegend« nach §. 709 fem.) — 
ÜT (ntr. 35ÜI äKtIT «TOI ?tcnn) — er (ntr. jgur — rr (ntr. gfarj arr^ jnrn 

f^rerr u Ist*^ (7>T cM fgrfqyr ctföH c^riH viKi'i 1^) — g (ntr. g7fT(W 

ft^ UTO ![q 5TCTT fsi^ tTTTlq, 'gl- §• 62-t) — if [ntr. ft?w) — g (ntr. 
gvnrvT TW wjii nrg (jaw füw) — a (ntr. gcng vnn btot grar aaar 

fäiHanr TO ^ aro tpr atia, to in Bed. »Vers“, gror »nftrao yn cron 

(§. 355) ftraa gra tot tot ^ gar ^TTt) — ^ [insbes. die nach §. 561, V, 3] 
(ntr. aber sind a) die auf g; — b) gg gg^ gf^ griq- gig 3 ^ W T wj j 

Wirte waT we fwa TT*TTe «ig^ wroi( wrae vsi ^ si 6 ( agr rTl^ 

5e sre ttte ^ pw aw aa ere &e stfre 

(ansser als Bez. einer iGottheit«) sötm fe - ' g) ' PTTTe) — a (ntr. gi»i()q gjafg atama 
ft i feia äiaa gfhr firfla) — a (ntr. qro fita ^ arga) — 3) in Zsstzg 

hinter Synonymen von nSonue, Mond“ und dem Thema ga^, s. B. ggtaror nisc. — 
Vgl. §. 628; 640. — 4) werden ff. (Ausnahmen von den allgemeineren Regeln der 

ff. §§.) einzeln angeführt: wrjw JJJW (WW arw — raj ay — riej 
m aat — aa — aa tisT eaa ga ga — aeagT wc afrgT ar httt: fin: grr — 

Crammalik. 37 
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«Ty — wjTiT JTOT irmj (V . L. inj jftj) ?jiu «ronrz Rfeiij ft>nr m^ttj «nir gtiz 
si^TiT firaoT tniT, »f*. S- *6®. • * — ftrm oqr — ^ 

•““ WTBT^T^ ÄR2^ IPW — 

<K^ — WT(W stira ^ {V. L. — amr ^rjr — h*w — w^ 

^ar ^ — nr^ ?r^ aas^ 3^^ 5?^^ *ra^ otmcn — 

aa^asr — ^ arfefr a^Tivi ehr — aw — ui'fcM pnr — wrr^ an^^. — B) *“f 
7 nnd xwar 1) ^ O''. 2 nach $. 329, a and $. 356 [auch fern. t^Iv; rem. 

fftafif). — 2) vfl. $. 709, B. — 3) aaf^ affrfä wyftr lufä arfä arfa «fw aftfäi 

afhr (in Bed. „Würfel“ fern.) afir atfm afi»T ift^ ^ pfir afer mT^n ai- 

cjif^. — C) auf T ; aal a m gi r^ Cnnnh lem.). — D) auf ^ 1 ) überhaupt (Ausn. 
a) auch fern. a<~} W 55. — b) nur fern, a^ ir^ ftaj, ^ (»•>«>■ '" Zaatif aach msc.\ 

— O "if- «n^ fng 33 ag (in Bed. „Gut“ = Vermögen) — d) 

8. $. 71t. — 2) insbesondre a) die durch SulT. — b} austaulende auf u) ^ 

(nlr. ag «Rg eRJ vgl. $. 709, 4). — ß) (nlr. ^ aht^ ^). — c) ag j^. — 
E) auf l) überhaupt (Ausn. s. §. 710). — 2) insbesondere die auf Suff. 

in Bed. von §. 554, VI. — F) auf a^ (Ausn. s. in den ff. §§.). — G) infjag^ 
2fVrra(. — H) vgl. §. 711 . 712 . 7U. 

$. 709. Subslantiva fern, sind; 1) Namen weiblicher Wesen (ausser aRva n^, 
welche nlr. und welches msc. pl.], Weltgegenden , von Erde, Flüssen (aber 
auch msc., und snuT nag nur msc.; j i ^a ntr.), Sträuchen, von Nacht (aber an ved. 
nach $. 708, D), Blitz, Leyer (nach V. L. Sprache), Schaam (nach V. L. Verstand). — 
2) nach $. 686 bis 706 zu behandelnde oder behandelte Themen A) auf a I) >0 
Bed. von §. 325 durch die primären SuIHze a nr. 4, nr. 8, nr. 9, nr. 22; aa> nr. 5 
(auaser io Bed. von $. 332) und nr. 6; aa nr. 3; a nr. 1 (vgl. $. 331 und 334 ff ); — 

2) durch die sekundären Suff.: a nr. 13 und a nr. 10 in Bed. von §.541; — fer- 

ner a nr. 13 nnd nr. 18 in dem S. 222 unter denselben besonders angegebnem Ge- 
brauch. — asn nr. 3 in Bed. von §. 521, 4, 1; und aar nr. 5 in Bed. von §. 554, 
III, b. c; — «CT 3T 5 in Bed. von §. 457 (vgl. §. 460); — endlich a nr. 1; — 
vgl. §. 565, Ausn. 1. — 3) (grösatenlbeils Ausn. zu J. 708, A,2) sfrixtraiT 

tna^^ Q^a«T f^cm u 1 (wm I vicn ivtl i Rnmi if^ mi Riflwi — 

mtr (S. 32«) faaui i — « if « i n) gnfV sittitI — firatar « i faal 

föWrr — Rar ahn — anaitn — H-ap nT(T tigr <nft ij)(7 — — 

«TT — JTüjar xarar fwwr aar — ipm^ aaä^ anV. — Vgl. §. 640. — B) auf 
^ 1) durch die primäreu Suff, afa [«««h msc. B( f u 't «nft a(^^); ^ nr. 4; fn nr. 2 
und 4 msc.]; fa (auch nasc. gi^ jjHä ®tfÖT ; nur msc. afta gfwn); — 

fä [auch msc. 3;^; nur msc. färfä^. — 2) durch die aekund. ^ nr. 1. — 

3 ) thfe fmiwt wie wftt wtHn wia "^(111 ^fdl flfe ü;fa 7 

jrfÖT ''arfr arfw afj m«R! arft (iflr (Tfir sfw afhr firf^ sr^ afit 
VWjf« snfä nrfh gfe. — 3) die einsylbigen auf z. B. ?j), so wie aät anft 

frf) Oiw) (vgl. §. 708, C). — 4 ) auf 3 die Ausn. in §. 708 u. vgl. 712 ff. — 

5) die einsylbigen auf 3;, so wie die auf ptimirea 3; nr. 2. 3. 4 nnd aanj. — 0) 
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»n?j RT?J (veril. 5. 698). — 7) die eech 698 ze ckirefcte- 

rtsirenden eaf aeknnd. ^ in Bed. von $. 457 (vergl. S. 460). — 8) q). — 9) 

sftw STT^ gw (I. fti^) Fff FffT^ (»och ntr.) 

!T^ ^ w Füllte fii^ ctf ^ 37 ftw fern 

ftw FTfil^ 3ffF (eeek ntr.) mtf (>■ Bed. »Blnne«) 3ffrr^. — 

10) die mit Femininalchtr. nncb§. 686 bii 706. — Bern. Vgl. Auen, ia $. 708. 710 ff. 

$. 710. Substantive neutra sind 1) Adjectiva und Ptcpia als Abstracta gefasst, 

so wie die WW. welche bed. : Luft (sichtbarer Himmel) , Wald (aber fern.), 

Blatt, Blume, Arten von Wasserblnmen , Frucht und Frnchtarten (vgl. $. 525, 530), 
Speise (aber a) ^ . i msc.), Pflug msc.), Loch, Stadl, Wasser, Eis (Schnee), Kälte, 
Wärme, Krall, Kampf (sn^ lesc., qmq s. $. 640 i griff fern.], Geschrei, Freud, Leid, 
GlOck, Unglück, Reiclithum (gg msc.), Gold, Kupfer, Eisen , Blei, Zinn, Sali, Gewün- 
artcn, wohlriechende Salben, Fleisch, Blut, Gesicht, Auge. — S) Themen auf g 
I) in Bed. von $- 325 ausser den in $. 708, 2, A, t und $. 709, 2, A, t ausge- 

nommenen (vergl. noch §. 338 Bern.). — 2) in Bed. von $. 457 und 534 (ausser 

den in §. 709, X A, 2 au^enummen, vgl. §. 713). — 3) durch Suff. n)y i inff 

nr^ ^ jn«r nrftür njm. — 4) davor mit a) (g), ausser o) giqff ^Tfff jff ijg 

qrff ^ welche mec. — ß) (vgl. %. 686 ff.) (§ 352, Bern.) qtffr 

tnffT sqffT welche fern. — 7 ) vgl. §■ 628, 660. — b) (qr) ausser 3ctffr 

(T(ffT fTüTt tJffT Jtstot welche mascnl. — 5) vergl. $. 624, 5; 628; 

639,8; 640; 660; 678. — 6) Jtw Ff Flfft «fm äiff fffe «TIT g:|ff F^ 

Fötff FFFhr fsrfirff trfffifi ftg sf^troff firg ^ ot ffu?; «to f&jriff wm 
6 f(F t <ff tfüisr FTjsr sßw arff. — 3) gfür Jcfw fffipf. — ■•) iweisylbige auf 
gq insbesondre irq (ausser in Bed. von f. 252 und 554, VI, vgl. f. 708; g^pq sock 
msc.) und g^ — 5) Themen auf ^ (aber gfgp[_ auch fern, und nur fern.) 

und 3 F («pq auch msc.). — 6) 3^;fiafl,witfl^ff3Tff <ni?T,0^ SR^F^. — Bern. 
Vgl. AW~in §. 708. 709. 711 ff. 

f. 711. Subst. msc. und ntr. tugleich sind (die mit f bezeichneten wie in 
$. 640, 4): 1) anf g gqhg f gq r CT« (oder grqrO) WCW WTOff fWFFT FST 

wy VI FJ rius m fiieivi fniiw» | (ffOW. msc.) qgtff trPTtff ffTffFT Mietv* iUcffi 

fgiuff i ff ff i im« ' (gcw. msc.) ftqrqr jqrw sttfi (o«oo V. L.) qrgnfr irnuFt -fFFi fFFFt 
(gew. msc.) qqrar (V. L. q7;FFf) t^iFf F)<rw f am oT faijFiFf fsriFr sntFi 

•fFPFT gSFf tsjF i^fffFf F^Fi — fjj (ffew. msc.) Igg jrj S|fJ Fff 

IroiF F[F FTF (V. L. «RI TO — FiT FiFT väu mSTT f^Flfte tffh: Wr Ftr 
war FT Fir ftFir FTT 5IF«r — 57 -}Fr (gew. msc.) — ggr qj ^ qm 

girr — fc — FirarFtn F(tn ^ ?jm t H) ( u i twin fTtn 

(in Zsslig hinter qtf) nur msc.) rgtif — FFT ^( t a ff lAQfl FF (ffpi iJFT VV. LL.) 
f ^3F ^ tgFT ^ HF gar gjF (ffq wM|f t®räFI (gew. msc.) (srf eine VL) 

(gew. msc.) — ^iTTFnffiMnFriÜFaF fam (gew. msc.) — g^ 
FffTFZ; F;^ — f)ot — WTFF FTRITF (gew. msc.) 

qfSTF gfPF HTO FTF FTF l a^aF 3FF FFFIF 5IFTF ffflF (g«W. msc.) (gew. 
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III. Wortbildung. 


m»cO WPT — TO sp — -j-filAAl Sjni — ITO BW ] WW 

^ TO TOT •j'f^ — M I tl'I Bifa'I BOTRI ri^TO >TTOI •fgTOI SITO 

fwT^ 3 sfr^ ""**•) ^ ^ Irr ^ 

i'3T ‘IT’T i'ü'? “’T ^ ®‘“® *") t^T (iiifü'T 

^ ^51 (gew. msc.) — eRira» ktttst fwinw 

fTOT^ (gew. msc.) .J.5P5T i'^T^ FIüTsi (gew. msc.) PT^ fTOTcS (gew. msc.) -j-;TrB 
MHIrH ■|' 3 ?T •[■ilM [sn?! ?j "J'ITIIJ^T •j"gW 5 g ‘JUII'n faj M "j-fcisinn 

’ j i cd rt {üiöf^ ^iao) fm?r fTO?t (gew. msc. fem.) 5 tt^ 5 ^ ?rreT frosr (g«w. 

msc.?) ftjtJT — nntfra i -m n jd i;Ef -{-cn^ta (V, L. o^ri, flbersetzi wie iiid)(i) irras 
Y^^dsr jasia — SJlir Tamr (gew. msc.) •{■^tutsü (gew. msc.; V. L. Ojt^] — 

«ift« srfta fBW jW fqro (gew. msc.) fttj mj srJ — wa (»usser sls N. ppr. wo 
msc.) 5 nha BTO BTOTO TOa TOfT f %d- wr tl «TTH STTH smi ^ 

"" ^ TOJUi^ -jTf^ fiw 7^ faa aw f^j«. — 

3 ) TOTO. — 4 ) vergl. §. 708 . 710 . 714 .'* 

$. 712 . Substantivs msc. und fem. generis (bezüglich des letzteren beachte 
S. 686 II.) sind 1 ) die Patronymika (§. 428 bis 445 ). 2 ) die Namen der zwei- 
vier- und secbsfüssigen Tbiere und Reptilien (doch sind einige generis communis). 
3 ) die Bezeichnungen von Männern, insofern daraus die von Frauen gebildet werden 
(vgl. §. 701 ).— 4 ) auf s »TO rrstti nP^a. 1; a (P 7 B> Oftror; ehitto; tot üTO’; zpro 
(oder BZjO); TOT. — 5 ) auf t :rf)f% Bifr (f«”. »“cb Oj^j ^ jjfp qfiji 

afro Earfä ^ (§• 7 03 ); :^tfir (vgl. Wils.) sTOftr qi gFtyt siT TO fer afa. — 6 ) «“i 

3 frocTO TOTIJ 7ÜT TOTOV (§• 704 ) tpr (vgl. §. 701 ) xpa. — 7 ) vgl. §. 708 . 709 . 

§. 713 . Subslant. lern, und ntr. gen. sind l) in Bed von §. 554 die auf rr 
nr. 10 und einige der auf ^a; nr. 5 ; Bsp. und in §. 554 , III. — 2 ) vgl. 

§. 640 ; 660 . — 3 ) 3;nf (fem. Orrrr]; aber in Zsslzg bez. mit jnrO sind 

beide nur ntr. smhna TT^FTOra. 

§. 714 . Dreigeschlechtige Substantivs sind (mit Aufhebung aller vorher- 
gehenden Regeln und Ausn.) 1 ) die einen agens (Bed. von §. 252 ) bezeichnenden, 
ausser wenn die etymologische Bed. auf die Bez. eines bestimmten Gegenstandes be- 
schränkt ist, z. B. asj m. n. 0 ^) fern. (§. 698 ). — 2 ) vgl. §. 565 , 111 . — 3 ) fol- 

gende (mit ^ im Fern.), nämlich q^- qj- snz ?rfza ara waw ^ (»och fem. wro). 

§. 714 . 4 ) die Adjeclive, wozu auch die Bahuvribis (ausser den nach §. 666,2 

gebildeten, welche als Bez. von n Weltgegenden nach §. 709 fern.), wenn sie nicht 
statt der etymologischen eine individuelle Bed. haben, gebären, und Pteipia (vgl. auch 
§. 553 , I; III, 2 , 4 ; V; 661 ]. Sie richten sich im Geschlecht nach ihrem Hanptt 
wort. Eine Ausnahme findet nur Statt, wenn ein Hauptwort in Bedeutung von $. 558 , 
VII, Ausn. 2 , durch sek. Suff. 0 , nr, 1 einen Menschen bezeichnet. Dann erscheint 
das Adjectiv im Geschlecht, welchem der Mensch angehurt, ohne Rücksicht auf das 
Geschlecht des Hauptworts, z. B. ■ i i »ein schöner (Mensch wie eine) 

Puppe". — Vergl. §. 637 . — Vedisch und episch finden sich bisweilen Participia 
männlichen Geschlechta neben weiblichen Hauptwörtern ; auch masc. statt ntr., z. B. 
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vedisch ^ «P'sch sn« fjiJ T auq . — In de» Veden soll 

überhaupt Geschlechtevertauschun^ eintreten. 

$. 715. Beiüglicb der formalen Verwandelungen, welche bei Veränderung des 
ursprQnglicben , oder zur Bezeichnung des femininalen Geschlechts eintreten, vergl. 
$. 625 und §. 686 bis 70G. 

$. 7 16. Zahl (numerus^. 

$.716. 1 ) der Singular bezeichnet ein Individuum. — Bern, a) bei Gatlungs- 

wörtern ($. 232 Ausn.), wenn nicht ^ n ein“ daneben steht, kann Plural für Sing, eintreten, 
z. B. VT^in : oder tpjn;. — b) vergl. Dvandva $. 628, Dvigu $. 660, 

und den Gebrauch $. 637, 3. — 2) der Dual dient zur Bezeichnung der Verbin- 

dung zweier Individuen 1 vgl. $.637. — Bern, a) es können auch behandelt werden 
die Namen der Sternbilder a) q i o ' ^ 'T -ai (Dnale, w-eil jedes zwei Sterne enthilt] 

als Plurale ( u l wUifUjJ ; jaaa f äv TTW vedisch als Singulare fau iTWl). — 

b) frqv? oor Dual, — 3) der Plural bezeichnet die Verbindung von mehr als 

zwei Individuen, z. B. Thema ist nur Plural, weil Name mehrerer Sterne im 

Orion. — Bern. I) nur Pluralia sind a^ die msc. a) nRunzelu“ (von 

fern.) nach Wils. — ß) "STSr (?) nfl (? 9 . Sv. Gl.) (ved. auch Sing.) 5 ^ »Frau“ 
fj 5 T (?) gewöhnlich). — b) die Fern, nWasser“ (ved. auch Sing.) 

(? auch msc.) (s. Wils.) s[Qj nRcgenzeit“ rnTT (?), R i gi T U in der Bed. nSand“, 

in der Bed. nBIume“, und gewöhnlich Bcr T(rr. — 2) vgl. $. 637. — 3) 

beachte die Fälle, wo der Plural nieht aus dem Thema gebildet wird, zu welchem er 
begriSlicb gehört, sondern a) aus einem primäreren: $. 439, c; 441, 1 ; 443, Bern.; 
444, und Bern. 3; 449, Bern.; 567, z. B. Nom. Sing. Dual wrinf), äber Plur. 

m j ae (von afg woher «nirtr 09ch $. 431, 3, 1). — b) aus einem anders derivirten 
$. 440, 2. — 4) Nomina Indeclinabilia s. $. 781., 

$. 717 bis 762. Casus. $. 717 bis 731. Singular. 

$. 717. Nominativ; Endung I. des masc. und fern. ^ (nach 
§. 63 Visarga), z.B. ^ msc. (^;), fern. (?(#(;). - 

II. des ntr. O, z. B. Nom. ebenfalls önff- Beachte jedoch §. 57, 

1. 3; 63; 65; 66 (wo bei 3 Ausn. bezüglich des q; im Auslaut von De- 
siderat. §. 57, 3 zu berücksichtigen, und zu bemerken, dass es wie ^ 
behandelt wird, vgl. $.184 und S.294 n. 3); 69 1); 71 ; 74; 79 (z. B. nach 
Ausn. zu Bern. 3 daselbst von (durch 0, 1 S, 131 von ®^iq^) N. 

3lsilt-ld); lefner §• 31; 45; 621, IV, A, 7, b; vgl. noch §. 752, UI, Anm. 


1 ) Ved. wird bisweilen u welches nach Einbusse des ^auslaulet, gedefanl, z. B. uetnUT 
(für Orr von Orrrj) Vv. 6, 20. 
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111 . Worlbädtmg. 

718. Bemerkungen und Ausnahmen lu §. 717, I. 

I. ^erhalten nicht 1) die Themen auf Consonanten, i. B. ar^ auch im Nom. 
51 ^. Auch dahei sind jedoch die §. 717,11, cilirten $$. lu beachten (a. B. nach §.79 daa. 
auch N. im msc. fern. janHH ). — Anm. I ) ea dehnen Themen auf a) ^ nach Voll- 
auf von $. 69 daa a. B. “• (vergl. §. 754, IH). — b) anffixalea 

Htj^das ar (vgl. S- 754, XVII), a. B. gnq^m. f. (dagegen a. B. von 

in welchem von Nom. m. f. (und neutr.) noverindert). Au an. a) 

ai^a t dehnen das ar, bflssen aber apnrloa ein, alao a. B. — 

fl) ved. bilden röwa q ““<i asnTSTTT rasTP(^). — 2) vediach bilden a) 

„blind“ SRW 5). — b) , N. Th. auf 0^, 

0^3 5), a. B.^^J (vgl. S. 133).^ 3) vgl §.754.— 2) die Feminina auf I) art, a. B. 

(§• 687) eben so im Nom. «). — Ausn. a) wenn sie dnreh primlre Suff. 0 
(S. 131 — 135) formirt sind, a. B. «■ f-, N. Oijra, (8. 134, nr, 4) 00^ 

(aber die a. a. 0. von mir nach dieser Analogie derivirlen irjr'frjT nehmen kein ar ). — 

b) wenn ihnen gleichlautende Mascnlinarthemen entsprechen , x. B. ®a* T, N. 

0^. — a) a.B. ebenso im Nom. 7). — Aosn. a) wie in Ausn. au 1, a. B. 
(durch 0, nr. 1) m. f., N. (durch 0, nr. 1 aus dem DenominaUv gnW 

S. 132, 8 von rpr §• 226; 224) m. f., N. arfk((Tgl. jedoch §. 754, XlV), m. f. 
gJ l H . — b) alle einaylbigen ausser a. B. ^ N. aber ^ nnverändert. — 

c) die durch Suff. ^ (S. 153, 228), ^ gebildeten (§. 709,3), a. B. (jnw) N. 0^. _ 

3) die msc.undfem.derBahuvrlhia anf^o^ nach $. 672, a.B. Nom. m. f. aggwi t. — 

4) die msc. und fern, von Themen, welche durch primires 0, nr. 1 aus Denom. auf 

fa (S. 132, 8) formirt sind, welche selbst von Femin. auf in denen dieses Fe- 
mininalchar. (§.688 ff.) ist, derivirt sind, a.B. von w»lTf> »ein jnnges Midchen wDn- 
schend“ (von aunfhl, s.§.266 Ntrag aus (§■ 224, vgl. §.232) fern, von kjit( 

(nach §.690,3)) Nom. msc. fern. jpTTf^. — 5) vgl. §. 754, XIV*). — U. ^ wird 

davor ar, »• B- f f- No®- (TO , ^ ™- f- 

§. 719. Ausn. au §.717, II. Themen auf s knüpfen q an, a. B. nn n- N. ithst. 


1) Eben so ved. von einmal dagegen Mhbh. T. III, p. 543, 5045 ikl-tHj. 

2) .Aus organischerem vgl. §. 7.34, A ; §. 98, Bern. 2. 

3) vergL §. 66, 4 Bern, (wohl auch im Ntr.J. 

4) als ob die Themen ®frEI vriren; vgl. S. 135 und §.287. 

5) 731^3 , doch auch regelm. (§. 66, 4 Ausn. 1) 3VI^W. 

6) ved. von irtT regelm. rqnj, und fen mit verköratem Auslaut Rv. II, 2, 20, 4. 

7) aber ved. bisweilen mit a. B. Rv. V, 5, 18, 1 ^2, 1 

II, 4, 29, 4. " " 

8) Ved. einmal von i^fq N. gleichlautend. 

9) Ved. Sfnro aiarTO von Og mit Dehnung (Yv. 5, 32). 
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S- 720. Vocativ. Endung: 0, wobei jedoch die §. 717, II ci- 
lirten §§. zu berücksichtigen, z. B. von Voc. m. (§. 761), 

Th. und Voc., fjfg m. n. Th. und Voc., aber Th. (nach 
$. 57, 1 vgl. S. 74) Voc. jTt:, sUt^iqii, ($. 45) (§. 621). 

$. 721. Bemerkungen und Auanihmen xu 720. 

I. Die Dtr. iqF können euch den Nomin. (jedoch mit Accent nach $. 761) 
als Voc. gebrauchen, i.B. von Voc. rniT^oder ;n*I (S-69), von V. 

oder ^ftr; vgl. §. 754, III, Anm. — II. bildet auch noch oder 35Prr. — 

Bi- 3040*1 . "®‘* Coool* Vop.) gebrauchen den Nom. (J. 718) oder 

bilden bez. O;}^ Oj^r — IV. die Femin. auf gr verwandeln diesen in 

1. B. imr V. n^, — Anan. 1) das st verkörsen (red. arbilrir) die xweiaylbigen, 
welche dieBed. von ^rwT nUntter* haben, x. B. ’gcs (ved. anch «ig) — 

2) deoNoaün. nehmen statt Voc. dieAusn. in $.618 an I, 9 , 1, also N. V. »ItHlWW 
— V. die Themen auf ^ 3 w gnniren diese Vokale; die nlr. jedoch ar- 
bilrir’), X. B. asfir m. Voc. <%, qft t. <%, grff n. oder Oj. m. 0^^ 

f- Oqt, X- oder O^fyj m. 0?qr, znjj f. Qüf X. oder Ofq-. — 

VI. den Auslaut verkürzen 1) mehrsylbige Fern; auf t 3;^ und das Thema x. B. 
von V. von öI^V. 01^. Ausn. s. in VII. — 9) die msc. und fern., welche 
§. 7 1 8, 3 und 4 cbarakterisirt sind, also ag iialu gi r n f (. — 3 ) die msc. und fern, 
welche durch Zssixg mit solchen mehrsylbigen Fern, auf ^ 3; entstanden sind, die 
ihren Auslaut nach $. 625 (vergl. S. 250, n.) nicht verkürzen, x. B. wPmwl xi. f. 

Voc. Of%q; x>. r. V. 0^ (nach Vop. haben sie Nom. statt Voc., also Oi^ 

($. 718, 9, 2, Ausn. c) 0^ — VII. Nomin. statt Vocativ nehmen (vgl. I. III. IV, 2; 

V. VI, 3 ): 1) die Themen auf wr J 3;, welche bloss msc. oder bei gleicher Bed. 

msc. und fern, sind (Ausn. s. VI, 9 , 3 und weiterhin), x. B. m. N. V. 

(vgl. IV, 2X qÄ, m.q^|^,giftm. 1.(8.718,9,2) V. V. m.f. :j^m. , 

ürrg m. f. V. x>. I- V. — Bemm. 1) diejenigen, welche durch 

Zastxg mit bloss femininalen einsylbigen Themen auf ^ 3;, denen nur ein Consonant 
vorhergebt, entstanden sind, x. B. n ausgezeichneten Verstand (v) fern.) habend", 

können im Fern, anch der Analogie von VI, 1 folgen, x. B. f. Nom. Voc. uu)w oder 
Voc. nfir (aber msc. nur girt^x. bei Consonantengruppe, x. B. nur ^gTltf ^V. xi. f. ^). — 


1) Ved. eracheial bisweiten bei Themen auf s a) Dehnung des Auilauts, i. B. 

(Pada ^), — b) Nomin. statt Voc., jedoch nur bei Verbindung mehrerer Vokativ«, z. B. 
ZTRiy I 5^: I w; wffrr: 1 w 1 ?ftiT 1. 

2) Ved. arbiträr die anf m nr. 3 ($. 606, II, z. B. von ^Etrh V. ^{^) u. aa., z. B. 
ggf PI -»aIhu (aUU Ott). 

3) Und ved. auch aa., z. B. Voc. Dfg oder 

4 ) Doch Bndet «ich von im Fern. welche« ein Gr. billigt, andre verwerfen. 
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Ilf. Wortbildung. 


2) eiuige bilden von slUTiJ m. f. „männlicher, weiblicher, Frosch*, im Fern. ^>^1] 
na. Oji — 2) einsylbige Themen auf ^ od. 3, i. B. ^ m. f. N. V. ;fra , ^ m. f. sro , 

f- ähj , f- WH. — 3) die Themen auf (s|) ^ ^ Hf (vgl- §- 754, XIV, 2) tfr, 
I- B. (^), HpH (von HTH-s^}, fTH C§- 718, II) ifra_ (S. §. 754 a. a. 0.) ;rra. 

§, 722. Accusativ. I. im masc. und fern, ist die Endung agrf, 
z. B. von von'^ f§. 60) — H- •>» nlr. ist er gleicli 

dem Nominativ (§. 717. 719), z. B. JlrOX- 

$. 723. Bemerkungen und Ausnahmen zu 722, I. 

I. Beachte S- 32, 2 (wonach a. B. von arfsiH C®- 131) ar f^ulu ), S- *5 (wo- 
nach awro i igij 1 . — II. nur ij ist die Endung in den Themen auf ?r OT 7 3, und 
den mehrsylbigen anf ^ 3, i. B. von jth m irrm , von Htqnr m- f- 0«n*T , von itht f-. 
OfTW.wfän m-, nf?nj f-, «riVn m., f-, m. f., frnpj^m. f -, öivh f- — 

Ansn. 1) die auf primäres SuIT. 0; geht deren Auslaut eine Consonantengnippe vorher, 
so wird ^ au ^ ^ 3 zu 33 (vgl. §. 58 Ausn.), z. B. zpf) m. f. (j. 7 1 8, 2, 2 Ausn.) 

dagegen (durch 0 von Denom. stskw] srfn>fn}q. — 2) aus ^ (nach 

$. 625, nnd 698,11) entstandene Adjcct. auf Of^ können regelrecht oder nach 

Analogie von III O faou bilden. — ^). — 3) s. III. — III. die regelm. Endung haben 
und lösen auslautende ^ in ^ , 3 in 33 auf 1) 4^^ einsylbige durch primäre Sulf. 

0 (S. 131 — 135) gebildete Themen, 3 und ^ (letzteres kann jedoch auch 11 folgen), 
also gf&OT und z. B. von 3) (y^ 3)) m. f. (333, von ^ (y'" w) ^cf3^, u) (v^ S. 132, 
7) firaJj , W33 (oder (; beachte II, Ausn. 1. — 2) zsgstzte Themen, 

deren hinteres Glied 1) 3 5j (ausgenommen ai(V (welches auch II folgen 

kann) q33 atJw welche bloss nach §. 58), z. B. von ^3?r3 (aber 

oder ^r3>}^). — 2) eine zn ihm gehörige Consonantengruppe vor dem anslaut. 
t 3 hat (vgl. $. 58 Ausn.), z. B. ggjt m. f. Acc. 33:n) 

»773 — 3) ein eiosylbiges Thema durch primäres Suff. 0 isl, während die vor- 

deren weder Präfixe ($. 241, 1), noch im Sinn eines Casus stehende Themen sind. 

1) Weil wesentlich gleichbedeutend. 

2) Weil die Geschlechtsdiffcrcnz hier eine wesentliche. 

3) Vcd. bisweilen die allgem. Endung (§.721) an 7, z. B. f*'ui)U4 nrifil 3313 

73)3 sraiH . an 3, z. B. tr-rraiT (Rv. VI, 4, 2, I : ob auch anrtpm für 33)^33 (%. 75) 
mit (wie S- 725, III und sonst) Yv. 6, 17), KKJTSptq 0^ (Rv. V, 2, 30, 3) 

(III, 2, 7, 3 — 8, 1) H^3^, an 3: zugleich mit Auflösung von 3 3: in 3^, z. B. 

gjan (rgL §. 58 Ausn.) 7d«a^(Oj) a3HI33 ^laaH^ rt^aH. 

4) Ved. arbiträr auch bloss 3 (J. 58) HMI3. 

5) Ved. arbiträr auch blosses H , z. B. 

6) Sundop. IV, 12 3^ nach Anal, von II. 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

die begriltlich als schon mit dem Verballhema zusammengehörig gedacht werden, son- 
dern die Zusammensetzung eine solche ist, in welcher das hintere Glied, vom Verbal- 
thema derivirt seiend, durch das vordere nur eine nähere Bestimmung erhalten hat, z. B. 
Tt mit 3^ davor als Bahuvr. bildet iftjuy , dagegen von 3^ mit durch 

Suff. 0 abgeleitet, 3r;n^ (nach $. 58); e^mit vorderem im Sinn einer Karma- 

dhäraya-Zusammensetzung ; aber im Sinn eines Accusalivs gytiyoi'q 1'^ titgijft 

(wo jnif Object) CTmrnm. — Bern, aigtuft folgt auch II, also Otzjzj oder 

§. 724. Inslrumental. Endung: 35(1, B- (von 

S- 32) §. 58) pn (*? §. 60) (jtr) 

§. 725. Bemerkungen und Ansnafamen zu 724. 

I. Themen auf g- haben statt des Auslauts sammt der Endung ^ ®), z. B. n?r 
^Ifni (§• 28, 3) ®). — II. die Fern, auf ^ schieben (zur Vermeidung des 

Hiatus 5 vor der Endung ein und verkürzen davor ihr ^rr *)i »• B. von nni mrdl *)• 

Ausn. Die in $. 718, I, 2, 1 a. b charakterisirten lassen ^ mit dem auslautenden 
zu ^ verschmelzen, z. B. von i ^e tt rug t m. f. Oerr, O^rO®). — Hl. masc. 

und ntr. auf t so wie ntr. auf jp (vgl. IV) schieben, zur Vermeidung des Hiatus, 
vor der End. :j_ (in noch $. 22 ff.) ein, z. B. von prfir urfam, snlj n. stlf^, 
Hia m. in^TT, mg n. ?ngm ; ^TTJ n. Jirjun. — Ausn. — ausser in Zsstzg ^) — 

nfä afe, «Iso (TTOT nwt, «her z. B. trofFtm mTfwm *)• — IV. die ntr. auf ^ 3 gj, 

welchen gleichbedeutende und ausser etwa im Auslaut gleichlautende Nsc. bez. auf 
T 3 [nach Vop. auch ^ p) 3 3: (nach Vop. auch 5)) entsprecheu , können auch die 
Form des msc. gebrauchen, z. B. von ^zifnT ntr. von Opf) (j. 625) oder Oppr 

(*• VI), n. von gf^tnr oder gpm), wa von Ojqr oder (j^ von 

1) Ved. dagegen z. B. agVadi) (aber gewöhnlich regele., z. B. 

2) ^ aus org. S-a-HT (vgl. III), Termillell durch Htm (vgl. J. 750, I) ^ (ved. oft 

z. B. wtcnviHi ; wegen ^ vgL z. B. g. 748, II; 752, II; wegen der Kürzung, z. B. S. 235 a). 

3) V ed. oft blosses W[, z. B. gfäram aötTT ; in den meisten mir bekannten Mllen 
lautet das Thema wie in »fdrd.1 auf a aus , so dass Dissimilation eintral. 

4) Vcrgl. analog 739, I. 

5) Ved. auch mit Eiobusse des a (von %itt) Rv. I, 34, I. 

6) Ved. eben so auch sonst, insbesondere bei Themen auf tn, z. B. HM-tt (für Oam) 
WT(T, Hmrtoi (für und neben Ojim) a»rtjt (wie eben) und viele aa. 

7) Und afa ved. wenn ein Genitiv davon regiert wird, z. B. BRRÜ affRT. 

8) Ved. a) auch sonst, z. B. (von Of^fa nach J. 57, 2; doch finde ich 

fafc K ^fd-J t mit ^ Rv. VIII, 5, 10, 3), in., tnroii m., ITSETT m., tT^HörT ni., ^e-oii oi,, 
möTT n., betreffend, so ist red. oft fem.), — bj mit Gunirang des Auslauts (rgl. 
S- 727, V) m^T. 

Grammatik. 3^ 
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111. Worlbildtmg. 

oder Oott, 55 ^on 55m oder 5,1 isn] *)• — V. aasl. 0^ von ^ 
(J. 625^ rergl. VI) wird im fern. Ofj^ ^msc. nlr. regelrecht — VI. es 

gilt §. 733, III bei. der Anflösuag von ^ 5 in jw 3S, e'so r. B. gfwn ftar wsfT 
firar WETT %!n sifSsraT; w i ur^j (»ber sr^icn), gföm gwsn; ■3^, 

OpSTT; UIHUMII*)- — *)■ 

§. 726. Dativ. Endung z. B. ^ Dell ^T^- 

$. 727. Ausnahmen und Bemerkungen zu ^ 726. 

I. Die Themen auf 9 haben statt ihres Auslautes und der Endung suT *■ B- 
nfT m. n. nfTni. — H- 1**® masc. auf wr verbinden die End. mit ihrem Auslaut lu 
(vgl. $.86), I. B. — Au an. Wenn sie einsylbige Thema sind, welche durch 
primäres Suff. 0 formirt sind , oder auf solche enden , so wird wr vor der Endung 

eingebttsat, z. B. (von Otjj- vgl. $. 7 1 8), astit (von Otjy durch 0, nr. 4 aus 

), _ III. End. ^ statt ^ nehmen i) die Fern, auf in ; diese schieben zugleich 
a davor ein, nm^. — Ausn. Die denen msc. auf ht entsprechen. Diese haben 

dieselbe Form wie im msc. (s. U), also z. B. m. f. hat 0^; ^RaR^iji m. f. 

hat (%. — ®). — 2) die mehrsilbigen Fern, auf ^ 3: und das Thema ^ (vgl. IV), 

z. B. (von asä (von a«^) ®> — Ausn. Die denen msc. auf ^ 3 (ausser 
den in 3 und IV zu bestimmenden) entsprechen. Diese haben dieselbe Form wie das 
msc. (vgl. II Ausn.), i. B. von nät m. f. (vgl. $. 718) gäl, «T? m. f., wä ($. 58). — 

3) die msc. und fern, auf und auf ^ 3, welche $.718,3. 4 (vgl. $. 721, VI, 2) 

1) Ved. lautet der Instrum, von Themen auf 7 3 3 oft nur ^ (für in) 3 (fnt ai', 

z. B. IT^ (für tmn). 

2) Ved. a) auch sonst, z. B. nftlpn (von Og S. 132) Rv. 11,8, 27, 1 (vgl. S- 58. Ausn.). 

3) Vedisch findet sich 1) oft eingeschoben (vergl. II) insbesondere bei Themen auf 

3 (z. B. STVin JRjm agm tmnin ftgm 70m ntgin), seltner bei Themen auf S 

(z. B. um m anm asm gimfT wwai), doch sogar bei Themen auf in (nraiJl für 5I0II, 
viell|^bt jedoch von einem Nebenlbema nten $. 697). Nach $. 75 Bern, konnte m 
gesprochen werden, wodurch 3-j-^m = fstm (J- 58) wird, daher von ^fäHT von 
3^ jfadr; ähnlich für fäsoim fätsh Rv. II, 8, II, 1. Beachlenswerth ist, dass fast in 
allen Fällen diese Ff. keine eine speciell-instrumenlale Bed. haben, sondern eine adver- 
biale (wofür auch der anomale Accent, vgl. $. 782). Nach Analogie von SijlJI ()J. 776, V, 3) 

lassen sich die auf 3 als alte Instrum. fern, fassen. — 2) ganz ohne Endung, z. B. 

Rv. I, 26, 2. 

4) Für org. STZT vcrmitlelt durch wtlf^ (vgl. §. », 2: $.60. Bern. 2); wegen der Deh- 
nung vor ^vgL $.226 n. aa., wegen t(lll und $. 725, II. 

5) Ved. findet sich bei Themen auf Ojrr dieses bisweilen cingebnssl, ItäWtS für 
(Rv. I, 54, II): vgl S. 297, n. 6. 

6) Ved. auch z. B. von ^ gsw (Rv. IV, 8, 12, 1). 
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2. Flexion: Nomina^exion. 

und J. 721, VI, 3 cbarikkerisirt sind, i. B. n- f-, WTO <“• f-> m. f-, 

(letztre beide nach Vnp. mit F). - 4) arbiträr 1) einsylbigen Feminina 

äiif T (ausser ^ s. 2) 3 , z. B. von ^ ftj^t oder ftja C'' 8 '- — 2) ''S*- *'^- — 

3) die Feminina auf ^ 3 , welche entweder ^ haben oder der Analogie der msc. folgen 
können (s. V), also (S. 58) oder q?fa (s. V), ^ oder aqs/. — IV. bezOglich 
der Verwandlung von auslautendem f in ^ , 3 in 3 t 7 ^giU §. 723, III (vgl. $. 725, VI), 
qfira, m. r, (lu, 2) (aber »• w. Hierbei ist zugleich 

zu bemerken, dass diejenigen, welche nicht diese Verwandlung erleiden, sondern der 
allgemeinen Regel ($■ 58) folgen, wenn sie nur fern, sind, ^ als Endung haben (vgl. 
III), z. B. reine zum zweitenmal verheiralhele Jungfrau" qjr f- (von Wz. 

mit Präfix „das vorzüglich denkende“) »grosser Verstand“ sind sie dagegen 

nuc. zugleich, so haben sie, mögen sie ^ 3 ^ erhallen oder nicht, nur z. B. ^är 

m. f.) tntray (von Oqr) m. f.) < 55513 / (Oq m- f.]; ausgenommen sind die, welche, 
zusammengesetzt seiend, anf ein ursprünglich einsylbiges fern, auslauten; diese haben 
im msc. nur im fern, aber können sie wie ihr Simplex (s. III, 4, I ) ^ oder ^ neh- 
men, also von (von gjt f-) f-i ®- ®*o. gftn/, fern. oder ^t|^(von 

jj f.) m. f., D. msc. cwo/, Oil oder O^j; von ga) [Jf f.) fern, auch (vgl. 

oben). — V. die msc. und, jedoch arbiträr (vergl. III, 4, 3), fern, auf ^ 3 guniren 
(§. 9) ihren Auslaut und knüpfen daran (nach §. 60) die Endung also mefu urqa; 
qjTO (oder qm), WTO (oder «:&). — Ansn. I) ohne Gnna a) qfq qfw •o«*®'' 
ZsaUg nnd ved. qfq bei Genitiv (vergl. J. 725, III Ansn.), also qra 5TOT, «ker z. B. 
MOrtJi grtura, »ed. ijaqva Ofra (¥v. 9, 20), «5jWT=rt <jmr. — b) ved. bisweilen, z. B. 
cJljg. — 2) Zsslzungen anf Of^ (nach §• 625) können im fern, (wie im msc. re- 

gele.) 0^, oder Of^ lauten (vgl. IV) >). — VI. die Mr. auf t 3 * achieben q 
(nach §.22 ff. vor der Endung ein; entsprechen (analog, wie §. 725, IV) ihnen 
msc. auf ^ 3 3 (^ ^ OT), »o können sie auch die Form das msc. erhalten, z. B. 

m. f. n., nfÜTT oder ujulil, oder 0 ^ » ^ 

m. n. o<iw qü, oder «Hi« u. a. w. (vgl. a. a. 0.). — — Anra. 

Die Endung ^ ist ans (durch VermiUlung von *r^ = ^) entstanden (vgl. 
q^ (S. 773, V) lar qftiHJJ und q aus *qßt *q^ (S. 20 )); analog ^ aus »rft (wo 
srr Femininalcharakter §. 687) = ==: *n^ = 

§. 728. Ablativ -Genitiv. Endung *• B. (IdH. 

(vgl. §. 60). 

§. 729. Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 726. 

I. Die Themen auf q scheiden die beiden Casus mid suf&giren I ) im Abi. uri , 

iTved. bisweilen für « (ä), \ ( 3 ), z.B. ^ für 5 !« (Tgl.S.298n. 1); ferner mR Ein- 
busse von n »lau «>(0X1 von «>(fÖ (Rv. I. 57, I). 

2) Ved. von ^ mit Guna (slaU gcw. q nach J. 58) vgL V. and J. 729. 
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III. Wortbildung. 

dessen a mit dem Auslaut des Tli. *n bildet (vgl. S. 86), i. B. rra m- natfr. 

2) im Gen. ai, i- B- niror ')• — II. die msc. auf ar absorbireu das a der Endung, 
I. B. ^ta. — Au so. Wie §. 727, II Ausn. (wo vgl.) tK l cnHHqa tocrt. — III. 
End. ara stoll aa nehmen dieselben, welche nach J. 727, III im Daliv'^ statt ^ er- 
halten und zwar mit denselben Ausn. ^ausser s. Bern, zu 2) und näheren Bestimmun- 
gen, auch in Bezug auf den Eintritt von und die sich daran knüplenden Re- 
geln (§. 727, IV); also 1 ) nach Analogie von $. 727, III, 1 «her nach 

der Ausn. dazu ; 2) nach 2 a. a. 0. gatg Slörra ’); »»ch Ausn. 

araa. — Bern. Die durch prim. 0, nr. 1 aus Denominativen auf 0^ (J. 718 , vgl. 

S. 1 32) gebildeten Themen aul ^ “»d — wenn das Denominativ aus einem Ptc. Pf. 

Pass, auf a a (s. Flexion Ptc. Pf. P.) oder von einem Substantiv auf fä statt fä (nach 
S. 161 fa nr. 2. 3. 4) formirt ist — auch auf ä) haben, wenn ihrem ^ nicht 
eine Consonantengruppe vorhergeht (wo sie S. 727, IV vgl. mit $. 723, III, 1 folgen), 
sowohl im msc. als fern. 3a als Suff. (vgl. IV, Ausn.) vor welchem ^ $. 58 folgt, 
1. B. ^(§.71 8) (dagegen z. B. von nrarf är fü i ua ). — 3) nach 3 a. a. 0. 
^■^^jaana^ laa nisc. n. fern., m. f., m. f., afa^tzörra m. f. (nach 

Vop. letztre beide mit ■*■)• — 4) nach 4 und IV a. a. 0: t) nach 4, 1 ftnaj 

oder feaia. — 2) nach 4, 3 itamT oder (s. IV) oder iptTh ’)• — 3) 

nach IV a. a. 0. afyifa^(ved. auch gjfefjira^ tagr^aa^ (aber srj-ilal 

grariti^ ^wcsla^, im msc., aber rjfaä^oder Oifx^im 

fern.®). — IV. nur ^ haben als Soff. 1) die masc. und, jedoch arbiträr (vgl. III, 

4, 2), die fern, auf ^ 3; diese guniren (§. 9 ) ihren Auslaut tRaHHT^, «laa (oder 

tpiW (oder tpara ), — 2) die Themen auf ^ z. B. (apTlT von a^S-721J 
riw (*on Ausn. 1) tifä “ad afw haben Endung 3a , jedoch mit analogen 

Bescbrinkungen wie S. 727, V (vgl. §. 725, III) also (§. 58) qajg a^aber _ 

2) ved. bisweilen nach der allgemeinen Regel, z. B. ^ (^- qafC— ' 3) 

nach Anal, von §. 727, V, Ausn. 2, z.B. afä% im f. „f^^od. ,^^ra^a. — "v. beachte 
bezüglich der von Denom. auf abgeleiteten III, 2, Bern. — VI. die msc. und fern, 
auf m haben statt ihres Auslauts und des Suffixes 3^, z. B. ingqr (von ai;| fern.) ®). — 

1) Ved. auch mit gedehntem Auslaut, z.B. ^tiaaiT. 

2) Ved. auch mit Verkürzung fqa ta vgl. jj. 725, II. 

3) Ved. auch mit z. B. von ga a -c T H . 

4) Ved. am auch sonst, z.B. von aßf im Sv. acth^(Rv.V. L. Ogg vgl. IV Ausn. 2), 

von rrhrf^ ®ulH , lrl< üTi (vielleicht alle Femin., s. Sv. ül.) 

5) Ved. bisweilen nicht, z. B. autia Yv. 12, 68. 

6) Ved. SSt auch sonst, z. B. von K?: Si^raa, von mi imaa , Sia.»! OtTöht (vergl 

5. 298 n. 2 und 741). -o - ^ ^ 

7) Vgl. bezüglirh des Verlusts von a hinter ^ ^ 88. 

8) Ved. auch nach der allgemeinen Regel, z. B. fern und mit Gunining a^a (:j). 
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2. Flexion; Aominalfiexion. 301 

Vli die nir. auf r 3 ^ schieben :j (nach §. 22 ff. uj- ) ein und können msc. gebrau- 
chen gana nach Analogie von g- 727, VI, *. B. qvjnvT ; ^ m. n. 

oder ^ n. („vn ».) („ach Vop. auch a^J. 1 ''Ben.. Vedisch Ich 

”* k* ' “"** “"c -Form »uch wo die Bed. bloss dem 

nIr. gebührt ; lelztres erscheint auch mit spurlosem Verlust des w im Sv 

Cwo aber Rv. stets V. L,); nach dieser Analogie auch amt für arrfta (»■ Sv. Gl.) von 

daraus a) m.t Hmzufügung des Reia.ivum a am = a, (vgl. c7r. des a in den Ve- 
den, Zend und Suff, al; b) durch Hinzutrill an das Prnmlh. aa (rsgslzt aus a und a) 
aarj woraus durch Verstümmelung aff. V ’ 

§. 730. Locativ. End. z. B. ^ (von frr) ^ 

S* 731. Ausaahmen und Bemerkungen zu J. 730, 

I. Das Suff, verbinden mit dem Auslaut 1) nach Anal, von *.86 1) die Th. 

rr 7’ 7 ' ~ *• ^ '■•"•««8 

Glied emerZsslzg aj einlritt, kann im Loc. auch das unvertnderte Thema gebrauchtwerden 

also z. B. von mrnj Loc. Oaij oder Oar^ oder Oar^ (vgl. *. 754, III, 2, Ausn. 2). - 

b) ved. erscheint stau ^ bisweilen ar, s. B. (Rv. 1, 89, 9) am 'ffew. 

T S '■ (’^o'vV. 

und *.729,11), z.B.vona^CTM<n m. f-, Ofir, von agur m. f. Ofa. — 2) nach Anal. 

^n g. 87 die msc., oder fern., welche zugleich mic. sind, auf f z. B ,^14.7 wird 

- k^7 T;"“"- *’■’ Themen sind, welche durch p'rim Suff. 0 

gebildet sind oder, auf solche enden ; vgl. über diese noch II. _ 2) s. Bern, zu 111, 2. - 

7 "•*'> «• f27, III im Daliv und nach 

g. 729, III am im Genit. haben nnd zwar mit denselben Ausn. (vergl. jedoch Bern 
SU 2) und näheren BesUmmungen auch in Bezug auf den Eintritt von ja 33 und die' 
sich daran knüpfenden Regeln (g. 727, IV); .Iso 1) nach *. 727, III, 1 „'ar*. 

Ülcü Zn - ~ S) „ach 2 a. .. 0. mim mai^be; 

• mra. Bemerkung: dieselben welche nach g. 729, iTl, 2 Bern, im 
Gen. haben, haben im Loc. m, also giSri (vgl. III Ausn.). — Ausn. Ved. bis- 
weilen^ .)^ni^er allgemeinen Regel, s."b. _ b) Zusammenziehung von Oa^y 

I) Ved. Suff, eingebüsstin (?iq^(R,. I, HO. 6 für (jRm Di«iimil.tion). 
c 75Q? (****" 

S- 759) 5^ (von jedoch?) 

3) Wohl verslümmell ans niaift nach Analogie des Dativ g. 727. I. 

4) >Vd. .) auch nach I die Themen auf fir (durch Suff fIT g. 608. II). z. B. biH 
(aus 0^ , .„dem nach g. 103. Bern, q eingebfisst wird, dann „ach Analogie von S.298 
n.l und sonst srni zu und diese, zu ^ wird); _ b) auf blosses 5T (au. dem eben 
bemerkten «r- vgl. g. 60 Bern. 2), z. B. qqi (statt gqrtim) (m. 
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111 . WortbUdmg. 

in Oy, Ognq in 3 »), i. B. jfrft, fW (f“r O^nr Ojsn»!.), »TJTWt, ä^, >aij. — 3) nnch 
3 n. a. 0. ■>>' f-, f-. «iHjy i ifm i HL “• f-i «■ f. («»ch Vop. nber 

regelm. Ofij Oftsj-l. — ■4) 1) ■»*•> 4 1 . a. 0. ftjfir oder ftmuT. — 2) »»oh 4, 3 a. a. 0. 
ijitiu; oder tijfy (vgl. IV) oder tpn, — 3) nach IV n. a. 0. (vgl. jedoch Anan. 

b) pfifft (von ^ m. f.) fÄraiJT 5 fräüf& worylij («her 

^ f wfa m., Ofif oder Og^f. — Anan. a) und darauf ala hinteres 

Glied endende Zsstzuogen nehmen im mac. and fern, als Suff, wobei wenn 

unzsgstzl sonst nur q^wird, also Quitj g i mijiq . — b) g i rt g ii ^ bann auch I, S 
folgen, also a i HuJ l oder Ofva (vgl. $. 733, III Bern.). — III. statt ihres Auslauts 
sammt dem Suff, haben ^ die mac. und, jedoch arbiträr (vergl. II, 4, 3) fern, auf 
^ T*)| *• B- SRcft «pfr; «Irfr (oder JiTmq), tpft (oder ipsTJI^) *). — Ausn. 1 und 
3 nach Analogie von §. 739, IV Ausn. 1 und 3 offf aWf, ober ipprV n. s. w.; — 
und fern, oder Of^jgp^ — IV. beachte bezttglich der von Denom. auf 

abgeleiteten II, 2 , Bern. — V. msc. und fern, anf in gunireo dieses — 

VI. die ntr. snf ^ 3 schieben (nach §. 33 IT. qr^] ein und können msc. gebran- 
chen ganz nach Analogie von Dat.. Abl.-Gen. (vergl. %. 737, VI, §. 739, VII), 

s. B. aif^ *1^. Wfjfin *15^ (®‘***‘ 

u. s. w. — Bern. Ved. Msc.-Form im Ntr. wie in $. 739, VII, Bern., z. B. >nT^). 

• 

$. 733 bis 739. Dual. 

§. 732. NomioaL-VocaL-Accus. L im masc. fern. End. z. B. 
(von ^ §. 58) Tilfr §. (60). — II. im ntr. End. i-, z. B. 
von yfsqvi; wrfi^. 

^ 733. Ausnahmen und Bemerkungen zu $. 732, I. 

I. ved. WT far bV (vgl- §• 60, Bern. 3) ufiaaT (von «ferj ’). — II. msc. anf 


1) VergL ^ 103 Bern.; S. 298 n. 1 und inibes. §. 90, 2. 

2) die Themen anf 7 durch Zusammenziehung der org. Form auf (mit Guna 

vgl. V und Dat, Abl.-üen.), wie denn auch ved. i. B. fazuiFd «jjtfä erscheint. Die auf je 
sind, wegen der naben Verwandtschaft von mit a im Sanskrit, in diese Analogie hinein 
gezogen. 

3) Ved. sUU aft bisweilen BT (S- 60, Bern. 2). z. B. zrmr 37TT ^»rfÖflT SRTTTT ratfim 
(alle von Themen auf ^); vgl. J. 733, I. 

4j Ved. a) ohne Suff., z. B. von bbp , eben so wipT tPP^ und aa. (so viel ich 
bemerkt nur von Th, auf BP^). — b) Soff. ftq[^(für vgl. tj. 776, IV und V, SJ in 

51 YfW:i^(Rv. IV, 2. 2«, 3). 

3) Vor fdgooden Vokalen findet sich in der uns bekannten Stnbili gewöhnlich BT, 
vor Consonanlen BT; doch giebt es hiervon mehrfache Ausnahmen, z. B. BtfsMI, 

3™=! (für OtWTS ^); HBrBT (für BBI 1 ^fZIT 1 ). — Das Bt wird in der SaohiU biswei- 
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2. Flexion: Nommalflexton. 

® *T tasseo diese Vokale absorbirea, i. B. (von 57^), (von OjjtJ •). — 

!IL Feaa. anX st verwandeln dieses in ^ , s. B. ns (von nsr) • — A u s n. Die 
denen msc. anf m entsprechen. Diese haben die Form des msc. Cvergl. lOi s- B. 
vfs^i^l — IV. die Themen aoT ^ 3 dehnen diese Auslaute statt das SuB. 

zu nehmen, z. B. a»-, t> inj^ t- *)• — Ausn. 1) Zsstzungen mit 

anslautendem 0^ (nach $. 625^ bilden (vgl. $. 723, II, Ausn. 2). — *). — 

V. ved. wird das aus Themen auf ^ 3; (nach 1} entstehende ved. Dar Oar oft in Ox 
O3 zsgzogen (vgl. S. 298 n. 1 und sonst), z. B. (fllr 0^ gew. O^J ^ sj qft 

— VI. bezüglich der Verwandlung von auslauteodem ^ io ^ 3 öt gilt 
§. 723, III, ausser der Bern., also ftnr f^ror g figal ; (aber arpar) 

gfetft aafitRft; jPhmI oder jss) je nach der Differenz der Zsstzg. — VII. vergl. 
S. 754, XIV 6). 

$. 734. Beram. zn $. 732, II. I. die Themen auf s verbinden das Soff, mit 
diesem zn ^ ns n. ^). — H. die anf ^ 3 S schieben (nach ). 22 ein, z. B. 
ct i Qui) WTJtn). — Ansn. Ved. bisweilen nicht, z. B. (von sfis; mit t 

nach Anal, von %. 87). — III. vgl. §. 754. 

|. 735. Anm. ^ scheint aus Prnmth. s>}-3 entstanden und letzteres ans g; 
„zwei“ hervorgegangen zu sein (vgL fifsrfs Wv fssrfs). 

§. 736. lDstrument.-Dativ-Abllilv. End. vfl f i q;, *• B. ('on 

JJHIwiiH. (''o“ iTrn) 

len verkürzt (vgl. Zend) , 1. B. agc ^ t{sas fts fsSIS^ sUU 

(=® ■^) u. s. w. (Sv. Lim.). 

1) Ved. i) mit Einschiebung von ^und Verlust von themaiuslaot. s davor ( 9IWJ I 
(von 0^ vgl. färrcsr S. 298 n. 3), grjöÜT (von aras, eine V. L.) vgl S. 304 n. 3. — 2) von 
DSS (gegen VI, nach.Analogie von IV) cnss (z. B. Rv. III, 4, 16, 3). 

2) Eine bloss phonet Verindemng. Die Organ. Form wird durch Einschiebnng von 
^(vgl- S-72T< III; 729, II; 73t, III) gebiUel, also z. B. ‘r pil A l , mit ST für ^ (s. I), SSFn, 
mit ^ für (TT (S.298 n.l) nsT^ = JIS (vgl. S. 301 n. 4). 

3) bloaa phoneL Verindening. Die organische Ferra würde Ojf) 0^ lauten, nach I 
Otrr OcTT und, nach Analogie von S. 298 n. t und sonst, 0^ 0^. 

4) Ved. erscheint, statt Th.-Auslaut ^ und Suffix, ZTT io (z- B. Rv. I, 6t, 14) und 
VJ-tl® (in der Zsstzuog nach 631) von sfis (wahrscbeinlich für i^zn snsn (vgl. I) 
mit Einbusse des S (vgl. ved. tSTjs für feWgS S- 621, XVI). 

t t 

5) Als V. L. findet sich ved. von SZSTT (aus MnUT mit eiogeachobenem B (vergl. 
S. 298, n. 3 und sonst), nach Analogie von gfaai a. a. 0.). 

6) Ved. Nom. Sing, statt Dual io pt^(Rv. I, 120, 7). 

7) Ved. erscheint a. mit dem Suff, des rase, (im Sv. im Rv. (nach 733, I) 

VT) Einschiebnng von <7 und ^ statt TT in (^j< ''ohl znnichst aus WTOT (S- 73 

Bern.) und dieses aus (vgl. S. 298 n. 3 und sonst). 
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III. WortbU^mg. 

737. Betnerkungeo in %. 736. 

I. beachte die in $. 7 1 7, II citirlen $$•> wonach i. B. von ffr^ iTti ai n n. s. w. 
ii^rranvn^ Orje ll ^ t j^ arq. — II. beachte §. 61. 62 und Bern., wonach z. B. von 
W 5 TR, qro ipüiTTtJI^, ftnnm von g5rRT_n>- f- »• ^arr.«rm; vgl. $. 754, 

III, Aom. — III. ^ und ved. 30^invT töT f t a vf und OSVT verwandeln ihren Auslaut io ^ ^], 
I. B. von ^ (= gitPl) 5öT5nw. — IV. die ved. igaam i»«IVl IM jfiTtW substituiren 
Themen auf 0^ Oyjjj welche nach $. 62, Bern. tjcuTmiut n. >■ w. formiren (vgl. §. 721, 
III). — V. die Themen auf dehnen dieses, i. B. mr m. n. nrnvTh*! u. s. w. — VI. die 
auf ^ verwandeln diess in *rr (vergl. §. 718, II) — VII. Neutra auf Ofj^ 

welche nach $. 625, 1 aus Zsstig mit hinterem ^ entstanden sind, haben die Form 
des m. f. (vgl. VI), also z. B. von (n. von qpvjJril. — *). 

§. 738. Genitiv - Locativ. End. z. B. (von 

§. 58) eben so von bez. 

$. 739. Bemerkungen zu 738. 

I. die Themen auf xt schieben u vor dem SulT. ein (vgl. $. 727, I nnd sonst), 
z. B. iTrT m. n. nttA) vt ^)- — U- die msc. Buf verbinden das SuCT. mit ihrem Aus- 
laut zu ^ ( 5 . 86), z. B. — Ausn. Wie $. 7 27, II Ausn. (vgl. $. 729, II; 

731,1, I, 2), z. B. von 0(J^_ — III. die Fern, auf ar schieben jj ein nnd 

verkürzen ihren Auslaut (vgl. $. 725,11), z. B. irfTST^von jirTT. — Ausn. Die denen 
msc. auf ar entsprechen ; diese folgen II, z. B. a ffT f T ^ T m. f. 0^ von m. f. 

Oüt^. — IV. Themen auf Of^ (von ^ nach §. 625, 2 ; vgl. §. 733, IV, Ausn.) 
bilden — V. bezüglich der Verwandlung von auslautenden 'v 3 ; in ^ 3 a 

gilt §.723,111, also gfunfa fn a tv)' fgiTu i, 530 i^q_(aber 

jr.ljlq oder bei differenter Bod. u. s. w. (vgl. §.733, VI). — VI. die ntr. auf 

^ 3 a schieben ^ (oder nach §. 22 ff.) ein und können msc. gebrauchen ganz 
nach Analogie von §. 729, VII, i, B. grf^ n. axf^Tiifa; * 1 ^ n. «ttprw; Siif m. n. 
t^aftvT^oder s^ra; ^[f% m. f. n. oder sj«ftq. — *)• 


1) Eig. fT , welches nach S- ®2 ^ wird (vgl. S. 149 Bern, zu ag ; zna ist aus org. 
mrg (Plc. von in) entsUnden; an (aus aPT a. §.754, Vllj, viclleichl aus aTOT (schwache 
Form eines Plc. Aoristi II von <n „trinken“), welches zunlchst am ward; 3na aus 3TJ7T 
Plc. Pr. von aa (vgl. §. 154, 3 und §. 32, 2); bezüglich der beiden aa. vgl. S. 294 n. 2. 

2) Ved. ist das Suff, an den Nom. Dual, statt des Themas getreten in (von 

, vgl. S. 739 n. 3). 

3) Ved. bei Th. auf ü bisweilen nicht (vgl. §. 725. 727 S. 297, n. 6 ; 298, n. 5), z. B. nai'A« 
(für®nä)a) fntrora (für ®infta); in ved. atKlrfa von ga? ist a eingebüsst (vgl. S.303 n. 7). 

4) Ved. wie n. 2 (von ()^g[^doch auch regelrecht j)^;a)a). 


Digiiized by Google 


305 


2. Flexion : l^ominalßexion. 

§. 740 bis ‘752. Plural. 

§. 740. Nominativ und Vocativ, I. im Msc. Fern. End. B- 

(von nach §. 58); eben so (50^) 5 S- 

(von^) siTölq: (^)- — n. im Ntr. End. *. B. von 
Ogf^, von (durch prim. Suff. 0, 1 von Denomin. von EfjTRff) 

von 

$. 741. Bemerkungen xu 4(. 740, I. 

I. vgl. §. 754. — n. die Themen auf 9 ^ verbinden diese Vokale mit dem 1; 
des Suff, zu ^fT, I. B- nn m. jTfrra , ui. , nnr f- nrim. — Bern. Ved. 

kann an diese Form das Pluralsuff, nochmals treten (vgl. S. 309 n. 2}, z. B. 

(von •). — m. Themen auf j 3 guniren diese Vokale t K jilu (§■ 60) irRöm n?raTj 
ipiönr. — Ausn. Vediseh bisweilen 1) ohne Gunimng (nach §. 58), z. B. jjfSrt 
mrFäCTiEfe (Yv. 12, 77) sir^Wrcra (Yoc. Yv. 12, 76)*). — IV. die roehr- 

sylbigen Themen auf 7 3 in den Veden 1) folgen bisweilen III, z. B. cz;^ «tFxhm 
(statt OfjTO) np.nntm (von Oijf)). — 2) ziehen das entstandene jjg (ot) in ^(33) 

zusammen (vgl. S. 298 n. 1 und sonst), z. B. (»''e von y 

fern.) f^TH (von ^ msc.) für “■ »• w. — V. bezflglich der Verwandlung von 

anslaut. ^ 3 ^ 33 gib S- T23, Ul, z. B. gfwsre zaa- 

; ved. z. B. gijahr «nd («Ber egytzju ) ^f^nm aafirtra , aPau« oder 3 ~uo 
je nach der Differenz der Bed. u. s. w. *). — VI. vgl. §. 754, XIV. 

$. 742. Bemerkungen zu §. 740, II. 

I. Themen auf Consonanten ausser Halbvokalen und Nasalen hingen hinter 
ihrem letzten Vokal ein ;r an, welches sich aber nach Analogie von $. 67 ver- 
wandelt, z. B. uatjiT Onfri, tr^firo oßffw, siwn stwfar 3:^ 

(vergL Ausn. 2, 2), aber (s.'’§. 740, II), von nanq, nsnfä, vergl. jedoch 

1) Ved. Zsaxhg von ST in ^ in arfte für 4fniia_(vgl. S. 298 n. 1 und sonst). 

2) 2) mit 3^ für 3 a) insbesondere oft von Themen nach §. 298, c, z. B. «anffcitf 
a-^OeltHL fsoirjsm >311033 narna^ (in demselben Vera mit regelm. azjuJu 

Rv. I, 62, 11). — b) wadfl w i gätq , ttutljdiu. — c) ^a^sfq^lnach §. 58 Ausn., 

aber Y'v. 9, 16. 17, weil 3 Suff. S. 156. CXXIV.). — 3) mit 33 statt auslanten- 

dem 3 und Suff, in (Bv. III, 7, 16, 3), aus 333 (nach 2) zsgzogen. — 4) mit Widdhi 

des Auslauts uftfiirau (von afirn worin 3 nach §. 625 aus ti); vgL §. 754, XIV). 

3) Aber ved. a) z. B. *313813 (von *^), wo die Regel Otsfrj^ fordern würde, und b) 
auch sonst, z. B. a g l l ci a (von Oij^ ^it Suff. 3) für Ojöfg. 

OrammaM 39 
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III. Worlbädung. 


Ausn. 8, 2 and II. — Bern. 1) die anl aw ^j^eioes NominilsaB'. dehnea lu- 
gleich diese Vokile (vgl. S- 32), ». B. von (®ro) f&stfti 

5OTnrft (Ofro) (''«rgl. S- 718, I, b) 0^. _ 

2) »gross“ muss and O^tj kann a dehnen, JT^rfel (vgl. §■ 754, 1) *) rafi'I odsf 
(»gl- §■ 754, XIV und J. 624 Bern.). — 3) °a:^ bUdet vPTjff^ (»gl- S- 754, 

XI); aus guH (S- 754, VI), i. B. — Ausn. a( nehmen 1) nicht 1) 

die durch primäres Suff. 0, nr. 1 ans Desideraliven (*. 182 ff.) oder Intensiven 
(§. 164 ff.) abgeleiteten Themen, s. B. fqqßrj bildet Oftfir (S- 32), ■ — 

2) arbiträr 1) die Participia Praesentis der §. 813, 1 aufgeiählten Verbalthemen, a. B. 
von (von ^ III. Conj. CI.) oder von afltfra oder äreHS. — 

2) ST|r5f7 »»«"" *®*«* ®* *»»'“®ben und a eingeschoben und 

folgt (n^ch I) S- 67, also qffa oder — M»«b Vop. können überhaupt Th. 

welche hinter dem letzten Vokal ^ oder vor einem folgenden Consonanten, welcher 
nach 1 ^ bedingt, haben, einschieben oder nicht, also z. B. auch j,fji (s. I), von 
rjSRfn gafwT oder — U. die Themen auf dehnen den Vokal davor, z. B. 

«»m — Bern. 

WMftp» ufrR »lft=T substituiren ujmuw «irzni. (»gl- S- 754,1V), z. B. MöRi-r hat 
gcparl^, — ~ III. die Themen auf Vok" schieben 22) ein und dehnen davor 

ihren Auslaut, z. B. aFr äfrf)^ a i [)f qT, ^ *f(ful. — IV- die Formen, welche 

nach 11. III. auf ^ auslaulen , büssen diese Sylbe in den Veden bisweilen ein 

(und verkürzen auch bisweilen den alsdann aaslautenden Vokal fsT jedoch in den mir 
bekannten Beispielen nur in Themen auf srj]), *- ®- ^WT (»on ^), w»T tpatnrf rrw 

STO rw (»II« »on Themen auf snft iif( ^für, ag ahg. — V. 

ohne Suff. ved. röhr (•!»■ I, 37, 14). 

§. 743. Accusati». I. im Msc. Fern. Enduug z. B. 

fIzNi; rlloj^ - — H. im Nlr. wie im Nom. (vgl. §. 740, II und 742). 

§. 744. BemerlmDgeo und Ansnahmeu zu ^ 742, I. 

I. statt HU nehmen im Msc. im Fern, h ““d dehnen davor ihren Auslaut *) : 
die Themen auf h wt (ausser den $. 727, 11 Ausn. charakterisirten, welche zugleich 
HT einbttssen) ^ die mehrsylbigen auf ^ 3; (ausser den j. 723, II Ausn. charak- 
terisirten; vgl. II), und die Themen auf zj, z. B. n?! “- nfnu, 51151 «i. 515M, miT 


1 ) Ved. in der SanhiU such UlPfl (von UrJ^) UgtnfuT und fjuaiirft (Rv., wo aber 
Sv. ohne Dehnung) von Ojj^ Og(H (vgl. 754, I). 

2) Die Organ, Form dea Suff, dea Acc. m. f. ist welches, nach Anal, von J. 71 
CH , in den unter 1 anzugebenden Fällen durch Assimilation im Mascul. im Fern, 
ward ; dann nach einer fast allgemein menschlichen phonetischen Erscheinung eine dieser 
Liquidä einbüsseod, den Vokal davor dehnte, ln Ht^^ist U Bindevokal oder Ueberrest des 
Pronomen H 


Digilized by Google 


2. Flexion: Nommalflexion. 307 

f- iTrTTO^ («her ». f. Otra ); wfa ®- qft f- imW ; mg »• , im f- Ogg ; 

(mt m. ^ f. ST» “• l- %mpj "»■ mw f. (»ber ^ "»■ t. (s. a. a. 0.) 

(n*ch §. 58) wmf^ (vgl. s. 294) m. f. wjjTO^J; ftg m. ftfjg, mg f- «mro. — 

Auan. 1) Of^ (nach §.625 von kann auch Of^rmr formiren (vgl. II), also *. B. 

“I- f-> <»•«'■ ®ignm im m. und f. — 2) ved. biaweilen a) nach J. 743 

o) I. B. msm ') (st«W Ogg) mm , gcrjg gf g f ^ i ^j g (autl sfgfücggvgl. §. 65 Bern.). — 
ß) und zugleich mit 3^^ für aual? 3 (vgkS.29"6 nr3), z. (von Okj)*). _ 

II. bezGglich der Anlldanog von ^ in 3: in 3a gilt J. 723, III und ^ pj aifnml 
können auch I folgen, alao z. B. gfij^ %ik oder g f w.Jg 

«gdg, aber wpag , piefe oder ^ajg, gftnfgggdg; a fmag oder 3mm je nach der 

Differenz der Zaatzg^); cllHumg oder Oiflg^). — ■ DI. die Themen auf ä) verwan- 
deln diesa in ar, *■ B. um (von rff, vgl. §.' 754, XIV). 

§. 745. Instrumental. Endung z. B. JlrTTf^q: 

(von nm) jtrwq: ^rfvrq:' 

S- 746. Bemerkungen zu 745. 

S- T37, I. II. III. IV, alao z. B. mwTWTjß^ fäsBnjrgRig; 

Uh'I f*m ; wftg mftn ; Hsratfug. — II- die Themen auf a haben alatt dea 

Analanta aammt dem Suff, ^g®), z. B. jifT m. n. n^. — Auan. Ved. geht nur 
das 9 iu ^ über (vgl. §• 748, B) z. B. ' III. ea gilt §. 737, VI. VH, 

*• B. fltiig gpftlg. 

J. 747. Dativ-Ablaüv. Endung wjq;, z. B. f^- 

^RZRi;. 

$. 748. Bemerkungen zu 747. 

I. ea gilt §. 737, 1. II. UI. IV (vgl. §. 746), alao »- »• w. ^). — U. aual. 

n wird ^8) m. n. _ UI. gilt §. 737, VI, VII (vgl. J. 746), pim, gpdg. 

1) Rv. VI, 3, 26, I; wegen dea Accenlea (vgl. ^ 760) iat mir fraglich, ob ei nicht 
Si. G. aei (S- 729). 

2) Mhbh. III, 12924 von fmr fÜ fT ( u . 

3) Ved. auch g jjrijq . 

4) Ved. auch von zarlg^nach I mrlgg, 

5) Eig. WT -|- fim (vergL §. 737, V und J. 773, IV), welcbea «nfgU, u rZ M = re 

(vergl. S. 298 n. 4). ? i, T - 

6) Ved. von nach Anal von llg^gfS. 58). 

7) Ved. J) TOD HTSRfSnsr^ (mit Eiobusse des ^ nach Anal. Ton II).— 2) »on 

8) ^ aus ITT, Tergl. S- 737, V und 746, II mit Ausn. 
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111. Worlbüdmg. 

S- 749. Genitiv. Endung *• “••) 

HmyiVL (von oqj m. f.) qrzrm: ("7^ “•) SfTcfR: “• f-) JTö}tr; JRJlTi:. 

S- 750. Bemerkungen zu $. 749. 

I. :t (zur Vermeidung des Hietua (vgl. $. 72S (T.) oder (naob $. 22) nrschiebeo 
vor der Endung ein und dehnen davor einen kurzen Vokal (vgl. $. 742, 11. 111, 744) 
1 ) die Themen auf s, z. B. nrf n. ». i l f lRTU *). — Sl) <i>e Feminina auf ot, a. B. 
von nrU n u i Jf PT. — Au an. Diejenigen, welchen masculina auf ^ entsprechen, 
haben (der Regel $. 749 folgend) die Form des Masculinum, z. B. >n. f. 

hat O^jq ^ afhfTRrrr bat Otnw. — 3) die Themen auf ^ 3 er, z. B. “• 

iRzrnr — Bern. 1) braucht nicht zn dehnen, also oder 

rnmn. — 2) vcdiach wird in Themen auf ej a) von den Taitlirlya's (einer Veden- 

schule) ^ nicht gedehnt, z. B. ui humu . — h) bisweilen nach der Regel ($. 749, 
vgl. 58) formirt, z. B. and von ^ mit Guna ;r^Tir. — 4) die mehraylbigen 

Fern, auf t 3 und das Th. ^ (vgl. 11, Ausn. 1), z. B. i^UTR. — A u s n. 

Die denen gleichbedeutende msc. auf ^ 3 (ausser den in 5 und II zu bestimmenden) 
entsprechen ; diese folgen der Anal, von 2, Ausn., z. B. (von m. f. $. 718). — 

5) die mso. und fern, auf und ^ 3 , welche $. 718, 3. 4 (vgl. $. 72t, VI, 2) 
und $. 721, VI, 3 (vgl. $. 727, III, 3) charakterisirt sind, z. B, m. f., 

K«ITfhlTR <ilfrt<A»iTlu il H'U (H <aq^ l R . — 0) ri) am Ende eines Päda, nRR , sonst nach 

S- 749 i i d i tj . — 7) arbiträr 1 ) die einsylbigen Femin. auf t (ausser ^ s. 4) 3 

(vgl. 11), I. B. v)rn^oder f^R^WRR oder WclR. — Bern. Vedisch von ^ nur 

nach I gDu ipi^ (sonst auch ftnrR — 2) s. 11, Ausn. 2. — 11. bezüglich der Ver- 

wandlung von auslaut. ^ in 3 g 3 ; in gilt $. 723, 111 ; ausser für ^ (vgl. I, 3) 
also z. B. gfijrjTO f- (vcrgl. jedoch Ausn. 2) fttrR fwrn 3 ( oder Ä; 7 R( (vgl. 1, 7) 

gfiwihr» OTiryaR (aber tRpsmj pisfR ) üctfa.uiij( tKrgsnq^, sfrRiR o<l“" i"Ui*i jo 
nach der Differenz der Zsslzung. — Ausn. Nach 1, 3 werden behandelt 1) die 
mebrsylbigen, welche ausschliesslich fern, sind, z. B. (vgl. §. 727, IV) 3 giroh^(vgl. 

§. 28, 3) oJrijt, — 2) ved. jiRTn) m. f., also (sonst nach §. 723,111, 3 

URUgR ) *). — 3) arbiträr im Fern, diejenigen (auf t 3 ) gen. communis, deren hin- 

teres Glied ein ursprünglich einsylbiges Fern, ist (vgl. 1,7, 1), z. B. von rjd) m. f. im 
msc. nur gfvzn^, im fern, auch ; von gjj m. gwaR , fern, auch OjnnR. — 

111. es gilt §. 725, IV, z. B. von üRftJI (“Ir. von ?nRnt m. f.) a T qg7).^ t q_ (nach I, 3), 


1) Ved. bisweilen auch nicht ^(vjp 3 ((Rv. 1, 70, 2). 

2) Ved. auch oirtstJiij Yv. 13, 13 (wohl sicher von 0^ S. 132,'. 
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oder jj i nua i H (oeeh II und $. 723, III, 3); (neutr. von ^ n. f. S- d23, 1) 
g f m uq ,') oder gpnro). 

§. 751. Locativ. Endung ^ (beachte §. 32 und 53], z. B. von 
rJCJnäi §T^T^ “• *• ^-*)- 

$. 752. Bemerkungen zu $. 75 f. 

I. es gilt 5- 737, I®), II und IV (vgl. §. 746. 748), z. B. jT^TnnTjn 
u. 8. w. %. 53); zrT;^ oder «ömg oder Ojj^ (§. 62 Bern.). — II. anslaul. 

9 nird ^ (vgl. i. 746, H, 748, II) n^rj (§• 32). — DI. gilt §. 737, VI. VII ^ 

$. 753 und 754. Themen, welche verstärkt oder geschwächt werden. 

$. 753. . ln derartigen Themen zerfallen die Casus in 3 Classen : 
1. starke: Nom. Voc. Aco. Sing, und Dual, und Nom. Voo. Plur. im Msc. 
und Fern. — II. schwache: Nom. Acc. Voc. Sing. Ntr.; die Casus, de- 
ren Endung mit anlautet (Instr. Dat. Abi. Dual und Plur.) und Loc. 
Plur. — in. schwächste: alle nicht in I. D bemerkte (ausser Nom. Voc. 
Acc. PI. Ntr., welcher §. 740, 742 folgt), also Sing.: Instr. Dat. Abl.-Gen. 
Loc.; Dual: Nom. Voc. Acc. im Ntr., und Gen. Loc. aller Geschlechter; 
Plur.: Accus, (ausser Ntr.) und Gen. 

$. 754. Die hieher gehörigen Themen sind; 

I. folgende, welche in den starken Casus ($. 753, I) vor ihrem letzten Couso- 
nanten einen Nasal einschiehen, welcher der Analogie von $. 67 und $. 79, Bern. 3 
folgt; nämlich: 1 ) ^ (jedoch nur wenn es von gji nach der VII. Conj. CI. abstammt 
und nicht zsgstzt ist), z. B. Acc. m. f. der Nomin. Sing. m. f. verwandelt w 

(gegen $. 79 Bern. 3, vgl. jedoch Ausn. dazu) in also (dagegen in Zsstzg Acc. 
Nom. ggK nach §. 66, 2; und von wenn es von nach der IV. Conj. CI. 

„Acht geben“ stammt. Sing. Acc. g,{zr Nom. 219;]'*), dagegen in den schwachen und 
schwächsten regelmässig, z. B. Sing. N. A. V. Ntr. ; Instr. Si. aller drei Geschlechter 
g^, im Plur. gfhm 0. s. w. — 2) die Themen auf t) Suff. ('s. 144) Bg^nr. I (Ptc. 

Praes., Fut., vgl. Ptep.), nr. 2 (trpT,) »nd nr. 3, a (smg^gOrT^5);gg^5g(T ). — 2) 

1) aa. verbieten diese Form und bilden gpnrlTiT nach Anal, von §. 737, VII; vgl. 
§. 744, III; 746, III; 748, III. 

2) Ved. mit verdoppeltem Suff, von §. 754, XV. 

3) Ved. jedoch a) vgl. 66, 4 Bern. — b) gegen §. 68 und 69 sirj (? ob von erg); — 
0) gegen'S- ^t tg T? (ron ?:gpi ). 

4J Vedisch Qndel sich , ohne dass ich einen Unterschied in der Bed. erkennen kann, 
in den starken Casus bald die Form mit bald ohne Nasal. 
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III. Wortbüdmg. 


Dach S- 669, *. B. $. 674, in). — 3) die Suff. nTT a?!^, das ßr leUlres 

eiotretende nri^(S. 243), frarj;^(Ptc. Pf. Act.) und io dem Thema als VertreUr 

des Fron, der 2. Ps. (8- 773, X; durch SuE « 37 ^ 8 . 148 abgeleitet) >). — 4) auf 

Suff. — Bern, a) (in 1) und 6^773 (■» 4) dehnen lugleich das a im 
Suff, ausser im Voo. Sing., s. B. Sing. Ace. qtpiTTq^*) UcDuia<l^, aber Voc. (vgl. c) 
($■ 79, Bern. 3); dagegen von ^^Acc. — b) die in 3 dehnen 

das 5 im Nom. Sing., s. B. til?;j[n i 4^ u 4a r JI . p H l ena fifima 30 .3 1 ^ «arj, aber Acc. 

prnsRm *)• ■ — ®) Sing. Voc. wird der aus- 
lautende Consonant (3 eingebOsst (vgl. $. 79), s. B. jjr^r aiR; 7 q a (Röta fwüa 

Jisfhw. Aber a) «tia a wiaiT nnd «aa können auch Voc. atftvi^ mfla bilden 
(vgl. ß und $. 110); ß) ved. haben die auf qrT ond dessen Vertreter sa (S. 239) 
fast immer xja eia , *• B. (aber auch regelm. siaataa). — 

Ansn. 1) kein a nehmen (gegen I) die §. 742,1, Ausn. 8 , 1 bemerkten, z. B. msc. 
Sing. N. V. jrara Acc. jtWrR *)• — 2) a nehmen (gegen $. 753, III) 

im Neutr. Dual N. A. V.: a) die Pte. Pr. der I. Conjugation (§. 794) ausser der VI. 
Conj. Classe (s. ebds. und vgl. b), z. B. srhRr) von sihnj I) i)ea.ft) ; 

IV). — b) arbiträr die Pte. Pr. der VI. Conj. CI. und der Themen auf welche 
der n. Conj. CI. folgen, und die Pte. Fnt., z. B. oder (von ^ VI) inat 

oder (HT H), oder KfraisF) (B“*- von w) *). 

II. die Themen mit a^ (nach S. 133, Nr. 2, 2) als binterem Glied 1) schieben 
in den starken Casus ($. 753, I) 37 vor dem a ein ond verwandeln im mac. Sing. 
Nom. Voc. das ^ in } (vgl. $.79 Ansn. zu Bern. 3 vgl. S. 5), also z. B. von 77 ^ 
»vorn“ N. V. nxj Acc. urea Dnal. N.V.A. urgi) PI. N. V. area, von (= ?;f& 
•szra) n- »• w., von fätdM( (fägtaa) fäiaxIä>! 3 Ba, ifhm oder äiw oder 

narv^riWi oderjft^ odernarit, irhraaiftT^odernaraii »•»•vv.®). — 2 ) bossen in 
den schwächsten Casus ($. 753, Ul) das a des hinteren Gliedes ein, z. B. von n) a a u. s. w. wird 
tiVa , s- B. Sing. Instr. n)aT n. s. w. — Be m. a) würde nach Eiobusse dieses a das 


1) Ved. auch a nnJa . 

2) Ved. oft in insammengezogen. 

3) Vergl. S. 305. 

4) Aber ep. Hsna:fUJ_ Rämly. G. I, 70, 3; mjsreta. 

3) Die Form mit Nasal ist die organische. — Ved. finden sich auch bisweilen starke 
Caans aus dem nicht verstärkten Thema , z. B. Sing. Nom. (für Femin. s. Plc. Praes.) 
fptrl^ Iftlfl^ 8, 49) Psta; Acc. 5(Täa»I^ TOTöia^; Nom. Flur. SJffaa^ 

juraa aifsray. — Auch episch msc. Sing. Acc. arahrlW, («lall ^aftttjQ Rämsj.; — mit 
eigenthümlicher Verstärkung im Loc. Sing. ved. f^dtOt Rv. 1, 113, 10. 

6) Ved. bisweilen nicht, z. B. Acc. !lTa>T Rv. VIII, 2, 14, 2. — Bern. Die Form 
mit Nasal ist die organische Form, welche in Folge der ursprünglichen Acoentnation (vgl. 
$. 760) in den schwachen und schwächsten Casus ihn eingebüsst hat (s. S. 133). 


Digitized by Googic 



2 . Flexion: Nominalflexion. 311 

vordere Glied tof ^ 3 «usliDten, so werden dieie Vokale gedehnt, x. B. wel- 
chen nach dieaer Einbasse ^ s ^ wäre, wird , z. B. im S. lostr. »■ ■■ w., 

fäv aq (»an ür^svj wird im S. J. ; eben so wird das ir in 

(S. 133) xn also J. »• »• w. In fntm aber, welches nnn = 

wäre, tritt (für org. fitfq §• 63) •) statt ein, und wird mit dem 
hinteren (nach $. 105) fTqrr, also im Si. Instr. n. s. w. — b) 3^;^ wird 

also Si. J. ajf l x ii u. s. w. — 3) in den schwachen Casns ($. 753, U) bleibt 

das Thema, x. B. Si. N. Ntr. qtw (S- 66, 1) <ruiw , gtiwjT^CS. 63) n. s. w. 

in. die ITiemen auf 1) dehnen in den starken Casns (§. 753, I) ausser im 
Voe. Sing, dieses 9, also x. B. von m. Sing. Acc. Nom. (nach 

S- 69)*), aber Voc. von gftin^m. t (J. 699) Si. N. g^ritT V. gshrrj^A. gsn- 

Dual. N. A. V. rnrnrnnV a. s. w. *). — Ansn. Die Dehnnng tritt 1) nicht ein 
ansser im Sing. Nomin. in and den Themen, welche 0^ (S. 132) als 

hinteres Glied haben, also Acc. S. warsu i i;^ epinfir^ aber Nom. OqT Oerr 

3) arbiträr bei Themen auf a:r in den Veden, x. B. von mr? Acc. rfwun; oder rnmniT ; 

^cmiTqu — Bern. Beschte $. 29, S. — S) in den schwächsten Casus 
($. 753, UI) wird 9 eingebdsst und es gilt dann $. 154, 2, Bern., z. B. von 
Si. J. pur (vergl. $. 70), äranjiT (S- 22 und 82), u[äfj;a. :t^ nfft^fert (nach 

§. 57, 2, da die Wisylbo), von (“«•' 5- *®A> Bern.)*). — 

Ansn. 1) Themen auf deren sra' ein Cons. nnmitlelbar vorhergeht, z. B. von 

Inslr. a i nu it, oJu tr ’)• — 2) arbiträr Sing. loc. und Ntr. Dnal. N. A. V., x. B. 

von *r^ L. fr^ oder Ntr. Dual. N. A. V. oder v^.r) , von waq:! N. pp. L. 

fwftui oder sröftt. — 3) g g a-T ^ ( mtd-jJ verwandeln sich in jytfta 

X. B. Instr. gar ($- T60, IV, Ansn.). — Bern, glrq rr bdsst ved. im S. 

Instr. den Anlaut ein, — 3) in den schwachen Casus ($. 753, U) regel- 

recht (beachte §. 70), z. B. von inqa n. N. irpT Voc. imrr oder tnry ($. 721, 1) 
Dual J. D. A. von m. PI. Loc. imjg 

Anm. 1) 1) als Neutr. oder Simplex snbstitairt in den schwachen Casus 

»• 753, n) xlxo Sing. Nom. Voc. gua i |(^ ntr., g^; Dnal. J. D. A. ^q g T ^ua i «L 


1) (rljq^ ist die organischere Form (statt ursprünglicheren (= l*t Irans) für 

von r^, worani erat geschwächt ward (vgl. z. B. S. 253 Ende von ^). 

2) Aua Organ, g:^ = g:a = gt^ (vgl. S. 306 n. 3). 

3) Ep. Acc. PL a^lritMU^ (von sglrg^] Rim. (in Böhtl. Chr. S. 94, 15); veAs. Nole6. 

4) Ved. bisweilen sogleich das x. B. qf^<TT gfgin (für Dxai aus 

5) Ved. snch aa., x. B. t^gqrr (vgL auch Sv. Einl. u ff.). 

6) Auch sonst a) in schwächsten Casus, x. B. DaL r*PT, Loc. cMf-i und f*I4^ ( S. 302 
n. 4); b) selbst in atarken. Sing. Acc. xugleirh (gegen I) ohne Dehnung. 
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IH. Worlbüdmg. 

«t{h gTO, PI- Instr. D- A. t. 5 ^ ’**• 5 '**" “**"■ 

gen Caius ntch III, «Iso Sing. Instr. u. s. w. — 2} «Is msc. Cmcli $■ 638; C40) 

in der Zsstzg substitoirt es sjjrr im Sing. Nom. Voc., «Iso Nom. (S- 718, 1,3) 

Voc. ; in den äbrigen Casni nach 1 und III, also in den (ibrigen star- 

ken : Sing. Aco. ^^ r ^ T UW Doal. N. A. V. Otg) PI. N. V. Ojjj^ j in den schwachen 
wie in 1 Dual. I. D. A. <■. s. w.; in den schwicbsten nach III, 2 Sing. Instr. 

0 . s. w. — 2 ) ved. haben die Themen anf im Sing. Voc., , z. B. 

U I HQrj n (ron Ofspr] ^aoTör^ (von OsTT^); doch auch bisweilen regelrecht Ojjtj ^ a. B. 
etq < [ aq ^ Vv. 12, 43 Cvgl. I, c). — 3 ) — ausser «) ira Sing. Nom. Voc., b) in 

Zsstzg mit privat. ($. 621, X) — substituirt , welches I folgt; also Sing. N. 

(nach III), Voc. bcTT , aber in den übrigen starken , z. B. Sing. Acc. siJ-ilH 
u. 8. w. ®); dagegen von (nach III) Bnann«! ; in den schwachen und schwäch- 
sten , z. B. Dual. J. D. A. u. s. w. Sing. J. Böfrrr u- s. w., aber zmefiffTZT 

g- tamr ^)- — *)• 

IV. n. vf^m. m. 1 ) substitairen in den starken Casus ($. 753, 1) 

bezüglich zTvh? , welche, ausser im Sing. Nom. Voc., ID, 1 folgen ; diese 

lauten bezüglich Obtto dagegen Acc. (nach III, 1) ^ipntrt»T (ved. auch 

Owtrfq III, 1, 2), q; Hr n t « T -v It -t q; Du. N. A. V. Ouf) Orfr; PI- N- Otnq ~ 

den schwächsten fallt ab, also <jtj ztw (vgl. §. 82), z. B. Sing. Instr. i^qvirt 

Bvrr ü- s. w., PI. Acc. ntr. Dual. N. A. V., z. B. q q tf ) («ns gvfinT)*)- — 

3 } die schwachen (§. 753, II) bilden regelr., z. B. vqf%it 7 rq( ($. 69) zrfiwnq^n- »• w. 
Ntr. Si. N. BBfw Voc. oder qgfvr (§. 721) u. s. w.*). 

1) Ved. auch regelrecht biaweilen, z. B. (Rv. VII, 1, 12, 3). 

2) Ved. PL N. auch udHq (ohne Verstärkung, vgl. S. 310 n. 5). 

3) Ved. mischen sich ähnlich auch die Themen und tgstq, fasrstrr and faa- 

fgq^(Tgl. S. 171 Bern, und sonst). “ 

4J Ved. findet sich eine der in III, 1 und X analoge Veratärkuog und Schwiehnng 
auch bei einigen Themen auf Bzr , z. B. von tnq findet sich nach Analogie von III, f Dual 
N. V. A. flIWI PI. N. WPtq; nach III, X Sing. AbL G. Sitq( und eben so von 
*sw_ jziq ; l>oc. wfq. 

5) Nicht zu verwechseln mit ved. ijpvjq N. einer Gottheit , welches regelrecht , z. B. 

Yv. 7, 18 und oft. • 

6) Aus org. <j:wPq((vgl. S. 306 n. 2). 

7) Ved. ®(naiT^ und Oarriq bisweilen zsgzogen , z. B. Sing. Acc. q-lTT*)^ PI. N. 

und (nach Anal, von §.741,11 Bern.) (Rv. I, 100, 3). 

8) Ved. PI. Gen. q v h q r w Yv. 12, 66. 

9) Die org. Form dieser Themen lautete auf B^sus, welche« in Bq^^ geschwächt 
und vermittelst der Anal, von III, X eingebüsst ist (iR^W z. B. für organischerea tR^Ull nur 

fiir (TCTT vgl. S.311 n.4); bczügl. dea vorderen q vgl. Nbform zr^q^der v^z^(nach Anal, der 
Vll.'Conj. CI.). 
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2. Flexion : Nominalflexion. 

V. die Themen auf Suff, (S. 171) 1) sebieben in den slarken Casus (§. 7S3, 1) 
- oder ein, vor welchem, ausser im Sing. Voc., das jj gedehnt wird, s. B. 

Nom. Voc. 79 Bern. 3) Acc. s. w. — Bern. Ved. lau- 
tet der Voc. wie das Thema , e. B. rrrffvi. — 2) verwandeln ^ iu in den 

schwachen Casus (§. 753,11), s. B. Nir. Singü N. A. V. Dual. I. D. A. Odtuiq 

(§. 62), PI. L. Oaifg. — 3) lassen in den schwichsten Casus statt antreten 3 ^, 
X. B. Sing. Instr. ( 8 - 32) n. s. w. Dual. N. A. V. Ntr. *)• — Bern. 

Han beachte, dass 3 ^? als vokaliscb anlantend nach aa. Regeln anxnknflpfen ist, als 
das coiisondniisch anlautende siw; »o kann letzteres (vergl. Ptc. Pf. Act.) durch -r 
(5. 155. 156) angeknflpit werden, x. B. qf%sra , nicht aber ersleres, daher ; 
<jftöiq^(von itit) aber irpi (beide nach §• 56); jenes führt bestimmte tantverlnderun- 
gen herbei, welche für dieses nicht eintreten, so von ("■üh f. 71), da- 
gegen sns^; ei>ru »<> umgekehrt von fin 5 ) ohne weiteres aber f^^(nach 

8 . 58) ; ohne weiteres gijsrw , »•>«'■ ( 8 - 58 Ausn.) f|t^ firfjgw , 

von siu mit gg sutSlT, mit 3 g sarat? 8 - ®29, 3); endlich gilt §. 154, St, 5 
sammt Bern., also z. B. von riJT_?tiPerq( (nach §. 71) aber srrgg , von ^:T^ 5 TtpsjH^(f. 158, 
Bern. 2 oder gfirsra^ '’gl. Ptcipia) aber (vgl. Ptc. Pf. Act.) *). 

VI. qg bildet 1) die starken Casus (§. 753,1) aus mit Dehnung des g «usser 

im Voc. 'sing., also Sing. Nom. (prf^ ( 8 - 79 Bern. 3) Voc. Acc. giJräJl ; 

Dual. N. A. V. ^ raV . — 2 ) die schwachen (5. 753, II) aus dessen q vor dem 

PI. Loc. aber i oder '» wird, i. B. Ntr. N. A. V. Sing. ^ Dual. I. D. A. jnmn 

PI. L. <pj (in einer bestimmten Bed. auch qj*). — 3) die schwSchsten ans dem 

Thema, x. B. Sing. Instr. qqr; Nif- ü““'- A. V. gyfl. 

VU. dehnt in den starken Casus ( 8 . 753, I) das g, x. B. PI. N. V. 

(= qtsw) Hase. Fern. Sing. N. V. rgiij Acc. ^giqq n. s. w. (vergl. 8 - 237, III; 
§. 746. 748)." 

VIU. dTT" wird in den schwächsten Casus ( 8 - 758, III) zu q^, x. B. f^qt^ im 
Sing. Instr. feq^q u. s. w. Ntr. Dual. N. V. A. fgq^; dagegen Sing. N. V. fgqij; 
Acc. msc. Dual. 1. D. A. ftqi^tn^*)- 

IX. fern, wandelt sieh in den schwachen Casus«) ( 8 - 753, U) zu q nnd 

1) Ved. bisweilen auch in den starken, z. B. Sing. Nom. PI. Nom. 

i(rtfn auch episch äi^fotJO^ Mhbh. II, 12958. 

2) Die Organ. Form des Suff, ist gq); geschwächt gg ; jene bildete ursprünglich Nom- 
Sing, ; dieser triU an die Stelle des Thema , verstärkt sich zu anj , und schwächt 
sich zu (ctg ] 3^ 

3) Ved. auch QJjg (Rv. VI, 7, 32, 2), vgl. I und V. 

4) 4 . wie 3 gesprochen (S. 6) und daher nach §. 53 (vgl. mit ^ 32) behandelt 

5) Ved. auch Sing. N. feq^ stjwj ; im Rv., wo Sv. regelr. OqT^. 

6) Ved. auch im PI. Acc. ^g^(msc. ved.). 

OramiMtik. 40 
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III. Wortbildung. 

bildet Siog. Nom. Voc. aas yV (s. XIV), also i. B. Dnal. I. D. Abi. PI. Inair. 

Loc. Nlr. Sing. N. A. V., r. B. Sing. Nom. fs. XIV); dagegen 

Sing. Acc. regelr. Inslr. ^;sfT u. s. w. 

X. Themen auf hinteres Ocrrg' ziehen dieses in den scbwichsten Casus (§.753, III) 

hinter Themen auf « ftr noihwendig, sonst arbitrSr, zu 03^ zusammen; arbitrir auch 
SSPfO; z. B. irrcsn^ >“ Sing. Instr. (vergl. J. 86, Ausn. 3) u. s. w. Nlr. Dual. 

N. V. A. mjrq); dagegen qarf Sing. Inslr. HgT oder safT c n q ^ vdrf l ^l oder 

ssmrqr, dagegen z.B. Sing. N. V. «r^örn^;^, DuaU. D. A. u.s. w. (§.66,5).— 

Bern, uärtcfl^ bildet Sing. Nom. Voc. und die schwachen Casus (§.753, II) als ob 
das Thema säfiöra lautete ; zugleich wird Sing. Nom. für Voc. gebraucht (nach Vop. 
arbiträr), also m. f. Sing. N. V. wrid l « [oder Voc. Ogg) yg|, j. 718, i, 2; Dual. 
I- D- A. 5 ST fli!l)t^| t H u. s. w. 

XI. (§. 622 und vergl. X) bat 1) in den starken Casus (§. 753, I) als 

Thema OjI5 ausser im Sing. N. V., welche bez. bilden, also Acc. 

snVTTi^Bual. N. A. V. OcTT^, PI. N. V. — 2) '0 den schwachen (§.753,11) 

V'i^CL» s.§. 742, 3; Du.I. D. A. PI- Inslr. Loc. — 

3) in den schwächsten regelr., z. B. u. s. w. ®). 

XII. Die Themen ^ rrfW (“1* simplicia nlr.) subsliluiren in den 

schwächsten Cnsns (§. 753, III) Themen auf (im Simplez oxylonirtes sonst den Ac- 
cenlregeln der Zsstzg folgendes) statt des also SüTT u. s. w., welche III, und 

bezOglich des PI.N. der Simplicia §. 742, III folgen, also zTB. Sing. Inslr. (§. 52), 

D. srj Abl.-Gen. Loc. gf|!g oder gyjjfy ; zsgstzt z. B. Inslr. wfHjvn; PL Nom. 
a#tfm u. s. w. *). — Bern. Ved. 1) tritt das Nebenthema auclT sonst ein, z.B. 
in den schwachen (§. 753, II) Hrrrfiiq itrerfiiw; 'm PI. Nom. mmf^. — 2) wird 

der Dnal N. V. A. nach Analogie der msc. fern, auf 7 (§. 733, IV) gebildet und 
(ausser Voc. vgl. §.761) oxylonirt, z. B. (Rv. I, 72, 10) und aus diesem Nomin. 
auch die aa. Casus des Duals (vgl. S. 304~n. 2. 4), z. B. 

XIII. whd (als Simpl, msc.) substituirt 95)^ 1) in den starken Casns (§. 753,1) 

ausser Sing. V., also N. ^ (s. XIV) Voc. ^ (§. 721, V) Acc. (s- XIV).— 

2) arbiträr in den schwächsten (§. 753, III), ausser im PI. Acc. und Gen. (welche 
äUB aiV^), z. B. Sing. I. oder (§. 724. 725), D. oder aft% (§• 726. 

727), aber PI. Acc. (§. 744) G. aTl^Hiq. — Im Uebrigen regelrecht, z. B. 

im Dual. I. D. A. aftwwi l«j^ n. s. w. ®). — Bern. In Zsstzg als ntr. aaslautend dient 

1) Oaif ist die organ. Form, DeTPJ_ ®cPT^wohl aus einem Nebenthema (nach 

I mit ved. Dehnung und Eklhiipse). ^ 

2) SH^für Organ. Te((nach Anal. $.66,5 Ausn.) aus sw (für Sfre vgl. $. 154, 3). 

3) 3^ aus vergl. n. 2. — Bern. Ep. auch Sing. Acc. m. gegen 1. 

4) Die Organ. Form lautete auf (Ptc. Pf.) aus, woraus IPT^ durch Abstumpfung, t 
durch dieselbe uud Schwächung. 

5) Die organischere Form ist die auf ^Suff. fj), woraus (nach Anal, von 59) 
0^, verstümmelt 0 :f ward. 
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2. Flexion: Nominalflexion. 

nur »Is Theuii, z. B. N. V. A. im Sing, '® Do»l. im PI. 

in den Casnz jedoch, in welchen das Ntr. auch die Form des Mac. )febrauchen kann 
($. 725 fr.) können auch (die msc.) Bildung-en von erscheinen, z. B. Sing. Instr. 

(m. n.) oder (nach msc.) 0^^ Dat. (a.) oder (nachm.) 0^ oder Oy n.s.w. 

XIV. In den starken Casus ($. 753, I) vriddbiren ($. 9) 1) ausser im Voc. Sing. 
I) IO.; im Sing. Nom. wird aber ^ zu ur (analog $.60, Bern. 2), also Sing. N. 
n4r, zsgsetzl q ^nHui T (»bw Voc. nach §. 721, V ew), Acc. awran^ Dual- N- A. V. 
^Tifr. — Bern, a) dieser Kegel folgt auch m. f., wenn es durch primäres 

0, nr. 1 aus dem Denom. zm)a abgeleitet ist, also Sing. Nom. zmr ('ber Vok. nach 

$. 721, Vn, vgl. mit S- 717 und 718 ziairtw ) Dual. N. A. V. N. V. zrWTTO. — 

b) bezOglich der übrigen Casus vergl. $. 724 B. (insbes. $. 727, V,. Ausn. I; 729, 
III, Bern, und IV, Ausn.; 73 t, III, Bern, und V, Ausn. — 2) die Themen auf iy; 

ausgenommen 5a, oder qarrr, f^, attj, rnfj ottt, annTj = mJiO, 

9ia| welche nur im Sing. Nom. vriddhiren, sonst aber guniren. Im Sing. 

Nom. wird das dann für fg'j anslautende qr spurlos eingebflsst, also z. B. von 

f., »n?^ m., Sing. Nom. zazlt WTTh («ber Voc. zötzq; aiTqr nach $. 721, V) Acc. 
zazTT^a »ber Dual. N. V. A. zaaift PI. N. V. zaH T (^ — 

Bern. Im übrigen nach $. 724 ff. — S) die Themen auf äV, t-B. von liV Sing. Nom. 

Dual N. V. A. CS- 60)> PI. N. V. maa; apfV (»us z^ss) aiHlz^ajfnai 
zz|rTTaa. — Bern. 1) Sing. Voc. lautet wie Nom. jfizr ajtna. — 2) im Sing. Acc. 
wird das organ. araa^io aia Mffetogen, also mq^ aj rTT ^ . — 3) im übrigen vergl. 

$. 724 ff., insbesondere S. 305 n. 2. 

XV. folgende Themen können in den a) schwachen ($. 753, II), ausser im Ntr. 
Sing. N. V. A.; b) schwächsten ($. 753, III) ausser im Ntr. Dual. N. V. A.; c) im 
Ntr. PI. Acc. andre Themen anbstitniren ; nämlich ».) arztf ■>., (ved. 3 ;^) n., 

m., ^ m. n., ,| i Ri» i f-i %irT f-, mt m.. f, ata n., ata aspi. ".i 

OT “. n., f5r(a "., zn^ n., n. — bezüglich — aa^l^, ata^*), 

^ ^tzP3(aa StscT^ >jil»n^ata nata ^5; *. B. Sing. N. V. A. 

a^ Instr. a^ oder aOT *) toc. a^ oder afa oder aafä, Dual. N. V. A. a^ 

1. b. A. a^ i wi 7q ( oder aaMiT^; PI. N. V. atjf a Acc. a^fw oder aarfa “• ». '*'■ — 

Sing. N. V. A. aiata , lastr. aiaJa oder *); — g^ita oder jji ; — 

^ (*• 32, vglTs. feo, CLXXVI) oder yhnür (§. *2) Dual I. D. A. 62,6) 

oder — Sing. Nom. arfifsTt Voc. Acc. a r fii aiT t t ( Instr. arfiknn 

oder aza n. s. a.; Dual. I. D. A. atftbrwiTq^ oder ätana C§. 62. Bern.). — Sing. 


1) Episch aber q (statt 6ft(a) Mhbh. III, 10304. 

2) Vedisch auch atq. 

3) Vgl. S. 145, XXIX Bern. 1. 

4) Vergl. in. 

5) Oder ved. atai. 
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III. WortbäiUmg. 


fqgn In»h‘- Qv i rf r oder Dual. I. D. A. oder &THnq Loc. oder 

>); — Siof. Nom. qt^ V. A. lostr. QT^n oder «. a. w. — Sing. 
N. V. A. irhrq Dual. I. D. A. qhiuthq^ oder mn^mr (S- ®*“'- 3); — Sing. Nom. 
mfT^ Dual. L D. A. qrarvjiii^ oder (S- <52. Bern.)*); — Sing. N. V. A- 

Inslr. qspjT oder Plur. N. V. Acc. qKfjfT oder q8,|p u. s. w. — Bern. 

Nach einigen können die subatituirten Themen auch in andern Caans Vorkommen ; 
angeführt werden Sing. Nom. qgj ^ und Nlr. Dual. A. an CT l C l Uui l *)• 

XVI. Für qqrr m. kann in den schwächsten Casus ($. 753, III), nach Vop, nur 

im Sing. Loc., qq eintreten, also Sing. Inslr. ^qrr oder 

XVII. Ved. werden mehrfach Themen msc. und fern auf ^ 1 ) verstärkt durch 
Dehnung des s (vgl. §. 718, 1, 2), r. B. 1 ) im Sing. A. von 3 q^ f. 5qTvtiT, ''on ”• 
arar?}»? ; in Dual. N. A. ^qnlfi (vgl. 3qrrn S- 63t), :nvh rftTmir; im PI. Nom. 

njtt (Rv. n, 4, 8, 9); — 2) selbst im PI. gen., z. B. — Bern. Die 

Verstärkung in i führt durch Ausstossung des rr eine Zsziehung herbei, daher Sing. 
A. OTTO PI- N. OTTO trfj(TO (statt OfRTO für 0(11^); Sing. A. crtto und gwTO und 
5 raHfTJI.7rfhnJI,CVv. 8, lO) von Th. (Hra; <. f 5ufld. l ij( V0n 0^; OTrom^von (hro. — 
2) geschwächt durch Binbnsse 1) des a. B. Sing. Aco. von Otto, 

von 0*TO ^ <<on Ojto ; — 2) des to , z. B. oti 5/ von 0;^^ von 0^+). 

§. 755. Für ^ (als Simplex f.) kann vor allen vokalisch oder diphthongisch 
anlantenden Casus-Endungen (d. i. allen, ausser Sing. N. V. ’), Dual. I. D. A.; PI. I. 
D. A. L.) eintreten, i. B. Sing. Aec. gpq oder gyrjq , Instr. st^tt oder trpETt; 
zsgslzt von (nach §. 625, I. 2) Dual. N. V. A. m., f. n. oder m. f., 

n. PI. N. m. f. oder , n. oder «); da- 

gegen nur Sing. Nom. gp, Dual. I, D. A. g^THhq^u. a. w.^). 

$. 756. Vedisch 1) tritt für Th. in allen Casus, ausser Nom., frrau^ ein, 

z. B. PI. D. A. aber Sing. Nom. — 2) werden Casus mit ein- 

1) $-66, 4; nach einer unrichtigen Erklärung glauben einige Gr., dass das gj in 
vor zu jT und vor g des Loc. zu w werde. 

”2) Vedisch vergl. $. 737: 746; 748. 

3J Ved. a) von ^t^Dual. Nom. stTOT (vgl. XVII), Rv. II, 8, 5, 1: — b) neben 
als N'ebenthema 31 TO. 

4) Ueberhaupt 6ndcn sich Themen auf gleichbedeutend mit Themen auf V, ins- 
besondere ved.; vgl. §. 381 und noch $. 735. 

5) Bei Wilk. auch im Voc., wohl weil in ($. 721, IV) das ^ in WT-}-^ zerfällt 
ward und eine vokalische Endung zu haben schien. 

6) Durch spitzfindige Deutung dieser und damit zusammenhängender Regeln schliessen 
die Gr. auf ganz monströse Fermen, welche man bei BöhtL Deck S. 11 s. 

7) Beachte noch S. 132, 4 (vergl. mit S. 131 Ausn. und Bern, zu 2) verglichen mit 
S. 134, n. 5, Bern. 3, wonach aus qv das Simplex qrgt oder qTB gebildet wird, also Sing. 
.Acc. qirbj^oder UTI^, Instr. UTülT oder qTfi)T lautet, u. s. w. In Zsstzg auslauleod aber 
heisst das Thema nur qrgr (nach Wilk. auch qiB ], also 'JH-iUT'Jiq (Wilk. auch <5{n|^ J, 
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2 . Flexion: Nominalflexion. 

ander vertauscht, z. B. ^■fsniTTdT; (Loc. mit Abi. statt Loc.). — 3) gelten die 

GeschlechtsdifTereozen bezüglich der Casusbildnng bisweilen nicht, z. B, von o. Gen. 
qii^ statt zm;^(vgl. $. 729, VII); [so bildet auch welches eigentlich msc. Dat. 
Sing. fSt Yv. 9, 22; von mt habe ich stets Aec. PL (masc.) gefunden, obgleich 
Hahldb. zu Yv. XI, 43 es für ntr. erklärt]. 

$. 757. In der wirklichen Sprarbe giebt es weder Nominalthemen auf iq noch 
^ (Vokal]; auf ^ lauten aber Wzz., und auf technische Ff. der Grammatik aus. 
Wie diese von den Grammatikern declinirt werden , s. man bei Bübtl. Declination. — 
Vergl. S. 766 ff. 


§. 758. Uebersicht der Casusendungen. 

Vorbem. Die mit * bezeichncten enthalten einen Yheil des Themas. 


SINGULAR. 


DUAL. 



m. 

(. 

m. 1. n. n. 

Dl. f. 

m.f.n. 

n. m. f. 

N. 

q: 

0 

\ 

1 

1 ] 


ITT^ 

wra 

1 

1 

1 1 

V. 





1 

1 


A. 



1 

1 1 

1 m: 




J J 

f j 

1 q:ra.,q:f. 

I. 



HT (V* “• “•) ] 

1 


D. 



^ f*) 


A. 

G. 


1 

1 


1 

r »«V 

1 

L. 



(sEJTq: f )- “• ! 




PLURAL. 

. f. n. n. 


vziq; 
3 ^ (^) 


$. 759 bis 761. Accent. 

$. 759. I. Die Casnsendungen sind accentlos, so dass der Accent des ursprüng- 
lichen oder nach §. 754 substitnirten Themas bleibt (ausser wo $. 761 gilt], z. B. von 
^ Sing. Acc. Instr. u. s. w., von Sing. Acc. Loc. ; 

von qfqq Plur. Instr. aber vom Snbstitnt ($. 754, IV) Sing. Nom. qqhn 

Acc. qnhsiq^')- 

$. 760. Auaoabmen und Bemerkungen zn $. 759. 

Auf die Casnsendungen (kill der Accent: I) wenn das Thema vokalisch aus- und 
die Endung vok. anlautel und die beiden Vokale sich zu einem vereinigen; 1 ) gilt 
dann 1) §. 80 wo a. — 2) §. 81, wo $., z. B. noch ffi^qtiq (von 0^) Sing. Dat., 


1) Ved. aM-rtl (Sing. Loc. $.721, 1. Bern, b) würde eine Auan. bilden; doch mochte 
neben aM.n einst atlrf} ciistirt haben. 
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III. Wortbildung. 


(von Ofr) Sinf. Abl.-Gen., Plur. >om. >). — Ausn. Die mehrgylbigen The- 
mea auf 7 3 (ausser Fffffi ) nnd 3 ; — ausser denen, welche a) durch primäres Suff. 

0 (S. 131 — 135); b) durch das femininale Charakt. 3 (nach $. 704) gebildet 
sind — haben in den schwächsten Casus ^) (§.753,111) Hochton (statt Nachton), a. B. 
von wfä Dual- <>• L. waiW , von Sing. Inslr. 5371 , (»I» F«»- von 0^) 

Sing. Instr. «q T O T ^)i von «t-anjL, von ^ yai, dagegen a) in star- 
ken Casus, I. B. von Flur. Nom. ;t^, b) überhaupt von fntrj Inslr. fwgörr; 

von (durch 0 S. 142) Instr. g^r, von (S- 704) O^ch*)- — **“■ 

oxytonirle Vokal uj und ist nur zu qr geworden (§. 58), so erhalten die Casusendun- 
gen Acut, I. B. !K?j Sing. Instr. ^ Dat. — II. wo §. 82 gilt (vgl. das.; daher 
nach §. 754, IV, 2 Sing. Instr. «mwt Om ^ Dat. Otj Fl. Acc. O^rrr^O^l, — 

111. und zwar Acut: in den schwächsten Casus (§.753,111) der oxytonirtcn Participia 
auf Brf und der Themen wenn nicht ;j^vor eintritt (§. 754, II, Ausn. 2), 

z. B. von f%;afT Sing. Instr. Ntr. Dual. N. A. featrl, von giyr), 

oder von MliTT, iTTir) oder «tttB *). — IV. nnd zwar Acut: io den 

schwachen (§. 753, II) und schwächsten (das. DI), ausser im N. V. A. Nlr. und im 
Acc. Flur. 1) hinter, einsylbigen, ursprünglichen oder (nach §. 754) substituirten Th., 
z. B. von ar^arai, arar atfita , dagegen Sing. Acc. Flur. N. V. A. 

cTT^a; arsfqt, araq. — 2) •“«•> F'uv- ^ '15 

«im Cfav °ari; nach §. 754, X), (vgl. 5 . 152, fraglich ob auch 


1) Eine Ausn. hiervon wurde qqfMSTmmq (Yv. 5, 5) sein, welches (fraglich oh mit 

Recht; auch ist V. L.) als Sing. Acc. von erklärt wird; dagegen gilt diese Regel 

anch für die ved. Formen, in denen solch Zusammentreffen eintritt, 1 . B. von mj) Acc. 
mJiq^ u. a. w. (§. 723, II). 

2) Ausser wohl stets in den ved. Acc. Plur. 744, wo s.}; vgh jedoch n. 4. 

3) Aber von (durch 0, nr. 1 aus Warfk S- 718) würde er nach der Regel 

« 51 OT lauten. 

4) Ved. bisweilen nach S- 81, z. B. 3gwh; ^tnh u. qntiq ; mffr; ätmiTq : ?to}t 
( vgL Rv. I, 56, 6) OTHliq^; qcfofe ; qnlq^(vcd. Gen. S. 300 n. 3), ^ (ved. Dat S. 298, n. G), 
ph rnia fmrq,; aftrra (ved. Gen. Rv. II, 2, 7, 3); ^ (ved. Dat). Beiläufig bemerke 

ich, dass ich mich nicht erinnere, die Regel vor den femininalen Endungen ^ am WTq 
übertreten gefunden zu haben, i. B. qm (Yv. 3, 5) crfqanq. 

5) Eine Ausn. ved. mnrta Rv. I. 42, 7 (vielleicht, weil in SubsUntiv-Bcd.) ^ftl 
Rv. I, 96, 2 deutet Säj. anders ; — dagegen auch von q^tjq. ved. q?nH (doch vgl. Ptep. 
Präs.), von vttlolqq'j a a (Rv. III, 2, 9, 5). 

6 ) Wegen qwq^qnq (Accus. PI.) s. II. 
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^ *■ ®" fiiq, mtTT^ ('f®" HT73H[). — B*“- Eudet eme nicht nolh- 

wendige ($. 668 ff.) Zsstzj anf ein oxytonirtes einsylbi^ea Thema, so kann der Acut 
in den angegebnen Fallen anf seiner Stelle im Thema (nach $. 759) hleihen^), also 
z. B. von (Karmadhtraya) Sing. Instr. Oar^ oder Oen^t dagegen von 

(wo Agni Object des Verbaltbema {% vgl. §. 668,2) Sing. Instr. O^grTT. — ~Ausu. 

I) Themen auf z. B. ^von irr]’)- — 2) , wenn der Nasal nicht aus- 

fallt (vgl. S. 133, nr. 2, 2) und ^ iff pa sa^, *• B- tTV^T; tph ffT gt K r h; 

«fw, 57551^7; ii^ gjTsh gnstr (S- 625 , l. 2), «r«( iJi, ^ 575^*)- — 

3) wenn die Th. auf hinteres On^(nach S. 133, nr. 2 , 2 ) nach $. 754, II, 2 dieses 
fr einbQssen , oxytoniren sie den demselben vorhergehenden oder statt dessen eiu- 
tretendcn (s. a. a. 0 .) Vokal, im Fall das eingebdsste fr (nach $. 647) oxoylonirl 
war; ved. aber oxytoniren sie in diesem Fall die Endung, z. B. von ifrfra Instr. ifr^T; 
von ttTTTg UHi^tj( , aber ved. 0 ^)^; jww Instr. aber ved. msr^qtfslT 

ved. nirar; frow fg f V i' i, t««!’ %tit; dagegen von tifro, *• B. (Rv. II, 3, 1 7, 4), 

rora (= sar 4 ) marWa (eli<l» ): ra^*Ji (R»- 1, 93, 8. — ll, 3 , 13, 2 ), 

3 ^ (R^- VIII,”?, 19, 1). Doch flndet sich ved. auch von r»i^ [:= fJrs öa ) 

rna (= tn-s Ja) 5)ar arar >“ Instr. (vgl. anal. §. 700 , 4). — 4 ) vor den mit 
n anlautenden Casusend. und dem Loc. Flur, a) erhalt und behalt q (nach $. 754, IX 
lOr einiretend) den Acut, z. B. — b) kann den Acut behalten, z. B. 

oder rjßja , ^ n^hiträr im Gen. Flur, der oxytonirten I) Themen 

®“I a ^ 3 a noil eingeschobenem ry oder rii^ (|. 750), z. B. von jj^ tr ^ml nj oder 
®5T’ITm; «lJljTO[_oder O j)q r q^ ; amJrq^oder Og^rm^ fqfTrrfriJ^ oder OrTtnra; aber von 
nur nach §. 759 gq [ ^')q iw. — 3) anf ^ der fern. Charakt., jedoch nur biswei- 

len, ved., z. B. frfuira<fran 7 C'^on 0;^) fern, von 0;^^ nach $. 700, 3); andrerseits re- 
gelt. (*on durch fern. ^ von qj; nach §. 689). — VI. häufig die ve- 

dische (Instrum.-) Endung rrr (vgl. S. 298 n. 3). 

$.761. II. der Vocativ hat stets Acut suf der ersten Sylbe bnd der eines 
mehrfach accentuirten Th. nur da allein, z. B. von fifrzi Voc. Sing, Dual. wt:tt' 
Flur, fujfeq^; von Dual. Nom. ^ ^ T e t^qn Voc. ^ ;^g^ t ri r. — III. beachte $. 121. — 
IV. bei einer besonderen Vortragsweise der Veden (Snbrabmanya $. 132) wird Sing. 
Nom. und Gen. stets oxytonirt, z. B. irnvTT C^on «sob $. 443) : (von 

jTfär oaob $. 430) fänr ötm. — ln Themen auf 9 wird zugleich im Genit. paroxy- 


1) Ved. auch Plnr. Acc. WTrtV 7 (Rv. I, 109, 1 nach Siy. von ftra). 

2) Diese ist ved., so weit ich bemerkt habe, Bleis der Fall, auch wo die Zsslzg. nach 
Pin. Sjalem noihwendig ist, z. B. (aus Wz. ^mil Prkf. B vgl. $. 668 mit ^ 246). 

3) Ved. jedoch WÜT rqtTTH. 

4) Ved. auch sonst Ausn., ao friJ, riJl rt-t, qfj, 7"^ ct^, fgfifn 

5) Ved. auch qff (Rv. I, 85. 9) ^»)(Rv. III, 3, 15, 4. 
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111 . Würlbildtmg. 

lonirt ; sind sie aber Eigennamen, arbiträr, z. B. irrrarir fvm trüH; äber (oder 

Owcä) jijtH. — V. ved. von sfftr C? s. Sv.). 

$. 763. Znr Erläuterung und EinObnng mögen die Paradigmen der anl. Tafel 
dienen, nämlich nr. 1 Hjann m. f. n. „alles vermögend“; nr. 3 m. f. n. „alles 

erkennend"; nr. 3 m. f. n. „Wasser träufelnd“; nr. 4 Ora^ m. n. „folgend“; 

nr. 5 f- n. „Pferde anspannend“; nr. 6 „den Göttern opfernd“ ; nr. 7 

OTf m. „Frager“; nr. 8 m. n. „stossend“; nr. 9 “>■ »• „gebend“; nr. 10 

m. n. „mit Feuer versehn“; nr. 11 bi- „König“; nr. 13 »■ »Na- 
men“; nr. 13 m. f. n. „schönen Namen habend“; nr. 14 m. f. n. „an 

Brshmanen reich“; nr. 15 trf^ m. n. „reich“; nr. 16 m. f. n. „beruhigend“; 

nr. 17 afrqi m. f. n. „schöne Stimme habend“; nr. 18 iT^finT m. f. n. „ins Hans 

gehend“; nr. 19 m. f. n. „Brabmauen hassend“; nr. 30 fggönTü^m. f. n. „alles 

bauend“; nr. 31 (von | m. f. n. „einen Mundvoll essend“; nr. 33 

m. f. n. „wohlgesinnt“; nr. 33 oäBa^m. n. „jünger“; nr. 34 m. n. „wissend“; 

nr. 35 q? atf ä ^T »i. f. n. „schönes Licht habend“; nr. 36 “ächön 

tönend“; nr. 37 o. „schöne Augen habend“; nr. 38 m. f. n. 

„Honig leckend“; nr. 39 m. f. n. „Kuh melkend“; nr. 30 m. f. n. „schön 

gehend“; nr. 3t „sehr beschädigend“; nr. 33 gafv.ärH ■>>' f- «• »von Blättern 

fallend“; nr. 33 ufi b>. d. nriT f- „gegangen“; nr. 34 v r frf ^ ^ T ®. f. „Gendharven über- 
trelfend“; nr. 35 [dVdO l “i. f. „alles beherrschend“: nr. 36 m. Dichter“; nr. 37 Hf?r 

f. „Wesen“; nr. 38 srrf^ n. „Wasser“; nr. 39 dreigescblechtig, hier im ntr. „rein“; 
nr. 40 arj m. „Wind“; nr. 41 ^ f. „Kuh“; nr. 43 ptm >“• „Gaumen“; nr. 43 
drcigeschlechüg, hier im nir. „dünn“; nr. 44 f. „Göttin“; nr. 45 f. „Glück“; 

nr. 46 m. „Mond“; nr. 47 m. f. nnd gatfg nIr. „Wasser trinkend“; nr. 48 
aaasf »i. f. „Gerste kaufend“; nr. 49 m. f. „trocknes begehrend“; nr. 50 

m. f. Orrf^ ntr. „viele bessere (Frauen) habend“; nr. 51 gr f. „Verstand“; nr. 53 
^ f. „Frau“; nr. 53 gy) f. „vorzüglicher Verstand“; nr. 54 gtf) ro. f. „vorzüglichen 
Verstand habend“; nr. 55 au f „Gattin“; nr. 56 „Tänzer“; nr. 57 m^t^m. f. 

O^g neutr. „Flur reinigend“; nr. 58 st^^m. f., 0^ neutr. „viel verletzend“; nr. 59 
afnag m. f. „Heer dbertretfend“; nr. 60 ^ m. f. „Schnitter, Schnitterin“; nr. 61 a 
f. „Augenbraue“; nr, 63 arg m. n. „thuend“; nr. 63 f. „Schwester“; nr. 64 
Bl. f. n. „viele Schwestern habend“, nr. 65 m. „Vater“; nr. 66 Ht bi. f. 

„Stier, Kuh“; nr. 67 m. f., gg n. „schönen Himmel habend“; nr. 68 ^ f. „Vermö- 
gen“; nr. 69 m. f., sigfj Btr. „viel Vermögen habend“; nr. 70 g) f. „Schilf“; 
nr. 71 m. f., ajg ntr. „viele Schilfe habend“. 
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$. 763. MehrgecchlecfaUge Themen; Compiraliv und Superlativ. 

I. Bezüglich der Themen, welche mehrere Geschlechter haben oder zu 
entwickeln fähig sind, vgl. §. 708bis714 und weiterhin §.8850*. diePtcpia. 
Bezüglich der alsdann eintretenden fonnativen Wandlungen 625 und 

686 bis 705 ; z. B. von nn „gegangen“, „thuend“, bleiben im 
m. n. die Themen unverändert. Im Fern, wird es von Jenem nach §. 687 
jTj^, von diesem nach §• 698 (von „viel Vermögen 

habend“ bleibt im msc. und fern, unverändert (vgl. §. 686 bis 705, wo 
keine Umwandlung von Themen auf ^ im Fern, angegeben ist]; im Ntr. 
dagegen wird es (nach $. 625, 1). Bezüglich der Casnsbildung folgen 
sie den von §. 717 bis 761 gegebnen Regeln; vgl. z. B. Farad, nr. 69. — 
II. der Comparativ wird durch ^ oder gebildet, z. B. von 

„gross“ oder C f^Al^ ($. 599, II); der Superlativ durch fTtf oder 

z. B. oder Genauere Bestimmungen Uber den Ge- 

brauch und die Formation s. S. 233 CXIII. CXIV und S. 228 $. 599, 
so wie S. 246, LVI und die an diesen 00. angegebnen Stellen über den 
Gebrauch. Die Femininalbildung betreBend, folgen die Themen auf ^ 
§. 687, also y^TfUI HP^yi ; wird (nach §. 700) 

Die Casusbildung folgt den Regeln §. 717 bis 761; also die auf ^ ^ 
^ dem Farad, nr. 33; die Declin. der auf m. n. ist im Farad, nr. 29 
gegeben; das Fern, folgt nr. 44. 

§. 76tt bis 771. II. Numcralia. 

$. 764 bis 769. L Cardiaalia. 

§. 764. I. Die Themen der Grundzahlen sind 

\ ^5 ö HtiH z ^ RöFT; \o 

•S "S. “n, 'V “s. 

II. Ans diesen werden gebildet 1) durch Zsstzg der fOr \ bis voranstebend 

nnd ihren Accent bewahrend, mit der für \o, äie Namen fSr \\ bis Jedoch 

tritt fOr ein (Nomin. gen. fern.); för ^ (Nom. Dual. masc. ved. s. S- 733, 

I); für (Nom. Flur. masc. mit Accentwecbsel; ved. aber mit regelr. Acc. 

ardtt(); gtgy (ved. Nom. Dual. §. 766, VII und 733, I); also: 

1) „beide“ 5 «. 

2) Vediicb UM^t. 

3) Vediach vergl. jedoch S. 322 n. 8 . 

Grammatik 41 
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Ilf. Worlbildmg. 

\\ 3nft^5FT') ’JÖ 

W 'di?Fi;*)i \0 V: Wl^5FT; 

(vgl. VII). 

8) und zwar 1 ) aus , zsgfslzt mit den Grundzahlen von ^ bis y, die Namen 
fOr yo bis Ho; für (entstanden aus JTPTI vgl. S. 145 Bern. 2) tritt (vgl. 
$. 547, VIII, 3) ein, welches aber ^ einbdsst^); bei der Bildung für yo tritt daran 
der Femininalcharakter ^ ($. 700), welcher aber verkdrzt wird ^). bdsst ^ ein, 
erhalt aber hinten Nasal. FOr ^o bis yo erhält c^rj^^aus ;)nrr] den Femininalebarakter 
nicht®); fa; wird ebenfalls nasalirt^); für tritt der Nom. Neutr. [grEnf^), «her eben- 
falls hinten nasalirt, ein; tng (nach $. 83, 2) dehnt den Auslaut (vgl. $. 766, VII, n.). — 

2) aus den Grundzahlen von ^ bis die Zehner von bis ^o; cs tritt (Ab- 
stractsuffi.\? S. 161 nSechsheit= Sechzig“ u. s. w.?) an und zwar an tnr nach Ana- 
logie der primären SulT. ($. 66, 4 und $. 73) an rFTTT rtSPT »ach Anal, der secundä- 
ren (§. 83, 2); für tritt STI ®) «in, woran ft durch ^ (vglj §. 155, B, Bern.) geknOpft 
wird; diese Formationen sind oxytonirt, ausser fäv if rf (vgl. jedoch S. 328 n. 7); also 

:(0 mm Öo ^^TfJüTrTi »Io TfTlHHi 

\o ao ZO ^0 5^. 

III. Genauere Bestimmungen durch kleinere Zahlen werden gewöhnlich voran- 
stebend und ihren Accent bewahrend mit diesen zsgesetzt. Für ft ft vr?;r tritt vor 

So ^0 nothwendig ^ (ved. ipft, vgl. II) ein (vgl. II); vor öo, Mo, (o, 

190 , >0 arbiträr; vor eo bleiben sie unverändert, also: 

STT%TH ?:rf^5IrT 

1) S- 108, vediach 3fir)«(snT. 

2) S- «12. 

3) V'ediach gtft^SFT. 

4) Vergl. S- 770, III. 

5) Vergl. ganz analog fern, gaft (für g^fT^) aus gsj^T (für 

6) Vgl. ved. gpj für u. aa. S. 310 n. 5. 

7) Vediach auch für ^o nach Analogie von ^o (Rv. VI, 2, 35. I). 

8) Dessen Wz., wovon (s. S- 766, VII) ..getheiU“ (aus der Grdbed. „railten durch- 

gehn" Tgl. W5T „Theil'*}; HCT in» Dual (s. a. a. 0.) „die beiden Theile". Das Thema 

ist sehr fraglich und wenn als simples nachgewiesen, würde es sich aus durch die 
Analogie der umgebenden Zahlwörter cnlslelU haben. 
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frfevilH 

c< 

hhRj^iIh*) 

^SIw'ülfH 

i^4ßülid*) 


n^WT¥T?I^ 

\sW¥T5TrT 

iüT- " 


H.Ö 

•s. 

<T?7tenrT 

*v *s 

Hö H^q^lüIrT*) 

•n. 




1) Vediach =p}0. 

2) Vediach ^0. 

3) Vergl. jedoch VII. 


•v *s 

•s. 

%z wrfwT 

RöffsRHrT’) 

K\ 

ISTtf? 

\\ 

V^> 

5T5kf?’) 


(^M^plir(«H’) 

o? I 

öö ^TrterfpjIrT 

O *s 

qipiir(i<iH 

öb 

ymrnrtinrT^) 


b\ 

uihhIk 

^ ') 
bö ^:HflH 

O 

bH.tT^fnrf^ 
b^ m,^wrr\ 

bb 

b^ RörardH’) 
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III. Wortbildung. 








l^UTH'^Trf ■) 

i:Ö 


crJlirrtH 



Hinter*) 

^0 H'ril^rilrl’) 


zz wiyfiiH 

,, (5ET?FkfR 

z\ 



IV. ^0 0 heisst ^ □. (auch msc.)*). — \000 n. [auch 

msc.). — ^0000 3EI5(T®). — \00000 «fRI “• f- [dann nach §.687 

ciMT)- — 1 Million oder (n. m.). — 10 Mill. f. — 

100 Mill. m. n. — 1000 Mill. m. n. — 10,000 Mill. 

D. oder 3g®5T n. — 100,000 Mill. ir g i q^ n. — 1 Billion ggf 

m. n. — 10 Bill. iT^naöf m. n. — 100 Bill, m. n. — lÖÖO 

Bill. na. n. — 10,000 Bill. — 100,000 Bill. — 

1 Mill. Billionen — 10 Millionen Billionen — 100 Mill. 

Billionen j g ^ifguTl fern. — 1000 Mill. BUI. 

V. Die Zahl der Hunderte, Tausende wird entweder getrennt hin- 
zugelugt oder nach §. 666, 1, davor tretend damit zsgsetzt, z. B. ^00 
% 5T^ (§• 734, I), oder n. „zweimal hundert“ = t^OO. — ^00 
:JlR'l STrlTTi^ oder f^sirl- — Die Zsstzg wird dann oxytonirt. 

I) Wie S. 323 □. 1. 2) S. S- 94 Au.o. und S- 112. 

3) Wie S. 323 n. 2. 

4) W ic S. 323 n. 3. 

3) Wohl lUB ^^(vgl. II). _ Ved. S. 223, VIII. 

6) Acccnl?, ved. 
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VI. Wenn zu „hundert'“ „tausend“ eine Zahl ron 11 

bis 50 gefügt werden soll, so wird gewöhnlich aus der hinzuzufügenden 
ein besondres Adjectiv durch Zutritt von sekund. ^ nr. 7 (S. 221) ge- 
bildet; vor diesem Suffix wird der letzte Vokal sammt folgenden Con- 
sonanlen und von (^‘yifK die letzte Sylbe eingebüsst (vgl. $. 590), z. B. 

SmT|:= 5TrTH:= — 

Andere genauere Bestimmungen der Art werden vorantretend mit 
„überschreitend“ zsgstzt und diese Zsstzg als Adject. getrennt, oder in Zsstzg 
vorantretend zu dem zu bestimmenden Zahlwort gefügt, z.B. q^|(v^ STrT^ 
»nm fünf überschreitendes (vermehrtes) Hundert“ = 


VII. Soll von einer Zahl eine andre abgezogen werden, so wird 
die abzuziebende vorantretend mit 3^’) zusammengesetzt und diese 
Zsstzg entweder als Adjectiv getrennt, oder vorantretend als Zsstzg, zu 
der zu verringernden gefügt , z. B. JOrOI <”*er q%R5Trnt „um 

fünf verringertes Hundert“ = Ist die verringernde Zahl nur 

^ „eins“, so kann 1) dieses ausgelassen werden; dann tritt aber 
nothwendig Zsstzg ein, z. B. ^^MiVlflri (ob «uch (Vlllrl,’)* 

„um eins verringert dreissig“ = — 2) kann im Ab- 

lativ Sing. ntr. vorantretend mit der mit vorgetretenem ^ zsgesetzten zu 
verringernden Zahl (§. 653, IV) zsgesetzt werden und behält dann seinen 
Accent, also z. B. §• 94) eigentlich „um (fehlende) 

eins nicht zwanzig*' = Hierdurch entstehn für alle um eins ver- 

minderte Zehner, Hunderter u. s. w. vier Formen, z. B. Hcl5(5l»C 


.Ä^rdajirl «»'Sfil^idairri 
§. 765. L Die vier ersten Grundzahlen sind dreigeschlechtig : 
m. n. hat im Fern. (nach §. 687); hat in der Declination im 
m. n. im Fern, von diesem ($. 687) ^ m. n. hat im Fern, frf^; 

m. n. im Fern. — H. die folgenden bis und Hol<!(,atH! = \ t 
sind ohne Geschlechtsunterscbeidung und dienen adjectivisch. — UI. 
ö>Hf^aifri = oder dessen Nebenformen auf OuJaild {§• 764, VII) 
und die ff. bis sind Substantive gen. fern.; 3J»TOfT = 

und dessen Nebenformen haben das Geschlecht von 51^, dessen, so 
wie der ff., genus $. 764, IV angegeben ist. Diese werden als Subst. 


1) „Verringert“ ton 3^ „Tcmichlen" (rermindern) vgl. unser „wenig“ GWL. II, 52. 
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III. Worlbüdmg. 


gewöhnlich mit dem Genitiv der durch sie gezählten Gegenstände ver- 
bunden und stehen selbst im Singular , z. B. | fsflfriH: I ySHiHIH I ««'“ 
Zwanzig der Söhne“ = „20 Söhne“; i q^ [ grT I • 5^ Pferde 

Rv.IV, 1, 10,4. Dooh stehen die gezählten Gegenstände oft auch in demsel- 
ben Casus daneben (wie bei Adject.) und das Zahlwort selbst auch im Plu- 
ral, z. B. und Fjclfft: «90 Städte“; ^tn^RIrf ^öliq: «33 

Götter“ (Rv. I, 45, 2); ^IW (ved. §. 742, IV) 30,000 (Rv. lU, 6, 
23, I); 5 Trt „100 Städte“; urff «100 Rudras“; i I i 
„in 10000 Krosas“; f^^udt^olil l r^^^ l fi n’ «1000 goldne Halsketten“. 
Vedisch steht auch der gezählte Gegenstand bisweilen im Genit. Sing„ 
z. B. § Xti : „200 Kühe“. 

§. 766. I. Die Declination von *• S* 787, 1, 2, 1 und 

auf anliegender Tafel nr. 1; als Zahlwort bat es natürlich nur Singular. 
Der Plural bedeutet „einige“. — U. ro. n. ^ f. (§. 765, 1) und ^vf 
„beide“ sind nur Dual ; s. Parad. nr. 2 (vgl. Tafel zu §. 762 nr. 33). — 
Doch soll jenes keinen Vocativ haben. — lU. ist nur Plur.; das 
Msc. und Ntr. folgt nr. 36. 38 auf Tafel zu §. 762, ausser dass Gen. 
Plur. ifiKimii^ *) lautet (vedisch jedoch auch regelrecht sftuilHj: s. Parad. 
nr. 3. — IV. ebenfalls Plural , folgt nr. 63 auf Tafel zu $. 762, 

ausser dass im Nom. bloss (nach §. 58) wird, im Accus, (§. 743) 

antritt und auch davor ^ zu ^ wird, im Gen. ^ (ausser in den Veden] 
nicht gedehnt wird, s. Parad. nr. 3. — V. ebenfalls Plur., hat 

im starken Casus (Nom. Voc. pl. msc. §. 757, 1) und im Ntr. Nom. Voc, 

Acc. als Thema; im Gen. knüpft es die Endung durch g an^j 

(welches nach §. 22 nf wird); im übrigen folgt es §. 743. 745. 747. 751, 
s. Parad. nr. 4. — VI. folgt ganz der Analogie von (s. IV 

und Parad. nr. 4). — VII. und die übrigen auf jgg auslauten- 

den Themen büssen im Nom. Voc. Acc. nur ihr auslaut. g ein ^); im 
Gen. dehnen sie das 9g davor ^); im übrigen folgen sie §. 745. 747. 751 
(mit Beachtung von §. 69); s. Parad. nr. 5. — 1*^1 jedoch ein 

1) Wohl durch Eiofluat des Nom. 

2 ) Als ob es auf ff? auslautelc. 

3) Ved. wird das auslauteDde 9 dann ofl gedehnt (wahrscheinlich ist dicss die orgs> 
nischere Form, und eigentlich ved. N. V. A. Neulr. vgl. JJ. 742, IV). 

4) Ala ob der Nomin. das Thema wire (vgl. 750, I). 
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2. Flexion: Nominalßexion. 

Nebenthema welches im Nom. Voc. Acc. die Dualendung des Msc. 

($. 735) anhängt und im I. D. A. L. das auslautende dehnt; s. Parad. 
nr. 7. — Vlll. ebenfalls Plur., bat im N. V. A. keine Endung [mit 
Beachtung von §. 66, 3); im Gen. knüpft es die Endung durch an, 

vor weichem aber q; (vermittelst ^ a. a. 0.) in ni; übergeht und (nach 
§. 73] auch das eingeschobene ^ in qi[; verwandelt (qmmqj; im übrigen 
folgt es §. 745. 747. 751 (vgl. §. 66, 3 und §. 53); s. Parad. nr. 6. — 
IX. den Accent bezüglich Ul bis VIII betreffend gilt §. 759. 760; doch ist zu 
bemerken; 1) wird im Nom. Acc. oxytonirt. — 2] ist im 

Nom. Acc. Msc. Ntr. paroxytonirL — 3) das Nebenthema ist im 

Nom. Acc. oxytonirt — 4] im Gen. sind sie alle oxytonirt — 5) im I. D. A.L. 
sind sie (ausser a) im Msc. Ntr. und qq;, welche $. 760, IV folgen; b) das 
Nebenthema welches nur oxytonirt) in der gewöhnlichen Sprache oxy- 
tonirt oder paroxytonirt; in den Veden nur paroxytonirt 

767. Ausoahmeo la $. 765 und 766. 

Der regelmässigen Motion (§. 686 ff.) nnd NominalEezion (§. 717 bis 762) fol- 
gen diese Zahlwörter, wenn sie 1) eine Bedeutung haben, in welcher ihre ursprüng- 
liche (die der Zahl) ganz untergegingen ist, i. B. ein N. pp. sind, dann z. B. von f|^ 
Nom. Sing, nach §■ 717, I Dual nach $. 732, IV Plur. nach $. 741, III 

grm. — ü) <iäs hintere Glied in einer Zsstzg als regiertes oder in einer Bahuvrthi- 
Zsstzg bilden, z. B. von m. f. n. „zwei iibertrelfend“ Sing. Nom. m. f. 

s- w. wie in 1; dagegen wenn sie das regierende nach |. 766, z. B. 
„zwei sehr erhabne“. 

Bemerkk. nnd Ausn. 1) folgt im Gen. Plur. auch dann §.766, also z. B. 
vom Bahnvr. m. f. n. „drei (z. B. Männer) lieb habend* fg gaaui li q ^^, »büI> einigen 

jedoch O jjgi i ^ (nach §. 750,1), im übrigen gehl es im msc. wie Parad. nr. 36, im fern, wie 
nr. 37, im ntr. wie nr. 38 auf Taf. zu §.762. — 2) z. B. in fuaffltj (Bahuvr.) „drei 
Frauen lieb habend“, hat im Msc. und Fern. fgu fTT^ (vgl. §. 698); nach einigen auch 
im Ntr.; aa. bilden aber auch in dieser Bed. wie in 1 das ntr. aus f?, also z. B. 
f naf ä ; gegen §. 754, XIV, S wird ausser im Sing. Nom. ip bloss in ^ verwandelt, 
also m. f. Acc. Dual. N. V. A. Plur. Nom. Ofnjro, dagegen im Nom. 

Sing. (t l ufrlH I. — Gen. Plur. folgt §. 766, also fäulrltimiq . — Diejenigen welche 
im Ntr. bilden , flecliren diese regelrecht nach Parad. nr. 62, z. B. im Instr. 

füafntj u i l oder Ofppr. — 3) «arq bildet die starken Casus (§. 753, I) nnd N. V. A. 

Plur. ntr. ans wmq, den Voc. Sing. msc. fern, aus die übrigen ans nach 

§.717 ir., also z. B. 


I) Vergl. aber S. 324 n. 8. 
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III. Wortbildung. 


Sing, N. V. A. I. 

m. f. tüiiTirdq ftjraförrpj^ «• >• 

n. fmragij') füa^n^ » 

Dual. N. A. V. I. D. A. Plur. N. V. A. G. 

m. f. figg fa t f r') fiur^OTi^u- 8- W. ruuT<re n ^q .*) fäirag^a u. ». w. 

n. n fMü-arain *) [liq-nrGiif^ n 

'3) folgt der Analogie von in 2, *. B. fooHrnrn *• w., aber Nom. 
[ÜUHf T m . — 5) die Themen auf g::^gehn regelrecht nach §.754,11, also i. B. von 

fijuyw-t^ >"• f- (•• S- 699, 10) n. 

Sing. N. Voc. Aco. I. D. A.-G. L. 

m. f. fiinmt 6<iwnjr *) Ojjs^ ofs^ od. Oinrf^ 

n. flim rg ftlTTg^Od. Og Oqg n „ n u 

Dual. N. V. A. l.D.A. G. L. 

m f. füuuui'Tr *) OähiifujL 

n. fuuM od. n n 

Plur. N. V. Acc. I. D. A. G. L. 

m. f. fuduuM^^) OyiViiiri Oijgwra ®*Ts^3n>i_ 

n. (uUUa T ft *) 0<JgTf^ n rt r n 

BezOglich a) cerebralisiren einige das nach Ansfall des g (nach §. 754, 
in, 2), aa. nicht *),'z. B. Inslr. föjrm »«• ftTTTfinT. — b) werden der I. D. A. Dnal. 
und Plur. und der Loc. PI. auch aus dem Nebenthema v? und ebenfalls mit Dehnung 
des auslaut. s (wie §. 76 6, VIT) gebildet, also fuu i ytuw oder O^eßra oder 

OCTftn ®). — 6) (jT 5 ^ geht dann regelrecht nach Parad. nr. 1 9, *. B. Sing. Nom. 

Acc. m. f. 

§. 768. Die Zahlwörter von folgen ganz der Nomi- 

nalOexion ; also nach Parad. nr. 37 (§• 762), nach nr. 1, snT 

nach nr. 33 u. s. w. 

$. 769. Vedisch sehr oft, bisweilen auch episch nnd gewöhnlich vertritt der 

1) Voc. mit Acut auf der ersten (S- 761). 

2) Nach $. 749, nicht nach $. 766, VI. 

3) S. S- 70. 

4) Beachte $-761. 

5) Vergl. S- 22 und J. 73. 

6) Aa., indem sie tTSX »1» Nebenthema antehn , flectiren es nach Parad. nr. 34 oder 
nr. 35, also N. m. f. fttrmvi. u. s. w. nlr. (uuiKU (S. 635, I); noch aa. bilden den Plural 
ganz nach 766, VII. 

7) Gegen S- 759 hat Rv. 11,6,21,2 im Inslr. faSTTOT von doch beruht leUtre 

Accent des Thema nur auf den Gr.; vielleicht ist cs oi^tonirt; vgl. jedoch fwstfN (Rv. VI, 
2, 35, 1), welches a. a. O. im Nomin. ohne erscheint 
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Nominativ der Zahlwörter die aa. Casus, z. B. in er? farii- i 'w für Genit.; in >TT7ffu: 
für Instrumental; filsnf i »“<* fifstf»^ i imi i für Acc.; i nrf&ßt: für Instr.; 

im Hhbh. fifsrf¥r : i i für Accus.; im Pantachat. i 3U i a i=tl U [^ für Gen. 

S- 770 und 771. U. Ordinalia. 

J. 770. I. Für „erste“ dienen die Themen totT 
(vgl. S. 236, CXXXVI, §. 496; 499) im m. n., Offr (nach §. 687) im fern. — 
II. „Zweite, dritte“ werden aus durch SutT. gebildet, wobei 

zu ^ [durch Einfluss des Accents) gesciiwächt wird im fern, (nach 
§. 687) °zfr. — III. „Vierte, sechssle“ aus epT durch Suff. Bf. 

welches nach Analogie der primären Suff, (nicht der secund.) angefügt 
wird, also tij^ (§. 73). Im Fern, f statt 36f. Ausserdem können 
für „vierte“ auch durch Suff. ^ (nr. 1) und zj (nr. 10) Themen gebildet 
werden; in diesen wird aber eingebfisst (S. 227. 241), also g^ij, ggf*). 
Fern. °ziT. — IV. „Fünfte“ und „siebente“ bis „zehnte“, aus den Car- 
dinalen durch SufQx if, vor welchem das auslautende derselben 

eingebüsst wird ’), z. B. q^n . Fern. — V. Zur Bildung der Or- 
dinalia 1) von »üOr*, bis rlö | g(3 ff rl' „neunzehn“ wird Suff, 

angehängt, vor welchem der letzte Vokal sammt ff. Consonanten der 
Cardinalia eingebüsst wird, z. B. v^rRJTfT „eüfte“. — 2) von 

(§. 764, VII) an wird fftf angehängt. — Bern. Auch, wie in 1, vor 

welchem fginfh das einbUsst (vgl. §. 590): 1) überhaupt von 
i^Slfrt (S 764, VII) bis rtolO^UIIdt also z. B. oder 

oj^jff „der 19te“; oder „der 30ste“. — 2) wenn sie mit 

einem andern Zahlwort zusammengesetzt sind, von bis Hddoi fd» 

also oder Og^ „der 59ste“; ddHdlHdH oder „der 

99ste“, aber nur q%rnr „der sechzigste“. — Dagegen von sitt an nur 
rTJT, also nur 5i?irnT u.s. w.^). — Im Fern, tritt ^ an die Stelle des ausl. ? 5 f. 


t) Eig. durch ^ lu« den illeren ftfT ftrT (vgU S. 233, CXI). 

2) Vop. schreibt Wils, hat beide Formen; einige scheinen $. 37, 2 angewandt 
zu haben. 

3) Ved. auch durch n, aber paroxylonirt, z. B. cnsil Fern. Oq~l. 

4) Unter den Abschnitten des MhbhSr., Harir. findet sich jedoch vm „der biindertate“, 

„der lOlste“ u. s. w. viel häufiger als das regelrechte üIHHM ^»ilfÜüiVIrVW. 
Orammaäk. 42 
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ni. Wortbildung. 

Bern. Wird durch dhs Ordinale ein Theil bezeichnet, so werden I ) 
auf der ersten Sylbe acnirt; 2) ebenso, ausser in den Veden bis 

3) W? (>o i'ch 2 accentiiirt) können zugleich den Vokal der ersten Sylbe 
dehnen W^), 

§. 771. Die Oeclioation folgt regelrecht §. 717 — 762, also die 
auf ^ nach Farad, nr. 33 (auf Taf. zu §. 762]; die Fern, auf nach nr. 44. 
Nur wegen q^rr vergl. §. 778, 111. 

III. Bemerkung. 

§. 772. Andere derivirte Zahlwörter s. unter den Bildungen durch 
secundäre Suffixe, z. B. §. 547 ff. und sonst. 

§. 773 bis 780. 111. Pronomina. 

$. 773 bis 775. Pronomina der ersten und zweiten Person. 

§. 773. I. Das grammatische Thema ist bezüglich gcq^. 

Beide haben keine Geschlechtsdifferenz ’}. 

II. Das Declinationsthema 1) der ersten Person ist q. Dieses biisst aber im 

Sing. Nom., im ganzen Dual und im Plur. (ausser im Nom.} das q ein (vgl. §. 71, 
Bern, t und beim Verbum, z. B. Atmanep. Pr. S. 1 und Ptcp.}; im Nom. Plur. wird es 
U (vgl. S. 239, qq, I; S. 240 qq u. aa.^). In einigen Nebenformen des Dual und 
Plur. ist q zu q geschwächt (vgl. Verbum Parasm. Imperat. S. 1). — 2) der 2ten 

Person ist ^ (wohl zsgezogen ans qssr vergl. q S. 243}, welches sich auch zu q 
zusammenzieht (vergl. §. 154, 3 nnd sonst); dieses wird im Dual und Plural [durch 
Uebergang von q in ^ (vgl. S. 237 q u. aa.} und in q (vgl. v^qq^= ^ 

zu q. In einigen Nebenformen des Dual (?)’) und Plur. hat qr das eingebttsst. 

III. An das g der Isten und g der 2len (s. 11} tritt in den Hptformen 1) des 
Dual c „zwei“ (J. 766, II) verstümmelt zu q (vgl. §. 764, II, 2 und §. 735}, vor 
welchem q gedehnt wird (vielleicht wegen Einbusse des vgl. jedoch S. 239, qq , 
V nnd sonst); also qrq eig. »ich zwei“ = „wir beide“; qq „du zwei“ = „ihrbeide“. — 

2) des Plural qr zsgzogen aus qq (vgl.S.239,Z. 1), altemSuperl.desPronth. q (S. 33 t 
nr. 5, vgl. ved. qjq) „am meisten eins“ = „ganz, all“, also gqr „ich all“ = „wir“ gqj 
(mit q nach Anal, von §. 32} „du all“ = „ihr“. 

IV. Für den Sing, und Dual des Pronom. der taten Pson kann Plural eintreten, 
ausser wenn jene eine Apposition haben, z. B. für siqtlw n>ch sage“ oder qrqt 

t] Eine vedische Spor s. S. 33 t n. 7. 

2) Z. B. iskr. arf( für org. rnfj", wie laL marc und die entsprechenden WW. in 
den übrigen verwandten Sprachen zeigen. 

3) anq ist vielleicht nur Verstümmelung von qqqr. 
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l|?: owir beide sagen«: auch 3 ?i »wir sagen«. Dagegen t. B. nur i 
jr^fzr nicb, als ein Verständiger, sage«. 

V, 1) ein Voc. existirt nicbt ^); die übrigen Casus weichen zum grossen Theil von 
der Nominaldeclin. sehr ab. — S) Nom. und im Sing, und Dual auch Acc. haben keine 
Casusend., sondern cs tritt verstärkend der Accus. Sing. Ntr. des allen Pronmth. q- in Ad- 
verbialbed. an; an das 9 des Nom. Sing, der Islen Pson in der Schwächung ^ also 
eig. nich hier«; an die übrigen mit Einbusse des g (vgl. $. 727, Anm. n. sonst); und 
zwar im Nom. der 2 ten an ^ nach $. 58, also ;sit ’) ndu hier«. Im Acc. der taten an q, 
der 2ten an nach Anal, von $. 86 , also derselben Anal, im Dual 

N. A. ti i oin} q 7 iz^^). — Im Nom. Plur. wird zur Vermeidung des Hiatus (vgl. $. 725, CT.} 

^ eingeschoben ^), vor welchem 3 in ^ gedehnt wird (vgl. §. 175 und sonst), also 
äpm nwir« 327 ^ »ihr«. — Der Acc. Sing, hat eine Nebenform, welche Accent und 

Auslaut einbüsst, also qr rätr. I^cr Acc. Dual. tsterP. hat eine accentlose Nebenform 
nach Anal, der Nominalflexion ($. 73t), also rfr (s. H); der der 21 en eine gleiche, 
welche aber nach Analogie der Hanptform gebildet ist ^), also eTr<T. Beide Nebenfor- 
men dienen auch im Gen. Dat. Dual. — 3) Acc. Plur. folgt der Nominalflexion 

($. 741,11) hat aber die Endung des msc. ^), also sqnq — Eine Nebenform 

ist nach $. 740 und $. 60 formirt und accentlos; qq aq; sie dient auch im Dat. 
und Gen. PInr. — 4) Instr. Sing, folgt $. 724, schliesst das SnlT. aber durch q 

an (vergl. oben S und §. 725 und sonst) also jqJi ranh*)- — In> Dual, (zugleich 
Dat. und Abi.) nach J. 737, V aictiuiiq — l»> Plur. nach §. 745 und 

mit Dehnung des q davor r — 5) im Dat. tritt ft (verstümmelt aus 

wft) an, welches wie in II durch qq verstärkt wird, also (nach $. 58); hinter q 

wird q_ zu ^ (vgl. S. 20), also Sing, q^^ 5'**^''’) qwjq . — Aus der 

1 ) Vergl. z. B. Sr. I, 4, t, 2, 6 , wo ra^zwar in der Bed. eines Vocativs erscheint, 
aber gegen die Regeln des Vocativs Accent hat (vgl. ^ tl7J. 

2) Bewahrt in der ved. Partikel q (gr. yi) = späterem ^ (vergl. S. 20), und in f^. 
Im Latein, z. B. noch als Fron, ho (hu) bi (in h o-c bi-c). 

3) Ved. noch fast immer ^qq^zu lesen. 

4) Ved. auch nach Anal, von $. 60. z. B. habe ich nicht bemerkt). 

5) VgL fast ganz analog aus V* CU durch Vermittelung von (S. 20) ($. 149, 

2 ) ved. 

6 ) S. jedoch S. 330, n, 3. 

7) Ved. autiq mit der Femininalendung ($.741, II) in Bes. auf ein Fern. Yv. 11,47 

8 ) Wils. DicL erwähnt eine Nebenform q, welche nicht mit der in 5 zu verwechseln 
sei — Ved. auch ohne Etnschiebung rSIT. 

9) Ved. auch ohne Dehnung des Themaauslauta 

10) Ved. ohne vgl. $. 103, Bern. 
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111. Worlbildmg. 


Form ohne verstärkendes nn , and ,mit Einbasse des sos geschwächten ^ (vergl. 
S. 307 n. 5), Zsziehung nach Ans), von §. S6 and Verlast des Accents entsteht im 
Sing. Ister Fers, die Nebenform q ^aus q^], eben so aus einer organischeren 

Form *rärfU statt noch mit Einbasse des (vergl. ans räTSX, «. na.), — 

6) Abi. Sing, and Flur. (ved. auch Dual.) hängt an (vgl. §.729,1) also q^^) 
ictq[^ggTfl' UWfl , (ved. aarj^). — 7 ) Gen. Sing. Flur, wird durch Fronomen Fossessi- 

vam vertreten und zwar in Flur, durch Acc. Ntr. von a^q t ^ aoTT!^ ^)> also (nach 

$. 722, II, vergl. mit §. 719) vedisch aber auch ohne das auslaut. (z. B. 

a wre Bv. II, 4, 14, 5, gtqrnr V, 4, 30, 3, vgl. Sv.). Im Sing, ist das Fossess. der 

Isten durch q (vgl. 8. 238, CLXXV) gebildet, welches in der themaL Form bleibt, 
also qq; das der zweiten lautet (vergl. II). — Gen. Dual, (zugleich Loc.) folgt 
§. 739, 1 gra^ ro (ved. auch qsrfq ). — 8) Loc. folgt J. 730 und 751, im 

Sing, aber q einscbiebend *), im Flural das ausl. a dehnend , also q^ TöffiT aw i ^ 
»l:qTvi. — Bern. Ved. qiq vertreten alle Casus bez. der Isten und 2ten~Fson. 

Sie scheinen nach Anal, von q ( 5 ) aus dem Dat. Flur, entstanden; vgl. $. 90, Bern. 2. 
9) die Tollständige Deel, des Pron. Ister u. 2ler P$. s. Taf. Parad. nr. 8. 9. 
VI. Als höQicbe Form dient statt des Pronomens der 2ten Pson’j 
HöIrF eig. „Herr“ [Declin. s. §. 754, 1, 3), Trelches mit dem Verbum in 
der 3ten Ps. verbunden wird. Davor erscheint sehr o8 
vgl. §. 572 Bern. §. 607 und S. 236 Z. 1. 

§. 774. Die accentlosen Nebenformen des Acc. Dat. und Gen. 1 ) können nicht 
stehn 1) zu Anfang eines Satzes oder Ilalbverses (Verstheiles, vor welchem eine Haupt- 
cäsur, 2) wenn der Satz oder Halbvers (s. I) mit einem oder mehreren Voca- 
liven beginnt, unmittelbar dahinter, z. B. nur (nicht q;); wohl aber wenn 

der oder die dem Fronomen unmittelbar vorhergehenden Vocative inbärirende Beisätze 
des ersten sind, z. B. ar^ ^thsvf ^ <ni%. — 'B) wenn zu dem Fron. STf ftöf W ^ 
5 gehören, z. B. qmqrsf W rai 5 ( (wohl aber z. B. q qjfe weil a nicht 

zu dem Fronomen gehört). — 4) wenn sie zu einem Verbum gehören, welches 

n betrachten“ bed. und nicht physisches Sehen ansgedrfickt wird, alsdann auch wenn das 
Fronom. nicht nnmiUelbar vom Verbum abhäogt, z. B. tiwaa t aifisanin : wo uq)u( = 
amn uälVL Geiste betrachten“; Hwatöi W tdioft wo qa von yy abhängt (da- 


1) Das Suff, ist wohl auch hier aiV , aber nach §.56 aogeknupft; Plnr. hat wie im 
DaL dasselbe Suff, mit dem Sing., weil die Themen verschieden sind. 

2J Ved. auch iy4?T^Ton qq (vgl. 7 ) Rv. III, 5, 26, 3; 4. 

3) Beide ved., z.B. gantBina Rr. IV, 1, 2, 6 — VI, 3, 25, 1 — VII. 8, 

23, 4 und ofL 

4) Ved. auch ohne diese Einsrhiebung rSf (nach Anal, der Nominalfl. §.731,1). 

5) Episch auch statt der 3ten Ps. 
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g«Ken MfiWi NWlfn wo d» leltta das physische Scheu ausdriickt). — 2) müssen 

sieben wenn eine .Zarückverweisong« SUU flndet, d. h. das Pronomen in einem Salz 
sieht, welcher eine ForlseUung einer im unmillelbar Torhergcbenden Salz begonnenen 
Handlung bildet und anf etwas in diesem vorkommendes znrflokverweist (vgl, 776, 
VI). Doch kann auch in diesem Fall die Hanptform eintrelen, sobald im Nachsatz 
dem Pronomen ein NominaUv vorhergeht, z. B. io dem NacbsaU inH 
(oder fia) 

§. 775. Vgl. Soff, S. 222 nnd Nlrag dazu. Die dadurch gebildete Form 
von heisst im msc. nlr. «gsn and wird nach f. 754, I, 3 flectint, also Hso. 
Sing. Nom. uago? Acc. HSwrfiiJL, Inslr. u. s. w.; im Fern, (von Hejiri' nach 

S-700) Hawfiri, “«ch Parad. n. 44 auf Tafel zu §. 762. 

§. 776 und 777. Die Demonslrativa firj; ‘) ^ das Rela- 

Uvnm nnd das Inlerrogativum 

§. 776. I. « 1 ^ prTJ !I^ und haben als Flexionathema im msc. und nlr. 
bez. n nj ^ ff ar, im Fern, fir fffT ^ ffl (vgl. §■ 678), ausgenommen 1) die 
drei ersten im Sing. Nom. (Voc.) Mse. nnd Fern., in denen statt ft bezüglich n rr ®) 
einlritt, also bez. rr OT, CT sn, £ff ®) — 2) das leUle im Nlr. Sing. Nom. Acc. 

wo — 3) vgl. IV. — II. hat als Flexionstbema 1) g im Sing. Nom. 

Msc., Gen. Msc. nnd Nlr. 8); im Dual.”l. D. A.; im Plur. I. D. A. G. L. Msc. Ntr. — 
Das Femin. davon ist a) nach §. 687 st und bildet Plur. I. D. A. G. L.») ; — b) 
nach Analogie von S. 688 ff. nnd bildet Nom. Sing. •«); — vgl. IV. — 2) x im 
N. A. Sing. Ntr. — 3)ctt*’), im Fern, (nach $. 687) cttt, Instr. Sing.; Gen. Loc. 

Dual. (vgl. Note 9).— 4)"3 jt» 8), im Fern, jin ("«oh §.687), im Acc. Sing. »5); N. A. 


1) Zosammengeaetsl aus ff (von ff^ und o^. 

2) Zuaamrocngesetzl ans st (nlr. des Th. s) und ffT, cig. sST (= UL islud), vgl 

§. 621, XVI, b nnd §. 748 nnd sonst / n. % 

3) Vedisch auch oxytonirt 

4) ^ in ved. (ursprünglich Accnsaliv). 

5) Das Pron.-Th. ff (von welchem ved. auch der Localir fff ff t ff , vcrgl. S. 335, n. 7 
erscheint und die Part. ff)i;( (Accus. Fern.) so wie Soff. ffffT stammt 

6) ff für ff nach Analogie von §. 32. 

7) Ved. bildet dieses auch Sing. Nom. msc. und umgekehrt ffi auch nlr. 

8} Ved. auch Instr. Sing. msc. ntr. 

9) Ved. auch Instr. Sing, und Gen. I.oc. Dual. 

10) Daher auch 3 ^ Partikel (eig. Accus.) 

11) Zuaammeogeselzt ans ff in 1 und Pronth. ff. 

12) Zusammengesetzt aus ^ in * und dem Pronih. q. 

13) Ved. auch Gen. Sing. msc. nlr. 
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111. Worlbüdung. 


Du»l.; N. Acc. Plnr. — 111. hat als Pleiionslh. 1) to *), F«“- CS- 687), 

im Nom. Sing. msc. fern. — 8) s im Nom. Acc. Sing. nir. — 3) 5^*) a) mit 

im Fern., im Acc. Sing. msc. fern.; im Doal; Nom. Plor. Fern, und Nlr.; Acc. Plnr., 
r*b. A. C. L. Plnr. Fern. — b) im Instr. Sing. — c) vergl. IV. — 4) ^*) 

im Plnr. I) msc. ausser Accus, (s. 3, a); 2) ntr. ausser N. A. — IV. an die Th. 
auf in 1, an 5 in II, und an in 111 trill rij (rgl. §.773,111), welches im Fern, 
nach Analogie von §. 688 ff. ^t'^wird; in leUlerem wird aber der Auslaut vor den 
vok. anlaut. Endungen (nach §. 58) und das vorhergehende ^ eingebüsst So 
entstehen dien verstärkten Themen fmi m. n. ^*Hvh 1) n«i^ f-i tjHw yHtd , 

vtvil Bgsr} sgOT , aw wva; •“ diesen Themen wird im Sing, der D. 

Abi. *~) L. m. f. n. und der Gen. f. gebildet. 

V. 1) Sing. Nom. 1) von rr OT, w WT, ^ ^ C’- O a ar, w®) aat fo'ffi 
§. 717, I und §. 718, I, 2. — Beachte aber §. 109®) und Bern. 1. 2 dazu und 
§.111 sammt Anm. — 2) von s und ^ (II. 1) erhält kein NominaUvsuff., sondern 
knüpft (nach Anal, von §. 773, V, 2) an an, welches mit *r durch a verbunden wird 
(vgl. a. a. 0.) während ^ sich in ^ auflöst (vgl. §. 58 Ausn.). — 3) von «nd 

arn (S. Ul, 1) hat wie in 2 kein I^minativsuff., sondern hängt die Partikel 3®) an, 
welche sich aber (nach Anal, von §. 86, Ausn. 3) mit den auslaut. a, ax su ar ver- 
bindet. — 4) im Ntr. hingen an a) ^ (ursprünglich ^ aus dem Pronmth. n) “) 3 

ai ^ a (s. 1). — ß) und zugleich das verstärkende a«l^ wie in 2 (wo s.) ^ (s. 

II, 2)S). — J-) und verdoppelt diese Form, wobei das auslaut. ^ (urspr. fj) zu n 

wird (vgl. S. 149, Bern. §.729, Anm. S. 313 n. 2 n. sonst), a (lU, 2) also a?:a (für 

aj[?i^). _ b) (vgl. §. 7 1 9) fti (s. I, 2) >0). 

■ 2) Voc. fehlt nach einigen in allen 3 Numeri; nach aa. nicht, wenn er ezislirt so würde 

1) Zusammengesetit aus a in II, 1 und a in S. 331 n. 7. 

2) Zusammengesetzt aus a und Pmmth. q. 

3) Wohl eig. afä znsammengesetzt aus a und Pmmth. fa. — Prnmth. a fq wie 
Si ft) * (in ^ n. at.) a ^ 3 (7 in Pari. 3}. 

4) Ved. auch aus der unzusammengesetzten Form : !TTr^ (z. B. Rv. VI, 3, 25, 2J HiH^ 
(stall aa tTH^ HW I rj^ ]. 

5) Ved. aus ftr (S. 333n.7)nach§. 718, 1 fwa insbesondere zsgatal mit vorbergehen- 
dem ^ >TT uod dann accenüos and adverbial. 

6J Man schreibe darin statt CF*‘: „Affix (vgl. S. 222). 

7) Für rm ved. auch rn Rv. II, 2. 14. 1: vgl. in Sv. Gl. Ud Ijäd. 

8) Vgl. allpers. (der Keilinschr.) ha uw und griech. .u av in .i'-vo« cn-ii? aus o (= 
a) ü (= ar) und n (= 3). 

9) Vedisch auch ohne diese Verstärkung , jedoch nur als Partikel 

10) Ved. auch aus K (S.333n.7) JKa jedoch nur als Partikel und auch tonlos, und nach a 
9)^ (z. B. Rv. III, 4, 20. 5), welches in der gcw. Spr. vor fäi? bewahrt isL 
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er von den Themen in I im msc. Si. mit dem Th., welches im Nom. dient, gleichlaut, sein, im 
Fern, auf ^ statt des them. st auslauten (§. 720. 721), im Ntr. und in den Themen 
in II. III mit dem Nominat. gleichlautend sein, aber stets Acut auf der ersten haben 
(J. 761), oder nach §. 120 accentlos sein. So wird denn such s (vergl. I, 1) als 
Voc. angeführt (vedisch dient jedoch der Nomin., *. B. s: Rv- m, 3, 10, 2). Diess 
würde aber nur vor nachfolgendem s (§■ 109) und durch Accent vom Nominat. diffe- 
riren. Diesen habe ich in den Veden sehr oft io Vocativbed. gefnudeu, aber nie 
ohne Accent (vgl. S. 331 n. 1). Dagegen erscheint in der That sq) (von sjTT ) als Vo- 
cativ Yv. 9, 40. ”” ” ^ 


3) Accus, und Instr. folgen §. 722 bis 725, ausgenommen, dass >01 1. Fern. s 
einschiebt und ved. nur oxytonirt erscheint, z. B. Acc. fr^fn»l^(s. I) (S- 722, 11)7 
(s- II) ’) s^(>- III) ; Instr. ^ rph; sM’ smh*); ag:?! 

ajiTT *)• — Be m. Für die Th. ^tt 3[ und werden Nebenformen (vergl. VI und 


5. 774) ans ganz nach Anal, von gebildet, also 

4) Dat. knüpft im Msc. Ntr. ^ (vgl. §. 726) nach Anal, von §. 86 an (oder hat 

das nach J. 727, I entstehende snr >“ F *sgzogen); im Fern, p (vgl. $. 727, III), z. B. 
C'«l- IV) agö'. 

5) Abi. und Gen. folgen im Msc. Ntr. $. 729, I, im Fern, ebdas. III; auch sg 
knüpft nach Analogie von 5. 729, I, 2 im Gen. w z. B. (vgl. IV. I. U. III) Abi. 


rTOira; wna aroro; agwTia[^ agnha ; Gen. mi} naha, asai’j.aiafTa, aai®) 
aan^, (§. 32) agcntg. 

6) Loc. hat im Msc. Ntr. ^ als SulT., vor welchem auslsut. a eingebüsst wird 

(S- 56), im Fern, folgt er J. 731, III, z. B. (vgl. IV) rRtha, afeia aail^; 

a^wT^ 

7) Dual N. (V.) A. folgt $. 732. 733, ausgenommen dass a^e>- I- (nach $. 733, 

IV) auch für das Neutrum gilt, z. B. ^ m. a f. n.; pn <n- 5a f- n.; aber sa m. f. n. — 
Bern. ^rT^ nnd bilden eine Nebenform wie io 3 Bern, aus also 



8) I. D. A. folgt $. 736. 737, nur dass auch a^ (s. III) das j (nach Analogie 
von §. 737, V) dehnt, z. B. f. n., aTiffW , 1 4 . 


1) Alte Acc. welche aber zu Partik. herabgesunken sind (s. S. 333 n. 4. 7. lOJ. 

2) Vedisch auch ^ (pai) aST (a. S. 333 n.a9.). 

3) Diese Accentuation ist gegen die Regel; diese würde a^HT fordern; allein ich finde in 
den Veden nur jene, io welcher S4y. jedoch das oxytonirte ilT für vedisch nimmt (vergl. 
zu Rv. I, 32. 7). 

4) Ved. vgl. ?rm tna S. 334 n. 4 ; n. Suff. aifT S. 333 n. 5. 

5) Ved. auch aus Th. anr zsgstzt aus atStT, wie S. 333 n. I, riT aus fISiT. 

6) Vedisch auch aaiT jaal (S. 333 n. 12). 

7) Vedisch S. 333 n. 5. 
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III. Wortbildmg. 

9) G. L.* folgt §. 738. 739; nor diss sg (nach Anal. §. 739, I) n einschiebt, 

B. frohr Bl. f. n., tritW *); *); wgolH . — Bern, and wie 7 Bern, 

auch 

10) im PInr. Nom. (Voc. s. 2) 1) msc. IriU ^ an, welches sich nach Anal, von 
5. 86 mit dem Aaslaut verbindet, i. B. ^ ^ Wir); — 2) Fern, und Ntr. gilt $. 740 — 

742, ausgenommen, dass nur rr ankniiplt, l. B. frm t- rnf^ (''nd. auch ;n) ntr.; 

11) Acc. folgt §. 743. 744, z. B. fnrr m. f- (ved. auch fn) nentr.; 

7»rrT ^imr v ii i f^ ; — Bern. und J^wie 9 Bern, auch , 

ptUJL (ved. 

12) Inslr. folgt $. 745. 746, ausgenommen dass w (>■ 0| 1) zu ^ wird (vergl. 

$. 746, II, Ausn.) und die Endung ankniiplt, z. B. ^ m. n. f-i •b®'' 

srfttw ; s^tj. 

13) D. A. folgt §. 747. 748, z. B. m. n. ^071 WT.tm ; 

14) Gen. schiebt vor der Endung 5717 (J. 799) ein+), vor welchem w zu ^ 

wird (vergl. 12 und §. 752, II), z. B. fhii^ ($• 32) m. n. fn tt i q f.; ttw i q ^; 
witWtb( ttijtlut, ~ 

15) Loc. folgt $. 751. 752, z. B. ^ m. n. fn^ f.; ^ wTO ; wcrrf. 

VI. 1) Die accenllosen ^) Nebenformen des Accus., des Inslr. Sing, und des 
Gen.'Loc. Dual, dienen bei der Zunlckverweisuiig (vgl. $. 774, 2), z. B. 

■Jtf fäfe fvi6ii'4*HLi 

ndiesen wisse als einen Verehrer des Huri, aber diesen (7^] als einen Verehrer 
des Siva". 

fi l ftait sf^: I 

„von diesem wird Krisbna verehrt; aber von diesem (7^) Siva". Dagegen wa 
5;iITf »hier ein Stock, damit (s^) schlage“, weil der Satz nicht eine Fort- 
setzung der Handlang des früheren, sondern eine neue Handlung ausdrückt. — 2) 

in demselben Fall (wie 1): 1) tritt für Locat. und Abi. von bez. wj WrT^ ein 

(vgl. S- 607). — 2) hassen Inslr. Dual, und Flur., und Dat.~bis Loc. Singul. und 

PInr. vom Thema 5^ (vgl. II und V) ihren Accent ein, z. B. wnvi 
wnat öaTtjrpiwitrhA ; »von diesen ist die Metrik studirt; jetzt wird von ihnen Gram- 
matik studirt“. — Im übrigen ist die Accentuation in V bezeichnet^). 

1) Ved. auch irr^(vgl. S. 304 n. 3). 

2) Vediich aoTO S. 333 n. 9. 

3) Vedisch auch (s. n. 1.) 

4) Die eig. Endung ist rnw , aller Gen. PInr. des Pmmih. n (S. 333 n. 5). 

3) Ved. finde ich den Accuaativ, wenn zu Anfang eines Ilslbverses oxjlonirt. 

6 ) Ved. 6ndeu sich I) Casus von wenn sie im Anfang eiues Halbversea stehen, 
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Vfl. S. vollstüadige Declio. in Taf. zu 766 ff., Parad. nr. 10 von 

nr. 11 von nr. 12 von nr. 13 von nr. 14 von 

fgrci;, nr. 15 von nr, 16 von 9ER^.’ 

Vni. Vergl. ot; S. 222 uad Ntrag dam. Gegeo die a. i. 0. gegebnen Regeln 
Uitt alsdsno für auaser Ln Non. und Acc., 7179; and für ausaer in Sing. 

Nom. mac. fern. ntr. and Acc. nir., ein. Dieae Themen werden nach Parad. 

nr. 14 flecUrt, t. B. Inatr. Sing. jnwW, ^ardr; Dual. ^ Mih T H lT q , 

>om; Flur. agnirfiiq^; N- A. Dnal. von , sgÄr a*rar. — 

Der Sing. Nom. von bildet im Mac. Fern. ausT), oder M. F. n^SiT. 

K. Beachte g. 6S3, VI und $. 104, 6, b, wonach [von fäi^) OKm-., und $.98, 
Bern. 1, wonach im Flor. Acc. mac. gegen $. 683, VI, 2 ai i a at , !. 

$. 777. Ein Reflexiv bat das Sskrit nicht. Als solches dienen bei 
allen drei Personen 1) das Indeclinabile „selbst“ aus ^ ’) „eigen“ 

gebildet*); 2) "**«• „Athem, Leben = selbst*)“. 

$. 778. Themen, welche der Flexion von g. 777, V ganz oder theilweia folgen. 

I. Wie Parad. nr. 13 auch bezüglich des Femininallb. (vgl. $. 687), 
nur dass sie entschieden einen Vocativ Sing, haben, welcher im Msc. mit 
dem Thema, im Nir. mit dem Nomin. stimmt, und im Fern, das ausl. 
35 IT in ^ verwandelt (vgl. §. 776, V, 2) ; 1) „andrer“; „einer 

oder andrer (von zweien)“; (S. 234) „andrer“ (in den Veden jedoch 
im Ntr. Sing. N. A. nach §. 719 ^rj^; Interr. „wer (von zweien,“, 
„wer (von mehreren)“; „dieser (von zweien)“; firm „dieser 

(von mehreren)“; Belat. zffi^ „welcher (von zweien)“ Zlfm ..welcher (von 
mehreren)“; ^öfifm „einer (unter mehr als zweien)“ (vgl. §. 606, 2 mit 
§. 570) und nach einigen g*) oder g^) (vgl. 2) „andrer“. — S. Parad. 
nr. 17 36I?g. — Vgl. Bern. 2. 

vielfach mit Acut auf der eralen (nach Sk. können aie überhaupt oijrtonirl oder paroxjto- 
nirt werden], z. B. mh (Inatr. Sing.) Sv. I, 6, 1, 5, 9; — Rv. IV, 7, 6, 4; 5; — uvd 
Rv. III, 5. 15. 5. — IV, 7. 12. 1; — VII, 1, 23, 4. — VI, 2, 13,3: vgl.S.336n.5. — 

2) ra (Nom. Sing, von riT^) Rv. III, 5, 17, 2. 

1) Von Prnmlh. O (g. 776, I) durch Suif. ^ (vgl. S, 243). 

2) Nach Aoalogie von g. 776, V, I. 

3) So viel ich bemerkt, ateta dann im Sing., i. B. sriirTT-t „wir reinigen uoa 

aelbat“, eig. „wir reinigen una daa heben". 

4) Mir aind ff. Formen vorgekommen mac. fao f3; f. fOT. 

Grammatik 43 
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III. Wortbildung. 


2) ausser im Nom. Voc. Acc. Sing. Ntr., wo sie der Analogie von 
$. 719. 720. 722 folgen l) ^ „einer“, „einer (von aweienj“ 

„beide“ (ohne Dual nach den meisten], 3*) oder 3*) „andrer“ 
(vgl. 1) (ved. auch grr) (ved. auch f^ir) goT «*••• j®' 

der“; „halb“ (ved. auch welches jedoch im Nom. Voc. Plur. 

Masc. auch der Nominalflexion (§• 741, II) folgen kann (also oder 
Pevad. nr. 18 — 2) arbiträr im Abi. und Loc. Sing. 

Masc. und Ntr. und Nom. Plur. Masc.: a) 35Tft^ jedoch nur io der Bed. 
„äusserer“ (und auch da nicht in Bezug auf „Stadl“ *), oder in Bezug auf 
etwas umzulegendes ; b) wenn sie eine Lage, Richtung bezeichnen ; 
„unterer**; „andrer“; 35f^ „hinterer“; 3^ „oberer“; s;twnT (oder U|) 
„rechts, südlich^); „hinterer, späterer, andrer“; „vorderer, östlich, 
früherer“; — c) ^cT (ausser in der Bed. „Verwandter, Vermögen, wo es 
§. 717 — 761 folgt); z. B. von 3Efclf Sing. DaL rase. ntr. f. 1 
aber Abi. m. n. t"®*^** S' ^®8®8®“ f®®* "“*■ 

Loc. m. n. oder 5^, fern, nur Nom. Plur. M. 

oder ®;(TVL. 

Bern. 1) Ved. erscheint nach von aau 3u*i upi man foc. Sing. fern, nach 
5 . 786, V, 6 (vgl. mit IV), u. s7 w. (dagegen ved. »• S- 756); 

episch auch ufinuun^von Ojj^ — 2) In der Verdoppelung nach §. 683, VI; 1) fol- 
gen ini Ntr. Sing. Nom. Acc. $. 719, 722 (also nicht 

im V'öc. §. 722. — 2) können die in I, wenn sie sich auf ein Fern, oder Ntr. be- 

ziehen, nach einigen im Acc. Sing, die Endung des Fern, oder Ntr. nehmen, i. B. 
^ S HUuJ i (feni., oder ^ n.) u; ät ; n (oder Ojnu , «qwpi^oder 0^) irRraH:; n»®l> 
können diese beiden Formen für alle Casus eintreten; nach aa. endlich in allen Casus 
ausser Nom. Voc. Acc. die Hasculinarform statt der femininalen. 

H- (§• können im Dat. Abi. Gen. Loc. 

§. 727 bis 731 folgen, oder nach §. 776, IV ?it 5Z|: anhängen und dann 


1) Ved. Nom. Plur. auch 3iUrRra^{Tgl. S- 741, II) Rv. I, 60, 2. 

2) Wie S. 337 n. 4. 

3) Ved. auch bisweilen nach der NominalB., s. B. fölVailU Rv. I, 50, t. 

4) Z.B. Rv. I, 54, 8; es ist (S- 776, II, 4). 

5) Z. B. u-rt; l öi (oder -ttiaiil^) nach §. 731, III, nicht U.H^WT*I_nach J. 776, 
V, 6, vergl. mit IV. 

6) Z. B. in der Bed. „geKhickl-' ganz nach $. 717—761. 
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ebds. V, 4 — 6 folgen, z. B. D. m. n. oder ‘^ 121 ; f. 

oder 

UI. qgrr (J. 770, 1), „letzter“, ^ „halb“, 3 g>if ,:Theil“; jpsq 
„wenig“, (Acc.?) „wenig, einige“ und die Themen auf sek. Suff. 

[S. 234, z. B. können im Nom. Voc. Plnr. msc. §. 741, oder 

S- 776, V, 10 folgen, z. B. (Voc. 5^ (Voc. tjEtrr)- 

$. 779. Bemerkungeo ond AtuDshmen id ^ 773 bis 778. ' 

I. Die in $. 773 bis 776 aurgezihllen Themen folgen der Nominalflexion 
($. 717 ff., vgl. $. 767) 1) wenn sie eine Bed. haben, in welcher ihre ursprüngliche 
ganz untergegangen isl, z. B. ein N. pp. sind, z. B. von ($. 776) Sing. Nom. ^ 
Acc. anJiT n. »• w.; von $. 788, I Sing. Dat. jwpn Nom. plur. jwfTU. — Aber 
als Bez. einer Gölterclasse folgt im Nom. Plur. $. 778, I, 2. — 2) wenn sie 

das hintere Glied in einer Zsstzg als regiertes bilden, oder io einer Bahnvrihi-Zsstzg 
stehen (ausgenommen nach §■ 966, 2, wo sie anch $. 778, I, 2, 2 folgen können), 
z. B. von (5. 653, V) Acc. stfitrtl<t)L ; Ntr. Nom. (nicht nach $. 778, 1 

0^); vom Bahuvrihi f uatÜiM Dat. Oßnsnu; dagegen oder Ojn?). — Ausn. 

Den Fron, der Isten und 2ten Ps. geben die Grammatiker in diesem Fall eine in den 
nicht mit der DecUnalion des Simplex übereinstimmenden Formen nur auf grammatischer 
Casuistik heruheode Declination. Ich gebe als Paradigma eine Zsstzg mit regierendem 
frin; nr. t, a „mich übertreffend“, t,b „dich übertreffend“; 2, a „uns beide übertr.“, 
2, b „euch beide übertr.“; 3, a „uns übertr.“; 3, b „euch übertr.“. 


SINGULAR. 


1, a. 

l,b. 

2, a. 

2, b. 

3, a. 

3,b. 

N. 






A. «frtUiqL 


WritiaTq 

wfridaiM 

«rflWIU 

ufrtgMTUj 

I. 

HfÜrMJI 

«mnsnn 

HfngsTOT 

urfrwJT 

afägmai 

D. «tfüuyu 






A. 


flrRnsrrT^ 


wRrf*T75L 


G. wfäuu 

sr^fta 


«fimsr 

tifnHH 


L. wfhufq 

«fdrelfu 

«WJidfq 

ufüjafä 


«frl^Wtla 



D U A 

L. 



N. A. «ffmro 

wStföfTU 





I. D. A. (rfrtuiwrru^ 




ufHytnwnu 

C. t. glwtulci' 

UfrtHJUltJ, 

wmöra)^ 

wfägBtnq. 


tsfhgwatq' 
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111. WorlbiUmug. 


PLURAL. 



1, e. 

1, b. 

2, a. 

2, b. 

3, a. 

3, b. 

N. 

aPicKin_ 

arfh’joi}^ 

«(H'JUHL 


sfTterm 

C- 

A. 

arirmPT, 

«frlfaTH 

«rtiicn^f 



wPaamij; 

I. 

aiütuifMai 

atfflfctrftm 


atf?tgJi6i^ 

atfownf^ 

affriuwtflm 

D. 

arffmvtiq^ 

ufüftZvunL 




arfnawMi^ 

A. 


aifftfaft' 


armgsf^ 



fl 

luianTgiq 



Hffnjänajni^ 


arfPigoTTsm 

Ua 

jVop.irffmm 

Hr?nazn^ 

aifrijoiai^ 


«(n<|V4Ui^ 

L. 

arfinng 

atffpsng 

WfOTörm 

nfnjJdfy 


atfftawm 


3) wenn sie das hintere Glied einer Zsstzg bilden, deren vorderes im Sinn eines 
Instr. steht, z. B. in twJ ra' (= <ra^), ~ 4) in einer Dvandva-Zsstz;, — ausser 

imNom. Plnr. msc., wo auch §. 77G, V, 10 eintreten kann — z. B. nur mi l H . 

(nicht aber OrTpvr oder °fT7. — U- wo nach I N'ominalflexion eintritt 1) treten 

statt der flexivischen Themen die grammatischen (lexicalischen) ein, also z.B. von 
Sing. Acc. msc. fern. bShistt rom fleiiv. Th. fjj ®*el> §■ 776, 1); vgl. 

jedoch Bern, zu I, 8. — 2 ) sind die Grammatiker zweifelhaR, ob nach §. 560 SutT. 

eintreten könne, oder nach $.559 g; antreten müsse, z. B. bilden einige auch in der 
Bahuvrlhi-Zsslzg fgg i W iTtfi (nach §. 560) andre (nach J. 559) ndich (faq^) 

armen zum Vater habend“; einige sf^IöTXrT andre sfnwsjrsr «dich (irötc^S- ^0 

armen übertreffend“. Jedoch soll für I, 4 nur §. 559 gelten, in welchem Fall dann 
auch im Nom. Plur. nur $. 741, U eintreten kann, z. B. nur aoTT^iTfarm, 

$. 780. Derivata von Pronorainalthemen. 

1. Die Derivata von PronomiDalthemen , z. B. Possessiva u. aa. s. 
man unter den Bildungen durch sec. SufT. (vgl. z. B. §. 491 ’) $. 591, III; 
§. 556, Bern. u. aa.). — IL „wie viel“ (Inlerr.), Z(fH viel“ 
(Relat.) und „so viel“^], sind gen. comm., nur Plural, erhalten im 
Nom. Voc. und Acc. kein Casuszeichen und werden nach Anal, von 
§. 766, IX, 4. 5 accentuirt S. Parad. nr. 19 ~ Deel, 

der Derivata auf und z. B. ^rlldrt S- 754, 1, 3 und 

Parad. nr. 10 zu §. 762. 

Alphabetisches Verzeichniss einzelner Anomala^). 

(arerr) sfir 754, Xll. — aramr 754, I. — Oy^ 754, II. — (ür: 5 ^w ) 

1) Ved. erscheint auch rct als possesi. des Pron. der 2len [Rr. II, 6, 25, 2); vgl. rs 
S. 337 D. 1. 

2) Vergl. $. 536 Bern, wo man leltlrc beide nach Vop. hinzufüge. 

3) Die eingeklammerten sind nicht grammatische Th. soadero flcsiuschc (d. h. traten nur 


Digitized by Google 


34t 


2. Flexion : Nommaiflexion. 

**• — 776 uod T»f. za $. 766 ff. ar. 16. — 778, 1,8 

»=»r^/ 784.XI; 742. - 754, UI, Anm. 3. — »R5q^7l8.— 

arfl^ 778, 1,2. — w:® 778,I,lu.Tir.zuS.766ff.nr.!7.— aJOrTf 778,1, 1.— an 754, 
VU; 737; 746; 748; 742. — an^ 778, 1, 2. — ajai 776, VUl. — (a^^« ) aiJH!ra 
754,11. — au 778, m. — a*PT 754, III. — a^ 764, III Anm. 3 . — 

778, UI.— (aaro) BöHim 718; 721; 737; 746; 748; 752.— aaf 778, UI. — 
(to) 766, VH and Tafel dazu nr. 7. — (aan) a^ 754, XV. — (aw^) 

aftn 754, XU. — aaj?^ 773 and Tafel zu J. 766 nr. 8."— a^ 754, UI und 

Anm. 1. — Oaa 731. — (wan) arer 754, XV. — 778, 1. — 

776 u. Taf.zu 766, nr. 15. — 776, VlU. — 721; 737. — jaf 

778, I, 2. 35a? (3?H.) 754, XV. — 3?^ (3?:^ 3^^[.) 754, II. — 3-.ni 778, 

3STTO 718; 721.— (3^) 754,X. — (ayiT wywa) il^f%^754, II u. 742. — 
^ 778,U,2 u. Taf. zu S.766ff., nr. 1.— ^ar?I«l'778, Cf. — 778, 1, 2. — 

^ 776 und Tafel zu f. 766 ff. nr. 11. — ^ 776. — aran 778, 1, 1. — 

«fT^ 778, I, 1. — nifnnn 778, Ul. — a>pj_und afTpj^|Tjj TOjj cT!niT^723; 725; 
727; 729; 731; 733; 739; 741; 744, 750.— fian 77r(vgl. I.X) u. Tafrzu J. 766 ff. 
nr. 14. — aflj (^) 754, XIII. — ifV 750. — 766 und Tafel, nr. 4. — 

ebda. 778, UI. — 754, I. — ebda. — (117^) tT7I 

755.— (rnnraT?) jWTTar^^ 45; 717; 737; 746; 748; 752. — ;iTOT;f 754, XIV.— 

faar 778, I, 1. — ebendaa. — jij- 776 und Taf. zn J. 766 ff. nr. 10. — 

0?nr (Suff.) 778, III. — iHihf 754, II. — 766 und Tafel dazu, 

778, II. — 776 und Taf. zu §. 766 ff. nr. 12. — fä 766 

und Tafel nr. 3. — jg 778, I, I and 2. — 778, I, 2. — 754, 1. - 

(?7l) 754, XV. — (2^) 754, XU. - 754, K. — 754, 

XIV. — 8. ar^n. — ^ 754, XIV. — I ^ 754, XV. — fe 766 

und Tafel dazu nr. 2. — 778, U. — 754, xiv. — ebda. — 

(^) qrftm 754, xv. — (Pro) fSrar 754, XV. — 731. — ;j 750; 754, 

XIV. nfSr 725; 727; 729; 731. — nftn (n^Tn) 754,1V. — 754, 

XV. — nij- 778, I, 2. — 754, VIU. — <n!:'7'54, XV. — 754, XIV. — 

^ 742. — 3=7i|, »■ »rpj. — 3^t7Tl,718. — gAi ia i' 718; 

721; 737; 746; 748; 752. — ^ 778, I, 2. — (nn ) ^ 754, Ul'°u. XVI. — 
(na) <J?TTT 754, XV. - ,jnn^754, I. — nan 778, Ui'— ag^742. — ^ 
754,1.— inTöUI_754, I. — «aarfj^775. — iraa (Pronom. 773, V, 9) 754, 1. — 
jmj 754, XIV. — g und ^ 723; 725; 727; 72’9; 731; 733; 739; 741; 744; 
750 (anaaerdem ^ 718; 721). — nsra^ 754, III. — (n^) qfnn fnapr) 754, 
«V. — n^ (npa ) 754, I; 742. — (nta ) ntw 754, XV. — 754,'xiv. — 

(«rra) nar 754, XV. — 754, XV. — nan 778, I. — ebda. — 

776 und Taf. $. 766 nr. 3. — ' mrj 754, XIV. — mJTa| ebda. — p 754, 
*■ ~ 33=7. 754, UI. — goi^ 773; Taf. zu §.766 ff. nr. 9. — (^) 754,'^XV. — 

in beatimmten Caaua alaU deraelben ein). Die mil ® davor bilden das hintere Glied einer Zaalzg, 
oder aind äuffia ; in letzterem Fall alcbl (Suff.) daaebcn. — Die erale Zahl iat die dea §. 
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III. WorlbilditHg. 

0^ T37; 746; 74Ö; 75» (S. 300 n. 1). — »rpj, — dldu4) 723; 731; 

744. — Osn^ 754, X. — ■ 778, I, S. — fdw4( iji^ 717 (737; 

746; 748; 750). — sröj 754, XIV. — (üraPr) ST^ 754, XV. — f5rfq,(sW:f ) 
754, XV. — 5 SPJ 754, III. — (saTO^) SH f t g t ^ 754, X. — hw 766, VUI und 
Tnf. nr. 6. — (ot^) afOT 754, XII. — " afw 754, XIV; 725; IIV, 729; 731. — 

m- r. 754, XIV. — OT 778, I, JL — aa 778, I, 2. — 754, XIV. — 

mg 754,XV.— ftjT 778,1,2.— 723; 725; 727; 729; 731; 733; 739. — 

^ »• W. — (g) 764, XV. — ?3 778, 1, 2. — 777. — 0^ 754, HL — 

(f5) f^lT 754, XV. 

§. 781 bin 787. IV. Indeclinnbitia. 

$. 781. Indeclinnbilit sind: I. einige Nomine SnbsUntiva, welche aus pboneti- 
schen oder begriBlichen Veranisssungen ihre Declinalion eingebOsst haben. Sie wer- 
den alle bis auf (wobt eig. gg^Nom. Sing.) in der Ihematiscben Form gebraucht, 
welche jedoch bei mehreren mit dem Nom. Sing, identisch ist. Es sind anrra war; 
fTlrbj^ (ved.) „Frau“ (Yv. 4, 22); (von aw S- 66> 4 Ausn. 1) „Nacht“; gaa (»• 
a. a. 0.) faam fsrar sa^^TOX aaa xavr «rfet (ved. declinabel) ^at^. 

f. 782. II. Adverbia, Fartikela und loterjecüonen. In diesem Gebrauch sind 
sie, mit Ausnahme der allermeisten Interjectionen , welche nur durch bestimmte Era- 
pOndungen faervorgerufene Laute sind, ursprünglich Bectirte Formen, nnd swar grösslen- 
Iheils Casns Ton Nominibns, Zahlwörtern oder Pronominibus. Diese flectirten Formen 
sind aber dadurch, dass sie an adYcrbialer und Partikel-Bed. herab geschwlcht wur- 
den, theilweis aus ihrer nrsprünglichen Analogie heransgetreten ; indem i. B. ein nr- 
spriinglicher Casusbegriff so sehr verdunkelt wurde, dass er dem Sprachgefühl ge- 
genüber kein wirklicher Casus mehr xu sein schien. Dadurch kam es denn vielfach, 
dass sie sich von der allgemeinen Weiterentwickelung der Flexionsformen, denen sie 
ursprünglich angehörten, absonderten ; und so bald eine altere Gestalt bewahrten, bald 
aber auch selbstständige bloss aus ihrem speciellen Laulcomplex hervortretende laut- 
liche Veränderungen erlitten. Dadurch ist ihre ursprüngliche Gestalt nicht selten schwer 
oder fast unkenntlich geworden. Bisweilen ist in Folge dieser Bedeutungsänderung 
auch der Accent verändert. — Seilen ist die ursprüngliche Form ein Nominativ. 
Vielleicht gehört dahin (S. 334 n. 5) 777). — Ueber- 

aus häufig ist Accusativ, am häufigsten im Nir. (vergl. $. 783, I), jedoch auch im 
Mac., X. B. nnd Fern., x. B. gnnh;. — Im Inslr. Sing, der Themen erscheint 

oft err atatt ^ (vgl. S. 297 n. 3), x. B. ^füroiT neben bisweilen ist das wT 

eingebOsst, vgl. «qT(7 SPjq; oft ist ht verkfirxt, vgl. ved. (für 'sfrqr 

von vtöT statt *. $■ 624, B, 3 „vor Augen“). — Instr. Fern, erscheint regel- 
recht io gqih (ved. Accent.; die bei den Gr. angegebne rtittn' ist schwerlich richtig); 
häufiger ist die Endung ohne v angetreten (vgl. S. 297 n. 6), i. B. ^qyr vsr — 
Instr. Plur., x. B. nach dieser Anal. ved. in^?; mit ^ für (ved.) 

(vergl. S. 237 wo Instr. statt Loc.). — Dal. ist seilen, jedoch asTil 
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vielleicht enUlelll io ^ — Abi. i. B. hier bebeo eich die alteo Formen 

inrr iTIrT nir{^ (Bir ww i f| u. f. w. S. 334 n. 4) erhalten. — Abi. oder Gen. a. B. in 

»geatern" fOr ^ (Prontb. vgl. S. 33t n. 2) und Ocrq^ (vgl. $. 613), ved. 

„fern“. — Gen. a. B. fttfW (vergl. S. 224). — Lokativ a. B. ma asrnna 

(S. 225); ^ wird oB a. B. 3 rrfj, ved. (vgl. ana Stntjit). — Loc. 
FInr. in [ved. eig. „in Hichten, micbliglicb“; mit Einbusse des s, a. B. in 

fsq^von ft, Hrftq^(von ft für ft) ^für ftq u. a. — Vocativ in wfft «ft (ver- 
stdmmelt üt) und innvr. — Verbalformen, a. B. gftr nra n. aa. — Bewabmng dea 
Uraprflnglichen oder anomale Verinderungen der thematiacben Theile treten aua dem- 
aelben Grund ein, wie bei den Endungen, a. B. gur „vergeblich“, Inatr. von von 
der Organ. \/' atatt dea apiteren f 6 r Acc. Ptc. Pr. „acheinend“ = 

„wenig“; alter Inatr. von ftqrv. — BeaSglich dea Acceotweebaela vgl. a. B. 

ftsrr Inatr. mit Adv. (ao ved. accentnirt, waa wohl richtig), ved. von 
sqpj_ von von vgl. auch a. B. die AdverbialanIT. [wodurch a, B. 

q^ BUB q^ Wem aua wiq’ wodurch a. B. 3 wpw (eig. Abi.) aua 311 )^. 

$. 783. Ala Adverbia dienen; I. jeder Accua. gen. ntr.; er gilt aber nicht 
fdr Indeclinabile und büaat daher ala vorderea Glied einer Zaatzung aufflxaiea q ein, 
a. B. i |7 qwfn. — II. die durch AdverbialaulBxe nach $. 572 — 580 gebildeten. — 
III. folgende einzeln aufgezählte •) : wat^ V A g^mr I *) gfttn^ A ggq* A 

A gqq I grg^ I gm^ I; ved. gftj L; gftrwifj^Ab gqrjf A grgw A gi;)- 
gqrJ^A; gzqq [V. L. gzmj ) A (vgl. §. 1 (;8 Auan. 2); ggr* A; ved. g^ A; g^ A ; 
gavj Ab G (?); gft V gftr V gm V. — g t ^qth A gr(T?I^ Ab gra^^t^ A grftq^ 
I'P- — ^ I A (?) am I (?). — wag A L gj* A (S. 134 

Bern. 5 auch oxyt,). — I* ^grm Ab (S. 244, CCXXl) [gft^AS). — A 

gqqq A g (aua eg aagzogen) L — ftipi, A G Ab ftpg D 

D (»bI- §• 639,1, 2) ftj L ft^qx I- — gkg A A (a. Sv.) gfftft*) gftft*). — 
urftft*)- — agrf^*), I ft^ A«) A. — ftsh I ftror I rw A 

I 57* A^). — aWJJ^A qq^ A qmx I (I)) aig A qiftt V (aagatzt), ftwen I 


1) Bei den bia $. 787 anfgeführten iat A = Accua.; I =: Inatr.; D = Dat; Ab = 
AU.; G = Gen.; L = Loc.; Vo = Vocativ; S = Sing.; P = Ptur.; V = Vcrbalfom. 
Dieae Zuaitze beziehen zieh auf die Andeutungen in $. 782. Accentnirt aind nur die, 
deren Accent mir aua den Veden bekannt iaL — Oie eingeklammerten kommen auch 
unter den Partikeln vor ($. 784). 

2) Wila. g^. 

3) Für gg^von ga. 

4) Znaammeoaelxung nach ^ 84. 

5) Wohl zwei WW. 

6) a. S. 311 n. 1. 

7J von ^ mit g^ nach S. 133. 
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III. WortbiUhmg. 

I A fSiHr^T I qpi^A (I^:ssm oder sag »»d »Sl- S. 224 

ved. I; (S. 228, LXVI), q®r V L(S. 225) (S. 236) ^ I 

ipJsi A (S. 134 Bem. 5) nsitii^ A {jjV L jjfn^ Ä (auch jjar, welches ich nicht für 
tirTIJJ^ so hallen wage, sondern ans §. 97 Bem. erkläre) ua i ggiq A nd l f^tM I (rai^A 

A Absolmir; Ted. I i giTq I OTjq, I* P mim_ A tn^ L. — 

Ab; ved. Hfw^A; V. — ixrrfg^ Vo V A ’) A ;jsi>I^A*) xftg 

Vo und daraus ;jy ifwV. — 5^) P >pn* A ') V iji 1 i x o n a i q ^ •“ 

fttnw A (oder Ab?) fijg A (? V. L. f^*] firwT I JWT I 1 CS. 236) 

gtn I- — 3^ * H’™!. ^ *'■ — gf^; 

wiik. 5if^) srr»j, A cTsm A öri5^ V sjf^ I P snEg A fiiuw A fg:n • feg A fg^- 
TOT I g<TT I sTsrnng^I- ärra^v sxj V jj^ I sjg A sncl?i g * (■“* wg) gsrg^ A 
gfä; (s- gf^) srtg. A (alles Pic. Aor. von ^ Wtro V jiag^ A. — g?ng 
rrifjj A*) I gxra Ab xngr^AS) i ^^j^xb ggxq- I WTfm A L «rnh I 
VTOTTt?! Ab gixg A gsofe xt^gr 1 grwg A gram Ab grftr L (? erscheint vor tp ge- 
gen J. 242 mit Dehnung des i. B. g x q^g ); ved. grgtra A; grfe I* gnm A gmg A 
I (? aus gf^fg) gg A mm L rsrag^Nom. jniF A. — A (S. 243) ^ L 

^rg^ Ab (S. 343). Diese Liste ist nicht vollständig. — IV. die Avyaytbbäva-Zu- 
sammensetzungen $. 678 bis 687, welche grösstentheils Acc., vielleicht in $. 682, III 
Locative sind. Die auf st (Accnsative) buslen diess, wenn sie vorderes Glied einer 
Zsstzg sind, ein. — V. die Nominalthemen in der Gestalt, welche sie nach $. 242. 
243. 245 vor fig K anoehmen. — VI, die Verbaladverbia: Absolntiv und In- 
finitiv (§. 908 bis 920). 

§. 784. Die Partikeln umfassen I. die Präpositionen als genauere Bestimmung 
von Casusverbältnissen. Als solche dienen 1) aus der Reihe der Präfixe ($. 241, l,a): 
frfe L. mit Accns. nOber“ (ved. auch Gen.); gfW L., mit L., wenn „ein Gebieter“ be- 
zeichnet wird, nSber, unter“, z. B. gfg qm jtg sr^r^; nBrahmadalta ist (Gebieter) 
Ober die Pantschäla's“; oder gfe ST^IT^ tT W l CT i g «die Pantschtla's (stehn) unter Brah- 
madatta“ — verdoppelt mit Acc., z. B. m)grmmfvir nüber den Welten“ (vedisch auch 
sonst und auch mit Instr. Abi.). — gg A. (nach), mit Acc., 1) zur Bezeichnung 
der Richtung, z. B. gimg fe «jIHrT fetm noach dem Baum hin blitzt es“; der genaue- 
ren Bestimmung, z. B. grJ^dd,sfl srmjzrg nDevadatta ist gut gegen die Hutter“; und 
bei Verdoppelung eines Nomen im Sion von §. 683, z. B. cjl l ejwttg f¥refe ncr be- 


1) Durch tB^S. 135 (vgl. irg^in Verbindung mit 

2) Aus und Suff. ST S. 244. 

3) Nach prakriL Anal, für fevm^ oder aus fevr (für fe<m ] und 3 (§. 685). 

4) Von 5T für fT^ vergl. S. 235. 236 und Ntr. 

5) Nach §. 776, V, 3 vgl. mit 1. 
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giesst einen Baum nach dem andern". 3) nder Znlbeilnng", z. B. mn j 

„was hier für mich ist". 3) (im Sinn eines Instr.) in der Bed. „mit, längs", z. B. 
m öR OTrTR »Bsma ging mit SIU (eig< ihr nachfolgend) in den Wald"; 

u<Srt*<-dd[Hri i ^RT "das Heer lagerte längs dem Berg". — 4) (bei verlassen sein, 

nacbstebn) „unter", z. B. qniöR^: „Arjnna ist unter (hinter an Rang] Blädhava". — 
(Ved. auch mit Gen,). — 1 (ab) mit Abi. bei Ausscbliessnng „ausser" ^ 

fjliid tg) ^öT; „es bat ausser io Trigarta geregnet". — wie ^ 1 also auch 
^BRfil, «nfTj-triÖ, »Iztt ^pJ in den dortigen Bsp. — in • mR Abi. „bis an“ 

(eine Gränze exclusiv und inclusiv bez.), z. B. ^ »bis Pätalipulra" als 

äusscrsten noch eingeschlosseneo oder schon ausgeschlossenen Funkt; (ved. auch mit Acc. 
loc. „an, in“). — 3^ I. mit Acc. wie jrr 4; mit loc. „Aber“, z. B. ftwi amTT- 
tjOR „ein Karschapana Aber einem Niscbka {== ein Niacbka und ein Karschäp.)". — 
L (rings) 1) mit Acc., n) wie 1. 2 also auch ^ mrtt «rff, tlfj, 

qi trfj; 3) mit Abi. wie gtr, also auch <rf^ (tinTf iro (vnd. auch sonst und auch ntit 
Instr.). — L (gegen) I) mit Acc. wie sj I - 2 also (Hh, tnfrf uffT, 

fffit; «it ofSr; 2) mit Abi. „statt" (bei Vergleich, VerUuscliung), z. B. 

„Pradyumna statt des Krisbna"; »er giebt für Sesam Boh- 

nen". — Bern. t. Vedisch insbesondere dienen die PräBxe §. 241, t auch adver- 
bial zur näheren Bestimmung des Verbum ohne ihm im Sinn von §• 240 eng ver- 
bunden zu sein ; io der gewöhnlichen Sprache dienen so gfv und qf^ *), insbesondre 
gjv arbiträr bei — Bern. 3. Im Gebrauch von 1 und Bern. 1 gellen $. 39, 
§. 35 bis 43 und §. 137,2 nicht, z. B. qf)- frigfä nicht nach %. 35 fqgfg; 

trt afg rrrnr , nicht nach $. 38 snrT^, und qfs accentuirt gegen §. 1 27, 2, 7. 

§. 785. 2) folgende Indeclinabilia^) 1) mit Acc. Ab Hrj 1*) I. 

«r|u 1 I; IR I »wie gegen“, I „so gegen»; Ab ^qJqQ L Ab 

(ftw A; jedoch auch mit Voc.) f^wor I *•> tRth I y-Irig Ab (^]. — 2) 

mit Acc. oder Instr. oder Abi. (jrjjfr rtIt fsRT. — 3) mit Acc. Abi. oder Gen. WW., welche 
„fern“ od. „nah“ bezeichnen, z. B. (od. srfRwn) tn»R oder jjrt^ ?trr; Abi. jedoch 
nicht wenn das Regierende Abi. ist, z. B. nur Rj^od. jntjsjr. — 4) mit Acc. oder 

Gen. die auf ^ (I) nach §. 573 (^fgqR 3 ^ qt sy^oi) “nd gfr. — 5) ved. mit 
Acc. und Loc. — 6) mit Instr. die WW., welche „mit“ bedeuten, nijx I 

(ved. strR A ggr L zuch mit Abi. Loc.; A) rt 3 f^ A mri I (ved. nqq A I 
gTwq A tnvq A (ved. rqff A)*). — 7) mit Dativ A (aber bei Abwehr mit 

Instr.) A V rvt Nom. rj f R (Thema) Nom. — 8) mit Dat. oder 

Gen. siq A. — 9) mit Abi. vnpfl Ab die auf Ogg (nach §. 573, 3) und 

die auf (ebds. 1), z. B. g;fgqirf^ tTRItf. — 10) mit Abi. oder Gen. 


1) Die ind. Gr. nimmt diese beiden Präfixe in diesem Fall für bedeutungslos. 

2] Ich habe auch einige aufgenommen, welche nicht eigentlich Präpositionen sind. 
3} Dann gilt ^ 784, Bern. 2. 

4 ) Von R (S- 773, III, 776, IV) nach %. 776, V, 4. 

Grcanmatik. 44 
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III. Wortbildung. 


die auf m »ich $. 573 j^qn oder srnTOr. — *0 Geo. ») die aaf 

BTTO «TOTO BTTJ_ “«ch V 573, I. B. »der gfV oder oder 

TTOTOi; •>) 5qfj (ved. auch mit Acc.) Tqf^VnT^TOTOTT. — 12) Casus von an (»Sache“) 
in der Bed. »wegen“, wenn sie nicht Nomin. oder Accns. sind, haben den Grund in 
demselhen Casus; ist der Beisatz eins der Themen in $. 239, so kann er in dem- 
selben Casus auch bei Nom. Acc. stehen, i. B. garpror; 

$. 786. II. folgende einzeln anfgeführte Conjunctionen und Interjectionen ') 
B Ij ^ I; I ag f^'); (t=BBS3 §• g 83) I, ved. «tf I, ^ (= an l ^t) 
afif !<*); aft g *)i; ag aft ’) arr ij a^f *) a^ U a^ Ij arq^*} a^ *] a^ af% 

I (= ved. Hl}) ""<1 Ij; Ij a^ Ij B5 Ij (un«! ?), ai^t (= a^iZ] “>"1 Ij! 

a^ 3TT Ij. — ar I “»«I Ij; ararm (ar I ““<1 wkt A), ved. hto Ab hto (Ij?): am Ij 
aro Ij. ved. arf^g^ (BT^f^swg?); ar^ Ij; at^ ftarr. — ^ li; ved. ^A; ^ L 

^ 5; 33 1 (§• 684); ^ Ij. — ^ Ij, ved. A. — 3 Thema ’) (J. 90, 3 und 

Ausn. 2) und Ij; yr, 33 I, 33nfl (33saT^); 33T^ ftsTO; 33 U- — 3T Ij 3>I,Ij- — 
a Ij; {^) Ij C?). — ^ Ij pa I pag A. — ^ ij at Ij alg A®) ^ Ij. — 
ajfija (aro A sfäa), aro oder ^ A; ved. % Thema (?); fife farot; f« a; far g; g; 
fä>3 A; fwg ftjga, ved. (9;^ Nomin.; ^ I ^ «ffa^ (« 16^®;) A WOTT (« fdrar) A. — 

^ ^ H *■’ 55.. — ^ ^ *'• 

(= a in Bed. »wenn“ und ^3), — ^arr (V. L. 0^) A. — rtrj^A tto I; ved. 
Tn^ Ab; rllolr}^ A 3 A (?); ved. ggg (gj gjj^) TOT 1 T3 L fl D (?)• — f|a!g I 
D (?). — 3 I aftrg (asf^) afära (a s ftro Nomin.) aairlg (aswigA); 3 I3; 
ng; al; ag afg af^aigar l arfä (asaft), g A (?), gag^(g'Saa A) aa (as^) 
äV (as3) ätag(ajsaTiJ a) (V. l. ä)). — qg A dir®) ong®) q>3 Ij C?) oag ja 

V 3T I arfäig®) arfwg^*) ararlg®); ar ar. — ofj^ A 35} I I (*■ s. 237) 
HTTT Ab uisffT. — ^ Ij Ij. — agero Ij aiar (V. L. awr) aa ar I stttt I D (?)• — 
ftrara aa arg Ij aga>g fag äig A gj A aorg (g s qg) ar I fiag (g s ^tt_). — 

5 Ij li gar ga gart gqa gar gg^ Ij gf^ g^ g^ (V. L. g|] gr Ij gigr li, 

1) Ich bezeichne die letzteren mit Ij. — Von den hier lufgeführten, welche zus 
zwei oder mehr etymologisch nachweisbaren Wörtern bestehen, weias ich grösstentbcils 
nicht, ob sie als ein Wort zu fassen sind. 

2) Dann gilt $. 784 Bern. 2. 

3) Wohl Ij. 

4) Wila. 

5) Sutt Nomin. wie S- 773, V, 2; 776, V, I. 

6) S. 343, n. 3. 

7J a fä Pmmth. =: griech. rs ti IsL qno qui. 

8) Ob Ij? 

9) Vergl bei a. 
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2. Flexion: Yerbalflexion. 

f| L und Ij; ved. ^ IJ ^ Ij 'j Ij f f 5 . 5 55 I ^ ^ >i- — 

ill. die Präfixe und präfixnrtig gebrauchten WW. in $. 241 und 244; sowie WW. 
welche inBed. eines Präfixes gebraucht werden, s. B. nweggegeben“ fär (rö} »weg“. 

$. 787. Bemerk. I. zu $. 784 und 786. Bie in diesen §§. aufgezählten, 
wenn sie auf kurzen Vokal anslauten, dehnen ihn oft io den Veden. — U. zu 
$. 783 bis 786 (ausgenommen $. 783, J) 1) Comparativ und Superlativ betreffend, 
vgl. §. 574, z. B. von -jira O^trw von ssf ®<T«Trn. — 2) wenn 

sie das hintere Glied einer Zsstzg bilden, welche zu decliniren ist, so soll diese so 
declinirt werden, als ob die Auslaute dieser Indeelinabilien ihre thematischen wären, 
z. B. hätte im Nom. Dual. OjnTT ($■ 732), PI. (§■ 740) u. s. w. 

§. 788 bis 920. II. Yerbalflexion. 

§. 788 bis 884. I. Verbum finitum. 

§. 788 bis 871. Activum. 

$. 78S. Das Verbam floilam ist Aclivnm oder Passivum (§. 872 (T). 
Das Activum hat zwei Formen: Parasmaipadam (wörtlich: Form für einen 
anderen], und Atmanepadam (Form für sich selbst). Das Atmanepadam 
(= griech. Medium) ist ursprünglich ein mehr oder weniger schwaches 
Reflexivum und dient, wo die Handlung zu dem Handelnden gewisser- 
maassen zuriiekkehrt, er selbst mehr oder weniger Object der Handlung 
ist (z. B. „liegen“ eig. „sich legen“), die Handlung für ihn selbst 
geschieht (z. B. „sehen“, eigentlich „das Sehorgan zum eigenen 

Erkennen gebrauchen“). 

S- 7S9. Genauere Beiiimmung des Gebraueke de$ Paratmaipadam und Atmanepadam *wn 

AutdrueJk dee Actiman. 

$. 789. A. Atmanep. dient I) wenn der Handelnde fOr sich handelt (jedoch 
im Allgemeinen, nicht etwa um einen bestimmten Lohn zu verdienen); arbiträr jedoch 
(Atm. oder Par.), wenn die Rellexivität durch ein besonderes Wort bestimmt ist (vgl. 1, 1.8): 
l)fflr dieWzz. ?oT (jedoch nur wo sie für substituirt wird J. 147) !(tIII*) (vgl- 5- 790,) 
HT m fw I ft V fsr V fe 1 fir V und IX 9 ?) IX (vgl. 5 . 790) ^ 1 (vgl. II) g) IX 
0 . I ft IX ^ IX 3 ^ II IX) 5 V 2 IX g IX u. I OT IX rg II (w LX) qcj^lX ^ IX 

a V. IX. I 2 ^ IX sr n »J. »erlangen“ I OJ^IX (vergl. IV) q; V und VIII (vgl. jedoch 
II und $. 791) I g I und III ^ V. IX und I ^ V I (vgl. U) IX 0 ^ IX IX 

ä 1 ft I 2 1 (vgl-S- 790) 5 : 5 : IV. V (?) I I (to I nach an. nur Atmanep., 

vergl. V) uw I gw VI uxw I VII (srw, jedoch nur wo es nach §. 147 Vertre- 

I) Die rämiachen Ziffern bezeichnen die Conjugationsclasse 793 ff. 
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111. Wortbildung. 

ter von *. oben] VII (1?) IV I (?) ftt^ VI III «5^ I uw VI 
?if I 2?, VII ^ I und IV I ^ I muT VIII wm VIII ffnti VIII tpii^ ^*** 
wn (^) VIII injT (st^ ) 1 'a<T I «iiw I (ftw «Iw •) »t * **' 

1 I VII ^ VII 2^ VI VU I (nech einigen arbiträr auch 
Faraam.) I ^ ^ ^=5) I VII I ii^ I öTä( 1 (w>e B^) fä^ VI 

^ I I I I ^ VII spj^ I 5jif 1 «pi^ I VIII — 2^ ond srw •" <!«“ 
Formen nach $.163, Bern. — Q:i_(vgl. 5.211); VIII; buj I [nach einigen); fiit^VI 
ftuT VI gq VI ein I ®n,*- (b5 I) BTt[ ■ öail_ I [nach aa. nur Par.) 

ftCT'' I ina I ws[(nnfj • «n («if) I «n, VI q^l 

I 1 qra (aw) I fsra I II [ww »jw <^) I mb, • I I 

IV. I (nach einigen nur Alm.) grq^ I III frg_ (ot) 1 ^ I I nf I IX 

^ II ^ *?l? * ” “ff 0 S' *• ®- *lf^ ”®f 

(zu seinem Vortheil, himmlischen Lohns willen)“, aber inw odm Bstfh w BBit; »h 
U flpf t g t aa tr; »es opfern die Priester“; yJ f M T gW Bi j T: n die Arbeiter arbeiten“ [weil 
nicht nir sich im Allgemeinen, sondern nur Tagiobna wegen). — 8) für Causalia 

($. 1 97 IT.), und die der 1 Oten Coqj. CI. (|. 208), so wie die derselben CI., welche 
auch der laten Conj. CI. folgen können (§. 795), z. B. von tarf^ (von g;] rni ffrT [a ff 
„er macht (lässt) sein Opfer bringen“ aber ^ afi 5rt[0B oder von ^ Wftm 

„er stiehlt für sieb“; sonst — Ausn. Parasmaip. bleiben [vgl. 5. 790, B, II, 

Bern. 3) die Causalia 1) von ^ mit Prif. gfu in Atmanep. [vergl. $. 790, 4 und 
$. 199), ^ J ^ ^ , a. B. siHiir^ „er macht dass er (der Handelnde 

für sich) erkennt den Lotus“. — 2) von Verben, welche die Bed. „verschlingen“ 

(ausser bt u oder „bewegen“ (ausser haben, z. B. mviafrt „essen machen“, 
aber qi aO B (§■ 199, Ausn.) „trinken machen“; „a>eh bewegen machen“, aber 

MHOrt . — 3) von Intransitiven, deren Agens ein lebendiges Geschöpf (ausgenommen 
von oij und oq mit PräBx ht; gf “‘1 P'*!- <lf[; ^ S15 öto), ». B. vrroaf?l „er 
macht siUen“ [von gi^ „sitzen)“, aber jTjnB, BI trUTOH (§■ 202, Ausn.). 

II. fdr 1) q) (vergl. I) a) in den Bedd. „geehrt machen“ (z. B. durch Un- 
terricht sn^ •mfl); *l*o Höhe heben [werfen“, z. B. »er wirft einen 

Stock io die Höhe“); „mit der heiligen Schnur umgdrten“; „erkennen“; „miethen“; 
„abzahlen (abrechnen)“; „zu guleu Zwecken verwenden“; b) in Verbindung mit einem 
Object, welches sich in dem Handelnden befindet, z. B. aini 1 b mm „er entfernt 
[dämpft) seinen Zorn“ (aber eines andern Zorn flr qaßl). — 2) in Bed. „zu 

Theil werden“ arbiträr. — 3) a; [vergl. I) a) in den Bedd. „verletzen“, „vernich- 

ten“, „gewaltsam behandeln (entebren)“, „bereiten (?), „hersagen“, „zu guten Zwe- 
cken verwenden“. — f (vergl. I) bei Bezeiebaung eines angebornen [ange- 
erbten) Betragens, z. B. ^ f^gizne iT zm „Pferde ahmen dio Weise der Väter (als 

etwas aogebornes) nach“. Dagegen z. B. wenn die Nachahmung eine bloss 

zufällige u. s. w. ist. — 4) 51B [vergl. I) io Bed. „fiucheu“. 
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2 . Flexion : Verhalßexion. 

III. ror dM CtuiiU 1 ) WCDD in ihii du wns beim GrnndUiema Object wtre, 
Subject und Object zugleich geworden (d. h. wenn es Refleziv im siricteffl Sinn), z. B. 

»es besteigen den Elephanlen die Treiber“ ; Ceusale refleii- 
vnm HT »der Elephant macht sich besteigen»; q^ gfe r >JRrr } »<•>« 

Unterlhenen sehen den König»; Caus. reilex. t jHi qt g r »der König macht 

die Unlerlbanen sich (den König) selbst sehn». — Aasn. Parasm. för Verba der 
Erinnerung, z. B. «der Kukkuk erinnert sich (gedenkt) des 

Waldgeböschs», Caus. refl. cPnr?>T: th i ftfi ' teti ndas Waldgebusch macht an sich 

erinnern (seiner gedenken) den Kukkuk». — 2) von flq wenn das nlacheu», 

nPürchten» unmittelbar von dem Agens, nicht vermittelst eines besonders ausgedrückten 
Gegenstandes, bewirkt wird, z. B. y i fj % vHlööt) (S- 300) »der Kahlkopf macht (über 
sich) lachen» mu/ i » thia^ (mwr §• 200] „der Kahlkopf jagt Furcht (vor sich) ein», 
aber xjO jzfjjj fg oder i ngafri (§• 200) ndnrcb Gestalt». — 3) von gfV in 

den Bedd. »in Verehrung stehn», ^betragen», nüberwültigen" (vgl. $.200). — 4) 

von mit Adverb. fznziT, vrenn das nFalsche» mehrfach (nicht einmal) geschieht, z. B. 
05 f>t*aT »t(U?l »ef spricht ein Wort (mehrfach) falsch aus»; dagegen ggif’lj; ftzar 
»Cf spricht einmal ein Wort falsch aus». — 5) von na in der Bed. 

nbetrOgen» (eig. zu seinem Vortheil gierig machen, täuschen). 

IV. für alle Verba bei Gegenseitigkeit, Vertauschung, z. B. a nsie schnei- 

r. r ^ 

den sich gegenseitig»; öaf^iarT (von ivfitrz'; ndcrllond tritt an die Stelle (wech- 
selt mit) der Sonne». — Ausn. 1. Parasm. bleiben a) Verba, welche ngehen» 
oder nverletzen» bed. (ausser ^ gra ), B- at f rlt-tf^ (von ^ ntödten»), aber 
pjng; nCs verletzen sich einander (kämpfen mit einander) die Könige». — B) ^ ggq 
q:;: (nnd ähnliches bedeutende?). — c) alle, wenn die Gegenseitigkeit durch gcjfta' 
«T (W ( näher bestimmt ist, z. B. ald^r t Td . 

V. Oberhaupt nur für IT. Verbaltbemen*) nr; — gr IX, jedoch nur a) wenn es intrans.; 

b) wenn ohne Präfix und der Handelnde fOr sich u. s. w. wie I, z. B. nf ner kennt seine 
Kuh», aber gg) irt oder gpn#f — >n lU und IV — gqr I jedoch nur in den 

Bedd. nfcst stehen als Ausuge, Ueberzeugnng , Urtheil und ähnliches», «frei stehen, 
za Willen sein» — Hl ngehen» fiq IX ^ IV f) I und IV ^ IV ^ II qt IV 
q) IV a IV q) IV f) IV gft IV ga H a IV II 3 ; 5 I und VI (aa. 15 ^ VI); 

»15 1^; ?S (5 53 «CS ^ 33)5 3 9 ^ f " (letzteres?) 

nerlangen» I. X (nach einigen), q ^ U und IV ^ VI I und VI ^ VI — i| VI, 
jedoch nur in den Specialformen und Aorist und Precativ (sonst Parasm.) — gg X 
and VI, letzteres jedoch nur bei nFreude, Hunger, Verlangen nach der Wohnung», 
z. B. t aq fa i( ^ (vgl. S- 241, Bern. 5) sonst 

fwoB IfylW ftsK fezw ) X ; inir gq; (auch Parasm.) fi;* fhq ; (rbt] ; ffra: gjaFi 
31^ 3tTW 5,^ X ZT^; (ztc® z|tr% )j OTTW tSfJ 01 (siz^ 

I] Die ohne römische Zahl daneben gehören der Isten Conj. CI. [$. 796] an. 
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III. WorlbÜdung. 

^I^'t fy|^ C3C^ ooi^^ CERF^ wtf»W Jj *?!. ^ 

5TB wm^nj Yf PUB !5TO fer^V Bi^B!^B^(<rwJ — ('1®,'??.) ” ~ 

p[^PThl toX (vgl. III, 5) SBT^ SOT^^UFBBJB W3B (WB ], UB X ; 

f^nich $. 183 Bern.; f^ II fu^ll; — bb VII, jedoch nur in Bed. n essen“ (also 
BUW, aber i. B. iprfär „er aehfltrl“) — bb btb >>B gB IV und X ^ (bb 

pt?5t); faB VI; II; II; sa^ ^ IV e33B b^; ^ ( 55; X; 

Bc Brs; gro ^ X ^ pit^ m? ^ skbj^ g»i5^; ^ [^); 

au?;; si?r (sr^ jict ) X; ^ ^ 11; bbit kb:j_ ftarj;; wb?^ (^pil); ^’H[. S’F ?7X 
ari BB^ Ibbt; snr (arr); bbt yir bb?;^ jbt aB?;^ stbt ; sir^ f^T. 

JBT^BBI^IV; wm(*BT^) X; fuBBT — !BfT BO es 5.211 folgt, sonst Parasm. (vgl. 
§.21 1, Bern. 1) — ; fq;;j|^nach §. 183 Bern. (? und im Parasm. belegt); fitB X sUj(jB?!( 
ga B7f IV Br^Br^; argf(^ (öj?);^) IV; ejb aar X fiaq;^BB X b«u jub ; btb jedoch nur 
in Bed. „wanseben“, (aa. auch „herrschen“, „krank sein“?); tm^ ('(’!(]; fäB( 3B SBB 
asc^ B'pu^; frg t -^ (? vielleicht zu I, 1); ftöj^ IV und VII 
55 ^ B^ IV und X qj iT5 ^ X b:^ fir^r 55; 35 I, jedoch nur; I) in 

den Bedd.: „als Aulorität, als Kundiger, sprechen“, „sprechen um etwas zu erlangeu“, 
„flberreden“, „verlocken“, „uneins sein“; 2) bei artikulirter Bede in Bed.: „zugleich (über- 
einstimmend) aussagen“; 5^5; IV. VII und X (letzteres vielleicht zu I, 1); fel^ 

JITH^ FC ^^5 au^ .I" <Ief Form nach §. 183 Bern.; sn^C (ara ) S(tf IV gVL*'^> 
doch nur hinter sg und IV); gq jjvr ^qy b;j IV IV qzj^qB IV. VIII und X; inF3( 
in der Form nach §. 183 Bern.; VIII (vielleicht zu I, 1); g^B Biq( ^ BiB BU) : 
n«j( in der Form nach §. 183, Bern.; ijq^ t^B. ^ ^ jjb^ X (315 X (37^ X UB IV fuB^ 
UB BB X ^ IV fB «B ^ ^ m äui, aiE( wa «5*a X (?) 

B'Pth^ 71^ pti*5 «nr ij»5 iraw itw ttnjL tpi. 3*aX fjnr X ?w ^ 
um; ahj((älM); ^stu pum ap*i. si^ spi; ^f°i. 

^xnj runj ruM a*M^ aFB)( *ar X; asq jedoch nur, wenn ohne Priliz (§. 241) und auch 
dann arbiträr (auch Par.); sonst nur Parasm., ausgenommen in den Bedd.: „Fortschritte 
machen (thaiig sein in etwas)“, „sich anstrengen“, „in Fülle znnebmen“, wenn ohne 
Priflx oder hinter 3q qp, wo nur Atm.; inB (1J 5IB( X uirtB X X jedoch 
nur bei Dehnung §. 208 Ansn. (? vielleicht zu I, 1); %nj (auch Parasm.) 33; 

VBiB^ aa ftB_fU>i^; (5 TB ); ub^bb Bj^ontCBB ; pi^(CTB); aB_uB^ Wii!(^ II X 
^ IV u. X n;j KJ ^ 5R «Bg_X s)qr X ^ IVu. X 

ag( X ^ ^ BtPT( sficrcr) BP^, ^ ap^ ; MPt( ) I und X, UP]( (cn^ ) 

X ; ciP5( [ap^]; pb^ X ata^ a>^; ^pua^ (ala^); X rpn^ rtej^ ^ 

Bg; sta (a'Pta); sta^ *ra( ^ sric5 ua au V II; gnn I [««• Btra) und IV; 
fäpniT^ IV; apvar '(i3i_)» *FI, iCTTtit fwui^ IV arai IV ; pqa^ (pbb ) F? 
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2. Flexion : Verbalflexton. 

^ ^ iro r^; BW (bb ^); ^ JB VI jnj^ ^ fww gw^^BB bb 
BTB fvW^OBj^Xiri^^SWX X fim (vgl. J. 790, II) 

bt^H; ^(b!b) H; bb^ »Tq^x nq^iBiq^Bq^; X- Bq^ srrq J bb II trq; 

IBB X (?); iirg^ioq^aq^n arq^iv *ra b^ 3| X irr^; jj^ I und x (^75 

^ ^ ^ (®^); ^ (b^]; bj 

I. B. (von jf^) nur spr „er liegt«. 

VI. für das Intensivum 2ler Form C§- 166), t. B. duraifr. (Parasm. Mfabh. I, 

968 msiBraq^]. — VII. die Foraien der Denominativa a. j. 213 bis 239. 

VIII. vergl. S. 873. 

$. 790. B. Es gelten auch die Bestimmungen von §. 789: I. wenn Prifiie 
vortreten, i. B. nach I, 1 sfu silr (sonst afif j;^), nach V _ Ansn. 

tvgl. Bern.) 1) Atmanep. werden i) btt hinter a) gtj in Bed. »ablaugnen«; b) gfff 
oder vTO wenn es intransitiv und die Bed. nicht n erinnern" ist. — 2) 57 und swar 

a) nach Conj. CI. III (vgl. J. 789,1) hinter bt ausgenommen io Bez. auf ein eignes Glied 

(z. B. anji^lfSr »er Öffnet seinen Mund", aber wenn »eines andern" sbi^J 

b) nach Conj. CI. I (u. dessen Substitut 2iq^ s. §. 796 und vergl. 25) hinter bb Oder qg 

wenn Instrnm. daneben in Bed. des Dativs (z. B. jr^n h b^ oder — 3) 

OTT hinter a) b=j b fg ; b) bT in Bed. »Wort hallen (?); c) ^ in Bed. »nach 
etwas streben“; d) 3^ o) wenn intransitiv; ß) in den Bedd. „verehren“, »sich als 
Freund anschliessen", »sich verbinden", wohin führen (von einem Weg, Fluss)" und 
— jedoch arbiträr — »biUend angehn“. — 4) ^ hinter Bfw in Bed. »lesen“. — 

5) fB hinter f|, _ g) (§. 789, 1) hinter bb «rf^ fg. — 7) hinter 

BB. — 8) 2 hinter bt. — 9) wenn intransitiv, hinter gq. — 10) iB !• UI, 

wie 9. — 11) w (§. 789,1) hinter a) Bfif in Bed. „gewachsen sein, überwältigen“, 

b) fa wenn intransitiv oder das Object ein Laut“. — 12) wie 10. — 13) b 

VI hinter a) bb; h) gq^in Bed. »versprechen“. — 14) ^ hinter a) 317 fg gq^; 

b) BT bei Herausforderung. — 15) *r* wie 12. — 1 6) to a) wie 1 5 ; b) wie’ 

3B CS- 0 hinter Prüf., welche vokaliscb anslauten und 3^ ausser 
io Bezug auf Opfergefässe. — 18) hinter a) b^ BT off; b) gq^ ausser in Bed. 

„tönen“. — 19) g^ (vergl. §. 789, V) a) bei arliknlirter Rede wenn intransitiv; 

b) hinter bb wie §. 789, I, z. B. ^gBB B3[B »er leugnet seinen Sohn ab“, aber rä 
bbbb B 5^ oder Ofg, — 20) H, wie 16, a. — 21 qq^ hinter bt, wenn a) in- 
transitiv; b) das Object ein eignes Glied. — 22) aq hinter 3^ wenn wie 21, 

•• h. — 23) asq^ (vgl. $. 789) hinter a) 3 b g in Bed. »beginnen“; b) bt in Bed. 

„aufgehn“ (von Himmelskörpern); c) jg in Bed. »auf eignen Füssen gehn“. 24) 

BB a) wie 20; b) im Causale hinter bt in Bed. »gehn lassen“ = „warten bis etwas 
kommt, eintritt“. — 35) ijq ») wie 20 und 21; b) hinter 3g in Bed. »sich an- 
eignan“; c) hinter BT 35 wie §• 789, I, ausser in Bezug auf ein Buch, 1. B. 
g^^Ni irap^, aber gj ^ oder Ofg (und nur ggq^ »er studirt den 

Veda“). — 26) hinter a) 35 wenn transitiv («j^b(b); b) gq_(anch gqqr) wenn 
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III. WorlbildHHg. 


mit Instram. ^ — 27) ^wie 20. — 28) faw hinter fsr. — 29) (rj 

arbiträr hinter Präfixen, z. B. oder Or, — 30) 31) str I und sn^l and II 

hinter ^ in Bed. nWÜnachen". — 37) 3 :^ ($. 789, Y) wie 29. — S) Parasmai- 

padam werden: 1) gegen S. 789, I; 9 ; hinter 1 ^; hinter sfn ^rfij ufFi; nq^ 
hinter tjf^ ÖT^ hinter 9 [und nach einigen (rf^). — 2) gegen S- 789, V ; hinter 

■) trr <rf^ fir; h) 317 , jedoch arbiträr wenn intransitiv. 

Bern. Hinter bed. in I dass das genannte Präfix dem Verballhema unmittelbar 
vorhergeht; die Regeln gellen ancb wenn dem genannten Präfix noch aa. vorhergehn. 
II. so wie die in §. 790, 1: 1 ) im Desiderativ, i. B. nach $. 789, 1 von ^ oder 
(J. 1 94); nach J. 790,1 von frr i ßni fit litfilWW (sonst fäfäwftt). — Ausn. I) 
Atmanep. werden die Desid. von jn (ausser hinter wenn transitiv) ^ (ausser hin- 
ter ST nffl) TTj; STK (in der Bed. „zu lernen wünschen“, z. B. ftnjH ( jq i g 5- *9*) 
— 2) Farasm. können werden (gegen $. 789, V) oder der Regel folgen 

^ Sfti. *• ®- & JrVif?t oder (deird B ^ (S- 156, Si. 3). 

Bemm. I) zu I. II; die Präfixe haben diesen Einflnss nnr, wenn sie im Sinn 
von §. 240 (vgl. $. 246) stehen, also z. B. nach II Ansn. 1 irfn weil 

hier ofn Präposition. — 2) zu §. 789. 790: vediscb und episch treten diese Re- 

geln oft nicht ein, erscheinen vielmehr im Par. Themen, welche Atm. sein müssten 
und umgekehrt, z. B. gegen $. 789, V ved. rnr Par., gegen f. 789 ^VI ved. Atm.; 
gegen $. 790, 1 , 2 auch Parasm. — 3) alle, welche nicht nach $. 789. 

790 das Activ durch Atmanepadam ausdrflcken, thun es durch Farasmaipadam '). 


$.791. C. 9 ;, wenn es zur Bildung der periphrastisehen Formen an Verbal- 
themen mit SufiT. wn; ($. 821. 835) tritt, nimmt diejenige Form (Parasm. oder At- 
manep., aneb gegen $.789,1), in weicher nach $.789.790 die Verballhemen, welche 
es ergänzt, erscheinen rafissen, z, B. von ($. 789, V) ^ qss (Atm.) von 
3 XMT selbst wenn der Handelnde für sich bandelt ($. 789, I). 

§. 792. I. Die gewöbaliche Sprache hat: 1] 10 Tempus- und 
ModusformeD, nämlich: Ij Präsens, 2) Imperfect, 3) Potenlialis, 4] Im- 
perativ, 5) Perfect, 6) Aorist, 7) Precativ, 8) Futurum I, 9) Futurum II, 
10) Conditionalis. — 2) Participia des Präs., FuL II, and Perfect — 

5) Inflnitiv. — 4) mehrere Absolutiva. 

H. Vediseh kommen dazu noch 1 ) Conjunctiv des Präsens, Imperfect, Perfect 
und Aorist. — 8 ) Potential des Perfect und Aor. — 3 ) Infinitive des Präsens, 

Perfect und Aorist. 


1) Die IsteForm des lolensirt (welche demnach im .Activ nur Parasm. haben dürltc) 
hat vcilisch jedoch überaus häufig und bisweilen auch episch auch Atmanepadam und nach 
grammatischer Caauistik scheint $. 789, IV' (vicHeicht selbst II), so wie $. T90, Ausn. f 
auch in der gewöhnlichen Sprache dafür gellen zu sollen. Wenigstens wendet die Sk. 
ausdrücklich §. 790, 1, 21 darauf an und bildet danach Atm. von VT !tj^. 
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793. Die Formen in §. 792 zerfallen in 2 Classen. Die Iste 
umfasst: in $. 792, 1, 1 die Formen 1 bis 4 und in 2 das Plcp. des Präs.; 
in II, 1 den Conjunctiv Präs, und Impf, und in II, 3 den Infln. Präs. — 
Die Ute alle übrigen in §. 792. — Bezüglich der Bildung der Isten 
Classe zerfallen die primären Verbaltbemen (§. 162) in 9 Conjugations- 
classen; diese mit den derivirten Verbalthemen (§. 164 bis 239) zu- 
sammen in 2 Conjugationen. Wir nennen daher jene Iste Classe Spe- 
cialformen. — Bezüglich der Ilten Classe tritt im Allgemeinen kein 
Unterschied bezüglich der Verbaltbemen ein. Wir nennen sie daher die 
generellen Formen. 

$. 794 bis 825. Specialformen des Parasm. und Atmanep. 

S- 79i bis 797. Iste Conjugalion. 

%. 794. Diese umfasst die Verba, deren zur Bildung der Special- 
formen dienendes Thema auf ^ auslautet. Diese sind: 1) unter den 
primären [§ 162): 1) die Iste Conj. Classe; in ihr tritt an das primäre 
Thema ^ und der Vokal desselben, wenn gunirbar (§. 9, Bern. 1), wird 
gunirt (§. 9) und hat den Acut, z. B. (gunirt |f) wird (§. 60), 
(ÜT) Höf. gvc ZIri: ZIrt: — 2) die IVte Conj. CI.; 

in dieser tritt ^ an und die erste Sylbe des Thema hat den Acut, z. B. 
von ;q^, von effeyt ölTöfrTI. — 3) die Vite, in welcher mit 

Acut anlritt, z. B. von — 2) unter den derivirten (§. 164 IT.) : 

1) das Intensiv der 2ten Form (§. 166) und die Derivata nach $. 211 
und §. 224 bis 239; diese haben Acut auf zf, z. B. jtlQFil (§• 211) 

(§. 224) (S- 235) g^=«|WI (§• 239). — 2) das Deside- 

rativ ($. 182), und die in §. 183, Bern.; es tritt 3 ^ an und die erste 
Sylbe des Tb. hat den Acut, z. B. von I von IV 

(§. 156, 1). — 3) die Causalia (§. 197), die Verba der Xten Coiy. CI. 
(§. 208) und die Denominativa durch ^ (§. 213). Diese lassen ^ an- 
treten, vor welchem ihr auslautendes ^ gunirt und nach §. 60 in 
aufgelüst wird; das 9 in letzterem erhält Acut, z. B. von (Caus.) 

von (X) von (Denomin.) — 4) die 

Denominativa nach §. 212. Es tritt ^ an, welches mit vorhergehendem 
(gegen §. 56) zu ^ wird; der letzte Vokal, wenn gunirbar (vgl. 1, I), 
wird gunirt Acut fällt auf die letzte Sylbe des Nomen, z. B. von 
Grammctik, 4 ^ 
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III. Wortbüdmg. 

Tj'jrfi. von JTT^ ITTtIT» von |<4 d oder oder Tjöf, ^(a 

795 bis 797. Ausnahmen und Bemerkungen zu ^ 794. 

795. Zu 1, I ; f. beachte §. 57, 2 (wonach z. B. von von si 

jpf fjÄ'. §• 60 (wonach i. B. von « am, irwt , S-I*8, 1 (wonach irrif], S 140,5 
uiict Ausn. und Mr. dazu (wonach jTuI; episch bisweilen die Ausn. - — 

Gegen §. 56 wird auslantend ^ mit dem hinziitrelenden ^ zu z. B. ar-(-^ = iTT, 
jfXjarr (Denominaliv nach §. 212) zu in?rT. Dagegen ^ (Denomin.) .j-u nar 

S. — n. ^[7fr ssTT^i TTij- flr^ xrtjj werden nach Kt^yapa nicht lleclirt. — UI. 

(im Farasmaipadam) '), und überhaupt, und gq hinter Präfix jq — vrd. 

euch ^ und bisweilen — dehnen ihren Vokal (vgl. §. 9 Bern. 1), also i. B. 

yrr4 (Pur., aber ap} Alm.) a-t6l4 TTcJ u. s. w. — IV. 3:^ wird vedisch (gegen §. 9 
Bern. I) gunirt (s. Sv. CI.). — V. ^ und (nach einigen arbilrär) ^ 

bUssen ihren Nasal ein, also ^ (aa. auch — VI. es bilden I ) vqr ”“<I ciT 
bezüglich a4 »t 4 — 2) ar jiq qq bez. rre^ *); — 3) sr^ afhi (““r *'■ 

manep.)*). — 4) ht <n rm rt?; bez. ^ mj;*); ebenso ved. bisweilen 

('gl. §. 1 .54, 2, 4 Ausn.). — 5) (nach Anal, der X. Conj. CI. $. 794, 

2, 3) *rq>i. — Vll. es substiluiren jq zj ^ bez. qq (vgl. VI, 2) tna (wel- 
ches q einbüsst und der IV. Conj. CI. (§. 794, J, 2) folgt), also qw^ ztrI üSti. — 
VIII. ved. bisweilen a) tritt für g (vgl. §. 154, 3) also ^ ein; b) wird aST 
jqt (Rv. I, 114, 7, Sch. anders). — IX. die hiernach flectirten einfachen Verbal- 
themen werden im nVVzverz. (DbAtupütba bei West.) $. t bis 23 und §. 34“ aufgerahrt; nach 
einigen Gr. können auch viele der, nach aa. alle, in $. 32. 33 danach fleclirt wer- 
den O). Unter ihnen werden auch einige aufgezählt, welche nur oder auch nach aa. 
Conj. CI. gehen, so z. B. gj, welches nur der V. (§. 802, ll),*g;qöl fyrcT , welche nur 
der VIII. C. C. (g. 798, 5) folgen (s. §. 804, III), und HäTTO, welche auch derV.C.C. 
Beides ist bei Wesicrg. bemerkt. . — Andrerseits können gt^rq (vergl. III) gq und 

(ohne Präfix oder mit qq ) qq , welche unter denen der IV. Conj. CI. anfgezählt wer- 
den , auch der I. folgen, also z. B. gq o<Icr gqj. — Endlich soll die Aufzählung 

nicht vollständig sein; erwähnt wird noch welches qrqqj bildet. — Vedisch 

(und auch episch) folgen noch viele aa. dieser C. C., z.~B. s| q^; während andrer- 

1) Vedisch und episch bisweilen auch nicht (giqrzr Hv. IV, a 7). 

2) Aus den organ. WztT. 

3) Inchoativformen §. 144. 

4) Eig. SubsliluUon des Passiv, renex. (vgl. 797} von srt, also eig. ,,ich lege mich'* 
= „ich falle“. 

5) Nach Anal, von 801,1* aber mit Rcduplicalion nach 185 und Einbusse des 
Wzvokals; qifi^ für fqq^", vgl. fij. 141, I und )j. 194. 

6 ) Sic sind zu einem grossen Theil ursprünglich Dcoominativa ; vgl. z. B. ..lang 

tein“ mit 599; gross sein“ mit dem ved. für gew. „viel". 
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aeils bieher gehörige aaeb aa. C. CI. folgen ; iasbesoodere c. B. folgen die meüleit 
bieher gehörigen auf ^ auch der II. 0. C. (§. 798,1, I) und nehmen dann gewöhnlieli w 
statt ^ *) (vergl. §. 60), i. B. von J) vedisrb jtt Imperativ nTrT, 'on ^ 3T\cm. 
Doch findet sich ved. auch für tg (vgl. S. 1 62, 9) und für s neben {nr (^tT BTnci 
Vv. III, 53) (s; VIII). 

§. 796. Zu 1, 2: I. beachte J. 57, 2 (wonach i. B. von ^)eÖ) §• 99 
(wonach von g)5*)- — H. irrj sm? bilden bea. CS- 15-1, 2, 4, Ausn.) 

(§. 795, V) ßtaj (§. 154, 2). — III. die Wzz. anf 5^ büssen diess ein, z. B. 
sft wird ar. — IV. wird gunirt, ijc}. — V. iisn fVij jpj 

müssen und kann den Vokal dehnen, z. B. inzi (J. 795, III), wirf oder 

WTsrf. — VI. die hiernach flecUrten einfachen Vbihemen sind „West. VVzverzeichiiiss 
$. 26" aufgeführt ^). Einige derselben gehen auch nach aa. CI. Andrerseits auch ^ VI 
auch nach IV (vgl. $. 795, I\und West., u. §. 875). Auch hier (vergl. a. a. 0.) soll 
nach einigen die Aufzählung nicht vollständig sein ; so werden noch ;|it u. aa. als noch 
dazu gehörig erwähnt. Vedisch and episch folgen auch noch aa. dieser CI., z. B. 

<17, welches anomal wiff bildet, während andrerseits einige hier aufgeführle auch 
nach aa. gehen, z. B. episch rfr nach II mit m flr ^ (vgl. $. 795, IX), z. B. ogjM tf il . 

§. 797. Zn 1 , 3: I. beachte 5. 58 Ansn. I, z. B. f|- if bilden fj'g ira. 

II. auslantend z7 wird fj and ^ folgt dann §. 58, Ausn., z. B. ^ wird — III. 
beachte $. 69 nnd Ansn. (wonach von eg ftif, von jt fhc oder *). — IV. für 
ara ^trr Wi?t gilt §. 154, 2 , l, z. B. fllr s. 154, 2, 2 (also W^). — 

V. einen Nasal vor dem letzten Consonaaten schieben ein^) (vergl. §. 67) ^ 

^ ^ 3® 0 "• •• — VI. ^ bilden bez. *) 

sng (Atman.) — VII. die hiernach flectirten einfachen Yerballh. sind „West. 

Wzverz. $. 28" aufgeführt. Die auch nach aa. C. CI. Ileclirenden s. bei West. Ved. 
(vergl. jedoch §. 859, II) und qiisch gehen auch manche aa. hiernach (z. B. f% Bv. 
I, 90, 4) and folgen umgekehrt hieher gehörige auch aa. C. CI. Zwischen I und VI ste- 
hen gewisaermaassen ved. i|(q^und von welchen ich nnr opf ^ mit Accent wie 


IJ Es sind diess eig. Wzz. auf VT nach der IV. Conj. CI., also % eig. tTT-f-tf. 

2) Ved. auch ^ ($. 59 Bern.). 

3) Sie drücken fast alle NeutralbegrilTc aus und sind ursprünglich Passiva reflcsiva 
(vgl. Pass.): das hiniutretcnde ü ist die Wz. tn ..gehn“. 

4) Vgl. auch 59, Bern., wonach ved. von IT auch IT7 (wT n(ta Rv. III, 3, 17, 2). 

5) Vergl. S. 798, 4. 

6 ) Vedisch auch nicht. 

7) Ob danach episch f?rs«IW von ilj^(vgl. IW. 3)? 

8 ) Ved. auch era 3^ vergl. ff. 795. 

9) Vergl. S- 795. 
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III. Wortbädung. 


in 1 bemerkt habe. — Zwischen VI und lU (vgl. §.798, 1,2) sieht f^, von welchem 
ich färo (in fay rf Rv. IV, 4, 4, 4) linde (vgl. |. 795, IV, 4) •). 

S. ~98 bis 806. Ille Conjugation. 

§. 798. Diese umfasst die VerbaUliemeu , deren zur Bildung der 
Specialformen dienende Themen nicht auf igi (vergl. §. 794] auslauten. 

1. diese bähen fast sämmtlich zwei Themen in den Specialformen , näm-i 
lieh ein starkes und ein schwaches. Das starke dient zur Bildung des 
Sing. Praes. und Impf, im Parasm., der ersten Personen ImperaL im Par. und 
Alm., und der dritten Person Si. Imperat. im Par. (ausser wenn die Endung 
rHrT (^‘ S* Bern.] ‘]. — II. Diese Conj. umfasst 1] unter den primären 
Verhalth. 1) die II. C. CI. Das starke Thema gunirt den letzten Vokal 
wenn er gunirhar (§. 9); das schwache bleibt unverändert, also z. B. von 
„hassen“ sL schw. — 2) die 111. C. CI. Das starke 

Thema reduplicirt (§. 157 iT.) und gunirt den letzten Vokal, wenn er 
gunirhar; das schwache reduplicirt nur, z. B. von kft „fürchten“ sU 
schw. rant. — 3) die V. C. CI. Es tritt g (oder nach §. 22 ff. und 
§. 73 i^) an die Wz., welches im starken Thema gunirt wird, z. B. von 
fq „sammeln“ st. schw. — 4) die VII. C. CI. Das st. . 

Thema fügt hinter dem letzten Vokal ^ (oder q| §. 22) ein, das schwache 
nur einen Nasal, welcher $. 67 folgt, z. B. von Wz. „verbinden“, 
sL schw. g^. — 5) die VIIL C. CI. Es tritt an die Wz., 

welches im starken Thema gunirt wird , z. B. von „verletzen“, st 
schw, Rrnj- — 6) <fie IX. C. CI. Das starke Thema fügt ^ [im 
nach §. 22 ; 73) an , das schwache s. B. von ^ „bedecken“, 

st schw. — 2) unter den derivirten die erste Form des 

Intensive (§. 166). Das starke Thema gunirt den letzten Vokal, wenn 
gunirhar, das schwache bleibt unverändert, z. B. von Intens, von 

„spalten“, stark i|^, schwach ^Tg^+fH (3 S. Pr.) wird 

(nach §. 72, 2) 


1) Vcd. gegen X, I (§. 235) nach der zweiten Conjugation (§. 798 ff.) in fwrfili 
(3 Sing. Pr.) Rv. VI, 5, 33. 34. — Ebenao firoiTa in uftau i tK (Yv. 10, 34). 

2j Ved. bisweilen auch in der 2lcn Ps. Sing, (auch episch Mhbh. III, 13570: 

13761, vergl. §. 819) und Plural. ImperaL Parasm., und gewöhnlich im ConJuncL Präsentia 
und Imperfccü. 
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^ 799 bü 806. Auanahmen and Bemerkuagen lu ^ 798. 

$. 799. Zu I. Die Themen der III. Conj. CI. (11,1,2) und die Inlensiva (11,8) 
wenn eie auf einen gunirbaren Vokal ($. 9) auslauten, und ggV jrnr, werden 
anch vor der 3. PI. Impf. Par. gunirt, z. B. von ^ (III) dann (vgl. $. 813, 

III), von (Inlena. von ^ 

§. 800. Zu II, 1, t : I. ^ (Alm. $. 789, V) gunirt nicht, z. B. 1 Si. Imperal. 

— II. (Atm. a. a. 0.) gnnirt auch im achwachen Thema, z. B, 3 S. Pr. 

■ — III. das starke Thema hat Vriddhi (statt Guna) 1) und vor vokalisch an- 
lautenden Endungen das schwache Thema arbiträr nach §. 148, 1. — 2) in den 

Wzz. auf s vor consonantiseh anlsnteoden Personalendnngen ($. 807 ff.), wenn sie 
ohne Bindevokal angeknüpft werden (f. 819), z. B. von ^ ifr^ (3 8. Pr.); aber 
a crtf ^ (= 1 S. Imptv. Par. $. 60); dagegen von vj (nach $. 819) 

(aus $.60). — A nsn. 1) 3 ;tq im Impf., und arbiträr im Pr. Sg., i. B. 

nur 5Taffq[^ (3 Impf.), aber oder (3 Pr.). — IV. das schwache Th. 

1) vor consonant. anlautenden Endungen 1 ) hat in ^ statt wr (*■ B- mit 

vokalisch anlantenden bfisst es wT m°i »-B. mit — 

2) wird in — ausser a) im Imper. Sing. 2; b) hinter Präf. «rr ■<> Bed. „wOnschenv — , 

■fiiq^(vgl. aber $. 32), z. B. f^^(End. fjg^3 Dual. Pr. vgl. $. 32 und $. 73), aber 
snfü (Imptv. s. $. 819 und $. 62, Bern.) wT sn^. — 3) '’on »seinv büsat w 

(ausser im Impf.) ein, z. B. rmr (3 Dual. Pr.) srfTI? (t Bing. Pr. Atm. vgl. $. 38 
and Ntrag)^). — 3) von ^ folgt $. 154, 8, 4 Ansn. und 5, z. B. mit ^ (3 Dual. 
Pr. Par. §. 807) wird es mit (3 PI. Pr. Par.) Eq(5ft, mit ^ (1 Sing. PoL 

Atm.) bt ctW (S- 790, 1,21). — 4) von ETl(Folfft $. 154, 8, z. B. vor Bq^(l PI- 
Pr.) vor 'q (1 PI. Impf.) ohne Augment (§. 808) 35^1 mit Angm. — 

5) von ^ folgt $. 148, 1. — V. Bxn bleibt (gegen $. 150) im schwachen Thema 
ohne Guna, z. B. mit (3 Dual. Pr.) BTl^rT^ — VI. die hiernach flectirten einfa- 
chen Verbalthemen a. bei Westerg. nWzverzeichn. $. 24*. Vediach folgen bisweilen 
1) dieser Conj. CI. auch viele aa., z. B. f%r ^ ■Ri’) f 1 f (^reiches im 
schwachen Th. §. 154, 3 folgt^) ^ qw (= gew. ft^) ^ 

und (welche im schwachen Th. §• 134, 8, 4. 5) folgen)*) w!6;^^1t$(t<n(a^(trel- 

1) Ved. bisweilen auch nicht, z.B. u-il (nach ^ 58). 

2) Auch von ^z. B. 1 8. Impf. ved. und episch oft ohne Guna 

3) Vedisch auch nicht, z. B. btBtt. 

4) Ved. auch nicht, z.B. BBTIW (Potent. $. 810). 

5) Rv. V, 7. 7. 5 gfitT Vv. II, 67; Rv. IV, 3, 4, 1 (vgL g. 59, Bern.) ITB II, 4, 1 3, 2. 

6) Z. B. |qi{. 

7) Folgen im schw. Th. wohl ^ 154, B, 4. 5, t. B. Rv. I, 80, 16. vgl. qq. 

8 ) Z. B. mit q (2 PL Imptv.) nq, mit ^ (I S. PolenL Alm.) B rnFo, jedoch auch 
qrqijr (Rv. V, 1, 3, 2) (ebda. 9, 2). 


t 
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lU. Wortbädung. 

chcs im schwachen Thema J. 154,2, 5 folgt)*) — 2) hieher gehörige auch 

aa. C. C., z. B. 3})' auch nach I and zugleich Csegen $. 789, V) im Partam.’). 

$. 801. Zn n, 1 , 1: I. in der Reduplication haben 1 ) -r statt des Wzrokats 
1) gegen §• *60 >TT ft »gehen“ ♦), z. B. ftirr flr^T (»ber sttTT "»erl“*'»“)- — 2) 
alle mit jk *) und z. B. h st. fsnq, »chw. ßjij; st. achw. ftrjj (§. 59); 
wegen Wz. asr Tergl. §. 58, also st. schw. — 3) »ed. auch aa., z. B. 

?racrai^, also (S. 3J, aber auch fii^ Rv. I, 73, 8 in faq fa, wohl 

wegen des folgenden a (vgl. §.33,6)). — 2) Guna (§. II) des Wzvok. frr^^fira 
z. B. st. schw. ^). — U. im schw. Thema vor Consonaoteo 1) 

wird wzansl. fn ^ (in ^ »verlassen“ auch zu -r und in 2 Sing. Imptv. Par. kann 
auch ST bleiben), z. B. mit ^ (3 Sing. Pr. Atm.) von qr aber mit aq^(3 DuaL 

Pr. Par.) von ^ oder und Imptv. 2 oder oder — 

Ausn. Den Auslaut biissen ein 1 ) ^ ut, s- B- mit qq CTTTT ^)- — ' 2) im Potent. 

^ »verlassen“, z. B. tt^jtit. — 2) kann in i)) der Auslaut verkürzt werden, z. B. 
Riitlflt) oder f a rf &r t ti . — UI. vor vok. anlautenden oder durch Bindevokal (§. 819) 
angeknUpRen Endungen tritt bei consonantisch auslautenden (gegen §. 798) Guna nicht 
ein ^), z. B. mit srf? ( I Sing. Imptv.) qf ^Mlf^ . — IV. es gilt §. 1 54, SS, 4. 5 bez. 

(arbilrkr jedoch im Potent. Par.) und qq , z. B. mit (eber im Potent. 

STOITtt oder 55 TJIT? ) mit (3 PI. Pr. §. 807) jmf?i (§• 62) mit ?nJI^(3 Du. 

Imptv.) g^inq (vergl. §. 62, 4 und 64). — V. vedisch fehlt bisweilen die Rednpl., 
*• B. w)q5 anj^ H5 fwET (vgl. §. 819) aa. — VI. die dieser C. C. 

folgenden s. bei Westerg. »Wzvzchn.“ §. 25. Vedisch 1) folgen ihr noch viele aa., 
ausser den schon beiliußg erwihnten z. B. noch 


1) Z. B. mit q (3 Sing. Impf. Atm.) eig. ECT, welches nach $. 62, 4 E7T würde, und 
nach ^ 64 TV wird (Rv. II, 3, 1, 5). 

2J Gröutentheils kdnnten diese jedoch auch Aor. I sein (vgL §. 859, I). 

3) Sogar (gegen §. 794) mit Vriddhi trsTTOAq (Uv. I, 34, 7). 

4) Auch vedisch nr „singen“ und arbiträr „gehn“ (s. jedoch Sv. Gl.), <TT „trinken“ 
und bisweilen gr. 

5) Sv. hat TT^, aber Rv. ferj, dagegen von (ved.) nur 

6 ) Ved. auch mit hiatusaufhebendem Nasal (vergl. Declination i. B. §. 725, III und 
Pf. red.) und Rednpl. des iq selbst mV). 

7) Vedisch auch regelrecht QfdN. 

8 ) Bisweilen auch im starken Th., z, B. g^fnr; red. dagegen bisweilen a) auch regele., 

X. B. und nach Analogie von I b) gegen Regel und Ausn. 

9) Ved. a) auch ja und fast immer im Conjunctiv, z. B. jttt HlfJ , aber l5lfoli(rJ( (Rv. 
V, 3, 4, I) fvffäirUj^ (1, 91, 1): vgl. ^ 806, II, n. — b) sogar im schw. Th„ i. B. gsiäT(fT 
(Potent von w]. 

10) Nach §. 38 stark schwach ^fir, z. B. Impcrfcctum ^TTTT (z. B. Rv, III, 8, 15, 2 
und sonst) 
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2. Flexion: Verbalflexion; Special formen. 359 

[welches $. 156, Bern. 2 folgt, »Iso »chw. st. W *) srr*) 5OT*) 

^ sqw (■>•* Red. nach I, 3) fR*) JW*) firar 5 m ITH “• »»• — 

2 ) knapren einige lugleich bisweilen 9 so ($. 800) und gnniren dann nicht (gegen 
S. 798, Tgl. oben III), t. B. von fiw f c f t reift, von ftnj — 3) vgl. $. 160, 

Bern. 1; so auch von 33 ^,*- R- 371 . — *) vielfach ein Ineinander- 

übergehn der III. C. C. und- der laten Form des Intens., aus welcher jene entstan- 
den ist, so z. B. gi)tiT^ (Intens.) und apra (UI- C. C.) in einem Sats Rv. 1, 97, 1, 
(f 170) und ^ Rv. IV, 5, 4, 2. 

§. 802. Zn II, I, 3; I. WW 5 ?mT rjtH folgen $.154,9,2, s. B. 

»chw. st. — n. g (vgl. $. 795) verwandelt ^ in nr, »chw. attn, »!■ artn> 
($. 22). — lil. beachte $. 22 ff., 73 (s. B. V ; vedisch gegen $. 23 Ansn. 

Rv. I, 110, I. — IV. die dieser Flexion folgenden s. bei West. nWzvzchn. 
$. 27>‘-, ved. folgen auch noch aa., x. B, ^ n; — V. ved. und ep. bisweilen mit 

Antritt von a (vgl. $. 801; Uebergang in die I. C. C.), z. B. ved. g g ef f D (für naatVat) 
ep. ifJSRsr (fOv THrar); »0 insbesondre oll aus (wesentlich = dem gleiehlaut. 

Verbalth.), auch ohne Gnna im st. Thema in o i f^ljolt) ^ (1 S. Impf.). 

$.803. Zn II, 1 , 4 : I. die Wzz., welche einen Nasal vor dem letzten Con- 

sonanten haben, bdssen diesen ein, z. B. von »t. , schw. [nicht j, 

II. r ][5 hat im st. Th. ar (J. 22) statt ai also st. ^at^, »chw. — III. die dieser 
Flexion folgenden s. bei West. »Wzvchn. $. 29"; ved. auch aa., z. B. aa ?ra VH 
3 M. — V. episch bisweilen mit Antritt von a (vgl- S- 802), z. B. a^JfJ^ (von ^ 
siait a^am) afvcnT^(von fätq^ sutt afä^^^), sogar ag^t»i (sutt ajaita), »elbst aFs^-tq 
(wohl ) for af^-t<a . — VI. ved. bisweilen ohne Nasal im schw. Th., z. B. 

3 a (von 3 (rj, sogar mit Einbusse des fttr wurzelbafl geltenden*') in ZUPT 
(von ^J. 

$. 804. Zu n, 1 , 5 : I. die mit gunirbaren Vokalen ($. 9, nach V'op. nur die 

mit tg) können diese gnniren 7), z. B. von färat st. araiV oder faraf), schw. ^ar oder 

firtj ; iaai, **• — *'• *’'*'*®‘ *'• *3^ 

$.59 Bern.). — III. t^a^ bilden, nur ohne Guna, st. ^atV BpfV, schw. 9553 
B 13 . — IV. die dieser Flexion folgenden s. bei West. nWzverzeichn. $.30". — 
V. ved. und ep. bisweilen mit Antritt von a (vgl- $. 803), z. B. aa^f T für anjrt 
a^d rt fnv a?a^niH. 

1) Auch ep.; folgt $. 60, also st. ^UTT, schw. würde nach II sein; daraus red. 
nach V v), x. B. 

2) nach I und $. 60 sL fültlll, schw. (nach II) fälTTl. 

3) hlit Red. nach I, 3 und im schw. Th. nach $. 154, t, also st. faöO^, schw. fdfd^. 

4) Folgen im schw. Th. $. 154, *, 4. 5. 5) Vgl. auch ep. afe«I?T für afiwfT. 

6 J Er ist eigcnll. nicht wzlhaft, sondern aus dem Speciallh. in das generelle gedrungen. 

7) Vcrgl. griech. op,t< auch dn»*v (von dix). 

8 ) Episch einigemal auch statt des st. Th. gegen $. 798, I, z. B. Kfa (ohne 3 nach 
$. 815) sutt «^Tfa, 
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III. WortbüduHg. 

$.805. Zu n, 1, 6: I. ihreo Nasal bäsaen ein m und alle, in welchen er 
einem wsanslautenden Consonanlen rurbergeht, i. B. snr, also st. sTprr, scbw. 
st. öjKn, sJvtI. — n. ihren Vokal TerkOnen ^ ^ (ved. ijt) 

(ved. nicht and mit ^statt :r| also g^qn ^mT)’) [nach aa. auch 

s.B. st. yjr, scbw. ^ *). — III. jqr und folgen 
§. 1 54, 2, aber erstres verkürzt dann also st. fwjjr ixgp’, scbw. >r^. — IV. nra 

fvgl. $. 75, Anm.) bildet st. stWt, scbw. ffpfl (nach aa. w:tt — V. der Cha- 

rakter dieser C. C. fallt in 2 S. Imptv. Par. hinter Wzz. auf Consonanten ausser ma 
ab, so dass die Wz. auch das Specialthema ist^). — VI. beachte $. 27 und 73, z. B. 
^ 5 trn ^ jtm »•>«*■ OpTI. — VII. die dieser Flexion folgenden s. bei West. „Wur- 
zelverzcbn. J. 31“; ved. auch aa., z. B. fw ^ sju t 4 T’?, TH, 3?.* — 
halten viele dieser C. C. oft statt des erwähnten Charakterist. «rnr (''?!• $• 711) mit 
Geltung von I und III, z. B. (ttvar) awTü, WW tyma , «wia iTiini (von jw ved. 
für grta; »0 «uch von go ffl (fnma §• 58) mm (ved. V) (vergl. 
griech. pia-tv) gnqra sjuia u. aa. 

$. 806. Zu II, 2: I. im schwachen Th. 1) wird auslant. ar (auch wo es für 
^ ^ st eingelreten J. 173) vor Consonanten zu z. B. vor (3 Dual. Pr.) 
wird — Ausn. Die Wz. 57 ST il, welche ihren Endvokal einbüssen, 

also z. B. wird jTWf . — 2) gelten 5 . 154, 2, 1 *) für jjjt (i. B. 

mit aa entsteht gUTGa vergl. $. 66, 5); 2, 2 überhaupt (z. B. von a ata^ (§■ I69> 

Ausn. 3) durch as a^tsSRs); 2. 3 SÜTS (ari f sjtg a vergl. J. 32 nud 73); ferner 
2, 4, jedoch für sta^ vor Potent, arbitrir (z. B. von jjjj ggit -a M , aber von aa 
ayaa , 'on aa a=tTT («ns aara ($• 169) 3 S.Pr. Atm. Rv. 11,2, 6, 1), von ma 

^jraq_ (•*’*' (8-®*®) ‘aj-a t q[ ^oder ^j- r a t .j' ); und endlich 2, 5 (z.B. sjfa) ’). — 
II. im starken Th. 1) gilt $. 148, 1 (in scbw. vor vok. anlant. Endnngen arbiträr), 
aber nicht $. 149, 1 (also z. B. ätlflfä], wohl aber $. 149, 2. 3; dagegen wieder 
nicht 4. — 2) wird nicht gunirt 1) sigij 1OT9T^(§- 173) also z.B. s^fa (5- 57) 
qa af ^ . — 2) in consonantisch auslautenden®) vor vokalisch oder mit Bindevokal 

1) Wohl weil ^ für ein alleres 7 (^) steht 

2) Ved. wird f bisweilen (s. Sv. Gl. und vgl. ^ Ptc. Pf. Pass, von 

3J Gegen $. 798. a) vedisch ät im starken Thema in fäatia (von at); b) ep. qi im 
schw. Th. für qD in si[^. 

4) Zweifelhaft ob auch die Bern., z. B. älTwfe oder srafe, oder ar.TC'g. 

5) Nach Vop. ist die Geltung von $. 154, X, 4. 5 arbiträr, also z.B. auch 
ajafä, und bei Eintritt von ST für sg rcduplicirl er, als ob die Wz. Sl gehabt hätte, also 
H I M I rl : iniaa: — ved. büssen auch aa. s ein. i. B. von afaaa_(v^Sa) aRttqia (Impf.) 
von ufaag_(ua) afacaa^ (Ptc.), vergl. $. 169, Bern. 3. 

6) V'ed. auch (immer?) in denen auf SU g, welche dann $. 59 folgen, z. B. stij 
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2. Flexion: Verbalflexion: Specialformen. 3öl 

snlaulendeo Endungen >), *. B. (^<>n $. 8! 9, vgl. §• 80 t; III)’ — JH- 

ved. IriU bUweilen an (vgl. $. 805], i. B. (Conjunct. 81 1) Bv. Y, 3, 8, (> 

(von qy V, 7, 19, 2), snaraRT (V, 5, 22, 7). 

S. 807 bis 812: Endungen, welche an, und Augment, welches cor die nach 
S. 794 bis 806 gebildeten Themen treten. 

§. 807. Zur Bildung des Präsens treten (T. Endungen an: 
im Parasmaipadam Atmanepadam 



Singular 

Dual 

Plural Singular 

Dual 

Plural 

1 



irq; tf*) 

öl%*) 

Ilt’) 

2 

% 

m: 

ar ^ 

SITÖ 

y 

3 


m: 

Sffvr Coder ^rffT ^ 

55IT^ 

351% (od. qq nach $.813). 



nach §. 813). 




$. 808. Zur Bildung des Imperfect treten 

I. das Augment vor 


das Thema. Diess besteht Ij bei consonantiscb anlaut. Th. im Vorsatz 
von 35 (, z. B. von g?j; nach §. 798 st. schw. 3gg^. von öf7[ 

(nach §. 800, IV, 4j st. JETcfST (vgl. 2). — 2) bei vokalisch anlaut. in 

Dehnung von jgf, Verwandlung von ^ ^ in ;j 3 ; ^ St. ^ ?? 

«n ?rq[ (^ &T bleiben), z. B. wird (VII) wird st. 

schw. (Denomin. nach §. 226) snjf (nach §. 800, 

IV, 4) schw. (vgl. 1). 

Bern. 1] daa Angnent bitt vor das nach $.241 Bern. 5 eingeacliobene n, 
*• B. (von W VI $. 794, 3 n. $. 59), sl. (von * VIII §. 804, II); 

beachte $. 35. — 2) In Denominativen, welche von ugesetzten Nomin. stammen, 

deren erstes Glied ein PrSili ($. 241, 1) ist, dessen Form ganz deutlich, U4tt das 
Augment hinter das PriSi (wie in den andern Verbalthem.), z. B. von (aus 

= 35m® $. 230) 3^Tmu; von gq q ro ran-i i a ; von udiRn sarnw; da- 
gegen von jjfehl (aus sT4 3e) *)• — 3) ved. haben consonant. anlaut. bis- 
weilen ST, u. B. in STSr^ (Impf. (ved. Aor. ?) von ^ (von nach Paa, ich 


1) Ved. im Conjnnctiv (vgl. S.356 n.2), arbiträr J?i)atX,VlftvrJ (Rv. 1V,3, 2^^ 

2) Für org. q J. 7t, Bern. 2. 

3) Für organischerea *TTT;f-tr (»gl. S- Bern.). 

4) Episch findet sich umgekehrt das Augment in as. Verbalthemcn bisweilen vor dem 

Präfix, 1. B. «utThK (Aor. von q nnd ^qj (von Slrf mit ar), selbst aus dem 

grammatischen Gedicht Bh. citirt West jedoch mit? OTtHlfuK (Aor. von IT(7 mit ^241, 
Bern. 2); bei Dccompositia vor dem letzten Präl. traätüTrTTq (aus % s (aus 

trOr s ßr s ). 

Grammntik. 46 


Digilized by Google 


362 


III. Wortbüd^g. 


kenne nur vergl. $. 66, 4 Ausn.) in denen euch Pndn die Dehnung hnt '}; in 

folgenden dagegen hat Fada KOne an^efi (vad. Aor.) und anf^in »; iBpI- (von ) 
i ?rfaO von aw IV) .<ik^uw VU) ; von jjj (Vn) njro 
jngnr (Aor. IV) srawTrnvj (Aor. IV). 

Bern. 4. la syntaktischer Verbindung mit ^ bat Imperfect, und 
mit diesen oder allein, Aorist die Bedentong des Imperativs und kein 
Augment, z. B. in ^ VIII) oder cftiqfr^, (Aor.) und m «biyfrl*!- 

II. folgende Endungen’) hinter das Thema: 



im Parasmaipadam 

Atmanepadam 


Singular Dual Plural 

Singular Dual 

Plural 

I 

35R: öf J7 

^ öri^ 


2 


anq: «rarq: 

yq: 

3 

rFl 818. rlTVi: («d. 3«a nach ^ «MIM. 

55PPJ (oder hfi n«cl' 


S 

813, III). 

§. 813). 


§. 809. Zur Bildung 

des Imperativ treten 

folgende Endun- 

gen 

^) an: 




im Parasmaipadam 

Atmanepadam 


Singular Dual Plural 

Singular Dual 

Plural 

1 

srrsi 551m 

t snöit 


2 

fy(od.f^,Tn«T fni; ^ 

^öT 35fmrq: 

WC 


u. 0 s. Bern, f ). 



3 

g rITIT 55r5(od.si5nach ^ 

Ä CI 

9EffI|El 

f Qi'l\ 


S-813). S-8I3) 


B e m m. 1) fv) (2. Si. Par.): 1) bleibt a) Jedoch mit Beachtung von 
§. 57 bis 79) wenn die Form, hinter welche es zu treten hat, auf Coo- 
sonanten endet (ausser auf Nasale und ^ (s. 2) und in der IX. C. C., 
s. 4), z. ß. (VII) (vergl. §■ 798, 5 und §. 66, 1). — Bern, 
iiq; (II) Bildet ’); ^ und y) (beide III) bez. ^f^®)- — b) gegen 

1) Dahin wohl auch nron (Rv. I, 80, 12) von nn, nicht sro vgl. S- 847. 4. 

2) Ved. u. ep. Augment bisweilen a) auch dann, z. B. red. m i : i; »TT i «(jj* i: 

«TT I TOTW i; episch «n i i; «n i l. — b) auch sonst nicht, i. B. ved. UfTiT 

und überaus oft; episch sft»T!l«t i?)diua 0«tr^<tOri und sonst 

3) Vt eiche durch Einfluss des Torgetretenen Augments grösslenlheils aus denen des 
Prüs. ($. 607) verstümmelt sind. 

4) Theila aus denen des Pr. (Conjnnctiv $. 811) und Impf, entstanden. 

5) Für Tnfu aus sflC vgl. S. 307 n. 8 und §. 62. 

6) Aus org. wie noch ved.; vergl. n. 5 und S. 20. — Ved. auch ähnlich neben 

regele. firftTfe (ans f^) (tnDf^ 
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2 an W*. jT (III) gsrfv- — 2) wird (vgl. S. 20), wenn die Form, an 

welche es ra treten hat, auslautet auf Nasale oder oder auf einen 

andern Vokal als a) das ^ der I. Conjugation (§. 794), b) das 3 : der 
V. C. CI. hinter nur einem Consonanten (s. 3), z. B. von (Intens.) 5i5ft% 

(§. 68 Ntr. und §, 154, 2, 4), jn^ ?IT^' (vergl. §. 75); 

(§. 154,2, 4 Ausn.), von zjx 211%. '>ob ^ (§. 819) 51 ^, g (IX) 
g (II) g%, snq: (V) 5?ng%, srnj — Bem. Danach von ^ 

(vergl. §. 800, IV, 3) nach Analogie von §. 158*) Jf%*). — 3) wird 

spurlos eingebüsst hinter a) ^ der I. Conjugation (§. 794), z. B. ^4 
(von 1) b) 3 a) der V. C. CI., wenn ihm nur ein Coosonant vor- 
bergeht *), z. B. (von j^); ß] der VIII. C. CI., z. B. fig (von *)• — 
4) wird durdi jgffTf (stets oxytonirt) vertreten in denen der IX. C. CI. auf 
Consonanten, z. B. (''gl- §• 805, V). — 2] für 2. 3 Sing. Par. 

kann bei Segen (ved. für 2 PI. überhaupt) statt der Endd. g ^ die End. 
fUrC antreten, z. (I) (II) g^Wtm: (VH güt) ydlrtld (IX). 

3) v»d. 1) kann für C* I*l"r. Atoi.) eintretea a) %a (iraiöl Rv. V, 7, 24, 2, 
vgl. $. 103/ — b) (ellrf. — 2) beachte S. 365 n. 2, daher z. B. vlCi and ifrfü 
(für si^ ntfl;) von ^ nw^OD iPtl und n(r Cliy. füiail l tf (zugleich gegen I, 2) und 
fsisfiff (Ul); jidrfm (lU s.§.813,IV) ntftfm gi^trl (V) (Vll) g^rrfK nma 

(IX). — 4) der Imperativ 2 Sing, dient 1) zur Bezeicbnnng einer sich oft oder 

mit Heftigkeit wiederholenden Handlung; 2) arbiträr zur Bezeichnung mehrerer Hand- 
lungen, welche neben einander zugleich vollzogen werden. In beiden Fällen vertritt 
dann die 2. Sing, alle aa. Personen, welche die Handlang vollziehn; die 2. Flur, je- 
doch arbiträr. Im ersten Fall muss die die Handlung ausdrückende 2. Ps. Imperativi 
doppelt gesetzt werden (vergl. §. 683, 124) und eine Form desselben Verbi folgen, 
welche die bandelnde Person bestimmt, z. B. I j) aöfTÜ wörtlich »schneide 

schneide! so sekneidet er" (= er schneidet immer fort oder mit Heftigkeit), oder 
O f li g^ »so schneiden diese" n. s. w., aber in 2. PI. <Vtig uä »so schnei- 
det ihr", oder gO wörtlich »schneidet schneidet! so^. Im zweiten Fall 

1) Für Organ, 

2) Ved. bleibt auch hier oft fu und zwar stets aj hinter W g (nach 59 für 

•t), z. B. gfw ($. 57); b) wenn nach S. 356 n.2 das starke Thema eintritt, z. B. irfhl 

(gegen §.800, VI) (gegen S- 806, 2) gtffiv (j III); c) auch sonst, z. B. van ITW^nfv 

(.S. 800, M) und jvf^, von g (III) auch (s. b) irgfü. 

3) Ved. spn stets nach I, also gmifü, 

4) Ved. bisweilen auch dann z. B. (S- 804), (Rv. VIII, 6, 21, 1). 
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III. WorlbUdung. 


Tolgt auf die Imperative, welche die Handluu; ausdriickeu, ein aionenUprecliendes Ver- 
bum, welches die Person bestimmt, i. B. ^ <;^ l fugi« TT W „geniesse 

Speise, koste saure Milch! so isst er“ oder 0 ^^;^ ,0go essen sie“ n. s. w., aber 
„Oso esset ihr“, oder grsf ^3 röji?>olftriJigöI5^it ngeuiesset Speise 

kostet saure Milch! so esset ihr“. " 



§. 810. 

Zur Bildung des 

Potential treten 

an; 



im 

Parasmaipadara 

Atraanepadam 


Singular 

Dual 

Plural 

Singniar 

Dual 

Plural 

1 

qnr 

znöf 

ZUR 




2 


?ITrTq: 

ZITrT 




3 

mrc 

qirlOT 


IrT 

^RlrTnr 



z. B. von (U) f|czriq; ftfl?!*); von (vergl. §. 800, IV) 5 ^ 
fjüjrq:. von snq: von von ^ von 

a=L von (III) (qq^m; (§. 57 und 59), von « (III) 

“• s- 

Bern. I. in der I. Conjugalion (§. 794) zieht sich der Auslaüt des 
Specialthema mit dem Anlaut der End. oder ^ zu ^ zusammen ’), wobei in 
1 Sing. Par. zj eingeschoben wird; in 3 Plur. Par. entsteht analog aus 
dem Auslaut des Specialthema nnd ^ B. von ^ (I von ^) 

Par. ^ ^ Atm. ^ 

u. s. w., eben so von JiT (Alm ) JTfif “• *• w. 

$. Sit, Zur Bildung der vedischen ^3 Conjunctive Priseutis und Imperfecti 


1) Diese Endungen sind IJ ilectirtc Formen, welche mit dem Specialtb. zsgstzt sind, im 
Alm. wohl unzweifelhaft Impf, (ohne Augm.) der Wz. y, welche ved. die Bed. „wünschen“ 
hat und aus ^ „gehn = etwas cireicben. wollen“ entstanden ist; im Parasm. vielleicht Impf, 
von gr „gehn“, oder anomaler Conjunctiv (vgl. J. 811) von ^ für ^gg n. s. w.; für letztre 
Deutung könnten sprechen aj die ved. Formen ^^)grT (Rv. II, 6 , 6 , 6 ; lll, 7, 15, 5) 

(I, 120, 9) für in denen ^ wie so oll vor g gedehnt sein konnte (vgL 175 

und aa.; jedoch auch $. 75 Bern.); — b) die Contracliooen in Bern: — t) die des 
Imperfecti (in 2. 3. Atm. ist g eingeschoben, vgl. §. 54 und oft); nur yp^ist abgeatumpfl 
aus org. dieses halte nach fj. 813 werden müssen und dicss erscheint auch ved. 

z.B. (III vgl.S.822N.) (I) anpf; wegen ;j vor BfT s. $.813,11 u. S.366. n.4. 

2) Ep. von (II) gegen $. 56 mit Einschiebung von g (vgl. n. 1 ) OTgTrT. 

3) Episch bisweilen mit Einbusse des Ausl, des Specialthema KgTg^fT oilguVH ^TtgTfT 
g-ggld für O 57 T. 

4) Selten auch episch, z. B. grpnöl? gl^öng^. 
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2 . Flexion: Verbalfiexion: Specialformen. 365 

t) dienen dieselben Endungen wie in diesen Temporibus, doch kann anslaulendes ^ 
in ^ werden (ansser in 2. 3. Dnal), i. B. (vgl. 2) osfr^ arfsnJT^ 

»ber auch *. B. (vergl. S. 364, n. 4) und nur i. B. 

2). — 2) vor die Personalendung triU 5, welches vor ij 5 

(vgl. $.814) und mit einem vorhergehenden s m zu ^ wird und mit nachfolgendem 
*n des Duals au a. B. sihirfä wif<* sftvirft, nßa (von itit) nufir 5^4fFt, afw 
(von fa^) ä?;fa; (III 557 ^harr; stlwo (S- 814) sftww, qrtjrra’ 

(IX) — 3) tritt fast immer das starke Thema ein , a. B. ($• 800, 2) wird 

Graa, ww (5a) 50m/ (ct) aaa (§• 6®): 357 

3^aa; 3^ (ga Vll) sRaa, — «ber a. B. (II), 3^; 

e tT ^^O fT 3^53- — Bern, können auch das schwache Thema (und 

awar finde ich diess gewöhnlich) nehmen, a. B. vom Imperf. (vergl. 4) 

und i;^iT (vom schw. Th. 5^ $.801,11), 5^ (von «x Bv. Ul, 8, 5, I), ebenso vom 
Imperf. svsr (von 64) (Rv- V, 3, 25, 4, aber Pada j;UfT), dsfiegen a, B. 

von urrra , Ufa tjira, von «w (so auch von p Bv. VI, 2, 38, 2). — 
4) das Imperf. bdsst das Augment ein, a. B. von Th. der I. C. CI.: wird 

ebenso jTshi^ GTrt_ (von xj) vedisch I, Bv. V, 3, 12, 4), wird aww, ebenso 

9?lafp[ *'““*• ^itnhiT , Denom. Ggara; — von 

II. C. CI.: sriJiG Gxälf( (vergl. $. 819) werden axw (■!» ob die Form, des 

Indic. regelrecht ax^..j_a oder fx^ wäre); ebenso «xsIg; von (vergl. $. 817) 
®\3L5 ®benso snTGG ipliT («ns aim+a = siH_ $• 817) (aus wrag); sxgq 
GTEha, (S- 56); ^ (^) bisher auch ^ (von ^ nach 

$.800, VI im Indic. a^q). — Von III. C. C. s^q *B^qhr ebenso 

gxfiTO ^^xqq, fäar^gjtJq. — V. C. C. gqt Jq a j qT e h ^ airöfTq ; — 

VII. C. C. wxmlg^gqik. — VIII. C. C. wu i oixt ^ g^ eliq. — IX. C. C. qqxq^f qq x t j. — 

Intens. I. F. a^^qfj[^(aus antj:q $.81 7; 1 69) a r äg:q örf^iBT B f qaauiq q f qW^ st^^ff. — 
Bern. a. In aa lai ^ ( von a^qq ) Rv. 1, 9, 4 und vielleicht (Rv. V, 3, 22, 3) 

ist das Augment nicht eingebüsst; auch nicht in den Conjunctiven Aoristi a) aiföta 
axta^, welche ich nur im Sv. gefunden habe; b) atlDIaqrr (Vv. bei Pin. 6, 1, 119) 
und vielleicht ath l f^qq (8v.). — Bern. b. Es finden sieb bisweilen Formen in Conjuncliv- 
Bed. (gegen 2) obnea, ober (nach 3) mit st. Thema, a. B. gqfriq (Rv. V, 5, 14, 5) 
galvna (n, 7, 16, l), andre der Art verrathen sich durch den Accent, z. B. 

(vgl. S- 824) Rv. VI, 5, 6, 2 ^ (I, 9, 9), vgl. Conjuncliv Aoristi. — Bern. c. Ich 
kann nicht alle Personen Pr. und Impf. Par. Alm. im Conjuncliv belegen; daher man 
die Allgemeinheit von 1 bezweifeln kann; die gegebnen Beispiele sind aus den Ve- 
den nnd Pin. 

$. 812. Die Bildung des Ptep. Pr. und des vediseben Infiuitiv Pr. s. bei Plcp. 
($. 885 B.) und Infinitiv ($. 919). 

I) Aber 3Wty Sv. Gl. 
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III. Worlbüdung. 

$. 813 bis 825. Aiunahmen und Bemerkungen in $. 807 bü 613. 

$. 813. I. ^ vor ^ biissen ein die EnduDgen der 3. Pers. 1) A(m., 
sobald das Theoia der Specialfomien , an welches sie zu treten haben, 
nicht auf ^ endet (also insbesondere in der gesammten 2ten Conjugation ‘ 
S. 798), z. B. von (II) Pr. Impf. siftIqrT Imp‘v. llqrim,: 

eben so von (I) JTI^ 5RTTfI (well nach §. 795, 1 das Spectb. ni) *)• — 
2) Parasm., die Themen der lU. C. CI., die Iniensiva 1. Form und 0. ur- 
sprünglich reduplicirte der II. C. CJ., nämlich SRC*) 5ITIJ 

Sirq: (S. 74), z. B. von »j (III) Pr. Imptv. von 

(InC) in^löig; Ttttildri ^Rirag*). — 1L (») muss 

und (II) kann in 3 Plur. Pr. Impf, und Imptv. Atm. der Personal- 
endung j*] vorsetzen, also (vgl. §. 800, 11) Ö|rfR;: 

oder *|fol4H oder » 57 ^; oder 037 ^° ‘). — III) für 

(3 PI. Impf. Par.) tritt 3 ^; ein 1) in den I, 2 genannten und (II) 
also z. B. (vgl. §. 799) SIMH^ (Intens, von fn^) 

^T'^'hlWM: «idiq.®]- — 2) nach gäkatäyana in (II) und denen, 

deren Specialtb. auf ^ auslautet (welches gegen §. 56 elidirl wird), z. B. 

aber nach aa. regelrecht Srfsqri^SraTii, (S- 56). 

IV. Vedisch 1) wird ein ^ der 3. Sing, und Flur. Atm. oft eingebüsst, z. B. 

sii? für 5IH (vgl. §• 800, II und §■ 60), ^ für fär q^, jftq für sftqH, 

für gjna für fOr g^, ijq) für i|uT)^ , ift^ fflr gblff, (Sv. III, 

8, 9, 7} fflr Jivw, fdr ßf^vn^C^v. 6, 36); zugleich mit Vonchiebnng von ^ 

1) Ausgenommen ist der red. ConjuncliT (^811), t. B. von ^ (llj ^r?T, von jCT 

(III) MH-H, von (Inlens. I) jrjcqrT. — Ved. bisweilen I) bleibt q, i. B. ertwqqi. — 

2) fslll q auch hinter Themen auf ir aus, z. B. (too UV VI) Jtqqq (Caus.J Tgl. n.3. 

2) Aus atm S- 15^. *■ 5. 

3) Ved. auch Ftafn (tou qw I) Rv. II, 3, 8, I. 

4) Suit org. q (»gl. 7, 3; S- 62; S- IÜ7 ff. tj. 621, XVIII, d), also cig. qq 

(vgl. rq in 3jq (PoLS.364n. 1) mit griecb. so» im üpL u. Plsqpf. (nicht Iroplv.J, »ed. tlßq^ 
neben qfqroq für org. trfwT ^ qm mit Einbusse des q), welche flectirte Kf. der Wz. qq. 

5) Ved. auch sonst bisweilen und am hiuBgsten in passiver Bed. (»gl. Pass.}, z. B. 

(vgl. noch IV), insbesondre vor qq , dessen q auch zu wird , z. B. qau^ 

qjgjq (und gleichbed. Sfam) (mit q) qqqq qßrerq qvi^q qqqq (und qqqq) 

qqtjqq qqprq. 

6) V'edisch bisweilen auch nicht, z. B. ;yq; und nie im Conjuncti», z. B. von qq 
qq4q. — Die F. aftejq (Rv. VIII, |, ||, I) für afta^q schciiil aus 0^ ohne üuna 
(gegen 799) entstanden. 


Digitized by Google 



2. Flexion: Verba^exion: ^ecialformen. 367 

(S. 366 n. 4), t. B. für ^rv (Rv- H, 2, 4, 3) und mit BliaioD des «i fOr (in dem- 

aelben Vera mit dem erwäbnleo U, I, 23, 6); ebenso für BJ^r» ; eben 

hieber gehört mit Bindevokal ^ ^ in sjfxjel^ u. aa. (mit Paasivbed.) für organischeres 
nrr (vgl. S. 366 n. 4)*). — S) tritt bisweilen an 1) ijvf (1. PI. Pr. Par.) i. B. 
jrfvT *) ; 2) die 2ten Personen Plur. :j (gj a. 3), i. B. nrfrr WcilrM 

(S. 356, n. 2 nnd §. 819, 3, 3) (von wo Pada (Rv. IV, 3, 26, 4) 

gtW:T wtvTT tiilf l H — 3) Werden anslanteade Vokale oft gedehnt, a. B. 

sunami ?iü). 

t -C 

§. 814. Beachte §. 16 bis 21; §. 55, z. B. öfTcJg+ffT wird ön^l fo ! 
§. 56 (vergl. Ntr.), z, B. äl^+anti wird ^lyfvT. aber 5ig^+^ 
dagegen TIT+^ it; -hate (§. 813, 1) — Bern. 1) ein dem die 

Endung anlautendem oder cl^ der 1. Person vorhergehendes ^ wird 

gedehnt, z. B. wird i^ivrirr, +ÖFL ^WFöFt TTmSL (Intens. 

1. von jtcL) +ÖR.. (nach Einbusse des $• ^5) MIMIdti.- — 2) 

anslautendes ^ der 1. Conjog; (§. 794) wird mit dem anlautenden tgfr 
der 2. und 3. Person Dual zu |^, z. B. vTöf (''O“ »j) + äthe =: 
dagegen z. B. jtt (1) +4te = m^. — 3) auslautendes 550 der III. C. 

C. und der Inlensitive 1. Form (vgl. §. 813, III) wird vor Vokalen und 
Diphthongen eingebüsst, z. B. (Hl von m) +ale (§. 813, I) wird 
mriH. +t^ Beachte§.57, z.B. 

§. 815. Beachte §.58. — Bern. 1) auslautendes 1* der IX. 
C. C. (§. 798) wird vor allen Vokalen und Diphthongen eingebüsst, z. B. 
5^ + anti = #nrf^, + ä t h e = ^ttITT&. — 2, die Wz. 

welche (nach $. 57, Ansn. a) vor Vokalen 2^ wird, ist diejenige, welche 
ursprünglich Parasm. ist, z. B. ^+anti = ari%; aus diesem hervorlre- 
tendes Alm. (nach §. 789, IV) würde derselben Regel folgen müssen; 
dagegen in der Verbindung mit und Bed. „lesen“, wo sie ursprünglich 
Atm. ist (§. 790, 4), folgt sie der allgemeinen Regel, z.B. 35rfw ^*^ate wird 
I^TlilrTI aach einigen io derselben Verbindung auch in Bed. „sich erin- 
nern“, wo sie ursprünglich Parasm., welches aber für falsch erklärt wird 
(vgl. Ptcp.) *). — 3) nach einigen hat ^ (II) im Impf. 3. Plur. nur 

1) Und im Pf. red. $. 830. 

2) tmflr Rv. II, 7, 14, 6 dunkel. 

3) Wie daselbil Amn. 3 «CW (von BT, vgl. ^815), «o auch ved. rfUlU (von ved. II, 
vergl. S- 59 Bern.). 

4) Ved. ftndet sich Atman. auch sonst regelrecht, i. B. ^ (Rv. II, 6, 20, 2) rTqtnrTTU. 
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III. Wortbü^ng. 

also 3 ^c 2 Tr^’). — 4) za den aasgenuiumenen reduplicirten gehören 

auch *• B- (2. Dual Pr.)*); vgl. auch Ntr. zu §. 58, 

Ausn. 2, wonach Potent, u. s. w. — 5) 3 I) wird vor Vokalen 

und Diphthongen zu cC $• Ausn. in z. B. 

1 ^ 1 ^ l7t ’); — h) wenn es das SpecialUiema der V. oder VIII. C. CI. auslautet 
und ihm nur ein Consonant vorhergeht, wenn mehrere wird es 3 q[;, z.B.^;g 
-|-anti = aber 35lF^+a“*' = — 2 ) wird eingehüsst 

vor rf ^ der 1. Pers. a) und vor zj; des Potent, in ^ (§. 804, II), also frtfFf 
■jtofti (§• Ausn.). — b) arbiträr in den Themen der V. und 

VIII. C. CI., wenn ihm nur ein Consonant vorhergebt, Z. B. 

Sgöiq; oder aber nur “• *• w. (vgl. 1 , b]*). — 

Beachte §. 59. 60. 

§. 816. Beachte §. 61. 62. — Bern. 1. In Wz. (II) fällt 

das radicale q; vor dem der 2. Person stets aus, also wird 

qf^, bloss % für q; (§. 800, IV, 2) und dieses wird gegen 
§. 38 nie zu also z. B. o>tirt% +Vcf bloss ?öf- — Bern. 2. Nach 
§. 62, Bern. 2, z. B. qq; (II) +fvr qftf, qq[ (U) bloss ^ (für q: 
4 -^ §. 800, IV, 2), z. B. ctjfq^. — Beachte §. 64. 65 und Ntr. §. 66 *j. 
z. B. nach 5 von ^ im Intensiv mit fq oder (§. 64), 

von (S- 32) oder %cntfhi; von qg qiqnr, — Beachte §.67. 

68 und Ntr.; §. 71. 72, z. B. zu 2: Intens, von mit qq;; (§• 57), 

aber mit fq (§• 798). — Beachte §. 73. 74. 75 und Ntr. ®). 

§. 817. Die §§. 77. 78. 79 bedingen die Form der 2. 3. Sing. 
Impf. Par. und sind daselbst Bspiele gegeben. Nach §. 79, Bern. 2 gq iqi q; 
(Intens, von eB:^;^;), nach Ausn. z. B. (von ^ vergl. §. 169 

Ausn. 3). 

§. 818. Es gelten §. 152, also z. B. von siqöq' mit jq qr qfrf . 


t) Vediich überhtopt z. B. oUprl sa^. 

2) Vedisch eben lo Ton ^1^ (0fK'?)> *• B. P*c. Pr. ^hdfl. 

3) VcdUch lucb sonst, z. B. zon 3:15 {II) SuaiT^ 5UarT, gcöffa (g III); und such 
3, z. B. s;feiafI^(zom Intens, ron ^). 

4) Ganz anom. »cd. Büna für Ojjga (Sr.). 

5) Vediscb werden a a zn W IT^(S. 66, 1) bis»reilen auch »or »1^ z. B. Qotf^n 

(»on sr^ III S-800, 1) rnftu (»on 1^8, I) sguqS. 366 n.5 (»on gtr). 

6) Vcd. gegen Ausn. daselbst von fw3^(»cd. nach II) für (Rt. I, 23, 3). 
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2. Flexion: Verbalflexion: Specialformen. 

mit ^ (Impf.) JERfnjJ (»q;: S- 78. 74), von itiTRL “>'* fR. qjT j;dH -« 
aber mit (da §• 1 1 gunirbar, vgl. §. 798, II, 2) — 

Ferner vor allen consonanlisch, ausser mit Halbvokalen, anlautenden (nach 
Vop.*) jedocb arbiträr bez. der Verwandlung in 37) gilt S. 139 Regel 5; doch 
wird in das im Fall der Vocallsirnng, zu 3-, also z. B. von 
vor (stark) entweder (nach §. 75) oder (aus ^) vor 

riq: (schwach) oder von (^wrfrl ?tl^l (vgl. 

§. 816). 

§. 819. I. Wz. 56rq; (II) verwandelt q; in g vor ^ z. B. öilfd J 5 
(vgl. §. 800, IV, 2) 1. Si. Pr. Atra. — II. angeknüpft werden die En- 
dungen 1) durch ST ®) in 2. 3. Sing. Impf, der Wz. 351^ „essen“ (II) also 
— 2) ^*) 1) wenn sie consonantisch aniauten, ausser im 

Potent, und wo 3 gilt, an folgende der II. C. CI., nämlich 3^ 

z. B. vor firlllXrH. vor ^ ^ber Potent. ^?snq:*). — 

2) die Endd. % V yq: an ^ (II) ^ (llj jpq; (ved. II. III), z. B. 

(ved. auch ^) 5lf^ (§.801, IV) ’). — 3) ved. 

in 3. Sing. Pr. Par. an folgende der I. C. CI., nämlich 3Sni; (vsi- ^ hinter 
36lfH. öR: und 551^ hinter 3^^, z. B. 35fvy(l|fd *)• — 3) ^’) 1) in 

2. 3. Sing. Imperl. Par. a) von ^ (II) also ifl*^lrlO- — 

b) — oder nach aa. 3g *) — von den II, 2, 1 aufgezählten, also 
oder 35^1^, oder 35nwt^ oder 0;?i^ u. s. w.*). — 2) 

— aber arbiträr — wenn sie consonantisch aniauten hinter a) g f fg 
der 11. C. CI. Vor gilt §. 800, 111 nicht, wird also nur (nach §. 789, 
II, 1, 1) gunirt, also z. B. oder ^fToftf^T (§• 60). *rrjd*l 


1) Welcher nach Bern, zu $. 166 allen Wzz. auf ^Intensira later Form giehL 

2) Vergl. late Conjug. 794. 

3) Vergl. S- 155. 

4) Epiach auch ^cTTTfzr (wie nach I), rgl. n. 8. 

5) Vad. auch bisweilen an (beide III), z. B. ^Rhät, nnd in afusSTT 

(aw II, vergl. S- 813. IV). 

6) Auch an ipm (I) in SRft%, ua (I) in W%TT (2. PL Imptv.), ep. auch Slrfwft von 
StW. Dieae FP. scheinen auf einer Flexion nach II zn bemhen, vgl. z. B. wnf^ Ev. V, 3, 9, 2. 

7) Ved. in 3 auch nicht nnd dann mit Einbuaae des ff (gegen 78), also vtlt^Rv. 
VIII, I, 26, 5 — 3, 21, 3. 

8) Ep. auch ganz nach Anal, von I. C. CI., vgl. n. 4. 

Grammatik. 47 
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III. Worlbildmg. 

frratfiq:. «*er »gdtinH; (Potent, vergl. §. 58); — b) 551 ^: 

(•)') sm: (*V), z. B. JsriffH «der 35flTH^; (§. 796, V) oder 

'A’GDD sie consonantisch anlauten und an das starke 
Thema geknüpft werden ($.798, 1 und S.356 n.2j müssten, a) hinter ^(11], 
B. aoftm, aber pjcJ'^g aber — b) — aber arbi- 
trär — in Intensiven der Isten Form, z. B. von oder %- 

von ävHw oder (S- 806, II, 2). — Bern. 

a) lautet das starke Thema auf ^ aus, so wird dieses mit 1* zu ^ 
(vgl. §. 56), also z. B. von snsn änftürf oder — ß] wird f 

genommen, so gilt $. 149, 5, z. B. von ^ (§. 64) oder — 

4) vedisch auch sonst oft, z. B. in der III. C. CI. 

(zugleich gegen §. 801, III) sfgrZratrW (zugleich mit Guna gegen §. 798, 
vgl. S. 371 n. 1); hinter schw. Th. 3g ö| | i50i.?tf1 I H !‘ 

§. 820. Vedisch wird bisweilea 1) in (der UI. C. CI. und) Inlens, tster Form 
ein langer Vokal oder Diphthong der Wz. oder Reduplication vor vokalisch oder mit 
Bindevokal anlanlenden Endungen in die entsprechende ($.11) Kürze verwandelt, z. B. 
von (RTsi^wisreft^ (Rv. III, 8, 10, 5)*), von srm ua r avTlf Ti ^ *)■ von «mtm tmsrtfr. — 
2) anomal, insbesondre ein Nasal, elidirt, z. B. pTv für (Rv. I, 61, 11). 

$. 821. I. öTW (II) hat keine 3. PI. Pr.; nach aa. überhaupt keine 3. Ps. PI.; 
nach aa. überhaupt keinen Plural. — II. fsr^ (II) kann 1) in Bed. des Pr. auch Pf. 
red. ohne Redupl. gebrauchen (s. §. 826 ff.), z. B. ärfxf oder sf^ oder 
äftf oder äjf, fäcn oder fgg, oderfaj^, f%ww oder oder 

finw oder f äi(f;fi oder — 2) im Imperativ eine peripbrastische Form 

nehmen; an tritt dann frr>T und als Hüirsvcrbum der Imperat. von g; (VIH, vergl. 
§. 791), also sr^xfSt oder B i^ ö n fj l, ($• 127) fäft oder 3T^ oder 

wpna, oder u. s. w. *). 

ff. 822 6is 824. Aeeent in den Specüä formen. 

$. 822. Unzsgstzte Formen mit Augment (§. 808) haben den Acut auf diesem. 


1} Vergl. II, f, 3. 

2) üluiui ; es gilt wohl S. 369 n. 6. 

3) Ved. (nach S. 365 n. 2) «dIriM (Imptv. 2. PI.) 

4) Vgl. noch w r qniTt f Ü , Ptc. Pr. WTtFVIH , SimtüT ; auch ÖtgtliT (Rv. I, 30, 16 von 

oW) und 5 T^ (Rv. II, 1, II, 6 von ilTJf nach Anal, von S- 169- Auin. 2, für tmtre 
nach $. 813, IV) gehören wohl hieher. ' ' 

5) Vedisch 6nden sich noch manche Anomalieen, z. B. (Rv. II, 1, 3, 4) für 

WTWng (wohl für all gegen g. 813,1,2); — an^fir für ai^fft (Vrh. Ar.lll, 4. 1). 
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2 . Flexion: Verbalflexion: Specialformen. 

z. B. dagegen ohne Angment richten sie sich nach $. 823 ff.; und zuaam- 

meogeaelzt nach $. 127 ff. 

§. 823. Die late Conjugation f§. 794 bia 797) und die Themen nach 
$. 80S, VIII behalten den Accent, welchen aie im Specialthema haben; lautet 
dieaes auf einen Vokal mit Acut aua und tritt an die Stelle diesen Vokals ein 
anderer oder Diphthong, so hat dieser Acut, z. B. von jjHf (1} atklfrff, 

5- 822) von nw C^V) HitdPfT, 

50^); von g;r (VI) gjTfj} 

<410^:0 [Www) gio iiiaj oT^w^.von^sftfäa ad^tfirarft i^4i't[ua^(a^4riO); 

von ähpi atvrärft u. s. w., von watf wgihfq, von areir “• »• w. *). 

$. 824. In der 2ten Conjug. ($. 798) I. haben die Formen, welche das starke 
Thema erhalten, Acut anf dem Vokal der Sylbe, in welcher sieh die Verstärkung nach 
j. 798 zeigt oder zeigen wflrde, z. B. (II) {«4U»T^ J. 822) gtlifüi 

(Conjuuet, von (II) JTJ; (II) »ftf (vveiln^ 

§. 798, II, 1 , 1 ar a äu guniren wären); von f% (V) farW»} ) f%=rahf^ 

[Conj. giMdw h^oIhJ ; von gai^(Vll) (ajnw ) g-ttliPT (Conj. 

vonftraT^(Vin)fein)fii s. w. (Conj. <fi(ndH «(Jin 

a=tsra); vo“ ^5 (IX) «wmfü (»R^vnw ’i wh i P I (Conj. jfna)^). — A u s n. 

I) die Themen der III. C. CI., (ausser w) ^ 5 »| «l^ Intens. IsterForm 

und aKTVT haben Acut auf der Redupl., z. B. feafTt; sOjfMri 

ftfälft, (Rv. n, 6, 9, 5) J^fif (IV, 4, 29, 3) dHw ^tariVrL *) (Conj. 

2>lviw asgft biernach 

ved. auch Pl f ilt f fc obgleich das starke Thema nicht wirklich eingelreten ist 

(vgl. S. 356 n.2); dagegen z. B. f gi rf Ü faitfif®) dttJ-ft. — l*- haben die 
Formen, welche das schwache Thema erhalten. Acut auf dem ersten Reinlant der En- 
dung, im Potent. Atmsnep. aber auf der Sylbe hinter z. B. f^Npfl f^strw 

1) AberRv. V,8,31,4 (ob dieses, so wie gwä)pT 8. 364 n. 1 und 

Ö)i74t $. 819 ved. Potent. Aor. III7 ^ 861, III). 

2) Ved. finde ich oaft (von <T^I) Rv. VIII, 6, 21, 3. 

3) ^ Rv. V, I, 24, 3. 

4) Ved. nach 8.356 n.2 JTfk (lTJ3(H) tK uftf iri (tp^ VIII) (g^lX); doch findet 

aich auch Accent nach II selbst bei starkem Th., i. B. alfy (fW ) ggHw d-llfg 

(8t., wo Rt. V. I..). ^ ^ , 

5) Doch finde ich auch die Regel, z. B. in gtrlfv gJ)r(d ^cildH 

und inabes. io Themen mit H in der Wzsylbe w kt>h^ Tl(g. noJ.j 'ifl'lw 

W Idi .1 Ut THirft nprf?!, fiiravl7)( dHlin fd«iwT^ (neben 

ir^} n. aa. 

6) Ved. auch nach der Ausn. z. B. (oB). 
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III. WorlbUdm^. 

fsunsr, — Ausd. 1) vor vokdisch (auuer mit Biadevokal 

; nach $. 819, II, S) anlautenden Endungen haben Acut auf dem ersten Vokal des 
Specialth. l) die $. 813, I, 2 aufgezählleD, i. B. von ij (III) von tjr (Hl) 

5>nRr ^ von jng, z. B. atfln «ber sfipm. — 

2) arbiträr spr sa^ fije , z. ß. oder wfa ri, aber nur wftjm *). — 

2) folgende nach $. 789, V nur im Atnanep. flectiiie acuiren nicht die Eodung, soa> 
eiern a) die Wuylbe sf( w ’) ) fsra ^*) ^ W 

sra (wa) ßrä aa, «Ho uach II. C. CI.; z. B. ^ (Sv.) — b) ihr Cha- 

rakt. der V. C. CI. — c) die Beduplication ijj »gehn“ III. C. CI. 

und ira) (S- 813, 2) 5), 

§. 825. Zur Erläuterung und Einübung der Regeln mögen die 
Paradigmen der anliegenden Tafel dienen: für die Isle Coqjug. (§. 794) 
gvt (I) „erkennen“, (IV) „knüpfen“, (VI) „slossen“, cfirj^ (In- 
tensiv 2ter Form) „mit Heftigkeit kochen“, (Denominativ nach 

§. 224 ff.) „rolh werden“, g%fviq[ (Desiderativ) „erkennen wollen“, arftf 
(Causale) „erkennen machen“, „beweglich sein“ und „wie 

ein Eunuch handeln“ (Denominativa nach §. 212); für die 2te Conjug. 
iS. 798): (II) „lecken“, vj (III) „tragen“, (III) „reinigen“, 

(V) „sammeln“, (VII) „verbinden“, (VIH) „dehnen“, ^ (IX) 
„kaufen“, (Intensiv Ister Form von „werden“), (Intensiv 

Isler Form von „spalten“). 

S. 826 bis 871. Generelle Formen des Par. und Alm. (vgl. §. 793). 

S- 826 bis 838. Perfectum: I. (g. 826 bü 834) reduplicalum. 

§. 826. I. Das Verbaltbema wird reduplicirt. 

Bern. 1) «. §. 157 bis f 161, z. B. nach §. 158, Bern. 2 ^ (von f^), nach 
S. 160, Bern. 2 f^(von^), (|)+). — 2 ) wird zu »); ^ zu _ 

1) Ved. auch z. B. arWa wo n nach J. 813, IV eingeküsst ist; dagegen 

auch nach der allgemeinen Regel, z. B. jVm ftfifT. 

2) Ved. finde ich Acut auf dem Vok. der letzten statt ersten Sylbc der End. io 
pV!T (Rv. III, 5, 8, 3) ^ (I, 115, 2 - IV, 7, 29, 2) frmFT (IV, 3, 23, 6). 

3) Ved. aber (Parte. Pr. vergl. §. 88ä) sm; dagegen findet sieh sonst 

bisweilen im Atra. (auch wenn die W z, im Paraam, llectirt werden kann] nicht die En- 
dung. sondern Wzform oder Rediipl. accenluirt, z. B. U7H fioät 

?l5t* (IV, 1, 29, 3) oW. 

4) Ved. a) nach 158, Bern. I, z.B. von ^ (ved. ;j) jiiir( ggu aif jop; b) gegen 
S- 160 Bern. 2 auch (in neben s. 831 n.). 

5) Ved. nach jf. 153 z, B. fw5TT!J 
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2. Flexion; Verbalßexion: Perfectvm. 

3) io den Wu. in $. 1 54, 8, 1 und 3 (aoiser g (s. 7 und 829) und s. §. 829) 
Irin, wo dem lu reduplicirenden Vokal jx vorhergebt, statt beider wo g, statt bei- 
der s in die Rednplication , und dieser Analogie folgt auch ao^, also fgai^ fg a iB^ 
fetn 3ÖTSH 33^*) 3 STI gsöTT (S- 32) jgg (nur von gg^l) jg^ s. I) ^ 
fgäl — und fgsow. — 4) Ws. bildet sm — 5) für q) ^ ^ haben, wo- sie 
nach §. 827 (vgl. $. 149, 4) behandelt werden, als ob sie auf gr auslaulelen, in 
der Red. g S- f37), i. B. 3. Sing. Par. qqr^) (3^B. qig vergl. $. 830, Rem. I) 
aber 3. PI. (Th. fijq) §, 157). — 6 ) für in- oder auslautendea ig oder nj 

tritt in die Red.+) g, s. B. g gvj, ^ fi;^. — 7) für auslautende ^ ^ *ft 

tritt (gegen $. 160), ausser in ^ io die Red. g, also z. B. von g gg, i) aber 
von ^ (a>S), fg^ (s. 3). — 8; vor gar keinem oder nur einem radikalen 

Consonanten wird anlaulendes 1) g gedehnt, z. B. von grn^ giuj C^usn. s. 9). — 

2) ^ 7 verdoppelt; wo dann nach §-827 Guna oderVriddhi eintrilt, gilt $. 58 Ausn.2; wo 
nicht gunirt od. vriddb. wird, ziehen sich die beiden gleichen Vok. zu ihrer Länge zusammen, 
z. B. von ^^in 3. Sing. Par. (nach §. 827) 3 rr 3 ciW, aber in 3. Dual. ^ gg. — 
9) Wzz. mit anlautendem g ^nach einigen auch gr] vor zwei Consonanten, und Wz. 
g^ (V), so wie mit anlautendem sg vor nur einem ’) Consonanten und Wz. mz haben 
statt der Rednplication grq z. B. von gj gPT^ [''on grss einige grss nach 10, an. 

gisTTsg); gmjf); »on gif^grjg, grq» (vgl. §. 828, 4). — 10) Wz. g bildet gr;^ 

(vergl. $. 829). — 11) bei anlantendem gr tritt keine Rednplication ein, z. B. giq 
unverändert (vgl. jedoch 9). — 19) bezüglich aa. mit Natura oder Posilione langen Vokalen 
oder Diphthongen anlauteader s. $. 836; 3 : 1 ^ bildet 3 ^’]. — 13) die Pfeciform 

von ohne Redupl. bat Präsensbed. (vgl. $. 820, 11)^). 


1) Vediach bisweilen auch nach ^ 157, z. B. ggrg ötsiw; dagegen ved. auch von 

«ra flwilfl, von zgg fzizJJW, und sogar von gj [für gew. Rv. III. 6, 23, 2. 

2) Ved. analog auch g im Parasm. (welcher gegen S-789. V ved.) vgl. J. 829. 

3) Ved. auch nach 157, x. B. fwtr. 

4) Ved. vergl. S. 375, n. 3 und fgggg von q (Rv. VI, 4, 30, 2). 

5) Einige bilden auch bei zweien , z. B. von wo andre nach $. 836 

periphraaticum haben, 

6) D. i. g als Red., hialushindemdes und g davor gedehnt (vgl. z. B. $. 750). 

7) Wohl aus org. gg wie ved. auch gPTTr und regele, (nach 8) gig erarheinL 

8) Ved. wird der Vokal in der Red. bisweilen gedehnt, x. B. von ^ rJHId, von fTct 

S-R29) (Rv. V, 5,21,6), inabea. von Th. milrad. g und g, wo man dann zwei- 

felhaft sein kann, ob sie nicht ved. Pf. red. eines rednpl. Intens, oder Cauaalo sind; Pada 
hat jedoch fast immer deren Kürze, a. B. g wi q g WM qigm snsu (vergL S. 376, n. I) 
CT(Tn cr(iig^(ebds.), grsgg a i a- g, araro {gegen 3) aiag (von aq 11) gigrt( ; !Tfgg 
7WTC ^nra m»pt ar^ «n^g atö^ag ar^ ; u. aa. 

9) Ved. auch Perfeetbed., wie denn ved. oft die Redupl. fehlt, z. B. SRa K^g ggag 

^ Cun fet sä; »uch ep. (.Mhbh.) 
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111. Wortbildung. 


§. 827. II. Parasm. Sing. 3, 2, 1 werden verslärkt und zwar 
so, dass wenn der Vokal 1) ein gunirbarer ist (§. 9 Bern. 1), er in der 
3ten Person, wenn auslautend, vriddhirt, in der 2ten gunirt, in der Islen 
vriddhirt oder gunirt, wenn in- und anlautend in allen dreien gnnirl wird; 
also z. B. wird in 3 j%[%, in 2 in 1 oder f^T%, 

dagegen nur 

Ausn. und Bern. 1) «s gilt 148, »Iso nur 531-5; dagegen J. 149, I 
nicht für die Iste und 3te, wohl »her für die 2le Person, »Iso t. B. nach 1 von n 
in 3 5nn, in * dieses oder snft, >» * dagegen nur aq, nach 2 in 2ter Pson 
(s. S.''831) smrrfavr (S- 826. 12) oder s u M f d e; ferner gilt S- 1*9. 2 B- 

rar i“ 2 oder von oder oder HHfuq »■ S- 831), so wie 4 

( iiqm oder n f li vr s. §. 831)'); dagegen nicht $. 150. 151, also 3le sijilill^ 
Vriddhi (oder a i l ll ) ohne Bedupl. s. j. 836) a^. — 2) a. §. 829, 3. 

2) ein 9 zwischen zwei einfachen Consonanten ist, er in der 3ten 
gedehnt werden muss, in der Isten kann (vgl. §. 828), z. B. von Jiq; 
in 3 ai ll ti » •“ 1 dieses oder JtJiq:*). 

3) es gilt S- 119, 3 (s. B. oder qqfte v i ), 6 (». B. in 1.3 jjr») und 

$. 1 54, 2, 1 Bern, (also 2te von oder sftre oder smftaw). — 4) muss 

in 3 und kann in 1 subsütuiren (Vriddhi vgl. 1 und $. 826, 3). 

$. 828. III. Im Dual und Plural Par., so wie dem ganzen Atm. 
1) gilt: a) J. 154, 2, 1 ausser für ^ » 55 I; (fiir leUteres aber die 

Bemerk.), also rafeRC fsif^ fMt 5TIIg’) 2S5i: (aus 3'+33T “»ch 
§. 826, 5 vgl. mit 8), dagegen öT^ oder sIVRsC,; — i») auch 

vor Bindevok. ^ §. 154, 2, 5, z. B. von igq; von ^ von 

W 2T^ (S- 6*- 62 und 32)*). — c) §. 154^3, ausser für ^ % 
(s. §. 829), also (aus S- 826, 3. 8) g(q; g;q; 


Uura i Riy (vergl., S- 836 jun). — Ved. ferner sUU RedupL der W». die de» PräSxes in 
ririali i (von oder ob von Denom. fätrHil gegen S- 836 ; ebenso ep. fäan^ von 

fil BVJ , oder SOrfvf). 

1 ) Ved. von fw WTg; (aber K*c. WWR;). 

2) Ved. dagegen nach Anal, von §. 828, X aj; für Rv. V, 4 , 30, 1 ; und 55 T 
für mrPI VI, 3, 49, 2 nach Nir. IV, 2 (T). 

3) Vedisch auch jnpj (S. 20). 

4) Ved., I. B. qcfjw ofifm, Flff^ [auch gegen diese Regel (Rv. VI, 

3, 26. 3) und lugleich gegen » flffri (Rv. V, 3. 13, 3 ; aber aelbat mit Einbuaae de» = 1 ^ fm 
Rv. I, 83, 5], und auch aonal, i. B. qr^ (von q^) MM in (U'j) dW ).OW). 
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2. Flexion: Verba^exion: Perfectum. 

'welches wird, s. §. 32) s. §. 160) — 2) ha- 

ben Wzz., welche ^ hinter und vor nur einem radicalen Consonaulen 
enthalten, wenn der anlautende Consonant weder ^ noch einer derer 
ist, welche nach §. 158 in der Reduplication einen Stellvertreter haben, 
keine Bedupl., sondern verwandeln ihr ^ in Dieselbe Verwandlung 
tritt auch in 2. Sing. Par. ein, wenn deren Endung durch ^ angeknüpft 
wird (§. 831), also z, B. von [z. B. 1. Dual Par. 2. Si. 

tlH g f , aber, wenn ohne qq^g() ; dann auch bei q?L ('’**• ^)» 

(aber Sk. ^fj^) oder (§. 66, 4), 

Ausn. zu 2: 1) die, welche unter 1 fallen*). — 2) ^ SRT (I), *• B. I. Si. 

Atm. 3. PI. Per. srorm®). — Bemm. zu2. Gegen die Restrictionen folgen dieser 
Regel; 1 ) (*• B. örfro — 2)^(jedoch nurinBed. „beachldigen“), 

welches dann wr, and rr, welches das nach 4 eigenll. entstehende w >a ^ verwandelt, also z. B. 

(aber in andrer Bed. if u a), ^ijöl nf^. — 3) arbiträr (oder mit Red. 

und ohne ^); a) (jtut, SW (nach Vop.) rspr Bin (nach einigen auch rfr^f^fjq) aw, 
Z. B. mh - fü i g oder orfÖRf, gthru iiT «der nrfqw, oder «rfvTS, maptn oder 

r aA vt. — t>) ucw < solche dann zugleich ihren Nasal einbdssen , also z. B. 

t i m Aid oder srfua, vwAl z i oder srfuw, oder ^iia, oder *)• — 

O »TOL^rTOir^anii if (IV) wie in 2, also z. B. oder r; if } w oder 

t- Sing. Atm. sn^ oder jraf^g (a. 4) oder jrf^, flflfj u oder affW. 

3) können rgg and — nach Vop. — ihren Nasal einbdssen, z. B. 1. Si. Atm. 

rtvgg oder gra^, 3. Dual. Par. ggsugg^ oder ggs t g g *). — 4) Wzz. auf und — wenn 
eine wzelhafte (oder nach §.241, Bern. 5 eingetretene) Consonantengruppe vorhergeht — 
« und snij CS- 150) und an guniren ’), z. B. von gj HmF(o> , von ggrf^g, gVW 
(§. 241, Bern. 5) g tmj m u g f(a , Wf wraft^g (5- 826, 9). — Bern. 

^ können vor Vokalen ihren Vokal auch hioss io ^ verwandeln, z. B. ;^pig 


tj Ved. jedoch auch gegen f, c gg ug. 

2) Vedisch auch aa., z. fi. (aber ohne Red.) ugg^ (wegen Uelmm? Rv. IV, 3, 26, 3), 
sogar mit Dehnung; von gg ggtg ggrf^g (fnr gtf) und ao auch episch von gg^ggrfgf 
(für ^fij^). 

3) Einige scheinen die Umwandlung in der 2lco Sing. Par. nicht zu erlauben; andre 
dagegen für sogar in 1. 3. Sing, (gegen ^ 827), also auch ^ (neben ^;J7g), und für 

in 1. 3 Sing. Einbutae des g und dann Behandlung nach §. 827, also in 3 smwr 
und in I dieses oder timw; ^ scheint auf falscher Interpretation zu beruhen; tUUlU 
dagegen hat als Stütze ved. (von Rv. IV, 1, 33, 1) vgL $. 906, II. 

4) Ved. ao auch ggwgg von ggijL» ’fon gg[, grgK von öJJ und von ^rw 

^ (S- 836, n.). 

3) Ved. jedoch auch nach §. 39 n. Bern., z. B. fgfg^g_ und von g als Th, m- 
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376 * ill. Wortbildmg. 

oder (3. DmUs Pirismaipadiin). — 5) beachte J. 148, 1, *. B. oder 

qrrWTO *). 

$. 829. IV. in allen Fonnen des Perfect, rednpl. 1) kann fssr regelrecht 
oder (vgl. $. 1 54, 3 ) ^ bilden , welche $. 827 folgen , also in 3. Ps. fiinä oder 
spifr, is 1- fs- dieses oder fii® oder spit, •“ 2. Ps. mir letzlre beide; — 2) bildet 
wro’ftqV (nach J. 827 — 3) Wi. q und ved. g^C'crgl. S. 373 n. 2) 

(gegen §. 826. 827 und 828) bilden B- srqfäsr). — 4) Wi. ir ^Tf, 

r. B. ji i f^a . — S) i: wird ßfit CS- 826), nnd dann nach §. 827 fjjt — 
6) ä kann auch als Thema 3sr^*) erhalten, welches nach |. 827, fi 3376^ wird und 
nach Anal, von $. 828, 1, c 331 *); das ans ^ gebildete Thema gir kann im Dual, 
und Plural. Parasm. und im Atm. 3;^ werden ’).> 

§. 830. V. An das nach §. 826 ff. gebildete Perfecllhema treten 
folgende Endungen: 

Parasmaipadam Atmanepadam 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

1 9ET (wTS. Bern, t) ^ TT ^ 

2 ET ST % ^ ®*"'- 2)- 

3 ^rl'Äs Bem. 1) 35fgq; ^ 35Tt^ ^ (vgl. S. 366 n.4). 

Be mm. I) in den Themen auf ^rr ijr (ausser S. 826) ^ % 

und den Wzz. fir l?t ^ «“«l — jedoch arbiträr — (vgl. §. 148, 4 

und §. 826. 827) tritt in Par. 1. 3. Sing, statt des Auslauls und der 
End. ^ ein®), z. B. von 57 ^ (^j) von 5 ^ 5)?>T (»Ber von 

fsTö^ nach §. 827, 4 und 60, fsiöEIET raöZTTET)* von jtj^ sw^i» von 
^T%t von ttpit (v^ftr) aber von oder RfitHW 

1) Ved. erscheint i) geschwSchl I) vrj in su K und dann nach $.826,9 re- 

dupl., I. B. srrp, “ 2) ^ in gT lu ^ in — 3) 9T in S in 

arau (von smi) Rt.V,4,1,5T7TV{^(*0'> T”) *’ 

»ok. anlautenden Endung, vgl. $. 820, I. — •) gunirt (gegen $. 828) Jinftq V, 6, tl, 5; 
so auch episch von — Episch nach Analogie von $. 795, 4 von 

icn« (für ^ 

2) Aber das damit ident, ca regelr. ($. 826, V). 

3) Eig. ^ (nach $. 826, 3) mit Auflösung des ^ vor Vokalen nach $. 60. 

4) Eig. 3-j-3n((sus 3311^ nach $. 827, f, c). 

5) Z. B. (vgL die Endd. $.830) Par. Si. 1 aaft oder 3Sra oder 3srra; 2 aaw oder 
afäa oder 33ftn; 3) asft oder 3smi; Dual 1. afzra oder sdlrer oder sfia; 2 

oder 0,(1^ “• w. 

^ 6) Die Endung ist g (Rest von für ST*ja), vor welcher der Wsanal. nach $. 60 
und 149, 4 ar geworden und dann mit ihr lu at rerschmolien ist. 
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2. Flexion: Verbalflexion: Perfect um. 

*)• — 2) ^ wird ^ a) hinter den Wiz. 

z. B. — b) wenn es ohne ^ angeknüpfl wird (vgl. §. 831) 

in Folge von §. 73, z. B. von 35T5I: W (S- 826, 9 und §. 66, 

4). — c) arbiträr, wenn es durch ^ an ein Thema auf einen Vokal 
(ausser ^ jgr) oder Zf :f c»i; cj; g angeknüpB wird, z. B. ggfgy 
oder of^5 *). _ Sj. 

§. 831. Oie consonantisch anlautenden Endungen werden durch 
^ angeknöpfl, z. B. 1. Dual. ^Qs;c(- 

Ausn. und Bern. 1) nicht an die $. 830, Bern. 2, a aurgezähllen, ausgenom- 
men wenn k »ach $. 141 Bern. 5 ^ geworden ist und ^ in der 2. Sing. z. B. 

(••’®'' W — 2) arbilrSr in den §. 156,3, l 

aofgezählten (und hinter fitq^vgl. $. 156, 3, 2), z. B. von xiw oder 

oder wwTTöf^, gf i Ris oder gwvi, oder von «J 5 T imif^ 

oder qirrw (S- 148 “»ä §• 66 , 4), von ^ oder 5 ^^ (§. 66 , 5), von 

:to afsnr (S- 8 ? 8 , 2 ) oder rrrö (S- 149, 4, vgl. §. 66 , 4 und 73) rrraa oder ^ag, 
von JT^ jorf^ oder anw (S- 66 , 5 u. §. 653, airf^ oder oder jrag (ehds.) *). — 
Anm. Wenn pr mit ^ anknüpll, also nach $. 149, 5 pir wird, kann diese Kegel 
nicht eintreten, z. B. oder ^izr, ^^^*1 

1) ausserdem (s.l) nicht an Wzz. auf n; ausser selbst, ain welche nur 7, 
welches arbiträr, also z. B. von ^ nur rivzm, i,ör <C^aw, aber von ifi wtF^ (S- 829, 4), 
rlU l f(B (§- 828,4), oder g^sro®), — 2 ) ausserdem (s. 2 ) arbiträr a) an 

alle auf Vokale (ausser wo 1 gilt) oder Diphthonge auslantende, oder mit wurzelhat- 
tem 9 versehene, welche nach §. 155 und §■ 156, 1 ^ entweder gar nicht, oder 
arbiträr nehmen ; ausgenommen sind sr »od ejvt , welche nur durch 7 anknüpfen ; 
also z. B. von (S- 832) oder von ^ fwwftzT (S- 827 und 60) oder fwwzr. 


1 ) Ved. vgL S. 60, Bern. 2, 1 . B. 5 m für ?yt. 

2) tst steht für organischeres rv.? (von Wz. UW ), welches nach 66 tS wird aber 
nach $. 32 hinter ^ 3 s; u. s. w. eig. oir, dann nach ^ 66 , 3 und $. 73 7!7 werden müsste. 

3) Vedisch I) werden aualant. Vokale der Endungen oft gedehnt, z. B. nnitn 

Wtrrr ; — 2) erscheint statt ^ a) nur 1 . B. Uiww WWU fwfirw änp> ftfÄ zrf 
515 örra» fa^ farfiia, 5 ^ Rv. I, 48, 14 und stjf iv, 1 , 11 , 2 — V, 8 , 26, 1 
(ton ^); — b) Z. B. itijßq- ta t a f j j — 

c) ^ (?) in Yt. 12. 49. 

4) Vedisch auch hier srst^, 

5) Ved. auch sonst, z. B. gyn 333 (aw ) HtjsUd (V. L. wg- 

m?) fefäfw (fä^ aa-m, amn und an?p, (^n) fäfeon. 

6 ) Nach aa. auiser in deo aungenommeoeii arbiträr, z. B. (aach Wilk.) tod ^ 

oder 

Grammatik. 48 
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378 III- Worlbildmg. 

voD ^ p t ^ rf OT oder f5|^, von g jrrfSra oder »on g gdaPI oder gdn, 'foo y 

(J, 155, A Ausd. iu 2) ZTrfaW oder von Jr oder jvro (S- 832)> von it 

dvm oder 5 iTrm, von ft oder 5 ^, von sjw nftp» oder jjjwvr * i; degegen i. B. 
von ftr (§. 155, II, A) nur mil ^ ftr?rfivT, von folodävj (5- 832), «iRn, Hg. 
nüßpi. — B) •'inler »Iso oder rj*r?, W- 827, 1 )*). 

$. 832. VI. beachte die phoneliachen Hegeln: §. 32 bis 47*) (insbes. §• -lü. 
Bern. 2, S. 36. 41.42); J. 55'*); J. 56 *); §• 57 «); 8- 58. — [Ausn. 1) wo*. 828,4 

gill. a) y/--r^ wo sie nach §• 826, 8 zu ^ wird , schiebt jj hi“!»'' diesem ein, 

z. B. Tftg ^irgg^u. s. w. fag^) — 3) vgl. 8- 154,2,5 von^ — *)]; 

J. 59 (Ausn. s. $. 828, 4) und Ausn. (z. B. arrg- oder amar, aitf(H oder — 

8. 60 wonach ausl. ^ ^ausser in ot) ^ d su vt werden und vorVokk. ausrallen (vgl. 
Bsp. 8- 831, »); Ä dagegen löst den Auslaut vor Vokk. in !gn »“f, *• B- fSrarfnw 
(vgl. 8- 826, 3 und 8- 827, 4); — 8- 6* 5>s 73 9). 

's. 833. Beachte 8- 147'®). — Bcmm. 1) rrg_ und können auch blei- 
ben, sTVr oder 5r.lc7 “• s. w., oder gWr [vergl. §. 789, A, I iRn) n. s. w. 

2) für g kann im Par. in den 3ten Personen und in 2. Sing. Dual, auch Pf. vou Hg 
eintreten;' dessen g wird vor rj a (vgl. i- 66, 5) ”); — sonst von sra^^erra «• s. w. 
(8.826,3 u. 828)^— 3) für kann auch gg eintreten, also gg; oder atgT u. s.w. — 
4) für \T-^ mit Prällz wfv im Atm. (8- 790, 4) tritt Pf. redupl. von irr ein, also 
Hfu ttn u. s. w. — Beachte 8. 149, 5; also HstfetSl (vgl- 8- 831). — 8- 789, V 

wonach von g Parasm. tu rr^. 

§. 834. Accent. 1) Par. Sing. 1. 3 sind parozytouirt , ausser wenn sic auf 
enden (§. 830 Bern. 1), dann sind sie oxytonirt, z. B. gmt aber 5;^. — 2) Par. 


1) 5 . 156, I; vergl. noch oder 3öPPT (§. 826, 3), ötaferf 33’S ()}. 60, 4) 

TO? (ebds.), airravr «wjn, stf^ snifii, wk-th, nfjg rrrrw, 

STEPS, ( aa rfvvr fämz (S- 6^), hepw (S- 158, Bern. 2). grafro grazsT (S- 826, 3), 

afiivr onsu (S- 64), Stfira oftw mnn, 3<jf?ra 3aw (S-826,3), zr%r (S-66,3), 
äörfgg ioTl{> (J. 826, 3, vgl. mil J. 35 Ausn.), vgl. noch Bsp. in 827, S und J. 828, *. 

2) Vedisch auch sonst, z. B. siwr fmTO faag- 'H — Von einmal sogar für 

2 II Ion ^mr. 

3) Ved. (gegen <J. 32, 1) firftrag, cpi»*li ft (TiRmO. 

4 ) Z.B. von 2. Sing. Par. (nach g. 831, *) silMlfc. 

5) Z. B. (S- 831) wird 

6) z. B. von ofifn. 

7) Episch «och 

8) Vedisch auch (»on ^ S* 2) für HFcT, 

9) Ved. von gg^ ngmg [neben regelt. Og?qO). 

10) Z. B. von HjT ftoi l ll oder ftönr, ftafg ? oder ft^ oder Hlftvi (weil die Endung 
nur H, ^ ist Bindevokal), ftsno; ftftlör oder arfitej n. s. w. 

11) Also Sing. 2. Hifg, 3. arg; Dual. 2. Htggg , 3. HT gg g,; Pl- 3. HT^g. 
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2. Flexion: Verbalßexion : Perfeclum. 

Siog. 1 U( piroxytonirl, weno «j ohne ^ logeknfipft ist, z. B. nint}; wen» »ü 7, 
so kaan jede Sylbe den Acut erhalten, z. B. gpriihr 

den übrigen Formen (ausser 3. PI. Alm.) hat die erste Sylbe der Endung (nicht aber 
der Bindevokal den Acut, in der 3. Flur. Atm. die letzte, z. B. ^firör 

g. 835. Perfeclum: II. periphratticum. 

§. 835. 1. an das Verballbema Irilt oxyloniries saiTT* '®'' «elcbem 

der leUle Vokal, •wenn guoirbar (§. 9), gunirt wird, z. B. von 
fFC. trfr (X §. 208 ff.) (S- 60), ^ (Gaus. $. 197 ff.) 

^Tij; (Intens. Isler Form) ^0^ (Intens. 

2ler Form) — Ausn. Nicht gunirt wird 1) also f^- 

— 2) Bindevokal ^ in Desiderativen, z. B. — 3) wenn 

nach §. 181 oder 237 eingebüsst ist, z. B. 

§. 181) gwwtm; oder — 4) deren Auslaut zf 

wird, also ^tvznpf. — IL zu dem nach I gebildeten Thema tritt als 
Hülfsverbum das Pf. red. von 351 ^ (also “• *• ®TEI% 

u. s. w.) oder o^Jr ^ (^17 '' 6 '- $• 791)*)- ~ 

III. vergl. §. 836. 

S. 836. Oetrauch der beide» Perfecta. 

§. 836. Das Pf. periphr. tritt nur (sonst reduplic. ausser in den 
§. 795,11 aufgezählten) 1) unter einfachen Verbalthemen (§. 162) an: 1) 
mehr als einsylbige, z. B. von yehWi ^1^17 u. s. w. — Ausn. 

(s. §. 826, 12 ). — Bern. Arbiträr ?njj das erstere kann 

auch die Beduplication einbüssen, also snUTt 'ctwil^ oder sisi|j|l7 ®4er 

1) Vediscfa Gndet eich bisweilen Acut suf der RedupL, z. B. (vsenH, 

rrt^öirTr( . 

2) Nach Vop. haben die Intens. Isler Form leinen Guns, dann (nach <^58. 59), i. B. 

sfblönj( (von (von ^vm), xtr^atlM (von ; Will, giebt für das 

Iclile auch l«() iffgiCiq,. 

3) Zu dem Pf. periphr. gehörige Prlfiie werden, je nach dem Begriff, entweder vor 
das Thema auf inu und dann damit, ihren Accent verlierend, zsgslzl (i. B. arftroni WWt(), 
oder vor das Ilülfsverbuni gesellt und folgen dann S- 127 ff., z. B. jrrenT !T — Auch ntil 

xr privat, erscheint es zagsUI, i. B. aTfrantJira i ganz io Inanitivbed. in ^Ui H WSmn 
hihbh. I, 66, I8U8. 
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ill. WorlbilduHg. 

SnTTTf*) «• s- w., 57 ^ ?iqn7 oder (S- 8^0, a.n. bilden 

in 1. 3) u. s. w.^). — 2) die welche anlauten mit positiooe langen 

3 - fj (ausser Wz. §. 826, 9, vgl. S. 373 n. 5) oder mit I"*) 3T oder 
Diphthongen , t. B. 375 ^ ^ ^0 (von Wz, fj}. — 3) jjrj; 5 ^ 

und (ausser ved.) z. B. 95 Rjf — 4) — Jedoch arbi- 
trär — a) 3 q; „erkennen“, also oder 3 ^|q,fsRj oder 

Icläi^ *): — HT ^ ff welche jedoch das Thema auch im peri- 
phrast. redupliciren ; in mit in der Red., also fgvraiTT oder f^vnq« 
T«Ä<!4I Jl oder sj^olli^l. raHTHT aHTT*)- — 2 ) an alle 

derivirte Verbalthemen (§. 164 bis 239), z. B. qffpjrg-f (q ^ 
Desider.}, (c|(jil^HU4Mi (fa 41^ Desid. Gaus.) und s. $. 835^). 

Ben. 13 beichte §. 2il Bern., ilso nlu i a i q oder 5 ^, wmirnj^ oder 
($.826,9); eben so kann ^ Pf. rednpl., oder ms qprin C^'gl- $-795) periphr. bilden 
wan oder a nn a r q . — 2) nich einigen bilden einsylbige nach $. 212 formirte De- 

nominitivi Ff. red. und folgen alsdann den allgemeinen Regeln ($. 826 ff.), also z. B. 
von fä fäanr oder fega. f doi f äa u. s. w. von sJr farftrarr , von « „Erde“ 

sriricl oder giig u. s. «r. (nicht wie nach $. 829 vom einfachen Vbthema ir „werden“). 
Denominalira dieser Art von Nominibns auf 9 bilden einige in 1. und 3. Sing. Par. 
nach $. 831 Bern. 1 auf z. B. von 9 ; ai. nehmen die regelm. Endung 

vor welcher nach $. 56 das Ibem. g eingelüsst wird, also ga; (eben so von rät o r a l 
oder rtröt^ An. bilden nur periphr. auch von diesen, also aaw mam UctTtt aTR ranr, 

$. 837. In den Veden erscheint 1) hiuRg Potential Perf. red., z. B. Eruattf, 
anatg artUl<T, (vergl. §. 59 Bern., zugleich ohne 3 gegen $. 57) gapjn^, 

aaatw, travaia , aaarfm, grrsaR, nsrara (VI, 3, 45, 3) sraaifta (VI, 

5, 18, 5, wo Pada 0^0), OgxJi und mit zsgezogener Red. (vgl. §. 891, 3) 

»n^jTO, äi^ft, agwR, aaruw , Ojnf^, Ogg, (Hv. III, 5, 26, 4), 

O ft l ttf^ , ai^ulara, ^am, juähr, u i uj t rt ; hierher wohl auch tnntna (für »w t u rq 


1) Das letzte vedisch belegt. 

2) Ved. auch ^Ttfl^ifi(z. B. gegen J. 831 und in 3 PI. < Tf ^aO statt 

gegen ^ 58) und das analoge <mi in ORTtT <Tniq (wohl alle redupl. Causalia). 

3) Ved. jedoch von mit Einbusae des q (vgl. $.828,3) redupl. ^ ($.826,9), von 

i.i 

4) Episch auch von ttT SRntim, von ^ UTvatina. 

5) Ved. analog faaJCIU aber mit Aorist der s. $. 854. 

6) Vedisch jedoch auch von solchen Pf. red., z. B. von Intens, und Desider. (vergl. 
$. 161. 181) tTqiR (ist dicss das in Plii. erniihnte ved. ?) qiqa (vgl. jedoch S.373 n. 8) 
öfT^ ' i ii' i i gu srnr^. tTRiät ät^ätgn ?;faara ($. I70) afea srjay rt«; Pmmga fäftfärif 

frrq^'q?). 


Digitized by Google 


381 


2. Flexion: Verbalßexion: Aoritt. 

wegen Accent, egl. $. 1T5 und sonst) Rv. IV, 7, 9, 2; oft ktnn nan sweifeUiirt sein, 
ob es Potent. III. C. CI., x. B. ohne radikales qr ttro n f ti q ^ IV, 8, 9, 5. — 

2) Conjunctiv PI., Jedoch fast nirgends sicher xu erkennen; vielleicht in 

3) Imperativ sicher io snrg und wohl — 4) InBoitive s. $."919. — 

5) Participia s. $. 890. — 6) vergl. §. 842 IT. 

§. 838. Zur Eintibang dienen die Parad. der anlieg. Tafel nämlich I. von ^ 
„machen“; II. „fahren“; III. ^ „atossen“; IV. wptl „binden“; V. „kochen“; 
VI. KT „setxen“; VII. ^ (X. C. CI.) „bedecken“. 

S- 839 bis 863. Aorisl. 

$. 839. Der Aorist bat sieben Formen, in den Veden noch eine 
achte periphrastiscbe. Von jenen sieben sind die drei ersten einfache 
nur durch Personalendungen und Augment und Keduplication gebildete, 
die vier letzten dagegen zusammengesetzt und zwar mit Imperfect oder 
einfachen Aoristen der Wz. vor sie tritt Augment ganz nach §. 808 
und Bemerkungen (vergl. un. das.) und $. 822. 

S‘ S40 hU 84€. Die drei einfachen Formen. S- 840. Erste Form. 

§. 840. I. sie hat nur Parasmaipadam ; Atm. nur in Sing. 2. 3 

(vgl. §. 858, IX) *). — II. an das augmentirte (§. 839) Verbalthema treten 
die Endungen des Impfect (§. 808, II). — Ausn. In 3. Plur. tritt 
statt 1) an die Themen auf 3ETT ^ ^ äli B. wird 

(vgl. §. 60 und 56); 2) an die Intensive der Islen Form®). — Bern. 
Für die Intensiva Ister Form gilt §. 818, 3, 3, b ’). — III. beachte die 
phonetischen Regeln §. 54 bis 79, z. B. von 5ia;(T4-36nT (S- 

von (§. 60 und 56) 3EnaTq:. 51%+^ (§• 60)*). — 

Ausn. Wz. und deren Intensiv 1 verwandeln vor Vokalen (ausser 
wo IV gilt) ihr ^ in 3 ^ (vgl. §. 829) 350JönT (*• unten n. 2. 3) *). — 

1) Vedisch such sonst, i. B. in (vTSuf^ von ^ mit Veriost des WT Iste Sing, 

nsch §. 56) frßr (von ^ sber Rv. III, 8, 6,5 in lesen vaf\) in snTfT und TRIrr (von TTJT^iPl^ 

nsch 154, S,5, 3te Ps. PI., vgl. $.813), ITcr% (uiT $■ TI), UUVrT und ottt (beide von w 

3. PI.), vgl. noch $. 859, I. 

2) Nsch einigen such nicht, x. B. von WTU einige sndre U^<ra^(vgl. 

III, Ansn.). 

3) Z. B. *T^*ttrT_ oder (vgl. III Ausn.). 

4) Ved. I. B. nsch g. 58 *r»?I.(9i) ^ S- T7 öf* (^): S- T8 «fl,(f* 15 ); S- T9 
von *m «WH (Yv. 8, 28). 

5) Ved. gegen $. 78 von ^ neben regelm. ^ : gegen $. 64 (vergl. mit $. 66, 5) 
unm (für gew. von Rv. II, 4, 29, 4. 
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III. WorlbUduttg. 

IV. gaairt im Singular ausser wenn nach Bern, zu 1 gebraucht 
wird (s. III und S. 381 n. 3] ']. — V. in nicht augmentirten Formen 
(vergl. §. 839 mit §. 822) fällt im Sing. Acut auf die Wzsylbe und in 
den Intensiven I auf die Reduplicalion, im Dual und Plural auf die En- 
dung*). — VI. Gebrauch §. 856, 1, 1 und n.; 4, n.; 5, n.; 9; §. 857, 

n.; 858, Vt VII, n.; IX; X, n; 859,1. 

S4i. Zveite Form des Aorist. 

§. 841. I. an das augmentirte {§. 839) Verballbema treten die 
Endungen des Imperfect ($. 808, II), so jedoch, dass vor diejenigen, 
welche nicht mit ^ anlauten ein ^ tritt (z. B. in 2 Sing, a 1 i p -{- a s 
= welches der Analogie von §. 814, Bern. 1. 2 folgt (z. B. 

alip-j-a-j-va = 5f%t7[ör; alip-fa-fälhäm = 33MCJli|lHj «"<1 ^ 

der Isten Pers. Atman. zu ^ wird (z. B. a 1 i p -j- a -j- i = t^f^q). — 

11.^ im Thema wird 4) auslautendes 1) ^ ^ eingebösst, z. B. j^lfir wird 

95rgnT U. s. w. 35nan — 2) gunirt, z. B. (»o 

auch von Wz. fj u. s. w.), 3ER[; — 2) « ^ g“- 

nirt JSROT:’)- — 3) gilt §. 154, 2, I, z. B. von 35p.jq; — 

4) treten für öfq; qrj; jnq: SRC (IV) bezüglich qt:;^ (beachte 
§. 32, 2) 3EI?q; ein, z. B. lyblNtj' u. s. w. ’). — III. in nicht augmen- 

t) Eigenll. atle gunirbtre («usaer ij_), welche diesen Aoriat haben (agl.VIJ, z. B.ved. Ton 
iJi im , von * ^ m m bez. uq rfq (nach 78) Ton Auch Irin Ted. 

Gnna bisweilen in aa. Pannen ein msFru TOfT (ww ImpcratiT?) aTnj^umn^aÄJT^ (^), «m 
(Rt. III, 4, 15, 2, Tgl. ^ 858, VIII) im vielleicht sind diese Formen theilweia Con- 
juDctivo (vergl. J. 860). 

2) Z. B. tFm^im, doch erscheint red. in einigen angeführten Beispielen Acut auf 
der Wnrzelsylbe. 

3) Vediach bisweilen ancfa nicht ^stTT^Rv. V, 7, 9, 4 . 

4) Ved. anch bisweilen ^ 154, S, 5, z, B. frep^für gewöhnlich UUVm. 

5) Es sind dies eigentlich sjnkopirte Formen der 3ten Form (f^ 842 K) für 

(= UcTswu = Scitvm ), srmrm^ (vgl. S- IS4. *. S) wf SumU ' (vgl. S. 74) urfurm (oder 
uramr = umm^= Ummjt); ebenso ved. von rm ^(Rv. II, 1,1, 5] und nach Ana- 
logie TOD ^828,% w^girT (Rt. III, 4, 15, 2 nach Vop. auch gewöhnlich) für nrnfr 
Tgl. III. — Ved. wird |T in u. s. w. (von ^ nach 11} oft zu Bern.), i. B. 

W0cT vqI neben ^für J SKöFrT (für 

f) Erklärt die» die Tediachen Aorislc (V. L. Rt. )? s. St. Gl. unter 

can und jaa* 


Digilized by Google 



383 


2. Flexion: Verbalßexion : Aorist. 

Urten Formen (rgl. §. 839. 822) fällt Acut auf das welches die En- 
dungen nach I haben oder erhalten, oder die Sylbe, welche es enthält, 
z. B. gqg («• I) ')• — IV. 

Gebrauch s. §. 856, 1, 2; 4, 2; B, 1; 10, 3; 857, 2, 5, Ausa; 858, IV, ß 
und b; VII, 2; VIU; 859, H. 

S. 842 bu 846. Dritte Form des Aorist. 

$. 842. Die Form, welche das Verbalthema repräsentirt, wird ehe 
sie (nach $. 839] das Augment erhält, reduplicirl (vgl. $. 157 fT.) und 
an dieses redupl. Thema treten dieselben Endd., wie in der 2ten Form’), 
z. B. Vor diesen Endungen wird ein derivirendes ^ 

(des Causalc $. 197 IT., der X. C. CI. §. 208 IL, oder der Deoomin. nach 
§. 213 ir.) oder wurzelbafles ^ eingebüsst, z. B. von 
von ^ 

843 bis 846. Geniuere Bestimmuogea zu 842. 

§. 843. I. in einem Verbalthema durch ^ (s. §. 842] wird 1) ein 
langer Vokal oder Diphthong, wenn zwischen ihm und dem dirivirendeu 
^ nur ein Consonant steht, verkürzt und ^ ^ alsdann zu ^ zu 
3 , z. B. qrfe (Gaus, von qj) wird qj, Rjfe (von ^^) Röf. (Gaus, 

von g^) ZT^, (Gaus, von f^) (Gaus, von 

^ (Gaus, von ^) ^v), (g^ X) g:j;, Hlfel (Denom. von g) 

Hcf- — 2) ein aus wurzelbanem oder ^ (^) entstandener Lautcom- 
plex vor einem wurzelhaften Consonanten entweder nicht geändert, oder 


1) Veditch jedoch auch oft Acut auf die Wielsjlbe, z. B. ('X 4. 19, 1) 

fW^(ST.) 9,'^'rllM (Rt. I, 23, 6) und stcla, so riet ich bemerkt, in den Bildungen nach 
II, 4 und n., z. B. sft^^ äHw öftwT Tgl. 846. 

2) Ved. bisweilen auch ohne W, z. B. [Rr. II, I, 9, 2) J^eTq^(Caua. von 

I Tgl. §. 154, 3 und §. 57) {VIII, 1, 6, 3) aehrj (Caua. von anr] ^hq (Caus. 

Ton if) n?eq (Caua. Ton rgL $.384 o. 1): TgI.dieS. 366, n. 5 angef. mit pr (aUlt Bcw); an 
diese lehnen sich mit SWfÜipT (k) (il^nacb $. 154, 3, 5) und mit Ver- 
wandlung der Reduplic. nach $. 828 (rgL S. 382 n. 5) ilieher wohl auch 

mit f statt S (rgl. $. 818, 3 ) vra?T.lh^(RT. V, 8, 12, 2) ^wfrF(III, 4, 23, 3). Doch will 
ich nicht bergen, dass einige dieser Formen rieileicht alte PInaguamprcta sein kSnntcn. 

3) Ved. wintTTT (etm ). 

4) Z. B. ohne Augm. ^I^WfT (rgl. 4). 
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III. ' Wortbildung. 

zu fi z. B. öl^' (von qff), inf?f (von ij^), (von ^ $. 59), 
^rfcfQ (von werden ^ oder ^ iTfC ^ 

eftiyq^ oder — 3) Iritl in der Reduplication (gegen §. 157) 1) für 
wenn es nicht positione lang ist, nach denselben Regeln wie im De- 
siderativ (§. 185 und insbesondere Ausn. 2 saromt Bern.) ^ (oder nach 
4 3 ^) ein, z. B. qq- (von ^rrff) qq (von qrf^r nach 1) 

wird jyqtqdrd', crq: (von qrf^) SEirrtq^, ilei; (von jnfsT s. Ausn. und 
a. a. 0.) «iltSicid. aber pjq (von yjTfef) «»JWcId. 5qi:i' (von ^qnf^ 
and von rZiq u. s. w. (aus €znf^ a- a. w., Bern, zu Ausn. 2 
a. a. 0.) jHHTitlöld dagegen von (wo Position) 

«rtridd (nach §. 157) ’). 

Ausn. Die Caos. von ^ ^ (V. L. ^) ^ 0i7 (ob such ia X ?) räq r<m (ob auch 
X?) folgen S- 160, »Iso umw ^ d (aber von qj n. s.w. 

2) wenn der zu reduplicirende Vokal ^ oder ^ ist (vgl. 2) und für 
(von vgl. §. 185 Ausn.) ^ (oder nach 4) ein, z. B. «dHc^rtd 
(aber «esicirfd “ach §. 157) JEfftt^^tld (aber «MMlifd) Wdt^qrL (aber 
55rqqKfqrL): SIK^dd- ~ 3) von ^ ^ arbiträr ^ oder ^ ein, 

®der ®fqxj^d’ — 4) für ^ ^■v) in consonantisch anlauten- 

den, wenn ihnen nicht Position oder eine natura oder positione lange 
Sylbe folgt, deren Länge ein, s. Beispiele in 1. 2 und vergl. noch 
«!(lSlcid «nil%lild «HdNrd Ausn, 1) die in §. 208 

1) Vediach nach Pin. nur das lelilre; allein ich kann nicht nmbin, hieher xn xieben 

X. B. (»om Caua. von | IM ®e™ • ’g'- S- 8I3> “"6 

$. 383 n. 2); ferner mit U in der Reduplication und sr in der Wz. n<T- 

qpienr (Rv. V, l, 13, 8, vgl. aber Pin. VI, 1, 36); mit J vor der Personalend. (S.366 n. 5) 
«öraq.fT, nnd mit Einbusse des a näraa^(mit für vgl. a. a. 0.) IKitjUU. — *ra*qi)L 
u. s. w. (vgl. wy cP f l Rt. III, 4, 14, 4j von ^ in §. 208 Auan. 2 muss nach stricler In- 
terpetalion der~Regeln auch die gewöhnliche Sprache bilden und eben so von den an 
demselben Ort erwähnten umratl^u. s. w. 

2) Man beachte jedoch, dass die Regel nur von durch ^ derivirten Verballbemen gilt, 
also X. B. von ^ selbal nnr 114^014 (nach ^ 137, vgL $. 38). 

3) Ebenso von (Caua. von j^nach §. 149, 5) u. a. w. sqma u. s. w. 

4) Ved. auch für U, i. B. ön^ua( (vergl. n. 1, oder sind dies Cauaalia von 

Intensiven ?}. 

3) Ved. findet die Dehnung auch bei primären Verballbemen bisweilen statt, z. B. 
d (Rv. II, 7, 14, 4 von g, nicht dessen Caua., welches JlsTöI»!^); ST^afT^SfVlönq, 

dagegen !T^(rT tnrcq (auch jTiTQrt welches Pin. vom Simplex leitet, vielleicht aber Causale ist). 
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Ausnahmen und §. 209, z. B. von ;§■ 209) 

einigen auch von (§• 844, A, 3) dblT^r^ctiltdd (»ach aa. aber re- 
gelrecht 2) die Denominativa von mehr als zweisyl- 

bigen Nominibus, z. B. von «Idfriilürl {'gl- jedoch §. 844, 2). — 
5) vokal, anlautender, wie ini Desiderat., Reduplic. des ersten, zweiten u.s. w. 
Consonanten mit dem derivirenden ^ ein, wenn er keinen andern Vokal hat, 
Z.B, (vgl. §, 186) grftr (Caus. von jsisz) ^>rd (vgl. I und §.842) sgr-f^-Sdr 
u. s. w. dblld 5TRJ iOsttDI! ttll’tfÄirli sri^ 

«IMdfl* Ölf^iTrt “• *• w., <suf|fö( (aus 3 ^) bildet gleichfalls 

nach Analogie des Desiderativ (vergl. §. 58), yfaf ^ftzrarC 

(vgl. §. 186)'). Dagegen 56röJVt?- SRTdön^t^- 

$. 844. .4usnshmen und Bpmcrkiinf^cn za 843. 

$. 844. 1) gegen 1, 1: verkQrzen A. nicht and folgen bezSglicb der Redii- 

pUcalion (gegen 3, I) $. 160: 1) die in $. 208, Ausn. und in $.209 aufgezähllen 
(wo iRB und jiTU hiniuznragen) , z. B. von ?a;T fWTjT M UUtna iT, von tim 

sf^yWfT, von ohne Augment (vergl. 3). — Bern. Arbiträr also 

ue r o i nri' oder utjlenr l. — 2) Denominativa von mehr als zweisylbigen Nominibus ’), 

I. B. inflT (von qretT S- 2 1 4) bildet , ifTfä (von inTrj fujarmi, u f ä( ifä (von iif?T 

•s (TiR jufOTJTstrl. — 3) Caosalia (oder Xte C. CI., wo bemerkt) von folgenden Wzz., 
welche, wo nicht eine andere C. CI. bemerkt ist, der Isten angehören: fjjat (aa. nicht) 
fha eW Irrw (aa. nicht) ähr sfrs kw W ^ arte (I und X) sj)« savhK 
uw frw — sh^^5TW^5iTw^pw^WTW_sriw^aanw^ — 5 TO irra sönti^ — tnu 

(I und X) — ^ ^ (^s Vop.) !T^ ^ fn: fitr 

ftrc — fciTl^ ai)^ n.j ur it is «<i^ tn^ i '4. ^^4. 

51 ^ ( wld^SH' , •••«*■ »kleiden“ regelr. ^ ^ ^ 

tfrj( — 'mr. srhir hTIul — afr iafi^ 

ote( — WT^ Ih^ fn^ UTU 5HW 6re( J7U — Ui*I_ IcHO 

*f*I. au Rh<j^ utu^ — wa^ vrla^ — whj ah( ^ 

fTTu — iftf — war utw 

STU^ xiicfy. — Wef UeJ^ * cnsj^ xil^ 


1) Nach aa. auch ^fiisürl. 

2) ITtIT WU ^ jedoch bezüglich der Reduplicalion arbiträr, also Udl'llflrj oder 
Wittl iqi a n. a. w. 

3) Ausser wenn die Mehrsylbigkeit durch ein Präfix entstanden ist, das Nomen selbst 
aber einsylbig ist [vgl. jj. 2t4 Ansn.); vgl. auch S. 

Grammatik. ^ 9 
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Ul. Wortbildung. 


ira jjc)[ twa ^ sra aa — arrrai^ 0 »nd IV) i^tsi^ ^tst ara — 

jra ^ ira ffw jW TO ^ 5a ja — wa eraa awra (U) <cra fta 'ag ^a 
sna (I “"d >V) ^ and smj *), *• B- aft^«n avranafi. — B) arbiträr Cioi. oder 
X. C. CI. von ^ (welches nach 4 gebildet wird als ob das Cans. gegen $. 1 99, 
Ausn. ^ifa lautete, also aatjaa oder a^tfraff^ vgl. 8.843, 4) mut ?K 

wtn atjT^ atn^ pij;^ anx^ araj^ wra ara^ aaj^, *• B. afinraa 

oder asaaiH ; wa t giir ifi oder aath iai i) . — C) ar ^ wrfä (Cans. von wr) und 
arbiträr aifä (von ax], also af afg a a CS- 32 nnd 73) und a lafeaa oder aflraaa. — 
B) ar au 3 - xgxft- (Caus. von xaa)*) aa^art (S- 32 nnd 8 - B43, 4)5). — E) nicht, 
sondern bOsst ax ain qxfir (Caus. von qt 8 - * 9 Ausn.); die Redupl. ist aber regelrecht, 
als ob a entstanden wäre *) a ätaXfX (vgl. 8 - B43, 3, 1 . 4). 

2) gegen 8- B43, 3, 1 und gegen 8- B44, t, A, 2 können Denomiaativa, welche, 
consonantisch anlsulend, ein a au redupliciren haben, oder von Nominibns mit a stam- 
men, deren a uach 8 - 214 vor dem derivirenden ^ eingebösst ist, in der Reduplica- 
tionssylbe a oder ^ erhallen, z. B. gfa von ipx ( 8 - 217) bildet aourxft u. s. w. oder 
aftirar[_ u. s. w., (von xgq 8 - 214) anvaa oder afixraa. — Ausn. a) arfwi 

( 8 . 213, Bern.) haben nur a 'u der Beduplication aMibtTO . — b) in den nach 
8 - 221 gebildeten wird der Aorist wie im Causale lormirt, z. B. von axfn (aXrx) a^- 
arax. — 3) gegen 8- B43, 3, 3 nehmen vokalisch I ) anlauteode einsylbige, welche zu 

I, A, 1 gehören ( 8 . 208. 209) in die Reduplicalionssylbe a (nicht t|, z. B. an 
( 8 - 209) aXiTTO , a^ ax^anr , ara nxrjTXfj^, sn a X nxx rj ^ *]. — 2 ) Denominativs 
denjenigen Vokal, welcher dem zu reduplicirenden Consonanten folgt, selbst wenn er 
vor dem derivirenden ^ eingebUsst ist, af oa (von aro) bildet atnroqc (^öxfro von x) s a^ 
nach §. 808, Bern. 2 xöTOnarJc) u. s. w., 3 % (von 35 ) abcn®), »bar wenn von 3 % 
n t f i fef X ^). Solche dagegen, welche von consonantisch auslautenden einsylbigen stam- 
men, folgen 8- 843, 3, z. B. von (»us an^, vgl. 8- 808, Bern. 2 ) 3^ faafl . 

onHä (nftiaa) axxxfa^(S- 808, Bern. 2 ). — Ausn. Wie Ausn. b zu 2. — 

4) statt des Caus. ^x& ( 8 . 199, Ausn.) muss i^xCs und statt ssxfxr (von fäa) kann 
axfa anbslituirt werden, also aggaxx^Coderag^XöTi^a. 4, B) avity i c x q /) oder a f ÜBtelUH . — 

5) Die Denom. von Nominibus auf mit vorhergehenden Präfixen ( 8 - 241, 1) auf 


t) Nach WUk. (S. 342) arbiträr dieses (wahrscheinlich nehmen einige ax SITa Dhtplh. 
24, 12; 16, 28 ans) u. einige aa. 

2) Ved. auch ^gxf^ (Caus. von bisweilen, z. B. (vR*- “b*“ “. Ptep.). 

3) Ved. auch regele. und nach S. 383 n. 2 (Rr. IV, 6, 10, 8). 

4) Ved. erscheint ähxxxrx 0 . s. w. oft, vielleicht aber ist es stets Conjunctiv. 

5) Vop. jedoch nach tj. 843 axfaafT. 

6) Da SS sft; von 3|( stammen (nach 8- 154, 3 und $. 66, 5), so redupliciren sa. 
das 1^, also (nach g. 158) a X vl6f| oder atfäcXT. 

7) Ved. analog vom primären Thema (als ob es <^^latttelc) 9X9X3^ (Rv. I, 54, 7). 
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^ 3 , oder mit büesen des « von ein, also z. B. von tmHv(euaafh:&vi $. 216) 
UfORwrt (s. 3) oder gfa (S- 2*4, Bern.) •) 

^ 645. 846. Forlselzung von 843. 

$. 845. II. gm lisnn nach $. 160 oder nach Anal, von §. 843, A, 3, I re- 
dupliciren, also «yfgiiTF I oder — III. y hat in der Redupl. s (vgl. §. S26> 

Bern. 1) also Hjyrr. — *V. beachte die phonet. Regeln, z. B. §. 29, 2; §. 32j 33 *}; 

36; $.41 ist zu bemerken, dass in und nur das wurzelbafle ^ zu g wird, 
also z. B. yJtD f wä TT ; — nach §. 58 von ^ ’), von fe wfätfttffiT *■. 

$. 846. V. in nicht augmentirten Formen ($. 839. 822) füllt Acut auf das g 
wie in §. 841,111 ^). Geht jedoch diesem mehr als eine Sjflbe vorher, so kann auch die 
ihm unmittelbar vorhergehende Sylbe den Acut haben, z. B. oder 

Vedisch erscheint er am hiufigsten — gegen Fün. — auf der ersten Sylbe ^). — 
VI. Gebr. s. $.856,1, 1,^; 3,2, 857,1; 858, IV; 859,111. 

$. 847 bis 853. Die vier susammengesetUen Formen des Aorist. S. 847 und 848. Vierte Form. 

§. 847. I. Im augmeatirlen (§. 839) Verbalthema wird 1) im Pa- 
rasmaip. der letzte Vokal vriddhirt (§. 9), z. B. qq; wird zu 5im^. 
fPC SEIrTraC. ^ 35Rfq[- — Ausn. 1) die in §. 149, 1, 

z, B. g nur 55jg. — 2) auslautendes ^ ^ werden , und es gilt 


1) Ohne Augm. 'imHwfPT ; von frtjiß dagegen (aus Ww S- 214, Ausn.) regelr. 

HfnfÄpim, mnft a wHM i a q ; ,, (»on (S-214 

Bern.) 4ll<,<t.3niO#)L, «yiJBifÖ «lijJjUIUH. 

2) z. B. ijftrftjyciT ; von tznlt! **» C«“*- »on VöTT^ «1‘tWii.rl, aber von (auch 
in X. C. CI.) «RlW^rJi. 

3) Vedisch SJwafT. 

4) Vedisch Bndet sich mit Anwendung von )J. 134, Z und nach 843, S, t von 

UPj; Ufumc-B , von (ll. 4, 28, 2, vergl. S. 38) und nach dieaer Analogie 

neben die Bed. dieser Formen ist Caus. — prfu von bildet 

IprurUtTTtT mit gr; — ganz anomal ist ved. igcstPrl von g (für tjjia^) Rv. V, 4, 2, 1 (ob 
ufia nach ^ 207 oder Denom.?). 

5) Z. B. ved. a^wpi (oft) Wp?f (III, 4, 14, 4) rrnilftT (II. 4. II. 1?). 

6) Z. B. ved. TOvirT (Rv.IV,3,4) (V, 8, 28, I) feida (V, 2, 23) aawa 

und die anomalen mijnPt (H. 4, 26) (H, 8, 8) ardfa (III, 7, 15, 1) 

(V, 1, II, 1) ap2^ (11, 4, 8) (Sv.). 

7) Z. B. (fast in allen Psonen sehr oft) hIh-JUI (IV, 8, 4) ?(tdpj^(VI, 7,4, 1) 

'ndpa (I. 46, I) rrWtia (II, 7, I) a -^ a TI^ (II, 7, 14, 4) wsuar (II, 6, 23, 2) u. aa. 
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III. Wortbildung. 

§. 149, 4, 2. B. V fri 55Tin. 3g^ (“a»:*» »egel; oder 351^. — 
3) gilt §. 149, 2, 2. B. *)• — 2] im Atmanep. 1) eio themaaus- 

laut. Vokal, ausgen. und fj, gunirl, z. B. % 35J^, aber ^ 55T^*). — 
Ausn. a) wie in 1 zu i, also z. B. von ^ 39^; b) wie in 2 zu 1 
ausser ^ tf welche ihren Auslaut in ^ verwandeln (vergl. 2}, also 

z. B. von JT und frr 35rm. aber 3Eli^. — 2) in ^ das zu 

:S[, z. B. 35fftgl. — 3) in 7[y, wenn es für t eintritt (§. 856, 2] ^ zu 

y, 3Eijfi (sonst 35RTT). — 4) büssen : stets, nq; arbiträr, jfTj; in der 

Bed. „sich fortgesetzt anslrengen“ (?} stets, in der Bed. „heirathen“ ar- 
biträr ihren Auslaut ein (vgl. §. 154, 2, 4, Ausn.], also 3^, 3Eli|i{; oder 
5TJT. Sraq: oder 35^. — 5) gilt §. 154, 2, 1, Bern., also oder 

3Ervi7^ ^}. — II. an die nach 1 gebildete Form tritt Imperf. der Wz. 
3^nr< jedoch mit Einbussc des anlaut. und mit 3^ statt 397{^ in 3. 
Plur. Par. (vergl. §. 800 ; 809; 813, f. III; 816 und 819, 3). Die En- 
dungen sind also: 



Parasmaipadam 

Atmanepadam 


Singular 

Dual 

Plural 

Singular Dual Plural 

1 


J=öf 

FR 

ra FcffW 

2 



FrT 

4diKiiH, vr: (p.*-.®*? 

3 




?rT ^nrlTR: RR 


Bemerkk. zu 11. 

«) i 

beachte §. 32, 3 und §. 73, wonach z. B. im 


Sing. Par. 351^ wird, eben so 3bl^|qE{^ (g) 35^51^ BqitjOT (CRf 

§• 66, 1) 3gf5;fq (s. 1, 2, b) 351^ — 2) q; vor unmittelbar 

folgendem q; oder wird hinter kurzen Vokalen oder Consonanten 


(ausser Nasalen und Halbvokalen) eingebüsst, z. B. (vgl. 1) (von 

snjfm: «^iq; sohrq: (von von 

öig (beachte §. 55 Ausn.) dagegen 3. Sing. Atm. von in 3aJTFrl 

Oj^; von ^ 3ETj?fT (§• 71), von ^ 3. Dual. Par. 36T^#iq:. — 3) 
für (2. Plur. Atm.) tritt hinter aa. Vokalen als ^ oder Diphlh. 


1) Ved. ohne Vriddhi (tq;); Mhbh. II. 1942 mit Guna (Dnickrehlcr?). 

2) VedUch aj ohne Guna von U u^flrT; b) von (nach 59 und Verlual dea sr ) 
iJUVrT (Rv. IV, I, 4, 5J; c) mit Dehnung U'IUri ; d) nach Analogie von t54, 3 WpTH 
(f); e) mit V'riddhi %’s (^^) Rv. VI, 2, 37, 3. — op. von mit Guna 

3) Ved. folgt iTW %. 154, *, 2 (traHT I, 33, 3) und ^ cbds. | (ejfw Rv. I. 27. 13 
vergl. )J. 66, 4]. 
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2. Fiexion: Verbalflexion: Aorül. 

ein >) ein, z. B. (^)> *•*«»■ SmyH! (iUT)- — 

4) gilt S- 149, 3, also (von 

$. 848. III. In den nicht «ugmentirten Formen ($. 839. 822) rnllt Acut ent- 
weder auf die erste S>lbe der Endung oder des Thema, a. B. efsr^^oder iFmSiT’J ifTOT- 

oder S lawi n . — IV. Beachte die phonetischen Regeln, s. B. §.59 (wonach 
z. B. von CT Atm. sna? | [a ), §. 62, Bern. 2 (wonach von (I) otl l WHl )*) '“‘<1 
merke, dass auch vor ? «r , vor welchen nach §. 847, II, Bern. 2 ^ eingebflsst 
ist, q^wird (z. B. von öct S- 6*> S- 65 (*•#• v°“ CTiraW ), §• 66 (z.B. nach 4 

(vgl. mit $. 847, II, Bern. 2) von !ct Wimn , oder (vgl. §. 847, 5): nach 5 
von TOTWn, «her von-n^ SFTgj. — V. Gehr. s. §. 856 durchweg; 

857; 858, lU, }■, IV; VU; 85'9, IV. 

S- 849 hit 85 i. Fünfte Forvb de» Aoriti. 

$. 849. I. Im augmentirten (§. 839) Yerbalthenia wird i) wenn 
es vokalisch auslaulel, im Parasm. der letzte Vokal vriddliirt (beachte 
$. 60], im Alm. gunirt (§. 9); wenn es consonantiscli auslautet, sowohl 
im Parasm. als Atm. gunirt, z. B. von Par. 351 ^ (nach §. 60 mit 
der Endung (§. 850) °5*nf5raqj Atm. 93 % (mit Endung °5ridfy). von 
^rg (Intens. 1 von g) (öyiijiioltJK.). aber von sowohl im 

Par. als Atm. (oflmq: “fviftl). 

Ansn. 1) es gilt $. 148 und §. 149, t, z. B. von , von ng arr^, von 

^(Par.)a^(aafaan §. 58), von ® (Atm.) a* (a^ßrfä), von ^ (l’*r.)*a^ [awliwu ); 
von fsra (das. 2) afätT; von ' 3 ;ij im Par. entweder Vriddbi äi^T (ahjTrf&tw^) oder 
Guna 0^ (6in^iaa ] oder unverindert Oij (^hirfaa^ $. 58), im Atm. nur lelztre beide 


1) Weil eigenü. dessen a hinter jenen Lauten a wird, wodurch nach §.66,3 

4.S*i. (welches auch nach aa. hier eintreten kann) entstnbL 

2) Ved. I) (aus pa) statt CTT (aus CTH), z. B. afvapj^ (und wohl einige der 

§. 813, IV bemerkten); — 2) tft^ für a)y)a_ (Rv. II, 7, 15, 2) [eben so ep. oft Ihr 

und srq^für (^)" Rv. 1, 77, 2. — 3) wird die Endung im Par. Sing. 2. 3 
oft eingebüast, z. B. von l{ aUT^ HTf, von atSTIJ, t[ ^7^, f^^ar^tü, U* 

aut4_, II 5 ^aaT^(und für die 2te Person atIT^(Vv. VIII, 20), ob aus auta-j-a 

und nach Anal, von §. 78 Ausn. 2 oder nach Nomin. adUlt( u. s. w. von adUlsl^ S. 294, n. 4, 
S- 721, III, §.737, IV?); ^amw §. 66, 1 und §. 149, 2: aUCT ; fefl^avärT ; ^ 

awfia (§. 79), aF 5 aana, aa ama, wa^aana (§.71), n^aqi^, rsi a^w (§.66, 4, 
Ausn. §. 149, 2) ^ UT* (§. 66, 5, vgl. mit §. 65) a|[ asTO. 

3) (von öf^) Rv. VI, 3, 6, 4 und sonst (vgl. §. 52). 

4) Mhbh. I, 3683 hat aämra. ' 
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III. Wortbildmg. 

( « t ul f gfu oder OarfeO). — 2) gilt $. 1 60, elso (euch im Per.). — 3) eock 

im Per. werden nur gunirt e) und die wenigen durch ^ derivirten Verbalthemen 
der X. C. CI., welche ved. dieee Form nehmen (e. §. 85S), z. B. ga e rf a gn , von 3:^ 

]. — h) nach einigen auch die durch ^ gebildeten Denominaliva ($.213 7.) 
z. B. von 9;^ einige nur im Par. — 4) weder Gnna noch Vriddhi 

erhallen a) die Deaideraliva, Intensiva Uter Form nnd Denominative auf g (vgl. $. t81 
und 237)*); — b) aondern blisaen ihren Auslaut ein {$. 58, Ausn. 2) und srg) ’) — ♦). 

2 j 'weoD es consonantisch anlautet und ^ vor nur einem auslaulcn- 
den Consonanten enthält, dieses im Par. arbiträr gedehnt, z. B. von 
?RfraL oder von (J“‘ens. I von 5 ^) 

aber von Wz. at ohne Augment nur 5 R;’). 

Ausn. 1) nie wird gedehnt a) in Themen auf z. B. von rgg ■»»' utan , 

von (Intens. I von S- *69) g it ; •>) i“ »>w «n Tn wrr rm wn 
j[tl (aa. Win au O in den in Ausn. 4 zu 1. — 

2) stets wird gedehnt in den Themen anf ^ |z. B. von ;zret. srar^) ond in 

OT ““<* 5T^ (»1*0 nur gsrmj. 

§. 850. n. an das nach I ($. 849) gebildete Thema werden die- 
selben Endungen wie in der 4ten Form ($. 847) angeknüpfl, jedoch durch 
Bindevokal oder (nach $. 155, A (Bern, zu 3. 4) und B (Bern.)) I*^). 
In Folge davon gilt für das und der Endung $. 32 und 73. — 
Bern. 1) im Par. Sing. 2. 3 wird das eig. entstehende 
(oder ^ 0 ) bez. zu 74 und sonst) ^); — 2) wenn das 

nach §. 849 gebildete Verbalthema auf einen Vokal (ausser ^ |^) oder 
Diphthong, oder Tj, ^ ^ öl, g auslautet, so kann y. der 2. Plur Alm. 

werden — ®). — Das Schema der Endungen ist demnach : 

1) Z. B. einige fraiörfntHJ , aa. OönfuuO, 

2) Z. B. nur n^sfifu^i »OJI , von srt^ui nur gSzV^ffuuJT (aber von snSTU Inicni. 
Isler Form znftörHugJT ), von rtfinn gvrfirfwgJI, oder gvrftfygg (7 Augment). 

3) Z. B. s^fufu. 

4) Ved. von u ohne Vriddhi Rv. VII, 1, 17, 2. 

5) Z. B. in 3. Sing. g£)rT. 

6) Z. B. von Par. nur gi^TT.(4y* TO aber Alm. gtrlQlu oder gVfrfHu; von 
nur 

7) Ved. auch in I TgJT (^°) zu i. B. vratmg cIUTO. 

8) Z. B. vi<n[«'iöm oder OfggO, gijj (,on gg) glfaiöm oder OfijrO vergl. 

S. 377, n. 2. ' - ■ 

9) N cd. ^Ci-y.rl (3. Plur. .\(m.) ist vielleicht Conjunctiv. 
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Parasmaipadam 

Siogalir Doil Plural 




wl‘) 


Atmanepadani 

Singular Dual Plural 

^wl‘) ^yiaii-L*) 

^fT ’) — *' 


S- 851. III. Io nicht augmentirten Formen ($. 839. 822) rollt Acnt aul die erale 
Sylbe des Thema oder, ausser im Par. Sing. 1.2. 3. auf die erste hinter dem Bindevokal 
(vgl. §. 848) — IV. Gehr. J. 855, 856,3; 7; §• »S7; 858,111; lV,a; 859, V.U.VI. 


S. S.72. StckMe Form des Aorist. 

$. 852. I. Sie hat nur Parasmaipadam. — II. an das augmentirle 
($. 839j Verbaithema tritt die 3te Aorislform von Wz. 39^, reduplicirt 
nach Anal, von $. 843, 3, 4, mit für ^ (nach Anal, von §. 32) und 
mit Geltung von §. 73; doch tritt in den Personalendungen kein ein 
(vgl. S. 383 n. 2], sondern sie werden wie in der 4 len Form angeknüpft; 
das darnach im Parasm. Sing. 2. 3 eigentlich entstehende 
wird bez. zu (vergl. §. 850) *) ; der Anlaut wird wie in der 

4len Form eingebüsst. Also Schema: 



Singular 

Dual 

Plural 

1 


ftrer 

raiiiT 

2 


iwq: 

#1^ 

3 


Kf«m. 



III. in nicht augmentirten Formen (§. 839. 822) rällt Acut auf die 
erste S)^lbe des Thema, oder — ausser in Sing. 1. 2. 3 — auf die hinter 
dem y der Endung, z. B. (Rv. I, 119, 4) oder znftteTT aber 

nur z nf ^ll'U . s. w. (vgl. J. 851, III). — IV. Gehr. §.856,1; 858, III. 

I) Oder ^ statt des aolantenden ^ nach II. 

2J Ved. wird die Endung des Par. Sing. 2. 3 bisweilen eingebüsst (vgl. S. 389, o. 2), 
1 . B. UrU !.(. — Rv. 11, 2, 16, 5 erscheint entschieden von tn; wohl hieber 

mit hiatnsvermeidendem . tl^ (vgl. 375; $. 725, II, nod oft). 

3) Sch. Pin. 6, 1, 187 ist falsch; vgl. Sk. 466S mit Rv. 1, 1 19, 4, a. B. ^Ptgtj Rr, V, 5, 

17, 4; (vergl. S- 813, IV) V, 2, 28, 5; U i gf|y i ti ^(von Intensiv 11) IV, 24, 3; 

ötirN vTl, 7, 21, I; atflw I, 33. 4; au^lll, 5,21 — VI, 3, 1 ; — »rfin I, 71, 4 ct- 
n!rl?(l, 121, 2. — vTJvil V. 8, 3. 3; stf^r^ I, 68, 3; VII, 7, 28 — a 19; 
dlF(‘eq I, 34, 11; VIII, 13, 3; I, 51, II; ^fti ig^ II, 7, 25, 3; srfthw 

Vll, a 26. II; tlfTfiTTg^VIll, 7, 13, 3. ' 

4) Vedisch ist der 2. 3. Si. bisweilen eingebüsst (vgl. S. 389 n.2 n. oben n. 2), z. B. 

mmt Rr. I, 115, I; VIII, 6, 2, 5; 6; 7, 14, 2. - ^1, 116, 3; III, 3. 22, 5. 
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III. Wortbildung. 


$. S53. Siebente Form des Aoritt. 

§. 853. I. An die augmenlirte Form (§. 839) tritt die 2te Aorisl- 
form TOD Wz. (§. 841], Jedoch ohne Geltung von §.814,2 (also 
sa + lkthäm = ^nufn; (nach §. 56)*) und mit Einbusse des vor ^ der 
1. Sing. Atman. (also g^ + ^ = f^). Der Anlaut vvird wie §.847,11 
und §. 852 eingebüsst Bezüglich des dann anlautenden F{; gilt §. 32. 
Also Schema: 


Parasmaipadam Atmanepadam 



Singular 

Dual 

Plural 

Singular 

Dual 

Plural 

1 

o 



5ITO 


?n6ii^ 


l 


^TrDT 

?TrT 


^riETiq; 


3 


^Tfirq: 



^Irlli-L 



Bern, t) können im Atm. Sing. 2. 3, Dnal t und PI. 2 e 

oder ^ einbüssen (beachte §. 32; 65^); 66, 5 und 55), also e<iv'’ gnew , 

vrawfl oder snjE, oder OTWsaJT oder gn^*). — H- i“ 

augmenlirlen Formen ($. 839. 822) r«llt Acut auf den Vokal hinter dem der En- 
dung+). — III. Gebr. §. 856, 10; 857, 3; 859, VI. 

S. 854. Periphratlach« Form. 

$. 854. Diese zeigt sieb nur in wenigen Beispielen in den Veden. Das Ver- 
baltbema ist nach $. 835 und Wz. nach Analogie von §. 836, 3, b behandelt; 
dazu tritt als Hülfsverbum k in der Isten Form des Aor. Angeföhrt werden gcgtvTT- 

tHRtnif prtlTg^nn'I gaqr (Sing. 3) und fajTJj mit gflpj^CPI. 3). 

S. 855 bis 858. Gebrsusek der sieben Aoristformen. 

$. 855. Alle Verballbetnen , ausser den in $. 856 bis 858 aussnnehmeoden, 
nehmen die 5te Form ($. 849), Beisp. s. a. a. 0. und vgl. noch von ^ Par. g uT^mt 
u. 8. w., von Atm. von gw (Intens. I) gwai l F)»IU , ga t mQ ug 

gefarä gu (Intens. II, von J. 175, 2) (vgl. S- ISOi von 

gg t^ ffc ffe; von ^af7u (i ' (Desiderativ von nu Atm.) gipffHTfu; von rjurnr (Denomin. 
Atmanep. §. 225, 3) gg CTifgf a u. s. w., von gfTui^ng (ebda. 2) g uii|- I IÜtlu (vergl. 
$. 839 und 808, Bern.). 


t) Älter. 

2) Ved. dagegen z. B. JSTT I, 121, a — TWg V, 2, 6, 7. 

3) Ebenso gfyvnjTg^ oder gf^Ting^ u. s. w. ggwg oder gTTV, gftTWTörf^ oder gf^- 
gfSTHVöPj^ oder gwtgij. 

4) Z. B. wvTi+ Rv. V, 8, 18, 3. 
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2. Flexion: VerMßexion: Aorist. 393 

856 bis 858. Autnsbmen zu 855. 

§. 856. I. Die 4le Form ($. 847) nehmen die einfochen Verballhemen '), welche 
nach $. 155. 156 1 , nnd S, 1 ohne ^ anknüpfen, z. B. nach §. 155 von ^ im 
Alm. (veryl. 1 ) 57 im Alm. (vgl. 1) (“• s- «• S- 847, 1 , 2, Ausn. b), 

'•“0 fir sÄtnj_w5rf&; umTim r aCTiV fe ; ^ s*ra:i ?3irrfa; von h 

Alm. (vgl. 1 ) ydlfM ; nach §. 156, 1 von tm ?srTniTJ7_ isrjfw ; nach J. 156, 2 Alman. 

(aber Par. nach §. 851); dagegen i. B. nach §. 155, II, A von jj 

(Alm.) STÜifa (nach $. 855). — Ausn. und Bern. 1 ) die Themen auf bt, ao wie 
die auf welche nach §. 60 , und die auf -r welche nach $. 149 ihren 

Auslaut in bt verwandeln, und die Wzz. zrg haben im Parasm. (auch im Inlens. 

Ister Form) die 6le Form (§. 852)“), z. B. bt Bd l fr r qr i ' , ä BSnfng<T , PT B q ifvi ii q 
(aber Alm. s. I, z. B. Bmrfl §■ 847), bt^T (Inlens. I) BBT^Tfiloq, (§. 71, 

Alm. nach I b4 i h ). — Ausn. 1) die 1 sie Form haben a) ixt (als Verlreler von t 
s. 2 ) 57 (I. III) tn BT »trinken“ btt ^ »nd z. B. b^tb (»her Alm. B f ^ f g s. I], 

Btnq^ (aber »herrschen“ nach J B BT feqq ]. — b) arbiträr n) ox ^ STT, i. B. bbib 
oder BtnfBBq^; — ^) oder auch die 3lc (§. 842 IT.) tr, also B?;iW oder BUtq^ oder 
BUrfiraq. — 2) die 2le Form haben a) xsix (§. 147. 841) Bt^; b) arbiträr auch 
im Alm., z. B. B^q , B5 oder Bg l ftl (4to Form). — 2 ) für Wz. ^ tritt ixx ein, 

aber wenn b(u dazu gehört und es die Bed. »lesen« hat, arbiträr, also bitT^ (s. 1, I) 
aber Bwf& oder B-cturmr (§• 847, 2 , . 3 ). — 3 ) I) der llauptregel (§. 855) folgen 

a) im Parasm. g (V) und BT*’, “• 8- Blllirfuq (aber Alm. nach I B <1 > f&) ; l>) arbiträr 

(nach Vop.) ^ (I) und g, z. B. B^ l fa aq, (btc Form) oder B^xgq^ (4te Form). — 

2) die 3te Form haben im Par. (I) q, z. B. BT'TTöiq. — '^) I) 8er llauptregel 

(§. 855) folgen im Alm. arbiträr die auf b, wenn diesem eine wnrzelhafte Conso- 
nantengruppe vorhergeht, z. B. tg Bt af^ f z t oder Bvafq [aber Par. nach I nur Biörrqq ), 
aber z. B. von qig, (= qg q ^ 8-241 Bern. 5) nur qq rgrfg *). — 2) die 2le Form 
nehmen a) str (HI. C. CI.) g (III), also Brfq^qqTpT (aber I. C. CI. btot^ nach I). — 

b) ved. arbiträr k 5) q, z. B. BsrpT oder BifTTBÜT. — 5) I) im Par. haben die 

2le Form a) jtw (bei IV. C. CI. fraglich, ob auch im Alm.) qB (VI) bb (nach 
§. 147 und 8- 875. 883 auch im Atm.; vergl. 8- 841, II, 4)®) iiiB (arbiträr auch 


1) Nach einigen die in 8* l^b und 156, 1, welche von dieser Ausn. nicht ausgenom- 
men werden, arbiträr auch im lolcnsiv Ister Form, z. B. von OB ($. 156, 1 ) BBIBTITq 
(4le Form), oder BqTqfBcrq oder BMIUlfxtqq^ (5lo Form,_8. 849, *); — dagegen von ^ 
(8- 156, S) nur 5le Form (s. 8- 855). 

2) Vedisch auch die Isle Form. 

3) Aber Hhbh. III, 1G896 (4le Form). 

4) Ved. hat XJ auch die erste Form [^ 8- 840). 

5) Auch die Isle, nnd 3lo bBBPT (Rv. III, 5, 26, 7). 

6) Oacak. 15 erscheint die 5te, und zwar ebenfalls mit b) für B, Bä) RjUiJ. 

Grammatik. 50 
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lil. Worlbüdung. 

im Alm., also wfirafT oder sf^ai) ^ ^ nw fm (»rbilrär 

auch im Alm. oder g f gre t] q«T (arbilrSr, also at^ q q ^ oder oder 

OTncnq^S- 149,2) jp5[sra®) Cwclehes für subslituirl wird*)); — b) arbilriir 

?9P5 p !Tsi,. *• 

afjfw) 0- S- w., (S- 841, II, 2) oder CS- 149, 2). — 6) «Tj; ““ss 

und a%r kann in der 3ten Pson Sing. Alm. die Form des Passivs (§. 878} nehmen, 
»Iso gq if^ , ggVfv oder (nach I, 4te Form), sonst nach I gq[^ (S- 65). — 

7j ^ (vergl. $. 147) subslituirl (auch im Intensiv I und gegen §• 166 ohne Redn- 
plicalion) im Par. notbwendig, im Alm. arbiträr gg , welches der Hanptregel ($. 8S5) 
folgt, also Par. (auch Intens. 1} ggfuqg ($. 850, 2, Ausn. 1), Alm. g^fg ($. 847, 
2, 4) oder (auch Intens. I) ggf?ifg u. s. w. — 8} vergl. 1. — bat ved. 

auch die Iste Form, r. B. gg; (3. Si.; vgl. §. 78 und 65). — 10) die 7te Form 

nehmen die in $. 156, 1 auf g g ^ mit andrem Vokal als g nnmittclbar davor, z. B. 

bildet gßTTg gf^W. — Ausn. 1) rn s. 5. — 2) gjffl nnd können 

auch (nach I) die 4te Form nehmen, also gqgq_ oder gqräfq^ oder ggTViq( (S- 149, 

2). — 3) die 2te Form nehmen im Par. a) ^ ^ (nach Vop. arbiträr also gygg 

oder grsrq() ftg (III) fälg (vn) ^fsra(Ö®6och nach 10 in Bed. ^umarmen“). — 

b) ved. arbiträr ^ sonst nach 10 g^gg). 

$. 854. II. Die 4te oder 5te Form haben arbiträr diejenigen, welche nach §. 155. 
156 ^ (^) arbiträr anknüpfen, z. B. (nach J. 155, A Ausn.) von ^(Atm.) g gf ä g 
(5le Form) oder ggj g (4le Form), von ^ ggfgg oder ggtg, aber nur ggraiq^ (5le 
Form), von ^ (Bern, zu 3 a. a. 0) ggj i Jq^ (4te Form) oder gg i f^ g g (5te Form); 
nach §. 156, 3, 1 gmjg oder ggf g gq , gaigrqL (S- 66, 4) oder ggfintra, griRW 
oder gg i F gog (!• 849, I, Ausn. 1), von gq gtfrtjg oder gifllqgg (und da nach 
$.211 Bern. 1 der Aorist auch von tij qj j gebildet werden kann, dieses aber der 
Regel ($. 855) folgt, auch giflq i itiqg u. s. w. ; ved. endlich nimmt es auch die 3te 
Form (vgl. S. 384 n. 5)); von gg r yq (3. Dual, grntiera 'gl- 8 - 67 und $. 847, 
II, 2) oder gjjf^qq. — Ausn. 1) gg hat nur die 5te Form g i fgqq . — 2) im 

Par. haben die 2le Form a) -^g (nimmt gegen $. 149, 5 kein g, also gfgq^) 
^(jedoch auch die 4te und 5te, also grjqq^gHTOgq^(oder ggrcgq^l. 149, 2) oder 
(*“ TO ^ “”6 spr , welche gegen $. 789, V 

auch Par. haben, also z. B. ggt^ ( 8 - 841, II, 3) aber Alm. (nach II) gg i F^ oder 
wul f>((fä. 3) die auf ^ mit anderen Vokalen als g gx unmittelbar davor 


1) Episch auch nach I gamD r ) . 

2J Vedisch auch die Ute Form (s. ^ 840 n.J, gxfnq. 

3) Ved. anch nicht, z. B. grgTg von g^, 

4) Vedisch auch die late Form entschieden in grg^ (vergl. 808 Bern.), ggg 

Rv. II, 6, 30,3 und sonst. Pän. zieht auch qqfgi aus Rv. I, 18, 3 hieher; doch Iheilt Pada 
daselbst (wie auch 11,6,31,2) nicht, und Siy. leitet jenes anders ab; allein Bedeutung und 
Accent entscheiden für Pän. (vgl. $. 66, 4 Ausn.). 
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2 . Flexion: Verba^xion; Aorüt. 

io $. 156, 3, I und 3, a nehmen die Sie oder 7le Form (vergl. $. 856, 10), t. B. 
von fsiin oder Hfwmrj , von (2, a a. a. 0.) rn» l Rniq^ oder 0«^. — 

An an. Im Par. nehmen die zweite Form fir^ und rn^, z. B. 

$. 858. III. Die 6le Form nehmen im Par. a) alle Themen auf z. B. von 
nrtwi (Denom. nach 5. 212) I>) arbilrär o) (welches in der 5len 

sein ST einbflsst), also oder (nach $. 855) l^tin ; ß) "‘oh Vop. 

(vgl. jedoch §. 861, VI) ur tJ , welche zugleich im Alm. arbilrir die 41e 

oder 5le Form nehmen, z. B. Par. (5) oder st||Riu 4^ (6 §. 75), Alm. sm i fo fff (5) 

oder sM i rn ' (4 vergl. §. 75). — Bern. In der 3len Sing, bat corir (Alm.) auch 
die Endung des Passiv (vergl. $. 878), also sm if ä oder s gTlf ä g oder (nach Vop.) 
STTTliT. — IV. Die dritte Form nehmen a) ftf (vgl. §. 845, II) und die Ver- 
ballhemen, welche durch ^ derivirt sind (Gaus. §. 197, X. C. CI., $. 208 und Denom. 
auf ^ $. 213), also sß l fauq^ 1%, und z. B. Gans, von ^ — Ausn. «) 

vedisch haben 3^ ^fFT isrfn (in denen das ^ dertvaliv) die Sie Form, also 
ST^ftsii} n. 8. w. (gew. nach IV s t fi C g ?? ). — ß) 0® C^- C- hat auch die 2le F. 

saSrT oder srrssiT. — i>) arbitrir und auch die 2te Form also s(5lRi<JTO oder 

S73ST (S- B41, II), oder swB g g ($■ 849, I, Ausn. 3). — V. Die 4te Form k6n- 
nen nehmen (nach Vop., gegen §. 155, A) ^ und ^ (I) s^ rf atl(( (5) oder 
(4), s( faf5 oder — VI. Die Iste Form nimmt (auch im Intensiv. I) die 

Wz. iT (vergl. §. 840, III. IV; aber z. B. vom Denom. (nach $. 212) s mfäti g (Sie 
Form). — VII. 1) s[ (S- 3)*) ood die auf S7 können im Atm. auch die 

4le Form nehmen, also (oder saft f v ) oder s^R , aber Par. nur serrf(^rq> 

von z. B. sfj (wrTftft) oder av Hlf g, aber Par. nur s<Hlf^t|ij . — 2) 5^ kann 

im Par. die 2te Form nehmen, also oder — VIII. Die 2te Form neh- 

men im Parasm. I) 1) folgende der I. Conj. CI. und haben zugleich (gegen $.789, V) 
auch Par. ^ 05- ^ ^ gfj ^ fsBTT ftöT^ ^ sp( ^ 34, =7» 

?I>M WUT >m taiq, jf^, *• 8- «her Alm. (5le Form). — 

2) folgende der IV. C. CI. 3^®] gr (fep?;) wu iw ^ (74 37 ^ 

^4. 737 34( aa zjij si4L ^74 !KS)( ijar msi_ fja 

^ '77. ^ wq, §• 841 , II, 4) ^ «14. fiq, 54. «34. 54. *>4L 

Rm ge ^ »le ge 04 ae; — 3) 7e (•> bildet sqiee $• 841, II, 4) fej (VI) 
STT4 (efirae *• •• •• 0., aber st s snre^ Atman. nwflnschen" folgt der Regel $. 855 
STOifeft). — 2) arbitrir ge (beachte $. 841, II, 3) ge (>V) 

m (’) 34 :^ ^ 3=lk 35 3^ K W 37 (0 34L 

77 (I) (IV) 3^ (I 3^ V. L.) (I) (I), z. B. ageg oder sa'lfeTg., 

Parasm. sTiee oder war i Rw e , ober Alm. nur B gnf e f t t. — Wzz. der VIII. 

C. CI. ausser w, »Iso fvnil. 77T^ 37T^ •77,74,3^714^ können im Alm. Sing. 

1) g kann ved. auch die Isic nehmen. 

2) West, hat die 5le Form. 
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III. Wortbildung. 

2. 3 die Iste Form nehmen und folgen dann §. 154, fi, 4 Ausn., t. B. STfriT7T^ 
wnira , « i fuig oder siff ’), wirfing oder aftin; von gi rf ^ gm oder gfrora , g?lfi4g 
oder gffff; von rw gg^Tgra oder ggraro “), W».lP lg oder ggTrj. — X. fpr*) „sich^ 
bar werden“, ;rr^ und q-j können im Alm. Sing. 3 auch die Form des Passiv 
(§. 878) erhalten, z. B. gfrf^ oder gap i, g.-; r R l g oder — XI- «s g>H §• 

jedoch für gg arbiträr, also gsfqrj (nach Ausn. I §. 856), oder gt fgun (nach der 
Kegel $. 855). — XII. beachte, dass viele Wzz. mehreren C. CI. folgen und da- 
durch mehrere Formen erhalten können, z. B. fig IV (nach §. 857, 2) ggn ir , eher 
(esch S. 857, II) gwfnfc (5) oder ggftr (4) Hg IV (nach VII, 2) gHgiT , aber 
jjri I nach der llauptregcl (§. 855) g^^fgciH. 

S. SSO btM 863. Ankang; Veditchrr Gebrauch und Modi. 

$. 859. Ausser den schon in §. 856 IT. und $. 840 ff. beiläufig erwähnten 
ved. Abweichungen im Gebrauch der sieben Aoristformen finden sich auch sonst noch 
viele. I. Die Iste Form des Aorist ist wohl vielfach eher als die II. C. CI. (vergl. 
§. 800, VI, 1) zu erkennen, z. B. in gsjg g?fny (w), ^ ved. Wz. rax) 
gern (Ejg) fgg (Rv. V, 2, 8, 2) und gsigg (tü^) gWtfT (*?I^ vergl. 

$. 66, 4 Ausii. 2) i ferner im Atm. g q a t rfjj wohl auch nr (von gg , vgl. S. 358 

n. 1 und S. 394 n. 2); ggprg (vgl. S. 384 n. I und S. 366 n. 5). — II. Die 2le 

Form ist wohl vielfach eher zu erkennen, als die Vite C. CI., z. B. (von g); 

(fiw); Weher auch wohl 5^ §. 841, II, 3), nivtfl , g^q^ (SffT (vergl. 

§. 797, V) gggrT (ast ) sqtjg (zjg auch ep.) ggf? (gr), (sn) ond ganj gaiH (Ä) 
vergl. $. 841, II, 1. — UI. Die 3te Form noch in (tg) g t K»t;<7 (irw^Bv. 111, 6, 

8, 1). — IV. Die 4te Form trrqq (wt) gf d n w fg (faTt). — V. die 5te Form episch 

tliJ l M (*fva ). — VI. Die 7te Form fagg (ftr) (ft nach Anal, von §. 59 Ausn.; 

oder wäre es eine anomale 5te? vergl. aber Potent. $. 861, VI) q g rig — 

VII. vgl. die Modi (§. 860 Cf.), welche noch viele Aoriste gegen den bisher angegeb- 
nen Gebrauch voraussetzen. 

§. 860. Conjunctiv ($. 811) bildet sich I. mit wenigen Ausnahmen (vergl. 
a. a. 0.) durch Einbusse des Augments; II. ausserdem 1) durch Antritt der Personal- 
endungen des Präsens (vergl. den griechischen Conj.), z. B. von gaVgg (2te Form) 
sfr^fFT (sehr oft) srlg (I. Sing. Atm., Rv. IV, 3, 3,4), von ggfe (3teF., S. 384, n. 1) 
jggfg, aötFm göiafa; von fetjng (IV, 8, 7, 2) arrfg von rnpsTg 

(§.859, VI) rl(|tl-d, U“d o»«** dieser Anal, g^gfä (von m); von ggTgrmq^(a' 4te F.) g t tj iq; 
nach diesen Analogieen auch von der ersten Form gnrig (von gg oiit Accentver- 
setzung) WTO gig äRgivf (ob von der 2ten Form 1 5)) ^ (mit Guna), 


1) Vgl. grn oder gnj (§. 804, 1) mit Sqw, und glFT mit w\iio. 

2J Hat ved. auch die late Form; so auch (g!g). 

3) Ohne Cebergang von g-|-gT in ^ (vergl. S- 853; oder von einer Form ohne g 
in der Endung, vgl. 8. 383, n. 2. 
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2 . Flexion: Verbalflexion: Aorut. 

von der 2ten Form ^ (in vergl. §. 859, II): von der 6len Form (o] 

a f u fe (^]. — S) tritt vor den Personalconsonnnten a OxiBh Anal, von §. 81t, 2), 
im Par. Sing, statt mit Ausn. der Wzz. aal sg tritt Guna statt Vriddhi ein; ge- 
dehntes bleibt fast nur in der 5ten Form und auch da nicht immer j 1) z. B. von 
Cf“'' ?nf&fftrT Sie Form), ebenso (znsam- 

mengzgen srt^rT^) rt tllf^ rrfvt^?^ afotl^ötfytlH^ 

'kurzes u|; eben so von der 4ten Form, z. B. von % jröfT aijrt shsfw, danach auch 
äizpj. w t)g w , ähfcTsraitT, trea owrrm, tnsb (V. L. orrm s. Sv. Gl. ag) 
trärtq ovtrj, eirft»! cirl^, zirJri^, öra^eratrtH, QÄ:T^?nzn4 ; rrraw (mit gedehn- 
tem st). — Hieher auch qi sr l tt^ JTOrT tm}q[ ; — von der 7ten Form rgq 

^ (Sv. Btj); — von der taten Form Hsfcr^iJ^sT »ras^BitöTq^ (von u. s. w. nach 
S- 58) ^aq^^und mit Guna sjshT sT^fT rtsliT. — Von der 3ten Form aolff t ij^ . — 

2) zugleich mit Präsensendung (wie in 1, vergl. griech. Conj.), z. B. von der 3ten 

Form ar^UT^t: nach dieser Anal. z. B. von der 4ten Form asKa 

zidtr qqrtrj TOtT »ifHvt wifü ijJRi Mjter oTOw avTffT ^ Ktfri trrawT wravta 37 - 

rivra; im Atm. äsa tjaa «rtfr traa ömrr owr, ararr ijto!T; hieher glaube ich 
die 2ten Psonen Sing. Par., in denen sich kein Charakter des Aor. zeigt, welche also 
auch zu der ersten Form gehören könnten, wie neben qfzr neben craq, srf% 
neben aa frt, tfrfa neben Trtafa, >rf^ neben aarfa, ziehen zu dürfen-, indem ich sie 
für zusammeugezogen aus “■ “• nr. halte ; vgl. oben äknr und neben ^fä 

(Sv. Gl. ^) und noch nftr tftf& (aus gq) afq ärf& (ga) irfq ?frfq äfrr afw arffrvT 

7 -ßtT afw (aw Atm.) rrffa. — Von der 5ten Form q-pratiT^. — Von der 7ten 
Form (Passiv) und ijwa (von qy nach §. 154, 2, 1). — Von der Isten Form 

zugleich mit Guna iftafä lihta üT^fH or^. — Von der zweiten Form aqrfff 
^q fvon in vgl. $. 859, II und $. 811, 2). 

$. 861. Potent. biMet sich nach Anal, von S- 8 1 9 u. Bern, mit Verlust des Augm. (vgl. 
jedoch S.371 n. 1). I. z. B. von der taten Form irqra, attrpf ffM (von nach 

5 . 59 0 . gegen $. 57) a^a ; hieher auch ^qra_(Rv. II, 6, 2, 2 wenn Pada mit Recht gqia hat. 
sonst Precativ), wohl auch ^q f ^ u. aa. — II. von der 2ten die sogenannten ved. 
Precative qqg, lÄtW nqq, Z-Siq«!^ (mit Rückkehr des jq vgl. S. 382 n. 3) (^^~ 

episch) ^1*1 ötHa «l“fäv s. Sv.) gaaf^, sfratm sftäa[ 

eiVäa afaja sitatr äta4f|; jai 5 ^ (vgl. S. 382, n. 5), wranr (an), ifaa (tn) 
fataq, (von iff) ^q (Bhgvta Pur.* I, 39 von ar); mit Bewahrung der Länge gegen 
s. 810 Bern, jq ättnq (von an). — 111- von der 3ten Form a) mit q äfqqq f^qg^; 

b) ohne q (vgl. S. 383, n. 2) srqpnij awafma^, (mit dem q des Precat. (vgl. VI und 

S. 398 n. 1) fj f^qV^ Rv. VI, 1,27, 3 ; vgl. S. 371 n. 1. — IV. von der 4ten Form qreRvni 
(für OäWiqrq). — V. von der 5ten Form q T f )-ii)qf^ (Vriddhi nach Annl. des Pa- 
rasmaip.). — VI. von der 6ten Form qnfäiSilqf^ (qrnj_ §. 858, III), u i Riafg t a (für 
orfaafara vergl. Ul). — VII. von der 7ten (oder anomalen 5ten vgl. §. 859, VI) 
a^qq. 
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III. Worlbil^ng. 


§. 862. Imperil. bildetsich n«ch Anal, von S-809 n. ßem.inilVerlBstdes Augm. I. lB. 

von der Islen Form von w ohne Gnna in den Sterken Formen tjsnf? 

gegen von « atpfÜT Kif «flm wfv, von ^ ?frrT gfy ^ 3^1 

qfv, *TT UT feTI^ *t. OB. — ■ II. von der 2ten Form aTOrt 

(srVvm "'•I enomalem Accent VI, 2, 18, S) ETl^irna. — UI- von der 3ten Form qnft 
«TSTW fa i »|g|.g ^3^ a i gtf VcI a i ejci« ! und mit Eintritt von s wie im Conjuncüv 

— IV. von der 4ten Form mit Gnna und bei «^ohne dieses tr^rarfilt 

noT plt-f THt ^ (oder in der 6 ten F., vgl. §■ 856), «•'«her euch mit Ein- 
busse des einen nfvsl aesl fRsI araf (oder gehörten sie rnr Isten Form? »gl. 

;niE[q ]; mit Eintritt von a wie im Conj. (vgl. III) am^. — V. von der 5ten Form 
w f ayq'^ f sr nfqr mPhu-h — VL von der 7ten Form 

S. 863. Particip 8 . §. 887 und InBnitiv J. 919. — Zur ErlSnUrung und 

Einfibnag dienen die Paradigmen der Tafel zu §. 838, niffliich I. Par. von rg®" 
ben", Atm. jktii »gehn“; II. ufallen«; 111. ^ (X. C. CI.) nfflilen«; IV. ;f) „fuhren«, 
V. »r „machen“; VI. 7 ^ „stossen“; VII. „kochen“; VIII. gj „schneiden“; IX. ^ 
„leuchten“; X. jT „gehn“; XI. „zeigen“. 

S. 86-t bi$ 868. Precaliv. 

§. 8G4. 1. Er hat folgende Endungen '} : 

Parasmaipadam Atmanepadam 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 

1 ziraq: zirecr 

2 7m. znwp Tjm 

Bern. In wird ist zu tg hinter Verbalthemen 1) welche auf andere \o- 

kale als s ST oder Diphthonge enden , z. B. sftÄtöPV. — 


1) Die des Parasm. sind eigentlich die 4te Form des Aorist der Wz. OT „gehn“ = 
„erreichen wollen“ = „wünschen“ (»gl. S. 364, n. 1) ohne Augment (»gl. Aorist 4 u. 9.) 
und mit Zusammenziebung »on UtU^fJ in UT^ ITTrj;. An diese organ. Form der 

3. Pson schlicsst sich »ed. fij OTTO (R». V, 7, 7, }) für ®ü37rT_ org. ütnshr^ (»gl. S. 391 
n. 2 und 4 und S. 389 n. 2). Das Almanep. ist eigentlich Potential der 4ten und 5ten 
Form des Aorist, nnr dass in den 2ten und 3ten Personen sUtt der blossen Personalen- 


dungen des Impcrfects an die den Potential bildende Wz. f das Imperfect der Wz. SU 
(ohne Augment) getreten ist (staU »IT^^fT u. s. w. Tr»t 1*^ TrT, »gl. S. 377 n. 2 und $.861 ins- 
besondre III und VI, auch z. B. den Precat. erfitUWf^ mit dem ($.861. VI) erwihnten 


iznPOThrfij in einem SaU Y». II, 14); in der 2ten Plur. ist q^vor « nach $.66 eingebosit 
(vgl. aber Bern, im Text), in der 3ten ist organisch tlTrT zu abgestumpn (»gl. S. 366. n. 4); 
die »ollere Form i(rf findet sich noch io »ed. (»gl. S. 364 n. 1). 
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2. Flexion: VerbalßexUm: Precativ. 399 

bitrir — wenn sie *af <1^ ^ enden und die Endung durch j oder angeknüpft 
wird (vgi. $. 830, 2), z. B. wfaiiHörT oder Oiä^^(i^nnch §. 32). 

$. 865. n. Im Verbalthema wird 1] der Auslaut eingebüssl in 
Themen auf und den Wzz. (''«<*• a“ch z. B. 

von Diqiei (§-211) im Par. JtrqizqTJTR: Atm. (Binde- 
vokal ^ §. 867), ved. Parasm. — 2) auslautendes ^ ^ äT 

(vgl. S- 60), z. B. von WJiyitHH,* 

Ausn. und Bern. 1) im Parasm. wird ausser im Intensiv I der Auslaut zu ^ 

a) in ^ ^ ^ UT H nx m «trinken“, m OTT, ^ «verlassen“, und rit, z. B. 
qüTOTT (aber qj «herrschen“, qiu t un ) ^iTITt^, »ber von snTfT (Intens. I) ST l ' t^ l umq . — 

b) arbitrir in denen auf ^ ^ ^ welche mit einer wnrzelhallen Consonantengruppe 

anlauten (ausser wo a gilt), z. B. von r^ oder rg ii umu . — c) g und ^ 

(vgl. $. 866, 5).— 3) beachte $. t81 und $. 237 >)• — 4) beachte §. 147, z. B. 
von a t umn ; aubatituirt sv (auch im Intensiv I und zwar ohne Redupl.), also 

3 H 7 TOTT; bat gar keinen Precativ. — 5) beachte §. 211, z. B. oder 

iFm i atlHq . — 6) asq( (Atm.) kann auch aus »rrft (X- C- CIO bilden, gifqq h r oder 
ff iT q f ÜÜ T a (S- 867). 

§. 866 . IIL Im Parasmaipadam wird 1) anslautcndes ^ (ausser 
wo es derivirend , s. 4) 3 gedehnt, z. B. von 'on (De- 

nom. nach §.212) von g im Intens. I 

Anan. 1) Wz. ^ (II) bleibt hinter PräHxen kurz, z. B. Dpumq (aber ohne 
Prüf. ^uraq[) “). — 2 ) ffer a- 5. 

2) anslautendes fi zu f^, z. B. ^ ^ (Intens. I) 

rnnq:’). (Denora. nach §.212) ftf^Rirarq:- 

Anan. Wz. az (ausser im Intens. I), ^nr nach §. 148 und die auf az, welche 
nnmittelbar davor eine wurzelhafte Consonantengruppe haben , gnniren, also aijiuq , 
aber Intens. z.B.von arw (nach §. 16) air ffu i uq *), n i naroq , »on Wiliuq ®). 

5) auslautendes nach §. 59 behandelt, z. B. ^ 

ouslautendes ^ der dadurch derivirten Verbalthemcn 
[Causale §. 197, X. C. CI. $. 208 und Denom. §. 213) eingebOsst, z. B. 
von gfrfv (Caus. ^ (X ^iiyWi-L. 

5) gelten (auch für Intens. 1} §. 154, 2, t (z. B. von iz^ iT^jmq^), 2 [z. B. von 

1) Z. B. von qiqwi Alm. g Tu fveDu , von Alm. oder 

2) Doch ersrheinl wird aber von ^ Isle C. CI. ahgcicilet, vgl. auch 

mq[_(W’esL) 

3) Ved. wfännu( (ohne ^ in der Reduplicalion) Rv. VI, 3, 45. 3. 

4) Von g f( -f( a irT q , von trpw u[>r(inuq . 

5) Aber von ür* (wo q^nach S- 141, Bern. 5) ufTiftaiuq. 
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111 . Wortbädung. 

3 bezS^Iicb filMIIHy (vgl- S- 32), 3 uod für 3 stalt g gilt 

oben 1, ilso smrra, U. B. noch 3'snrin , röTT , von rrrarr (Intens. 1) r rr q t ti lug 

iuiar^' (von öra vgl. J. 32) sjjnrtR jaKPi ], — 6 ) sPT^ '® 

Intens. 1) für Ofpr ST einlreten lassen (vgl. §. 1 54, S, 4), also kjh oder stmuiM . — 
7) beachte $. 57, 1 und Ausn. ■) und 2*). — 8) 3^ hinter rräfixen (§. 241, 1) 
verkürzt den Vokal, z. B. fig^ T HH ^). 

§. 867. IV. Im Atmanep. wird 1) die Endung (§. 864) gemäss 

§. 153. 156 mit oder ohne ^ angeknüpO , mit jedoch nur an 
{§. 155, B, Bern.], z. B. von f§- 155) von crq; !S- 156t l)t 

aber von (§• 155, A) ('gh 2), von (nach A, Ausn.) 

(vgl. 2 und §. 32) oder ?nsfqtsf, (nach §. 156, 3) oder 

von JJ 5 y^qiil, aber von ^ nur gQ-qtii (vergl. §. 155, 
A, Bern.), oder cJUFil (s- Ausn.). — Ausn. Gegen §. 155 können mit 
oder ohne ^ anknüpfen 1 ) die auf welche unmittelbar davor eine 
wurzelhafte Consonantengruppe haben, und die auf die letzten folgen, 
wenn ohne §. 59, z. B. (s.2) von yQqtq od. vqqtzr, von fff grlQql ?! 
oder f(Tlaf?T, ^ dQqiq oder — 2) nach Vop. 3 ^1) g ^ (1) 

^ und xfRC ti||i( welche, wenn ohne 55 -, nach §. 75, ihr q;- ein- 

büssen. — 2) der letzte V'okal der Yerballh., wenn gunirbar ^$. 9), 

gunirt, z. B. fg (X. C. CI.) — Ausn. 1) 

Wenn nach §. 181. 237 q abgefallen ist, z. B. von äfipj — 

2) beachte §. 148. 1. 2; §. 149, 1 und 4 (wonach von frf vfif^q ). — 

3) nicht im Desiderativ. — 4) wenn ohne ^ (s. 1) angeknüpft wird, wo 

§. 149, 1 gilt und in den Wzz. auf ^ ^^) oder Consonanten, z. B. von 
^ (vergl. ^ in 1 und fff ebds. Ausn.), von gvf IV (§. 156, I) 

gf^tq (§. 65), aber von 1 mit Bindevokal ifTTVqtJr- — 3) ITTT ®''"' 

biträr zu q ffj (S- 68 ) oder Oj-|j^q »). — ®). — 4) gilt §. 149. 

1) Z. B. von ^ ^raij[_, sber von *q' gJltlU. 

2) Z. B. Too f^OTaimn. 

3} Vcd. wird s) nsch f^. 8G5, 2 Ausn. und Bem. 1 entstandenes ^TTTS in ^ (vergl. 
s. 32) isgzogen, i. B. 3TI nsn (^), Jt! OTJJT , ufitfdtwyu^ (’^)t 5737 (von ft); — b) snmrT zu 
^ in ürT^für viTtniT von TT^I (nach §. 866, «), vgl. $. 861, II. — c) eine periphrastisebe 
Form (nach .Anal, von $. 844) gebildet, in (TTcTat f*airf. 

4) Ved. dagegen f Jfs (f) A'v. 8, 53. 

5) Ved. auch mit Bindevokal und daun nach Analogie von $. 134, 2, 3 fririhr. 

6) Ved. eben so TTVThr von Sfj[^ (neben iro)a) und von fW^zugleich mit Dehnung (fT- 
nW neben frrta). 
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2. Flexion: Verbalßexion : Futurum /. 

3 und 5. — 3) beachte §. 154, 2, I, Beni., wonach yiittyjy oder 

')• — 6) beachte die phoneL Regeln insbes. §. 62 ff. 

$. 868. Im Parasm. füllt Acut aof ztt hi der Endong, im Alm. auf die Sylbe 
hinter ^ der Endung, a. B. whr, ^). — 

Zur Erläuterung s, Parad. auf Tafel zu §. 838, nimlich nr. I von fjij nhassen" ; 
II. von ^ nfflhren“; III. von n gehend. 

$■ 869. Futurum l. (eigentlick periphrasticum)- 

§. 869. I. Aus dem Verballhema wird ein Nomen agentis auf 
oxytonirtes ^ (vgl. S. 162) gebildet. 1) dieses Suffix tritt gemäss den 
Regeln in §. 155 und 156 mit oder ohne ^ {^) an; ausserdem noch 
arbiträr wie J. 867, 1, Ausn. 2 *). — 2) der letzte Vokal des Verbal- 

thema wird, wenn gunirbar, gunirt, mit denselben Ausnahmen wie in 
$. 867, 2, Ausn. 1. 2. 3. — 3) beachte die phonetischen Regeln, insbe- 
sondre §. 60^) und §. 62 ff. — ; ferner §. 147 und §. 154, 2, 1, Bern, 
und §. 211; ähnlich kann auch aus qfif^ (X. C. CI.) bilden. Auch 
gilt §. 149, 2. 3 und 5 und §. 865, 1. — 4) beachte §. 789, V be- 

züglich yr, und bemerke, dass ^ffq* auch Parasm. bilden kann (vergl. 
§. 857, II, 2). — II. der Nomin. gen. msc. Sing. Dual. Flur., bezüglich 

?1T rll^M. (''81- §• 754), bildet ohne weiteres die 3ten Personen der 

entsprechenden Numeri sowohl im Parasm. als Atmanep., also z. B. vom 
Verbum ^ 3te Ps. Sing. Par. Alm. 5;r?n. Dual, Plur. Z^TrTTt^ ’)• — 

t) Ved. von gw jwi? (vgl. S-797, V), rmrtU (Inlen». II von rrf_) regelr. 

(wo Ptdz zber in welchem Fell ee Potent eines enomal redupl. Aor. S wire, vgl. 

S.86I) und mit Ztzbg der Redupl. (vgL S-837) 

2) So oft in den Veden, aber II, 1, 26, 7 

3) Nach Vop. noch arbitrir an g ^ H (I) TO (IX) OT (H): vgl- S. 402 n. 3. 

4) Im Intensiv I wird WT ^ ^ sV vor dem Bindevokal eingebüssl; nach Vop. jedoch 
kann es auch wie seine Wurzel anknüpfen. 

5) Eben so z. B. nach S- 155 von ßr ^ rffll(«, von rntJTT u. s. w. (nach 

$.867, i, Ausn. 2 ^trlT oder J^fafTI u. s. w.), von (alle oxjtonirt) M irfärTT, S> (KTTT, f[ frfpn 

oder rtfim, ir UTTtT ($. 60); nach $. 156 UW uafT, nPcTT oder BrfrjTTT ($. 156, S), 
m (vgl. S- 211) lümr oder lÜfgAI oder irttTTftrfT; (X. C. CI. $-208) Tlt|fufll ($. 60); 
aber nach $.867, S, Ausn. 1. 2. 3 Äftn (Intens. II. $. 181) ÜrPlf<;fTT (dagegen von Intens. 
I mit Gona äirf^TTT), ga lf tf q;^ Desid. SsiVfirf&ftT, von zrt^ oder znfimT ($. 156, S 
und $. 66, 4), von ng rrTCT ($• 66, 5) oder nf^T, von rr nfTT, KZ *Q.Hl, fdfdHI, 
3m 3Ulfärtr oder süfürfn ; Pi ($. 149, 4) uifu ; nach $. 66, 5 (vgl. $. 156, S) ^ 

Grammatik. 5 1 
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III. Wortbildung. 


III. Id den Islen und 2ten Personen treten an den Nominativ (s. II) 
die entsprechenden Personen des Präsens der Wz. (II) „sein 
welche nach §. 127 ihren Accent einbüssen mussten und auch als die 
ursprüngliche Zusammenrückung Zusammensetzung wurde, accentlos blie- 
ben. Das Schema ist demnach (vgl. §. 816. 819): 

Parasmaipadam Atmanepadam . 

Singular Dual Plural Singular Dual Plural 


1 rOfer dlfol*i 

2 rUflT rTrePRC rTFEI 

3 fTT 


rTit rlKM^ 

rn^ riram rn% 

?TT ?n^- 


Bern. Beachte die phonetischen Regeln §. 22 (T.; — aber $. 41 
gilt nicht, wenn ohne anknüpft (vergl. §. 156, 3], z. B. qf ^ i b i 

(aber qQqf^rl l)- — S. Paradigma von ^ „führen“ auf Taf. zu §. 838. 


S. 870. Futurum II. 

§. 870. I. An das Verbalthema tritt das Präsens der Wz. 5ERj; 
„sein“, nach der IV. C. CI. flectirt (vgl. §. 794, 2], mit Verlust des An- 
lauts (vgl. §. 800), also u. s. w., ^ u. s. w.*). — 1) diese En- 

dungen treten nach denselben Regeln wie §. 869, 1, 1. 2. 3 an. Aus n. 
und Bern. 1] Bindevokal ^ nehmen a) (gegen §. 155) alle Wzz. auf f;; 
b) (gegen §. 156, 1) und im Parasm. IDT’). — 2) können (gegen 
§. 789, V) auch (beachte §. 156, 2) und (§. 156, 3) 

Parasm. bilden. — 3) beachte §. 32, z. B. von gj Par. a ^ |^ | fl| , Atm. 


odur ^ f^n i , Ton hä i | Dich ] 47 von oder oWT, tod 3TTTT 

($. 156, 1), UWT nud avm; nach $. 154, S, 1 Bern, (vergl. $. 156, ( und $. 66, 4) VTSX 
oder irer; nach §.211 ufuini oder nunfOrll ; von oder WwfÜrfT ; nach §.149. 

*. 3 und 5 5;CT oder (vgL §. 156, S) :rfeTT, tff&im; nach §. 865, f 

«Cllürtl, von Urflfw, ^ (vgL §. 156, S) «Wtfw oder oder 

1) Ep. eracheinl auch wie nach II für die 2te Pa. Sing, der bloaae Nominativ felrirl r. 

2) Wdrüich alao a. B. c^„haaaen“ -J-unfh (= SWlf^ §. 66,3) „haaaen aein gehe 
ich = ich werde haaaen“ vgl. S. 355, n. 3. 

3) Ved. a) auch ^ (nach Wilk. auch gewöhnlich, vgl. S. 401 n. 3) in rTfSBIH und bia- 
weiien (ujfawifil), ferner ir, zugleich gegen §.867,2 mitAuflöaung von ^ io snr , atall 

(nach §. 60); — b) mit 3 atatt ^ fT^Hrffr. — Epiach I) (gegen §. 155. 156) a) mit 
^ ^ aj; b) ohne ^ jpj (zugleich mit Anwendung von §. 154. *. 4, 

Auan. 3140°). — 2) sriwo° von sttf. (vgl. §• 147); — 3) von 
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2. Flexion: Verbalflexion: CondUiondUt. 

(^ 1 ^ u. s. w. ‘). — II. es fällt Acut auf den dem der Endung fol- 
genden Vokal , z. B. ^|(y (von %) (von (UTI 7 

Caus. von §. 197 ff.). S. Paradigma von Wz. ^ „führen“ auf der 
Tafel zu §. 838 

Bern. Episch a) n if r fiiKnq statt Oq^, — erscheint Potent. Fut. (nach Anal, 
von $. 810 Bern.) (von 

§. 871. Condilionalis. 

§. 871. Dieser verhält sich zum Fut. II genau wie das Imperfect 
(vgl. $. 808) der IV. C. CI. zum Präsens (vgl. Parad. auf Taf. zu §. 825), 
wie r. B. von ^si^llfvi (IV) 33»IJraii; u. s. w., so z. B. von (fut. 

II von ij^) u. s. w. 3Ewfclt2ni; u. s. w. *). 

Nur kann Wi. ^ (Atm.) mit Präf. frftr in Bed. niesen« anch nr substituiren, wel- 
ches UT ^ verwandelt (vgl. §. 847), also fpi3|«r oder uunf^. — Es fallt Acut auf 
das Augment nnd wo dieses (nach Anal, von $. 808, Bern. 4) vediscfa oder episch 
fehlt (vgl. episch H f äta tölU^ nloiujfcdu ) wie im Fut. II auf den Vokal hinter u. Ved. 
erscheint Conjnnctiv y f ^ca ig (Rv. III, 6, 23, 5) nach Anal, von $. 811, 2. — S. 
Parad. von Wz. qt nfObren« auf Tafel zu §. 838. 

$. 872 bis 884b. Passivum. 

$. 872. Das sanskrit. Passiv bezeichnet I. Passiv xar 
wo die durch die Verbalform bezeichnele Person Object der Handlung 
ist, welche der Verbalbegriff ausdrückt, z. B. „das Holz wird gespalten“; 
II. Passivum reflexivum, wo die durch die Verbalform bezeicbnete Person 


1) Ebenso (vgl. die Bsp. S. 401 n. 5) nuiifn UHi; rälsnfrr (^Vsoifu oder 

«znfil) ufduilfif ; dagegen UiQuilfil nach S- 870 Ausn. 1, a; frf(«Ilfil oder rlpuilfit ; 
U l W lfÜ; UWl i R t ; mrrenft (beachte §. 156, 3 and $. 870 Ausn. 2) OT5OT oder 
tiltwn fü ihfüujifq irturfaanfü ; wV(fataift; (ä(Iif<iaifiT); nach S. 401 n. 4 von 

5TT^ U i r^Ml t fa (vgl. Mhhh.lll, 840, und J. 169 Ausn. 5), atiUuftlW Tf i r ; UlMlfu 

mfwranftr , tftwrfa (J. 65) nf^taifn ; norrfiT , *(iwifu , fäfstwidi , stgtaarrfu oder 
OmlaO, uiwifä, qmnfir, oder iharfit; awtPr, von tm manft (S- 32 Bem.); 

MeuTfir oder üd'iifü ; ufincn oder uunfäuitfä, arftra oder aiiufatu , ^wjifü, »rjtnfir, 

-tjUlfil oder afäiHnft, rilutmül , <(( fjuirft, ^IfuOT, ur^unft (S. 890, Ausn. 1 , a) 

Ot^wurfa , oder atecm, und nach $. 870, Ausn. 2, z. B. drulliu , srfTlär ; nach 

§. 870, Ausn. 1, b ^f^uttül irfzpznfri (aber xiot). 

2) Ebenso von ^rwifil «4;t«l»L u. s. w. von anrift von itOT «ilwj u. s. w., 

vgl. n. 3, W9tfrai*J_ (von w) ; von (inlcns. 1) «nlf^MliJ. 
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111. Wortbildung. 


zugleich die bandelude und wirklich oder scheinbar leidende ist, z. B. 
„das Holz wird durch sich selbst gespalten (= es spaltet sich)“; III. das 
Impersonale, wo die Verbalform gar keine Person weder als tbätigo noch 
leidende bezeichnet, sondern nur den Zustand, welchen der VerbalbegrifT 
ausdrückt, z. B. „es wird geschlafen“. 

^ 873. Bemerkungen und Ausnahmen zu ^ 872. 

$. 873. 1) das Beflexivum wird aasgedrflekt I) durch die active Form ($. 788 

bis 871): a) sobald das Object der Handlung besonders bezeichnet ist, z. B. tptfbnrn 
fü-rdotrt ; »sie umarmen sich einander“. — Ansn. d) Oberhaupt in der Bed. nsich 
kasteien“, wenn nrra <!»> Object (z. B. HNMUt? !, »gl. S- 874) und qjrundrj? C'^gl.§. 875); — 
ß) oft und z. B. (vgl. J. 875) nr : <JU; rdie Kuh milcht“ (= giebt 
vermittelst Gemolkenwerdens) Milch“; ; »der Feigenbaum reih (eig. 

bringt vermittelst Erhitztwerdens zur Beife) Frucht“. — b) wenn das Subject das 
Instrument, wodurch, oder die Sphäre, innerhalb welcher der VerbalbegriCT sich voll- 
zieht, ist, z. B. »das Schwerdt (nur Instrument) schneidet“, dwfh 

,der Topf (Oertlichkeit) kocht“. — 2) durch Atmanepadam a) in ^ ^ (VI) ^ (VI) 

jT (VI) und z. B. SEI (nicht sglufl S- 874); Aorist ssiafre (n»ch §. 858, VI 
nicht Hj i a n fj 8- 876) „sich binwerfen“. — b) in Verbaltbemen, welche „scbmOcken“ 
bedeuten, z. B. hbh UMfro (§• 855), huüh (X. C. CI.) C^or. nach J. 858, IV), 

„sich schmücken“. — c) in Desiderativen , z. B. rttafi t lrl afaaTir ug. — d) oft, 
wenn der Handelnde gleichsam nur das Instrument der Handlung, z. B. qfj j.j) 
Oi ' Ugi K't „es schlingen sich Dornen um den Baum“ (= es macht (jemand), dass 
der Baum durch Dornen umschlungen wird). Aosgenommen sind hier, wie $. 789, 
I, S, die ,welcbe Parasmaipadam bleiben, also inuinH. — 2) das Imperaonale wird 

nur in der 3ten Person Singularis gebraucht. — 3) vedisch dient oft Atmanepadam 
zur Bez. des Passivs überhaupt, vgl. S. 405 n. 10. 

§. 874. Zur Bilduog der Specialformen (§. 793) (ritt an das in ein 
Passiv zu verwandelnde Verbaltli. aeuirtes *j, z. B. von ^). ■ — 

Bern. 1) auslautendes ^ (ausgenommen wenn es derivirend 198. 208. 
213); dieses fällt ab) ^ werden davor gedehnt, z. B. % ^ 

aber (Causale von ^ §. 197 IT.) (von »j^) iticZt’). — 

2) auslautendes ^ wird j^, z. B. ^ (^{ 77 . Ausn. Wz. f; und jttjj und 

1) Genauer gesprochen (vergK 876) wird es mit dem etwas anomal fleclirlen Atm. 

der Wz. or ,,gehn'* zusammengesetzt, also wörtlich z. B. i.ich gehe mich in Schla- 

gen = ich werde geschlagen** (vgl. lieber das Verhillniss der agypt Sprache zum somit. 
Sprachst S. 167). 

2) Von (Dciid. von j 5ir;j (Intens. I) sni^. 

3) ITfq (von gr) STU, arff (XJ gra; rirft (Denom. von =nirT Jj. 214) HTJU. 
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Wzz. auf auslautendes ^ mit einer wurzelhaiten Consonantengruppe davor 
werden gunirt, also und z. B. von ^ aber z. B. (S. 241 
Bern. 5] regelrecht — 3) auslautendes ^ wird nach §. 39 be- 
handelt, z. B. rftzf, — 4) gilt §. 154, 2, 1 (z. B. fspaj)*). 

2 (z. B. *), 3 (z. B. nfror (vgl. s* 32) ^), 3 (z. B. 3 J 7 J, mit Be- 
achtung von 1 ; ^)). — 5) auslautendes ^ und die Auslaute in 

werden elngebüsst, z. B. von äpjJT (Intens. II von ij) 

5T[^. 30^ — 6) jfft bildet 5Rzf. — 7) SnT rTST ^ 

können in agy verwandeln, also oder igyzy. — 8 ) 3 ;^ (von 

3 ^) verkürzt hinter Präflxen (§.241) das gy, z. B. — ’]. — 

9) kann das Passiv auch aus qyifq (X. C. CI.) bilden®]. — 10) 

beachte §. 57, 2; 181; 211; 237='). 

^ 875. Auanahnien xu ^ 874. 

$. 87S. Im Passivum reflexivum 1 ) acnireo die Wzsylbe (analog der IV. C. CI. 
§. 794, 2) ^ und letzteres jedoch daa 7, wenn das »Winden“ zu einer 

heiligen Handlung dient ^). — h) und haben zugleich (gegen $.876} die Endungen 
des Parasmaip. yw am, also ynKn ($• 874, 4). — c) arbiträr die, welche vor 
dem passivischen zr einen Vokal haben, z. B. ^ oder eani, tna oder smf (nach 

$. 874, 7 von — S) nehmen kein zj, sondern haben nur Atmanep. f%i ^ ^ 
^zzq (I. IX.)) (I. IX.} die Verba, welche durch dirivirendes ^ gebildet sind 

($. 197. 208. 213) und — sobald sie ohne Object stehn — die, welche (nach §. 789, V 
und $. 790) das Activum durch Atmanep. ausdrflcken, also z. B. Präs. Sing. 3 
^ uajTT oder ^z»4T?r; 3 ,< y x^Uri (nach 8.213, auch Pass, reflei. des Causale); 
Plur."3 fa Kan (8- 190, ll)"*®). — 3) beachte 8- 873. 


1) Ebenso faizi ahi spgu u. a. w. 3VZI. 

2) Für TOT (von aw ) Badet sich oll Os5t. 

3) Ebenso 3X1 u. s. w. 3 m (jj. 32), Sgu, Fü, ^ (aber ved. auch znzr), ätzr. 

4) Ved. auch am iR. 

5) Aehnlich ved. von ^v^fpzj. 

6) Also aüZT oder nach t a r uzj . 

7) Antritt von a an die Specialform des Activ in ^niizr s. J. 235. 

8) Ved. auch aa. bisweilen, i. B. ~ 

9) Nach der Sk. in Cansalbed. 

10) Ved. auch für eigenll. Pass., i. B. 5T(Xt jT(H (von 5T ved. für n „preisen“): 

aftJV (für ^ ^ ^ 79j._ I Ql ) ohne H }%. 813, IV) 

fria; ebenso von Intens. I 5tn^; von rt (IX) lym; von ^ (V) ^uä; firrii; von ftra (I) 
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III. Wortbildung. 

§. 876. An das nach §. 874 gebildete Thema treten die Charakte- 
ristika des Atm. *) ganz wie in der IV. C. CI., so dass die Specialformen 
des Passivs (abgesehen vom Accent, vergl. jedoch §. 875, 1) ganz einem 
Atmanep. der IV. C. CI. gleich scheinen, also z. B. von IV. C. CI. 
(s. Parad.) Passiv Pr. Sing. 

Imperat. ;qi^ u. s. w., Pot, u. s. w. *). 

§. 877. Als Perfect dient die Form, welche das Verballhema, von 
welchem das Passiv zu bilden ist, im Atmanep. (nach §. 826 bis 836) 
hat oder haben würde, z. B. von fIsTjr u. s. w., von ^ 5 ;^ 

u. s. w.*). Im Perf. periphr. (§. 835) dient Atm. von 3g?i; ^ 

§. 878. Die 3te Si. Aor. wird bloss durch Augment (nach §. 808 
und Bern.) und Endung ^ gebildet, z. B. von jpq; dbiSüfR- 

879. Aaaaahmen und Bemerliungen zu 878. 

§. 879. Die Form, weiche sie (nach §. 839 bis 858 oder $. 883) im Alm. 
haben oder haben würden, nehmen 1) im Pass, reflez. t) die in §. 875, 2 aufge- 
zählten, ausser 5 ^, welches arbiträr (ausser wenn Object dabei), also z. B. nfwfknirt 
(§. 858, IV) o^er n gr iag oder srerrfnw (S- 883, 1. 2), awVp (S- 856, vergl. mit 
S- 155) oder (nach §• 883, 1) [aber (vergl. §. 880) oder mjwfi 

( 8 . 856, 10) oder «Jjv (S. 853, Bern. 1), jedoch nur suwfT oder 55 , 1 V JIU« 3 L, 
das letzte Wort das Object], uuP v ig CS- 855), (nach §. 858, IV); von 

^ (nach 8 - ““d 8 - 856, 5) UVIVH, 6t|!hH (nach 8 - 856) oder 6UtMf(W (“soh 

8 . 883); — 2) isn ftcT 5 (I) 5 V BiV “»d 55 (IV) und — mit Object — 

(I=j, also Sing. 3 nwiH ( 8 - 856, I Ausn. 2), vergl. 8 - 858, IV, b; J. 856, 3, 2 

fo.o l .H ; mit ^ statt «TTf (vergl. a, a. O. und S. 366 n. 4) und dieses durch ^ angeknüpft 
(wie im Pf. §. 830) fvPa( ; ebenso und von g (V) 5:3 (für «nn) von 

W (V) spra* (NB. Accent und vgl. S.802, II) und nach dieser Anal, auch in 2. Sing. 

ürfinra ; ebenso von t) 2. Sing. irtfilV; — endlich 3. PI. mjWiT ; — auch ep. vßt ftrew. 

1) Episch auch Parasm., z. B. WWliT, tiuMarfi , V (*i)» (^)» 

nntft (für nftm = muff a. S. 403 n. 2). frofv, 3^ (STJ S- 874, 4); — ebenso 

Tediscb ]'anrln. 

2) Dagegen ved. 5^3 gegen «>.814,*, vergl. J. 833; ferner nach §.73. 

Bern, jnmaü für 0;ria0 von ved. VU für vg nach §. 874, 4. 

3) Ved. bisweilen mit Acut auf der Uten Sjibe 5(5®! 4.(1 ‘w- 

4 ) Also swa (S- 826, « : §. 829, 3), nach Vop. aber auch mit regelm. Reduplicalion 
*ma, vra, wä? u. i. w. (a. Parad. auf Tafel ru §. 838). 
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und 1 , Ausn. ß, (vffK $■ 856, 1); yg'l. $. 858, IV (mit $. 845) und VIII, 1 , 3; 

«mii — 3) irbitrir (ausaer den unter 1. 2 fallenden), alle Themen auf Vokale, 
also z. B. von « Hwrff (»gl- $■ 880) oder sftT (§• 856) oder swif^ (§• 883) 
von ^ (S- 880) oder oder SJTOT (S- 856) oder (§• 883). — 

4 ) vergl. $. 873. — 5!) bberbanpt rtq[^ in der Bed. ^^oe oder Kummer?) 

gequilt werden“, also (5- 856) *). 

§. 880. Vor dem ^ (nach §. 878) werden 1) auslautendes ^ ^ 
3 ^ zu ^ und hinter diesem so wie ursprünglichem ^ q; eingeschoben, 
z. B. von ^ ^ lEIvnflr: 2) auslautende andere Vokale (als io 1) 

vriddhirt (§. 9 und vgl. §• 60), *. B. f?r «fllfq, ^ JETJTlfq, ^ iUMlicI. 
7 dj|cftl(^, ^ ü^i'lf^. 3) inlautende gunirbare Vokale (§.9) gunirt, z. B. 

SV{; — 4) inlautendes ^ vor nur einem wurzelbaHen Con- 

sonanten gedehnt, z. B. qr[ gq i flf . — 5) derivirendes ^ (§. 198. 208. 
213) eingebüssl, z. B. von ^irf^ (Gaus, von ^) igeti i Q . 

$. 881. Ausnahmen und Bemerkungen xn 880. 

$. 881. 1 ) gellen dieselben Ansnabmeu wie $. 867, 2, Ausn. 1. 2 (ausser 

S. t49, 1) 3, z. B. nach 2 (§. 148. 149, 4) mnfif snj^ U U l fa (»ber gegen §. 149, 1 

muriä); ferner §. 149, 5 also yq^ni; aber 5 jj£, wenn ohne Präfix (J. 241, 1) braucht 
keinen Nasal zu nehmen, folgt aber dann §. 880, 4, also oerfä? oder aber 

X. B. nur mwf^ . — Dagegen gilt nicht §. 150, also gn mt f) (nach $.880,2). — 
2) Themen auf w, und die Wzz. büssen ihre Auslaute ein. — 3) 

gegen $. 880 wird nicht gedehnt in den $. 154, 1 erwähnten Verbalthemen und 

deren Intensiv I, z. B. ssiiv sntfa. 4) arbiträr wird w gedehnt in den Cau- 
salien (auch von Causalien) der $. 199 Bern. 2 und $. 202, Ausn. anfgesählten , so 
wie von jniT (nach Vop.; Sk. erlaubt nur Kdrze), ^ij*) nersebnen“, (IV)*) y *) q*), 

""•* (*) *1^, (^)> “*®** einigen auch in den Can- 

salien der Intensive II von diesen Verballbemen , z. B. von ^rfu UTtfu oder snnfo, 
srfzT srarfir oder «»jnfD ; wH ini f} 0<*er tm t nf) (Sk. erlaubt nur das letztere) zia if jg ; 
oder (vergl. Fut. I). — 5) kann den Nasal einbüssen und muss dann 

$. 880, 4 folgen, also oder wuiflr; ^ bildet zju i Pi oder srsifu; Caus. von 

^ nkleiden“, snfHr oder (nach aa. auch g^ f j ); Wz. ^ subsliluirt irr (arbiträr 

hinter wfu in Bed. „lesen“), also (nach $. 880, 1) snt^’). — 6) in nicht angmenlir- 
ten Formen kann Acnt auf die End. ^ oder die erste Sylbe (vgl. $. 851) fallen, im Rv. 


1) Ved. auch aa., z. B. (tfm? i.ward gepriesen“, uß? „ward geboren“. 

2) Vergl. $. 203, Ausn. 

3) Dacak. p. 10 hat Ucllf% (von av^ vgl. ^ 841 und S. 393 n. 6), aber z. B. Rv. I, 
51, 13 regele, uaifw. 
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lU. Worlbüdung. 

habe ich nur die letztere Accealoation bemerkt, z. B. tnfif («ber St. als V. L. 

wrft) ^ äfjf mfif nfy. 

882. la den übrigen Personen (vgl. §. 878} des Aorist dienen die 
Formen, welche das Verbaltbema (nach §. 839 bis 838) im Atmanep. 
hat oder haben würde , z. B. von cfj. (nach §. 855) Sing. 1 
von (nach §. 856) «gprH *)• 

883. Aoanahmeo und Bemerkungen zu ^ 882. 

$. 883. 1) die vokaliach auslautenden , so wie ^ Z7I tr^ können auch die 
öle Form des Aorist ($. 849 ff.) nehmen; das Yerbalthema erhkll dann aber die 
Gestalt, welche es in der 3len Sing, nach $. 880 nnd 881 bat, x. B. von nach 
S. 856 oder Coach Anal, von Bwrfsr §• 880, 2) v m if aRi , von oder 

TOfiffzr (§.856,7} oder BU T Ti t Ri (§. 881,4); (S- 856,5*)) oder (nach 

§. 880, 3) B j; ( v r R i ; BO^Ha (§■ 855) oder Bi rrf ^ f « (§■ 155, B). — Bern, zu 1. 
Die welche nach §. 879 auch in der 3ten Sing, nur oder arbitrkr Atman. nehmen, 
können ebenfalls dieser Regel folgen (vergl. das.). — 8) ausser im Passiv reflex. 

Cvgl. $. 879) haben die Form I) des 4ten Aor. wn 5 5 W cTW. ~ 2) ftr ffej 

(welches auch aus X. C. CI. bilden kann, vergl. 3}. — 3) die Verballhemen 

auf derivirendes -r (§. 198. 208. 213}. — Bern, zu 8. Die vokalisch (auch auf 
derivirendes ^) auslautenden können wie in 1 auch die Form, welche sie io 3. Sing, 
haben, snbstitniren und daran die 5te Form knflpfen, und die auf derivirendes ^ kön- 
nen dieses entweder einbdsseo oder guniren and (nach §. 60) in bb verwandeln, 
also z. B. nach 1 BtBJifM oder ( bwi i Iu ) B i M if ö f B (aber im Reflexiv bw Aor. II), 
Bwfirftf oder (BHirfff) B^nfaft (aber Refl. B f ü l fa a Aor. 3), BBifüRl BBtlftiB (von ®rft) 
B B i i nta fe; von mf& (Caus. von « ) Bmf ä fa oder Bi T T g f ä fg; von jiftr (Caus. von spj 
vergl. §. 881, 3 ) B'iiütfü oder BTPtftft' oder Bv nf ä ft (oder BV i mfÖftI Vop.). — 
3 ) vergl. §. 873. 

§. 884. Die vier letzten Verbalformen (§. 864 bis 871) folgen der 
Anal, von §. 882 und 883, i und Bern, zu 2 ’), nur dass für (gegen 


1) Ved. auch mit Endung (pr^) für BtT (3. PI.) BT^TB (®^ ) B ^ t W (Op( von 
rja) BH*I?I*( (vergl. S. 383 n. 2 und S. 389 n. 2), und gegen 856, S von 7le Aor. 
B^BBTT nach Anal, von ^ 865, fO, oder mit Bewahrung des ursprünglichen B^nach ^883,1. 

2) Ved. Cbnjunctiv Aor. (§• 860). 

3) z. B. Prcc. von qg- von ; aber (vgl. §. 883) von oder 

von 5 ^ s. Text, von ^ |;«ya oder ^fifjia, von U^Wltd oder utf^ulu ; 
Wl l»rta oder Wtfüyiu , lirfirJta oder MTcria'fbr , stfwhl oder uiilfuCW, snfirfhr oder 

aii^tiöJtu. FuL I fflWT^, oder ZIllcIrlT^, oder 

!(}, I U I 1 5 , WITfTTU vu i iun , Bl fölHiq Bidfurti^ , xi [nni^ xiHiun i ^ VI I — 
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§. 883, vergl. mit §. 881, 4) nur da eintrelen kann, wo es im pri- 
mären Verbaltbema eintritt, also z. B. Ful. II, Sing. 3 «iwmd v.ilM'J'JH : 
dagegen Precat. ;§. 865) oder grfJTOre'- 

S. 8S4b. AUgemeine Bemerkmg über den Cebrauch der itceiten Person -n S- TSS bis 

$. S84 b. Wenn bei Spott der Gedanke zweier oder mehrerer Angeredcler mit 
der Wendung »du (ihr) denkst (denkt)“ durch das Verbum (IV. C. CI.) eingefülirt 
wird (wobei das Sanskrit, seinem gewöhnlichen Sprachgebrauch gemäss, das, was die 
Angeredelen denken, in der ersten Person (als deren direkte Rede) ansdriieken müsste), 
so wird q:r (IV) in der tsten Pson Sing, gebraucht und das, was die Angeredelen 
denken, in der 2ten Person, z. B. i i n;är i i n'twin i wörtlich rgeh, ich 

denke, du wirst Heiss essen“ aber spottend, im Sinn rgeh, du denkst, du wirst Reiss 
essen“ (es ist aber keiner mehr da, oder etwas ähnliches supplirend). Wenn jedoch 
die 2le Person durch ($■ 773, VI) bezeichnet wird, so findet die regelrechte 
Wendnng statt, z. B. i ^ i Mzn? i «I=!ljT i i Htira l rgelic, du meinst, ich werde 

Reiss essen“. Wegen Accent vgl. §. 127, S, 9 Bern. 2. 

§. 885 bis 907. II. Participia. 

§. 883. 1. Endung bildet Ptep. des Parasmaipadam iiii Prä- 

sens ’) und Futurum II ‘); Endung (wofür im Präsens der Ilten Con- 
jugation (§. 789 bis 806) eintritt^)) Ptc. Atmanepadi und Passiti 

im Präsens und FuL II. — Bern. An :II. C. CI.) tritt im Präsens 
statt 35niq ♦), also 35ITHt?T- 

886. Ausnahmen und Bemerkungen zu 885. 

§. 886. 1) (II. C. CI.) bildet Parte. Pr. durch das Suff. Ptep. Perl. Act. sm 

($. 890), also — 9) ved. und ep. findet sieh auch in der taten Conjug. 

(J. 794 bis 797) bisweilen statt in^, z. B. ved. üguiu i , a ie}-R 

qJrrr Wlch^ ’) ; hieher anch wohl als Denomin. nWörPT ijrfönm ö I Uol T -t 

fiirrrff vom Intens. II viviui (vgl. ^88t, s) srnftriT srärftm uivinfäfii (‘sisrr- 

xrfäfn nach Vop.). — FuL II uföUl, WtrOT, wf%l3I oder »tifdWI, 01 Pw , 

tr^hzr irrf^OT, wnw wnfirnr, mfäni maftzn, stPiot «mßw stiften srrrrften. — 

Condilionalis udfAUl Mr ti rttl , Sqftuf «Ulftw, Sjfsien, SRT^tta 

wa r %0 , msiift swnftea, rnnftrar w i cjftKa , «uiftOj «uinftwi waiftw fisrmften. 

1) Episch auch Paasiri (vgl. S. 406 n. I). 

2) Ved. auch Aorist! (vgl. §. 863). 

3) Verlust dea Anl. tf wie in ^ für 0 und sonst, vgl. J. 773, II; wegen q beachte 

g. 22 ff.: insbesondere J. 29, 6, z. B. qf^UlttUnilll (Alm. Caus. von in) aaiomR, oder 
Osnm (Pass, vom vorigen). , 

4) Ved. auch regelr. Vldl-t. 

5) Wohl auch iKfentll Ptc. eines Desid. von *! nach Jj. 186 (gegen 189)- 

Grammatik, 52 
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III. Wortbildung. 


(?), wrfmm m ^ d rqr; episch tranr ftraiin wrf?iT^: iesbesondrc m The- 
men auf derivirendes ^ (§. 197. 208. 213), i. B. aTnwPT W ^ROTTT 

.ijOTn »ilTün. - 3) umgekehrt (wie in 2) aber mit bindendem n vor nm 

ved. (von a5T,II- C. CI.) III „gehn“, «. 801, I); hicher wohl auch 

(von 57 III, obgleich die Gr. auch ^ als Wi. haben). 

§. 887. Die Enduiigeu in §. 885 treten an dieselbe Form ’) fauch, 
wenn unzusammengcselzt, bezüglich des Accculs], welche ihr Tempus in 
der 3ten Person Pluralis hat, so dass gewissermaassen an die Stelle 
von TTT^T (SITH) a“ 'O" (^1^) 

an eine paroxytonirte Form tritt (z. B. wird es oxytonirt, also 

T OT M. dagegen von als® **• ('S'- ‘•'® Tafeln zu §. 825 

und 838] ifpitR Ptc. ärViT’ P*®- stivmiTT*)- 


1) Jedoch mit Verlust des Augments (rgl. 8®l bis 863). 

2) Ebenso ton rrpPfT »on Ht^-rt hwIhIm ; ; ^ifs- 

rTTtm^ ßjTTadtn ; sra'fäurT ßaimiT; tTiydiiT.T ; -iaHrf ; a=qkri{pT. — (IlteCooju- 

gation) fqjjfT ; fsjiirT f&Wxai ; ; feran färaia ; aarj^ aaxa ; 

ararT^ a-a ra ; tnara^ tfiTOia ; 57f4aa aPtra, [ved. (rcrgl. §. 790, Bern. 3), t. B. ärnta 
S li vlin- T ^jara sT^^aar (u §. 1Ö8, Bern, l)]; von Fut. II, z. B. (tergl. fj. 870, II, und 
S. 403 n. i)jaaifät ^iTtaa, ZITratfia; aam OadrüT; »atsaa %inn f^tnra oder 

z;fatzia ); Hfaraa , wfT>aa aftair( oder afloia u. s. w. Psssit PrSs. (vgl. §. 874 bis 876), 
z. B. fe a r vi fsatrhai, ahMra, ajatha, siaartn, inai4Ta, faaräxa (von saa ) n. s. vr. 

unaara oder otatdra u. s, w. — Im Fut II (vgL s. 409 n. 3) ufiwidiui u. B. w. ^vaaitiT 
oder g'fauiatui u. s. w. — Bezüglich des Accents beachte nun noch 824, f , 2 (wonach 
auch vadrl ), * (wonach WKiTla f) und J. 875, t, c (wonach z. B. wadia oder «data). — 

Bern. Nach derselben Analogie I) die epischen Pteipia Pass. PrSs. (S. 409 n. 1), z. B. 
wraa 3a€taa ^roa^ (^) a«ifi^ ^ (a) azaa (a^_ S- 874) ^aia (ajT^ f}. 874) 3 ^ 
[eij ebda.) sWa (st) f|[a7f {5 S. 874). — ») die ved. der Aoriste (S. 409 n. 2), z. B. 

von Aor. I OTTrf laa (von aa ), WniT (w, eher vielleicht vom Pf. (<}. 890) ohne Kedupl. 
(8.373 n. 9)) ^ai (^ ebenfalls?); fraglich ist auch, ob hieher oder zu Präs, (nach Conj. 

CI. II) oder gar Aor. II [mit aia für zaa) ff. und ähnliche Formen gehören, n.vmlicli 
(alle oiytonirt) zvia (^) w(ttn (w vgl. §.841,856, *} aerra rjattn prra (vgl. §.861, II) 
aara oma gura maia (at) zp^ra gsna (i^na ^ma ^»na gina aara afatna f^ina 
(f^) jara (^, vgl. jedoch S. 382 n. 5 und §. 856). — Von Aor. II 5 a^ (?;r) pr (p), 
^any^ s. S. 382 n. 5 ) ^«a, wohl auch g(H (st), fraglich ob Kcia (wegen Guna); ifU- 

zirtn. — Aor. III aarua abara und abdra (vgl. §. 844, E und §.846) von at; vrjjara, 
f) Aber ved. araxa (vgl. S. 409 n. 4). 
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2. Flexion: Verbalßexion ; Parlicipia. 

Ausn. welches demnach (vergl. §. 824) bilden muss, kann auch 

^ihar bilden. — Bern. Bezüglich der Accenlualion in der Zsstzg gellen die Kegeln 
für diese ($. 626. 642 IT.); bei Zsslzg mit Praflxen und präEzarligen WVV. (§.241 B.) 
bleibt die Aocenlualion der einfachen Form, und die Prabxe u. s. w. bdssen ihren Ac- 
cent ein , z. B. tf'Jlw i - l. 

§. 888 . Das Feuiininuin von rpfpf 35 fT;q' folgt §. 687 (also nTüTT 
4as von 35J7T hängt nach §. 700, 3 an. Unter denselben Be- 
dingungen wie im Nom.- Voc.-Acc. Dual, Neulr. vor io 5 ( 7 ^ ein ^ 
eingeseboben wird (§. 754, I, Ausn. 2), oder der Accent auf die Endung 
fällt (§. 760, III), wird auch im Feraininaltliema ^ eingeschoben und fällt 
Acut auf das Femininaicbakt. z. B. (vergl. an den aa. 00.) 

aber oder ^T?ft oder vn^, oder oeg^ff; 

dagegen nur z. B. von (von V. C. CI.}*). — Declinatiuii 

von 55HT Masc. und Ncutr. §. 754, I. 2; das Feniin. oder 
folgt nr. 44 auf der Tafel zu §. 762; Ojqj folgen nr. 33 ebds. 

§. 689. Bemm. 1) sfv t ^ wenngleich Alm. (§. 789, V) bildet ein Plc. Parasm. 
tr-?TUrr (vergl. §. 815, 8} in nominaler Bed. nciner der mit Leichtigkeit liest“. — 
2 ) Nominale (der Zeitbestimmnag entkleidete) Bed. haben die Part. Pracs. Par. von 


ipfsTPr CT- yja T i 7 (fej S. 386 n. 7) jtUfnn (ricBcichl Perf. nach }{. 890; igl. jedoch S. 386 

n. 2). — Aor. IV jedoch mit bindendem U und tm (wie jj. 880, 3 ) sftdznUI — 

Aor. V wf^UfT und vielleicht Ullltuiui (von STiSm). — Aor. VII gntflcltut (wu^ nach 
.\nil. von J. 149,2). — 3j vcd. eracheinl (wie 8.405 n. 10) Plcp. Präs. Atm. oft in Pasaiv- 
Bed., z. B. WFTUT (UTT IX), mnm (iT IX), VJyHraT (11 VI ved. oder Aor. II?) gnuJm 

und sinlrruT. — .Ausn. I) cp. von mit im Pass, uzuunr (aus der Specialform §.795,41 
statt der Wz.); vcd. ?TTUfT von fij (mit Vriddhi stall Guna §. 793); fteju (von ^11, wohl 
ved. nach I, vgl. aber 2); vergl SijJhI SUSTtt S. 368 0 . 3; ebenso c^l-i neben 

UdM irebf(vom Desidor. von ohneRed.). — 2) anomale Accenlualion a) in den proparoz;!. 
ftrm fafrui 551 ^ oder JUUI (neben TqUl) ftum f^UI j^Ut fd ^t r r gnm und idio- 
lichen, welche passive Bed. haben und vielleicht anomale Aor. II sind (vergl. ved. ST( 7 ^rT 
§.856,IO,b).— b)in Wiumrr (I. Conj. CI), CUgUT (I. C. CI.), jUIOr^ (X) ^qtTrf : und JJW- 

iTJvmJl (X) tgöhr (II); Hirjin und 56 ^ 01-1 (gegen §.824); (Rv. 111,4, 17,2 wenn 

für g - Ttuh). 

1 ) Danach z. B. von 35 (I und VI, vgl §.795, IV, 4 und §.797, VI) 
oder — Ausn. I ) ohne ar vcd. (s. letzte n.) ; ep. u a [S n^rt T n( (I. C, CI.) 

uiyTmVn^, srau), fewumbi. — 2) mit (^^ II) t>^u Ofa (hm« 

rniil (* VIII). — .3) vcd. TTrirf zsgiogen aus yz(.al. 
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III. Wortbildung. 

»Feind“), g (V „Opfrer“) sg „Yerdienend“). — 3) (in^) 

('iebt auch die Bed. nda8~(wes der VerbalbegriOT bezeichneO >■> Iben lähig, durc^ 
Alter kräftig genug, geeigenschaftet“ und (ritt in dieser Bed. auch an Verballbemen, 
welche ursprünglich nur Parasmaipadam haben , z. B. von s jpp (Parasm.) 

(vergl. S- 800, 3). 

§. 890. II. Das Perf. hat 3 Partcpformen ; die erste und dritte 
haben Activbedeutung, die zweite die des Atm. und Passiv. Die erste und 
zweite wird aus der Form gebildet, welche das Thema des Pfect red. nach 
den Regeln in §. 826, 828, (ausser 1, b] und 829 im Par. Dual. Plur. oder 
Alm. hat*). An diese Form tritt in der ersten Ptcipialform (im Fern, und 
in den schwächsten Casus (§. 754, V) zweiten 35ITIT*)» beide 

wenn unzsgstzl , oxytonirt ; zusammengesetzt wie in Bern, zu §. 887 
behandelt. — ÖRC (“'® ®bcr 3^; *)) wird durch ^ geknüpft 1) an The- 
men, welche in der nach obigen Regeln reduplicirlen Form Ij auf ^ 
^ 5IT auslauten ; diese Auslaute werden davor so wie vor jgTrT 6>“- 
gebüsst, z. B. JEEfT H T gEIM % — 2) einsylbig sind 

tsnST ®): MKcl?! (von 

1) Z.B. Ton rnrimsT (jedoch auch nach ^828, f, b, Tgl.^890,3 sn^). — Ved. jedoch 

1) ohne RedupL S'wd: (für Ted. Tom Desider. Ton 2) mit doppelter Redupl. 

aqad ; (^. — 3) in der Red. a) mit ^ stau w (öTW ) fäf q U M (<11).'— b) gedehnt 

f^sra sr^aw (fsa S-829 und S.373 n.8), utftaw (aber fttgrp), — c) gegen S.826, 9 

wrmtJT (stau TTPT®). — d) p statt m (nach Analogie S- 828) in c'iU T -t (fä'Saa ) in der 
Bed. Ton §. 889, 3. — 4) in der Wisjibe a) gedehnt in fifnhfq^(fa S- 826, *)j b) gpnirt 
in aajiift (Femin.), ItlUIUI-l (ron sft). — c) gegen §. 828, * fTfTörrp und (nach Ana- 
logie Ton S. 154, *, 4) rrwöRp (Ton ua statt niäsiw Tgl. 2). — d) f ua ai . i 

(vgl. S. 153 und S. 372 n. 5) gj) im (g). — c) nach S- 59 (gegen §. 828, 4 und 826, 6) 

“* — t 

fä(w)_ltll (von frj] und (zugleich gegen S- 57) fgfäöRp (f^) (jj) dagegen 

nach S- 828, 4 ( TOD r[]. Nach stricter Interpretation des PAn. scheint mir die 

Anwendnng von $. 59 bei Themen auf ^ Statt Goden zu müssen. Wegen des beschrinkten 
Gebrauchs dieses Ptep. im gewöhnlichen Sanskrit (S. 413 n. 13) scheint die Behandlung 
desselben in der Sk. nicht ausrührlich, 

2) Ved. (Tcrgl. 886, 3J in und mit bindendem ^8T (»ergl. a. a. 0.) 

( 05 . S. 828). 

3) Ved. auch (Passivbed., vgl.S.379 n. I) 

4) Wenn (Räm. II, 16, 20) richtig, und zu UT, so wäre das ^ in 

bewahrt und nach 58 37 geworden. 

5) Ebenso trfüga (tn) «rfusra (or). 

6) Ebenso z. B. ^firao (von aw §. 828) aber -SWU äara, g fff fta n (aa ebds.). 
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2. Flexion: Verbcdßexiou: Parlicipia. 

ebds.)’). — 2) an Wz. ^ (welche §. 832 folgt) fj (vgl. §. 829) und qq; 
(vgl. §. 154, 2, 5), also fßrafq: ^TTTfT*), SrilldM: ’) .aracR:. — 

3) arbilrär au a) (v^IÜT) (S- i58, Bern. 2), wrfche, wenn 

sie ^ nehmen , §. 154, 2, 5 folgen *); — b) an (VI) fsfs]; ®). 
Sons! stets ohne ^®). 

$■ 89t. Bemerkungen zu ^ 890. 

§. 891. 1) CS S'iH $• 154, 2, 1 auch für die $. 828, I, a ausgenumtncnen ; 

ferner $. 1 54, 2, 1 [t. B. von mnim von rnur mfnae ), 3 fflr jrru ; 5 vor 
und rrrar (*. n. sy)-, [ferner arbiirtr J. 150®) und Regel 4 und 5 auf S. 133 
(vro Druckfehler 134)*)]. — 2) büsal den Auslaut ein °?7vn. — 

3) ?TW fiij bilden mit bez. ciud« (0^) (°5^) (°?? 

S. 837)**). — 4) beachte die phonetischen Regeln §. 22 IT. >*). — 5) diese Suff. 
(cfW wnr) treten nur an solche Verbalthemen, welche (nach §. 836) ein Pf. redupl. 
bilden*®); die, welche periphr. haben, hangen diese Endungen an das HUIfsverbum, also 
ömsm wifira^ , sotctt? u. s. w. **}. — Vgl. S. 170 srt. 

1) Ved. aber (statt rrfcroj und (nach Anal von S. 374 n. 4) »rf tHetU . 

2) So Sv. aber Rv. vtJTtr. 

3) rw i [ i m . 

4) Also slt|.c(M^ (S- f I) ®3er nliMdei aber nur (nach §. 154, », 5) jugu arq t . ' l , stEnöfg 
flfl'loUl aber nur jrerju. 

5) Z. B. oder 

6) Z. B. von ftr firftraw (aber fviftigq fytfjgaiin nach$.58Ausn.) entern und (nach 

S- 829, 3) auch auairr, OTtgaw Oqgg (§. 56) %nm, rrsrnn, fwftr- 

Ortlit, olctrciy^, aber ved. vergl. n. 1 und von Stftray^ (S- 154, S, 5, 

wonach ttwo siniH UitlUiri), sogar von ^ otKidU . 

7) Ved. analog auch rrw in Srnqij) fern. 

8) sranjOT sraigy^OiT^, Ojnm 0 ; j[Tin ■, ved. lUt i eiu (vgi. %. 836). 

9) Z. B. von ßtB fäfsTSyt oder Ofatgra, von f^^;ft^(S. 75) oder 

10) Ved. auch mit ^ und regele. g (^t iidy . 

11) Dagegen z. B. regele. vrjfTJT. 

12) ^ Aber ved. (gegen $. 58) gcaroT (von g), und (von ved. ^ oder ^ 

= ^), und (nach Analogie von §. 66 aber nur vor (f^^) (^w) 

f dag iq^(aw) TTgaTg. (arq^) Qfd»y ^(fe^?). 

13) ^t^prünglich war ihr Oebrauch io der gewöhnlichen Sprache, wie es scheint, auf 

(ay ), ^füoi« hinter 3 tr rtg, tS^TTSäm (UTT in Zsstzg mit sy prir.) 
und «ywiH (aw mit ug priv.) beschrankt; aoost nur vedisch. Dann drang ihr Gebrauch 
in die Dicbtersprache und Vop. erlaubt sie unbeschrinkL 

14) Ved. jedoch (vgl. S. 412 n. 1) auch vom DesideraL (z. B. JTTO) und insbesondre 

von Intens, (vergl. jj. 187), z. B. (alle ozjton.) aiatätW «Tgirm sti’ l l d l .l 
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III. Wortbildung. 

§. 892. Das Fern, von wird nach §. 687 gebildet; die De- 
clinatioD folgt Parad. nr. 33 auf Tafel zu §. 762. — Die Declin. von 
SfFf im Msö! Ntr. s. §. 754, V und Parad. nr. 24; das Fern, wird nach §. 700 
(vgl. §.890 und 32) durch y gebildet, z, B. und folgt Parad. nr. 44. 

§. 893. Die 3te Plcpform (vgl. §. 89Ö) wird durch Hinzutritt von 
tonlosem öHT *) ff (*• §• 894) 

gebildet, z. B. 3 ^ „gesprochen“, <^aioir|. „gesprochen habend ')“. — *). 
Die Declin. des JIsc. Ntr. (s. §. 754, 1, 3) folgt Parad. nr. JO (auf Tafel 

zu §. 762); das Fern, knüpft (nach §.700) ^ an und folgt Parad. nr. 44. 

S- 894 bis 900. Plcp. Pf. Pass, auf rf «. s. to. 

$. 894. Das bis $. 900 zu besprechende Ptcp. hat die Bed. I. des Perfecti 

1) des Passivs in Bed. von $. 872, 1 und III, z. B. ;pr: Ovr: »eine Malte ist gemacht 

worden“, atfij ff uöirn »es ist gelegen worden von dir (= du hast gelegen)“. — 
ü) ausserdem (s. I) auch des Aclivs (zugleich auch transitiv) 1) wenn der Anfang 
einer Handlung bezeichnet wird, z. B. 79 : 7 ;; asr : »Devadetla hui angelangen 

eine Matte zu machen“. — 2) in den Verbis, welche »gehn“ bedeuten, z.B. Urt »ge- 
gangen seiend“ (Activ.), oder »erreicht seiend“ (Pass. I $. 872) oder »gegangen“ 
(Pass. III); vgl. IV. — 3) in Verbis intransitivis, z. B. rwpn (von r^) »du 

bist abgezehrt“ (Act.) oder vrarTT (S- 812 , III) »es ist abgezehrt worden vou 

dir (= du bist abgezehrt)“, vgl. IV. — 4) in den Wzz. mr st) ;r (IV) arj 

(0 B' itl f* ' 0rt) np «ötrzT »<iu bist sichend (um zu dienen) bei dem 

Lehrer“ (Act.), rr^4EfrlT »<lef Lehrer wird beigeslanden von dir“ (Pass. I), 

S'z fvi ' TH ilöfrTt »ns wird von dir beigeslanden“ (Pass. III)®). — II. des Präsens I) 
in Verben, welche »wilnschen, erkennen, ehren“ bedeuten®). — 2) in den Wzz. 

m ütT ferr ferj fet^ (Vop.) töpj föq «itw (auch die in 1, 1) 

(Vop.) TO (Vop.) TO (V) — und nach Vop. — ^ 5 a 5 ^. — 3) in den 

Plcp. VtPrT 3?IfT 6 o?T üTtfÖVfl 3n|fT. — HL des Fuluri im Plcp. 

OTT-. — IV. der Sphäre der Handlung, und ist dann Subslant. ntr. gen. I ) auch : in 
den in I, 2, 2 und 3 bemerkten, z. B. nrf rT^ »die Sphäre des Gehens desselben 


rtiZTlIT (Itv. IV, 1,4, 6) (II, 1, 18. 4 Pada j;^0) dl^cmtl rtlfJUttü 

1 ) ^ SiilT. nr1^(S.329), also eig. „mit dem, was das Ptc. Pf. Pass, ausdhickt, rcrschn“» 

2) \*ed. wird das ® vor öt bisweilen gedehnt, ^^TöTTT HrTTc}^, 

3) Auch miwr und UVr „gegessen habend" kommen ror, deren lelzlerea 

.i!kt «on den iirammatikcrii itpiuündig erklärt wird. 

4} fliese sind schon ganz Nomina adjcritra und werden mit dem ricniltv des agens 
roiiBtruirt, z. B. ■^TTTT nfiTrT : „ton Königen geehrt". 
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2. Flexion: Verbalfleanon : Parlicipia. 

(= sein Gin;, Weg)“, — 2 ) in Verben, welche messen“ oder eine Handlung bezeich- 

nen, bei welcher keine Bewegung SUU findet, x. B. ^ rT^ nsein Eesen“, ^tr Rtrt rTPT 
nsein Silz“. — V. vgl. S. 161 fT “f- • und dessen Gebrauch. 

S> S95 hit 900t Formation. 

$. 895. I. Im Verbalthema 1) werden auslautende ^ ^ zu ’). 

Ausn. 1) die unter 2 fallenden. — 2 ) Oq wird zu ^ in a) tis a) wenn 

etwas feslgewordenes oder bertihrcndes bezeichnet wird, z. B. srm (s- S- 1) 

«geronnen“, «kalt“; ß) hinter (rf^; y) arbiträr (selbst in Bed. von «) hinter 
tjfir «sr, *■ B. oder (J. 897, 1), sfinrtM oder _ b) 

hinter jr^trerrfT tmrhr (S. 897,4), sonst z. B. r i r a nq (s. 897, i). — o) ved. bisweilen 

— 3) 1 ^ (I) und auch isrr (H) werden ;r, wenn von Milch oder Opfer die Rede, also 

S|ZT, sonst gntn (vergl. §. 897, 1), und diese Form dient auch fttr das Causale igf<T 
($. 199, Bern, 2), sobald die Ursache nicht angegehen, im letzteren Fall regele, urfön 
($. 896). — Bern. Aus dieser Form scheint Ptcp. Act. durch ($. 893) nicht 
gebildet werden zu dürfen, also nur iju n e a f T. 

2) es gelten §. 147*); §. 152*); §. 154, 2, 1*'; 2®j; 3®); und Ausn. 
dazu ^]: 4 *) und Ausn. *]; 3 '“). 

Bern. Achnlich verwandeln 1) O^ra in 3 (nach Vop. arbiträr), also rjjTTrt 
( CT ^rt nach $. 75), und die Wz. ona wenn a) ohne Prifiz (§. 241) in Bezug auf 
rin Körperglied ; sonst arbiträr ; b) hinter Präfix ar und in Bedeutung von fpv 3 avT , 
z. B. ( 8 - 897) aber oder arm; (§. 75) arfm; = arg;, dagegen 

nur z. B. norm ( 8 - 29, 6 , Ausn.) — 2 ) a in 3 ved. in sraa. 

3) ihren Vokal I) dehnen a) fär «zu Grunde geben“ n) in activer Bed.; /f) 
arbiträr, wenn «Mitleid, Unglück“ aiisgcdriickt wird, also wmr ( 8 - 897, 5), sonst 


1) Z. B. ^ 37fr. 

2) Z. B. igt. 

3) mn (S- 897. I). 

4) feiwrT U. s. w. (S- 896): von mT (a. Ntr.) fftfl. 

5) ijfäfT, HTfr; fä^5 l f r faarföft (beachte jedoch faj atw, da sie, ausser den dort 

angegebnen Bedd., ?rf^fT afntft bilden), 

G) fiire (S. 32) STtfT <j)fT, von a (s. Ntr.) ä)rT. 

7) f^, von irr und q (s. Ntr.) ftffr I ffjft; aber ved. «(bewahrt in ijf&fl rfuff nfvfr 
agfvtfT und ep. äRfff ; von 37 und 5 (s. Ntr.) 37t (aber ved. von 37 „geben“ regelr. fcTT37fT 
und 37fT und episch öUlf^rt für öOTW %. 622, III), 5UV (Wilk. hat anch von awl, 
fsra oder stttt; troafr (vgl. 8.897, S). 

8 ) 9!Tm7. 

9) grfT WfT (von WUT Ntr.) ^ fTfT n. s. w. pr, WtfT. 

10) jf37I (§. 896) 3t?r q<3T 3fÜfT 3® (aber ep. nach Anal, von tj. 55 är®), sp (Jf. 897). ^ 
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UI. WortbUdmg. 


(WT. — **) »I 5 (0 vedinch g [wolil eher g^). — 2) verkürxt j[T5; (0 ^ 

($.897)'). — 3 ) «ammt g verwandelt w vediach biaweilen in ^ ^ aber auch ^ und 

vergl. 9. ' ^ -X r 

4) vor unmiUelbar (nicht durch Bindevokal §. 896) antretender En- 
dung wird auslautendes cj;; hinter ^ eingebüsst^); sonst (wo nicht §. 152 
gilt) zu 3 ;;, womit vorbergebendes ^ zu ^ ^ zu wird®). — 
3) auslautendes 35 t. ^ in und derivirendes ^ (§. 198. 208. 213] 

werden eingebüsst®). — 6 ) beachte §. 181. 237. — 7 ) auslaulen- 

des ^ vor unmiUelbar antretendem (nach §. 897) werden bezüglich ^ 
^[^). — 8) §. 130, 5 gilt nicht. — 9) ihren Wurzelvokal guniren 

(§. 9) 1) lif) (aber nicht im Intens. 1) {§. 150) — 2) bei Anknüpfung 

durch ^ {§. 896) a) (vergl. §. 896, 8; 897, 1, Bern.) 

mg: fel^ — t) (I. Atm., vergl. §. 896, 2 ) *®j. — c) ijq: 

in Bed. „ertragen“"). — d) arbiträr die Verbalthemen der I. C. CI.'*) 

mit ^ ") als vorletztem Buchstaben, wenn sie das Impersonale (§.872,111) 
oder den Anfang der Handlung bezeichnen ''^). — e) ved. in Bezug auf 
Soma ^ ‘®). — 10) beachte §. 211. — 11) vgl. §. 896, 2, 6. 7. 

§. 896. U. Die Endung ist ^ (s. Ausn. in §. 897) und wird mit 

oder ohne Bindevokal ^ (nach §. 156, B, Bern. ^) 'angeknüpft, wobei 


1) Wil». hat auch von ^ f^. 

2) Z. B. von ijm ($. 897, vergl. 57). 

3) ura; UTrT. 

4 ) ftg oder 

5) Vgl. S. 132 Regel 5; analog ep. „traurig“ von 5 g. 

6 ) Z. B. von gftwr (J. 237) W^UFT, ($. 896) und z. B. wrf^ (von tFTff 

Caua. von ss). 

7) Z. B. von (a. *) srvi, H3 HTT ; ved. auch von fnlnn . 

8 ) Slßg ($. 60) innf^FT, aber Inlena. I yrfiUrT. 

9) z. B. mäf^f T aber ferzg ($. 897). 

10) nfgg uh. 

11) nfuFT aonal vjftrT Jjp ($. 896). 

12) Nach aa. auch der II. und III. 

13) Wilk. auch 

14) Z. B. von WrT. (I) oder örf^, n^O oder aber 1 . B. von (IV. 

C. CI.) nur nfwT. 

15) Ved. von ^ ferT und mit WI «TSTtfT (aber auch regelr. Wtrl); von ^ ^ 59, 

Bern.), von OTT uftn (aua Spcciairorin $. 795, VI), ^ 
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2. Flexion: Verbalflexion: Parlicipia. 417 

die Hegeln für das prioiäre Verbaltliema zugleich für dessen Intens. I 
gill, i) nach den Regeln in §. 155. 156*). 

A USD. Gegen J. I 56 biben ^ .) also jfoff (§. 32); — b) sra 

wenn es die Bed. von J. 872, I hat: irfwfr (aber in neutraler Bed. sm;'. — c) ved. 
^ in Beeng auf Soma, vgl. §. 895, 9, e. 

8) ebne ^ 1) in den nach J. 155. 156 arbilriren, ausser ftrjn (welches gegen 
J. 156, 2, 3^ arbiträr bleibt)*). — 2) in den $. 155, A ausgenommenen (ausser 

und 333; aber arbiträr an (I Atm.)*). — 3) in (II. VH) 1 

(IV) 35 ije ^ (arbiträr) Off, SCT sW [irt?T §.89.5,2) 

(arbi trär ;rRf sTßjfr) ^ (arbiträr) (VI) gjj (3^^ §. 75) itmi «PI 

(■■• ”®«l> »■• “>» i(), gS »m^). — 4) in 5) (ausser‘'in Bed. 

„ehren“ wo mit ^6)) 5^ (?) ^ (arbiträr, aber 

wenn ohne dann muss gegen §. 154,2,2 das ausfallen) gigL(Vop.) nw 

* 3 * 1 - — folgende der Vllllen *717^^ ftfijj ptiy (aa. jnjT ) ^rn 

^ araiT (IV), ^ (IV) 3^ (IV) S3_(IV) in^a^(\ui) 

(Vnl) 33^(1. VIII) (VIII); — folgende der IVten (aber nach Vop. nicht) ^ 
(V) ?jii( 33 (oder 31« Rfiy ) (IX) 7) (-jx) 

(l*)0 rgai (IX) *riM , wa *) «3 (IV) «3 (IV) (i. V) ^ 5,5 
%_ qw (IV) (IV) m (I. IV) TO ^ g,j_9) 3^ (,V)' ^ (,V) 

„speien“ (IV) tna fta (I. IV) ^ (IV) fira, (IV) «3 (I.^IV) (IV) 

1) Z. B. ^ (aber ved. vom Intens. sTjjT (vgl. J. 166, Ausn. 5) mit Bin- 
devokal und Einbusse des ?Jt': dagegen i.B. von aj af^, nfir? (von ;jg, vgl. jj.893.»), 

(Deaider.) «mfätfT, von fea (§. 194) jfelH. — Aber episch 3fim lön ge- 
gen §. 156). 

2) Z. B. §. 156, *. S arPrT (S- 895, *) 3? (S- 66, 4) mn (aber ri rtTTf e rrT 5. 211) 
3>7T, rftc von rr^ (S. 55, Ausn., dagegen ved. WT^), für dieses gilt 41 nicht, also t. B. 
crfjrfte; 3c (von 3g oder 3^ J. 895, *; ved. 3?^ S- 52); ferrj oder (§. 66, 5, 
vgl. mit S- 57) von ; dagegen ftpT oder f yfi i n . — Aber ved. ffffm (fZ)- 

3) Z. B. fti?T (über fl fer vgl. g. 897, 5) UrT 33 qa 33 (3), aber sifinr »15. »), 

qiafT (ebda.) oder 33; 33^; dagegen" nach g. 155.1 2^^ (g.895,5), 5imf7?T 

(ebda. 9); aber im Intensiv 1 s. n. 1 und S. 416 n. 8. 

4) (=r ;i#oro). 

5) Alle bei denca die C. CI. sicht aogegcbeiif geboren der I. an. 

®) (S* 895, X, vgl. mit J, 154, 9, 2} aber „geehrt", vgl. noch §. 897,2.3. 

7) Aber vedisch mit ^ mfim (§. 895, *, vergl. mit g. 154, 2. 2J, swf^ 

(S- 241, Bern. I). 

8) Milk, auch wohl WTftrT, iodem auch aus (X) bilden Lano. 

9) Nur nach Vop.; aber arbiträr, s. S. 418 n. 3.; vgl. West, wo öTT^fT belegt. 

Gramm/ftiA. s o 
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III. Wortinldmg. 

jfST [I. IV ai. >ÖT ), 31? (■■• nicUl) aw flw ßn <m ga (•• IV arbilr&r) «ja 
(n^r I) fOT (I- iil) ^ ftm fero fT(l. IV. jedoch irtilrtr in den Bedd. „alräubend» 
(von Haaren) und nerslannt, erschreckt“); (IV) CI- IV) ?ra ') HTO 5tq_(IV) 
fra (IV) (IV) käm (IV) m (IV) art (IV) !im (jSdoch nur in Bed.„ wild“ sonst a.B. 

ferftiTT) sf^stra (I- iT. fsT^ S-"895. % ■»“ i 3) CI- IV) 53?; (IV) 

jrä (*t®l)- — S*! (*) arbiträr hinter PrälU (auch für X). — 6) ar- 

biträr in hinter ar, B«?®), «ra hinter aa (wenn ohne ^ wird die Wa. (a) *), '«"‘I 
nach Vop. aa (0 wa (IX) aq^ C'l). "«"l aaa hinter fä oder ar (rnmsrer). — ') 

ln bestimmten Bedd- »on aij^ Ijsif m. »Rfihrstab ♦)“; von (irtq omli-, (S- 'B*' 
mit §. 154, 2, 4 und S- 73) „leicht bereitet“; von (5- 154, 2, 2) „dick, 

stark“; arf arc „«^«*1“; trff^ m. „Herr“; aa an? „schwer“; UBSJ^ „frech*)“; 
(augleich mit ^ ffir von fbrf)'5tf m. „Ton“; von „unklar“. 

8) in fta^fiaa 3* S- 12) und a7?T, „anfplataen“ (vgl. §. 897, 5), aber 

mit oder ohne ^ wenn bloss der Zustand oder Anfang der Handlung beaeichnct 
wird (vergl. §. 895, 9). — 9) ved. aw (von aa] fäaaa (von ata )®). 

Bern, afa (Caus. von aa) in der Bed. „lesen“ muss, und die Cansalia oder 
Themen der X. C. CI. von aq 5JJ sra ^ 3:^ ““ können das 

Plcp. des primären Verballhema nehmen, also qa, wfta oder aOT, 5läa O'I*«' !Tar 
^ oder TO C»- S- 897); vgl. S- 895 Ausn. su I. 

§. 897. Stall H (§• 896) treten, sleU ohne Bindevokal angeknüpfl, 
an 1) jq (oder nach §. 22 ff. qj) und zwar an 1) die in §. 156 aufge- 
führten Wzz. auf ^ und (*®- (S- 895, 3), so wie 

33 ^ hinter und jsrfvj in Bed. „nah“, und arbiträr 

deren auslautendes 5 wird dann ^ (oder nach §. 22 ff. tji;) *). 

Ausn. und Bern, a) von <v)a >" Bed. „Stück“; von fäj (VI) fäa in Bed. 
„Reichthum“ und „bekannt, berühmt C?)“- — Ved. von aw Praw aaw (uanaw 
Rv. IV, I, 7, 1). — b) arbiträr und tVIl), also ^ oder aa, oder 


1) Aber vedisch uRtiT. 

3) Vop. nnd Wilk. haben 30^ statt dessen. 

3) Also a t rfaf t oder Bn-UtfUrT. 

4) Sonst aber W'ils. 

5) Sonst uFufi (S- 895, «, 2). 

6) Auch Bjf&w (von fir?; II) tBrPrt (aömj) rarw ( 5315 ) 3Tt (von 33 S- 152). — 
Aus der gew. Sprache erwähne ich BTW, welches die Ind. zu ziehn; eher zu 33; 
io beiden Fällen ist es anomal. 

7) Vop. und Wilk. haben auch nq (s. W*esL). 

8) Z. B. ^TO fipr; fspT (S. 156,3, l), ^tn (ebds. 3), 3«TTO n. s. w. (sonst 3<K^), 
3T3 oder 3W (nach §. 895, *, vgl. mit S- 15*. *. 2); über färj; vgl. Ausn. c. 
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fim. — «) folgen der Regel, aneser in den §. 896, 8 erwäbnlea 

Fällen, wo aie auch ^ nehmen können (vergl. $. 895, 9). 

2) an alle anf (ausser q^)*) und die in der Note 2 aufgezählten 
auf ^ in denen ^ ^ eingebüsst wird und §. 57 einlrilt'^. — 

3) an die in Note 3 aufgezählten auf und (vgl. §. 895, 7) ’). — 

4) an alle auf gj ^ ^ 5lT. welche nach §. 895 unmittelbar vor der En- 
dung ^ haben, und mit einer Consonantcngruppe anlauten, welche q; 
oder ^ enthält, z. B. y^?j. 

Auen, und Bern, an 4. Ausgenommen sind war ta, welche nach $. 896, t 
iRTTrl unfl (ved. s. §. 895, Ausn. zu 0; dagegen bilden fgr (IX) und ot, auch wo 
sie nach S- 895 ^ vor der Endung haben, ^ (aber jtlt äm) sfk; letzteres jedoch 
a) nicht wenn es etwas wirklich berührendes (?) bezeichnet, also snn »kalt“ (aber 
z. B. von einer Krankheit ; b) arbiträr hinter irfiT Wör und zwar auch wenn 

es zu sar wird (vergl. $. 895, 1 , Ausn. 2), also sftisft:! OjJ^ Ojorzi OjaTrl. 

Arbiträr sind oi ü, also nitr ann, am aruT. 

5) an die in Note 4 aufgezählten *). 

2) au an giT wodurch (gegen §■ 66) mw; — 3) a »n im mit ep für ^ aw; — 

1) Z. B. (vgl. §.59) ahn {?(), aber ^ von 

2) ^n^ (Vl^aber ved. Ija) nj (IV) a:3 ^ TT ''■) TT TT: — 

ra^ gg anaser in den §.896, 8 erwähnten Flllcn, wo aie, Pa^ auch aonat, aurh 

a mit Bindevokal ^ nehmen können; — 3 q na 5 J^ (aber ved. ana IV, 1, 17, 

5) na^ ja ua (aa. ga; z. B. mn; atn (§. 895, 2. vgl. mit §. |52) oder paffa 
nKtn oder WTfjfft; 3tn S]in; — ep. auch von 3<f|in (oder von S^?). 

3) mn (jedoch nur io Bed. „anhängen“, mn, sonst hliiia nach §. 896, I) nm 
(ausser wo es den Ablativ regiert, also BW BtB, vergl. noch §. 896, A), snu, (weichet s; 
einbüaat, also nach §.895, vgl. mit §. 154, X, 2 nnd §.22 ^Btn bildet), aw snn (weiches 
ein B einbüaat) mW (§. 79 Bern. I) Wir (VI) pr (VI) (VI. VII) and — ausser 
in den §. 896, 8 erwähnten Fällen, wo auch mit ^?T — 

4) ITT (IV qm), ar hinter Präf. färf ausser vom Winde (also '^TOTtn §. 29, 6; ( w am) ^ 

„gehn“ (|m), ^ „verlassen“ (^ §. 895, •, vgl. mit §. 154, •, 3), ftr „vergehn", wo der 
Vokal gedehnt wird (§. 895, S), füa (sm $■ 895, vgl. §. 154, 3), Iw als Paat. reflex. neben 
Tmr (frm], \ ^ (IX) i) (IV, aber i fm), (Wilk. wie eben) tD q) q) (IV) jg) jJ) 
q) (IV) ^ Ew) ^ Em) (5ml) und — Jedoch arbiträr — (vgl. S. 416, o. I); n J (I). vgl. 
§. 895, 3; J^(IV), W^(IX), g^(l), jedoch nur in Bed. „vernichtet“; * bildet 

iBtjT jedoch nur in Bed. „Schuld“; ctmi (vergl. §. 895, 3, Bern.); f^^wenn es nicht ge- 
schieht um zu gewinnen (qq sonst gH S- 895, 4, vgl. S. 416 n. 5 episch von ^); — 
ved. noch von ^ „geben“ von qT „messen“ (zugleich nach §.154,3,3, vgl. §.895,3) 
Bfqq (vgl. oben), und von q^qiq (k'v. 6, 24 nach Habtdh.; für öfdH). 
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III. Wortbildung. 

4) q an und — jedoch arbitrir — an also frn (§-^9^>4)> uwm oder 

ntrÜfT (S- 895, 1, Ausii.), aber i. B. nur nach 1,3. — 5) — wenn sie ohne Pnilii, 

oder mit den bemerkten Präfixen zusammengehöreu — 1^ ^ an ohne Prüf, oder 
mit (also (vergl. §. 893, 2, vcrgl. mit §. 154,2, 3 Ausn.) 

aber z. B. nach $. 896, 8 (doch erscheint auch qtK9^, welches aber 

nach der Sk. oiytonirl ist (gegen $. 646, 7) und von ihm von durch SuOf. g 

abgeleitet 'wird), in den a. a. 0. erlaubten Ausnahmen aber — 2) v *a 

tüST.tma r trunken sein“, •jT’S^Ttr, also gisir dfiöt aber z. B. (nach $. 896, 1) 

ifein tryßtrT nT^TjilfUft, 

§, 898. Man beachte die phonetischen Regeln von $. 22 bis 115; 
insbes. §. 36; 39; §. 86, Ausn. 3 *); ferner §. 622. 

§. 899. Die nach §. 895 bis 897 gebildeten Formen sind, wenn unzasan- 
mcngesetzt, oxytonirt, ausser Ttrau, welche nothwendig, und fjTs sfwfT JP, welche 
arbiträr, des erslere überhaupt, die beiden letzten vedisch (jedoch in den versificirtea 
Theilen des Veda stets auf der ersten^)) Hochton auf der ersten haben. Denselben 
Accent haben zweisylbige, sobald der Endung nicht st vorhergeht, wenn sie statt der 
participialen eine individuelle Bed. erhalten, z. B. ^ ncrt als N. pp., aber gr?t nach 
der Regel. — In Zusammensetzung gellen die Accentregeln für diese: $. 626 II. 
insbesondere $. 647. 

$. 900. Das Femininum erhält nach § 687 9^; in den $. 692, 
S. 6 Das Msc. und Ntr. und das Fern, auf ^ wird nach Farad, nr. 33 
(zu §. 762} fleclirt, das Fern, auf ^ nach Farad, nr. 44. 

S. 90t bis 907. IV. Plcp. Pas». Fat. u. t. w. auf rToJf tr. »■ u>. 

$. 901. Das bis zn $. 907 zu besprechende Ptcp. drückt 1) das Passiv io Be- 
deutung von §. 872, 1. und III ans, wenn die Handlung, welche das Verbum bezeichnet, 
vollzogen zu werden befohlen oder veranlasst, gestattet, möglich, 
würdig, absolut nothwendig ist, z. B. bt ; atdoO ; i> eine Matte ist zu macbea“ 
= nbefohlen gemacht zu werden“ oder igsrtgä güfStr; »absolut nothwendig zn machen“, 

^ti Z g r »das Mädchen ist würdig geheiralhet zu werden“, Mlfr eftga ji »die 
ist möglich getragen zu werden“ — »kann getragen werden“ n. s. w., insbesondre 
dient es bei einer Schuld, z. B. »ns sind 100 zu bezahlen“. — Ben. 

1) in Bedeutnog von $.872,111 ist cs nur Singular im Neutrum. — 2} Suff, 

($. 902) dient nach einigen nur in Bed. von $. 872, I, nach aa. auch II, nach Vo|i. 
nur II. — 2) ausser den Bedd. io 1 haben auch I) die des Acliv a) die Forniea 

ntr (von 3)) sTTzr (g^r) *n<nar (irr) w isri a r ,a; nar (h) itöramu (asaa) 

(wt), s- B- mfr «mnsfgi : atdirj »Mänavaka hat zu singen (= muss singen, Acliv), 


1) Vcd. E in ^ in ^7, 

2) Jedoch afTrt oiylon. Rv. II, 3, 22. 2. 
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2. Flexion: Verb^ßexion: Parlicipia. 

Sinyverse* oder f f q f pi mmf^ « TTqi aj i ? l »»«n Hin. sind za singea Sengverse“. — 
Hierher wird ol i tHo»J (»oo öjrj ] gezogen (vgl. $. 903, V). — b) manche auaser denen in a 
biaweilen, z. B. ^tnn ePnlver, womit einer wischt“ (n welches zum Waschen ge- 
braucht wird“). — 2) Casusbeziehungen ansdrflckende Bedeutungen: einige biswei- 
len, z. B. firct: nein Brahmane, welchem geschenkt wird“. 

§. 902. Zum Ausdruck der in §. 901 angegebenen Bedeutungen 
dienen die Sufiixe ‘) rlöZI*) QlMkf (s. §. 901, Bern. 2) jj (hinter 
kurzen Vokalen fZT); vedisch auch ^’), gg ’) z. B. von 

Hfsirlczr HöZI- 

S- 903, Genauere Bestimmungen über Form und Gebrauch der Suff, tn §. 902. 

§. 903. I. Derivirendefl -r (§. 197; 208; 213) wird vor qJ i U ^ ““d fJ 

eingebOsst, z. B. von «rfir (Cans. von ij) msprlq, (^jj X) (S- 22) — 

II. rtöü wird mit oder ohne j angeknOpIt genau wie in $. 869, I, 1, nur haben 
n Stets T, — III. der leUte Vokal des Verbalthema wird » wenn gunirbar 
(8- 93 . vor inrk tot gunirt, z. B. tnaj i n (rg) (^rff 8- 60 ). — Ausn. 

1) wie $. 869, S; — 2) aaf, welche vor q;ftii ihren Auslaut in ^verwandeln, 
vor ^ (vor rl3r) >hn einbüssenV). — IV. Gilt §. 869, 1,3 ($. 149, 2. 3, natOrlich 
nur vor und Bern, zu $. 869. — V. a r tf r a q von srtl (8- 901) hat g gedehnt. — 

VI. Vor gilt J. 154,8.3. — VII. Beachte bezOglich des ;x in u4)a 8- 22 IT. 
insbesondere 8- 29, 6 und Ausn., z. B. uuiuTla , »her nw:«t^Ta (dagegen irjufw] 
tnsrnira; uai fuJ)« oder Ocnjfhl (aber nur z. B. ug qq r hr), »der Oq„f)q (Caus.)i 

aber von den in $. 29, 6, Ausn. 2 ist auch im Causale nur erlaubt, z. B. mw r u4fa . — 
VIII. Unznsammengesetzt haben «4)a und Hochton auf der vorletzten, ggr ent- 

weder ebenfalla, oder Nachton auf der letzten. Zusammengesetzt sind sie den Regeln 
$. 626 B. unterworfen; hinter PräBxen (§. 241) behalten sie ihren Accent nnd die 
Präfixe bOssen den ihrigen ein, also z. B. (vgl. die Bsp. $. 869, II und in der Note 
das.) 6^ i 4)tl 5:TfRa oder jTHöd, zusammengesetzt z. B. g r ^ r -Dd w^lftsd oder 
tiaJia Hrtsa, CTa^ria rFT>?Ea (jcmW ^msj oder j^äftsa) trQmca , otgma «ffai, ftTTnra 
ft f ^n ö a oder rT^o, inqra trtfrar, «jvptk crnisa, it^ghi uwöa Rtitftw, tu.<-ria ta-asa 
oder giPg rr a , li i uqia oder n p naqta ifNztöa oder tf if uaa oder i r mrläa ia “. s. w. 
^Ha^hi ^Ifvasa, M^-tia «Effssa oder nf^Hou jfgrtEöa oder rjf^f^aöa. 

§. 904. I. Vor ved. ^ (ans g t 4 ) a dnrch Einfluss des ^ auf gr wie im Zend) 


1) Ist durch secundires ^ aus einem Thema auf grr gebildet. 

2) Ist durch secund. a aus einem Abatract auf ^ (S. 162, vgl. SuflT. a nr. 2 (S. 162) 
nnd z. B. noch rfäaad Rv. II, 1, 23, 3, ganz, in Bed. von Oqrasr; vgl. Infinitiv) gebildet 
(vgl. S- 585, II)." ” 

3) S. Infinitiv ^919. 

4) ^tj^aa im Ilistop. für oder areO (IV vgl. mit S- 149, 2). 


Digitized by Google 


422 


III. Wortbildung. 


gellen §. 154, S und 3; vor ;sr §■ 903, II. III. IV. Jenes ist paroxylonirl, diews 
hsl Hochion auf der erslen Sylbe. Ich habe folgende Beispiele aus den Veden nolirl : 

1) wÜHai (w?T 5- 59) 3STO (öTJT S- >54, 3), (lll, «ftauiT (••tl' 

Anal, von $. 643, II, c); von Desid. (P*».- hat vvelches ich nicht 

bemerkt habe); von Intens, a i i|U>a , Denom. ^gau if ; hierher von Aoristen 

wmrtmrd (von to) und (s. §. 860) «njHtli}; — 4) mit Guna und Hochton auf der 

ersten — Bern Hierher scheint auch jpj} (aq) lu gehören; und mit gntlT 

verwandt ist wohl in wrjf (ob auch in i i i g i ^ ?). — 3) (cg) (fäj 

ffa (f|) cftrST (g) SW (srv^y stfsfe (und gegen $. 155 grfsf) aisa (a»J_) afrlsr (tW;.— 
4) mit j (statt t) ngf)fsr. — 5) noch Anal, von j. I 54, 2, 4, Ausn. ^ (^ — 

Bern. Zu rfög- gehört noch ved. rar in egröä. 

903. Fortsetxnng von 9u3. 

§. 905. IX. n begreift das primire jj nr. I (sRTT j, nr. 3 (ofl^), nr. 5 (otm) 
nnd folgt deren S. 1 68 gegebnen Regeln (vergl. jedoch Gebrauch §. 906), s. B. von 
ir nach nr. 1 von fjr nach nr. 3 von w nach nr. 5 yiit, von BTrtl ']. 

^urist ausserdem zu bemerken 1) vor nr. 1 verwandelt ipr sein g^in rt grtf (S- 906). — 

2) vor nr. 3; 1) werden auslont. ^ (auch nach $. 149,4) ^ ^ fr) su Z.B. 57 

ft fto*). — 2) är^ bOssen ihren Auslaut ein — 3) nicht 

gunirl werden die (nach §. 906) hierher fallenden in $. 149, 1. — 4) beachte 

§. 60, Bern. I, wonach z. B. von h iiar. Nach dieser Analogie bilden f|r in der 
Modiflcalioii nmöglich" und jg) in Mod. „verstauet (§. 901)“ fnJ „verglnglich“, ;n;l 
„besiegbar“, jBnf „zum Verkauf ausgestellt“, sonst ^ n. s. w.; ved. eben so von in 
unf, von Q-j^ üctni. — 3) vor nr. 5: I) beachte §. 60, Bern, t (wonach z. B. von 

U msft) und §. 154, I (wonach z. B. nrtl). — 2) in Bezug auf Feuer bildet 

r rn ■, j , sonst regele, frar^. — 3) Themen auf 'S rr , welche die Endung des Ptc. 

Pf. Pass. ($. 894 IT.) ohne -r anknilpfen , verwandeln ihre Auslaute bez. in g; ir , s. P- 
(os S- B97) 5 Tcr!}, an (gar) rftri, dagegen z. B. ntf (irflfft) n?#. — Ausn. a) 
wenn absolute Nothwendigkeit ansgedröckl wird, z. B. ftatgnnsr. — b) rtin ü? 
trsBls, also ra i iü . — c) as, wenn es nicht »Rede“ bedeutet; rnr hinter ft ir 
in der Hodillcation „möglich“ (§. 901), inr in Bed. „essen“, und aä^iu Bed. 
„gehn“’). — 4) Gegen S. 168, nr. 5, 2 sind die dnreh dies Sulf. gebildeten Themen 

:^t^ STS örra C'O" ^ Xtm.) stw paroxytonirt. — 4) auslautendes g flilll vor 

g ab. — 5) vgl. §. 906. — 6) in Zusammensetzung erhalt ua vor iian (Fern, von 
U mit nr. 3), und HT>!nvT vor ^ (von y mit nr. I) Accusativendung ('gl- §■ 953, I) 


1) \'cd. ohne ^'riddhi fSig, mit Vriddhi cjTrd (sr^j; ep. s)rtl mit üuna von SV. 

2) '"ed. bildet i aus g (vergl. }>. 154, S) «jeft (vergl. 4). — Nach J. 153 gTWTS 

(Uv. lll, C, 18, 5). ‘ 

3' Ilic'licr wohl mit Ojpj fijr ITJ ved. VTifllltl. 
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2. Flexion: Verbamexion: Participia. 

U^irsTT. — 7) die AccentuitioD in ZusammeaseUung betreffend gilt $.903, VIII. — 

8 ) vgl. Snff. BIST S. 151 wobl darch ir von Denom. auf «nr (vergl. 4); hieher auch 

wohl ved. (R'T- VII, 6, 7, 2) and Snff. ^ (S. 173). — Bern. Hierher auch 

ved. frm in (Mir. V, 1), ob für iftvna® (»ffl. $• 31 1) and dorch n nr. 1 (gegen 4)? 

$. 906. Der Gebraneh der drei Nummern von tr ($. 905) vertheill aich nach 
folgenden Regeln : L ri nr. 3 tritt an vokaliseh (auch auf derivirendes ^ $• 1 97. 308. 
213) auslantende Themen und deren Derivata, t. B. ^ von dessen Desiderat. 

($. 194) — Ausn. 4)if iir. 1 haben 1) ^ (wo es Parssm. arsprüng- 

lich) und also ^ (aber mit trfv Atm. $. 790 BMm) — 3) fir, fej:?), 

wenn das Thema bet. die Bedeutung nPBug, Bodensatx, Mundscha* hat, also dann 

fznrhr fäq t r sonst ^ n. s. w. — 3) ved. ^ io Zusammeosettung hinter 

nnd ^ hinter ^ a, *1*« ^sr^iT ($• 154, 3) innW ($• 29). — 2) q nr. 5 

haben; I) Wit. auf 3 (ausser welches auch hier Ausn. 1 folgt; vediscb jedoch 
vielleicht hieher vtJTsrfs. n. I) 3 ; wenn „absolute Nothwendigkeit“ ($. 901) ausge- 
drOckt wird, t. B. von sönarenar, »her « avmgw r. — 2) n und — jedoch nur 
hinter Prüf, bt — ^ (V). — 3) in Bezog auf Feuer hinter Prüf, gq iHt, und 

ved. auch in Bezug anf Gold in Zusammensetzung vor nach Anal, von $. 60, Bern, 
wird es durch Vriddhi (S. 168, nr. 5 vergl. mit $. 380) »iso <rf^O 

(sonst nach I — 4) die Wzz. auf ^ z. B. giff. — Ausn. 

und Bern, a) rr nr. 1 haben ^ und q (Par. Atm.); ausser in individueller Bed., 
und srbilrir hinter ^ arbitrir; also prj (aber von ^ IX. Alm. ;pjf 
(aber znil »Gattin“), oBf aVTO; ipl (Intens. I oder wrif ®). — b) q 

nr. 3 io »eine Jungfrau, die selbst den Galten wihlt“,~nod ved. von von mq, — 
II. q nr. 5 tritt an consonantisch anslautende, z. B. ^ rftiTi. — Ausn. 1) q nr. 3 
haben 1) die auf einen der Labiale in $. 2, 5 mit vorletztem q, z. B. von Sic^. — 
Ausn. a) der Regel folgen u) qq^ jrj^ also »[icrf. — ß) qjj^ wenn es hinter 
PrtiUen (J. 241), ausser fq, z. B. qqrztf aberqzTj f^fe qcq . — y)^j^ hinter den Prüf, 
qr und — bei Lob — jq, aber anstatt zu dehnen schiebt es >;[^ein, q i e v u jj (vergl. 
$. 149, 5). — d) arbitrtr qq und VTs:!“!. — Bern. Die Wz. kann ihren 
Nasal einbOasen und auch dann q nr. 5 nehmen , also (llltzri), vergl. jedoch 

S. 375 n. 3. — 2) nw sBW qq ♦). — 3) arbitrir in(tI?.SPJ,ff^(aber 

das letzte, wenn es nr. 3 nimmt, sobatitoirt svr $. 147), also x. B. sui oder — 
4) — weun ohne Prifiz — ^ ^ jedoch ancb hinter m ausser io qm i J 

in Bed. »Lehrer“). — 5) qqr in Bed. »verkaufen“ (ved. auch »preisen“); in der Zsstzg 
qsttr und mit q nr. 3 oder nr. I in der Zsstzg hinter einem andern Thema als Präliz , z. B. 
etfjdtl oder qr^ffq s ?q $. 1 54, 3) ; in einer bestimmten Bed. bildet es mit 

1) Letzteres ved. q nr. 3, Wisq (vgl. jedoch Sj; — ved. auch von Vr’l. 

2) Ved. auch g mit gqr für q in WT^q. 

3) Vedisch q^nq (vergL $. 643, II, c). 

4) Ved. jedoch aber mit .Accent von q nr. 3 nnd in Pada 
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III. Wortbildung. 

priv. (mit gedeholem 3 , s. Wils.)*). — 8 ) !x nr. 1 hsbeo I) die Wu., 

welche xum vorletzten Buchstaben heben, ausser t. B. aber ^f6. — 

Ausn. Der Regel (II) folgen a) — l>) ^ hinter gsr and in Zusamnen- 

setzung hinter «rrfär, *• B- orfinttlff. — c) arbilrir also (S- 1 * 8 ) oder 

Jj«}*), aw — 2) ja in Bezug auf ein Zugthier jnf ($.905,1). — 3) uz? , 

welches äsd bildet *) , aber ved. nach 8 i^Tii ♦), — 4) snq^ (fiini §. 1 54, 8 , 3 ®)) 

und {{II. — 5) arbitrir 115 , also srö) oder naJ CS- *54,8,2) oder — 

0) 7 ^ in Bezug auf nWort, Thema“; und in den Bedd. ngefangen (?)•. nsusser- 
halb zu hallend, Anhänger“; und (nach einigen vedisch, nach aa. arbiträr) hinter den 
FräBxen afä tr^, also dann ($• 154, 8, 1) sonst — 7) ved. in 

(ir» S- 154, 8 , 1 ) (ftia) q ft i ilaa (fäg; S- 57) rjedä’®). — III- beachte 

§. 147 [wonach z. B. von aa ärr); *ber anr bann bleiben und bildet gegen II durch 
7 nr. 3 sreJ. 

§. 907. Das Femio. der von $. 901 aa behandelten Formen er- 
hält nach §. 687 ^ und in der Declin. folgen sie Farad, nr. 33 anf 
Tafel zu §. 762. 

S. 908 bis 9i6. Absolutiva (Gerundieq) auf 3T (tj) JSCTT- 

§. 908. SufT. qj (und dessen Substitut z( §.915) bezeichnen I. wenn 
mehrere Handlungen von derselben Person vollzogen werden oder sind 
Ij die früher als die anderen vollzogenen, z. B. ^|c 4 | jtJtfrT 

„nachdem er gebadet (^j, gegessen getrunken (qr §. 914] hat, 

geht er i^)“. 

^ 909. BcmcrLungen zu ^ 908. 

$. 909. Auch aw nr. 1 (uTjer, vcrgl. $. 916) 1) wenn sich die Handlung 
immer wiederholt, zugleich (nach §. 683) mit Verdoppelung der Absolutiva, z. B. ifjmjiliT 

örafü oder inäülä aO, — 8 ) oder auch Verbum finitnm, wenn die vorherige Vol- 

lendung durch a^r JOT ne un näher bezeichnet ist, also z. 8- U 7 ifurr aafa oder 
a® iftlf a® oder au irjäf fuit a®. — 3) — und zwar auch mit dem dazu ge- 

hörigen zusammengesetzt oder nicht — 1) hinter aa a) wenn Indeclinabilia ($.781) 
dazu gehören und zugleich etwas so gesagt wird, wie man es nicht wünscht, z. B. 
wenn einer leise sagt »dir ist ein Sohn geboren“, so kann in der Gegenrede nwarum 


1) Ved. auch von q q utl. 

2) Ved. auch mit 7 nr. 3 U{7. 

3) Eher durch nr 3 aus Wl (nach Anal, von §. 154, S, 4 und §. 905, S, IJ- 

4) Aach nach II lUTul. 

5) Episch auch HW7. 

6 ) Welches fälschlich von abgeleitet wird; es gehört zu asa. 


Digitized by Google 


425 


2. Flexion:" Verbal/lexion: Absolulica. 

sigsl du das leise" (weil dies als etwas GIdckliches laut gesagt werden mOsste) slehn 
fis 8ÜSTT WW »der (insammengeseUt S. 915) oder^: gnf^oder 

(znsamineDgeseUl) — b) wenn in Bed. „vollendet (verschieden?)" 

dazn gehört fäo!^ W?aT, fria<f<{»rU , — 2) hinter w nnd ij wenn dazu 

gehören a) Themen, welche ein zum Leben ootbwendiges Glied bezeichnen, und 
Snff. TO (S. 234) haben , z. B. gern : tpar Ofr;^ , Ortiwrpj. — h) fror mnr, 
oder Themen auf ujj vr unj inBed. von $.580, und die Verbindung bezeichnet .zu dem 
machen, das werden", ohne dass man es froher gewesen wäre (vgl. S- 243, 1), z. B. 
Stpfr WrOT, (S- 915) qiwT 9ii(a oder , fen w» ftwr wieder 

OUTSirpr. — 3) hinter in Verbiodnng mit nnd — wenn guter Wille ans- 

gedrflckt wird — «rsTf , *• B. ijjqiif HfötT oder Ojjg oder maa , Oinsfij 

etwa .gehorchend", aber z. B. .nachfolgend" (ohne guten Willen) nur «.diaret l. — 
II. bei ZusammeDselzang nur nr. 1 (mgr’K S- 916) 1) und zwar zusammengesetzt 

I) hinter a; wenn dazu gehört a) eiu Wort, welches .sOss, angenehm" oder ähnliches 

bedeotet (Sk. bemerkt zsrn[ aaar todul ); diese Worte erhallen das accnsativische 
CS 732.723) (vgl. $. 374), also z. B. CTr^eBTT »nachdem er (es) süss ge- 
macht hat, isst er“. — b) tramr “cd — bei ärgerlichem Wi- 

dersprach — tot oder tot jedoch nur wenn a; bedentungslos steht, z. B. g:TO i a il ( 
gjm »er isst auf andre Weise" . — 2) zsgslzt oder nicht 1 ) wenn das dazu gehörige Wort 
bezeichnet a) den Instrumental li) hinter 3a j z. B. 1 arnsPT 1 a at v i q . oder awat) - 

(oder gg r a ra I 3a2;sa I S- 915)). — ß) hinter Verben des Scbädigens, wenn 
das Object der Handlungen dasselbe ist, z. B. i ' j agi da^ 1 JIT : 1 aiO t a f ä 1 oder 

<i.Uj)qu i f t» t (»on ^ vergl. $.916). — b) oder (vergl. a) den Localiv a) hinter 
a)T( ata^ jedoch nur wenn sie Prä&x jq haben, also z. B. maa T va T ^jüal T a ^ a nau l- 

irbum bei Nähe, Haass, z. B. 
a , 4U,jM 3fa:n^, oder für 

>■9 

beide — O den Ablativ oder Accusativ, und Eile, heftige Begierde 

aosgedrückt wird, z. sianar 3?«nä WiafH oder «niilwid ° »vom Lager aufgeslauden 
seiend läuft er weg"; af? qurr^ oder a f ga t ^ jO »(einen) KaOtlel genommen 
habend kämpfen sie". — d) den Accusativ, a) wenn das Thema ein Glied bezeich- 
net, M. dessen Verlast nicht tödtlieh , z. B. fr% 1 fäsiTinr^^ 1 oder afMDa i nntL »das 
Auge zudröckend". — a. welches vollständig verletzt wird, 1. B. 3^; ulria a q^ tiaiiw 
, .die ganze Brust verletzend kämpfen sie". — ß) hinter to < 1^ ßn(wenn ihr 
Begriff eine Vollständigkeit der Verbindung bezeichnet oder sich mehrfach wiederholt; 
zngleich kann auch das Nomen, welches davon regiert wird oder das Absoluliv dop- 
pelt stehen (vgl. $. 683), z. B. n^ifa^ag ai fjij^ oder r t ^ ä a gar r j aj gai f t a oder 

oairta. — 7) hinter 3^ (IV) in Verbindung mit einer Zeitbestimmung, wenn Auf- 
schub, Zwischenraum ausgedrdckt wird, z. B. gatfarmri m: anraft oder — 

J) hinter bti^tü, >n Verbindung mit ataa, s. B. aTai3l?;s(ai oder a r a i ^ti l a . 

GrammaHt. 54 


haa l ia oder für beide q i aol 'ia ^za . — ß) hinter jedem V« 
*3hn^, w5t3 tJTT[a oder für beide ^ajCT4lf*J 


Digitized by Google 


426 


III. WortbUdmg. 

910. Aosnahmen zu 908. 909. 

$. 910. Wenn die der Zeit nach früheren Handlungen durch eingeführt 
sind, auaaer wenn aie ein damit zunichst verbundeaea Verbum ergünzen, z. B. 

^ Sjrfn; «ber z. B. wohl aafn ui?f. 

JJ. 911. Foriaeliung ron §. 908. 

f . 9 1 1 . 2) die apiter vollzogene Handlung in ^ anZTO ra- 

3) die gleichzeitig vollzogene hinter und daa Sutf. kann dann an dieaea 

oder das dazu gehörige Verbum treten, z. B. wjfiti« (§ 915) oder uiRtrtnd- 

_ II. Verbot den Verbalbegrilf 0»»»®'') *“ vollziehen; in Verbindung (aber 
nicht Zusammensetzung) mit BW»!,, wg; B- BW WcBT »‘bue nicht“ (eig. »genug 
gethan“). — UI. in Bezug auf Oertlichkeiten die naher vor einer andern Liegende, 
z. B. Btnrn ^ 'JOT: ’><*«'■ B®'‘f ‘*®“ b''“»®“ «Rl«W „der Fluss hinter 

dem Berge“ (vergl. IV). — IV. vielfach gewisaermaassen 1) Präposiüonen, z. B 
»“il“» WrpB »von an“, 3 i^ 4 ^sw »zu“, Hglfolrf »“““i »ohne“, gwTI, 

öraftrBT »ausser“. — 2) Adverbia, z. B. ijz^za »n>'‘ Gewalt“, bibto »gemiss“. — 

V. Fortdauer der Handlung neben BTB. 

§. 9ia. bB or. 1 (arg^J^S- 916) dient, ausser in den S- 909 angegebnen Fäl- 
len mit ZusammenMlzung der didurch gebildeten Form mit dom dazn gebö^r i gen Th ema 
1 ) hinter rw «üe Form hat alsdann die Bed. „all“, z. B. c4(<j(rt »er 

begehrt alle Madien“ (eig. »welches Mädchen er sieht, begehrt er“). — 2) hinter 

(VI) wenn rna?|^dazu gehört, z. B. h"«'““- — 

3) hinter ij^^, im Caus. oder nach der Xton C. CI., in Zusammensetzung mit dem Ob- 
ject des Verbum, wenn dasselbe 1) 3 ^- *• B- 34.CJL{H: ~ ^‘® Clar ke 

des Regens bezeichnet ; für 0^^ kann dann auch 0 ^, 5 ^*'"*'®*'“’ *' ®' 
oder O^nn. — Bern, zu 2. Bei dieser Absicht kann es auch an ^ (Caus. von 
girxn §• 199) Ireten, wenn ein „Kleid" bezeichnendes Wort dazu geWt, z. B. 

„(es hat 80 geregnet) dass die Kleider durchnässt wurden“. — 4) mit Ans- 

dmck der Haupthandlung durch dasselbe Verbum, von welchem das AbsoluUv gebildet 
ist, 1) bei Vergleich, mag der »aasstab (das tertium) eine ThätigkeU oder om Leiden 
des Verglichenen veranschaulichen , z. B. Btrnvt ! (= BsT^ ^ 1 Thätigkeit), 
frwrä f^-. (= Bivfira Leiden). - 2) in ZusammenseUung mit Object: 

b) hinler jfw in ZosammeDsclzang mH ^ gwf, B- B®®* 

Hinter fiu auch mit einem eine Feuchtigkeit bezeichnenden Thema im Sinn eines In- 
strumenuC *• B. — ®) hinter mit rrgw, also «•JWBFT «• 916) 

— Bern. Hinter ^überhaupt mit einem Thema im Sinn eines Inatrum., z. B. 
urftmTB ff2fT. — d) hin?er w, zusammengesetzt mit BfH, BWHWTf — 

e) hinter juf, zusammengesetzt mit BiaBTf trgrfB. — Bern. Hinter auch 
in Zusammensetzung mit einem „Hand“ bed. Wort im Sinn eines Instrumentals, z. B. 

n g T^. — 3) in Zusammensetzung mit einem Thema im Sinn eines Instrum, 
(vgl. die Bern, in 2): a) wenn dieser „Hand“ bed., hinter ^fT, z. B. BrTBfft. 
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2. Flexion: Verbalfiexion : Abtolulica. 

b) wenn er neigen“ oder «eigne Gegenstände“ bezeichnet, hinter qis , z. B. 
ygfS . — 4) in Zosammenselzang mit einem Thema, welches die Sphäre der Hand- 
lang bezeichnet, hinter a) überhaupt, z. B. svtrfn (= ^ elirnfn). — 

b) insbesondere in bdividnell gewordnen Zusammensetzungen, welche eine Art zu binden 
aasdrücken ; angeftthrt werden wmfgmiraO üftuwO (»*«1» 

mit nachfolgendem spv in Verbnm finitum). — 5) wenn die Themen, welche das 

vordere Glied der Zusammensetzang bilden, den Tbäter bezeichnen, hinter und ^t^ 
zosammengesetst bez. mit fitB und hinter oder ^ zusammengesetzt mit 3;^^, 
B. ^: rrat waa f ff , gorffr, 3»a^ — 6) red. vgl. Infinitiv. 

$. »13. 511 nr. 9 $. 916] tritt hinter wenn eine Handlung jemand 

zum Vorwurf gemacht und durch Zusammensetzung mit ^ ausgedrfickt wird, z. B. 

I iflT I Bthtt^ n“ wü'ft ■Bm vor, du bist ein Dieb“. 

§. 914. Formation durch I. die Endung wird gemäss den 
Regeln in $. 155. 156 ohne oder mit ^ (l*) angeknüpfl^j. 

Ansn. und Bern. 1) ohne ^ gegen §. 1S5, U, A: an die auf 3 ^auch 3^], 
3 (ausser ^ (Atm. I) wo arbiträr}, ig (ausser welches (gemäss Bern. a. a. 0.) 
^ oder 5) also ftuHT, 1. B. ^fsn, ijjar, nur [aber oder qfsirön («• tU)], 

nur ttf^Tsn oder apret t («• WO- — 9) “‘t ^ gegen $. 166, 1 an 

ejq arg und gegen 3 nur an aUo fjftrar oder wrtwsrr*), 3(ÜWI (§• 32) ♦} 
clfälrtl l. — 3) arbiträr ausser den nach den bisherigen Regeln: 1) an die §. 896, 
S, 4 anfgezäblten , z. B. a rf fa f g r oder sntr, *Ber in Bed. «ehren“ nur erstres; — 

2 ) an (aa. fw9i.(IV; IX ist schon nach §. 156,3, 1 arbiträr) und — nach 
Vop. — ^ (1) ^ ann (J. 75), (IX; wegen V s. $. 156, 3, 1) öin 

(II). *■ B. f y l v i fBn oder 

11. Wo nach I ohne ^ angeknüpft wird 1} gilt §. 154, 2. 3 und 
arbiträr §. 149, 3 ; — 2) die Regel §. 895, 4 *). 

1) föTT ist alter Instrum. [S.297 n.3) eines Abatracturo durch F3 (vgl. S. 236) von Wur- 
zclnominibus durch Suff. O (S. 131 IT.). 

2) Z. B. von fif fmar, von <TW OWt (S- 66), von (S- 156, 3, 1) w(<raT oder 
«I-WT ; von (§. 155, B, Bern.) il^rell (vgl. II). 

3) Nach Vop. nur die erstre Form s. Ul Auan. 

4) Episch auch 3^. 

5) Z. B. nach 152, *, 1 ÄJSTT C[^ (S- 66, 4), aber a i fqrö rT ; nach 2 von jf« (vgl. 

I, Ausn. 3, 1) äifürcn aber Ultdl ; nach 3 von snq fit^ (S- 32), qr „trinken“ qlfoll ; 
nach Ausn. dazu von fZrotT, von kt f^nll, von 5TST, von stTtST; nach 4 von 

(vgl. ^ 156, 3 und oben I, Ausn. 3, 1) «l-reTI (oder «(fitrcll), nach Ausn. dazu von 
(§. 156, 1) riföTT, von gg gfBTT, von (oben I, Ausn. S, 1) Wlfül (aber wftfar); 
nach 3 z. B. 3iStT 3WT gOOT grOT von von qrg^'TntT, oder nach S- 149, 3 

rm (§. 156, 3 Rfiträr) — Von sna (vgl. I, Ausn. 3, I) urfdrai oder tmaT, von 

fä^^färar (s. III) oder UOT. 
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III. Worihildung. 

Ausd. und Bern. I) auch bei Anknüpfung durch ^ ^ gelten 1) für 

ag §. 1 54, 2, 1 und 3 jT^har sfträlT afilro ll CS- 32). — 2) arbilrir die Regel 

S. I 54, 2, 1 für die auf a und g-p , *. B. g f a tr a r der aftfar, n fn Ti rä n «der 
n f u^ , wffRar oder gfään, af e ^ l oder gfafei i (aber nur ain nach U, rergl. I, 
Ausn. 3, 1). — Anm. Diese Regel a) ist auch bei Anknüpfung ohne ^ arbitrir 
für die auf 5^, a. B. »on ww (J. 156, t) hjtt oder — b) gilt nicht für 

*• B. CT-W I (§. 1 56, 4). — 2) gegen §• 1 54, 2, 3 wird ^ in gewöhnlicher 
Sprache ved. auch (nach der Regel) also f^car (ved. auch ^tnar). — 3) ge- 

gen 4 kann gpj^kurz bleiben, also gn ' ;a iT oder tnPat (oder tB(X|ja i I| Ausn. 3, 1). 

III. Wo durch ^ (nach I) augekofipfl wird I] wird der letzte Vo- 
kal, wenn gunirbar (§. 9), gunirt. — 2) gilt §. 149, 5. — 3) wird der 

Auslaut in Themen auf und in eingebässt '). 

Ausn. und Bern. 1) es gelten die Ausn. 1. 2. 3^) an $. 867, 2, a. B. 
EffW^iaT «rrfwar (oder ^ §. 1 56, 3) (oder ijct *• •- 0.), mfear, igatfir- 

faarr. — 2) nicht gunirt werden 1 ) die unter II, Ausn. 1, 2 fallenden, z. B. gfa att 

(vgl. daselbst). — 2) ijj also q f gj gi ijf^iat. — 3) arbilrir ist Guna 1) für 
alle Gonsonantisch an und [ausser auf n g | anslautende, wenn sie ^ oder 3 zum vor- 
letzten Buchstaben haben, z. B. von f|nw w fa rel l oder fgrfutiaT, von ^ g )( g;g i oder 
^iüfa i , dagegen von igg nur gfafar (oder vergl. 1. Ausn. 3, I und II). — 

Ausn. Keinen Guna haben ^ (II) — nach Vop. auch ^*). — 

2) für z. B. g Fafa r oder gftiaT, wfifiaT oder ^ftiaT. 

IV. Beachte die phoDetiseben Regeln insbesondere $. 55 bis 79 *]; — 

ferner §. 187 und §. 227; — endlich §.211. — kann auch 

aus qjrfq pC) bilden’]. 

V. Die Form ist ozytonirl. — Für die Zusammensetzung mit g [gg ] priv. 

(die einzige erlaubte $. 915) gilt §• 642,11, 1, z. B. gssjar. — VI. ved. er- 
scheint neben fgg in gleicher Bed. I) fgjg (Dativ, vgl. S. 427 n. 1), z. B. von nu 
nfani (*• H) (?7 s. 11] s. II) f^ggrd s. Il, Ausn. 2). — 


1) Z.B. von si) srfiTar, ^ ufatar (vgl. J. 60),- von ^ afatar (aber qvax S- 156, 
», 2) : von ^ (Gaus, von (;yfürcll (§. 60). 

2) S- 149, 4 kommt jedoch nicht in Betracht , weil an diese Wiz. ohne ^ geknüpft 
wird , also z. B. fggrT. 

3) Aber Sch. P. und Sk. haben auch atfurgr. ' 

4) Z. B. nach J. 55 von ng (§. 156, 3) rmcT (neben von irg ittI (vgl. 

II Ausn.), aber von aj sito, von gg (J. 156, 3) “*'•> S *• B. von iTtan. 

5) Also (vgl. I, Ausn. 3, 1) aiRai (§. II) wfiräi ap t Tf üta r. 

f) Ved. jedoch nach der allgemeinen Regel mgu s. Bern, zu $. 55. 


Oigitized by Google 


2. Flexion: Verbalflexion: Abtobüica. 429 

8) fär Cwohl f<“’ W loc»Uy), t. B. naft (tuj^ ». H) (zugleich ved. 

ohne ^ gegen I) (»• (a7( zugleich ohne j) 

(pKtM ». n) CTisat (». n, Ausn. 2). — 3) »u ^ und (2) triu Accn«. des 
Sutr. g, welches gern sich gerade in Indeclintbilia scbliesst (vergl. S. 238 g], z. B. 

{<n!L *■ *’)• 

§.915. Formation durch q'): I. in Zusammensetzung mit In- 
declioabilien (Präfixen und präfixartig gebrauchten WW. insbesondere) 
tritt, ausser hinter 3ET (vor Vokalen oder Diphthongen 3 ^) privat, allein , 
statt qr SulT. q an‘). Hinter andern als Indeclinabilien kann auch q 
nicht das hintere Glied einer Zusammensetzung bilden. 

Bemerkk. 1 ) beachte $. 241, Bern. 9, wonach z. B. von ($• 230) 

jrqqmf (s. II, 4), aber von [Denominativ von trri 3 B) at®fnr3T*). — 2) ve<l- 
und episch tritt 1) nn sack ia Zusammensetzung (inshesondere hinter Themen auf 
derivirendes ^ (§. 197. 208. 218), welche eigentlich alle Denominativs, vgL 1 ) ein, 
s. B. ved. g « raln? a v, «p- *rfhaT?;fä?cn r4rfit.fure( i, swmfnrön (fOr Ognirf&o); 

sogar Kaihtsarits. u^xr. — 2) ir auch an unzusammengesetzte , z. B. gua, ep. 3sr 
(aq s. II u.§. 32) (ag s. II) mm ^ai «w, ensrar (Intens.), im (Caus. s. II). 

II. 4) es gelten §. 154,2.3^) ;§. 149®); — 2) lautet die Wz. auf einen 
kurzen Vokal aus, so wird [ausser in ft|, welches §. 149 folgt, und vgl. 4) ^ vor 
q gesetzt®). — 3) beachte §. 181. 211. 237 und die phonetischen Regeln^). — 
4) auslautendes ^ und derivirendes ^ [§. 197.206.213) wird eingebfisst ®). 

Ausn. und Bemm. 1) es gilt nicht $. 154, 2, 1 fär ng jö) [also z. B. jma t u ), 
3 nicht für g fOr letzteres jedoch arbitrlr hinter und [also z. B. ngm (S- 60), 
oanu, »k«'’ 11(0(11(1 oder irf^ghr); 2, 3 und Ausn. gar nicht [also z. B. gmu ®) qwnu ijirra ®), 

1) Ved. Buch (IT (z.B. WRTlh figioj l ujcjh), aller Instmmeotal (S.297 n.3), 

in a verkürzt (vgl. S. 297 n. 2; $. 742, IV), des Ptcp. FnL Pass, auf a nr. 1 (vgl. $. 905); 
vgl. den Zusammenhang des lateinischen Gerundium mit dem Plc. Fut. Pass. 

2) Z.B. von tj^mil g davor girrf, aber mit S priv. gi|^; ved. gdi^ (S-9t^*'^l):~ 
dagegen VRTWnU ZRTtpSr, 

3) Dagegen Pantschst. if»(smf(iroll (vgl. », 1). 

4) Z. B. von «T i sau ■‘**^k •, 1 gifgig; von ßl s mm nach t, 2 ($. 35, Bern. I ); 

W^ssrrq^nach S, 3 n^fviWI (S-32), von gigqi^nach S tflwr. 

5) Z. B. von fg oder q) mit V mmr. 

6) z. B. g s ^ ofitd ; tr 'S !f nw?u. 

7) Z.B. nach JJ. 57, 2 von U i tri^Tar ; nach §.58 von ZTT^Iki; nach 

§. 59 von g4?j girhl, tri<I q^; nach $. 60 von ^ gf ^ lTTO. 

8) Z. B. von 3=*RTir S^rpTTRI , von UT 4 qift [Gaus, von ^) grgTW, von gfil 4 tSItfu 
gfitTOW, 

9) Episch jedoch fqila «jjqlu. 
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430 ni. Worlbüdmg, 

anuer für S.439 n.4); fir ^ trbilrir (also a. B. sqnm (S* 60) oder (oach II, S) 

««iftRT); subslUuir» äny , x. B. traivr (vgl. itltsn); $• 154, ää, 4. 8 können natür- 
lich nicht gelten, da die Endnng mit einem Halbvokal beginnt, x. B. tnRitT, dagegen 
büssen die auf m:r^ daselbst (ansser ihren Auslaut ein und folgen II, 8, x.B. von 

nHra; (Hü *»f können dasselbe, also z. B. m ix a ortTrrr, dar? <><lcv fpna. Auch 
W^irr rt? können den Auslaut einbflssen, dehnen aber alsdann ihren Vokal, also x. B. 

oder *). — 9) statt einzoschieben 1) dehnen a) ftr*), x. B. nwhr. — 
b) red. 3 B. — 2 ) gilt (Ur ;rnT 8 - 180, x. B. g wmJ . — 3) geht 

einem derivirenden ^ eine weder von Natur noch Positione lange Sylbe vorher, so 
wird ^ Cgsgöü ll> 4j in verwandelt , x. B. von g s orfw TO iTKTOr ; von g i sfuf^ 
(Causale von Intens. II von ut>lti(i«i ; arbiträr eben so im Caus. von also 
X. B. gpji oder tnqar. — 4 ) sft wird ot, *. B. f ^g i ai . — 5) ?v;j_viird hinter 
Präfix xrr unil — bei Lob — ■ 3 g, x. B. — ■ 6 ) 35 wird hinter Präfixen 

(S. 241) verkürit, x. B. — 7 ) Wj kann auch von «rft TO formiren*). — 

8 ) ist parozytonirt, x. B. (von ^ s dftsirf. 

$. 916. Formation von 1) Qir nr. 1 (m^) 1) gelten 

$. 880’} und 881, 1’) (ausser für welches nur §. 150 folgt’') und 

2 (ausser für welche ihren Auslaut in 2 ];; verwandeln) und 

3*); und 4®) (ausser für jnJj, welches nur 150 folgt). — 2) Caus. 
von ^ ,, kleiden“ folgt §. 881, 3*®). — 3) ^ bildet ?n?nT (vergl. 

§. 204, 380). — 4) ^ (VI) hinter kann auch statt Guna igij er- 
halten’*]. — 2) für nr. 2 (wg^) 1) gilt §.880, 2, also — 

2) das damit als vorderes Glied zusammengesetzte Wort (§. 913) folgt 
§. 374 sammt Ausn. und Bern. ^ 3) nr. 1. 2 sind Paroxytona, auch 

in Zusammensetzung, ausser bei Wiederholung wo §. 124 gilt”); nr. 1 


1 ) Episch gegen $. 154, S, 2 SStgin. 

2) Nach Vop. arbilrlr. 

3) Ved. von gtw ogvTlT (vgt ^ 174 und S. 429 0 . I). 

4) Eig. Accnaaliv. 

5) Z. B. (vergL a, a. 0.) von lÄ renüremPT , jnüBTog., snärman , ahraHpi 

6) z. B. stwerug. 

7) Also I. B. ri i i i (si t i r (tt . 

8) Z. B. TPnprg, 

9) z. B. iRwi^oder sTFiainig, spsNnm oder «rdensin. 

10) Also oder ). ’ 

11) Also ami) ) «1^ oder uuiir^g. 

12) Z. B. WTfn (“V. 1) (nr. 2). 
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2. Flexion: Verbalßexion: InßniUt. 
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jedocli bann in mebrsylbigen Verbaltbemen (ancb in Zosammensetzung] 
auch die erste Sylbe des Verbaltbema acairen ‘j. 

$. 9i7 bi* 930. 

$. 917. Die Endnng ist Ea gilt dafür §. 903, II und III; 

wenn unzusammengesetzt, fällt Acut auf die erste Sylbe, wenn mit Präfix 
oder präfixartigen Worten zusammengesetzt, bebält das unmittelbar davor 
stehende seinen ursprünglicben Accent’}. 

$.918. Bern er kk. 1 ) ved. ohne inslintendes und mhBewahnmg seines 
Accentes in — 9) episch 1 ) gegen $. 917 (vgl. $. 155, 156) •) nit 

^ — b) ohne ^ fi^ (um ) 

(zugleich nit Dehnnng nnch Analogie von $. 154, 3, 4 ’)). — 2 ) aus besonderen 

Verbalfornen a) des Prisens fOTHzTjq^ (rt^ $■ 795, VI) C*' “0- — 

1) Pfocti (at( §• 828, 1, c). — 3) jhn^Cvgl- $• 918, 2) erscheint io den 

Veden entschieden ab Infinitiv von 

§. 919. Die Veden haben noch mehrere andere Infloitivfomen ; I. Dativ 
(s. $. 325) von j 1) msc. (§, 727, V) 1) ganz nach $.918 formirt, z. B. 

MTrÄ (von ifT und ii) rnnsr CITO, von ^ xra/ro) mris (gegen $. 155 ohne 

tfirtä WrVeT Mno, UV6I (iT^^) WaU (a^) UWST (u^ *T^cI O'noi W fffTsr fHsmsr sPETTSt 
(515 S- 55, Ausn.) n. aa, — 2 ) mit ^ ( 5 ); — 3) mit irr (vgl. §• 918, 3) 

fftsnrta. — 4) ohne Gunn ®). — Ben. Auch Bhag. Pur. hat — 

S) in Fern, (aber mit Gunirung wie im Masc.) ea gilt $.917, nur hat das Sim- 

plex Acut auf der ersten und letzten Sylbe und in Zusammensetzung mit Prifix und 
prifixartigen Worten wird nur der erste Acut des hinteren Gliedes eingebdsst, z. 6 . grnd 
spsf^ (j gegen $.155) 3 ^rRV^ irfrlgl^ (^ gegen 

$. 156). — Bern, sr bildet übjä (vgT. $. 154,3), vgl. Anmerk. — ■ II. Gen. Abi. 
von g nach $.917 formirt, z. B. OTTrft^ a dgirtW Qcl%vt^ 

irfvffiH. (^) (uq_) ftfürtlq — B e m. Dieser 


1) Z. B. von oder övtWI^. 

2) Accnsaüv von einem Abslract auf ^ (vgl. Sulfi g nr. 2 S. 162). 

3) Also z. B. (vgl. die Bsp. $. 903, VIII) (zusammengeselzl , UMIT^Tgn ) 

53^ (^3*1. oder Z^ag»() oder UT^ 153._WTl.. 

w-wa oder *i^'33, l i t 1^3*1, ribnftgu , uf^ulgr^ 

aber gf|u f ^ 3 q . 

4) Dacakum, 28 ^ a iT ^ it eathill drei Fehler gegen Gramm, 

5) Aehnlich Hitop. filachlich 

6) Die lochniache Bez. bei PSn. icbeint ungenau ; das Bspiel ist aus Rr. VIII, 8, 4, 3. 
Dacak. S. 68 hat ÜtgU. 
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ni. Wortbätbmg. 

lofloiliv ericheint stets in Constroction mit Worten^ weiche den Ablstiv oder Genitir 
regieren können. — III. wij^nnd »war I) wie nr. 1 in §.916 formirt, s. B. fgr u i aq 
[von 117 — 2) mit Geltung von $. 154. Beide Formen sind, auch susammenge- 

setxt, Paroijtona, t. B. sfrnfciL (S- 154,2, 2) 5?^^ 

(qt Bv. III, 8, 7, 2|. — Bern. 1. ^ hat einmal f^^<^(vgl. §. 797, V). — 
Bern. 2. Sie stehen insbesondere bei srx , doch aneb sonst. — Bern. 3. Es scheinen Ac- 
cus. von Th. auf w vielleicht jedoch noch eher von Themen auf Suff. 0 (vgl. IV. VIII). — 
IV. ^ (Dativ von Themen durch Suff. 0) mit Geltung von §. 154; — 1) paroiyto- 
nirt, I. B. Tß«/ (§• 154, 2, 2) g f roq' (ijt Bv.111,8, 5, 4) 

JuRdY (§■ 59 ''00 ond viele andere. — 2) oiytonirt yjt iröt C'^on 

wohl aus Th. wff durch g nr. 1 8. 1 35) gre [ifT 'vie eben). — 3) von der Speciatrorm fgmq 
[gm III ved.). — Bern. Dieser Formation giebt Pin. die Bed. eines Ptep. Fut. Pass, 
(vgl. Anm.). — V. 1) gnnirt und a) oxytonirt [gjy) ^ [in Zusammensetzung 
«iöJ “•'I Aoot auf der ersten qt/. — 2) ohne Guna, mit Geltung 

von §. 154 und oxytonirt, z. B. hieher (von ^ nach §. 154, 3 aber 

dann gnnirt). — Bern. Scheinen mir nach Analogie von V gebildete Inflnitivi 
Abristi. — VI. ^ (Dativ Femin.? oder wlre themaanslantendes g mit Snfliz ^ des 

DaÜv ^ geworden? vergL §. 776, V, 4), oxytonirt, s. B. flr^ gftv) giÄ 

BöÄ 30Ä q%. — VII. ^ ■0 gaäf i nS scheinen mir nach Analogie von VI 

Infin. Fut. II (vgl. V). — VIll. (Ablativ von Nomüialtbema durch Suff. 0), par- 
oxytonirt, i. B. — Bern. Es gilt Bern, 

zu II. — IX. fiw (eig. Dativ von Nominalth. auf daher theils paroxytonirt, theils 
mit Acut auf der ersten, Uieils gnnirt. z. B. g:)^ (^) giR. (f%) ggfij 
«wir ^ 3®^^ pirel ^ fwiv/ (%f( Kv. IV, 1, 23, 4) >). — 

X. gÄ (= t<s9ut, Dativ von einem Thema auf gfv durch Suff. ^ (S. 151 ff.) ausgmr 
= Vg^-f-V^iTT, Bez. des Medium) bildet I) Infin. Prts., welche sich an die Special- 
form schliessen, z. B. von I. C. CI. «ntö m/ä wgÄ (f%) RaÄ. - 

U. C. CL — IX. «jinÄ. — 2) Perfecti Intena. io sigy^, — 3) mit Par- 

oxytonimng a) und Gunirung des leUten Vokals ^in3| vgl. auch 

'qpä 05lt}/ 3Tni3f; von Themen auf derivirendes ^ juuOi zmpjM/ fyg gt g 

JTaÄ of}_og(jA'. — b) ohne Gunirung und mit Geltung von §.154 jgiS' fug^ 
5^*^ (je §• 154,3) yptr (ob von mit Verkarzung). — 3) ohne anfautendea g 

(und gegen §. 54, vePgl. jedoch das.) (aus g^). . 

Anm. zu I — X Die für Dative erklärten Formen erscheinen überaus häufig wie 
Ptc. Fut. Pass, coustruirt, (ihr Object ebenfalls im Dativ), z. B. ^ ^ „Vritra zu 
tüdtenv, fdvciiu nälles zu sehen“, mm »die Finsterniss zu zertbeilen, ftg 


I) Hieher auch (Rv. IV, 4, 2, 4) von der Wz, gju eig. (vgl. S. 387 n. 4) 
mit ved. für m nach $. 59, Bern., vgl. mit §. 57, 2. 
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— G«dz ihntteh erachdnen aber avcb soott Dative von Abstractia (welche nach 
§• 335 den lofinitiv bez.) conatrairt, z. B. c r fau4 l (l 5 '^; selbst *15 

pt(^, wahrend sonst keine Abstracta biidet. 

$. 930. Die Infinitive können nur als hinteres Giied mit Präfixen zusammengesetzt 
sein. Doch finden sich die vedischen auch sonst zusammengesetzt (vergl. $. 919) 
und im Dafak. das S. 431 n. 4 augefflbrten Beispiet. 


Alphabetisches VerzeichBtss der anomalen Verba, aasser 
in Bezug auf Accent und die Veden. 

Die Zahlen beteicbnen die $$. — Die am Ende der Wurzeln sind weg^elessen. 

dn (tfst) 209, vergl. 843. 844. *5 789, V. 202, vgl. 881, 4. 

156,3. OTT 202, vgl. 881,4. ott 208, vgl. 209 und 843. 844. 209 

vgl. 843. 844 ; 789, V. 209, vgl. 843. 844. 789, V. ott 147; 

858. OTc 154, 2; 896, 2, vergl. 914, 1; 897, 2. otsi 154, 2; 156, 3; 
191 : 857. OTT 164; 169, 6 . sro 186, vgl. 843; 789, V. btt 79, 2; 
186, vgl. 843. OTiT OTiT 789, V. w: 156, 1; 195; 789, 1; 819; 831: 
833; 915, ö. ott 29, 2; 789, V; 819, 2. 5; 896, 2, vgl. 914, 1. ot?t 
B s^ 795, II. b::^ BÄT 209, vgl. 843. 844. BtTtTror 229. b»t819, 2. 3; 
896, 2. btb 154, 2; 789, V. bot 789, V. an 241, Bern. 2; 789, V; 
836. BB 209, vgl. 843. 844; 789, V. bbtIb 220 Bern, b^ 858: 897. 
OTT 152. BöiÄr 209, vgl. 843. 844. bst 156, 3; 164; 169, 6 ; 789, V: 
826, 9; 896, 2, 914. bspttb 226. afer 219. bb (II) 38; 147; 242 bis 
244; 800; 809; 816; 819,1.11; 833. ott (IV) 790; 841; 858; 879; 896,2* 
vgl. 914, 1; 909. bttt 156, 1; 194; 856, 3; 915, II. bttt 62; 789, V; 
836; 885; 894. b^ 210. 58, vgl. 815; 186; 195; 204; 832; 

833; 856; 866; 881 ; 906; (mit bIv) 195; 199; 789, 1; 790; 833: 856: 
871; 881; 889; 890. ^ 795, II. ^ 154, 2; 789, V; 896, 2. ^ 
156, 5; 789, V; 797. ^186; 789, V; 897, 3. tvt ftr 789, V. tt 
789, V; 819, ^ 789, V. ^ 186. fw 789, V; 819. 3 789, V. 

3B 858. 3f 806,2. 3BIT 79, 1. 3?^ 227. 3 ^ 154,2; 897. 3®5t 
186, vgl. 843. 30 T 154, 2. 35 789, V. 3sf 897, 2. 3 b 836 ; 896, 2, 
vgl. 914, 1. 3f 858. 3:186. 3?r 209, vgl. 843. 844 ; 858. öb 789, V; 
896,2. 3OT 149; 164; 170,2; 186, vgl. 843; 189; 800; 826,12; 
836; 896, 2; 914. 3:5 789, V; 790; 858; 866; 874; 915, II. b 164; 

<7r<iJRma/tA. 55 
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III. Wortbildung. 

175; 189, Bern.; 199; 790; 795, V; 826,10; 829; 831; 856, 4; 866 , 2; 
874; 890; 891 S. 906. ^ 790; 826,9; 828. »ra789,V. 

^ 154, 2; 858; 896, 2, vgl. 914, 1. iirt 211 ; 789, V. vw 190; 858; 
986, 2, vergl. 914, 1; 914, III. srhk 154, 2. 896, 2. *805. ^ 

789, V ; 844. ^ ^ 789, V. ^ 858. ^ 789, V ; 844. 844. 

shr 209, vgl. 843. 844. shrni 229. wm 844. w* 789, V. kw 202, 
vgl. 881, 4; 849, 2. wjt 202, vgl. 881, 4; 849, 2. wj sr* ** 789, V. 
«r 849, 2; 896, 2. arjT 79, 2. arai 292, vgl. 881, 4; 844. wro sro 
789, V. w* 208, vgl, 843. 844. aw 208, vgl. 209 und 843. 844. 
JR?: 202, vgl. 881, 4. 896, 2. 789, V; 881. am 789, V. «a 

789, V; 844. aw 29, 6 ; 202; 789, V;*795, VI; 845; 858; 865; 869; 
874; 879; 883; 896,2, vgl. 914,1; 914, IV; 915, U. 154,2; 789,V. 
am 209, vergl. 843. 844. atrf aia 209, vgl. 843. 844. a® 897, 1. ww 
208, vgl. 209 und 843. 844 ; 789, V. arflr 844, 2. arem 789, V. aa 
789, V; 844. aar 169, 5. m 896, 2; 912. ata 169, 3; 789, V; 844. 
arm 209, vergl. 843. 844. amsr 789, V ; 844. amr 789, V ; 836 ; 844. 
fj fc ^a ; fänv famt 789, V. 5 149; 167; 789, V. ^ 789, V. w* 149. ^ 
154, 2; 896, 2, vgl. 914, L kt 149; 789, V^ « 5 «* *^ 789, V. w 
149. mal 208, vgl. 209 und 843. 844; 789, V. ^ar 5 ;* 789, V. 

154, 2. 5 a 858. max^ maim 209, vergl. 843. 844. 55 789, V. 5 « 
156, 3; 875. ma 858. mar 789, V. 55 208, vgl. 209 und 843. 844; 
789, V. 5 , 149^ 789, V. «jm 209, vgl 843. 844; 789, V. «r 149. 
^ 209, vergl. 843. 844; 789, V. w 32; 35, vgl. 37; 57, Ausn.; 159, 
Bern. 2; 241, Bern. 5; 242 bis 245; 789, H. Ul; 790, 1. 2; 791; 804; 
815; 830, Bern. 2; 831; 906; 909; 912; 913. maa 804. ^ 156,3; 
797. wa208, vgl. 209 und 843. 844; 789, V. mw 858; 897,^914,01. 
ma 149, 2; 156, 1; 856, 10; 909. m 32; 159, Bern. 2; 189; 241, 
Bern. 5; 789, V; 805 ; 873. ^ 156,3; 789, V; 790,11; 857; 869. 
ara 209, vgl. 843. 844. Äa 789, V; 844. im 844. ata 789, V; 844. 
maa 202, vgl. 881, 4. maa 202, vgl. 881, 4^ 896, 2, vgl. 914, 1. a=w 
199; 789, V; 896, 2; 912. ag 789, m ua: 202, vgl. 881, 4. sK 
789, V; 881. aw 202, vgl. 881, 4; 789, V. ma 154, 1; 156, 2; 202, 
vgl. 881, 4; 789, V; 790; 795, DI; 796, V; 894; 896, 2, vgl. 914, 1; 
903; 914, IL afl 199; 790; 905. aflr 790; 844. mm 154, 5^ 896,2, 
vgl. 914, 1. mr 149. mir 156,1; 856,3. mar 154,2 mar 156,1; 
894, ama am?; 202, vgl. 881, 4. am??; 789, V; 881. ama 154,1; 
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795, UI; 796, V; 858; 896, 2, vgl. 914, 1. 202, vgl. 881, 4; 789, V. 

156, 5; 857. Itbr: 789, V. 156, 3; 789, V; 896, 2. l’. 4; 
914, I. UI. Twhr (9'gfta) 789, V; 844. »gy^ 789, V 5^849,2. 

844. vra 202, vgl. 881, 4; 789, V. wvi 789, V; 881. vrn 154, 2; 
202, vgl. 881, 4; 849, 2; 858; 896, 2, vgl. 914, 1. wj 208, vgl. 209 
uDd 843. 844. wer 154, 1; 156, 3; 789, V; 796, V; 857; 894; 896, 2, 
vgl. 914, 1. fw 895, 3; 897, 3; 905; 915, U. ftrai 154, 2; 858; 896, 2, 
vgl. 914, 1. ftm 156, 1; 790. fwsr 896, 2, vgl. 914, 1. wl 805. wlw 
789, V; 844. vfta 789, V; 844; 896, 2, vgl. 914, 1; 897, 2. g 155, 
II, A; 189. ^ 156, 1; 856, 3; 896, 1; 914, 1. Ul. ^ 23; 789, V; 
858, VIII, 1. 2"; 896, 2, 7. Ä 199, vgl. 881, 4; 897, 2." wh: 209, vgl. 

843. 844. vTj 155, II, A; 189; 790. wira 199; 789, V; 896, 2. ferr 

894; 895,9 ; 896,2,8. 789, V; 858; 894; 895,9; 897,4. 

linsT 844. wst 208, vgl. 209 und 843. 844. wur 789, V. 154, 2; 
178; 866; 874; 896, 2, vgl. 914, 1; 906; 915, U. vra 805. mz 844. 
ftrr 208, vergk 209 und 843. 844. 149, 4; 156, 1; 789, V; 797. 

5 789, V. 5T 149. 5TIT 55 789, V. mz wi äst 209, vgl. 843. 844. 
Äa 789, V; 844. wtr 209, vgl. 843; 844. wir wist 844 wit 29, 6; 
856; 879; 883; 897, 4. ttj 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 209 und 843. 

844. mn 208, vcrgl. 209 und 843. 844. irrrr 795, II. 29, 7 ; 
208, vergl. 209 und 843. 844; 906. nv 789, V. mr 29, 6; 154, 2; 
156. 1; 790; 795, V; 847; 856, 3; 867; 870; 890. ua 209, vergl. 
843. 844; 789, V. uw nwt 789, V. nau 209, vgl. 843. 844. 

208, vgl. 209 und 843. 844. m 154, 2; 789, 3; 847; 856, 1. 2; 865. 

nrw 789, V; 844. 219. 156, 3; 789, V. n 149; 789, V; 895, 3; 

897, V. 5w ar 149. mn 208, vergl. 209 und 843. 844. 789, V. 

au 914, UI. 2<T 156, 3; 211; 789, V. 5«^ 154, 2. a^ 149; 897, 2. 
at 789, V. 5a 897, 2. a^ 146; 156, 3; 191; 795, lU; 827; 853; 
906; 914, in. a^^ 789, V; 897,2. qu 789, UI; 858; 896,2, vergl. 
914, 1. «rq 156, 3; 208, vgl. 209 und 843. 844; 789, V. a 59; 165, 1; 
189; 789, V; 790; 805; 873. m ha ha 789, V; 844. a 154, 2. rfm 

209, vgl. 843. 844 ; 865; 901. ih^ 789, V. vav 154, 2; 789, V; 828; 

875; 879; 883. na 789, V; 896, 2, vgl. 914, 1. uq 154, 2; 155, II, B; 
156, 3; 190; 789, V; 805; 806; 828; 883, vgL 884 ; 906; 909; 912; 
914, U. nra 209, vergl. 843. 844. jw 858; 896, 2, vgl. 914, 1. iwa 

789, V; 896, 2, vergl. 914, 1. rw? 156, 3; 789, V. 858; 896, 2, 
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UI. WorlbUdimg. 

vgl. 914, 1. 154, 2; 855; 896, 2, vgl. 914, 1. rem iwa 789, V; 

844. 199, Bern. 2, vgL 881, 4. tfa da 789, V. tir 202, vgl. 881, 4; 

789, V. urx 789, V. irai 896, 2, vgl. 914, 1. aa 154, 2; 156, 1 ; 831; 
856, ü; 890. famn a da 789, V. ep 149; 858. arr 789, V. ar 149. 
aa 858, IV. VUI; 896, 2, 5. a^ 789, V; 897, 2. aw 154, 2; 858; 
896, 2, vgl. 914, L ^ 896, % vgl. 914, 1. m 176, 2; 795, VI; 844; 
856; 897, 4. 3 789; V. 202, vergl. 881, 4; 789, V. aaaa 62; 

813; 843 ; 844 aw 147; 789, V; 833; 9Q6. aa 154, 2, 896,2, 
vergl. 914, 1. ar 849, 2. am 844. a«nr 789, V und 843. 844. an 
844, 2; 906. a;; 849, 2 aa 202, vergl. 881, 4. aa 208, vergl. 209. 
aa 154, 1; 202; 795, UI; 896, 2, vgl. 914, I. aa 789, V. a^ 154, 2; 
165, 2; 169, 2; 173; 790; 806; 906. am 202, vgl. 881, 4; 789, V. 
a? 208, vgl. 209 und 843. 844. am 153; 173; 844; 858; 867; 896, 2; 
914. fa29, 7; 192,1; 200 ; 208, Bern. 1 ; 906. fafitoa 183, Bern. 

feFT 789, V; 896, 2. faa 209, vgl. 843. 844. fääia 226. äla 789, V; 
844. am äW 844. ^ 896, 2. ^ 149. 79, 2. "yi 858. 

149. 's:?: 154, 2; 858; 897; 914. »r "89, V; 897, 2 ^ 156, 3; 
906. am 844. aa 789, V; 843. 'ot 185, Ausd. 2, vgl. 843; 789, V. 
^ 858. f?:202, vgl.881,4; 208, vgl. 209 und 843. 844. ^ 154,1,896,2 
vgl. 914, I. %: 156, 1; 856, 3. % 209, vgl. 843. 844. ft ar 149. 
f<T 156, 1. 57; 149. fj; 156, 5; 858. ^ 209, vgl. 843. 844. ip 

154,2; 199; 856. 789, V. am 66, 4; 813; 819,23. na 154,1.2; 

202, vgl. 881,4; 789, V; 796,11; 801; 819; 858 ; 866; 874; 894; 
896,2; 901; 906; 915,11. 5W 165,2; 169,2; 906. na 149,5; 
165, 2; 169, 2: 789, V; 896. 2 na 154, 1; 896, 2 vgl. 914, 1. aax 
789, V. nrnr 789, IV. V. na 858; 896, 2, vgl. 914, 1. nrn 150; 799; 
800 ; 813; 828; 831; 836; 866, 2; 874; 881, 1. 4; 895, 9; 915, U. 
fn 192, 1 ; 790 ; 826, 2; 905 ; 906. fw 896, % vgl. 914, 1. als 844; 
912,24- j 789, V. mpa 183. gr 149. ga 789, V ; 844. ga 897. 
ga 789, V ; 894 ; 896,2; 906. 15 789, V; 897, 2 ga 896, 2 gw 
789, V. g203; 805; 828; 858 ; 881; 894; 915. im 789, V; 844. 
a? 789, V. m 208, vgl. 209 und 843. 844; 881 ; 896. nfä 190. nr 
199, vgl. 881, 4; 789, V; 790, 1. U; 805. nrfä 190. mr 154, 2; 805; 
806; 826,3; 915,11. 15 789, V. rga 989, V; 844. sft 154,2; 826,3: 
828, vgl. 897, 4; 915, II. ^ 805; 897, S. ^ 152; 202, vgl. 881, 4; 
jam 202, vgl. 881, 4. am 154, 1; 896, 2, vergl. 914, 1. «f 805. «55 
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789, V. fm 789, V; 844. 844, vtm 789, V; 844. ?:<j 844. cbi 

789, V; 844. 3«r 789, V. fin 149; 789, V; 858. fr*n 

789, V. fr 155, II, A; 789, V; 897,3. ^ 789, V; 844. nw 906. 
rm 156, 3; nm 154, 2; 156, 3; 896, 2. vgl. 914, 1. 154, 2; 156, 3. 

ntiT 789, V. 154,2; 190; 858; 874; 896, SS, vergl. 914, 1. 

789, V. fw50; 156,1; 789, V; 790; 873; 879,1.2. an 154,1; 
796, V; 858; 896, 2, vgl. 914, L mm 789, V. an 858; 896, 2, vgl. 

914. 1. anr 789, V; 844 ; 858. 789, V; 844. 183; 789, V? 

fän 156, 1; 789, V; 844. aha 789, V; 844. ^ 209, vgl. 843. 844. 

g 819. gc 149. gr 149; 844. gm 789, V. gar 209, vgl. 843. 844. 
^ 156, 1. gn 789, V; 858, VUI, 1. 2. gm 32; 154, 2; 159, Bern.; 
241,2.3. gna 154,2. gs 897, 2. gtr 156, 1; 856, 10 ; 894. g? 
85a ar 844. gj 23; 789, V; 897, 2. 154, 2; 156, 3; 192; 797. 

gm 154, 2; 858; 896, 2, vgl. 914, 1. g^ 156, 3; 858. gn 23 ; 149, 2; 
256, 3; 857. gm gm? 154, 2. gn 858'; 894; 909; 914, IIL gg 156, 
3; 803. g 828. ^ 789, V; 844. to 789, \; 844. am 156, 1; 905. 
wf 789, V. mr 156, 3; 202, vgl. 881, 4; 789, V; 828; 906. 896, 

2. sn 897, 4. gc 149; 789, V. gm gm? 154, 2. I 789, V. rftm 789, V; 
844. raw 156, 3. ?sro 154, 2; 896, 2, vergl. 914, 1. rnif 152; 202; 
vgl. 881, 4; 789, V; 843 ; 894; 897,2. fian 156,1. gr 149. ga 

897.2. twl54,2; 156,1; 165,2; 169,2; 789, V; 795, V; 828; 

909. ?:n 789, V. ?m 789, V;88I. cm 209, vergl. 843. 844. Cü 
789, V; 828. 789, V. 154, 1; 789, 1; 796, V; 896, 2, vergl. 

914. 1. c*« 154, 2; 190; 789, V; 802; 828 ; 896, 2 und Bern., vergl. 

914,1; 906. ca 789, V; 836. cfk» 189; 199; 813; 836; 858; 
865; 869; 874; 881; 890; 891; 895; 905; 914,1.01. 202, 

vergl. 881, 4. c^ 912. c^ 789, V; 858; 896, 2, vergl. 2. c? 156, 
1; 165,2; 169,2. CT 29,7; 154,2; 194; 795, VII; 801; 806; 
809; 847; 856; 865. cttt 789, V. cw 844; 891. 844. fcn ßnj 

fern 789, V. 190; 789, V; 818; 896, 2, vgl. 914, 1; 897, 3. fcw 
66,4; 156,1; 909. % 29, 7; 156,1; 853. c^ 149, 4; 192,2; 
199; 789, V; 826, V; 830, Bern.; 897, 3. ^ 789, V. c^ 183, B. 
^ 58; 149, 1, Ntr.; 789, V; 799; 813; 815; 835; 849; 865; 869; 
874; 881; 896,2; 903; 905; 914,10. c^ 789, V; 844; 858; 

896.2. 5 856,3; 867; 895,3; 897,3. ja 897,2. ja 156,1; 
203; 866, 10. jrw 209, vgl. 843. 844. jj 156, 1 ; 853; 858; 873; 
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875-, 879 i 883; 906. ^ 789, V. 217. f 189; 789, V; 873; 
906. ^ 896, 2, 7. p 149, 2; 156, 5^ 857. ^ 896, 2. ^ 154, 2. 

789, V. ^ 66,4; 149,2;156,1; 790; 795, VH; 831;841; 856,3; 883, 
vgl. 884; 890; 894. ^ 203 ; 805 ; 828; 843 ; 881. k 29, 7; 154, 
2; 194; 789, V; 806 ; 826,2; 829; 847; 856; 865. 789, V. 

ca 789, V; 844. 29, 7; 154, 2; 194; 806; 847; 856; 865. ga 

1 60, Bern. 2; 858. 55 154, 1. 57 29, 7. 57W 844. 57® ?Tr 789, V; 844. 
^ 789, V. 5 185, vgl. 843; 789, 1; 830, Bern. 2; 831; 856, 3; 879; 
883. 55 66, 5; 156, 1; 857. 5W 789, V; 844. f^r 156, 1; 813. 
«aw 226. «t 29, 7; 64; 65; 154,2; 194; 801; 806; 809; 847; 
856; 865 tna 896, 2, vgl. 914, 1. fvw 789, V. fuear 804. A 789, V; 
897,3. tfw 789, V. «149; 155, II, A ; 201; 208, Bern. 1; 805; 
897, 3. ^211. VT "89, V; 897, 2. v 189; 789, V; 873. ip 789, 
V; 894 ; 895, 9; 896, 2, 7. « 29, 7; 154, 2; 194; 789, 1; 806; 844; 
847; 856 ; 865; 879; 883. «w 209, vgl. 843. 844. ot 789, V. 

844, WT 176,2; 795, V. ä 897,2. htw 844. ma mr 789, V; 
844. H ga w 149. rtr 789, V; 844. imr 79; 154, 2; 169, 3; 789, 
V; 894"; 895, 9; 896, 2, vgl. 914, 1. taa 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 
209 uod 843. 844; 858. aan; aw 29, 1. a« 789, V; 897,2. ar 29, 1; 
202, vgl. 881,4. ac ^ 29, 1. a« 789, V; 858, VllI, 1.2. aa 154,2; 
156, 1; 202, vgl.881,4; 856; 875, vgl. 879; 883; 906. aa 789, V. ac 
29, 1. ast29,l; 66,4; 149,3; 156,3; 789,1; 857; 912. to 789,V. ai? 
66,5; 156, 1. am aw 29, 1; 789, V; 844. am 789, V. fta 29,1; 789, 
V. 29, 1. ISra 156, 1; 801; 856, 3.. 789, V. 61?: 844. fipc 

29, 1. 209, vgl. 843. 844. fast 896, 2, vgl. 914, I. fäwr 789, V. 

*789,11; 90& a 149; 155,11, A; 189; 790;858; 867. gj 149. acl56, 1; 
897,l,Ausn. ^,T49. ^23; 156,3; 789,1,2. a 203; 805; 881. 5»c844. 

789, V; 844. aw 209, vgl. 843. 844. 156, 1; 789, V; 873; 879; 

897, 2. <m 789, V. 208, vgl. 209 und 843. 844. 789, IV. <mi 

211; 906. mn 789, V. 29,7; 154,2; 169,3; 190; 208, vgl. 
209 und 843. 844 ; 789, V; 841; 858 ; 901; 909. aa 849, 2. ac 
29, 7; 156, 1 ; 208, vgl. 209 und 843. 844 ; 789, V; 856, 6; 909. 
aa 211 ; 789, V. aa ac aa 789, V. asgm 208, vgl. 209 und 843. 844. 
asgm 209, vgl. 843. 844. aar aa 169, 2; 208, vgl. 209 und 843. 844. 
ai „irioken“ 154, 2; 199; 789,1, 2; 795, VI; 844 ; 856. „herrschen“ 
199. ai;- 209, vgl. 843. 844. ftra fäaT 789, V. fäm 797. 156, 1; 
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856, 10; 912. fira 844. 789, V; 897, ». 844 ; 909. ^ 149; 

208, vergl. 209. jr 149. gw 166, 1 ; 856, 10 ; 912. ^29, 6; 189; 
789, V, 895,9 ; 896,2; 897,8; 906; 914. ^ 789, V. ijj 896; 
897, 2; 912, 3. 4, 5; 789, V; 858. «i 789, V. ^ 789, V; 896, 2. 
^ «m 789, V. <ju 896, 2, vgl. 914, 1. 805 ; 828, W 844. 

789, V; 844. ro 789, V. 844. ^ 199. W 844 mw 173; 
789, V; 829; 858; 867; 895,2; 897,8 ; 914. tmi 868. Ä 
789, V. mp 154,2; 156,1; 191; 790; 797; 873. mi"202, vergl. 

881, 4; 789, V ; 843. usiftü 217. nvi 202, vergl. 881, 4; 789, V. 
ffl 201; 208; 789, V; 897, 8. g 185, vgl. 843 ; 789, 1. V. g«i 858; 

896, 2, vergl. 914, I. njWf 209, vgl. 843. 844 nw 789, V. W ify<T 

844. sra 789, V. * 805; 897, 8. 5 185, vgl. 843 ; 789, V; 

901. ga 858; 896,2, vgl. 914,1. gn 85a äa 789, V; 844. tnr 
29,7. urai 202, vgl. 881,4; 828; ^96,2,7. «rer 154,2; 169,2; 

173; 806; 828 ; 894; 896,2,8; 897,2. wer 844 Ö5 789, V. 

B«r 147; 164, 1; 164, vgl. 853, 7; 849,2; 865. st^ 154,2; 156, 1. 
wp 789, V. aer 820, vgl. 209 und 843. 844; 789, V. aerp 789, V. sri 858. 
»TT atif 789, V ; 844. arr^ 789, V. ftier 858. bHi 789, V ; 848. 
»Httu 183. gr 149. gj; 858. au 156, 1; 789, 1. V; 856, 6 ; 858. 

5=?: 154,2; 858; 897; 914. 154,2; 858 ; 912. sj? 156, 3. 

805. a^ 780, V. *gvr 858. 147; 833. eeft s. seft. uw 156, 1; 

828 ; 906. «T» 154, 2;'^156,1; 169,2; 881. ht 202, vergl. 881,4. 
»TOT 844. HUT Hs^ H5T Heer 789, V. na 897, 2. h?^ 789, V. hh 164, 
2; 801. HT 29, 6 . htjt 209, vgl. 843. 844. hth 209, vgl. 843.844; 
789, V. HW Hra 789, V: 844. 6m 789, V. 6 t?: 166, 1; 856, 3; 
897,1. Ä 200; 789, UI; 801: 836. gu 789, V; 897,2; 905. 
yrr 789, V. »j^29,6; 242 bis 244; 789, II, V; 826, IV: 829; 840, 
ni. IV; 858; 801. g 189: 830: 831; 836: 906. ^ 789, V: 896,2. 
«^149. >|w 858 ; 896, 2, vergl. 814, I. g 805. w 844. mrt 

789, V. »in 154, 2; -J89, V; 858, Vffl: 896, 2, vergl. 914, 1. >m 
154, 2; 169,2; 858: 896, 2, vergl. 914, L httt 66, 1: 154, 2; 
166, 1; 191: 797; 827,3; 828; 847; 867. >w 154,1; 796, V; 
858 ; 896, 2, vgl. 914, 1. m 896, 2, vgl. 914, I. «w 66 , 1: 789, V; 
828 : 844. hto 789, V; 828; 844, A. B. um 844. ä 805; 894: 

897, 3. 149. Hir 789, V ; 844. iw 844. »wro 789, V ; 828. 

»ig Hum fff 789, V. hw 149, 3; 156, 1: 807, 2. 154, 2; 
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896, 2, vgl. 914,1. qnT 789, V. «w 849, 2. m: 202, vergl. 881,4; 
789, V; 796, 6; 858; 896, 2; 906. 154, 2: 156, 1; 789, V; 858; 

896, 2, vergl. 914, 1. ^ 789, V. 154, 2, «m 789, V. m 

208, vergl. 209 und 843. 844 ; 789, V. qwr 789, V. «ra 152, 
vergl. 818; 165, 2. qai 165, 2. mm 789, V. m 858; 896, 2 
qvw 789, V. «nj 208, vergl. 209 und 843. 844. m 29, 7; 154, 
2; 194; 789, V; 801; 865; 897, S. urq 789, V. 156, 3. 
ft 149, 4; 194; 199; 830, Bern. 1; 826, S. ftn 844. ft?; 789, 
V; 796, IV; 844; 855, Vlll; 894; 895, 9; 897. ftu 844. fto 

209, vgl. 843. 844. ftq 896 2, vgl. 914, L ftir 209, vgl. 843. 844. 

ft^ 156, 1; 891. * 149, 4; 194; 199; 789, V; 805; 826,8; 830, 
Bern. 1; 897,8. qft 844. qfttq 183. ^ 844. gvr 156,1; 194; 
797; 856,8. gw 154,2; 896,2, vergl. 914,1. gy gr 149. gor je 
789, V. 5 # 896, 2. gs 897, 2. g«r 191; 858; 914, 111. gu 858. 
gn 156, 3; 789, 1; 857; 894. g^789, V. ^ 164; 209, vergl. 843. 
844. g 789, V. gir 208, vgl. 209 und 843. 844; 789, V. gs 66, 1; 
148; 800 ; 806 ; 827; 906; 914, UI. gr gy 914, 111. gw 896, 2, vgl. 
914, L gar 66, 4; 149; 156; 856, 10. gu 208, vgl. 209 und 843. 
844; 790; 895, 9; 896,2, vgl. 914, 1; 914, UI. g 805. ^ 29, 7; 
154,2; 194; 789 V; 911; 915, IL ^ ^ ^ ^ 844. ^ 789, V; 

844. cn 795, VL 202, vergl. 881,4; 789, V; 843. g^ 858; 
896, 2, vergl. 914, L qw 154, 2; 896, 2, vergl. 914, L 844. 

qgvt 858; 896, 2, vergh 914, 1. 896, 2, 7, nste Hsb-^844. wa 

789, V: 844. ew 789, V. o?r 66, 1; 154, 3; 156, 1; 826, 3; 828; 
905 ; 906. tm 789, V; 858; 896,2 ; 906. ow 156,1. aq 154,2; 
156, 1; 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 209 und 843. 844 ; 789, 1: 790, 
3. 25; 795, V; 847; 856; 881; 894; 896, 2, vgl. 914, 1; 906. aa 
789,1; 858; 896,2, vgl.914,1. qi29,7. !TRr844. gl55,U, A;189;906. 
gn 156, 1; 789, V; 790; 856, ^ 905, 1. 3; 906. gq 789, V; 896, 2 
gw 789, 1. V. gq 858; 896, 2, vgl. 914, 1. kr 789, V; 844. mr Ar 
844. pr 894. pr 202, vgl. 881, 4; 849, 2. 789, V. pi 208, 

vgl. 209 und 843. 844. 154,2; 156, 1; 204; 795, V; 796,2; 

875. p: 208, vgl. 209 und 843. 844. pn 202, vergl. 881,4; 844. 
pr 149,3; 156,3; 194; 857. pr 906. pi 149, 3; 156,1; 194; 
789, V. pr 154, 4; 156, 1 ; 789, V; 890; 856; 896, ^ vgl. 914, L 
7 «*r pq pr 789, V. ^ 208, vergl. 209 und 843. 84^. pw 844. 
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rm 789, V; 844. ps 66, 1; 828. jjv 156,1; 828. tto 789, V; 
844. TTO 844. 156, 1; 856, iJ. 789, V. 154,2 

156, 1. 156, 5; 858. 199; 789, V; 805; 897, ö. ^155 

II. A; 189; 789, V; 819; 858; 867. ^164; 789, 1.V; 858. ^ 

156, 1; 897,2. p: ^ 789, V; 858. ^ 191; 819; 858; 914,111. 
^ 156, 1; 789, V; 856, 5; 879; 894; 909. p 858; 896, 2. vergl. 
914,1. ^156,1. ^ 156, 3; 858; 894. ^156,1; 200; 899. 
sw OT 209, vergl. 843. 844. ^ ^ 789, V; 844. jr 844. ^ 

789, V; 844. 789, V; 844; 896, 2, 7. 7^ ^ 789, V; 844. 7^ 

ftr ftr 844. 789, V. 202, vgl. 881, 4; 849, 2; 897, 2. etj 

154, 2. CTj 789, V. isw 208, vgl. 209 und 843. 844; 789, V; 897, 2. 
9TT5T 79, 1; 789, V; 897, 2. ^ 209, vcrgl. 843. 844. 202, vgl. 

881, 4; 208, vergl. 209 und 843. 844; 789, V. 844; 906. wi 
149,3; 156,1; 194; 789, V; 906. ott 789, V. 208, vergl. 
209 und 843. 844; 789, V. mm 844. mm 789, V; 844; 897, 2. 
mr mm 209, vergl. 843. 844. 156, 1; 797; -856. S; 894. ftro 

156, 1 ; 789, V. 156, 1. eft 149, 4 ; 200 ; 208 ; 789, UI. V ; 805; 
826,3; 830; 897,3. ^ 154,2; 896,2, vgl. 914, 1; 914,1.11. 789, V; 

844; 858. «5 144; 789, V; 844; 858. 149. gu 156, 1; 165, 2; 

797; 844; 856,3 ; 858; 896,2, vgl. 914, 1. ^156,3; 858. 55 

897, 3. ^ 789, V; 844. äui 844. eftrr 789, V; 844. sfrr 844. 

789, V. wtT 844. cT3FW cij 789, V. 0 m 154, 3; 156, 1; 821; 
826, 3; 828; 841; 856, 3; 883; 901; 905. stb 154, 2; 169, 3; 789, 

III. V; 896, 2, vgl. 914, 1; 905; 914, II. so: 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 
209 und 843. 844. atn 844. sro 209, vgl. 843. 844. aro atu 789, V. 
sr: 154, 3; 789, 1. V; 790; 826, 3; 828; 849, 2; 906; 914, II. aw s. 
av. arr 154, 2; 202, vergl. 881, 4; 789, V; 858; 896, 2, vergl. 914, 1. 
ar^ 789, V. au 29, 7; 154, 3; 156, 1; 826, 3; 828. =m 202, vergl. 
881, 4; 828; 896, 2. au 789, V. a^ 208, vergl. 209 und 843. 844. 
aa 789, V. auf 202; 209, vgl. 843. 844. au a^ 789, V. am 202, vgl. 
881, 4; 789, V. auvT 789, V. auuui 208, vergl. 209 und 843. 844. 
a?^ 200, vgl. 843. 844. amn ae^ 789, V. asr 154, 2; 800 ; 826, 3; 
828. STOT 209, vgl. 843. 844; 789, V. aa 154, 3; 156, 1 ; 208, vergl. 
209 und 843. 844; 789, 1. V; 826, 3; 828; 858; 891 ; 896, 1. 2, I. 4 
(vgl. 914, 1). 6. am am 789, V. a^ 29, 7; 55; 154, 3; 156, 1; 789, 

IV. V; 826. 3; 828; 905. ar 29, 7; 199; 897, 3. arr 789, V; 844. 

Orammatik. 
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am 209, vgl. 843. 844. am 789, V ; 844. msm 789, V ; 896, 2, vergl. 

914, 1. am 789, V; 844. ara 209, vgl. 843. ^4; 789, V; 844. an? 
789, V; 896, 2. fira 156, 1; 856, V. la^ 21 1. fira 149; 156, 4; 789, V; 
801 ; 856, S; 897, 5. färra 209, vergl. 843. 844. fsro 789, V; 844. 
fä?: 29, 6; 156, 4; 191; 789, V; 790; 797; 813, U. III; 821; 835; 836; 
856, 3; 858; 886; 890; 897, 1, Ausd. b; 912, 1. H; 914. 795, II. 

fim 156, 4; 790; 890; 909. fea 156, 4; 801; 856, 40; 896, 2, vergl. 

914. 1. famr 209, vgl. 843. 844; 789, V. äl 147; 166, 2; 200; 815. 
ähr 209, vgl. 843. 844. % 209 vgl. 843. 844; 789, V. a 155, II, A; 189; 
830; 831, 4. 3; 858; 867; 906. ^ 151; 204; 896,2. ^^ 789,V. sja 

896. 2. 789, V; 896, 2. ^ 789, V. 154, 2; 896, 2, vgl. 914, 1. 

^ 156, 2; 789, V; 790, II; 858; 870; 896, 2 und Bern., vgl. 914,1; 912. 

156, 2; 789, V; 799, II; 858; 870. ^ 858. ^ 789, V; 896,2, vgl. 
914,1; 906. a^ 156,3; 858. 805. a 154,3; 199; 829; 915,11. äw 

209 vgl. 843. 844. änr 844. äa 789, V ; 844. aj^ft 220. 844. 

^ 209, vgl. 843. 844. aam aa^ 844. anal 58, vgl. 815; 149, 1, Ntr, 
789, V; 799; 813; 835; 849; 865; 869; 874; 881; 896, I; 903; 905; 

914, III. 789, V; 843. aa 844. 789, V. aia 154, 2; 797; 

826, 3; 828. am 789, V; 826, 3. aw 154, 2; 156, 1 ; 796, II; 806; 

826, 3; 828. am 208, vgl. 209 und 843. 844. ^ 858. äa 134,^ 

199; 826, 3. 7; 827, 3; 828; 830; 831; 832; 915, II. ^ 849. a«n 
208, vgl. 209 und 843. 844. ^ 66, 4; 154, 2; 156, 3; 797; 897, 3; 
914. ^ 789, V; 805; 897, 3.^ 199; 805; 897, 3. 209, vgl. 

843. 844. via 154, 2; 790; 896, 2, vgl. 914, 1; 906. srw 156, 4; 194; 
856,3; 790,11; 896,1; 906. stj sia 5ir 789, V. to 208, vgl. 209 
und 843. 844; 789, V. vrai 202, vgl. 881, 4. war 789, V. sr; 156, 1. 
204; 795, V; 797, VI; 856, 3. m 156, 1; 169, 2; 789, II. m 29, 7; 
154, 1; 202, vgl. 881, 4; 789, V; 796, V; 819,3; 858; 896, 2 und Bern.; 
914, 1. srm siaa 789, V. sia 828; 896, 2, vgl. 914, 1; 906. sirw 844. 
snr 789, V; 844. 209, vgl. 843. 844. srrm 789, V; 844. ma 32; 

62; 154,2; 800; 806; 813; 841; 844; 858; 866,3; 891; 896, 2, vgl. 
914, 1; 906; 915, II. fsra; fira fira 789, V. f5rc 844. fsia 156,1; 856, 
10. 155, II, A; 177; 789, V; 800; 813; 874; 894, 1. II; 895, ^ 

896, 2; 915, II. ala 844. arhi 789, V; 844. sfha 209, vgl. 843.844; 
894. ährta 183. aa 858; 896,2; 914. ^ai 896, 2. gu 156.1; 
586, 3. ^ 154, 2." ma 164; 789, V; 858. ani 154, 2. m 156, 1 
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856, 10; 897, 2; 912. 209, vgl. 843. 844; 789, V; 897, 2. spr 

156,2; 789, V; 790, II; 858; 870. n 828. srar 789, V; 844. siV 154, 2; 
199; 856. stVai sfte 844. ^ 858. snn 202, vgl. 881, 4. sä 789, V; 

895; 897, 4. aj 789, V. win 202, vgl. 881, 4; 844. 202, vgl. 

881, 4; 208, vgl. 209 und 843. 844; 828. ^ 154, 2; 789, V; 828; 
875, vgl. 879; 883. 796, V; 858; 896, 2, 914, I. wm 789, V; 858; 

896, 2, vgl. 914, 1. WT 199, vgl. 881, 4; 895, 1. fe 155, II, A ; 189; 
858; 875; 879; 883; 914. ftw 896, 2; vgl. 914, 1. g 185, vgl. 843; 

790. 1. II; 802; 830; 831. ^ 789, V. ^ 199, vgl. 881, 4; 895, 1. 

wrqr 844. 789, V. 208, vgl. 209 und 843. 844. iramr 789, V; 

844. fero 156, 1; 856, 10; 894; 896,2, vgl. 914, 1. 789,V; 844. 

s?ihir 844. ssra sanir saw 789, V. ssrä 208, vgl. 209 und 843. 844. 

sanr 819, 2. 849, 2; 896, 2. frä 154, 3; 155, 11, A; 178; 191; 829; 

844; 849; 858; 879; 883; 897, S. fefi 789, V; 858; 895, 9; 896, 2. 
fta?:789,V. sirfff219. aaw 789, V. ^154,2. 159; 190; 795, III; 

896, 2, vgl. 914, 1. wW 159; 896, 2, vgl. 914,1. Kua? sörw 789, V. 
OTT 202, vgl. 881, 4; 849, 2. Ttäifr 209, vgl. 843. 844. ototi 209, vgl. 

843. 844; 789, V. uvr 789, V. otb 154, 2. 35; 154, 2; 156, 1; 

795, V; 828. ott 33. OTmft 220. ott 209, vergl. 843. 844; 789, V. 
OTc 35, vgl. 36; 156,1; 1652; 795, VI; 797, VI; 856,5. ott 33,6; 154,2; 
178; 190; 858; 866; 874; 896, 2, vgl. 914, 1; 915, II. otttst 33; 209, 
vgl. 843. 844. OTT 154,1; 208, vergl. 209 und 843. 844. 844. 

OTT 789, V. ^ 33. u? 33, 6; 41; 55; 156,3; 789, V; 844; 869; 891; 

906. OTC 33; 209, vgl. 843. 844. ot« 156, 1. mn 33; 209, vgl. 843. 

844. OT^ 209, vgl. 843. 844. fir 897, 5. ftrsi 35, vgl. 36; 156, 1; 797; 
856, 5. fe: 844. ftw 35, vgl. 36; 156, 1. 3; 203; 856,5; 896, 2, vgl. 

914.1. Iott 896, 2, vgl. 914, 1. ftOTil54, 2; 896, 2, vgl. 914, 1. ftrsr 

41; 190; 844; 896, 2, vgl, 914, 1. ^ 33; 789, V; 844. ' g 35, vgl. 
36 ; 856, 3 ; 867 ; 906. ga 208, vgl. 209 und 843. 844. gm s. gm. 
g^ 33. g.35; 155, II, A; 789, V; 800; 829; 897, 5. g? 33; 164; 209, 
vgl. 843. 844. ga 164; 209, vgl. 843. 844. g?: 789, V. gj 789, V; 

897, 2. gw gaä 33. g 795, VII; 830; 831; 856, 4. ga 66, 1; 149, 2; 
156, 1; 789, V; 831; 906. g<T 149, 2; 156, 1; 856, 5. g^r 33; 896, 2, 
vergl. 914, 1. g»vT 33; 154, 2; 896, 2, vergl. 914, 1. to 789, V; 844. 

35. itw 844. m 41; 789; 844. ä 154, 2. rft 29, 7; 35; 154, 2; 
199; 865. OTK 43; 154, 2; 156, 1; 209, vgl. 843. 844; 789, V; 856, 5; 
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909; 914, II. 209, vgl. 843. 844. «Rm 40; 154, 2; 789, V; 802; 
896, 2, vgl. 914, 1. 789, V. ^ 154, 2; 802; 896, 2, vgl. 914, 1. 

202, vergl. 881, 4. 789, V. otrt 202, vgl. 881, 4. 149. 

tfw 202, vgl. 881, 4 . ^ 33; 202, vgl. 881, 4; 208, vgl. 209 und 843. 
844. 154, 1; 208, vgl. 209 und 843. 844. eaor 33; 35 und Bern. 

I. 2; 36; 154, 2; 241; 789, V; 802; 858; 896, 2, vergl. 914, 1. fera 

789, V. fwi 789, V; 844. «g 33,6; 35; 819; 830; 831; 856, 3; 906. 

789, V. 858. g« 451 789, V; 896, 2, vgl. 914, 1. 33; 

154, 2; 802 ; 896, 2, vergl. 914, 1. rgw 33. ^ 33; 156, 3. rg 805! 
843. 33 ; 156, 3. 33 ; 209, vgl. 843. 844; 789, V; 844. 

CTW 33; 209, vgl. 843. 844. ^ 895, 1 ; 897, 2. oti 202, vgl. 881, 4; 
849, 2. r*iT 35 und Bern. 2; 154, 2; 241 ; 789, V; 790; 795, VI; 844; 
847; 856; 865; 894; 901. ^ 33; 149. fgw 33; 209, vgl. 843. 844; 
789, V. 202, vgl. 881, 4; 896, 2, vgl. 9 14, 1. 39; 1 99. 33. 

f^66, 5; 156,3; 857. g 155, II, A; 185, vergl. 843 ; 189;" 875, 

vgl. 979; 883 ; 903. gu 896, 2, vgl. 914, 1. 66, 5; 156, 3; 857. 

wu OTÄ 789, V. OTW 789, V; 843; 896. r«Tsr 66, 4; 149, 2; 156, 1; 
208, vgl. 209; 856, 10 , ^ 208, vgl. 209 und 843. 844. wq- 149. 
201; 789, V; 858; 867; 895, 2; 914. ^ 149; 208, vgl. 209 unc' 

843. 844 ; 789, V; 858. rro 149. 789, V. 43; 149; 185, 

vgl. 843; 203. «^^^897,2. 43, 149. Iw 33; 200; 789, UI, V. 

ftqc wl5T 33. ^ 203; 790, U; 843. 33; 42; 156, 3; 789, V; 790, H; 

857; 870; 914, U. «m 33; 154, 1 ; 177; 208, vgl. 209 und 843. 844; 
789, V; 896, 2, vgl, 914, 1. wsr vgl. nw wr 79, vgl, 817; 154, 2; 169, 3; 
789, V; 858; 896, 2, vgl. 914, L w? 154, 2; 789, V; 84a iqf 789, V. 
unj s. ww. fwu ftw 896, 2, vgl. 914, 1. fira 152; 166, 2; 190; 896, 2, 
vergl. 914, 1. 5 185, vgl. 843; 789, 1; 830; 831 ; 866 , 3; 879; 883. 
091789, V. wvt 35;36;37; 154,2; 156,1; 789, V; 795, V; 828. 
«nr 33. ^ 33, 6; 789, V. wo 33 ; 42; 202, vergl. 881, 4; 208, vgl. 
209 und 843. 844; 828; 896, 2. wo 41 ; 154, 3; 156, 1; 177; 185; 
192; 819, 2. 3; 826, 3; 828; 894. w^ 208, vgl. 209 und 843. 

844. W5 789, V. w^ 844* wwi wt?; 33* 789, V. fw^ 33, 6; 156, 1; 

789, V; 858; 894; 895, 9; 897, 1. fw=;; 858. 896, 2. bj 155, 

II, A; 189; 790; 831. ^ 156, 1; 789, V. ^ 29,5^7; 154, 2; 156, 1; 
158; 176,2; 192; 204; 790; 800; 809; 847; 856, 7; 870; 881; 883, 
vergl. 884 ; 890; 906; 912. 5% 844. 50 849, 2 ; 789, IV. ^ „ver- 
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lassen“ 154, 2; 169, S-, 801, II; 865; 897, iJ; 914, II; „gehen“ 789, V; 
801 ; 897, S; 158. 789, V. 209, vgl. 843. 844. 

789, V. 5 809; 815; 836. bt 149; 844. bbt 789, V. 5 # 897, 
2. fT 844. f 789, U. IV; 894. V 858; 894;^896, 2, vergl. 914, 1. 
^789, V; 844. ^204; 789, V;"^ 844; 881. ^ 789, V; 844. ^ 
^ 844. 5 789, V. ijm 202, vergl. 881, 4. 202, vergl. 881, 4; 

849,2. ^ 789, V. jM99; 836; 897,5. V 844. 789, V. 

1^844, Bn 202, vergl. 881, 4; 849,2. bt^ 789, V; 895,5; 897. 
vm 202, vergl. 881, 4. \ 154, 3; 160; 173; 191; 192, 1; 199; 790; 
844, 1. 4; 856. 
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Bis S. 97 sind die VerbalUieBien auf er auf und die anf t auf ss auslauteud 
geschrieben, t. B. rrfijwi (Inlens. II) stall ; rsirnn (Ctos. von taq^) slati fBofä. — 

S. 12 n. 1: Tgl. $. 626 und füge tu 3 eed. 

S. 18 Z. 5 hioter der Klammer ad. und — Z. 27 I. aus I oder 
e. — Z. 28 1. tt oder o. 

S. 21 Z. 9 ad. m*. — S. 23 Z. 10 ad. er ** ^ 

'?XIT »• ftrg rgmr. z. ll ad. esrr ^ cnwo , " S. 31 Z. 28. 29 d. und bia 

— Z. 36 ad. (aa. nicht) — S. 32 Z. 16 hinter: Ctassen ad. tn 

den Wu. — Z. 18 ad.: 4**] Da» 7t tmmittelbar vor Kvrtelauslautendem 

»• B. g f^aq (VfqjST ); autgenommen ät grsPT von glTcjpi (V ^ ). — Z. 23 hin- 
ter a ad. oder ar. — Z. 26 I. vergl. S. 146, nr. 7. — Z. 31 I. fa^ 

VI und VII. — Z. 35 bessre man : Nur vor ^ ^ ^ ar M m ^ oüen Ableitungen; 
vor den übrigen nur, trenn aus ibtten ein Verbum finihtm oder Ptep. des primären 
VerbaUkema oder das Intensiv Ister Form gebildet ist, s. B. gfin^fm eon (primärj 
aber im Intensiv Hier Form gf q^ f ^y pr. — S. 33 Z. 10 ad.: 1^) tI hinter a wf^ 
Yb. II, 27. — Z. 22: vgl. $. 241, Bern. 5. — S. 34 Z, 9 ad. ved. auch von ar 

f a fe j; Rv. II, 2, 6, 2. — Z. 28. vgl. $.233. — S. 35 Z. 2 hinter fä ad.: Kenn 

sie in Bed. Bon g. 240 dienen, nicht, trenn in andrer, t. B. als Präpositionen nach 
S- 784. — Ebds. d.: und bis q. — Z. 4 hinter ad. V. IX. — Z. 28 hinter 

einbüsat ad. und dem a ein Vokal oder g folgt, und als Gegenbeispiel 

S. 36 Z. 2 ad.: .dusn. aq, n>o et nach $• 35 Autn. und §. 66, 5 su <eird, s. B. 
gfT^fl^, aber gfj- gqa. — Z. 4 ad.: $.41'’) Hinter f5q fä g die M"a. rag , ko 

sie gg »ird (§. 154, 3), i. B. g (5- 828), aber g amw (S- 827, 2). — 

Z. 12 I. — Z. 32 ad. Bed. noch hinter arWT. — Z. 33 ad. red, noch 

hinter gar^. — Ebds. ad. in atPT hinter — S. 37 Z. 3 hinter ag ad. 
nnd fron llj. — Z. 6 I. ^r^fag a gT (V. L. OsRpr). — Z. 4 V. u. I. der 

Ableitung als Zusammensetsung und Wortv. — Z. 1 v. o. I. fgM Ka. 

S. 39 Z.6 bloter ^ad.msf ^ ^ zu — Z. 13 v. u. ad.: rjf-|-^= jt. — 

S. 40 Z. 6 V. 0 . ad. von (aus gq nach S. 132) von (aus 
ebds.). — Z. 24: vgl. j. 815, Bern. 2. — Z. 28 I. gg:g. — Z. 32 hinter t ad. j. 

S. 41 Z. 1 1. wird. — Z. 24 I. — S. 43 Z. 11 statt 


1) ad. bedeutet adde. d. dele. I. lege. 
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wurzelauslauteode 1. Verballhemen oder' durch Suffix 0 (S.iSi ff.) ge- 
bildete Nominalihemen auslautende. — Z. 14 slalt Wzsylbe I. Sglbe, 
welche mit der Aspirata auslautet,. — Z. 16 ad. (durch Suff. O nr. 1 
vom Denominativ (S. 132 p. 8) aus §• 214) +fvi^ wird 

jIvjrfSiTq; ohne Suffix JTvftt- — S. 46 Z. 4 hinter der Klammer ad. 
und und als Bsp. (vqd jfjpi; Intens, von inT^). — S. 47 Z. 12 

hinter consonantisch ad.; {cutsser »»ä ^lj. — S. 48 Z. 6 statt 78 I. 77. 

S. so Z. 16 I. ^ — Z. 18 hinter ad. und einem Vernatum ron 

Kelchei nach $■ 152 mit 3; anUmtet, a. B. jPT'5 3 (S- 132, 5) = 5pfx. — 
S. 55 Z. 10 hinter Caans ad. und Aiteitungen, welchen dieselbe Form au Grunde 
hegt (vgl. $. 215). — S. 58 Z. 4 v. n. hinter ad.: (ausser nor Ableitungen von 
nor). — S. 61 Z. 15 statt: Affix tu I. Suffix «« (S. 222). — S. 62 Z. 20 del. 
die tedischen. — S. 65 Z. 20 hinter Casus ad. und Avsagtbhdea-Zssltungen , und 
Z. 25 ad. als Bsp. jdu-Uu r UM »“* »or VocaUv fi JiuM . — Z. 33 del. und 

reduplicaUeer Bedeutung. — S. 78 Z. 7 hinter vtn sd. ausser tu Bed. „geben (xu- 
sagen'') %.B. mit Prüf, nir Aor. V oqgfg g (S. 855). — Z. 13 IT.: au $. 148 vgt. 
inabes. $. 849; 867; 869; 881. — Z. 18 bis S. 79 Z. 18: vgl. xu §. 149 ins- 
besondre $. 203; 806; 819; 827; 847; 849;' 856; 867; 869; 881; 895; 914; 915. — 
S. 78 Z. 24 hinter *d.: (VU). — Z. 27 ad.; 3) überhaupt ^ äat. — S. 79 Z. 34 
vgl. insbes. §. 881. — Z. 35 I. ^ und nfV äsr in tit — Z. 36 bis S. 80 Z. 3 
V. u. vergl. insbes. $. 175, S; 176; 806; 828; 841; 866, 5; 874; 891; 895; 
914; 915, — S. 80 Z. 1 1 hinter ad.: (I); hinter •verlassen'' ad. ^ und. — Z. 12 
hinter m ad. — Z. 13 hinter ^ ad.: — Z. 14 I. substiluiren. — Z. 23 

hinter xnil, sd- -gHI^ «nd ^|j [. — Z. 31 hinter am ad.: (I). — Zu §. 155 und 
156 vgl. insbesondere $. 851; 856; 857; 896; 914. — 6.81 Z. 5 d. und das 

Passicum. — Z. 23 hinter ^ ad.: (VI); hinter ad.: (VU). — Z. 25 hinter 
ad.: (VII). — S. 82 Z. 3 hinter ad.: (I). — Z. 4 hinter «d-: (V). — 
Z. 9 hinter *d. (VU). — Z. 1 0 hinter ^ ad. 515. 

S. 82 Ta. 29 1. lautet die zu reduplicirende SgVbe mit. — S. 84 Z. 51. 
keine Intensicform (vergl. §. 853, 7 und 865 Ausn.). — S. 87 Z. 17 
ad.: §, 176. — S. 88 Z. 1 I. fröiq; — S. 89 Z. 11 

d. — Z. 14 d. 20 !• w««« cs hinter q 

(u. 8. w.) sieht, sonst. — Z. 21 setze Punkt hinter ^^|c|iliq( und d. 
und selbst von. — Z. 22 hinter der Klammer ad. bildet. — S. 90 
Z. 16 hinter jede ad.: consonantisch anlautende, mit Beachtung con 
§. 186 besüglich eines Nasals oder — S. 92 Z. 3 hinter cor ad. 
nur. — S. 94 Z. 19 statt regelrecht 1. ohne Dehnung und Z. 20 
I^flfq. — Z. 30 I. §. 149. — Z. 31 slalt „beschämen“ I. „überwäl- 
tigen“. — S, 95 Z. 19 statt regelrecht I. olute Dehnung. — Z. 25. 26 
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hinter Präflx I. ohne Dehn. — ’ Z. 28 I. wo olme Dehnmg, — 

Z, 1 V. u. hinter ad. m Bed. „ertehaen‘\ — S. 97 Z. 17 hinter 
33^^ ad. vjgf. — Z. 20 hinter ad. — S- 100 za §. 216 vgl. 
§. 754. — Z. 9 V. u. i. dem Comparatic~Suff‘. (§. 599) eintr. — 
Z. 8 V. u. I. dessen Comparalh von jzj). — S. 101 Z. 11 I. 

snW- — S. 108 Z. 10 ad.: md — Z. 8 v. u. 1. f5:q[ und 

so stets statt und stelle demnach die sich darauf beziehenden Re- 
geln in §. 48, 2 und §. 50 zu §. 104, 2 Ausn. 2 (S. 59 Z. 30). 

S. 109 Z. 4 V. u.: Tfl. J. 576. — 8. 111 Z. 25 1. tnüUT. — S. 115 Z. 7 

V. u. hioter (V" »d- WW wgj; frw q:|hr — s. 125 Z. 15 

vergl. ^ auch msc. §.711. — S. 125 Z. 4 v. u. 1. 343. — S. 132 Z. 8. I. 
dtmor Hehendes «rr damit zu hV; andre daeor ziehende Vokale oder Diphthonge «er- 
den nach §. 87. 89 behandelt, %. B. aw®. — Z. 10 I. amgenommen. Kenn dem g 
ein q- vorhergehl; dann fällt ab, z. B. gqr. — Z. 11 statt 6 I. 6. — S. 133 Z. 2 
ad. ^ ^(von ^ w) tn® (vgl. 8. 131). — S. 135 Z. 2 I. 94. — Z. 8 v. u. hinter 

sphrrar *<••: (wd. jrtmts). — 8. 140 Z. 7 v. n. statt 2 I. 3. — Z. 4 v. u. statt 3 1. 4. — 

Z. 3 V. n. vor Fern, ad.: 2. — 8. 146 Z. 25 ad.: $. 333. — 8. 148 Z. 15 vgl. 
§. 606, 3. — 8. 149, Z. 23 I. nr. I ("statt A). — 8. 155. Z. 1 1 I. [q Uq.). — 
Z. 28 ad. [aa. g ; w)( ). — Z. 1 v. u. 1. g i a)aq[ . • — 8. 156 Z. 7 V. n. 1. (gfj ' J . — 
Z. 1 v. n. I. jjj. — 8. 157 Z. 18"1. §7374. — 8. 161 Z. 1 I. 357 und 

vergl. §. 894. — 8. 1 62 Z. 6 L und eon gg (nach Anal, von §. 1 54, 2, 5 

nach §. 62, Bern., f^, »ocA §. 64) Ofhr •» äOv. — 8. 165 Z. 11 v. u. hinter 

72); ad. und das Adverb. u. s. w., welche Worte 8. 166 Z. 5 stehen, wo 

sie zu streichen sind. — 8. 167 Z. 11 verbessere nach §. 674, I, Ausn. 2. — 

8. 168 Z. 25 I. gjoT. — S. 170 Z. 1 1 1. («^§. — Z. 23 vergl. §. 699. — 

8. 179 Z. 16 hinter ad. uiua. — 8. 180 Z. 2 v. u. I. uil'ifctfw. — S. 204 Z. 14 I. 

— 8. 218 Z. 20. 21 I.: 2) nehmen die Form, Kelche ihr Thema in den 

zchKächsten Casus hat (vgl. $. 754,11, 8. 310) s. B. — Z. 24 hinter der Klammer 
ad.: neben irua.|^ uudr(. — 8. 219 Z. 6 v. u. hinter der Klammer ad.: 

und I. rnerden. — 8. 221 Z. 4 v. u. statt Sohn u. s. w. I. abstammend eon sicei 

Müttern. — 8. 222 Z. 3 v. n. hinter Thema ad. folgende Note : amser ko die- 

ses als vorderes Glied einer Zsstzung dient, oder um seeuadäre Themen daraus zu 
bilden; dann tritt srsi vor den letzten Vokal des Thema, z. B. von wWft , 

Uöta ^d^if T. — S. 223 Z. 7 ad.: vgl. §. 775 und 776, Vlll. 

S. 223 Z. 10 hinter ad. ausser bei Verstümmelung nach $. 561. 

8. 237 Z. 7 V. u. l. vielleicht Instrum. — 8. 248 Z. 27 hinter XVI nd. b. — 

8. 249 Z. 1 1 vgl. §. 894, I, 2. — 8 . 253 Z. 24 1. §. 635. — 8 . 258 Z. 1 v. n. 

I- nf äg U. — S. 261 Z. 11 1. q u. s. w. ' — 8. 261 Z. 10 V. u. hinter Bed. ad. 

und urftlfl Bed. „gegessen habend“ (vgl. 8 . 414 n. 3). — 8 . 265 Z. 10 v. n. 

I. = gtftr oder 3w>T und setze diese Bern. 1 zu 8. 267 Z. 3. — 8. 267 Z. 10 
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hialer Pries, «d. Fut. II und Pf. — S. 273 Z. 2 I. rr^anre'. — S- Z. 3 slalt 
10 11 I. 9 10. — 8. 281 Z. 8 I. Fünfte CL — S. 292 Z. 27 slitt Substantiv! I. 

Nowinn. — S, 295 Z, 13 statt 618 1. 718. — S. 310 Z. 2 binler f f ötrl ad. und 
dessen Vertreter (J. 893 Pto. — N. 4 ad. — S. 31G Z. 5 v. n. 1. Formen. — 

S. 317 aiod in der Tabelle die Endungen des Voc. und Acc. Sing, ansgerallen. Man 
setze hinter V.: 0, Gunirung, Verküntmg , wie Nominativ; hinter A. vnj ij. — 
S. 319 Z. 11 I. oxglonirt. — Z. 29 I. Nom. — S. 320 Z. 19 I. Gandharten, 

S. 329 Z. 15 1. auslaulende — S. 347 Z. 12 1. 884^ 

8. 349 Z. 30 statt IX 1. X. — * S. 350 Z. 22 hinter aizr I* Vitr]. — 
Z. 31 I. y;j a . — S. 352 Z. 1 hinter grr ad.; — Z. 7 hinter; ad.; und si 
fallt aut (nacÄ $.75} im Par. 2. 3. Sing. Präs. Impf, und 2. Sing. Imperal.; danach 
s. B. von ti i tioU {Intensiv II von für »tt>töht $• 1 9) Präs. Sing. 1 zrufHir (ohne a 
nach $. 75 für ^ {nach $. 75 fflii Einbusse des a und st nor 

3 ziTJlfflt Dual. (nach $. 814 und 75) ttramH il|ifiHq_ Wut. 

Ww« «inm q w caP i. 

S. 370 Z. 1 1 . — s. 371 Z. 7 I. — s. 372 

Z. 16 I. — S. 374 Z. 14 I. ein jr einem einfachen. — 

S. 379 Z. 21 stall einfachen I. primären. — S. 380 Z. 10 hinter Klammer 
ad. ausser Intensiv I {nach Vop. jedoch arbiträr) also (oder 

auch nach Vop. regelrecht %iVfTöt) oder aiVTölT — S. 381 Z. 10 
hinter „binden“ ad. und für Atmanepadam „entleer en^^. — S. 382 

Z. 17 I. 154, 2, 2. — S. 387 n. 4 Z. 4 I. — S. 388 Z. 2 1. 

^ — 
S. 394 Z. 19 1. §. 857. — S. 397 Z. 3 v. u. ist Precativ 

des Causale von — S. 403 Z. 18 hinter 884 d.: b. — S. 405 
Z. 20 hinter ad. 3 g. — S. 407 Z. 24 hinter aufgezühlten ad. welche 
dort kurs behalten. — S. 409 Z 5 I. 881, S. — S. 413 Z. 10 

d. wo bis 134. — Note 1 hinter ted. ad. ftrtv^jti;. — S. 414 Z. 10 

binler 900 ad. III. — S. 416 Z. 10 I 149 (statt 150). — S. 424 Z. 4 
I. qq; (statt qji;). 

S. 48 Z. 24 statt: die Wzz. I. yq;; von den Wzi. — Auf 
der Tafel zu S. 63 unter den Veränderungen von auslautenden ^ statt 
^ I. SI- — S. 151 Z. 30 slalt 354 1 . 356. — S. 224 Z. 32 statt 2 I. 
§. 435, II. — S. 228 Z. 21 statt 1. — S. 240 Z. 20 1. jjvtii. 
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